








Wien, vom 28 December. 

Am heil. Ehriftabend baden die hoͤch⸗ 
ften Herrfchaften zwey franzöfifche Pre⸗ 
digten in der Kammerkapelle angehört. 
Am Sonntage, und die übrigen Chriſttaͤge 
iſt bed Sof, fer dem feierlichen Gottes» 
dienft, weiter nichts merkwuͤrdiges vorge⸗ 
zangen. Hingegen ift die groſe Galla zu 
Ye, Fünftigen Sonntag eintretenden neus 
em Fahr, die Aufzüge der Hofämter und 
Yarden, dann die öffentliche Tafel Sr. 
Naj. des Kaifers bereits ſchon angefagt, 
‚nd ed fommen nun täglich viele vom ho⸗ 
von Adel allyier an. Bon einer bevorftes 
enden Promotion und Abänderung einis 
‚ar Stellen, will man jum voraus wiffen, 
aß das VPolicey » und Sicherheitsmefen 
on dem Suftiggefbäfte bey der Nieder 
ferteichiſchen Regierung, unter dem Ti⸗ 
tel einer Repräfentation, wieder abgefons 
krt, Se. Ercell. Here Graf von Schrot- 
enbach zur oberften Juſtitzperſon, als 
Dieepräfident erhoben, und-der oberfte 
andrihter, Herrt Graf Chriſtoph von 
Lavriani, in Die Statthalterſtelle eintres 
ten ſolle. Ob num dieſes, mie auch, > 
det an dem Eönial. grosbrittannifchen Hofe 
Rehende kaiſerl. Fönigl, Bottſchafter, Herr 





Graf von Sailern bieher beruffen, und 
ebenfalls in eine anfehnliche Stelle eintre« 
ten werde, wird fich in kurzen zeigen. 

Der Reihshofrath, Graf von Duͤrk⸗ 
heim, wird von dieſem Eollegio austreten, 
ſich mit des herzogl. würtembergifchen Pre⸗ 
mierminfters, Grafen von Wontmartin 
Comteſſe Tochter vermählen, und als hers 
jov:. würtembergifcher Gefander bey dem 
Reichsconvente zu Regenſpurg angeſtellet 
werden. 

Innhalt der Berichte aus Sachen, wer- 
den die Vorkehrungen zu den bevorſtehen⸗ 
den Feierlichkeiten fortgefeßt, und wird dag 
neue prächtige Dpernhauß bald zu Stande 
fommen. Das Beilager Sr. churfürftt. 
Durchl. mit einer Prinzeßin von Zwey- 
brücken fol in der Mitte des Monats Jen⸗ 
ner vollzogen werden, und die hehe Traus 
ung von Sr. churfürftl. Durchl. zu Trier, 
Prinzen Clemens von Sachſen gefchehen. 

In Polen ift die Verwirrung noch fehe 
groß, und verurfacher Diefe delicate Affaire, 
den benachbarten Puiffancen viele Aufs 
merkfamteit, 

%n Sachſen wird geworben, und fol 
das Militare auf 185000 Mann verjiärker, 
und alſo auf 45000 Mann geſetzet — 
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Die rußifche Kaiferin hat den Fürften 
Alerander Balizin, einen Bruder des an 
biefigen Hof bevollmächtigten rußiſch kal⸗ 
feri. Minifters, Prinz Demetrius Gall, 
zin ,. zum erften General der groſen Ars 
mee gegen die Türken ernannt, und ihm 
ben diefer Gelegenheit. zwey prächtig ger 
fhmückte Pferde, ein koſtbares Gezelt, 
und 0000 Rubel geſchenkt. | 

Bie einige ktalienifhe Nachrichten mel 
den, ift ein Patent wider den General der 
Eorfen, Paoli, zum Vorſchein gefommen, 


‚in welchen auf deffen Kopf 20000 Duca | 


fen geſetzt find. 
| Paris, vom 19 December, 


Man vernimmt aus Eorfica, von dem 
Marquis von Chauvelin, in dem Augen, 
blict, als man ihn hier erwartet, daß er dur 
felbft an der Bräune hart darnieder liege, 
und daß mar ihm Biaſen ziehen müffen. 
Der König in Pegu, ein Nachbar Des 
Kaiferr in China, hat dieſen legtern Des 
thronifitt, ihn erwuͤrgen en und fi 
auf feinen Thron gefett. iefe Zeitung 
melder HerrBougainpille, der eben in Ehis 
na war, als-diefe Revolution vorgieng, 


Londen, vom zo December. 


Bey den Unruhen zu Brentfort, welche 
wegen der Wahl eines Parlamentsglied 
für die Örafidyaft Middleſer (denn der mit 
Kern Wilkes erwehlte war geitorben) vor 
geiallen, bat ſich der Sheriff der "Grars 
ſchaft, Namens Ghafeipear, als einen 
wachen Dann ertwiefen. Er mußte bey 
der Wahl gegenwärtig feyn, und bemerk⸗ 
te befonders zween Kerle, die am geſchaͤf⸗ 
tioften waren, und mit Pruͤgeln alles vor 
fich hertuieben. Er ließ fie nicht aus den 
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Augen; und da faft jedermann aus dem 


‚Rathhaufe hinaus getrieben war, trat er 


zu ihnen, und fagte: ihr fepd brave Kerls, 
und verdient eine Doppelte Belohnung. Ich 
beiffe Shafefpear ; ihre Eönnt mich in 
Schwan finden; wollt ihr dahin fommen, 
fo will idy euch eine Flaſche Wein fpendis 
ven. Gie hatten Das Herz zu kommen: er. 
bielt fein Werfprechen, ließ fie aber nad) 
ausgeleerter Fiafche Weins arretiren. An 
dem ı4ten, da die Wahl auf Herren Ölynn 
ausgefallen, ift alles ordentlich und ftille zus 

egangen; aufer, Daß der Poͤbel einige 

chneeballen geworfen, 

Ein gemiffer Mir... gewann vor einem 
Jahr den Preis von Liv, 20000, Sterl. 
in. der biefigen Lotterie. Lebt bey dem 
Pleinen Ißettrennen zu Maidenhead wet⸗ 
tete er eine Guinee und verlohr; und da er 
fie bezahlte, fehalt er auf das Gluͤck, und 
ſchwur: Seine Seele! er fey der ungluͤck⸗ 
lichfte Mann in England! Sagt viel 
mehr: Der Undankbarfte! fagte darauf 
der Geminner mit Eifer, und gab ihm 
eine Ohrfeige; einem beyftehenden armen 
Mann aber die gewonnene Guinee. 

Der Dbrifte Reich ift zum auferordent 
lichen Gefanden Sr. Majeft. an den churs 
fächfifchen Hof ernannt worden, man 
glaubt aber, Daß er vor zwey Monaten 
nicht dahin abgehen werde, 

Aivorno , vom 5 December. 

Es kommen täslih framoͤſiſche Offi⸗ 
ciers aus Corſica, welche nah Frank⸗ 
reich zuruͤckgehen, aber insgeſammt uͤber 
ihren Feldzug mißvergnuͤgt ſind. 

Die ſchon laͤngſt hieher gefluͤchtete cors 
ſiſche Halbgaleere wird noch immer von 
einer Fünigl. franzöfifhen Ehiabeque im 
Geſichte gehalten; der Kapitain an 
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aber ift getroft, in der Hofnung, die bie 
fige Regierung werde fein Fahrzeug in 
dem Haben nicht vor überflüßig halten. 

Dem befannten Graf Perez ift fein 
Dienfteifer für die Krone Frankreich übel 
ausgefchlagen. Er kam in der Nacht vom 
22 Ro. nad Decana, um einige feiner 
Sreunde umzuſatteln. Man weiß aber 
nicht, durch welches Ungefehr die meilten 
Einwohner feine Anfunft inne wurden, zu 
dem Haufe, wo er war, in grofer Anzahl 
eilten ,. und unter grofen Geſchrey hinein 
verlangten, oder mit Gewalt hinein zu 
dringen droheten. In diefer augenſchein⸗ 
tichen Gefahr, blieb dem Grafen, fein Leben 
zu retten, nichts übrig, als durch ein bins 
teres Fenſter, fich, fo gut er kounte, das 
von zu machen, und den Weg nad) Ajacs 
civ einzufchlagen. Er foll aber durch dies 
fen Sprung zwey Ribben zerbrochen has 
ben, und dem Vernehmen nach fehr krank, 
in befagter Stadt darnieder liegen. 

In der Gegend von der rothen Inſel 
ift eine franzöfiihe Tartana, ganz vers 
laffen, von den Korfen entdecfet worden, 
und, nachdem fie fich derfelben Meifter 
gemacht , haben fie, unter andern eine 
anfehntiche Menge Winterhandfchuhe dar 
inn gefunden. 

Soldin, vom 20 December 

Heute Abend wurden bier 20 Confoͤ⸗ 
Dericte eingebracht, worunter der Ritt⸗ 
meister Rüskowsky befindlich war. Es 
ift nicht gegründet, Daß preußiſche Regis 
menter in Polen eingerücdt fepn. Ge 
viel iſt nur wahr, daß einige Detafche, 
ments preufilche Cavallerie an den Gren⸗ 
jen patrouiliren, um die "Strafen nach 
Polen rein zu haltin. 

Zu Warſchau bar diefer Tagen vine 
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auswärtige Zeitung öffentlich: verbrannt 
werden follen; weil ſich darinn einige eh⸗ 
rentuͤhrige Ausdrücke gegen Die Cronſchatz⸗ 
commißien befinden, 


‚Sortfegung des tärfifchen Schreibens an 
- Die Aepublit Polen. 

»Wenn der allzulange Aufenthalt der rußifchen 
„Truppen in Polen der befiändigen Freundfchaf6 
„uwider Wi, melde nach den Altern und neuern 
„Vertraͤgen, jwijchen der bohen Pforte und dem 
„rußifhen Hofe befichen foll; wie verdrüßli mas 
„ren nicht erſt die Folgen deffelben, als die Uns 
„ruben dadurch bis in die ottomannifche Grenze 
„verbreitet, und felbi zu Balta Seindjeligfeiten 
„vergnlaffet wurden. Auſerdem war noch zu Ens 
„de der obangefindigten Verträge feftgefegt ; daß, 
„im Fall in dem Gebiete der hohen Pforte oder 
„auch in dem rußijchen, etwas zum Nachtheil ci 
„nes oder des andern diefer Staaten fi begeben wärs 
„de, man alſobald ſich in die nöthige Bewequng 
„ſetzen ſollte, um foldes in der. Gute mieder zu 
„vermitteln. 

”Die hohe forte lich auch, diefer Verfaffung 
„gemäß, gegen den rufifchen Nefidenten, über die 
„nachtheiligen Folgen diefer Unruhen fich heraus, 
„und trag ihm auf, davon an feinem Hof zu 
„Ichreiben. Sir hat, bios aus Freundſchaft, viele 
„Jahre lang, ſich verſtellet; und als fie, zu reits 
„derholten malen, den Ruſſen angelegen, Polca 
u raͤnmen, antworteten fie, daß weiter von nichte, 
„als ſechs tauſend Mara Meitern und tauſend Eos 
„faeen, ohne ſchweres Geſchuͤtz und Kriegsbeduͤrf⸗ 
„niſſe, die Mede ſey, melde fh in Polen, ugs 
„ter Feinen andern, als den Befchlen der Repu— 
„bit; und auf deren Anfuchen, Fraft der Gewaͤhr⸗ 
„leiftung- des rußiſchen Hofs befinden, und die 
„man in Furjen daraus entierten wuͤrde; Vorwen⸗ 
„dungen, welche die Rufen foͤrmlich duch Schr 
„ein befintigten.” j 

(Die Kortfekung folgt) 
* 


* 
Nicht allein beſchaͤftigte ſich der fran- 
zoͤſiſche Wis mit mancherley Oden, 
Sinngedichten, Vaudevillen, zu nr 
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Sr. koͤnigl. daͤniſchen Maj.; die Deutz 


fehen begleiten ebenfalls Den Monarchen, 
auf feiner Reife mir _chronophifchen An⸗ 
fpielungen auf das Jahr, melhes aus 
der nämlichen Urfache fo merkwürdig ft. 
Wir liefern davon nur Die befte, 

' Es Lebe 

" Chrifilan 7te 
König Von DäneMarCH 
NorVVegen 
%. 7 
In Chriftianum VII. - 
- Daniae Regem ab itineribus 
per itrata Montana reuertentem 
hVnCCe Vblqve DIIIgebant RegeM. 
Tr 7 
Parlter qVanDo per ftrata Montana 

gratVLante gente profIC1sCebaVr. 
Die Zeitungen aus Nordamerika, denn 
auch von dort her hat man ſchon lange 
gedruckte Neuigkeiten, erzehlen eine Anec⸗ 
t0de von der Blattereinimpfung, welche 
fonderbar genug ift. Verſchiedene vor» 
nehme Perfonen zu Norfoick, in Pirgir 
'nien, bezeigten ein grofes Verlangen, ih: 
re Familie inoeuliren zu fen: Es wur 
‘de lange, In den täglichen Zufammenkünfs 
ten, darüber geftristen, bis man endlich eis 
nig wurde, die Eur in dem Kaufe des Docs 
tor Sampell, das drey Meilen von der Stadt 
Hiegt, vornehmen zu laſſen. Man hatte alle 
nöthige Vorſicht angewandt, um Das Ans 
ſiecken zu verhüten. Indeſſen glaubten 
doch die Einwohner zu Norfolck und der 
benachbarten Otte, dadurch nicht genug 
vor einer Contagion gefichert zu ſeyn. Als 
demnach die Krankheit eben im Ausbruche 
mar, — der größte Theil der inoculitten 
waren aber Srauengimmer von Stande 
und von zärtlichen Leibesconſtilutlon, Die 


eine Hute Wartung gewohnt waren | 
| | a⸗ 

hen ſie ſich auf einmal von einer —— | 
bewalneter Reue umrumgen, ‘- he vers 


langten, daß jedermann in Aare) 
gefchaft würde, welches por — | 
des Dociors über fünf Wi ernet 


it. Gelbiaes war noch von vw aͤbeln 


Dauoͤnſten und andern Unreinigkeiten, die 


von den Megern, welche darinn an den | 
DBlattern, der Ruhr und andern fehönen 
Krankheiten gelegen hatten, zurück geblie» 
ben waren, nicht gereiniget. Und was 
das: aͤrgſte, fo mußten die Patienten die» 
fen Weg bey Nacht, zu Fuß, unter eis 
nen heftigen Gewitter und ftarfen Regen 
machen, der ie wuͤrde verhindert haben, 
den Weg zu erkennen, wenn nicht die 
Biiße, welche die ganze Nacht anbielten, 
ihnen geleuchtet hätten. Dieſes graufas 


‚men Zufalles ohnerachtet ift es befondere, 


daß alle dieſe Perſonen ſich wieder wohl 
befinden. — Wir können uͤbtigens die 
Orte nicht alle fpecificiren, an denen die 
Inoculation ſich zeityer legitimirt yat, und 
bald wird fie durchgehende angenommen 
ſeyn. Wer Hoffnung hat, noch länger zu 
leben, mag fid) dann im Geiſte Über die 
glücklichen Ausſichten auf dieZufanft freuen, 
da in ganz Europa Fein Pockengeficht zu 
finden feyn wird. Sollte noch die Menge 
anderer aiücflichen Erfindungen, welche taͤg⸗ 
lic) zur Ausbefferung des Beutels und des 
Herzens, auf dem Pappier gemacht wer» 
den, auch in Prayi nicht verfagen; ſo bes 
käme die Nachwelt nicht nur pur fehöne, 
fondern aud) lauter reiche, und gute — 
Bürger, 

Zu Altona hat man am 28 Dec, v. J. 
ein ziemlich ſtarkes Gewitter gehabt. 
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Pe N ER TE 
Tagen fagte man infons 


in —* 
‚ge ſeit vielen Jahren am ahstetg re.” Schon dor einigen Ta Ä 
K. Hoflager geftandene Span A Rai ſchen Nachricht en von befondern Inn⸗ 
—— it vurgellein Dals dus Eoppenhagen eingelaufen.  Zepo 
in die Ewigkeit Übergangen. Es war ein melden Privathriefe aus Schweden, es has 
Herr von befondern guten Eigenfchaften und be ‘der Baron von Bildencrone, Königl. 
hatte viel Vermögen. Als er merkte, daß Dänifcher Gefandter am Hofe zu Stods 
‚er fterben muͤſſe fo verbrannte er alle die holım Dafelbft, auf Befehl feines Königes 
Odligatlonen und Wechſelbriefe, welche ihm Die Anzeige gethan, daß auf das Frühjahr 
feine Schuldner ausgeftelt hatten und.jeigte in der Nähe von Eoppenhagen ein Lager 
dadurch eim grandezza d’Efpagne, die von 20000 Mann ſich zufammen ziehen und 
‚von wenigen nachgeahmmt werden wvird. Er einen Monat dauern würde, um die Trups 
"wird von unfern Hof, und von jedem, der Pen zu ererciren umd verfchiedene Mandvreg 
‚ihn genau, gekannt hat; aufrichtig bedauert, Machen zu laffen. Hierauf habe nach eben 
und man entdeckt nunmehro fo viele Größe dieſen Nachrichten, der König von Shiva 
der Seele nach dem Tode, als man vorher den Befehl gegeben, eine gleiche Anzahl feis 
fein —ã— — menſchenfreundliches Be⸗ ner Truppen bey Aelfinburg in Schonen, 
Hragen ben ‚ Ein munderfehönes Fraͤu⸗ gegen Cronenburg über, ein Lager bezichen 
‚fein von Poſche, die Schönheit und Tugend zu laflea; da man aber weis, daß die Schwe⸗ 
— foQ feine Univerfat- Erbin von dem Difchen Truppen ſich ale Jahre in diefer 
2 den, das er hinterläßt,und Prov⸗ ra sieben, um die Revue zu 
Das fehr beträchelich ER Raabe iM Sons paßiten, fo ſchelnen die Dandores zu Hels 
ften Hat er’ Fr feine Haue-Officiere auf eine fingburg Bein anderes Abfehen als die Där 
teht großmüthige XBeife geforat. Sie zie⸗ nifdhen bey Eoppenhagen zu haben. 


ben auf Lebenslang ihren Gehalt. BSayreuth, vom 2 Yan, Ä 
Am heil. Weyhnachts⸗ Tage begab ſich ¶ Aus deukfchech Driginatbriefen vonder Ho 
der Alerhoͤchſte Hof in die Burg» Caprle, tuefdyen Armee, iftung folgender — — 
um dem Hochgmt and den Dottesdicnfte beys fich rer Hand mitgetheiltworden: von 


zuwohnen Sonſt war aber Beine Gala bey 
e, weil das -Ölücimün Seldsoder vielmehr Wald: Lager A Brans 


b 

FD) au dieſem dewyntown, den 15 Sept. 

eftage abgekommen if. - Am zten dieß harten die Jaͤger eine ſtar⸗ 
"Mit Dem Neuen ⸗ Jahre werden verſchie⸗ Pe Action mit dem Feind, e8 regnete Kus 
dene Promotionen, im Civilftande bekannt gelu, und ohngeachtet die Hochfüritt. Onolz⸗ 
gemacht werden / und man will zum voraus bachiſche Compagnie ins ftärckjte Feuer kam, 
wiſſen, Daß der verdienftvole Hr. von Sons fo wurden doch nicht mehr, als der Coruos 
nenfels zum Staatsrathe erhoben werden ral Süß, und der Zäger Obli an Füßen 
ſolle. leicht verwundet, das Corps aber hatte im 
| | gans 
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ganzen 19 Todte und 
der Feind 170 zählte. 
es 


da unfere 2irmee.mit der Linie 
von. 15005 Mann und einer 
nonen ing Feuer kam. Solche 


nd che de 
——— ——— | 


g Sende marine 
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voch eroberten wir 14 Kanonen und —2 ' 
Gefangener dreh mac Aa 2 me 
bracht werden, Der 


und Biefirte haben, a R re Se 
find daib fo viel. Von den Onolbach⸗ 
ſchen Jaͤgern Find der Sergeant — 
und die Jaͤger Haulein, Map, M Medi und 
Preiffer foot, der u Buchter durch, Die 
2 Gcuiterblätter ſchwer und Breul und 
Wolff, an den ken keicht e epirt. Dr. 
Lieutenant von Forſtner ift auf, die he 
geichoffen, und llegt mit den uͤbrigen Bleſ⸗ 
Sirten zu Wilmington, ohne viele Dofmung. . 
——— bey Philadelphia , den 13 ° 
Won un Jaͤgern kann man 
Sachen von Silber Fauffen , welches fe 
Beute gemacht haben. Bir ben- vers 
fehiedene S gel mit den Rebellen ge⸗ 
babt, und m —28 die Jaͤger allezeit vor⸗ 
aus, und machen die Attaque. Die 
dachlſchen Zäger haben: bey dem General 


Derse So Tab. Eher Denen a0 ey. fie 
baben auch den Feind a —— en 


bracht, und wiſſen nichts. 
En fallen auch dem. Feind immer in du 

lanke. Am ııten Sept. geiff man den 

eind in feinem verfchanzten. Lager. an, 
nachdem man 2 Tage und Nächte forcirie 
Brärfche gemacht , und ihn endlich auf Rr 


a verfehanzten Höhe antraf. Un« 
= 5 er mit Ei waren 4co Mm. e 
art alt 


—* —* Fluͤgel Ana 6 Batail⸗ 


Sa Be nina 2 = 


marfchirten.y; —— er von de linken 
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ſtatkes Kanonenfeuer,, om Auer 
— 5 — Seits ftandhafft 
kleinen ehe feuer 
u am — —— 
— it, le todt gemacht „wurs 
mer „an ‚mars 
or * — Feind, eroberten ‚feine 
hoc, id Brain ihn. in. ‚Die Flucht, 
+ ern ud) über. sco MWägen und mach⸗ 
ten viel Sina, ‚Fin. Tage hernach 
in der acht sel ehener Ueberfall hat, zus 
eh, Duß wir Philadelphia, „ohne 
einen Mann davor zu verlichren, bekommen, 
und. vpr den Oholzbachiſchen Fägern, ih: 
Hüthen. lauffen ſchon die Feinde. 


‚Die nämlichen — als und 
ni 8 22* an —5* die H 
wiſche Armee. rankreich ma 

es aus mit. ihr und Den Gen. Be 
delphia zum, Seleatgelangenen — nad) eben 

dem Man als Bates den Bourgopne gefan⸗ 
Mr Zufolge Londner Vachrichten aber, If 

Gen. Washin Fk bey p diefem Diane niöht 
fo sicli) ge getpefen en, —— in ſeinem * 


nen 
—— lage gefangen 
worden. Das: Pa PDaquetbont, er Adler, 
fe ve aan hu unterwegs fern, es muß 
al bald * ‚vor er von beyden 
a den andernhat. 
ande des —— Jehretwer 
ten kLeuten gefäbrlid. Dem Hrn. von er iſt, 
dem nad nach, der Hr, von Boltaire indie Enig 


(ht and von dem Tobeeineh Bode id 
een —* er na und wir wollen 


t, beiten ob 


Londen, vom 23 December. _ 

WViele von den Miniftern Elagen über 
Verdrüßlichkeiten ihres Amts, und Die Re⸗ 
de geher "wieder von grofen Veraͤnderun⸗ 


gen. im Minifterio , R von einer gänzlis 
hen Revolution mwährend den Weih⸗ 
nachtöfeiertagen, Vorige Woche ift zwi⸗ 
ſchen zweien Groſen, welche bißher ‚immer 
von einer Parthey geweſen, ein ſo leb⸗ 
hafter Streit entſtanden, daß, wenn ders 
ſelbe nicht baldigſt beigelegt wird, es ein 
Anlaß zu fo betraͤchtlichen Veraͤnderun⸗ 
sen, ſeyn duͤrfte, als ſeit den Zeiten der 
Kaiſerin Anna nicht geſehen worden. 
Leztern Sonntag, Abends, wollte der 
erzog von Cumberland nad Windſor⸗ 
aus fahren, allein, da Er bis nach 
taines gekommen war, fand er die 
Waſſer ſo angelaufen, daß Er Befehl 
gab, wieder umzukehren, und that wohl; 
dann gleich Tags darauf nahm die Exe⸗ 
ter Landkutſche den gleichen Weg, und 
wurde bey Staines durch den Strom 
umgeworfen. Alle darinn befindliche Per⸗ 
ſonen ertranken. Der Kutſcher, und 
der Huͤter derſelben, nebſt einem Jungen, 
welche hinten auſerhalb der Kutſche ſaſſen, 
wurden noch, obwol mit vieler Muͤhe 
erettet. An einigen Orten hat die Fluih 


nm 





ganze Häufer weggeführt ;: Kinafton, 8. 
englifche Meilen von Londen, iſt ganz mit 
Waſſer umgeben, fo, daß man ohne 
Boot. nicht dahin kommen Fann. zu 
- Bild hätte man wieder eine neue Beds 
fords Hiftotie erlebt. Ein Aufwaͤrter eines 
Schenkhauſes in Coventgarden kam In 
den Eaden einer Modekrämerinn in Tas 
viſtock, und begehrte, fie möchte einige 
Kopfjeuge , oder Hauben, nad) feines 
Herrn Haufe fenden.. Die Frau fandte 
ide Eehrmädgen dahin, welches in ein 
Zimmer geführt wurde, in welchem daf⸗ 
felbe aber, anftatt eines Frauenzimmers, 
wie es erwartete, einen Menfchen fand, 
meldyer , unverdienter Weiſe, ein Here 
genannt wurde, dem Mädgen fünf Gui⸗ 
neen in den Korb fhmiß, und — 
be mißhandeln wollte, und, ihr Rufen 
zu hindern, demſelben ein Schnupftuch 
fuͤr den Mund hielt; allein ſie konnte ſich 
doch ein wenig Luft machen, und um 
Huͤlfe rufen. Da nun der Boͤswicht hoͤr⸗ 
te, daß Laͤrm im Haufe wurde, eilte er 
davon. Das geängfligte Mädgen aber. 
fiel, da eben die Leute zu Hülfe kamen, 
in Ohnmacht. Der fhändlidhe Kerl 
hatte in der Eile vergeffen, feine 5. Gui⸗ 


neen wieder zu nebmen, und lieh fie, ohne 
feine 
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feine Abficht erreicht zu haben, in dem Kor⸗ 
be. Die Meifterin hat fih_bey einem 
Friedensrichter beklagt , welcher fogleich 
nach dem Auftoärter geſandt der die Bot⸗ 
(haft, als von einem Frauenzimmer kom⸗ 
mend, angebracht hatte; allein der Bube 
hatte fich ſchon aus dem-Staube gemacht. 
— vom 23 December. 

Here Menage von Prefigny, ein, Ges 
neralpachter, verliebte ich vor einigen Jah⸗ 
ren zu Amiens in die Tochter eines daſigen 


angefehenen Kaufmanns; die Tochter war 


100 en und tugendhaft, es war. alfo 
ich dazu; nur bat. er 
aus, daß es in geheim gefchehen möchte, 
weil ſeine Eltern noch lebtem, welche/ ſag⸗ 
teen, andre Abſichten mit ihm hätten, und 
Die er nicht gerne ergörnen möchte, und ver 
each; den erften günftigen Augenblick zu 
ergreifen, derſelben Einwilligung zu erhal« 
ten. Die Zahre'verfloffen, die Che blieb 
geheim, indeffen -ftarben Die Eltern: des 
Herrn Prefigny, welche ev als: Die einige 
indetniß, feine Ehe öffentlich zu erklaͤren, 
angegeben hatte; allein dem ohneracht that: 
er diefen Scheitt nicht, obgleich Herr le 
torte, Darer feiner Gemahlin, und auch. 
hm deswegen anlagen; und weit ent⸗ 
fernt dieſem billigen Begehren zu entfpres: 
chen, hat er fich nun erfidet, er wolle ſich 
der Schärfe der Geſetze bedienen, feine‘ 
Heurach mit der Mademoifelle le Fevre, 


als ungültig erflären zu laſſen; allen ſie 
und ihre Familie berufen ſich auf die Rede 


te der Ehre und der Redlichkeit, und wol⸗ 
ien ihre Klagen für- den’ Thron- bringen, 
wenn er ihnen nicht von felbjt Gerechtigkeit 
will wiederfahren laffen: Jedermann wuͤr⸗ 
de mit einer Art von Abſcheu den Mann: 


betrachten, der die Religion dazu wollte: 


. erfü 


mißbrauchen, verſprochne Treue und Glau⸗ 
ben zu brechen, und eine tugendhafte Pers 
fon zum Schlachtöpfer eines ſchaͤndlich und 
ftrafbaren Unbeftands ju machen. Ganz 
2* iſt auf dieſe Sache aufmerkſam, und 
ie wird vielen Lärm machen, wenn ſich 
Herr Preſigny nicht begreift, und fein ges 
gebenes Wort, als ein Mann von Ehre, 


ft. 

Man hat Nachricht aus Bretange, daß 
die Berfammlung der Stände zu St. 
Brleur, als fie den ızten dieſes eroͤfnet 
werden ſollte, beynahe durch folgendeu Zus 
fall wäre unterbrochen worden: auf denen 
in dem Verſammlungsſaal errichteten 
St befanden ſich eine groſe Menge 
Perſonen von allerley Stand; die Seite, 
morauf fich die Damen von Diftinction 
befanden, zerbrach und eine fiel über die 
andere. ie Herzogin von Düras em⸗ 
pfieng Dabey eine gefährliche ABunde, die 
Herzogin von Rohan und viele andere has 
ben harte Eontufionen befommen. 


* 

Wir liefern heute den Schluß des 
tuͤrkiſchen Schreibens an die Republik 
olen, welches nun , Durd) den ttogigen 
on, in: dem es fchließet, erſt wichtig. 
wird; Seitdem haben fich aber Die Umſtaͤnde 
ſehr geändert. : Die Pforte fängt an, 
nachzulaffen, und die Parthey im Divan, 
weiche wider den Krieg ift, fcheint wien 
der die. herrfchende zu merden. Die. 
forte hatte fih, ohne Dieß nur, aus Ge. 
ättigfeit gegen den ‘Pöbel, dazu entſchloſ⸗ 
ſen, und denen, welche fie Darzu verleiten. 
molken, ſoll es, fo: mohl zu Eonftantino» 
pel, als unter den Polacken, viel Seid 
gekoſtet haben, um: fie zu bewegen, die 
Unruhen fortufegen, und dadurch Auftrit» 
te zu veranlaſſen / weiche Rußland Fr die 
orte 


unvermerkt an einander bringen 
Pf ſolche Weiſe fuhr der Reſident fort 
„der Pforte Erflärungen zu thun, und Dies 
„ielbe ju verfichern, bald, daß in der und 
„der eit, bald, daß nach diefer oder je 
„ner Unterredung , ‘Polen fole geräumt 
„terden, daß er foldhes vermöge aufha⸗ 
bender Vollmacht befräftige, und fich 
‚mit Hand und Mund feine Hofes das 
„iu: verpflichte,, dergleichen Vorbringen 
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er von Zeit zu Zeit durch Documente, 
—5 zu verdienen (die 


„Unterdeflen widerlegte Die Aufführung‘ 


„weiche aden 

„nen, beitättigte. 
„der zußifchen Truppen in Polen alle dies 
„fe Verſprechungen, 
„forte weit entfernet mar, denſelbigen 


„einigen Glauben zu geben; und, wenn’ 


„fie aus Sreundfhaft, nur die Zeit ab» 
„martete, fo gab fie dadurch den Ruſſen 


genug zu erfennen, daß fie nicht‘ 


„id einfältig ſey, ſich von ihren betrügli« 
„hen Erklärungen hinter Das Licht führ 
„een zu laffen. Eben aus dieſer Urfache 
„hatte die hohe Pforte feinen ottomani⸗ 
„hen Minifter nad) Polen gefickt, zur 
Erxwiederung chi ‚ welcher von 
„Seiten des neuen Königs in Polen, 
„nach Lonftantinopel gefommen war, 

Dieß mar auch der Grund, daf 
„jener Minifter ein Jahr lang an der 
„Grenze aufgehalten wurde, um dadurch 


” 


„in erkennen zu geben, "daß Die oftema= 


„ulfche Dforte eine Perfon nicht des Thro⸗ 
„nes würdig halte, welche mit ihren Der 
„fahrer nicht zu vergleichen, und dem — 
„fifche injen nicht an die Seite konn⸗ 
„te-Hefegt werden, mit einem Wort, die 
ans ee denn ein biofer Dfficter war, 

„Der rußiſche Dof erkannte nicht die 


fo, daß Die Hohe: 


an einer Truppen ju einen heiligen Krieg 


5 
Zbſicht diefes Betragens, und ſahe Die 
Foigen davon nicht voraus, * Ind ale 


lin mir feinen Entwürfen. b 

” : 

„enrblödere er fich nicht, die tanken 
„der Derträge zu übertreten, in denen 
„seine Verbindungen und feine Freunde 
„Ihaft mit der hohen Pforte beftehens 
„So unmiderfprechlich dieſe Derlegung, 
„durch die zu Balta veruͤbten Feindfelige 
„eeiten war, fo mollte man bey des 
„hohen ‘Pforte erft Den Reſidenten dar⸗ 
„über hören und ihn fragen, ob eim 


„dergleichen Berfahren feines Dofs nit 


„der Freundſchaft zuwider, ob es ni 
„den Bedingniffen entgegen ſtehe, und ob 
„es nicht ein offenbarer Bruch der Ver⸗ 
„träge fey? Er konnte nicht darauf ante 
„Morten, und durch fein Stillſchweigen 
„geſtund er Die Uebertretung der Ruſſen. 
„Er erklärte fodann, daß fo lange Rufe 
„and in Polen nicht die Ordnung wuͤr⸗ 
„de hergeftelt haben, die es darinn her⸗ 
„zuftellen verlange (das iſt, fo lange es 
„nicht Die Freiheiten der Polen vernichten 
„hat) fo lange werde es auch nicht feine 
„Truppen daraus nehmen. 

. Hierauf wurde der Reſident und fer 
„Me vornehmſten Bedienten, nach. dem ale 
„ten hergebrachten Gebrauch det hoben: 
„Pforte, an den Ort, die Sieben This 
„me genannt, geführt, und zufolge der: 
„heil. Serra (der Sentenz des Muftiy: 
„und Der einftimmigen Meinung aller 
„Groſen der hohen Pforte, entſchioß ſich 
„der Alerherrlichite unter den erhabenen 
„Keiſern, der höchfte und vortreflichſte, 
„der. fürchtbare und mächtiofte Monarch, : 
„mein Wohlthaͤter und Herr, der fo 
„glaͤnzend, wie Darius, und fo tapfer, 
wie Alexander, die unzaͤhlbaren Heere 


8 
zu beſtimmen, und. im Vertrauen anf 
“ie tetiche Huͤlfe gedenket er, durch 
„die Lauterfeit, ſeiner Öelinnungen,, im 
‚Eünftigen Stühlinge, wenn es Bott ges 

il, “den Kuſſen Die gerechte uchti⸗ 
„gung ihrer Bergehungen, die fie feit vie⸗ 
— wider die Geſetze zu ſchulden 
nmen aſa und der Verlegung des 
HALT damit fie ſich zu beflechen nicht 
mentftanden,.einpfinden zu Taffen, Be 
EEuch demnach, allerſeits Glleder der 
re Polen, die ihr unfere guten 
„ureunde, und. guten Nachbarn feid, um 
„eure Lande und Unterthanen, euer Chr 
„und. Gut von der Tytanney der Ruf 
„ien-zu Defreien , untet welcher ihr feit 
pielen Fahren, durch die Gewaltthaͤtlg⸗ 
keilen fremder Truppen feufzet, euch lies 
„get nunmehr ob, daß ihr euch mit Muth 
„und Eifer waffnet, und durch die gänzs 
„lche Verjagung aller rußifchen Trups 
„pen euch rächet „. und zur Vereitlung 
„ihrer treuloſen Abſichten, eurem Vater⸗ 
„ande, durch die Erwehlung eines neuen 
„Königs wieder zu feinen Ölanz und Ans 
„fehen verhelfet. Jetzt, fo ihr die Augen 
„öffnet, muͤſſet ihr mit Verſtand der Sa⸗ 
„he, nad) den wohlmeinenden Rathſchlaͤ⸗ 
„sen der hohen ‘Pforte euch halten, und 
„indem ihe mit dem durchl. Chan der 
„Crimm, dem Seraskier Bacha, den 
2 zu Bender und Chotzim, 
„den Commendanten und Officiern unſe⸗ 
„rer Grenzen und dem Fürften von der 
„Moldau in genauen Kinverftändniffe 
„tebet, und der hohen Pforte fleißig von 


Zeuch Machricht gebet, merder ihr euch 


———T gm der Eübedifchen Buchhandlung ift zu baben: x) Der Anfpachifde Aodreß-Enlender in Perga, 
ar —— de Gotha, franjoͤſiſch und *— auber — — Rn en 
rien von Berbefferung des Juſtitzweſens bey Gelegenheit der Cammergerichtlichen Wifitation. 
Feine Beiträge zur Aufnahme der Münzwiffenfhaft, 4 Theile, 


ment und Pappen. 


Trait de la Civilite, 8. 


“n 


„Hefchickt machen, denjenigen Eifer und 
"een Ben nn laffen , welche 
yrem Königreiche Macht und ) 
„ivieder verſchaffen fpllen.” — 
‚Ru dem Ende haben wie euch gegen⸗ 
„wärtigen freundfchaftuichen Brief, gefchries 
„ben, der eu von — zukommen wird, 
„Wofern ihr, unfere obengemelde Freun 
„de, bey glücklichen Empfang deflelben, 
„die traurige ‘Probe, die ihr von Ruß⸗ 
„lands treuloſen Abfichten wider eure 
„Staaten, habt, und die Natur feiner 
„Oemwaltthätigkeiten bedenket, und. damit 
„die Sorgfalt‘, und wahrhaft mohlmeis 
„nende Zuneigung. der hohen Pforte, das 
„von die Bemeipe, Die fie euch, fo mohl 
„Dutch ihre vorigen Rathſchlaͤge, als durch 
„den Vortheil ihrer jegigen Entfchliefung 
margeben gar nicht zweideutig find, in 
„Bergleichung ftellet 5 ſo hoffet fie, daß 
„ihr nicht weniger die Rechtſchaffen heit 
„und Aufrichtigkeit ihrer günftigen Gefin- 
„nungen gegen euch, als’ die Treulofiokeit' 
„der ſchwarzen Abſichten, welche Kufs 
„land wider euch vorhatte, erkennen und 
„aus Beglerde, euer Vaterland von den 
— feiner Feinde zu befreien, allen 
„Much und Eifer ergreifen werdet, den 
„die heifamen Rathſchlaͤge der hoben 
„Pforte in euch erwecken müffen. Sie 
„erwartet auch, daß ihr nach Bedürfnif 
„der Umftände mit dem durchl. Chan und 
„den Seraskiers, deßgleichen auch mit‘ 
„den Commendanten unferer Grenzen, und 
„mit der hohen Pforte felbft die genaues 
„fte Eorrefpondenz unterhalter. - 


— — —— e J——— 
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In Aufehung der Masferaden iſt die Veränderung beliebet wurden, daß das Frquenzimmer, wie 


vorhin, frey paßiren folle, 





Aus Polen, 
sr 6 Kom 22 Dec. 
Noch immer Scenen der Graufamkeit 
und Unmenfchlichkeit! Bor kurzen kamen 
Dry: Mann von dem Pulk des Maldzes⸗ 
V nach Sranszewo, einem Dorfe, eine 
halbe Meile von Dberfizfo, woſelbſt ein 
bißidentifcher von Adel, Herr von Sal 
Eenbayn, auf, Artende faß. Dieſelben 
erien gleich Geld, und, da der Hert 
zu Hauſe wat, die Frau aber frank 
Bette lag, fo ſchlugen fie mit: Kants 
ber auf die Tochter und das Kam 
Da nun diefe auf die Cor 
wiefen ; wozu fie nicht gleich. Die 
nn — 9* — ſie ſo 
als noch ein Spind entzwey, 
aD heraus) nebſt vielen 
Sachen, welche man- nicht genau 
weißi“ Sie haben auch drey Kutfchen 
und ein zeljährig Meitpferd, fo allein 
28 Ducaten werth, nebft Sattel, Zaͤu⸗ 
men, "Decken und Kalftern, auch den 
Rutſcher ſelbſt mit meggenommen. Det 
son Falkenhayn hat hierauf den 
jer verlaſſen und ſich, um ficher zu feyn, 
andersivohin begeben, 











. 


. n 


— acowitz / vom· 12 December, * 


a ee feinen mit dem. Kriege. 
nieht „Jufsieden zu feyn; den bey einigen 


bten Borfällen mir den Coſacken find 
nich geklopft worden, Ueberhaupts 
fee man nicht, Daß die Tiefen nicht 

h wuͤnſchten folten, nieder auß dem 
He-zu feyn; da die Anitalten, mel 
Wßland macht, wirklich fürchterlich 


— 








Anhang zu Rum, 2. 


über Biataczitkiew, Winnica, Polonna, 
gachowiec, Luck, Brody, Lemberg bie 
Sambor, Die türkiiche Armee in Ben» 
der, Oczakow und Choczim ift nicht ſtaͤr⸗ 
ket als 62000 Mann tegulairer Truppen, 
Die wenigen hundert oder taufend Türken 
und Tatarın, welche fi) bey den Confds 
derltten befinden, find Eeine türkifche Trupr 
pen, fondern Leute, melde die Confoͤde⸗ 
tirten für ihr eigenes Geld angeworben h 


ben, und untethalten. Kaminiee iſt au 


anderthalb Jahr — Sage et, und 
Ae Beſatzung ſehr ſtark. Der Befehlsha⸗ 
— — — 
eine unbeſchreibliche Menge Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe erhalten. —— 
Welchſelſtrom, vom a1 December. 
Vn Podotien {ft es jest ein wenig ru⸗ 
big ; da die barer Conföderirte, weiche 
diffeits des Dniefters geblieben fehlüßig 
geworden, die Feindfellgkeiten auf allen 
Seiten einzuftelen.. Die Marfchälle 
derſelben follen fi) in Dansomte befins 
den. Der Fuͤrſt Martin Lubomirstt 
befinder ſich mit feinem Anhange in Uns 
garn, wo der ſanockſche Eonföderations» 
marfchall vor kurzem verftorben if. Aus 
Swolensko wird berichtet, daß die pol 
niſchen Senateurs und Bifchöfe ohnlängft 
von da abr und gegen Petersburg zu ges 
führer worden find: Bor der Abreife ift 
ihnen erlaubt worden, ſich unter einans 
der zu befprechen, 
Konden, vom ro Derember. 
Der Poͤdel fängt wieder an, unruhig 
h merden; des Nachts auf den sten Dies 


Der zußiſche Cordon geht von Kioi ſes wurde das Hauß des Esg. Richard Tas 


pel 
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pel mit Zimmeraͤxten ganz beſchaͤdigt, und 
an verſchlednen Stellen deſſelben No, 4%. 
eingehauen. Am Donnerftage wurde Sir 
Richard Glyn zu Eonventry von einigem 
öbelvolfe zur Erde geworfen ; dieſes 
tachte die Koblerifchiffer ꝛc. fo auf, daß 
ie bey 3000 auf dem Markte halb nackend 
ich verfammelten, und dem andern Pöbel 
eine ſchreckliche Schlacht lieferten. Mitts 
wochs Nacht verfammelte fich viel Pöbel 
bey dem Kingsbend) Gefaͤngniſſe, itabte 
urch diefe Gegend der Stadt faft die ganze 


Nacht, und wat fehr laut. Geſtern ver⸗ flü 


fammelten ſich viel Leute mit Federbuͤſchen 
auf den Düren und mit geofen Städten auf 


eine tumultuaeifche Art beg dem Engel in durchzukomme 


Shlington; man Hahm aber Die Anführer 
nebft einigen andern beym Kopfe, Zu 
Kenfigton follen zwey Partheien Böbel auf 
einander geſtoſſen ſeyn, da ed denn zu 
Schlaͤgen gekoinmen, mobey einige geiod⸗ 
Det und andete verwundet worden, ; 


* 
Man Bat eine — Erzehlung 
von der erſten Jufammenkunft-der Baarer 
Eonföderitten mit dam Baſſa zu Chossim, 
der ihnen, auf Ihe flehentliches Bitten, wa 
tuͤrkiſche Hülfe, als eine *x ding 
qua tion, Das Anfinnen gethan haben fol, 
den QTurban anzunehmen , mit dem Betr 











(greiben, daf-fiertwann die Eroberung des - 
greichs Polen ihnen fehl fchlagen fol» 
te, als 4 den Era 
des Sultans eine faldye Verſorgung erhals 
ten follten, die Bem Character und dem 
Stande eines jeden angemeſſen fegn wuͤr⸗ 
de, — Sonderbar wäre es, wenn die Ver⸗ 
fechter der C** Religion in Polen, ſich 
zum Mabomed bekehtten, und Die Reli⸗ 
gion versiethen, um Der Religion aufzus 
Helfen ? — Eine eiftige Reformirte, weiche 
in dem Hugenottenkrieg aus Frankreich 
chtete, and an der Grenze, einem das 
felbft poſtirten jungen General in die Haͤn⸗ 


De fiel ,. accorditte demſelben alles, um nur 


n, und glaubte eher die Tu⸗ 
gend als Die Religion verlaffen zu dörfen, 
‘Ein e ouperneue In Oſtindien 
eine Anzahl fchöner junger englifcher 


—* committirt, die man ihm 
cken ſoll, um ſich eine Frau dataus zu 
nehmen. ey junge Frauenzimmer find 
wirklich ſchon dahin abgegangen, und es 
wachen ſich noch ſehr viele zur Reiſe fertig, 
MNeulich hatte ein Mann, in det weiſſen 
Straffe zu Londen, mit feiser Frau einen 
beftigen Wortſtreit. — Er ſchrieb mit 
Kreide an die Wand: "Der Martet eiv 


8 zänkiidyen Weibes zu entkommen, will 


*ich mich hängen.” Und thats, der Thor! 








Es fi heute Mittag yoifdhen 11 und 13 Uht ein Yirimer gewaltthaͤtiger Weiſe erbtochen, und aus 
felbigen eutwendet werden; ein paat Bene Schrauben feuchter mit einer dergleichen Bichtfchwete , über 


a Mark wiegend, ein dergleichen The 
eine Gatuilur Stein Schnallen in Eil 


Loih, beſtichnet 1: C. B. eine dergleichen SaifemBıf 
—— nglicht ovale mit Silber bei, ——— 


son ſchwat zeu ſtaleniſchen Marmor. em nun dieſe Sachen alle oder einzeln zum Verkauf angeboten 
— oder ſonſt in Geũcht kommen ſollten, wird freund ſchaſtlich erjucber, folche fofort I all 


ügen bahfärftt 
6 Sachen dahin überkiefert werden möchten; 


ı 


. Efadtupigtegamt gu bringen, oder 


———— Anzeige hiedon zu machen, falls aber 


nicht num ein raiſonahles Donceur bem Ueber, 


ger abgeteichet, fonbern auch deffen Namt verfchwiegen bleiben. Bayreuth, den ı San, 1769 





Eonflaitinopel, vom 16 November. 
Zur Zeit hat es noch nicht Das Anfes 


ben, daß der Grosfultan nad) Adriano⸗ 
pel gehen werde, mie man geglaubt hats 
te. e. Hoheit waren geftern in Dem 
—— ‚ und ſahen zwey Schiffe vom 
apel laffen. 
Meer find ſechs Eompagnien Topchis, 
und Chebegis (Canoniets) nebſt 10. 
Eompagmen Zanitiharen; 3000 Mann 
in allen,‘ eingeſchifft worden; alle gut 
zum Krieg gerüftet, und mit Proviant 
verfehen. ie fommen nah Aſoff und 
Gezakow. Sen vierzehn Tagen wird 
mit Eifer, an Erbauung vieler — Fahr⸗ 
jeuge gearbeitet, welche Die Truppen, fo 
aus ganz Ajien auf dem Wege find, am 
das ſchwarze Meer hinunter führen an 
wenn die gröfern Schiffe diefe Fahrt, 
megen widriger Winde, nicht ſollten 
machen Fönnen. Der Janitſcharen Aga 
hat am iaten einen Pelz von Hermelin 
betommen / woraus man fieht, a feis 
nem Poſten noch ferner behält, : Am 13. 
langte der Ritter St. Prieft, framoͤſi⸗ 
ſcher Botifchafter bey der Pfotte, allhier 
wey Meilen vor der Stadt wurde 


an, { ) ı 
er von der franpölifchen Nation empfan⸗ 


Nach dem ſchwarzen beſt 





1769. 


gen, die ihm ein herrlich geſchmuͤcktes 
Pferd zum: Geſchenk entgegen ame. 
zogen Tage ıhernach ſchickte auch Der, 
Befehlshaber in der Vorſtadt Galata 
das gemöhnlihe Präfent an ihn, das in 
einer a Menge Früchte und Blumen 


und. | 
Die franzöfifche Fregatte, welche diefen 
Seren hieher gebracht, nimmt nun feinen. 
Vorfahr, den Ritter von Vergennes, 
wieder mit zurück nad) Frankreich. Eis 
nige Officiers von Derfeiden, weiche ob» 
gedachte zwey Schiffe in Die See haben 
ſtechen fehen, können die Geſchickuchkeit 
der tuͤrkiſchen Arbeiter nicht genug bewun⸗ 
dern, und geftehen, Daß diefe Berrichtung - 


felbſt unter chriftlichen Seemächten , nicht 


mit fo vieler Geſchwindigkeit geſchehe. 
Don der cürkifchen Grenze, 
vom ı2 December. , 
Die Türken fahren fort, alle Unters 
thanen des Grosſultans, welche Feine - 
Mufelmänner find, zu entwaffnen; und 
erſt kuͤtzlich ift im der Gegend von Bels 
grad ein Raitz, der fi) gemeigert, fein 
Gewehr abzuliefern, ohne viele Umjtände 
gefpießt worden 
Zu Beigrad hat man den Befehl pub» 
; licirt 


licirt, binnen 3 Wochen allen Weinbor⸗ 
rath aus dem ganzen Gouvernement wege 
zufchaffen;.bey Strafe, daß aller Wein, 
den man nach diefer Zeit antreffen wird, 
oͤffentlich ausgefchüttet, und der Be 
noch über dieß eine grofe Geldfumme bes 
zahlen folle. Es fcheinet, Daß man durch 
Diefe Entfernung aller hisigen Getränke, 
den Türfen auf den Paiferl. koͤnigl. Gren⸗ 
zen, die Gelegenheit zu Ausfchweifungen 
benehmen molle, um fo mehr, 
dem Bruce mit Rußland, der hoben 
PM orte, alles an Aufrechrhaltung des gus 
en Bernehmens mit dem allerhöchiten 
Hofe gelegen feyn muß. 


Falten, vom 10 December. 


Aus 
Wie es fcheint, fuchen die Türken auch 


an der Republit Venedig Gelegenhelt. Bon 
dem zu Eonftantinopel reſidirenden venetia⸗ 
niſchen Sachwalter ift, in diefen Tagen, an 
Die dafige Regierung eine außerordentlis 
&e Staffere eingetroffen, worauf a 
bald verlautete, Daß der Grosvezier dem 
oberwehnten Bottſchafter der 
ganz ermithaft vorgejtelet habe „daß, obs 
„oteich Dee Großherr mit Dem Betragen 
„Det Republik wegen Dalmatien, ‚und 
„den rebellifhen Montenegrinern fehr zu⸗ 
„‚tieden wäre, fo koͤnnte man Doch, otto⸗ 
„manifcher Seits, das Befremden nicht 
„bergen, wetches man daruͤber fchöpfe, 
„daß die rußiſche Kaiferin zu Venedig 
„einen Miniſter ganz neuerdings beftellet 
„habe , eine Sache, die bey Dermaligen 
„Umftänden der hohen Pforte fehr bedeuk⸗ 
„lc scheine, weswegen ‚man zu wiſſen 
„verlange, worinnen eiaentlich dieſes 
rußiſchen Miniſters Aufttaͤge beſtuͤnden 
„und mas die Repubuck durch deſſelden 
Annehmung im Schilde ſuͤhte Die Re⸗ 


ublik fihen 


gerung hat hierauf ungefäumt ihren Sach⸗ 


(den Yufräge be 


Maruszi (welches eigent⸗ 
ichts 


Hern Mar 
figer lich Diefer a Minifter if) in n 


andern b 


efi 
Lireulare eine Abfchrift mit bepzufügen, 
r don der tige 
keit der Sache defto füglicher überführet 
werden, und aller zu. Eonftantinopel ges 
ſchoͤpfter Verdacht mit. einmal aufgeho« 
ben werden Mae wobey man, zum 
Ueberfluß die an orte neuerdings von der 
underrückten Freundfchaft der Wegierun 
* Venedig zu verſichern nicht —— 


Berlin, vom 31 December. 
Gleich an dem Tage, da der König vom 


os Potsdam hieher Pam, nämlich den ı5ten 


Se. Maj. diejenigen Ges 
Sie allemal, beym Schluß 
des Fahrs, der Königin, und den Prinzen 
und ’Prinzeßinnen des koͤnigl. Daufes zu 
machen pflegen; Diefe find dießmal viel 
berrlicher , als in den vorigen Fahren. 
Des Prinzen Heinrichs koͤnigl. Hoheit bes 
famen, auf Fhren Theil, ein mit Brils 
lanten befegtes Drdenszeichen des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens, das auf 20000 Thaler 
gefchäger wird. Die Armen werden auch 
nicht vergeflen; und Ce. Maj. haben 
bereits Die Summe angemiefen, welche un⸗ 
ser fie am Neuen Fahrstag, Durch die Pre⸗ 
diger, in den Kirchen der Stadt foll ver« 
theilt werden. 

Dieſer Tagen find Ge. Excellenz, der 


Generallieutenant von der Savallerie und 
Gou⸗ 


dieſes, theilt 
ke aus, ( 


Goubernene bon Raufatel, Freoherr von 
Lentulus —— et 


ernement hier 


Schu Ya Re mg ben die 
Schon heute, Nachmittags, ha 
beiden u. und Baiferl. koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten, nebft den Fönigl. Hohelten, von vers 
fi mr — und Damen, die 

rswänfche angenommen, davon 
kuͤnftig ein mehrere, 

Der Anfang zu den vermutheten Ders 
änderungen iſt ſe u ee indem der 
neue Plan des Banco» Deputations,und Ca⸗ 
meralmefens ‚, diefer Tagen , bey den ho⸗ 

en Eollegiis publiciret worden; dem zus 
olse dieſe Stellen von einander feparirt, 
und zu jeden Geſchaͤfte ein Dirigirender 
Hofrath angeftelet worden, anbey aber 
dennoch alles der kaiſerl. koͤnigl. Hofcam⸗ 
mer unterliegen bleibet. 

Unter andern Dorfallenheiten der Stadt 
bat ſich, vergangenen legten Ehriftfevertag 
jugetragen, daß eine arme Dienſtmagd, in 
dem, eine halbe Stunde von hier , gene 
nen Flecken DOttafrin, Vormittags, 


fie ga 

nigen Boͤswichtern überfallen, und mit eis 
ner ausgebichten Holzayt, mit verfchlednen 
Streichen über den Kopf hart verwundet 
worden, daß fie für tod zur Erde — 
Die Thaͤter haben hierauf drey Kaͤſten ers 
brochen, daraus aber nichts, Denn das in 
einem derſelben befindliche Geld, das 6 fl. 
betragen , entwendet. Es if noch den 
naͤmuchen Abend eine ſtatke Militar- und 
Rumorwache ausgefchickt worden, welche 
auch ein und andere müßige Perfonen ein 


ebracht. Ob bierunter der Thäter, ſte⸗ 


er zu erwarten. Die arme Dienfimagd 


iſt indeffen ins Krankenfpital gebracht wor 


allein in dem Haufe war, von el⸗ 


| 1 
ben, bat aber wenig Hofnung jur Gene⸗ 
onnerſtags, fe t ein gemeiner 
— nn Cam» 
meradfchaftgeld, das er verfchwendet, aus 


urcht der Strafe in den Caſernen, 
a der Alftergaffe, = 42 Schnupf⸗ 


tuch erhaͤngt. 
re — en — von den 
egebenheiten der Inſel Lorfits melden, 
ift die Krone Frankreich entſchioſſen, Fünfe 
tiges Frühjahr, die Sache mit mehrern 
Ernft anzugreifen, und mit einer ftärkern 
Macht, als bisher, den Eorfen zu Leibe zu 
eben; dahingegen auch diefe im Begeif 
ind, das in 6000 Mann beftandene regu⸗ 
ire Militare, _um sooo Mann ju ver» 
mehren. Die Franzofen klagen, daß fie 
in den Winterquartieren, zu Dem, daß fie 
Auffg krank ſind, ohngeachtet der rauhen 
Se auch vor den Sorfen Peine Ruhe 
Die Unruhen In Polen haben noch im⸗ 
mer ihren Fortgang, und es fallen beſtaͤn⸗ 
dig Peine Scharmügel zwiſchen den Po⸗ 
len und Ruffen  vorndmlich in Grospolen, 
vor. Die Annäherung der Türken macht 
in dem Lande viele Sorgen, daß ſtetshin 
nod) mehrere Einwohner mit ihren beiten 
Habfchaften nad) Oberungarn flüchten, 
und die benachbarten DOrtfchaften mit Ders 
gleichen Wanderern dicht angefüller find. 
Die in Polen obwaltende grofe Theurung 
und der Abgang an Lebensmitteln, verur⸗ 
ſacht aud) in den benachbarten Provinzen, 
die ihre meiften Nothwendigkeiten Daher ges 
habt, ein gleiches; und fol in manchen See 
genden. das Pfund Fleiſch nach leichtem 
Gewicht 16 fr., und in andern gar 24 Er. 


fo en, 
| Der 
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Der Baiferl, koͤnlgl. Hof hat von dem 
—— zu Conſtantinopel eine Ab⸗ 
ſchrift des Schreibens ethalten, das der 
Gtobvizier der Pforte, am die Republik 
\olen, oder vielmehr an Die Eonföderits 
ten erlaffen. Es iſt ſeht merkwuͤrdig, um 
vieler Utſachen willen. Was man am we⸗ 
Neßen Darinn geſucht hätte, iſt die Auf⸗ 
— dieſes Miniſters, die er an die 
Polen richtet, fih einen neuen König zu 
‚mebienz, es erhellet aus vielen Stellen, 
to tie. Pforte wuͤnſchet, diefe Wahl 
art einem Prinzen aus dem ſaͤchſiſchen 
‚Haufe fallen zu ſehen. Cs iſt wohl mahr, 
"as darınnen fteht, Daß der Derr Alexan⸗ 
drowin, (dieß it eben Der Geſande, 
den die Republik Polen, nach Conſtanti⸗ 
nopel gefh.ckt, um der Pforte, Die Gelan⸗ 
"gung Sr. Mai. auf den polnifchen Thron, 
:zu eröffnen ;) lange Zeit an der Örenge aufs 
‘gehalten worden; e8 ift aber auch eben fo 
richtin, daß er endlich dafür erkannt, und 
in diefer Qualität von der Pforte angenoms 
"men worden. Dan erfieht auch daraus 
daß die Türken Die ne er 
uͤhjahr anfangen wollen. 
— haben Ihro Maj. die Kal⸗ 
ſerin Koͤnigin, zum eſten der verheura⸗ 
theten Militairper ſonen ein Reſcripi erge⸗ 
hen iaſſen, welchem zufolge jeder Soldat, 
melcher verheurathet iſt, Im Zukunft zu bef 
ferer Erhaltung und Srziehung feiner Kins 
der, auf jedes derfelben täglich 3 Kreußer 
Zulage an feinem Solde erhalten fol, Dieſe 
gnädiafte Derordnung erſtreckt ſich auf jes 
den Mann, mit Einſchluß der Feldwebel— 
und auf jedes Kind ohne Unterſchied Des 
—— —— vom 23 Decembiu. 
Bermichenem Montag, ttüb, begaben 
ſich Er, Herzogliche urchl. nebſt des 


rinzen Friederichs und des Fuͤrſten 
Koh Deringen Durchl. in die Herzogl. 
Marftälle und Reithaus, allwo die Hers 
sogliche Handsund Schulpferde und her⸗ 
nach die Staats-Züge vorgeführt und 
orgeritien wurden, alsdann aber erhos, 
ben ficy dieſe Durchlauchtigfte Herrſchaf⸗ 
ten, auf ein In 'hiefiger Gegend bey 
Kornweſtheim eingerichtetes Kefleljagen, 
wobey gegen 1500 Hafen geſchoſſen wur⸗ 
den, und von da aus retournirten Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe nach Winnenden. Dienſtags 
war daſelbſt — vorgeſtern Mitt⸗ 
wochs aber trafen Ge, erzogliche 
Durchl. nebſt des Prinzen Friederichs 
und des Fuͤrſten Detingen Durchl. auf“ 
der Solitude ein, almo Hatfä-felbe 
über Mittag verblieben, und mit Bes 
trachtung der Gebäude, Gärten, Plar⸗ 
tagen und übrigen fehensmürdigen Anla⸗ 
gen fi ‚bis in Die Macht vermeilten ; 
ie nahmen alsdann den Rückweg nad) 
Winnenden über bier, um auch noch 
das hieſige grofe Derzogliche Dperntheas 
tre, welches zu folhem Ende vollitändig 
iUuminirt war, zu befehen. eltern reis 
jten des regierenden Fuͤrſten von Detingen 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, nebft Dero Hofe 
Cavalier Herr Baron von Poͤlniz, wies 
derum von Winnenden ab, und diefen 
Nachmittag find Ge. Derjogliche Durchl. 
wie auch des Prinzen Friederichs Hoch⸗ 
fürgtt. Durch. Höchftdero Durchl. Frau 
Gemahlin Fönigl. Hoheit und Der Erbs 
Prinzefin von Taxis Hochfuͤrſtl. Durch!. 
nebſt dem ganzen Hof von Da aus alls 
hier wiederum eingetroffen, um nicht nur 
dıe bevorstehende (Seyertage, fondern auch 
— Winter uͤber allhier zu ver⸗ 

eaAdben. 








— Aus Ruplandy. 
vbom ag. November. 

Die Anſtalten zum Qürfenfriege ge⸗ 
ben eifrig. tort, und der Tanz wird um 
fo ernfilicher werden ; da beide Theile 
Zeit haben, fich in Pofitur zu fegen, „Bon: 
Petereburg gehen täglich. Staffeten ab⸗ 
die den verpehtedenen Regimentern ım Reis 
che, Drdre zum Auforudy bringen, Ja⸗ 
toslow, weiches Dort in Beſatzung gele’ 
gen,. und- die beyden andern Reaimenter/ 
to in KTarva, und in der Veſtung Schiäfr 
ſelburg gejtanten, find beteits.in vollem 
Marche; die erſtern zwey nach Zubno, 
bep Kiew, und das dritte auf Smolens⸗ 
Ev, Den beiden vornehmften Öeneralen, 
welche Die Hauptarmeen commandiren, 
haben Ihro ruhiſch kaiſerl. Majeſt. jedem 
10000 Rubeln/ fuͤr Die Feldequipage und 
4000 zur Unterhaltung der. Taret verwil⸗ 
Iijet, Es iſt auch eine Kriegsdeclatation, 
von Seifen des Hoſs, unter der Feder, zur 
Beantwortung des tuͤrkiſchen Manitefts, 
und der darinn enthaltenen. Beſchwerden 
teider Rußland, die fo leicht zu beant⸗ 
worten find, A 

Donauſtrom, vom 20 Deceemher. 

Die zuffifhe Kaiferin ſoll allen Fran⸗ 
sofen, von mas für Stand und? MWürs 
den fie feyen, befohlen haben, aus ihren 
Landen zu gehen. Die Eonföderieten in. 

olem Haben auf das Gchreiben des 

osolgters . geantwortet; man weiß aber 
noch ‚nicht , mas? der franzoͤſiſche Ge⸗ 
fande: am wiener Hof, und fonft nie 
mand, fol eine Abichritt dieſes Schrei 
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bens haben. Die Pforte hat ihren 
Baffen an der ungerifchen Grenze wies 
derholtermaflen eingefchärft , ale 
in dem Gebiete der Katferin Königin 
zu veihüten, mit der die Türken durchs 
aus gute Nachbarſchaft halten mollen. 
Es ift gewiß, daß der Grosvizier Die 
türkifche und der Fuͤrſt Alerander Galit⸗ 
zin die rußiſche grofe Armee ald Gene 
za en Chef auffünren werden, 


Aus Polen, vom 36 December. 


Bon den tuͤrkiſchen Örenzen wiſſen wir, 
daß alle ıhrkifhe Truppen fih bis in die 


Gegend von Bakowinka, ı2 Meilen von 


Choryn, zuruͤckgezogen haben; Daß der 
dorige Baſſa toiches ſelbſt dem Litihauis 
ſchen Geueralfeldzeugmeiſter, Branicki 
fund geihan, und ihn erſucht habe, fi) 
nicht zu entfernen, weil er mit ihm mas 
ünterbandein wollte, Auch iſt ſicher, daß 
eine ſoͤrmliche und Öffentliche. Spaltung 
zwiſchen den In der Moldau befindlichen 
Häupiern der Baärer, dem Kraſinski und 
Polocki an einer Seite, und zwischen dem 
dieſſeus Des Nieſters in Pokutien befindlis 
cheu Antührer der Barer, dem alten Pu⸗ 
lameft ausgebrochen. Die im Sommer 
gemwejene Uneinigkeit zwiſchen dieſen iſt 
(don befannt, es hatte aber nichts au fas 
gen; Diele Spaltung aber ſcheint von Wich⸗ 
tigkeit und Folgen zu feyn. (Nach den 
neueften Berichten aus Podouen iſt der 
vorgedachte Pulawski, nett noch einigen 
Vornehmen von der Barer Konidderatton 
von dem Baſſa zu Chotzem arreuın, * 
al 
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als Geiſeln ihrer, an die Pforte gegebenen 
Rapports, geſchloſſen aufbewahret worden.) 
Der Tartarchan, welcher in Conſtantino⸗ 
r gewefen, fol aud dem Grosheren ers 
finet haben, wie man auf die verfproche> 
ne tertige Anftalten an der Grenze zu treu⸗ 
herzig gerechnet, und’ den Krieg zu übereilt 
erfiäre babe, da die türfifche Armee ſeibſt 
noch nicht Feldzugsmaͤßig beſchaffen ſey, 
und daß Daher, er der Chan, fo auf Gera 
dewohl fein Wolf auch nichts Fönne anfan 
gen lafjen, weiches denn bie Folge gehabt, 


daß, zum Theil deshalb, der Grosvipier- 


dekanntermaſſen abgefegt worden, und dann 
gegen die, welche ſich alle Muͤhe gegeben, 
Die Sachen ſo weit zu brinaen, vieler Uns 
willen jest aeäufers wird, fo daß ſchon 
diele von den vornehmiken Hoſbedienten 
im Serall, .es mit dem Verluſt ihrer 
Hemter haben bezahlen muͤſſen. 

In Grospolen iſt die alte Klage, daß 
nur lediglich daſelbſt alles noch unrubia iſt, 
and dieß recht fehr ſtark, und an allen Or⸗ 
ten. Auf das bey Wroncki zwiſchen einem 
Theil Eontöderitier mit dem Mojor Dres 
wiß vorgegangene, haben jene naeh Labs 
feng fih zurück geronen, und über Jaſtrow 
ins Polniſchpreußiſche nah Pommerellen 
fich gewendet, wo fie im Städtchen Fried» 
fand 500 Ducaren erpreft, fo wie fie in 
dem vorgenannten Verhaͤltnißmaͤßig ge 
nonmmen, und dabey Die gröften Gemaits 
thärigkeiten und Graufamkeiten verübt 
haben, mobey doch, durch Geld der 
Untergang der evangelifichen Kirche noch 
abgemwandt worden. Don Friedland far 
men fie nach Conitz, 15 Meilen von Dane 
ig, und 3 Meilen von der pommerſchen 

enje, woſelbſt fie 3000 Ducalen ders 


langten, um die evangelifche Kirche zu ver⸗ 
fhonen; allein noch waͤhrender Unterhand⸗ 
lung kamen, wie bereits gemeldet worden, 
die koͤnigl. preußiſchen Huſaten, Bellin⸗ 

iſchen Regiments, bey Gelegenheit der 

atrouillen, welche ſie einige Meilen in 
die polniſche Laͤnder der Sicherheit wegen 
thun, griffen die in der Stadt, beſind⸗ 
liche Confoͤderirte an, toͤdeten viele, und 
zerſtreueten den Schwarm bis auf 100, wel⸗ 
che fir gefangen mit nach Pommern fuͤhr⸗ 
ten. Die Zeuftreueren haben ih nach Cu⸗ 
javien und ins Caliſchſche beueben, wo jie 
iht voriges fortfigen, und, wie verlautet, 
die Stadt Caliſch in Brand geſteckt has 
ben tollen. 


* 
* 

An dem Mannheimer Hofe bereitet ſich 
alles u Dem Beilager der Prinzeßin Au⸗ 
guſta von Zweybrücken, mit Gr. Durch» 
zaucht dem Churtürten von Sachſen. 
Die Feieriichkeiten füllen morgen den so, 
dieſes, Ihren Anfang nehmen, und der 
ıgte ift zur Deim'ührung der Prinzeßir 
bestimmt, der der fächfiihe Hof mit aller 
Ergebenbeit zugerhan it, und es ihrer eis 
genen Wahl überlaffen hat, was für Dar 
men und Cavaliers fie zu ihren Dienſten 
nehmen will. Des — von Trier 
koͤnigl. Hoheit, welche die Trauung ver⸗ 
sichten, haben am 7ten dafelbit eintreffen 


wollen. 

Die Königin von Neapel iſt letzthin in 
Gefahr geweſen, an einen Bein, das Ihr 
über der Taſei in den Schlund gekom⸗ 
men, zu erſticken, und erſt nach zwey Stun⸗ 
den, da Sie groſe Schmerzen ausgeſtan⸗ 
den, haben Ihro Majeſtaͤt Linderung be⸗ 
kommen. 


\ 


Wien, vom 3 Yan 


D® Dead; fo unten den Herrſchafften "IBahl des Orte, 


Neuen Jahrstag herr 
le Millionen werth * Ein jeder der 
nur den geringſten Antheil und Zuſammen ⸗ 
haug mit dem Aderhöchften Hofe hat, fuhr 
in prächtigfter Galla in die Burg; um dem 

archen, und der gnädiaften Lan⸗ 
desimuter den redlichſten Gihcktwunfeh ab⸗ 
iulegen: Da ſahe nan Fürtten, Grafen; 
Eiminenzew, Praiaten 
Perfonen, mit Drdenskreuzen und Gnaden⸗ 
bändern gezieret und gefehmücket, Und ift 
dieß ein Anblick ; der uns von der Größe 
und Dem Werth unſerer angebeteten Re⸗ 
genten uͤberzeuget, weil alles was lebt und 
webt, an dieſein Tage Gott um die laͤngſte 
Erhaltung dieſer theuern Derfonen anflehet. 

Haag, vom 2 Zan. 


Die eben eingehenden Briefe von Paris. 


melden eine Begebenheit, die man längit der 

» Man weis, daß in denn lektern 

Engl. Parlament die beyden Parthenen, fo 
die Nation theilen, fehr beleidigend, eines 
bon den deutfchen Fürften, und andern 

fheitd von der Krone —— geſprochen. 
Diefe Reden las der Allerchriftiichfte König 
md war nicht gfeichgiftig und nun verlautet, 
der Graf von * *und der Bailli delaT** 
hätten unter ſich befchloffen, die Ehre der 
Sranzöfifchen Nation zu rächen, und fiyen 
von Paris abgereit und zu Olone 
angekommen, von da der Graf von S**an 
Molord Suffolk gefchrieben haben fol 5 "er 
fe getommmen, den Engländern zu jelgen, 
| daß die Stanzsfen Kopf, Arme und Degen 
‚satten; er erwarte ihn mit feinem Secon⸗ 
danten Den 20 Sans. eu ſey ſchon von einem 


SE Aiharıg zu Nana, 


ſchte, ift dies "und der Stunde. „ 
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Secondanten begleitet, und. laſſe ihm die 


der Waffen, des Tages 


Niederrhein, vom 5 Yan, 

Hier will man über Paris Nachricht has, 
ben, der Franzöfifche Gefandte am Exglie 
ſchen Hofe fey vom Podel gröbfich infultire. 
torden , und von Londen ohne Abfchied 
weggegangen. Man weis aber in Londen 
felbiten nichts von einem dergleichen Auftritt. 
Der Hr. von Doltaire hat plöglih, nicht die 
Welt, fondern nur fein Schloß Sernay verlaffen, 
und fi mit feiner ganzen Hofitaat nach Burgund 
retiriet. Die urſache Diefes fchneflen Aufbruche (fagE 
5* nn Bu get vor det Beh, die auf 
en na acht mar wo re heſ⸗ 

tia auegebrochen. San habe einen — id 
einge gezogen, und in Genf {ey alles in Sorgen — 
ie Radricht kommt aber auch Uber Paris, und iſt 
bereitd Durch neuere Schweiger Berichte widerlegt. 

Caſſel, vom 3 Zan. 2 

Der Berluft, den unfere wackere Landes 
leufe, bev der am 20 Det. ungluͤcklich aus⸗ 
gefallenen Attaque erlitten, ift, nach den eins 
gegangenen Rapports des Hrn. Generallieu⸗ 
tenants von Rniphaufen, zwar immer ſehr 
beträchtlich und ungemein zu beklagen; ers 
firecfet fich aber lange nicht auf die von der 
Gegenfeite vörgefplegelte Zayl. Der come 
mandirende Hr. General Home hat bey der 
Paroll öffentlich den Grenadier Bataillons 
von Linfing und von Miningrode nebft dem 
Regiment von Mirbach wegen ihrer in folcher 
Attaque erwiefenen Brovoure nicht nur ger 
Danfer, ſondern auch bezeuget, wie ihnen füls 
ht, obnacachtet des fehlgefchlagenen Aus⸗ 
gangs, dennoch zum zrößten Ruhm aereiche. 
Ce. Hochfuͤrſtl Durchl. haben Deswegen 
ebenfalls erwehnten 3 Batalllons die hörte 


a 
aus 
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Zufriedenheit über ihr ruhmwuͤrdiges Betras 
gen zu erkennen geben laflen, auch ferner ges 
ruhet Durch verſchledene Avancements in Den 
Truppen und Ertheilung des Drdens pour 
la vertu milictaire befondere Merkmale das 
bon zu geben. 
Warſchau, vom 27 Dec, 
Am heil. Weihnachts Abend wäre bald 


auf der Senatorenftraße bey den Reforma⸗ 


ten gegen über, es zu einem blutigen Auftritt 
Hefommen. Einige Zuden, fo in dem ſoge⸗ 
nannten Golubiſchen Hofe logiren, hatten 
ſich an den Fenftern ſehen laffen , da viele 
Leute zu den Reformaten in die Kirche giens 
gen um das Kripplein Ehrifti zu ſehen, wel⸗ 
es von. Weihnachten bis zu den heiligen 
drey Königen flehtz da nun Deswegen. aud) 
viele Kinder und Zungen hinlauffen um daſ⸗ 
felbe zu fehen, und einice Zungen bey diefer 
Selegenheit die Zuden an den Fenftern ers 
blicften, fo wurfen fie mit Steinen auf dies 
ſelben los und ſchmiſſen die Fenfter ein, kurz 
es Fam zwifchen Den Zungen und Zuden zum 
Handgemenge, fo daß noch viele Leute dazu 
kamen welche das ganze Haus ftürmen woll⸗ 
ten; einige kluge Perfonen aber hatten ſo⸗ 
gleich nach der Wache geſchickt, die auch 
bald herbey eifete, und die Menge von Mens 
fehen, welche fich daſelbſt verſammlet hatte, 
zerfireute, einige Zuden und Ehriften mit fich 
nabm, und auf folche Art die Ruhe wieder 
herſtellte. 





halten zu werden, als nach z Uhr 2 Cou⸗ 
riere, die fo unvermuthete als hoͤchſt betruͤb⸗ 
te Nachricht uͤberbrachten, daß Se; Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. von Bayern, den 30 Der. 
zwiſchen ı und 2 Uhr Nachmittag an dem 
zuruck geſchlagenen ‘Blattergifft geftorben 


-Diefe höchfttraurige Bothſchaft wurde uns 
ferer gnädigften Landesberrfchafft zugefteller, 
und nod) —— Abend nach 9 Uhr tra⸗ 
ten Se. Ehurfürftt. Durchlaucht, unfer 
theuerfier Landesherr, In “Begleitung Gr. 
Excell. des Staatsminifters,, Freyherrn von 
Vieregg, und des Hrn. geheimen Staats» 
rath von Stengel, Die Meife eilfertig nach 
München an. Den folgenden Tug wurde 
eine tiefe Trauer *8* angeleget, und 
wegen ſolcher alle auſplele und andere 
oͤffentliche Ergoͤtzlichkeiten auf 3 Monate eins 
geftilket. 

Wannbeim , vom 4 Jan. 

So eben kommt aus München die zuver⸗ 
laͤßige hoͤchſterfreuliche Nachricht , dab uns 
fer Durchlauchtigfter und gnädigfter Chur⸗ 
fürft am verwichenen Freytag, den 2. dier 
fes, Morgens nach 10 Uhr mit Hoͤchſtde⸗ 
ro Gefolg in vollkommenſtem Wohlſeyn dar 
fetbft angeloınmen , und von fämmtlichen 
Innwohnern, Hoͤchſtdero neuen Unterthas 
nen, mit einftimmiger Freude empfangen 
worden. Schon von dem Sterbtag des 
dei Ehurfürften Mapimilian an, find 
omwohl vom Kriegs » als Eivilftande ale 
Befehle und Perordnungen im Namen 
Er. Cherfuͤrſtl. Durchlaucht Earl Theo⸗ 
dor, als wuͤrklichen Herzogen von Ober⸗ 
und Niederbayern, erlaſſen worden. 
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Heben. So viel weis man, 
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nun Menden, yom 30 Det), - Werzeuge der gewaltſamen Erprefiungen 
BR if ige wirder din gutes Perfpectit nd» ‚brauchen, welche die reichfkerf Kaufleuft, 
las um zu fehen, wie Die Sachen —— - nis 4 >. ver⸗ 
Ibadelphis | “mößigten mit t ſich mach Chpern 

ſ nicht dahin. gegangen iſt. Er und Syrien, zu reiten. 
Elm Dem: Wege nach der Gegend als Murat⸗Bey, twelcher wider einige Ara⸗ 








er — an Boten. von ‚Gen. Washington ber zu Felde gezogen war, erfuhr bey ſei⸗ 
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Actt 


Phlladelphia, er möchte viel⸗ 
emnt ſeiner ganzen Macht auf Neu⸗ 


dem Bedeuten man brauche ner Zuruͤckkunfi, Daß ein Kiachef oder Un⸗ 


tergouberneur, mit Namen Solyman, 
einem ſeiner Leute die Baſtonade hatte ge⸗ 


de Bogeben: Putinam und Parſons zu ben iaffen; er ließ ihn kommen, und Ihe 
und den Platz von allen Sei⸗ —3*— * 


mliche Traͤctament erfahren. Die⸗ 


greifen. Das that Gates und ges ſer Solhman war von der Famille Juſ⸗ 











* 


ibe 2. ig oder. gar Beinen : 
War ſeille, vom 19 Dee. - 
Srieſe aue Egnpten melden von einer d 
Aikeehtre Bereit figadet: Ne 


Der ſtolze Murat⸗ 
ebſt dem bis zur Wuͤrde des 






| Beittten unter dem, Schutze Ne 
Aus, Unterdeſſen tanerten Iſmael 


U 


Zuffuf Bey und einige andere nur 
Flegenheit, den erftern Die Herrſchaft mandant inmer von der ftärkften Parthey 
Air gr entreißen. Iſmael, ein vers Dependirt. « | 
Eund dem, Murat zum Ecdheine 
22:0; comtmandirte in feinem Mar 
der Siadt, und ließ fih zum Bexy der Bourgoyneſchen Armee, = 


mon auf der Börfe, Lieuyork ff Beys, welcher feinen Grol anfänglich 
25 od. von Den Rebellen wies verbarg, und den Mirat in der Meinung 
wordn. Das :Gerücht findet ließ, als ob er alles ohne Gefahr vorneh⸗ 
Glauben. men Ponte. Ja, die Dorftelung gieng 

ſo weit, daß man ihn bey ‘feiner Zurück» 


Funft mit einer Art Triumph in Eaito 
empfieng, fo, daß er fich nebft dem Ibra⸗ 
bim in völiger Sicherheit glaubte, als_den 
ıgten Jull Iſmael Zuffuf, und alle Beys 
vor feiner Parthey mir tinem großen Thel 


& der Truppen aus der Stadt rückten, Alt⸗ 


Cairo einnahmen , "und den Nil beſetz⸗ 


‘ten. ; mit der Bedeutung anden Cherkelbeler 


und den Amurat ſich gutwillig zu ergeben, 


wo fie nicht durch Hunger und die Waf⸗ 


fen darzu wollten gezwungen ſeyn. Den 
letztern blieb gegen dieſe unvermutheten 


Drohungen nichts übrig als ſich des Schloſ⸗ 


ſes zu Cairo zu bemächtigen, deſſen Com⸗ 


8 


(Das weitete folgt) 
Paris, vom 30 Dre. 
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das Gewehr geſtreckt Hat, find einige Par gawinnſt und Ihre Majeftät wurde alſo 
kamentsglieder unter den Dfficieren, vonder König Für diefes Jahr. Zum Andenken 
men einer vor Dem Fahr, bey deſſen Hier⸗ diefer Begebenheit haben Ihro Maieftät 
ſeyn zur Frau Marquifin von Fapette ſag⸗ der Schuͤtzengeſellſchafft eine große und ei⸗ 
te: ?” Madame, ich gebe zur Noͤrdlichen ne Fieine goldne Medaille, die eine 67 und 
Armee; wir gehen bis Albany , bis Neur Die andere 18 Dufaten ſchwer, und deme 
Dorf herunter, ftoßen zum General Dos jenigen der den Schuß gethan, eine von 
we, und bey Der erſten Action nehme ich 35 Dukaten zum Geſchenke gemacht. Ue—⸗ 
Ihren Gemahl gefangen; erihrecken Sie bermorgen laſſen auh Ihro Majeſtaͤt die 
aber dann nicht über dieſe Zeitung , ich ganze Echügengefelihatt, gs Perfonen 
verſpreche Ihnen die größte Sorgfalt für ſtark, bevm Hrn. Eorfica prächtig bewir⸗ 
ihn zu haben; er wird in meinem Zeite then. Der Ruf. Kapf. Charge d’ Affaires 
fchlafen , “die beften Speiſen ſolen ihm macht dabey die Honcurs und dekommt Diefe 
autaefpart werden, und endlich noede ich Feyer einen großen Zuſatz von Freude und 
feine Gefangenſchaft damit verfügen, Daß: PVergnägen, durch die geftern mit einem 
ich ihm Öfters von Ihnen vorfage, und-Eourier aus Petersburg eingelangte Nach⸗ 
gefund und wohlbehalten bring ich ihn wies richt. von der gihcklichen Entbindung der 
der in Ihre Arme... — Führt der Dienft Großfuͤrſtin. 
den Hr von Fayette in die Gegend von Frankfurt am Mayn, vom 8 Jan: 
Boſton; fo kann er nun an dieſem oa Geſtern reifeten Ihro Kbnigl. Hobeit, der 
„Ianten Dfficier thun, was Dderfelbe. für Churf. von Trier hier durch nah München, 
‚Ähn zu ıhun verheifen hatte. :' ‚Petersburg, vom 23 Der. 
Wogdeburg, vom 3 Jan, Mit einer Staffette am Rußiſch Kapferl. Mir 
"Dem Vernehmen nach hat die mehren» witer in Hamburg.) ... 
theils aus Randeseingefeffenen beſtehende Diefen Morgen find Ihro Kavſerl. Hoheit, 
Cavallerie eines, benachbarten Fuͤrſten, als die Großfürftin, von einem Prinzen: entbun⸗ 
fie unter deffen Infanterie untergeiteckt wer⸗ den werden, melcher in dem, der Gewohn⸗ 
den folte, um fie mit defto minderer Schwie⸗ heit nach, bald nach der Geburt über ihm 
zigkeit an den Drt zu transportiren, wo fie gefprochenen Gebet, den Namen Alerander 
von dem Englifchen Commilfario.für Rech⸗ erhalten hat. Die Durchlauchtigſte Woͤch⸗ 
nung feines Herrn übernommen werden fol» nerin fowohl, als der.iunge Prinz, befinden 
se, fich thätlich widerfegt , unter andern den fich fehr wohl. Die Freude über dieſe glück, 
commandirenden Obriſtlieutenant verwun⸗ liche Begebenheit Ift, bey Hofe ſowohl als in 
det, und fich dann Über die Graͤnze nach der Stadt, unbefegreiblich. 
Sachſen begeben, von wo aus fie mit der — Ei 
Regieraung ihres elanen Fürften in Untere Nach der Leipziger Zeitung beißt ed, daß in das 
handlung getreten ift, Ment: Ant Burghaußen Diflerreih;fdie Truppen 
Berlin, vom 3 Jan. - eingerädt wären; ja san trägt fh fogor mit der 


Sage, daß in Waldfachien und der dertigen Ges 
Verwſchenen Sommer erhleit derienige, gend 6 Regimenter mit 17 Kanonen firbeu follen. 


der von der biefigen Schuͤtzengilde für Die Ob diefe Gerüchte wahr der falfd, wird die Joige 
Sopferin von Rußland ſchoß, den Haupi / der Zeit lehten. 10 
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Sonnabends, den 14 Januar, 
1769. > su 





Wien, vom 7 Januar— 

Die Umftände. der Republik Polen 
verurlachen in den hoben: Cabinetenm viele 
Arbeit, Dre rufifd) kaiſerlich, koͤniolich 
sreebrittannifch, und preußtſche Miniſter 
fommen öfters nad Hof, und der erſte⸗ 
te ſertiget noch einen. Coutier nad. Dem 
andern, mad) “Petersburg ab, und. hat 
et. letztens wieder feinen Cammerdiener 
apedirt. Die bisher. gehegte Hofuung / 
den weitaus ſehenden Krieg zu vermeiden, 
und die. Ruhe wiedet herzuſtellen, ſchei⸗ 
net allgemach au verſchwinden, und es 
will vieimehr das Anſehn gewumen, als 
fohte es, in balden Ernſt werden, und 
ob ſeye der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Pforte unvermeiduch. Zwey rußiſch 


und jwey tuͤrkiſche Armeen, jede von eis. 


ner beträchtlichen Groͤſe, ſollen zu Feide 
erſcheinen, und die Hauptſchauduͤhne, als 
lem Anſehn nach, in Polen eröffnet wer⸗ 
den. An beiden Selten wird es grofe 
Koften erfordern, da in dem verwuͤſteten 
— die Lebensmittel ſo rar und koſt⸗ 

x find, Daß ſelbſt die eigene Nation‘ 
nicht hinlaͤnglich zu leben finder, und die; 


nad) eine Armee, wie die andere, alles. 
von weiten nachfuͤhren muß. 
Sollte nun des Nachbarn Hauß bren⸗ 
nen, fo iſt natuüͤrlich, Daß jeder Potentat 
für die Sicherheit feiner Örenzen ſorget; 
gleichwie au hier viele Vorkehrungen, : 
ganz in der Stille gemacht, und Die, 
Transporte an Lebensmitteln und andern’ 
Nothwendigkeiten beſtaͤndig noch nad 
Böhmen und Mähren abgeſchicket mer- 
den ; Fünftiges Frühjahr dürtre alſo von 
verichiedenen Bewegungen hoher Maͤchte 
zu hoͤren ſenn. " 
Sin: Polen giebt. e8 nor) immer kleine 
Scharmuͤtzel; die Edelleute wollen nicht 
ſtille figen, fondern fangen, fo dald jie 
nur ein wenig Lurt befommen, neue Düns 
del an, ohngeachtet fie fhon ſo oft auf 
die Finger geklopft worden. Das Fluͤch⸗ 
ten nimmt jeßt fehr Überhand,. und eine 
geofe Menge Juden dat ſich nah Böhs 
men und Mähren begeben; ein Theil der 
Dipidenten aber dem Schutze des Kö» 
migs don Preuffen unterworfen, ja einis 
ge gar nad) der Schweiß ſich retirirt. 
Vieie Groſe des Reichs haben Danzig 


benachbatten Laͤnder nicht ſo fruchtdar zu ihren. Zufluchtsort etſehen, wohin ſie 
find, dieſen Maugel abzuhelſen, Daß dem⸗ ſich zu wenden gedenken, ſo bald die 


Kriegs⸗ 
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und Türken ihren Anfang nehmen, 

Der Für: Franz Sulkowsty, der 
kuͤrzlich mit feiner Parthey verfprenget 
worden, rubet nun auf feines Deren 
Druders Herrfhaft Bielitz, in Schle⸗ 
ien. 

Der König von Polen befindet ſich 
wieder in Warfchau, mofelbft, den letz⸗ 
ten Nachrichten gemäß, öfters Couriere 
von Petersburg einlaufen. Kiner davon 
at für des Fürften Repnin Durchl. die 

ger 2 
tin, als Dero bevollmächtigten Bott 

after am warfchauer Hofe, auf weitere 

eit mitgebracht. Und zu gleicher Zeit 
ol die Monarchin den König haben ver 
fichern laffen, daß fie nicht nur ihm, für 
feine Perſon, und der Stade Warfchau, 
ſondern allen den Magnaten, welche das 
felbft mwährenden Krieg zu bleiben, für 
ut finden würden, völige Sicherheit: vers 

affen molle. | 

amburg , vom 4 Januar. 

Se. niet der König von Dänne 

mark, find um vier’ Tage eher in Als 


sona eingetroffen, als Sie nach der Rei⸗ 


feroute dafelbft erwartet worden... Wie 
es fcheinet , haben Sie die Reiſe bes 
ſchleuniget, um noch vor zugefrornen Bel 
ten nad) Copenhagen zu kommen, weil 
fonft die Ueberfahrt ſehr befchwerlich ift. 
Und vielleicht wünfchten Se. Maj. auch 
wegen desjenigen,, was jekt in Schwe⸗ 
den vorgehet, mehr in der Nähezu feyn. 
Llachlefe zu den Ylachrichten von Stock⸗ 
bolm, vom 20 December, 

Man ermähnet noch, als einer. gerech⸗ 
ten Klage des Königs wider den Reiches 
rath, dag derfelbe ſich vorgenommen, oh⸗ 


Kriegsoperationen zwiſchen den Ruſſen 


von Ihro Maj. der Kaiſe⸗ 


ne Sr. Maj. Beiftimmung ein befonde» 
ses Tribunal zu errichten, für weiches 
alle, gegen das Cammercolleglum vor» 
Fommende Sachen follten gejogen wer» 


den ıc. 

As deßwegen, am raten, der König 
feinen Eniſchluß, die Regierung niederzus 
legen, vor den verfammelten Reichsräs 
then erklärte, fo kamen kurz hernach die 

enatoren Seiefendorf und Ribbing nach 
Hof, baten den König inftändigft, von 
feinen Verlangen, in Anfehung des 
Neichstages abzuftehen; Und als Ge. 
Maj. fih nicht dazu geneigt wollten fins 
den laffen, fondern auf eine entfcheidende 
Antwort drangen; fo erfchienen eine 
Stunde hernach, fechs andere Räthe, 
welche von Er. Maj. einen Auffhub auf 
vier Tage für den Reicherag verlangten, 


— Hier verlohe der König die Gedult, 


ſagte, daß er diefe Bitte für eine ab» 

tägliche Antwort anfehe, und daß er 

hiermit die Regierung niederlege, auf fo 

lange bis die Stände verfammelt ſeyn 

es wurde den folgenden Tag, 

durch ‚den Kronprinzen den fämmtlichen 
Eolegiis fund gethan. 

In der-Eanzley verlangten Se. koͤnigl. 
Hoheit, nachdem Ste Ihre Inſtruction 
mit lauter Stimme geleſen, daß Ihnen 
die koͤnigl. Siegel follten ausgeliefert wer⸗ 
den; als aber derjenige, fo fie in Ver⸗ 
wahrung hatte, nicht zugegen war, fo er⸗ 
klaͤrten Se. koͤnigl. Hoheit den verfams 
melten Öliedern des Eollegii, daß fie bey 
dem Könige und den Ständen davor wuͤr⸗ 
den haften müflen, wenn fie nun ferner 
von diefen Siegeln Gebrauch machten. 

Während, daß Se, koͤnigi. * 

Dimers 


fotdhetgeftalt bey den Colleglis herumfuh⸗ 
sen, waren die Straßen mit einer Mens 
ge: Menfchen angerüllt , welche begierig 
waren , den Ausgang eines fo auferors, 
dentlichen und Eritifchen Vorfalls zu vers 


nehmen, ne 
. Der Reichsrarhb ſchickte eine dritte 
Deputation an den König, und fuchte 
eine Aenderung feines Entſchluſſes zu. bes 
mwirten. Es Half aber nichts, und 
fo kamen endlich die Reichsraͤthe von 
Stiefendorf ‚ bon Hiaͤrne ' Horn, La⸗ 
gerbieike, Walwik, und Funk über 
ein, ſich nad) dem Willen des Königs 
bequemen , . und in die Berufung der 


zu 
Stände zu willigen; ihre, mit des Kös . 


nigs Stimmen jufammengenoinmen 9as 
ben alfo der Sache den Ausſchlag. 
Män fchichte deßwegen alfonleidy zwey 
GStaatsferretarien an den Cronprinzen, 
mit Bitte, er möchte nicht weiter herum 
fahren, da Die Berufung der Stände 
nunmehr eine entſchiedene Sache wäre; 
weil aber Se. koͤnigl. Hoheit ſchon in 
allen Colleglis geweſen waren, nur. in 
dem — — nicht; ſo wollten ſie auch 
dahin fahren. 
‚Während dieſer Gaͤhrung hatte ſich 
der Stadtmagiſtrat, und der Gouverneur, 
anf Fönigl. "Befehl, verfammel. Der 
Eronptinz molte Denfelben den Vorſchlag 
thun,-ob fie nicht vor gut betänden, die 
ſchaft zu verfammeln, ‚nad 
der Srundverfaffung von Schweden koͤn⸗ 
nen, wenn der Thron erledigt ift, und 
der Reichsrath ſich weigert, den Reiche» 
auszufchreiben , die Directores des 
Adeiftandes , den Adel» das Eonfiltos 
tium,. den geiftlichen» und der Stadt 
Magiſtrat den Buͤrgerſtand  bermien, 


8 zum 
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Met aber ſechs Senatoren dem koͤnigl. 
Willen gemäß votirt hatten ; fo fand 
man nicht mehr vor noͤthig, hiezu feine 
Zuflucht zu nehmen, | 

Ueber den unverboften Ausgang einer 
fo verwirrt ausgefehenen Sache bezeigte 
die ganze Stadt ihe Vergnügen. Man 
hatte fchlimmere Folgen davon vermuthet, 
und ſchon zur Vorſorge Die Regimenter 
aus Upland und ingermannland in die 
Stadt wollen rücken laffen, ‚Der König 
batte au) an die Statthalter in den ver» 
fhiedenen Provinzen, Circulare zur Auf⸗ 
rechthaltung der Öffentlichen Ruhe in ihr 
ren reſp. Diftricten ergeben laffen. ; 

Den ısten mar der Hof zahlreicher, 
und glänzender, als er in vielen Fahren. 
nicht gewelen , und Tags darauf fieng 
man an, vorläufig zu dem bevorftehenden 
auferordentlichen Reichstage ein und Das 
andere zu verfügen. 

Den 16 und ı7ten beaaben fich, die 
koͤnigl. Kriegs Kammer, und Bergcolleaien, 
famt der koͤnigl. Reviſionskammer, unter . 
Anführung ihrer Präfidenten, zufammen 
enat, und Äufferten gegen den⸗ 
eiben: "daß, nachdem Se. Fönigl. Maj. 
durch des Eronprinzen Bönial. Hobeit am 
ıs:en Diefes geruhet, ſaͤmtlichen koͤnigl. 
Collegien zu eroͤfnen, welchergeſtalt Se. 
koͤnigl. Majeſt. ſich bis zur Zuſammen⸗ 
kunft der Reicheſtaͤnde nicht weiter mit 
der Regierungsduͤrde befaffen wollten, und 
die Grundgeſetze die koͤnigl. Eollegien in 
eine völlige Znactivirät verfegten, wenn 
nicht Die Reicheftände zufammen berufen 
wuͤrden; allermaflen das Reich nicht ohne 
König regiert werden könne; fo wenig ale 
dee. KEnig ohne Meichsräthe regieren könne; 
fo koͤnnten fie,Die gedachten ae 

17 


umhin, ſich des Treu⸗ und Huldiaungen 


eidg hu erinnern, womit fie Dem koͤnigl 

aufe:und dem 
” daß nad) den vorbefagten Geundge⸗ 
feßein, es den Reichsſtaͤnden allein zukom⸗ 
me, in.dem gegenwärtigen traurigen Zur 
ftanide foldye Maßregeln für ſich und Das 
Reich zu nehmen, als ſie für die beiten 
und ficherften zur Beſchuͤtzung der Geſetze 
md Freiheit hielten. Inzwiſchen/ und ſo 
baid die Zuſammenberufung des Reichs⸗ 


tages tefaunt gemacht mürde, und bis die. 


Kaceitärde zuſawmen Fommen koͤnnten, 
fahen die Eönigl, Collegia 


jene zu befolgen, was in St. Fönigl, 
Majeft. Senat verordnet wird, 

: Hierauf gaben: 
je fich beyyıdem Senat auf pererwähnte 
en hä:ten, . Se. koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. bejeigten ihre: Zufriedenheit Dasüber, 
und verficherten. die Kollegien. von 

uld und Gn 


9 ae. > in Ynfehung: 
Ein gleiches seichoß auch Sarzlep und. 


des: Magijtratd, Des i 
dee und Der übrigen koͤnigl. 


ibunale. — 
der Reichsrath den Ge⸗ 
— d Ehrensward, Des» 


on Ferſen und r 
ee dem Viceadmiral Falken⸗ 


Befehl zugeſand die Wachten 
ende verdoppeln, und dem Staats⸗ 
comptoie aufgetragen hatte, den Truppen 
von der Sarnifon den Gold zu verdops 
pein; fo achteten weder Die gemelden Of⸗ 
ficters, noch das Collegium au Diejen bee 
fehl, und entfchuldigten jich mis Der Int 
f&hlieffung, Die der König genommen, ſich 
von der Regierung zu entfernen. 


* 





Reiche verbunden waͤren, 


fuͤr ihre in den 
Geeetzen gegründete Schuldigkeit an, das⸗ 


worde 


An den naͤmlichen Dage halte ſich der 
Kronprinz auch auf das Conſiſtorium be⸗ 
geben, und daſelbſt die koͤnigl Inſtruction 
verlelen; da dann unmittelbar hernach die⸗ 
fe Verſammlung einen Expreſſen nach Up⸗ 
ſal geſchickt, um dem Erzbiſchof die Erie⸗ 
digung des Throns bekannt zu: machen. 
Den ıgten, als am Sonntag, war alles 
Fa 


ftille. 
(Die Fortfekung folgt.) 
Niſſa, vom ı9 December. J 
Die corſiſchen Freibeiter haben wieder 
elnen huͤbſchen Fang getban, indem einer 
von ihnen zwey franzoͤſiſche von Toulon 
gekommene Tartanen erobert, deren Fas 
dung in 2<o. grofen Puiverr Tonnen,“ 


| 64,000 Lwres an Geld o Flinten 
die Eollegien bey Er. — *— 350 8 ‚ 
"Föniat, Majeſt. zu erkennen, welchergeſtalt 


pielen Ihren und den Seräthe von 7 Of⸗ 
fieiren , Die fidy darinn an Brod befurts- 
den, beftanden. Weil diefe fih haben’ 
wehren mellen, fo ift einer Davon getö⸗ 
det, und ein anderer verwundet worden. 
* * 

= ® ’ 
Bey der Anweſenheit des Königs von 
Dännemark in Braunſchweig ſind fol⸗ 
gende poeliſche Zeilen daſelbſt entworfen; 
n; — — 
Zwey weltberuͤhmte Nationen 
Sah Chriſtian, der Fuͤrſt, ſo wuͤrdig ſeiner 
AXÆronen;; 

Dich, Albion, des Meetes Herrſcherin, 
Und Gallien, fo weit ınnber geprieſen u. 2 
Durd Wir, durch Tapferkeit, durch immer } 
froben Einn, j 
Durch feine Weifen groß, umd groß durch) ſei⸗ 
ne Krieger; We 
Vor feinem Blick erfchienen hier 
Die Broglios, Nicyelieus, Gontaden, und ' 


- Soubiſen, 
Was, Braunſchweig, ſah er mehr in dir? 
Hier ſah er ihre Sieger. 
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u Ana Iealien,. 


vom 3ı Der. 


Was man auf diefen Gegenden neues 
aetden Pann ; berubet alles in den Schick». 


alen der Diener der Kirche, an weichen 
Ae und da gehofmeiſtert wird, ohne den 
Ober ſten derſelben des halb zu Rathe zu zie⸗ 
hen. Zu Neapel hat anubetihmter Prof. 
den Bo: ſchlag gethan, auf der Unlverſitaͤt 
die päbji.ichen Decretales nicht mehr zu 
khren 5 Der. aber von der könig). Kam 
ma ven Et. Klara, ‚als ungereimt und 
ch verworfen worden; aus Dem 
Grunde ; weil dieſe Decretales auch auf 
proteſtant iſchen Univerſitaͤten beibehalten 
worden. Ge Mai. haben die Mitglie⸗ 
der des Raths Über die. Mißbraͤuche, we⸗ 
gen ihrer geleiſteten guten Dienſte in Ver⸗ 
treibung der ‚Fefuiten;; mit dreihundert 
Ducaten ſogleſch, und. mis hundentz jaͤhr⸗ 
li, fo lange fie leben, ‚einen jeden bes 
fhenden moHen , welches agus den «nfi- 
feirten Einkünften Diefes: Ordens genom⸗ 
men. werden foßte ; allein: der Murcheſe 
Eavalcanti hat ſolches verbeten, und ger 
fagt, es mürde viel befler feyn, alle diefe 
| ur mildern gen anzuwen⸗ 
den; ‚Sämtliche feine Collegen find. Diefem 
edien Beiſplel gefolgt, und haben auch 
nichts annehmen wollen. Das Gerüchte, 
als, ob man am einen Vergleiche zwiſchen 
dem. portugiefiichen und römifchen Hofe 
arbeite, it fo wenig gegruͤndet, daß man 
Im Gegentheil verfichert, jener mende als 
les an, den Ersbiichof von Braga „ als 


aus eigner Macht und ohnabhaͤngig von 
dem Pabſt, Die neuen Biſchoͤffe einzuwei⸗ 


. ' ni * 


hen; weiches eine gänzliche Trennung von 


dem tömifchen "Stuhl nach fich ziehen 
Bönnte, Briefe aus Liffabon melden, «6 
feye eine neue koͤnigl. Verordnung ausges 
kommen, welche allen Geiftlichen verbeut, 
wegen erhaltener geiftlicher Aemter oder 
ftuͤnden etwas nach Nom zu bezahlen, 
in empfindlicher. Streich! So menig 
Hofnung zeiget fich auch zur Ausföhnung 
mit den Übrigen hohen Mächten , mit des 
nen Kom in Mifhelligkeit gerathen; da 
einige derfelben, ganz und gar nichts don 
einem Bergleiche: follen hören wollen, «6 
fey denn, daß vorläufig ein gemiffer Dia 
den gänilich aufgehoben worden. 
deſſen greitet man zu Rom nad jeden 
Schatien von Hofnung, und hält ſich 
jetzo an ein «Schreiben des Cardinals 
von Rochechouart an die Herzogin-von 
—— darinne gemeldet wird, daß die 
aiſerin Koͤnigin wuͤnſche die Angelegen⸗ 
heiten mit Parma, noch vor der Ver⸗ 
maͤhlung dieſes Prinzen mit der Erzherzo⸗ 
sin Amalia, geendiget zu ſehen. Die Heer⸗ 
zuͤge der Jeſuiten gehen noch immer Itad⸗ 
lien zu; in Cadix ſollen über 700 derſel⸗ 
ben beifammen feyn, welche dorten übers 
winlert und dann in den Kirchenftaat vers 
fegt werden follen. Webrigens hat die bes 
kannte Klughen dieſer Vaͤter fie auch im 
Ungluͤcke nicht verlaſſen, und feibft an ni 
hen: sft man ungewiß, ob fie. wirkü 
Reichthuͤmer befigen oder. nicht, da fie an- 
dem einen Drte den Bettelſack umbängen, 


‚und andern prächtige Paste aufführen 
Primaten des Königreichs, zu vermoͤgen, - laffe ge P fü 


Allen. | 


‚  Eonden, vom 30 December. 
Unſer Gefangener in Kingsbench, * 
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in feinem Gefängniffe fo grofen Much, daß 
es fcheint, er olaube gewiß, feine Um⸗ 


. fände würden ſich bald beſſern. Er-ift je den Feiertagen 
ko ſtotzer als jemals, und: hat‘ fi um nen würden, 


eine Aldermansftelle, Die Durch den Dod 
des Ritters und Banquiers Gosling erle⸗ 
diget morden, gemeldet. Welches für ihn 
der. nächite Weg zum Stadtmajor waͤre, 
md Das, wenn es dazu gelangt, noch 
zu vielen Proceduren Anlaß geben koͤnnte. 
Einige wollen fo verfichern , daß bald 
eine ganz neue Scene eröffnet, und das 
Publicum mit auferodentlichen Dingen 
unterhalten werden dürfte. 
Hetr Glynn befindet ſich wieder mohl. 
Ein gleiches ſagt man won dem Grafen 
don Charam. Da beyde das Podagra 
haben, fo fagte ein Hofmann ſpoitweiſe 
zu einen Parlamentsglied der untern Kam⸗ 
mer: von lahmen Patrivten fey wenig. zu 
— —. €8 wäre fo, wenn man 
mit den Fuͤſſen regierte, erwiederte der ans 
dere, und von einigen von euch follte man 
ſchwoͤren, daß fie fo regieren, jo wenig 
Dernünftines kommt heraus. 
Die jährlihe Gabe des Königs zum 


fe der Armen in Eonden und Woſt⸗ 
münfter ift heuer um scoo Pf. Sterling 
amen von 


vermehrt worden. Einige 


bornehmen Stande follen auch erfiärt ha⸗ 
ben, daß fie dasjenige, mas fie während 


deym gewin⸗ 
‚er Die. Armen austheilen 

wollten. I Hr 
Da gegenwärtig die Türken den Ruf 


und 45. Berfe (Es wird ihn aber! ein Ge⸗ 
fehrey erfchrecken vom Morgen und Mit 
ternacht : und er. wird ‚mis grofem Grimm 
ausziehen; willens, viel zu verrilgen und 
zu verderben... Und er wird das Gejelt ſei⸗ 
nes Pallaſts auıfchlagen zwiſchen jwehen 
Meeren um Den werthen heiugen Berg: bis 
es mit ibm ein. Ende werde, und niemand 
wird ihm heifen.) den Schluß gemacht: 
daß die Türken ihrem Untergange nahe 
ſeyn⸗ und alle ihre Eroderungen verlieren 
und gänzlich ausgeroitet werden follen, 

Veichſeltrom, vom 31 December. . 

Der alte Putawsty, weidher vom den 
Tartarn gefangen nad) Ehaszim gebracht 
worden, fol nunmehro nad Eunfiantings 
pel abgeführes werden. 


Den 30 December ı 768. ift in der heil Röm. Reichsſtadt Augsburg die sıte Ziehung der prints 
legirten Lotto mit gewöhnlichen Solenmitäten im Beyſeyn allhiefiger und auswärtiger hoher und niederer 
Zuſchauer voll;ogen worden, bey welcher die-fünf Nummern 


7. 58. 76. 2. 47. 
ausgehoben, und verindg amter fo vielen anfehnlichen Ertrarten, Amben und Ternen find bey mid-Endet 


Benannten zwey anfehnlihe Amben _ 76. 47. 
Die ıate Ziehung g 
fich die refp. Herren Liebhaber twegen der 


bey dem des heil. Kim. Reicheftadt Au 


NB. % 
worden, fo koͤnnen die vielem und 
zu der &ob 


» Ambe. 
ieht dem 17 er, bie folgenden aber von 3 Wochen zu 3 Wochen, deromegen 
j et älligen Einlag und Nummern von ı big 90 Beliebig melden 
urg authoriſirten Eollecteur in Nürnber 


da die erfie privilegirte Lotto des heil. 8* 


7. 58. Ambe gewonnen worden. 


g 
ob. — Schmidt ſeel. Erben. 
eichsſtadt Nuͤrnberg voͤllig ausgezogen 


ſchoͤnen Gewinnſte nebſt den Fiften abgelangt werden, mie denn 
urger Lotterie mit Plans und Looſen durch alle Elaffen mit »6 fl. kann gedienet werben, benn 


auch von der hochfuͤrſtl. Heffenhomburgifchen privilegirten Lotterie, welche ebenfalld ausgezogen, wo auch 
bie vielen und anfebnlichen Sewinnfle nebft den Liften zu erheben find; wobey zur aten Lotterie durch alle 
Claſſen mit 8 fl. 42 Fr. u bedienen, welche Lotto nach der Danger 5 3 Lotto nachgedruckt wird. 
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Dienftage, den 17 Zanuar, 
1769. 
















Peierrburg, vom 6 December. 
Endlich kann man auc) die rußifch Fair 
L’Xtiegserfiärung wider die ottomanni⸗ 
Pforte, welche hier den gien Diefes, 
amrer. Tromperenichall oͤffentlich Fund ges 
macht worden, den Leſern mittheilen. Sie 
iR vom 18 Nov. 1768. (A. St.) dar 
t, und lautet, iu der Uebertegung, alfo: 
"Bir Carbarine IL. von Gottes Gna⸗ 
„den, Kaiſerin und Selbſtbeherrſche⸗ 
„run aler Reuſſen x. thun zu. wiſ⸗ 
„fen allen unjern getreuen Untertha⸗ 


„nen. 
»Der Antheil, fo wir an den Zufäls 


„Ien der Republik Polen genommen, gräns 
„det ſich fo wol auf die alten feierlichen 
„Berbdindungen derfelben mit unfern Reis 
„de, als auch auf das mwefentliche In⸗ 
„tereffe aller deren Nachbarn, in Hin⸗ 


„licht auf die Erhaltung der Verfaſſung 
Die erjtern , welche 


„dieſer Republik. 
„aler Welt bekannt. ſind, fließen aus 
„em Vertrage von 1486, in welchen 
„mit ausörücktichen Worien bedungen 
„worden, daß die rußifch » griechifche rechts 
„aläubige Kırche, wie fie ın den Landen 
„Dee Krone Polen, und- in dem Gros—⸗ 
Herzogthume Luthauen gegründet, unver⸗ 


„letzt und vor beftändig, bey dem Ges 
„nuſſe ihrer Freiheiten, Rechte und Vor⸗ 
„süge erhalten werden folle. 

»Allein, eine Erfahrung von fiebenzig 
„Jahren hat gezeigt, daß die von dieſer 
„Keligion, ob mol nicht gänzlich ausge⸗ 
„tottet, Doch auf eine Art, welche allen 
„Ölauben überfteiget, gedrückt, und, fo 
„zu reden, von allen bürgerlichen Vor⸗ 
„theilen ausgefchloffen worden, troß den 
„Berbindlichkeiten des obgemelden Ders 
„tags, und der Natur der polnifchen 
„Berfoffung, nämlich der Freiheit und 
Gleichheit aller ‘Burger aumider; mels 
„be Berfaffung doch die Nachbarn Pos 
„tens, in Ermegung ihres wahren Bes 
„ftens, au erhalten fuchen muͤſſen, weil 
„ihre gemeinfwartliche Sicherheit mit der 
„Erhaltung diefes Grundſatzes in gleichen 
Verhaͤltniſſe fteht. 

»Aus dieſem doppelten Beweggrunde, 
„konnten wir nicht umhin, einen auf⸗ 
„merkfamen. Blick auf dieſe rechtglaͤubi⸗ 
„ge Kirche, und oas Beſte unſers Reiche 
„zu werfen, um es mic der Perfaffung 
„von Poien, fo weit es Diefe nämlich 
Zulaſſen würde, aufrecht zu erhalten. Zu 
„bieten Ende haben wis unfte Vermit⸗ 

kelung, 
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„telung, zum Beften ein« und des ans 
„dern Theil verwendet , und freund» 
ſhafiliche, auf Die Billigkeit, und das 
„eigene Woͤhl der Republik fi) gruͤnden⸗ 
„de Vorftellungen thun laffen; dabey 
„aber ihe felbit die Wahl der Mit 
„tel überlaffen, dieſes zu bewerkſtelligen, 
„damit alles defto ordentlicher und ges 
Iſchwinder zu Werke gehen möchte, ohne 
„daß mir getrachtet hätten, ung, mit 
„Ausfchlieffung anderer den Ruhm des 
„glücklichen Erfolgs beuzumeffen. 
„Diefem Plan zu folge haben mir 


micht ermangelt; bey den letztern Reichs⸗ 
„tagen unfere Borftellungen , und Fürs: 


“ „fprache, zu Gunſten der rechtglaubigen 
Griechen, und übrigen Dißidenten, die 
„fh in den ndämlichen —— befin⸗ 
„den, auf eine dringende Weiſe, zu ers 
„‚neuern; allein der falfche Religionseifer, 
„Stolz und Dabfucht verachteten diefelben, 


„und vernichteren alle Maasregeln, die: 


ſowol wir, als die ir hoͤch ſtanſehn⸗ 
Achen proteſtantiſchen Höfe, welche mit 
„uns gemeine Sache machen, 

„mer hatten; denn ſchon ſeit langer Zeit 


„hätten die Difidenten (ein Name, uns: 


„ter weichen: aus die. rechtglaͤubtgen Grie⸗ 
chen mit verfiunden werden) ſich unter 
„inander , zu ihren gemeiufchaftlichen Ber 
„iten verbunden.” * 

Die Fortſetzung folgt.) 


Corte, von r4 — 
Dem franzoͤſiſch geſinnten Oraf Perez 
iſt es dennoch gelungen, durch ſchoͤne Ver⸗ 


ſechungen und eine Summe Geld, einen: 


gen ıffen Stephan Durazjo zu verbienden, 


def er prrernalm „mit einen Schwarm 


uenoſer Mitgeſellen, den Thurm Campo⸗ 


genom⸗ 


moro, an den Golfo von Vallinco zu Übers 
rumpeln. Der Anſchlag kam aber deſſen 
leiblichen Bruder, Joͤſehh Anton Durazr 
50, zu Ohren, weicher foiche Vorkehrun⸗ 
gen traf, daß die Verſchwornen, ale fie 
ſich dem Thurn genähert, ihn ſchon befegt 
fanden; und Baum hatte der verrätherifche 
Stephan Duraso fo viel Zeit, Den rächen» 
den Händen, der aus dem Thurme, auf 
ihn loseilenden Eorfen zu entflichen. . Die 
eorjifhe Regierung bat hierauf alfogleich 
die Verheerung und Einziehung feiner Guͤ⸗ 
ter verhänget, 
Mannheim, vom rı Januar, 

Verwichenen Sonntag, als am g. die⸗ 
fes Abends, Fam des Herrn Herzogs 
von Pfalz» Zmeibrüchen Hochſuͤrſtuche 
Durchl. bier an, und bald Darauf harte 
der bier anmelende Chur uͤrſtuch Saͤch⸗ 
ſiſche auferordentliche Geſande, Kerr. 


Graf von Riaucour, bey hoͤchſt vemfels 


ben Audienz, in welcher "er um die 
Durchlauchtigſte Pfakoräfin Augufta 
für Ihro chur uͤrſtliche Durchlaucht von 
Sachſen die Anwerbung that. Folgen⸗ 
den Tag lies eben dieſer Geſander hie⸗ 
figen churfuͤrſtlichen Miniſteru und ober⸗ 
ſten Hofbeamten durch feinen Legations⸗ 
Sreretarius, Hetrn Zapf, anzeigen, daß 
der Cyurfürft, fein gnaͤdigſter Herr, ihm 


die höhere Eigenſchaft eines Botıfhafz: 


ters beigeleget. Hochgedachte Minifter 
and oberfte Hofbeamte ſchickten darauf 
ihre Secretaits, um ihm bierüber the 
Eompliment zu mochen, und fih die. 
Stunde anfanen zu laffen, wann fie bey 
Er. Eycelenz ihren Befuch abſtatten 
koͤnnten. Der Fürft von Gelean, churs 
fürftlicher Grosho meiſter legte diefen 
Beſuch gegen eilf Uhr ab, und 9 ihre: 

thaten 


thaten die Her Minifter, der Obrtiſt⸗ 


Hof⸗Marſchal und Obriſtſtallmeiſter ein 
gleiches. Die übrige Herrn des Hofs 
thaten foiches Nachmittags. Geſtern hiel⸗ 
te hochgedachter Botiſchafter feine feyer- 
—* Auffarih bey Hof, in folgender 


dnung. 
) Die Livree Bedienten der chur⸗ 
fuͤrſtlichen Truchſaͤſſen. 2) 
ſchen Geſandsſchalis / Cavaliers. 3) Des 
Churfuͤrſtüchen Herrn Comm'iſſarii. 4) 
Der mit 6 Pferden beſpannte eigene 
Wagen obgedachten Herrn Commiſſarii. 
s) Eine Kutſche mit 2 Pferden, worinn 
die beide Truchfaͤſſen, Herr Aloyfıus von 
Buſch und Feeiherr Ignaz von Beibeld 
ſaſſen. 6) Kine Kutſche mit 2 Pferden, 
worinn beide Hertn Legat: Secretarii. 
7) Ein Wagen mit 6 Perden, worin⸗ 
nen. die Geſandſchafts-Cavalliers. 8) 


Der Hot, Fourier, 2 churtä:fttiche Lau⸗ 


fer, 4 Hoflaqnayen, und Dann der mit 
6 Pferden beipannte Staats» Wagen, 
morınn des Seren Bottſchaͤfters Excel⸗ 
lenz vor ſich, und der Chur fuͤrſtliche 
Herr Commiſſarius Freyherr Franz Als 
bet von Oberndorf, 
Sofrichter:,; hinter ſich, beide mir ent 
biößten Haͤuptern faffen. 
Magen giengen vier Heyducken und vier 
von der Schweizer. Garde, hinter dem 
Wagen zwey Churſuͤrſtliche Herrn Eoel 
knaben. 
9) Des Herrn Bottſchafters Livree, 
feine Haus Dfficianien und fein eigener 
fehs fpänniger Wagen, neben welchem 
zwey Knaben deflelben bergingen. 

Die Auffarth gefhahe nach eitf Uhr 
morgend. Unten: an der. Treppe, auf 
welcher beide churfürftliche Leibgarden, 


Der ſaͤchſi⸗ 


Ehurp’älzitcher - 
eben dem 


3 


aufgeftellet waren, empfing ihn der chur⸗ 
fuͤrſtliche Dbrift-Kuchenmeifter, Freyherr 
von Hundheim, mit vielen andern Herrn 
des Hofs, von welchen er in Gegenwart 
einer ſehr zahlreichen Verſammlung des 
ſaͤmtlichen Adels ſowohl, als der Dica⸗ 
ſterien und Officiers zu beiden Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchten begleitet worden, 
als bey Hoͤchſtwelchen Seine Excellenz 
die ſchon gedachte feyerliche Anwerbung 
thaten. Bey der Durchlauchtigſten Ehurs 
fürstin fand ſich Die Durchlauchtigſte 
tinzefin Braut, melder der Herr 
ottfchafter das Portrait feines auch, 
Durchlauchtioſten Churfuͤrſtens uͤberge⸗ 
ben. Er wurde hierauf mit eben den 
Ceremonien wieder zurück begleitet, und. 
nach deffen — in ſein Hotel, 
fuhr auch Ihro Excellenz, die Frau 
Bottſchafterinn in einem mit 6 Pferden 
befpannten Staats Wagen zur AYudienz 
Ben ‚gnäbdofter Ehurfürftin und Prinzefe 
fin. Ducchlauchten. Zu, Ä 
Bey: dem Herrn Bottfchafter erfolgte 
bieraufieine große Mittags-Mahljeit, nach 
welcher derfelbe feinen Beſuch bey fämtlich: 
bier antefenden Prinzen vom Hauß und 
oberften Hofbeamten ablegte. Abends 
tar bey Hof gros Aparıement. Der: 
Herr Bortfchafter fpielte mit der Durch» 
laudhtiaften Churfuͤrſtin und Ihro churs 
fuͤrſtl. Durchl. von Trier, die Frau Botts 
fhafterin aber mit unferm gnädiaften Fan» 
deeherrn. Um 9 Uhr Abends begab man 
fi in Domino zu dem Herrn Bottſchaf⸗ 
ter, deſſen Hotel von unten bis oben praͤch⸗ 
tig iluminirt mar. Um ro Uhr wurde an 
verfniednen Tafeln vor mehr dann 100. 
erfonen aufgeiragen, und nach ler Tas 
el ein grofer Bal gehalten, welcher u. 
n 
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in die Nacht hinein gedanert hat. - Des 
Herrn Horfchafters Excellenz iſt Der Frel⸗ 
here von Leoprechting als churptälzifiher 
Cammerherr bejgegeben. 
Wien, vom ıı Januar. 

Sonntag, Abends, hat das Carneval 
ſich oedffnet, und int der erfte Bal in dem 
rieinen Redoutenfaal gehalten worden, das 
bey die Erjherzoginnen Maria Chriſtina, 
Elifabetya und Amalia koͤnigl. Hoheiten 
mit dem Herzog Albert zu Sachſen⸗ Te⸗ 
ſchen, fich einaefunden. Die Didnung 
Des heutigen 
Zund gemacht werden. | 

Noͤch am Samſtag, bat der Herr 
Graf, Leopold von Kollowrat, das Zu 
rament, als koͤnigh. boͤheim- und öfters 
reihhifiher Vicekanzler abgeleget, und iſt 
bereits Den Subalternen diefer hohen Stel⸗ 
fen, vorgeſtellet worden, 

ie die Nachrichten von Dreßden ger 
ben, werden nun dafelbft verfchietene. Fe⸗ 
fting zur hohen Trauung Sr. churfuͤrſtl. 
Durcht. mit Ihret Durchl. der Primzeßin 
‚son Zweibrücken gehalten. Die Anwers 
bung ift bereits zu Mannheim, bey Er. 








Faſchings wird naͤchſtens 





ehurfürftf. Durchl. zu Pfalz geſchehen. 
Die Trauung wird daſelbſt den 17ten die» 
fes per procurasorem vollzogen, und dann 
die hohe Braut mit einer grofen Geleit⸗ 
ſchaft von dorten nady Drefden abgehen. 
In Polen geher es noch nad) dem alten 
Fuß. Seit legtvergangenen Samſtag 
will gefprochen merden, als ob zmwifchen 
den Ruffen und Türken ein fharfer Schar 
müßel vorgefallen fey, dabey die erften den 
Fürzern gezogen hätten, und viele derfels 
ben, Die verfprengt worden, nady Sieben, 
bürgen gefommen feyen. Es wird dayier 
alles geheim gehalten, Daher die verläßlis 
ne Umftände auf mehrere Auskunft be⸗ 
ruhen. 


Bayreuth, vom ı7 Januar. 


Wie wir.von Culmbach vernehmen, werden die 
Dirchlauchtigſte Frau Gımahlın, Er. cbarilrfil.! 
Durchl. zu Sachſen, am zoten dieles in Wirzburg, 
am zıten in Bamberg, und anı 2zien in Culmbach 
eintreffen, und von dar über Münchberg, Huf urd 
Plauen, mo Sie am 23ten anlangen, weiters nach 
Dreßden gehen; nur ſtehet zn erwarten, ob be; der 
dermaligen fhlimmen Witterung fo ſtarke Statio— 
nes zu machen möglich jeyn werde. 





Den 30 December ı 768. ift in Würzburg die hochfuͤrſtl. wuͤrzburgiſche privilegirte Potto in Ge⸗ 
genmart hoher und niederen allhieſig und ausmwärtiger Zuſchauer volljogen worden , bey welcher die finf 


Nummern 


33. 90. 


ausgehoben und vermoͤg ſolcher 
gewonnen worden, wobey 9 Quaternen 


itige Ziehung dieſes Lotto wird den 24 Januar und dann von 3 
——— erren Liebhaber wegen der gefaͤlligen Einlag und Nummern von ı bis 90. belies 


und können fid) die reſp. 


big melden bey dem ho uͤrſtl. wuͤrzburgiſchen authorijirten 


44 9 3 
zum Theil beträdhtü 


40. 
che Ertracte und importable Amben nebft 41 Ternen 
zum Vorſchein gekommen, auf deren feine aber geſetzt war. Die - 


Wochen zu 3 Wochen volljogen, 


Gollecteur in Nirnbırg 
Joh. Joach. Echmidt feel. Erben. 


NB. Es find auch von der loͤbl. Reichsſtadt Nördlingiichen garantirten periodfhen Geld Lotterie Bil. 
fer? zu ı fl. 15 Er. noch zu befommen, davon die Ziehung aber ſchon den 24ten dieſes Monats Jannarii 


geſchirht; ingleichen von der 
innen fein Sebler befindlich, 


von Er. hochſuͤrſtl Durchl zu Bayreuth privilegirten Porcelain Lotterie, wor— 
welche in einer Claſſe beſteht und die Einlage ı fl. 20 Fr. iſt; von der hoch⸗ 


für. Gederiſchen Lotterie 2ten Claſſe ind auch noch Kauflooſe zu 14fl, 2akr zu haben, worinn der Gul⸗ 
den zu 6o fr. ausbezahlt und Feine Lo pro Cento wir fonften gewöhnlich, abgezogen werden. 





„nun 





(Num. 8) 
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U Donnerftags, den 19 Zanuar, 
1769. 





Sortfegung der ruß iſch kaiſerl. Kriegsdecla⸗ 
ration wider die ottomanniſche Pforte 
Nach Verachtung der von uns 
„und andern, in Diefer Abfiht, mit uns 


„verbundenen Höfen angewandten gürlis _ 


„ben Mittel und Wege, und, um neuen 
„Berfoigurigen der unſchuidigen Dißi⸗ 
„denten ; vorndmlic ihrer Zuruckfegung 
„bey den Vortheilen, welche aus Der 
„Gleichheit der Bürger entſpringen, vor 
„jufommen, — Bedrücfungen, welche ſo 
„weit giengen, daß ihnen, fo zu reden, 
„nichts, denn die Freiheit, die nämliche 
„Luft einzuathmen, uͤbrig blieb, — konn⸗ 
„ten wir, aus Liebe zue Menfchlichkeit, 
„und zu Dem, mas wir unferer Krone 
Ichuldig find, nicht länger Anjtand nchr 
„men, zu fehärfern Mausregein zu greis 
„fen,. da alle gelinde Mittel, und feltjt 
„Drohungen , fruchtlos abgelaufen was 


„ten. 

»Es iſt wahr, daß mir fchon Damals 
„einen Theil unferer Armeen ın Das Bes 
„biete der Republik Polen haben rücken 
„iuffen; mer weiß aber nicht, Daß diele 
„Truppen nicht eher über Die Grenzen 
„gekommen find, als bis die Gefahr zu 


„nen bürgerlichen Kriege augeuſchein⸗ 


„lich, und die Dißidenten, nachdem fie 


„ale Hofnung, zur Erleichterung ihres 


„Schickſals verlohren, ſich unumgänglich 
„und durchaus gendthiger fahen, in * 
„oöderation zuſammen zu treten, 

»Nun iſt faſt noch nie eine Conkoͤde⸗ 
„ration in Polen geweſen, welche nicht 
„die Mepublif, mehr oder weniger, in 
„Unordnung geftärze hätte. Man Fonnte 
„ih dieß naͤmliche von der unter den 
„Dißidenten vermurhen, da es gewiß 
„mar, daß die Catholicken, welche jenen an 
„Macht, und Anzahl unendlich weit übers 
„legen, einen innerlihen Krieg mit ih⸗ 
„nen würden angefangen haben, der, als 
„tem Anſehen nach, nicht anders, als 
„mit den völligen Umſturz der Republik 
„ih würde geendiget haben, Indem aus 
„oem Kampf, den Miftrauen und unbes 
„dachtfamer Eirer wider die Verzweif⸗ 
„lung führen, felten andere Folgen zu ent⸗ 
„itehen pflegen. 

Polen it dieſem Unteraang durch die 
„Gegenwart unferer Truppen entriffen 


„worden , deren Werk es auch gemelen, 


„daß die letziere General» Conföreration 
„io gluͤck ich und fo ruhig beftanden; th⸗ 
„nen hat man auch Die Abſtellasg Der 

i My 


„Mängel und Fehler zu verdanken, mel 
„che in dem Schooſe der Republik ans 
„gewachſen waren, indem mit Fug und 
„Macht dieſer Eonföderation,, (welche 
„durch Abfchicfung einer Gefandfchaft un« 
„tern Beitritt und Gemährleiltung zu der 
„iu treffenden beffern Einrichtung vers 
„ſchiedener Gegenftände in der Republik 
„nachgefucht hatte) die verfammelten Glie⸗ 
„der des Meichstags, die das wahre Be 
„ſte ihres Vaterlands wohl Fennen muß: 
„ten, bey Gelegenheit der Wiederherſtel⸗ 
„ſtellung der Rechte und Privilegien der 
— zur BAAR und nöthige 
„Geſetze gemacht haben. 

„Da alfo die Republik ihren Endzweck 
„in Abfchaffung der innerlihen Mifbräuche 
„erreicht, und wir unfere Wuͤnſche, eben 
„dadurch erfüllt fahen; fo murden Die 
„Befehle abgefhickt, die Truppen mie 
„der nach Rußland zurück kommen’ zu 


„laffen, mofelbjt auch wirklich verfchier 


„dene Detafchements fchon angelangt mas 
„ren; als dieſer Ruckzug unvermuthet 
„durch die Entdeckung unterbrochen wur⸗ 


„de, welche man mit verſchledenen Auf⸗ 


„ruͤhrern unter dem kleinen Adel in Po⸗ 
dolien, einer Provinz, Die nicht 
„reit von den ottomanifchen Grenzen 
„entfernet lieget, gemacht hatte, Diefe 
„baben fih durch allerhand Vorwand 
„und Argerlihe Erdichtungen, welche ih⸗ 
„nen von übelgefinnten und auf unfern 
„Ruhm und den glücflihen Ausgang 
„unferer Angelegenheiten eiferfüchtigen Leu⸗ 
„ien an die Hand gegeben waren, fü 
„weit verleiten laffen, daß fie nicht nur 
„die neuen Geſetze nicht erkannt, und 
„wider Die gefeßgebende Gewalt Ihres 
„Baterlands ſich aufgelehnt, fondern 


„Noch mit ungezaͤhmter Verwegenheli 
„ſich erkuͤhnt haben, unſer Reich für eis 
„nen feindlichen. Staat anzuſehen, unfes 
„te Truppen bey Wennitz und, an ans 
„dern Orten mehr, mit bemaffneter 
„Hand anzufallen, und durch Schriften 
„unfere Unterthanen zu "einer dergleichen 
„und zu ihnen fi) zugefellenden Aufruhr 


„zu reißen, . 
(Die Fortfegung folgt.) 


Auszug eines Schreibens aus Aeiffen in Bros: 
polen, vom 23 December, ’ 
Sie begehrten Neuigkeiten aus diefem 
ande. Es iſt ſchwer, folche mitzutyeilen, 
als fie vielleicht glauben. Mit Kleinigfeis 
ten iſt ihnen nicht gedienet, und die Duelle, 
woraus wichtige gefchöpfer werden, liegt 
in den Cabineten verborgen. Was ich 
melden kann, ift, daß noch beftändig ats 
fe8 drunter und drüber gehet. Der Bieine 
Adel raubet unter dem fcheinbaren Bor 
wand einer Konföderation, Erſt diefen 
Morgen mar id) ein Augenzeuge davon; 
hundert und fünfzig Eonföderirte, unter 
der Anführung eines gewiſſen Malezewskl, 
machten fich.die Abmefenheit der Truppen 
des Herzogs von Bieliz zu Nuze und nds 
thigten die Stadt ihnen 100 Ducaten zu 
bezahlen. Don hier giengen fie nad) Liffa 
und forderten Dafelbft ebenfals grofe Eon⸗ 
tributionen. Even fo find auch andere klei⸗ 
ne Eonföderationen in unferer Nachbar» 
haft, zu ſchwach jedoch die Geftalt der 
Sachen zu verändern, und diefes um fo 
weniger, meil die Groſen das Herz nicht 
haben, fich zu erklären, obaleich das rufis 
ſche Zoch ihnen alten gleich ſchner ift. Doch 
hat fich einer unter diefen, nicht aus Huf 
gegen Die Ruffen, auch nicht aus Me 
ehier, 


Üfer, fondern aus ganz andern Abfichten, 
die Waffen zu ergreifen unterftanden. Es 
iſt ſolches der Prinz Franz Sulkow:fi, 
welcher vor drey Wochen einen Eleinen 
Trupp Beute angeworben, und feinen zwey 
Brüdern, dem Herzog von Bieliz Palarin 
von Gneſen, und Anton Grafen von Liſſa, 
die ihrigen, bey 250 Mann an der Zahl, 
entführet hat, Allein der Fürft Repnin, 
welcher mohl wuſte, "mie viel an einem 
Feind von folcher Arr gelegen, ließ fogleich 
2000 Mannıgegen ihn anruͤcken, welche 
gedachten Fürft Sulkowski, der zu ſchwach 
‚ war, ihnen zu wideritehen, dahin gebracht, 
Daß er ſich nach Schlefien ziehen und allen 
feinen Leuten den Abichied geben mußte, 


Aus Polen, vom 30 December. 


Der Sohn des von den Lipkern und’ 


Türken, in Gefelfchaft der Eonföderirs 
ten, ermordeten alten Gijpki fißer bey. den 
Baarern, jenfert des Nieſters geichloffen, 
meil ſie ihn einer Falſchheit bey dem Vers 
lufte von Baar befchuldigen. Dieß ift 
auch die Urfache, daß fie feinem Vater fo 
grauſam — Einen nicht wenis 
ge barten Beſuch hat auch der Herr 
ubomsfi , in Kiezywzok, 3 Meilen von 
Raminier, ojtnordmärts gelegen, um jes 
ne Zeit befommen, der Doch vordem, zu 
der Parthey der Eontöderirten gehörte, 
und im Gommer, mit einigen Baarern, 
Caminiec eingefchleffen hielt. Der Fürft 
Radzivil hat während feines Aufenthalts 
in der Nähe von Warfchau verfcjtedene 
Befuche, auch von des Fuͤrſt Kronkam— 
merherrn, Poniatowsky Durch. erhalten, 
In tegtgemeider Stadt marſchiten ſchon 
wirklich Ruſſen ‘von dem friſchen Cotps 
eins über Mielau iſt Das Kaſanſche 


das Gefaͤngniß geſchickt, von 40 2. 
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Sufanterieregiment des Oberſten Schi 
ling eingerücht. In Kleinpolen fuchen die 
Ruffen die Feſtung Zamosc, der Zamoys⸗ 
kiſchen Familie gehörig, fich zuzueignen, 
welche ihnen auferdem aud) niemand ein» 
räumen kann, da allein’die ganze Republik 
ſich die Berfügung über felbige in bedenk⸗ 
lichen Fällen bey Bekräftigung diefer Zas 
moys kiſchen Ordination (Majorats) vor⸗ 
behalten hat. 


Londen, vom 5 Januar. 

Geftern, Morgens , verfammelte der 
Lordmajor die Einwohner von Farrinadon 
Without, in der Hauptkirche dieſes Vier⸗ 
theils der Stadt Londen, zur Wahl eines 
Aldermanns an die Stelle des Ritter 
Franz Gosling. Der berühmte John 
Witkes nebft Heren Bromwich murden 
zu Kandidaten vorgefchlagen; und ats die 
Hände aufgehoben werden ſollten, fühe 
man eine erftaunende Menge zu unten 
des erften,, und fehr wenige für den letz⸗ 
tern. Man wollte hierauf: auf die Stim⸗ 
men.es ankommen laffen, und fieng an, 
Nachmittags von ı Uhr, bie gegen 3 Uhr, 
ſolche zu fammeln ; da fich denn 255 für 
Herrn Wilkes und nicht mehr denn 69. 
für Herrn Bromwich gefunden , weicher 
hierauf von feiner Mitwerbuna abjtaud, 
und Wilkes murde als rechtmäßig erwehlt, 
unter groſen Frolocken der Zuſchauer, aus⸗ 
gerufen. Ein Theil des Volks begleitete 
den Lordmajor in feinen Paiaft, und 
tühmte ihn fehr, wegen feines unpartheils 
fhhen Berragens, bey diefer Gelegenheit. 
Abends wurden groſe Freudensbezeuguns 
gen wegen dieſer Wahl angeftellt, und 

em Herrn W. ein Aldermannsroc in 


+ 


— 
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Sterl. am Werth. Es ſtehet nun dahin, 
ob die Zunft der Aldermänner keine Eins 
wendung wider ihn macht. Auf den z4ten 
muß er auf das Rathhauß kommen, um 
injiallirt zu werden, 

Rußland verlangt, mie man verfichert, 
den Beiſtand Grosbrittanniens , in dem 
& ürfenkriege, Eraft eines Buͤndniſſes, wel 
ches nath dem Handlungstractat 1766, 
geſchloſſen worden;, die Huͤlfe fol in 17. 
Sriegeichiffen befteben. _ Seitdem verlaus 
ter, daß der Hof, Fünftiges Fruͤhjahr eis 
ne anfennitche Eſcadre, nach der mistellän 
diſchen See ſchicken merde, 


Paris, vom 6 Januar. 

Berwichenen Montag ift der Graf 
son GBuines , eruannter bevolmächtigter 
Miniſter Des Königs an den koͤnigl. preufs 
fiſchen Hof , von hier nach Berlin abge 
reift, von wannen auch Der au den hie⸗ 
fien Hof beitimmte koͤnigl. preußiſche 
Gelande, Freiherr von Golz, hieher auf 
dem Wege iſt. 


Schoͤnburg, in der Grafſchaft Erbach, 
vom 5 Januar. 

Geftern Abends, um 4 Uhr, hat es Gott 
efallen, die durch, Fuͤrſtin, Sriederica 
opbia Charlotte, gebohrne Erbin zu 
Norwegen ıc. vermählte Fürstın und Graͤ⸗ 
fin zu Erbach, nach, ſeit Den 3oten Des 
cember jüngfihin frühe, mit. aröfter Ge⸗ 
duld und Standhaftigkeit ausgeſtandenen 
harten Geburtsichmerzen, durch den Tod 
zu ſich in Die Ewiakeit zu nehmen, obr 
ne daß Ihro hochfuͤrſti. Durchlaucht, als 
ler nur erfinnlichen torgläuigit angewand⸗ 
ten Mühe ohngeachtet, von dem, erit bıy 
der heute Mittags vorgenommenen Cidie 


nung des verblichenen fürftl, Leichnams, ge⸗ 
fundenen jungen Herrn haben entbunden 
werden Fönnen. Ihro hochfuͤrſtl. Durchi. 
waren eine Tochter des hoͤchſel. Herzogs 
Sriederich Carl zu Schleßwig Holfteins 
Ploͤn, gebohren den 18 Nov. 1736. und 
vermänlten ih mit Georg Ludwig, regies 
renden Öraten zu Erbad) ıc. den zı Sept, 
176% 
Sortfegung von Wien, 
Ror —— — di hochgeſe 

at die hochgeſeegne⸗ 
ten Leibes ſich befundene Semablin 8 
Generalfeldmarſchalls, Grafen Leopold 
von Palfy, zu Preßburg das Schickſal 
betroffen, daß, da fie nicht gebaͤhren koͤn⸗ 
nen, Die Frucht von ihr gefchnitten werden 
müffen, — Dame hat die Marter mit 
aller menſchmoͤglichſten Geduld uͤderſtan⸗ 
den, und iſt annoch bey Leben. 

* * 


* — 

Den 21, December. wurde zu Modes 
na der berühmte Meuchelmoͤrder, Raͤu⸗ 
ber und Mordbrenner Poggioli, binges 
richtet, welcher lange das Schrecken dies 
fes ganzen Landes geweſen, und fo viele 
Verbrechen begangen haben foll, Daß es 
unglaublich ſcheint, Daß fie ein einziger 
Menkb ger begchen Eönnen. Er wurde 

einem Karren, bis auf die Hü 

entblöft , zur Richtſtaͤtte A = 
glüenden Zungen gezweckt, b:y Dem Haus, 
da er fein erſtes Verdrechen begangen; 
ein gleiches auch bey einem andern Huus; 
auf dem Markte wurde ihm die rechte 
Hand adgehauen, nadıyer wurde er ges 
rädert, Der Körper verbrannt, und die 
Aſche in den Fluß .geworren. Greiner 
Frau, weiche au finen Öreuelibaten Ars 
toeil gehabt, wird ſeyt ſcharf nachgeſpuͤtt. 





KDrzıen 


ru Polen, :: 
vom 4 an. 


‚Die onföderirten fangen an, einzufehn, 


daß fie ſich Woͤlſe zu Dirten gefegt Haben. 


Sn: Podolien wuͤthen die Tartatn, daß 
auch: feine Kirdye verfihoner wird; zu Li⸗ 
fanfa flüchteren die Einwohner in die Kir 


che, alein, nichts konnte ſie vor der 
Wuth der Feinde fügen ; alle murden 
jaͤmmeruch der. : Die Ruſſen vers 
ſtaͤrken ſich SER, und find mır alem Eruft 


daraut: bedadi, den Türken ihte Schwe⸗ 


te; fühlen zu laſſen. Die Heydamacken 
folen die Stadt Lomack rein ausgep un⸗ 
dert. und alles darınne umgebracht haben. 
Zwiihen Windama und Wıeina it ein 
Mecklenburger, weicher ehemals in konigl. 
preußiichen: Diensten; ais Lieutenant ger 
fhanden, und. von dem Könige von Po⸗ 
ln 0/8 Seneraiadjutang in Dienste ges 
nommen worden, auf- feiner Meile nach 
Bresiau von den Confoͤderirten, nach⸗ 


dem ihn einer feiner Bedienten verrathen 
hat, im Walde elendiguch zerhauen und 


ums Leben gebracht worden, “Die raus 
famfeit iſt fo meit gegangen, daß, da 
der Dff:cier fchon zerhauen aur der Erde 
gelegen, und man noch einige‘ Bewegung 
an ihm verfpürt, man ihm vollends mit 
Meffeen den Hals an verfehi:denen Or 
ten durchaefchnitten bat. Der Bilchof 
bon Eaminiec - fol zu der Unternehmung 


des Fürften Franz Gulfowsfi gegen die. 


Rufen, 10000 Ducaten heraegeben bar 
ben. Beide befinden ſich jest miit dem 


& ‚ ia Schleſien, wofelbjt dieſes bes 


Anhang zu Rum, 8. 


: rähmte Trifoltum täglich Eonferenz hält, 


dan ven Aue. —— zu 


* 
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Der alte Pulawski iſt auf eigenes An⸗ 
ſtiften des Potocki und Kraſinski arretirt 
worden, weil fie einen Brietmwechfel zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Grafen Branicki ent⸗ 
deckt. Von neuen Vorfaͤllen wegen des 
Tuͤckenkriegs aſt jetzt nichts zu hoͤren. 
Der Anfang der Kriegsoperationen auf 
Fünttiges Fruͤhjahr dürfte wohl von Sei» 
ten der Ruſſen in der Moldau gefchehen, 
und Ehocım nicht lange dabey ſicher blei⸗ 
ben. Grospolen ift nod) immer der Tum⸗ 
melplag der Kontöderirien, und aller 
Stöße, fo fie bie und da befommen, uns 
geachtet, ſchwaͤrmen fie noch überall her» 
um, nehmen Geld und Leute weg, und 
verlangen, Daß der Adel auffigen und ih⸗ 
nen. ſchwoͤren fol. Am ıöten v. M. ente 
ftand in der Gegend Aitenbof eine neue 
Eon'öderarion, rückte am folgenden Tas 
ge 26 Munn- tar in Mefewis ein, und 
verlangte von der Stadt 30 mit Gewehr 
verfehene Leu'e, und 40000 Bulden; der 
Magijtrat befriedigte jie aber mit einigen 
bundert Ducaten und verfchiebenen Siuͤ⸗ 
en Tuch) , worauf fie wieder nach Alte 
bof abgiengen. Am ızten Bamen fie 46, 
Mann ftark wieder, foderten mit- Unges 
ſtuͤmm die verlangten 30 Mann, und alles 
Geld. Sie brachten auch die Ducaten 
wieder, von meiden fie zwanzig Stück 
in Weinftein geforten , einige jerbrochen 
hatten, und dabey voroaben, der Rath 
babe ihnen falſche Ducaten gegeben. Sie 
bauferen fehr. Der Rath ließ einen Zus 
den» Goldſchmidt Fommen, die Ducaten 
zu probiten. Dierkoer wurden fie * 

ralen⸗ 
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raſender, und mollten den Zuden henken. 
Sie mifhandelten den Magiftrat aufs 
ärgfte, bis fich derſelbe ſchriftuch anhei⸗ 
ſchig machte, den 18 December. die 30, 
. Mann, nebſt dem Gelde, zu liefern. Sie 
haben gedrohet, wenn alsdany das G 


und die Stadt in Brand zu ſtecken. Am 
z3ten haben diefe Böfewichter zu Schwe⸗ 
in eben. fo gehauſet, und treiben ihre 
Gitteifereien immer weiter, fo daß jetzt 
alles nach Schwibus und Landsberg fluͤch⸗ 
er 

Siockholm, vom a5 December. 


- Ale Eollegia hatten neulich, wie bes 
zeits gemeldet. worden, nad dem Vor⸗ 
Hang des Königs, Ihre Gefchäfte nieder- 
gelegt; nur einen von den Burgerme ftern 
« Sebaid,; ausgenommen; welcher zu 


erkennen gab, daß er. mir feinen Kollegen: 


nicht einig feye, und das Verfahren des 
Königs, als der Regierungstorm zuwider, 
anſehe. Man weiß noch nicht, was die 
an die Gouverneurs der Provinzen ergans 
gene koͤnigl. Befehle vor: eine Wirkung ges 
habt. Man-glaubt, es werde ein wich⸗ 
siger Aurftand unter den Bauern, aus 
Liebe zum König entftehen; welches aber 
nunmehr , nach vermilligten Reichstag, 
der aufden 19 April Fünftigen Jahrs nach 
Norrköping angefegt worden) wohl nicht 
mehr zu befürchten fenn Dörfte. Nachdem 
Se. Maj. der König die Circularia zu dem⸗ 
felben unterfchrieben,, erſchienen hoͤchſtdie⸗ 








‚Schreiben nieder +- "Ib b 


eld 
nicht bezahlt würde, alles aus zupluͤndern, gnuͤ 





ſelben wieder im Senat, traten die Bes 
gierung wieder an, und legten folgen 
betrete heute 
diefen Drt mit innerlicher Erkennilichkeit 
gegen die göttliche Votſehung, die ale Dins 
ge ſo gelenkt hat, daß ich nunmehr mıt Bere 
gen mein koͤnigliches Regiment führen 
Pann, dadie Zufammenberutung der Reichs: 
fände mich Huͤlfe für meine getreue Unter 
thanen in dem Bedruck, darunter fie klagen, 
hoffen laͤft. Ich antworte hier nichts 
auf Die Gruͤnde, Die Die Reichsraͤthe in den 
Reichsgeſetzen wider den mir gefaße 


: ten Schluß zu finden vetmenen, der num 


durch die Zufammenberufung des Reiches 
tags aufhört. Ich behalte mir vor, den 
Reichsſtaͤnden deutlich vor Augen zu le⸗ 

gen, wie geſetzmaͤhig diefer Schluß war, 
und wie noibiwendig, um die Freyheit 
und Mechte der Nation beyrubehalten, 
Mein Gewiſſen "wirft mir darin nichts 
vor, and was in dDiefen Tagen voraeher, 
kann vollends beweifen , wie umeigennüs 
gig meine Abdfichten waren. Ich genteffe 
auch in: mir felbft Die vote Ueberzeugung, 


daß das mas ich gethan habe, von der 


gegenrodrtigen ‚Zeit und bon der Nach⸗ 
weit werde gebilliget werden, 
MR — * 

Neulich fand man in den Dünen von 
Schevelingen einen Mann; der fh den 
Bauch aufgefchnitten hatte, um, wie ex 
ſagte, einer feiner. Seelen den Yusgang zu 
verſchaffen, indem er an einer genug habe, 





Nachdeme in. dem biefigen Gafthof zum goldenen Anker, den ırten diefed cin Roquelot von feinen 


Duch, einem griimen ſammeten Kragen und fehr fan 


ge, nnverfehenermweife vertaufchet worden, als wird hier⸗ 


mit geyientend gebeten, weıne diefer zum Verkauf Oder Umänderung zu Handen kommen föllte, ed gegen vig 


les Doucear im exwehuten Gaſthof auzuzeigen. 
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„it Bayreuth, vom 21 Januar. 
Geſtern, nach eilf Uhr, des Morgens, 
- es Bor , den Durchlauchtieſten 
titen und Herrn, Herrn Friede— 
rich Chriſtien, Markarafen zu 
Sraͤndenburg Cuimbach x. unſern gnaͤ⸗ 
digſt resierenden Landesſuͤrſten, nach ei⸗ 
nem kurzen Krankenlager, durch einen 
ſanften Ted, im Die. Ewigkeit zu tufen, 
und dadurch diefe Reſiden; und Lande 
in eine ‚allgemeine und ſchwere ‘Berrübts 
nif zu verſetzen. Ge. hoch uͤrſtl. Durch 
laucht waren den ı7 Zulii 1708. ges 
bohren, und hatten, feir den 26. Febr. 
1763. Die Regierung dieſer Lande, in 
welcher Eurzen Zeit Diefeibe, Durch Dero 
Fuͤrſtenhuld und übrige hohe und erha- 
bene Qugenden eines wahrhaft chrijili- 
chen Regentens, taufende beglückt; in⸗ 
dem Dero Untertanen an Hochſtden⸗ 
ſeiben einen Fürften, der nur für fie zu 
leben ſchien, die Armen einen Water, 
und hohe und Niedrige ein feltnes Mu— 
er der reinen Froͤmmigkeit gehabt, 
ugenden, deren Andenken in den Her⸗ 
allee Unterthanen unausloͤſchliche 
nkmale der Danfdarkeit geſtiftet, 
weiche feinem, unter ihnen, Chriſt ian 


% 


den Wohlthaͤtigen, je wird vergef 
fen laſſen. 2 
Aıffabon, vom & December. 

Den ıten diefes Monats murde bey 
Hof die Gelangung des Haufes Bragan⸗ 
3a auf den porsugiefifchen Thron, im Jahr 
1640, mit geofer Feierlichfeit beaangen, 
Man erwartet augenblicfuch die Fntbins 
dung der Prinzefin von Braſilien, und 
in der Stade iſt jedermann bereit, die, 
Haͤuſer zu erleuchten, wie ed von Hof bis 
fohlen worden. 

Hanau, vom 165 Yanuar. 

Geſtern fahe man unfern Durchlauch⸗ 
tloſten Hof in das ledhafteſte Vergnügen 
geſetzt, indem Ihto hoch uͤrſti Durchlaurht, 
des Prinzen Carls von Heilen Frau Ge⸗ 
mablin koͤnigl. Hoheit, morgens früye um 
5 gr von einem aefunden und mohlgeftals 
ten Prinzen gluͤckuich entbunden wurden, 
moraur ſogleich ın den Kırchen für Diele 
frohe Niedeskunft oͤffentlich gedankt wor⸗ 
den iſt. 

Mannheim, vom ır Januar. 

Hente,um ı2 Uhr, haste Die hiefige churs 
fuͤrſtiche Atademie der Wiſſenſchaften die 
uade, Der Ducchlauchtigſten Prinzeß.n 
Braui, durch hoͤchſt Dero OiMolmche 

rei⸗ 
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Sreiheren von Vieregg, In corpore vorge⸗ 
ftellt zu werden, um bey hoͤchſt Denenfelben 
die unterthänigften Gluͤckwuͤnſchungen ab» 
zuftatten. Der Präfident, Generallieus 
tenant Freiherr von Hohenhauſen übers 
reichte die bey Dieter Gelegenheit in Der Aka⸗ 
demie von ihrem Mitglied, Deren Rath 
Kremer abgelefene Rede; die Sreund- 
ſchaft der Pfälzer mit den Sadıfen aus 
der Befchichte erwoiefen, welche nicht nur 
hoͤchſt gnddig aufgenommen, fondern auch 
rung Mitglieder zum Handkuß gelaffen 
wo f} x . 


Wien, von 14 Januar. 
In diefer Woche ift der zu Paris, an 
dem Hofe Er. Maj. des allerchriſtlichſten 
Königs geitandene rußifch Faiferl, Botts 
ſchafter, Fürft von Gallizin dahier anges 


langet. 

&. churfuͤrſtl. Durchl. zju Trier, Prinz 
Clemens von Sachſen, werden, ſo bald 
das Trauungs⸗Ceremoniel St, churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen mit der Primehin 
von Zweibruͤcken Durchl. in Dreßden vor⸗ 
uͤber iſt, von dort nach Preßburg gehen, 
Dero Heren Bruder, des Herzogs Albert 
— koͤnigl. Hoheit zu be⸗ 

uchen. r 

Innhalt der Nachrichten aus Konftans 
tinopel, wird doſelbſt öfters Divan gehal⸗ 
ten, und erwartet man naͤchſtens einen engr 
lichen Kourier von dannen. 

Türkifche Grenze, 
dom 14 December. 

In Eonftantinspel werden die Kriege 
rüftungen wider Rußland mit grofen 
Eiter fortgefekt; Die Türken mollen 
hauptfaͤchlich mit einer zahlreicher Artil⸗ 
ſerie im Felde erfcheinen, zu deren Ans 
ſchaffung der Grosvizier ſehr befhärtige- 


iſt. Auf dem Marſche ſollen die Sol 
daten, vom hoͤchſten bis zum geringſten 
nirgends anders, als unter ihren Zeiter 
fhlafen; und der Grosvizier fol, un 
bierian den ‚übrigen ein: Beifpiel zu ae: 
ben, den 26 Febr, fein Gezelt im dei 
Edene Davoud Pacha, eine Meile "vor 
Eonjtantinopel, aufichiagen laffen ; dor: 
wird fih auch ein anfehnliches Corpe 


zufammenziehen, welches einige Sage ber: 


nach gegen den Ort feiner Beftimmung 
aufbrechen wird, Der Sultan bleibt zu 
Eonftantinopel, weil feine -Gegenmari 
Dafelbit für noͤthig erachtet wird; es 
ſcheint, daß Ge. Hoheit das Gerail 
nicht gerne verlaffen; indeffen kommt es 
auf den Ausgang des eriten Feldzugs an, 
ob er fünftiges Fahr nach Adrianopel 
gehen wird. Die Geſchenke, welche der 
Ritter von St. Prieft aus Frankreich 
für den Grosſultan und die Vornehm⸗ 
ften des Serails mitgebracht, find über 
aus koſtbar, und merden auf soooo kLoͤ⸗ 
wenthaler geſchaͤtzt; fie beftehen umter an« 
dern in Porcellain von der koͤnigl. Fas 
brik zu Paris, in Uhren, Dofen, Stoffe 
ten u. d. 9. Verſchiedene Ruſſen, wel 
che fi) der Handlung wegen in den türr 
kiſchen Reiche aufhalten, ſuchen fich mit 
ihren Habfeeligkeiten zu flüchten und der 
Sclaverey zu entgehen, 
Rußiſche Grenze, 
vom 26 December. 

Briefe von Petersburg melden, daf 
daſelbſt die Anftalten fo gemacht mären, 
daß die Kuffen weit eher, Denn Die Türken 
im Felde erfcheinen, und das Werk wuͤr⸗ 
den anfangen fünnen, ehe diefe noch im 
Stande feyn würden, ſich zu mehren. Fir 
nes Uaſe vom 21 Det, zufolge Run in 

dem 


dem ganzen Reiche Reeruten ausgehoben 
und von 300 Mann allemal einer genoms 
men werden; in einer andern, unter dem 
15. Nov, bekannt gemachten aber, wird 
befohlen, diefe Anzahl zu verdoppeln, und 
von Dreyhunderien allemal zwey Mann zu 
nehmen; welches nach der Berechnung, 
die man von den Einwohnern des Landes 
bat, ein Corps von 0000 Munn auss 
macht, Das unter die verichiedenen Res 
gimenter vercheilt worden fol, welche die 
gie Compagne mahen. Das Eanonier- 
orps hat in der vorigen Woche von Pers 
tersburg: aufbrechen follen, 
tal, Graf von Romanzow, der mit dem 
unter feinen Befehlen jtehenden Seer; den 
Schwarm der Tatarnı aufhalten foll, wird 
zu Perersburg erwartet, um den Opeta⸗ 
tionspları zu den Unternehmungen gegen 
die Türken mit entwerfen zu beifen, der 
Indeß- wieder abgeändert wird, nach dem 
was man hört, daß Die Feinde vor einen 
gemacht haben, .. 
Fortſetzung der rußifch kaiſerl. Kriegserklaͤ⸗ 
rung wider die ottomanniſche Pforte 

BBey dieſen Umſtaͤnden nahm die Res 
„gierung der Republik, welche das Uebel 
„ourch-alle Mittel, fo die Verfaſſung ihr 
„erlaubte, in der Geburt zu erſticken bes 
„fließen war, ihte Zuflucht zu unferer Freund» 
Ichaft und Gemäprieiftung , indem jie 
„uns fcheiftlich erfuchte, unfere Truppen 
„fo lange in Polen zu laffen, bis diefer 
„Aufftand wuͤrde gedämpft, und Die Rus 
„be wieder hergeftellt feyn. 

»Wir naymen die Ausführung deffen, 
„mas dieſes Anfuchen mit ſich brachte, 
„um fo leichter und behender auf ung, 
„da der juͤngſt gemachte Vertrag mit der 
Repudblik, Die Sicherheit: der Örenzen 
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„unſerer Staaten, die Würde unfers 
„Reiche, weiche die Aufrührer auf eine 
„fo empfindliche Weile angegriffen hats 
„ten, und unfer eigener Ruhm uns dazu 
„verbanden, 

»Es wäre unſern Truppen etwas leich⸗ 
„tes gewefen, die erfte Rotte dieſer Yufs 
„rührer auseinander zu jagen; da fie in 
„en Scharmüseln, welche nachher vor⸗ 
„gefallen, allzeit den Kürzern gezogen. 
„Allein, da diefe Leute ſaͤlſchlich vorga⸗ 
„ben, daß ihre Unternehmungen auf nichts, 
„als die Beſchuͤtzung der katholiſchen Res 
„lgton abzielten; fo nahm ihre Anzahl 
„dadurch unter dem Bleinen Adel in wer 
„nig Zeit fehneller zu, als fie regulirte 
„Truppen wieder zerſtreuen konnten. 

Aller dieſer Bewegungen aber ohnge⸗ 
„achtet wuͤrden tie Doch, nach der Eros 
„derung von Cracau, nach tederhers 
„ſtellung der Ruhe in Lirehauen ; und 
„nachdem Podoiien von Aufrührern ges 
„teiniget worden, mit Grunde haben hof⸗ 
„fen können, daß in Burgen die übrigen 
„volniſchen Unruhen geftillt, und ung 
„nichts mehr im Wege jtehen.mürde, un 
„tere Truppen zurück su rufen, meil wir, 
„in Erwegung unferer Abſicht und unſers 
„Verfahrens, das Peine Welt wird ta⸗ 
„dein. koͤnnen, nicht anders vermuthen 
„eonnten, als daß andere Nachbarn, bes 
„ſonders die ortomannifche Pforte, Dies 
„ſen „Uneapen ‚Keinen Hinterhalt geben. 
werde. 

„Zeit und Begebenheiten geben indeß 
;zu erkennen, daß ſichs mit dem, mag 
„wir don der Pforte gedacht, nicht als. 
„fo verhalten, ohnerachtet diefelbe, lan⸗ 
„ee Zeit hindurch Die Beſchaffenheit uns 
„ferer Angelegenheiten in Polen, a: ru⸗ 

gen 
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„higen Augen angefehem, indem ſie In. 
Ra Ueberredung geſtanden, daß ire 
„Bortheile, fo. gut, wie Die unſtigen, 


„dafeibft beobadyret wuͤrden. Dieles 
„tweife Betragen der Pforte würde, Zwei⸗ 
Ffels ohne, bis zu guͤnzlicher Tuaung 
„der polniihen Unruhen aedauert haben, 
„mann es nicht Mißauͤnſtigen uͤder uns 
„fer gutes Vernehmen mit der Pforte 
egluͤckt hätte, durch falſche Beſchuldi⸗ 
„gungen und verkehrte Vorſpieglungen 
„das ottomaniſche Miniſterium under, 
„merkt wider uns. aufzubringen, und 


2 


"hatten ‚ bey dem Guitan felbjt einen 


meichelhaften Gedanken erwecket hät 
indem fie ihm Hoffnung gemacht, 
Daß fie, und ganı Podolien, fo mie 
„die polnifhe Ukraine nicht ermangeln 
„würden, die tuͤrliſche Herrſchaft, auf 
„die Art, wie die wallachiſchen und mol 
„dausichen Provinzen gethan, auf ewig 
„zu erkennen. 


"Der. Stolz, der der Pforte erblich iſt, erlaubte, 


nicht, ein fo verführerifches Anerbieten auszus 
A R um jo weniger, da Das ottomanuiſche 
Gefen jeden Raub, den die Tuͤrken den Chriſten 
entziehen , billiget und gut heißt; aus dieſer Urſa⸗ 
che beſchloß die Pforte, ohue auf die Billigkeit zu 
‚eben, davon Nutzen zu ziehen. Indeſſen muß ne 
„doch begreifen, daß es nıcht genug ſey, ihr Ver⸗ 
„fahren ‚vor den Augen des Publici zu verdecken, 
ihrer Abſichten, zum Nachtheil der Republik Pos 
A ker —* Umſtaͤnde noͤthig habe. Alſo wird 
"man, nad Erwegung der Schritte, die fie von 
diejer Zeit an, bis bieher , getban, wicht ınıbr 
"werfeln , dag jie nicht den Vorſatz gehabt, durch 
"den Krieg, den fie ung angefüudiget, eine güns 
„ftige Gelegenheit zu ſuchen, und je, ohne eine ger 


„und zu bemänteln, fondern daß ſie zu Bolführung 


wenn nicht die polniſchen Rebellen, die. 
ich in das ıirkiidre. Gebiet geflüchtet 


serdodete Urfache, und ohne dag wir a hend auf cin 
„Weiſe Gehrgenhrit daju gegeben haͤtten, die gehe 
„itateu. Bande eines ewigen Friedens ju brechen 
„Su thai es ſchon, als fie Öffenelihe Treue un 
„Glauben, durch ihre wider den geheimcn Rat 
„>bresfom, unſern reſidirenden Miniſter ju Con 
„autinopel, ergangene Befehle gebrochen, den fi 
„me den Perfonen von feinem Gefolge in das Edlof 
„der Sieben Thuͤrme ſetzen laſſen, dem Völkerrecht: 


„uwider, einem Rechte, welches unter den barba 


„tiſchen Voͤlkern, nicht allein in Friedens + fondert 
„auch zu Kriegsgeiten, für heiliggebalten wird, und 
„weiches ſelbſt in dem legtern Bruch zwiſchen um 
„ſerm Reiche und der Pforte, in Anfehung der Der 
„ſou des rußiſchen Refidenten Wetchuakow, und fei 
„ir Leute iſt beohachtet worden, ohngeachtet dis 
„Kriegsoperatienen ſchon angefangen hatten, 
(Die Fortſetzuug folgt.) 
* * 

. Der Örosherjoa von Toſcana hät in 
dem Bezirk feiner Staaten alle paͤbſtliche 
Münzen verboten, aufer die von Pabſt 
Clemens XII. einem Fiorentiner, aus dem 
Hauſe Corſini. 
Em Schottlaͤndiſcher Lord, der den 
Wein bis zur Ausſchwelfung liebte, bes 
Eiagte fi) ben feinem Arzte über Magens 
fchmerzen. Der Arit, dem Br. Herrlich⸗ 
keit Lebens art nur gar zu befannt war, ants 
wortete ihm, Daß der Rock feines. Magens 
abgetragen tiy. — Kann man denn feinen 
andern anziehen? ermiederre der Pair, — 
Men, gab ter Arzt zur Antwort, Das 
ſteht nicht in meinst Gewalt. — Wenn 
das ift, verſetzte Se. Herrischfeit, fo wıll 
ich immerhin, fo lange ıch ieve, in der 
Weite. gehen, 

Die Lorjen haben wieder beträchtliche 
Vottheile über vie Franzoſen erhalten; 
davon im Anhang. 


Bayreuth, vom 21 Januar. 

Nach geitern erfolgten hohen Todes, 
fa des böchitfeeligen Herren Marggrar 
fens Sriederich Chriſtians, um 
fers gnaͤdigſt geweſenen Landesregenten, 
baden ich Des bier refidirenden hoch— 
fürftt. Brandenvürga Onolzbachl. mirklis 
cn geheimen Raths, und Landrichters 
des katſerl. Landgerichts Burggrafthums 
Nürnberg, Herr Friederich Heinrich, 
Freyherrn von Wechmar Excellenz, als 
von Sr. zu Brandenburg Diokbah re 
gierenden hochtuͤeſt. Durhiaucht, Herrn 
Christian Friederich deri Alu 
ganders, unſets nunmebhro auch ands 
Daft gebirtenden Fürtens und Serin, 
hierzu bevollmädri,ter Miniſter, fouleich 
DBormittaus, auf. das hröfeioftige hoch⸗ 
für. Neue Schloß erhoben, um von 


dem Hoͤchſtgedacht ⸗Sr. hochſuͤtſtuchen 


Ducchl. nach vorliegenden fo mol alten 
ais neuen Kompactaten und Berträgen 
des koͤnigl. Chur und hochruͤtſtl. Hauſes 
Brandenburg, nad Abgang der Cutm⸗ 
bachiſchen Linie fomıt zufallenden Fürs 
fteniyume Dberhaih Gebürgs, und defs 
fen Zugehörungen, wirklichen Beſitz zu 
nehmen; nach weicher feterlichen Dands 
tung Ge. Excellenz auf erjigedachten und 
in dem alten Schloffe, auf der Camley, 
in der Münze, und wo es fonften erfor 
derlich mat, Das nö’hige verfiegeln laſſen. 

Heute hat das Mintarre den Anfang 
gemacht, dem neuen Landesfuͤrſten, den 


Eid der Treue zu ſchwören, mit welchen 


ſich Die Innprünftigiten Wuͤnſche der hies 
figen und aller Landeseinwohner, für 
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diefen, ihren neuen gnädiaften und durch 
feine länaft gepriefene Huid und Gnade 
ihren Verluſt erfegenden Randesfürjten, 
zu Hoͤchſtdeſſelben langen Leben und 
fortdauernd - glücflicher Regierung der nun« 
mehr combinirten Fuͤrſtenthuͤmer Branm⸗ 
denburg Onoſz- und Luimbach 
vereinigten, z 
Regenfpurg, vom 20 Januar. 
Die am 18. dieſes allyier voraegans 
gene Biſchofewahl ift, mie man fihon 
porhergefihen, auf den gefuͤrſteten Probs 
ten zu Ellwangen, Herrn Anton Ig⸗ 
na:ius Joſeph, aus dem hochgraͤfl. Hau⸗ 
fe Fugger, gefallen, und find gleich nach 
Vetlauf derfelben Couriers und Eſtaffe— 
ten theils nach Ellwangen, theils nach 
Wien und Muͤnchen abgeſchickt worden. 
Ge. hochfuͤrſtl. Gnaden find gebohren 
den 3 Mevemb. 1711. und wurden den 
29 Merz 1759 zum Probſt von Ellwan⸗ 
gen erwehlt. 
Aus Polen, vom 7 Januar, 

Es ift gemiß, daß die Tartarn von den 
Moldauer Grenzen weg und um Kawzani 
herum, welches 2 Meilen von Bender liegt, 


ihre Quartiere bezogen. Es befinder fich 


bey ıhmen der aus Konftantinopel zurück 
gekommene Ehen, welcher in Ehoczim feis 
nen Einzug in einem Schafgpelze gehalten. 
Vierhundert der Baarer Eontöderirten, 
Die noch immer Die diffeitigen Urer Des Nie⸗ 
fters befigen, find an Die tartarifchen Gren⸗ 
zen nad) Balta gegangen. Die Tartarn 
haben zu Choczim alle grobe Leinwand aufs. 
gekauft, aus welchen fie Querſaͤcke verfers 
tigen, darinn fie Die Ehriftenfinder, = 
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che fie wegnehmen, ſtecken, um fie auf den 
ferden mit fortfchleppen zu Fönnen, die 
ie fpdann erziehen und verfaufen. Die 
auern in der Ukraine fommen mit den 
Hapdamacken mieder zum Vorſchein, und 
haufen ſchrecklich, Am 13 December ift 
Der mit dem alten Eajtellan Gisyfi von 
einigen Baarern ermordete Eapıtaim Go⸗ 
din, nady Saminiec zur Beerdigung ges 
bracht worden, nachdem die Hunde und 
Scheine bereits alles Steig von ihm ab» 
gefteffen baren. Die Türken felbjt 
haben diefe mörderifche Handlungen vers 
abicheuet, und alle von ihren Leuten, Die 
mit dabey waren, gefänglid) einziehen late 
- fen, die nun in Chotyn unter Wache fißen, 
n Örospolen fangen die Eonföderirten an, 
Die Dörter dißidentifcher Herren anzuzüns 
Den. So ift vor einiger Zeit in der Woyh⸗ 
wodſchaft Siradien, in dem Diſtriet von 
Oſtrzeszow, dem Herren Stephan von Bros 
nikowski, dißidentiſcher Religion, diefes Uns 
glück in feinem Guthe Marszalki mieder- 
fahren, daß der Hof und alle Hofgebäu: 
de,. Ställe, Schäferey mit den Schaan 


fen und Scheunen, von den Eonföderirz- 


ten angeftecft wurden ,-und den herbey eis 
kenden Untertbanen auch Das geringfte zu 
zeiten, mit Gewalt gewehrt wurde, In 
dem Städtchen Wryesnia, s Meilen hin» 
ter Poſen, haben die Eonföderieten zwey 
Handmwerkepurfche in der Stadt aufgehen» 
tt : 


Sortierung der rußiſch Faiferl. Kriegear Pläs 
sung wider Die ortomannifche Pforte. 
»Endlich zog die Pforte die Maske ab; 

„denn bis auf den Tag der Gefangen, 

„nehmung unfers. Minifters hat fie nicht 

„unterlaffen, uns Freundſchaftsverſiche⸗ 

zungen und fridfertige Erklärungen zu 


„hun, welche, wie ſichs jetzo zeiget, ii 
„eeiner andern Abficht gefchehen, als un: 
„aufzuhalten, und dadurch Zeit gu gewin 

„nen, ihre-Präparatorien zu machen. 
>Anfänglic), da die Pforte den Auf 
„tührern von Podolien,, welche unfer 
„Truppen zerftreut hatten, eine Freiftätt: 
„gegeben, begnügte fie fidy mit dee Verfü. 
„berung, die wir ihr gethan, einen be 
„itändigen und ununterbrochenen Frieder 
„mit ihe zu unterhalten; ja, Damit unfer: 
„Zeuppen noch behutſamer wären, Dat 
„ottomannifchye Geblet, bey PVertolgung 
„der Fuͤchtlinge, zu betreten, fo eroͤff— 
„neten wir der Pforte, mie fie felbjt dieſt 
Truppen, wenn fie darein kommen wuͤr— 
„den, koͤnnte angreifen laſſen; eine Bors 
„licht ‚die man nahm, um aller Öelegenpeit 
„um Bruch zuvor zu fommen, Endlich als 
„die Pforte merkte, daß alle Schritte, die 
„sie gethan, einen Vorwand zu breden 
„zu finden, umfonft, und daß wir fand» 
„haft in unfern Entſchließungen mären; 
„wollte fie ſich eines fremden Zufalls, be 
„tanntlic des, was zu Balta, einer dem 
„Chan der Crimm zugehörigen Stadt 
„sugetragen, die von einer Rotte Straf 
„fenräuber war überfallen und geplüns 
„dert worden, bedienen; ohne zu bedens 
„sen, daß auf die erjte Nachricht, wel⸗ 
„he uns von diefer böfen That zu Ohr 
„ren gekommen ‚ und noch ehe die Pforte 
„deßhalb Klagen an uns gebracht, wir 
„unfern Truppen befohlen haben, diefen 
„Räubern nachzugehen, fie zu greifen, und 
„die Saparoniten,, unfere Untertyanen, 
„die fich allenfalis Darunter befinden wuͤr⸗ 
„den, zu beflraten; welche Beſtrafung 
„fie öffentlich, jeder nad) dem Maaße ſei⸗ 
„nes Verbrechens an der Grenze, ” 
m 


„im Angefichte der Stadt Balta ausge 


„fauden, 

»Es iſt alfo Bosheit, wenn die ‘Pforte 
„unfeen Truppen die Pluͤnderung zu Bal⸗ 
„ta zurechnet, und zur Laſt leget; und 
„mit Peinem runde , vergebens wirft jie 
„ung Die Anterdrückung der polniſchen 
„Sreiheiten vor. Die Hapfuchr dieſer 
„ireuiofen und feindjeeligen Macht des 
„ehriftlichen Namens ‚- ihre unerfättlidye 
„Begierde, des andern Gut ſich zu bes 
„mächtigen, und ihr Vorſatz, die Antraͤ⸗ 
„ge der podolifchen Rebellen fich zu Nur 
„gen zu machen; Diefes find Die wahren 
„Motiven , die fie bewogen haben, Den 
Frieden zu brechen, uns Den Krieg ans 
‚zufünden, indem fie die Fahne Mahos 
mets ausgeſteckt, und ihre Truppen zu be 
„’ehligen, die Provinjen unfers Reichs zu 
„verfchlingen. Wir konnten um ſo mer 
niger uns ein fo ungerechtes und feind» 
feeliges Berragen vermuthen, da mit 
dem Tage unferer Gelangung auf 
Thron an, den Vorſatz geraft, und 
„es als einen unveränderlihen Grundſatz 
„angenommen, mit allen unfern Nach⸗ 
„barn, nach dem JInnhalt der Vertraͤge, 
„beftändig in guten Vernehmen zu leben.” 

Der Beſchluß folgt.) 

Rom, von 31 December, 
Won Jeſi, einer Stadt in dem Ges 
biete von Ancona , hat man folgende 
Geſchichte hieher an den päbftiichen Hof 
berichtet : 

Fin Edelmann diefer Stadt hatte ſchon 
feit einiger Zeit einen. Liebeshandel mit 
feiner Frauen Kommermädgen; feine Ge 
mablin ftelte ihm darüber zur Rede, als 
lein umfonft. arauf wandte fie fid) an 
den Biſchof, weicher dieſem Derin Die 


7 
» 


” 


» 


„den 
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betweglichften Vorſtellungen that, die 


- aber ſo wenig Eingang fanden, als die 


von der Frau. Als nun der Bıfdor ſah, 
daß der Herr in feinem Leben fortfuhr, 
lies er das Kammermädgen-eines Tages _ 
wegnehmen, und in ein Klofter führen, 

er Edelmann kam erft auf den Abend 
mieder nad Haus, fragte nach) dem 
Maͤdgen, und erfuhr, was vorgegangen 
war. 

Den Morgen darauf begab er fich nach 
dem biſchoͤflichen Sitz, Iund begehrte vots 
gelaffen zu werden, «8 murde ihm aber 
von dem Kammerdiener zur Antwort? 
Der Biſchof fey noch in-der Ruhe. 
Das thur nichts, war feine Antwort, ee 
kann mich in dem Bette anhören, und’ 
meine Sache iſt fehr eilig und wichtig. 
Dieß bemog den KRammerdiener , daß er 
ihn einführte ; und er fprad) auch eine 
Weile mit dem Biſchof, indeffen der 
Kammerdiener im Vorzimmer wartete, 

Als aber der Biſchof fich im Bette 
aufrichtete, und eben im Begrif war, eis 
nen Schlafrock anzuziehen, um aufzuftes 
ben , löjte der Edelmann- einen verborgen 
gehaltenen Sackpuffer auf denfelden, wel⸗ 
cher ihn auf der Stelle tödete, Auf den - 
Schuß eilte der Kammerdiener in das 
Zimmer feines Herrn, und empfing auch 
einen Schuß, der ihn fo gefährlich ver« 
wundete, daß er zur Erde fiel, und in eis 
nigen Stunden ftarb. Der Mörder aber 
hatte Zeit, fich in Begleitung eines Trups 
bewafneser Banditen, megzubegeben, und 
bat ſich, mie es heißt, nach Lippiano ges 
flüchier, weiches ein Lehen der Familie, 
dei Monte ıfl. 

Londen, vom 7 Januar. 
Des Herrn Wiütes Freunde haben Be 
— m 


go 


mit allerhand niedlichen Eßwaaren des 


ſchenkt, damit er den Stadtrath, welcher 
nächften Sambitag, Mittags, mit ihm 


fpeifen wird, defto beſſer möge bewirthen 


* Pönnen. Geſtern ift der zwoͤlfte Kuchen zu 
ihm geſchickt worden, weicher 45 Pfund 


ei 


Einen Beweiß, was die Furcht ber- 
mag , liefert folgende: wahre Gefchichte, 
Ein Frauenzimmer, melches einem tollen 
Ochſen kaum ausmeichen Fonnte, gerieth 


darüber in ein ſolches auſerordentliches 
Schrecken, Daß ihre ganz ſchwarien 
Haare, in Zeit von vier Stunden , voͤl⸗ 
lig grau geworden waren, 


wog. Um den Kuchen mar geichrieben: 
oh. Wilkes Efg. Neo, 45. Liberty und, 
Biynn auf immer, Aaf der Spitze des 
Kuchen weren 45 Stücf sum Zierrath von 
einem Paſtetenbecker gemacht. 


Der Uniwerſitaͤtsbuchdrucker und Auctionator Joh. Diet Mich. Kammerer zu Erlangen ıi entjchlofs 
ge Aus der grofen Menge gedruckter Predisten eisen kernhaften Ausſchuß zu machen, und unter dent 
tel; volftändige Sammlung’ erbaulicyer Ranzeiseden der berühmteſtin Gotte'gelchrien 
unſerer Zeit über Die ordentlichen Sonn Sept= und Seyertagsevangelien Des ganzın Jahres, 
den Liebhabern göttlichen Worts ein geſchmackvolles und in jeiugr Art noch nicht vorbandenes Predigtluc) 
in die Haude zu liefern. Es ſollen dieje Predigten aus den Werken Mosheiſus, Nambachs, Meen, 
Praije, Mielle, Muͤnters, Böge, Lramers, Jeruſalems, Schregels und auderer grofer-Gottess 
gelehrten yenoinnen, aud) von des erühmten D Suths Predigten rinige und zwar ſolche eingeruͤctt were 
den, die ihres beſondern Jnnhalts wegen mirdig find, der Welt vor Augen gelegt zu werden, die ein Gr⸗ 
ſehrier aus deſſen Mund nachgeſchrieben, und welche der je. 9. D. in ſeinem Leben ſelbſi revidıre hat, 
ur Empfehlung diefes Unternehmens Fann man melden, daß ber 2 D. und Prof. Aresang dafcibſt dıca 
c Ausgabe unter feine Aufücht zu nehmen und mit einer Vorrede zu begleiten, ſich geneigt finden laſſen. 
Auch iſi im übrigen, alles und jedes fo verauſtaltet, daß nicht nur dem ſchleunigen Abdruck diefer cumpler 
ten Sammlung heiliger Reden gar nichts in den Weg kommen Faun, ſoudern auch in Abſicht auf die Wahl 
und den Auferlighen Zierrath demjelben nichts abgehen ſoll. Wem bievon in dieſer vorläufigen Na richt. 
noch zu wenig, ſollte gejagt ſeyn, dem Faun mau mit den erften ſchon abgedruckten Lagen dienen, woraus 
der Lejer die nügliche Einrichtung des ganzen Werks noch mehr erkennen wırd. Es jo aber übrigens dem 
Yublico auf folgeude Bedingungen überlaffen werden: 17 Wird es bey acht Alphabet fiark in gröfereng 
Duartformat, auf weiſſes Pappırr, mit neuer Schrift, fauber und correct abgedrudt, md 2, den Ficbs 
babern um den Prämumrations Preis, für 2 Rthir. oder 3 fl. hr. a Dato bis zur Ofteimoche hamen 
Jahres, ohne weitere Nachzahluug überlaffen werden, da nad) der zeit, Feines unter 5 fl xhn. ver taufe 
erden fan. 3) Stebet auch Unvermmdaenden frey, nur Thetlweiß, nämlich auf den erften jego ı Nehir, 
nud auf den zen zu Ende des halben Kirchenjahres wieder ı Rthir. oder ı fl. 30 fr. rhu. zu präummeriz 
ren, als zu welcher Zeit, naͤmlich an Jubilatemeffe, ihren auch) auf Berlangen dieſer ıte Theil, jedoch 
auf ihre eigene Kolten , sugefertiget werden fol, 4) Wer hingegen, un alle Weitläuftigkeit zu. vermers 
Den, gleich jest auf beide Theile die ganze Pränumeration mir 3 fl. oder 2 Kehle, entrichten will, den 
feird das volltändige Werk zur Michaelmeſſe heurigen Jabrs franco bis Nürnberg, Bayreuth, Coburg, 
Franffurt und Leipzig, auch mobl noch weiter, ohne fernere Koſten überliefer. Die Prinungranon 
wird angenommen in Erlang beym Verleger, wie auch auf dem loͤbl. Nürnberger Faifert, Reihe: Oberz 
und Erlanger Poſtamte, dann im Löbl. Eeipziger Intelligenz- und andern Zeitungs Comtoirs, ingleichen 
in den vornebinnen Buchhandlungen Deutſchlands, oder bey andern hoben Gönnrn und Freunden, von 
welchen gegcnwärtiges Avertiffensent ausgetheilet wird? Wer ch jonft die Mühe geben will, ohne befens 
ders darum gebeten zurfepn, Pränumerasiones hierauf zu ſammlen, bekomme wie Jene, auf 10 Egemplas 
tia das aıle ganz umſonſt. 
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Londen, vom 10 Januar. 

Man ift hier beaierig zu wiſſen, mas 
der "englifche Hof für eine Parthey ers 
greifen werde, wenn es noch andem ift, 
fie man verfihern will, daß die Kaıs 
ferin von Aupıand deffen Beiſtand wi⸗ 
der die Tüfken geforcert babe. Das 
namliche fol auch zu Wien gefchehen 
feyn, Diefer Hot aber geantwortet has 

: "mei Die Pforte ihm in. dem 
„letztern Krieg mis dem Könige von 
„Preuſſen nicht Die geringite Unruhe ge 
„macht; jo erheifche die Billigkeit in dem 
„iegigen Fall auch ein gleiches Verhalten 
„von Seuen rer Failer!. und kaiſerl. 
„koͤnigl. Majeſtaͤten; füllte avec das Gluͤck 
„der Hatfen Rußland zuwider ſeyn; fo 
„werde man fid) nad) den übrigen euros 
„Pärichen Höfen richten. 

Borgo, in Lorfica, 

vom 27 Deceinber, 

Unſre tapfern Eoifen laſſen ſich in ihren 
Priegerifchen Unternehmungen durch die wi⸗ 
drige Witterung nicht abfchrecken, fondern 
bleiben überall, mo fie jind, ſtandhaft, 
als wenn es Der angenehmjte Frühling waͤ⸗ 
te. Paoii, der den alten griechiſchen und 
roͤmiſchen Feldherren, nicht nur an Tas 
pierkeit,, ſondern vuch an Beredfamieit 
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gleicher, flößer ihnen, durch feine mädhti- 
gen Reden, immer neuen Muth ein: »End⸗ 
„uch, geliebte Freunde und Randsleute, 
ſagte er, ın der neulich [hen erwähnten Res 
de, „haben wir den Zeitpukt erreicht, den 
„mir uns niemals würden vorgeftelt has 
„den, da mir in Thaten verflochten wers 
„den, Dadurch wir dem ganzen Europa, ja 


„der ganzen Welt in die Augen leuchten. 


„Nun find wir zu merkwürdigen Feinden 
„einer der fürchrerlichften Mächte der Weit 
„erkläret; eben jener Macht, weiche zu den 
„zeiten unfers St. Pierro uns wider Die 
„Republik Beiftand leijtere: und mir fieg« 
„ten, wit blieben Herren von dem ganzen 
„Eılande, bis auf die Stadt Ealvi, mels 


„cher nad) der Hund die Genueſer den Tis - 


„tel: Ciuitas Calvi femper fidelis , beileg« 
„ten. ° Nachher fah man die Franzofen 
„wechſelweis, bald unfere Feinde, bald 
„unfere Mittler, um mir obgedachter Kies 
„publik uns unter befchwerlichen Beding⸗ 
„niffen zu vergleichen; wir aber haben ung, 


„lhnen zum Trotz, durch eigene Kräfte jes 


„nee Bande entſchlagen, womit fie ung 


„ſchaͤndlich feſſeln wollten, und herzhaft 


„iwagten wir und zu Eriegerifchen Unterneh⸗ 


* 


„mungen, wobey ihr mich niemal ſaumſee⸗ 


„ug, ſondern vielmehr allzeit als einen der 
: kuͤhne⸗ 
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„eühneften Soldaten bey allen Schlach⸗ 
„ten werdet haben ftreiten fehen, bloß für 
„den Ruhm unferer Vorfahren, und uns 
„ters Vaterlandes. Erinnert euch, daß 
„ielbiges gleich anfaͤnglich Terane gu 
„nannt wurde, teil dieſes Eiland vor Als 
„ters den größten IDeltweifen zu. einem raus 
„hen Aufenthalt diente, welche deßwegen 
„„Diefes Fand Terra di pene, nennen wolls 
„ten; einige Zeit wurde es Cirne genannt, 
„bis endlid) ein series genuefifches Frau⸗ 
„enzimmer diefer Inſel den Namen Eorr 
„fica beilegte, weil auch fie jo hieß; heut 
„zu Tage aber follte man es Terra di Dis 
„feſa, e di Gloria (das ift, das Land der 
„DBerthaldigung, und der Ehre) taufen, 
„damit unfern Nachkoͤmmlingen die Denk 
„mäier unferer ruhmwuͤrdigen Lorbern, und 
„unerfchütterten Standhaftigkeit aufbehais 
„ten würden.” 

- Der General wird allhier ſtuͤndlich ers 
foartet, um mit einem Korps von 6000, 
Mann gegen Nebbio zu marfähiren, in dem 
Do:haben, die koͤnigl. Völker aus erfag- 
ter Provinz gänzlich zu vertreiben. Einem 
unferer Sapitaine, dem Herrn Pelone, ift 
es gelungen, verſchiedene Poſten, welche 
dieſelben, zur Unterbaltung der Communi—⸗ 
cation zwiſchen Dietta und Furiani ausges 
fell, über den Haufen zu werfen, und bey 
ot. fer Gelegenheit, zween Capitains und 
drey Lieutenants zu Kriegsgetangenen zu 
machn. Den ıstenwar ein Geſecht bey 
dem See Biguslia, mofelbft unfere Leute 
die Fiſcher von Baftia, Die in dieſem 
See ihren Fiſchfang treiben, zu einer 
Contribution anhalten wollten, don einem 
anferalichen Detafchement Franzoſen, die 
aus Ballia und Furiani herzu gefommen 
waren, überfallen wurden, denen aber die 
U ſrigen, nach einem dreyſtuͤndigen beftis 


mit dem naͤmlichen 


gen Feuer, wieder den Ruckweg wieſen. 
Ein Staabsofficier, nebſt einigen andern 
Dfficiers, und einer ziemlichen Amahl &es 
meinen, find unfere Kriegsgefangene ges 
worden. Man vernimmt auch, daß die 
Unftigen Barbaggio follen überrumpelt 


‚Und eingenommen haben, 


Wir willen von guter Hand, daß der 
allerchriſtuchſte Koͤnig mit den Unterneh» 
mungen feiner Generale in Eorfica übel 
zufrieden, und Die Koften bereue, aa 
bisher Darauf verwandt worden find, Es 
foU jogar zwifchen dem Marfchall o Etrees 
und einem gewiffen Minijter ein fehr hef⸗ 
tiger Wortwechſel bey eier Con ’erenz 
vorgefallen feyn, und der eine Theil nach» 
her um feine Erlaffung bey Hofe angehats 
ten haben, 

Mannheim, vom ı3 Januar, 

Geſtern, den 17ten erſchiene endlich der 
hödyte Trauungsrag der Durchi. Prinzeſ⸗ 
fin Maria Amalia Augnſta von Pfalz⸗ 
zweybtuͤcken, nachdem ſoiche Tags vorher 
den — Verzicht geihan, und 
der Churſaͤchſiſche Bottſchafter, in einer 

tivataudienz, die von feinem Hof erhals 
tene Vollmacht zur Trauung überreicht 
ur Der ganze Hof, der Adel, und 

icafterien verfammelten fich, zu dem Ens 
de, abends gegen 5 Uhr, in grofer Gala 
in den churfürfilichen Borzimmern. Deg 
Heren Bottſchafters Ercellenz wurde fodenn 
Gepräng , wie deffen 
erfte Auffarch gemefen, nad Hofe adaes 
holt, und in die innern churiärftlichen Zims 
mer eingeführt. Der Zug in die Schloßs 
kapelle nahm Darauf in derjenigen Drdnung, 
mie er bey grofen Öalatägen gebräuchlich 
ift, feinen Anfang. Beyde churfüritüchen 
Durdl. von der Pfalz führten die Durch“ 
lauchtigſte Braut In der Mitten ; vor höchft 
— denenſel⸗ 


denenfelben dee Here Botfchafter unmit⸗ 
telbar vorber 2% In der Schloßka⸗ 
pelle, wohin ſich Se. churfuͤrſtl. Durchl. 
von Trier einige Zeit vorausbegeben, und 
fid) unter dem vor höchftdiefelbe zubereite⸗ 
ten Baldachin mit den erzbifchöflichen ‘Pas 
tamenten bekleidet ‚nieder gelaffen harten, 
empfi ng der Erzbifchof von Aflur, Weih— 
bifchof zu Worms, die hoͤchſte Hetrſchaf⸗ 
ten an. der Thür, mit Präientirung des 
Weihwaſſets, und. führte Höchfidiefelbe 

resbiterium; alda nahm Die 


ins? 
urchlauchtiafte Churfuͤrſtin unter einem. 


gleihen. Baldachin auf der Geite des 
Evangelii, der Durchlauchtigſte Ehurfürft 
und die Prinzeßin Braut aber grad gegen 
dem Yltar über unter einem hangenden 
Baldachin ihre Stellen ein, hinter welchen 
die erſten Hofaͤmter, die churtürftlichen 
Mintjter, die beiderfeitige Ooriſthoſmei⸗ 
fterinnen, mit den übrigen Hofdamen, dem 
Adel und Dicafterien fich befanden. Die 


übrigen höchiten Herrſchaften waren oben 


in dem churfürftl. Dratorio, der Herr 
Bottfchafter aber an der Seite des churs 
fürftt. Heren Procurators, Gobald von 
dem Hof Ceremoniarius das Zeichen zur 


böchiten Bermählung gegeben war, erhos - 


be fih Sr. churfürfti. Durchl. von Trier 
nter Aſſiſtirung des Heren Bifchoffen von 
pharnaum, Weibhbiichoffen zu Maynz, 
obgedachten Deren Bifchoffen von Affur, 
und zwey Herrn Prälaten von Eberbach 
und St. Zacobsberg mit aufpabenden Zus 
fuln, nidyt weniger der übrige Cerus zu 
dem auf das prächtiafte verzierten filbernen 
Altar, weiheten au’ der Seite der Epijteln 
die Trauungsringe, und verrichteten fodann 
in der Perfon Gr. churfürftt. Durchl. die 
Trauung. Der Hofceremoniarius präs 
ſenirte hiernaͤchſt auf einer goldenen Cre⸗ 


’ 
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denze die Trauungseinge dem Durchlauchs 
tigften Erzbiſchof, und diefer denen beyden 
Durchlauchtigſten getrauten Perſonen. 
Während. dem ſolche von höchftdenfeiden 
gemwechfelt worden, murden 100 Cano⸗ 
nen von den Waͤllen gelöfet, und von der 
um das Schloß herum aufgeftelten Garnis 
fon ein Lauffeuer gemacht, welches bey In⸗ 
touirung des muficalifchen Te Deum lau- 

amus um 2ten, hernad) bey der folennen 
erzbifchöflichen Benediction zum drittenmal 
miederholet worden. Den Ring, wel⸗ 
hen die neue Durchlauchtiafte Churfürftin 
von Sachſen dem Durchlauchtiaften Herin 
Procurator zugeftelt, brachte Höcftdiefels 
be nur zum vorderften Theil des Fingers, 
naym ihn fogleich wieder ab, und ließ ihn 
dem ehurfürftlichen Caͤmmerer und Dbriff 
Silberkaͤmmerling, Freiherrn von Sturms 
ſeder, in einer goldenen Büchfe einhaͤndi⸗ 
gen, der auf der Stelle damit nad) Dreß⸗ 
den abgereifet ift. 

Nachdem diefe ganze Handlung vorbey 
war, verfügte fich der Hof in der nämlis 
en Ordnung mieder zurück, wo fo denn 
der fämmtliche Adel und Dicafterien zum 
unterthäniaften Handkuß bey der'neuen 
Churfürftin Durchiautht gelaffen worden, 

Nach vorher gebaltenem Aparrement 
wurde von Ihro churürftlichen Durchs 
lauchten an einer Tatel unter einem Bald 
dachin in Eeremonie gefpeifet, an welcher 
die hoͤchſte Herrſchaften in einer Reihe, 
auf Armfeffeln, und feitwärts des Herrn 
Botifbarters Ercellenz , auf einem Pehns 
ſeſſel geſeſſen. Saͤmmiliche churfürftliche 

erſonen, wie der Herr Bottſchafter 
felbft,, wurde Dabey von lauter Kammer⸗ 
—— bedienet. Nach Endigung dieſer 

eremonien⸗ Tafel ſollte der ſogenannte 
Fackeltanz erfolgen, welchen jedoch * 
I 


s 


neu vermählte Durdhlauchtiofte Churfuͤr⸗ 
ftin fi) abgebeten hat, , Dielen Abend 
noch beurlaubten fih ſaͤmmtliche Damen 
bey hoͤchſt gedacht Ihrer chur uͤrſtlichen 
Durchl. und hatte der. Here Bottſcharter 
eine privat Abſchieds⸗Audienz bey beiden 
chur fuͤrſt ichen Durchlauchten, leate auch 
ſo chemnach den obgedachten Caractterem 
repraeſentativum ab. 
Heute jruͤhe aber erfolgte die Abreiſe 
der nurimesrigen Frauen Churfürftin von 
Sachſen Durchl. dergeitalt, Daß die hoͤch⸗ 
fin Herrſchaiten zu forderſt ſich in die 
Hofkappelle erhoben, und alda einer Heil. 
Meſſe deygewohnet, nach welcher das iri 
nerarium gebetet, und der ſackamentari⸗ 
ſche Seegen ertheilet worden. Hierauf 
verſammiete ſich der Adel und Dicaſterien 
bev Hof, und nachdeme erfterer zur Ber 
urlanbung nodmais zum Handkuh gelafr 
fen worden, wurde etwas nach 8 Uhr die 
Durchlauchtiaſte Ehurfürftin zu Sadfen 
unter Voraustretung der ganıen Ver⸗ 
fammlung und des weitern Hof⸗Gefolgs, 
zwifchen beiden churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
kauchten von. Pfaiz gehend , Die grote 
Treppe hinab bis zum Eintritt in den 
Reißwagen begleitet. Die wieder aus⸗ 
geruckte Garniſon ftunde in einer Reihe 
vom Schoß bis an das Neckar⸗Thor, 
machte alle ſchuldige Mitar honeurs, 
nebit drepymaligem Lauf: Feuer, und fo 
pieimal wurden auch 100. Kanonen auf 
den Wällen losgebrannt. 
Die Meife gehet über Bensheim und 
Dieburs nad) Aſchaffendurg, mo das ers 
fie Nachtquartier. Bon da über Obern⸗ 
burg, Midenburg und Hundheim nad) 
Biſchofsheim, wo das zweite Nachtquar⸗ 
tier. Das dritte iſt zu Kizingen. Das 
vierte zu Schluͤſſelfeld. "Das fünfte zu 
Staffelſtein. Das fechfte zu Cumdach, 


und das ſiebeude Ju Plauen/ wo die nen 
vermaͤhlte ——— Ehurkärftin 
pon churplaͤlztſcher Begleitung der Chur⸗ 
ſaͤchſiſchen uͤserlaſſen werd. 

Wien, rom ı3 Januar. 

Da ncch,, vergangenen Donnerftag, 
Abende, bey dem Kammerfeft die Marias 
ge Ihter koͤngl. Hoheit, der Erzherzogin 
Amsis, mit des Herzogs ju Parma, Sur 
fanten von Spanien, Fönigl. Hoheit des 
glariret worden, fo murde gleich Darauf 
die prächtige Ausſtaffirung hoͤchſtbeſagt 
Ibrer Eönigl. Hoheit der Eriherjoain Braut 
an der Seite, mo die zwey Erzhetzogen 
Serdinand und Maximuͤian, Pönigl. Dos 
heiten, wohnen, witer der Uhr genannt, 
in dreyen Zimmern zu jedermanns Schau 
ausgejegei. Diele Ausſtaffirung wird von 
allen, die fie geleben, beſondets gelobt, daß 
diefelbe an Kleidungen, Spitzen, weißen 
Zeug und andern ſehr prächtig, von der 
ſchoͤnſten Facon und fo koſtbar, als noch 
niemals einer Erzherjoain mitgegeben wor⸗ 
den. Ihro könial. Hoheit haben bereits 
dieſe Tage her die Wuͤnſche von den ho⸗ 
hen Adel-angenommen. Die Trauung 
wird, dem dermaligen Vernehmen nad), 
den 24ten naͤchſtlommenden Monats April 
geſchehm; immitteit aber wird Die Aus— 
ftoffırung eingepackt, und nah Ztaıın 
vorausgeſchickt. Wenn aber Die öffentiis 
che Anmerdung oder der Kenunc:ationsact 
geſchehen, une was für Feſtins ochaltın 
werden tollen, ıft noch sucht bekannt. 

Barberg. vom 23 Nanvar. 


Geſtern Mittags, um 113 Uhr, find der 


Frau Churfuͤrſtin yon Sachſen Durdys 
laucht, in einer Suite von 10 Sedo 


und 62 erden über Staffeiltein paßirt, 
allmo das Nacrrquartier, und gehen Dies 
felden fodann uͤber Zettutz, Culmbach, Hof, 
wener nach) Dresden, 
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Fortſetzung von Londen, 
som ıo Januar. 

Wilkes Sache ſteht bey Hof nicht 
fo gut, als: unter dem Volk. . Er hat 
noch) Eeine Antwort auf. fein - Supplik 
an den König, das der Ritter Mambey 
überreicht, und wie es fcheint, wird er 
auch Beine, wenigſtens Feine günftige er⸗ 
halten; wenn es wahr iſt, mas man 
fagt, daß dieſe Schritt, in fo unanjtän» 
digen, und fo wenig überlegten Ausdrüs 
cken gefaßt fey, daß wohl hödhitens- jes 
mand an feines gleichen, nicht ader ein 
um Gnade fleyender Unterthan an feis 
nen beleidigten Fürften alfo ſchreiben 
önne; man fest hinzu, daß man nicht 
wiſſe, worüber man mehr erftaunen fols 
le, über die Unverjchämtheit ihres Ders 
faffers, oder über die Verwegenheit deſ⸗ 
fen , der fie überreicht hat. 

Auf den ısten, da in Herrn Wilkes 
Appellation an das Parlament, vom 
Dberhaufe fol gefprochen werden, find 
die diey Garderegimenter zu Sub, vier 
Eompagnien von der Fönigl, Leibgarde, 
und die Grenadiers zu Pferd beordert, vor 
den Kriegscommijfurten die Mufterung 
zu paßiren.. Da niemals dergleichen um 


diefe Zeit gefchehen ift; fo glaubt man, - 
die Regierung brfürcdhte Händel von dem 
Pöbel,. und: wolle gleich Die nörhigen 
Mittel Damider bey der Dand haben. 
Indeſſen Itreiten die Gelehrten in 
öffentlichen Schriften für und mider 
Herrn Wilkes. Ein neues Wochen» 
blatt, das unter dem Titel Rritik hers 
ausfommt, jtellt ihn auf der fchlimmen 
Seite vor, und rechtfertiget das Vers 
fahren gegen ihn, - wider ein anderes 
Blatt, das unter dem Namen Nord⸗ 
briton, man weaß nicht, von ‚der Feder 
des Herrn Wukes felbft, oder von eis 
nem feiner Anhänger tortgedrucft wird. 
Ein Northbricon Extraordinary Nu. 34. 
verthaidigt Deren W. wegen dem, was 
er neulich bey Bekanntmachung eines 
Briefs des Grafen Weymouth, Den Dies 
fer, als Staatsfecretair, an den Fries 
densrich’er em, unter mäÄhrenden 
Untusen in Kingsbench Priion, gefchiies 
ben, zur "Beurtheilung vornen an gefeßt 
bat, und glaubet nicht, daß man dieſe 
Worte des Herrn W. ein Pasquill nens 
nen £önne,. wie das Parlament voch ges 
than hat; weil man fonft Die zehen Ge⸗ 
bore im Ihrer Anwendung auch ein * 
qui 


6 


quill nennen Tönnte, Der Derfaffer iſt 
Der Meinung, man folte einen Pasquil⸗ 
lanten verurtheilen,, feine eigene Worte 
zu verfchlucken. Diefes ift eine englis 
Sche Redensart. Er will aber, daß die 
fes nach dem Buchftaben foll genommen 
werden. Here I. fagt er, foll feine 
Worte verſchlucken; das ann er leicht 
thun; denn es find nur 6 Zeilen. Das 
gegen foll auch der Staatsfecretair vers 
urtheilt werden, feinen langen Brief zu 
verſchlucken, und alle. die Abſchriften, 
die davon an die Friedensrichter find 
Hefandt worden. 
Niederrhein, vom 13 Januar. 

Laut Briefen aus Stockholm von guter 
Hand ift datelbft alles fehr unzufrieden 
über den Senat. Ale Eollegia, ja fo 


ar die Genjtlichkeit, find auf des Könige d 


eite gemefen, fo daß man glaubt, «8 
werden auf dem fünftigen Reichstage die 
Sachen auf einen folchen Fuß geſetzt wer, 
‚den, daß dem Könige mehr Macht, das 
Beſte des Landes und feiner Unterthanen zu 

befördern, werde ertheilt werden, 

- Sichern Nachrichten von Wien zu fol 

e, wird der Kardinal Migazzi, ein ges 
hyieter Staatsmann ‚in wenig Tagen 
von Wien nad Rom gehen, um zu trach: 
ten, einen Frieden zwifchen den Bourbons 
niſchen hohen Häufern und dem römifchen 
Stuhl zu Stande zu bringen. 

Die bedrängten Eorfen haben auch in 
Holland gute —— gefunden, die, nach 
dem Beifpiel der Engelländer, ſich zu einen 
Geldbeitrag für diefe tapfern Juſulaner 
| —— In Engelland hat die 
Subſeriptien, welche der bekannte Eife⸗ 
rer fuͤr die Corſen, Herr Boswell, durch 
eine ſchriftliche Aufmunterung, in Gang 


— 


gebracht, erſtaunlichen Fortgang, und maı 
fängt fogar an, auf den Eaffeehäuferı 
dasjenige , fo Durch Wetten gewonnen 
worden, day aufzuopfern. 
Stockholm, vom 27 December, 
Seitdeme der Senat in die vorläufig 
gi der Stände gemilli 
get, und der König das GStaatsrudeı 
wieder übernommen bat, find ade Theil, 
der Regierung mieder in ihrer Ord 
nung, und die Eollegia haben ſaͤmtlich 
ihre Gefchäfte mieder vorgenommen. 
- Die Reichsraͤthe haben eine nachdruͤck⸗ 
liche Segenvorftellung auf die Declaras 
tion des Königs, wegen Zufammenberus 
fung der Stände , eingegeden; Seine 
Maj. wollen aber erſt darauf antworten, 
wenn die Stände beifammen feyn mer 


en. 
Indeſſen ift der Oberhofmatſchall, Graf 
von Horn, und der Dberauffeher über 
die Fönigl, Gebäude, Herr Rben, nad) 
—— gegangen, um zu ſehen, ob 
in dieſer Stadt Gelaß genug für den 
Hof fev. Man hat zwey geräumige Haͤu⸗ 
fer noͤthig, eins für Ihre Majeftäten, 
und hr Gefolge, und ein anderes für- 
die drey ‘Prinzen und ihre Domeftiken, 
Die Reichsraͤthe müffen auch gut logirt 
feyn, und da man aus der Lifte, melche 
der Magiftrat diefer Stadt von den bor’ 


- handenen Gebäuden eingeſchickt, erfieher, 


daß folche nicht hinreichend find; fo fie 
het noch dahin, ob der Reichstag das 
felbft, und nicht vielmehr in- Stockholm 
werde gehalten werden. Unter den Can 
didaten zu der Reichsmarfchalls- MWirde 
nennt man den Baron von Gcheffer, 
vormaligen Gefanden des Königs an dem 


framzöfiihen Hofe, | 
Schluß 


Schluß der rußifch kaiſerl. Kriegserflärung 
wider Die ottomannifche Pforte. 

»Beſonders find wir, in Anfehung der 
„Pforte, immer aufmerkſam geweſen, nicht 
„allein die vertraggmäßigen Verbindlich» 
„Leiten, gegen fie, zu erfüllen , fondern 
„auch auf Feine Weiſe Gelegenheit zu 
„Klagen oder irgend einer Kaltfinnigkeit 
„jwifchen den beiden Höfen zu geben. 
„Aus diefem Grunde liefen mir, in vers 
„Ihiedenen Fäden, wo mir rechtmäßige 
„und gegründete Klagen tühren Eonnten, 
„uns an jeder Genugthuung begnügen, 
„wie fie ung die Pforte zu geben beliebte, 


»Allein, in dem gegenwärtigen Fall, da 
„unfere Mäßigung und unfere Liebe zum 
„istieden vergebens find, da Der unver» 
„fohnliche Feind des chrijtlichen Namens, 
„fo trotziger Weife, die heiligen Bande 
„eines immermwährenden Friedens gebros 
„hen, und die Würde unferer Krone, 
„Durch Die eigenmächtige PVerhaftuehs 
„mung unfers Miniſters, fo vermeflent- 
„lich verleget hat; erfiären wir, aus 
„Weberzeugung unfers Gewiſſens, vor 
„Gott, vor der Welt, und vor unfern 
„treuen Unterthbanen, daß wir nicht als 
„tein der Pforte nicht Die gerinajte Urs 
„fache zu dieſen Bruch gegeben, fondern 
„auch noch über dieß nichts verfäumet 
„haben, durch alleriey Mittel und Wege 
„und durch Nachgeben fie zu geminnen, 
„und dergeflait Die allgemeine Ruhe zu 
„erhalten, Die wir als das koſtbarſte Gut 
„betrachten, das das menſchliche Ges 
„ſchlecht ſich wuͤnſchen koͤnne. 


Bey dieſer unvorwerflichen Auffuͤh⸗ 
„rung ſetzen mir unſer Vertrauen auf 
„Gott; welcher alles regieret, und hof⸗ 


57 
„fen, gleichwie er Rußland, felt fo lan 
„ger Bet, in feinem befonderen Schuß 
„gehabt, er werde auch, in dem jeginen 
„Krieg, der unferm Reiche fo ungerech⸗ 
„ter Weiſe angekündiget worden, feinen 
„Seegen über unfere Kriegsheere auss 
„ſchuͤtten, und fie mit einem gluͤcklichen 
„Ertolge, um fo mehr befrönen, da fie 
„nur, zur Berthaidigung feiner heili⸗ 
„gen Kirche, und unfers werthen Bas 
„terlandes die Waffen ergreifen; daß er 
„den Stolf der Feinde, welche die Heis 
„tigkeit des Eides gefhänder, demuͤthi⸗ 
„gen, ihre boshaften Anfchläge zunichte 
„machen, und, zur Ehre feines heiligen 
„Namens, ung einen baldigen und vor» 
„iheilhaften Feisden ſchenken werde. 
„Wir erwarten von Dem Eller unfes 
„rer Unterthanen, die ihr Vaterland lies 
„ben, daß fie ın dieſer wichiigen Beges 
„benheit, Der; und Sinn mit uns vers 
„einigen, um mit inbrüngtigiten Gebete 
„ich zu dem König der Könige zu wen⸗ 
„den, daß es ihm gefallen möge, feinen 
„Seegen den Vertheidigern des Vaters 
„lands zu verleihen, und ihr Führer zu 
„ſeyn. Wir fordern fie zu gleiche Zeit 
„auf, jeden unter ihnen, nad) Zeit und 
„Vermoͤgen, und unter allen Umſtaͤnden 
„die fi) ereignen werden, das feinige 
„zu den nörhigen Mitieln zur. Erhaltung 
„des Vaterlands beyjutragen. 
„Uebrigens verlaſſen wir uns gaͤnzlich 
„auf die bekannte Tapferkeit unſerer 
„ſiegreichen Armee, überziugt, daß fie in 
„diefem auf unferer Geite jo gerechs 
„ten Krieg, gegen den treulofen. Feind 
„des chriftlihen Namens, durch neue 
„Siege, den Ruhm vermehren erde, 
„den fie ſchon erlanges hat, Gegeben 
zu 


ss 
u St. Petersburg, den 18 Novemb. 


ER Catharina. 
Zuͤrch, vom ı3 Januar. 

Fuͤr Die Iegtern Sommer, durch Wets 
terſchlag befchädigten arme Leute ift vers 
wichenen Sonntag in unfeen fünf Kirchen 


eine Collecte angeſtellet worden, melde 


13000. und etliche hundert Gulden abge: 


worfen. 
Aus einem Briefe aus Salzburg, 
vom 8 Januar. 


Unter den verfchiedenen Schriften, wel⸗ 


he in unfern Tagen wider den römifchen 


der Mitglieder, theild wegen 


Stuhl ang Licht treten, ift befonders eine 
merkwürdig, welche den Titel hat; "Res 
»ferionen eines Ztaliäners über die Kits 
»che überhaupt, regulaire Geifllichkeit u. 
>, f.” deren Berfafler wirklich ein Catho⸗ 
TE fegn ſoll. Sie macht jego auf der hie⸗ 
figen Univerfität ein recht grofes Aufſehen. 
Die Mönche verfolgen und eifern wider 


Dem bochgeneigten Publico , 


deren Leſung, auf alle nur mögliche Art. 
Erleuchtete weltliche und mwelsgeiftliche Pers 
fonen beurtheiten fie mit Bältern Blute, und 
geben ihr in den meiften Dingen ihr ges 
bührendes Lob. Die erftern bemühen ſich, 
Diefelbe Durch ein obrigkeitliches Verbot zu 
unterdrücken, Gleichwie aber vor wenig 
Zahren das vom Pabſte wider des Febros 
nis Buch eingefhickte Verbot vom hiefis 
gen Hofe nicht angenommen wurde, fü 
werden diefe Bemühungen auch wol frucht⸗ 
los ſeyn. 
Liffabon, vom 24 December, 

Den ızten Diefes, des Morgens, um fichen 
Uhr Fam die Prinzefin von Brafitten, im Pas 
late Noſſa Seuhora d' Ajuda, mit einer Prins 
zeßin nicder , welche den 21 bey der Taufe die 
Namen Maria Anna Bictoria erhielte. Die Pas 
then maren der Prinz von Beira, und die Ju 
fantin Donna Maria Anna, 

Kangenfaisa, vom 14 Januar, 

Gefern giengen des Herrn Landgraſen von Zeſ⸗ 
ſencaſſel hochfuͤrſtl. Durchl. hier durch, um, wie 
man vernimmt nach Berlin zu reiſen. 


— — nn — — — — — — — 
md beſonders denen reſp. Herren Intereſſenten, fo ſich bis anhero in 


die in der löbL. Neicheftadt Ulm etablirte herzoglich MWürtembergifche Geld» und Rennten⸗Geſellſchaft has 


ben einderleiben laffen, dienet 


hiemit zur Nachricht, daß die erſte Ziehung den 16. des naͤchſt innfichenden 


nats Febr. c. a. anf die in dem Plan und demfeldigen annectirten Avertiffement angedeutetz fofcıne 
307 N = fiih gehen, und es dabey fein ohnabaͤnderliches Verbleiben haben werde; fo gerne man nun 


den 31. dieſes hierzu veſtgeſetzt 


olfecteurg, fo gut der 
pe Ziehung gefeiritten werden koͤnnen 
wird, daß anf den Fal 
nicht bezahlte , folglich der 
Preiß der gooo N. 


hätte, fo richtig ift eg, daß ab feiten dieſer Societaͤt theils wegen Vielheit 
Kürze der Zeit, theils wegen weiter Entfernung der auswärtigen Herren 
Benfall auch immer ift, welcher diefem Inſtitut gegeben wird, ohnmoͤglich baͤlder 
Wonebens von Gencral Adminiſtratious wegen hiemit erklaͤret 
Fall der Hauptgewinnſt & 000 fl. durch das Gluͤck, auf eine unbelegte und mit 30 Fr. 
eneral « Adminiſtration gehörige Nummer falten wuͤrde, ſogleich dieler 
fl. auf der Stelle, und in waͤhrender Ziehung anwiederum in das Glücörad gemorjen, 


und denen Mitgliedern zu ihrem fernern nochmaligen Zienungsglüc am fo mehr ausgefegt werden folle, alg 


man die Welt hierdurch von der 


Uneigennuͤtzigkeit dieſes Inſtuuts zu überzeugen die unfehlbare Hofnung 


ch machet; dieſem nach werden die Herren Collecteurs genemend erſucht, den nunmehro veſtgeſehten Zies 


eid, nad) dem 24 fl: Fuß, und Bollmachten, mit 


g. Februar 


Membra bey diefer eriten Ziehung nicht mitſpielen 
u > bald die die erfte Ziehung. vorbey, werden nad) 
Herren ollecteurs ſchleunign zugeſchickt werden. Ulm, den 14 Jan, 1769, 
Wuͤrtembergl. Geld» und Renateu-Geſellſchaft in Uim. 


inniten denen ſaͤmtlichen 
—— General- Adminiſtration der herjogl. 


des 16. Februari nicht nur dekaunt zu machen, ſondern anch die Einſchickung ıbrer Debitliſſen 
Ban s der Erflärung wegen der gewaͤhlten Prootion auf ben 
zu bewerkitelligen, maßen alsdann Die Bücher geſchloſſen, und die bey dieſem Schluß unbes 


werden. 
Verfluß etliher Taae die Liften faınt denen 


Arnhang zu Rum, n. 


|, Berlin, vom 18 Januar. 
Heute feiert der Dof das hohe Ges 
buesfeft St. koͤnigl. Hoheit, des Prin⸗ 
zen Heinrichs, welches durch Die geſtern 
erfolgte Ankunft Sr. Durchl. des regle⸗ 
renden Herrn Landgrafen von Heſſencaſ⸗ 
ſel noch erfreulicher geworben. - 
Aus einem Schreiben aus Kiſſa in Bros 
poien, vom 5 Januar. 

Den 23 December v. 3. haben mir Die 
fogenannien Conföderirien das erſtemal 
hier gehabt. 
fuchte ung ſelbſt mit etwa 150 Mann. Er 
forderie von dee Stadt 60 Pacholken, 40. 
Stüd Tuch und 1050 Dukaten; auf vie⸗ 
jes Bisten hat er ſich fuͤt alles mit 500 Dus 
Facen abſpeiſen haſſen. Er hat aber der 
Stadt , fo meiſt aus Dißidenten bejteht, 
die butierften Borwurfe gemacht; Daß mir 


Schuld daran wären; daß fie fi) von den. 


Kufjen müßten tod ſchlagen iaflen , weil 
wir die Ruſſen ins Land getuten hätten. 
Kaum war er denfelben Tag gegen Abend 
weg, fo ſchickte er ſchon den andern Tag 


wieder zurück, und forderte so Mann, web 


che die Stadt völlig equipiet ſtellen ſollte. 


ie die Stadt noch damit wird zurechte 


fommen, muß man erwarten. Faſt laͤg⸗ 
li) haben wir feitdem ſolche Säfte bey 
uns. - Den 3 Fan. giengen bey „oo Mann 
Kuffen hier durch, und eilten gleich fort 
nad Schmiegel, wo fie denfeiven Tag 
noch die Contöderirten getroffen, die fich 
aber etwas zurück zogen. Doch Den Tag 


darauf, als den aien, find fie bey Koſten 


und Tſchempin ſcharf an einander geta⸗ 
then, wobey die Confoͤderirten viel gelit⸗ 


Here Maitſchewsty ber 


59: 


ten haben. Diefe Leute halten gar nicht 
aus, Wenn fie ſich auch einmal fegen, fo 
dauerts doc) nicht lange. Es verlautet, es 
kämen von Pofen her auch Ruſſen; da fie 
denn die Sonföderirten in der Mitte haben 


‚würden, und alsdenn möchten von ihnen 
- wohl fehr wenige übrig bleiben; fie find 


alle fo ziemlich beifammen. 
Don der polnifdyen Grenze, 
vom 9 januar. 

Aus Großpolen hat fich eine Nachricht 
von der Niederlage des berüchtigten Mas 
lozewsky verbreitet. Dieſer fol von dem 
Ruſſen bey Koften angegriffen worden 
feyn, und hat ſich, da er den Kuͤrzern ge⸗ 
zogen, in das daſige Schloß retiriret, wel⸗ 
ches die Ruſſen erobert und alle datinn be⸗ 
findliche Mannſchaft, worunter Malczew⸗ 
ki ſeibſt, niedergehauen haben. Die Fluͤch⸗ 
tigen von feiner Parthie ſollen voller Muth: 
fi) in das Sieradiſche gezogen haben, und. 
wollen den. Tod ihres Anführers rächen, 


-fobald fie nur wieder. einen Haufen gleiche 


ge zufammen gebracht haben werden, 
u Krakau find neue Unruhen dem Auss 
druche nahe, und in Großpolen nehmen 
die ſchon lange Zeit gewährten Conföderas 
tionen immermehr überhand; ‚da aber vor 
Eurzem nach Dafiger Gegend von neuem 2 
rußifche Regimenter aufgebrochen find, fo 
dürfte fich der dort herrſchende Confoͤdera⸗ 
tionsgeift bald legen. Denn an die koͤ⸗ 
nigl. preußische Örenze trauen fich Die Con⸗ 
föderirten nicht, indem fie die Commandos 
der preußifchen Truppen befürchten. 
Warſchau, vom ı1 Januar. 
Dex arretist gemefene Pulawski fol, wie 
man 
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man aus Podolien vernimmt, wieder los,und 


mit den beiden andern Häupfeen der Baa⸗ fi 


rer, Kraſinski und Potocki wieder auss 


geföhnt ſeyn. Man fügt hinzu, daß dien" 


fes auf Berlangen des: Großherrn, wel⸗ 
cher auf’ alle weiſe die Einigkeit unter den 
Eonföderivten zu erhalten: fuche, geſchehen 
fey; und derfelbe zugleich den Pulawoki 
mit einer‘ goldenen Gnadenkette, einem 
Saͤbel und andern koͤſtlichen Praͤſenten, 
den Potocki aber mit einem Zobelbelze, ale 
— groſen Ehrengeſchenke, beſchenkt has 


e. 
Man weiß ſchon aus dem vorigen, mie 


der hier geſtandene moldauiſche Minifter, 


Bere de la Roche, aus Vorſicht, um nicht 
zu Conftantinopel ein Opfer zu werden, 
Mittel gefunden, zu entkommen, und fich 
nad Wien gervendet habe. Jetzo berich⸗ 
ter man, daß der auch bier geftandene Mi⸗ 
mifter des Fürften von der Wallachey, Herr 
Saul; nice fo glücklich gewefen, ſondern 
vielmehr ſchon auf dem Wege fey arretiret, 
dann zu Eonftantinopel hingerichtet, und 
en Kopf vor der Pisrte des: Serailauf- 
eckt worden. 
. Samburg, mon 23. Januar. 
« Man: vernimmt von Perersbuntp ,. daß, 
die Regierung einen franzöfifchen. Baton, 
N. Tore, welcher im verwichen Sommer 
öfrers unter den Baarern geweſen, befoh⸗ 


len: babe, in 24 Stunden, die Stadt zu „It 


serlafien. Dieß hat vieleicht zu dem. Ges 
rüchte Anlaß gegeben , als hätten Ihro 
Baiferl, Majeſtaͤt allen in Dero Reiche 





Pfeifferiſchen Porcellainlotterie zu St. Georgen 
wrıl von den aus 


.rentlidy bekannt gemacht worden : 


„gtoſem Erſtaunen als 
„Grunde geleſen, weiche die Pforte zu 


„geſtalt verbienden täffer , 


—— — —— —— — — — — — 
Nachdeme die auf den zten kuͤnftigen Monats Fedruari feſtgeſetzt 


befindlichen. Framoſen, aus demfelbigen 
ich; zu entternen, befehlen laffe 
kaiſerl. 


laſſen. 
Von dem rußiſch Hof ſind, au⸗ 


fer der bereitsin dieſen Blättern ange 
: führten Kriegserklaͤrung wider die Pfor⸗ 


ie, hunmehto auch folgende Anmerkun⸗ 
gen uͤder das Manifeſt der Pforte of⸗ 

Der 
„tußiſch kaiſerl. Hof hat mit eben fo 
Mißvergnügen die 


„Rechtfertigung des von ihr gefaßten Ent 
„iciufjes, gedachtem Hofe den Krieg ans 
„utuͤndigen, vefannt machen taffen. €&' 
„iſt das ſchreckuch ſte Bild.shr Die Menfehs 
„lichkeit, einen Monarchen. zu erblicken, 
„der ſich mitten auf ſeinem Throne ders 
daß er ſogar 
„tein Bedenken trägt, die Beh 
„dem weſentuchſten Anrereffe feiner tins: 
„tershanen zuzuſchlieſſen, und ihre Si— 
»herpeit fo. wohl, ais ſeinen Ruhm, der 
„Leidenſchaft anderer Pre: zu geben; eis 
„ae Wahrheit, die durch das von der 
„ottomannifchen Pforte. pubticiete Pants: 
„ſeſt in ein: helles Licht geſetzt wird, ale 
„we den gewmeinſten griffen Der: 
„Staats kunſt gan; und gar entgegen iik> 
„uud vom. Aufange bis zu Ende: eine 
„fremde Poutik verräch, die man ſchon 
„0 oft an ihren heunlichen Griffen.,. lie: 

ſtigen Ränken und Kabalen, weiches 
„ihre vornehmſten Triebfedern find, er⸗ 
„tannt hat.” .. PIE 

(Die Fortfeiung. folgt.) 


. — — — — 
geweſene Ziehung der Hofrath 


am Sec, ihren Fortgang darum nicht gewinnen Fanıy 
ftigen Herrn Colleeteurs dir ſichere Nachrichten von deren Comp'rtirung zur Zeit noch 
nicht eingelanget: als wird denen Herrn Intereſſenten beruͤhrter Lotterie, ſolches mit 
wöertiret, daß man, fo bald fich ſolche somplefiret, den Ziehung wegen die weitere 
won zu ertheilen ohnermangeln werde, St. Georgen am Ste, den 25 Januar 1769. 


der Anfüge bier 
gewiſſe Dach Den 


Hoft ath Pfeifferiihe Porcellain + Factotie aldar 
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Danzig, vom ı Januar. 

Man hat hier eine Abſchrift von dem 
Mäniteft befommen , das die rußiſche 
Kriegserflärung wider die Pforte enthä:t. 
Dir Vergnuͤgen fieht man Ddarinn Die 
gründliche Beantwortung zweier Beſchwer⸗ 
den, welche Die Ichtere von dieſen Mäch- 
ten der eritern zur Laſt legt, naͤmlich Den 
Auffenthalt der rußifchen ——— in Po⸗ 
fen, and die Pluͤnderung der Stadt Bal⸗ 
ta, die man ihnen tätſchlich beimeffen wol» 
fen. Allein man erjtaunt, darinne nichts 

Erwiederung einer andern grofen Be⸗ 
de zu finden, welche die ‘Pforte 

PFußiand, durch den Vorwurf, macht, daß 
es dem Sraten Poniatowsfi, durch Ger 
* der Waffen, auf den polniſchen 

on gefest, und ihn auch dadurch 
darauf erhalten habe, indem es allen Des 
neri übel begegnet, die iha nicht erkennen 
wollen; eine Beſchwerde, welche in dem 
Shreiben des Grosviyiers an die Res 
pubis, oder beffer zu reden, an die Cons 
föderitten von Daar, nochmals mit noch 

ern Worten, wiederholt ift. Nichte 

ers iſt indeffen, als die Antwort auf 
eine fo ungegründere Anklage. Ganz Eus 
zopa weiß, Daß, mann jemals eine Königs» 


wahl in Polen frey und einmuͤthig geſche⸗ 
ben, es gewiß die des jeßt ee 
nigs geweſen. Zwar Fann man nicht umhin 
zu geitehen, Daß die rußifche Karferin ihn 
vorgeichlagen , und der Nation als den 
geihicfteften und würdigften, fie zu regie⸗ 


‚ten, emptohlen babe; allein wer weiß 


nicht, wenn er in der Geſchichte diefes Lan⸗ 
des Fein Fremdling iſt, wie wenig Wah⸗ 
len ohne eine dergleichen Recommendation 
fremder Mächte vorgegangen ? Daß die 
dem Grafen Ponistowsfi zugefalle⸗ 
ne Wahl ihm Meider und Mifgünftige 
ersegt, wird niemand befremden, Denn 
wo ijt eine Wahl eines Könıgs in ‘Polen, 
die nicht dergleichen nad) ſich gegogen? 
Eine völlig einftimmige Wahl verlangen, 

bieße Ehimären jich gedenken. 
Da der obberührte Punkt, daß des jegt regier 
renden Königs in Polen Majılät Fein Könige 
Bohn ſey, in den Anmerfungen des rußifchen 
His über das Mlanıfeft der Pforte, feine 
Abirrtigung nunmehr nah Wunſch erhält; der aus 
führlichen Manifeite aber Eefern, welche diefen Pro;ch 
lieber mit dem Degen in der Sauft, als mit der 
Feder möchten eutſchieden ſehen, u vicl werden 
duͤrſten: jo gedenken wir nur kuͤr lich daß darin 
der Pforte zu Gemuͤthe geführt w.rd, wie fie mit 
diejer Afterpolitik wider ihre eignen DVortbeile 
ſtreite, iadem das unveränderliche Jutereſſe ver 
. Pſorte 
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Pforte ſowohl als aller andern Nachbarn der Kepublif 
Polen augenfcheinlich erfordere, "daß die Krone auf 
"immer wablbar bleibe” und fo verbiendet auch 
der Divan ſey; fo wäre doch nie zu glauben; daß 
derfelbe fo wenig Einfiht in die Angelegenheiten 
der Krone feines Herrn haben, oder fo fehr ein 
— der oͤffentlichen Sicherheit ſeiner Voͤlker 
eyn ſollte, daß er wuͤnſchen koͤnnte, den Thron 
eines folchen Staats, ale Polen iſt, gegen 
fi über erblicy zu ſehen. Dieß nähte er 
aber unvermeidlid merden, wenn, nad den in 
dem Manifefte geäuferten Grundfägen die Wahl 
auf Könige Söhne, oder ſolche, deren Vorfahren 
Könige gewefen find, fallen folte; durch eine fol 
be Einfchränfung wuͤrde ach der polnischen Freis 
beit, in Anfehung welcher doch der Sultan ſich 
ſo eiferfüchtig beweiße, der toͤdlichſte Streih zw 
gefüget , und eines der fchänien Vorrechte des 


polnischen Adels unter die Füße getreten werden, 


nach welchen, wenn der Thron erledige iſt, jeder 
Inifcher Edelmann ein gleiches Mecht zum Throne 
He uud weder Titel noch Ehreuftellen, vder ei: 
ne von Königen abarleitete Herkunit, fondern nur 
perfünliche Eigenfehaften , über welche die Nation 
zu urtheilen bat, den Vorzug verleiben; mie denn 
eben aus diefen Gruͤnden, bey der letztern Erle 
Digung des Throns, jeder vernänftiger und eifris 
ger Tirger in Voten eingefehen, dag die Etum 
de gefommen fen, eine Thronfolge jun ımterbres 
chen, welche fih gar zu ſichtbar in der Familie 
der letztern Könige erfielte u. ſ. w. 
Dolnifbe Grenze, 
vom 23, December 
Nunmehr ˖ weiß man zuverläßig , daß 
der commandirende General en Chef der 
tußifchen Truppen in Polen der General 
Glitʒ fen wird, der auch bereits zu War⸗ 
ſchau eingeiroffen if. Unter ihm wird Der 
Öenerallieutenant Weymarn Diejenigen 
Truppen commandiren, fo um Warſchau 
fm. Der Sammelplag der türkifchen 
tuppenpweldye der Grosvizier commans 
Diret, üt zu Warna, Galliopoli, und 
Bodeſto, und die Bruͤcke bey Sakezia If 


fon In fertigen Stande, Der Tartar 
Chan fol an den Dog und Niet 
marichieren, u — 
Bey der ſchon erzehlten Ermordung des 
alten Gizyki von den Tartarn und Con— 
föderirten auf feinen Gütern, wurden 15 


‚von feinen Hofleuten und Gaͤſten zugleich 


mit umgebracht. Die Tartarn haben dies 
fen Unglücklichen das Leben ſchenken mols 
len, allein die Conföderirten felbft haben 
fie auf die graufamfte Art ermordet. Die 
Tartarn find darauf in Die Kirche gedruns 
gen, und haben darinn nicht nur Die Als 
täre ruiniet, fondern auch die gemeihten Ho⸗ 
Rien auf die Erde geworfen. j 

Der Fuͤrſt Woiwod von Pofen, in 
Annopel, ift auf die Nachricht, daß die 
Heydamacken feinen Kommißalr, Gous 
verneur, alle Hofleute und Juden zu Lis 
ſianka jämmerlih ums Leben gebracht, 
die Fleinen Kinder aber in ein Hauß zus 
fanım getrieben , und verbrannt hätten, 
vor Entfegen Über diefe Graufamkeiten, 
in Ohnmacht gefallen. 

Die Baarer Marſchaͤlle feierten das 
Weihnachtsfeſt auf der andern Seite des 
Dniefterfluffes, wobey fih auch 10000 
Tartarn, und eine Menge Siozowiſche 
Coſacken eingefunden, die von Mußland 
adgetallen find. 

Wien, rom ı8 Januar. 

Naͤchſtkünftige Woche werten des Her⸗ 
zogs zu Sachſen Teſchen und Ders Ges 
mablin, Eönigl. Doheiten, nach Prefsurg 
ſich erheben, um aud daſelbſt einige Fa— 
ſchings⸗ Luſtbarkeiten zu geben, und Ge, 
chur uͤtſti. Durchl. zu Trier zu erwarten, 
(weiche bereits zu Dresden angelanget 
find). Godald Se, churfürftt. Durcr, 
dafelbft ankommen, werden auch die. beis 

den 


den kaiſerl. und kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
sen ſich dahin begeben. 

Vorige Woche ſind zwey Couriers aus 
den Niederlanden von St, koͤnigl. Hoheit, 
dem Generalgouverneur, Herzog Karl zu 
Lothringen, dahier eingelaufen. Einer 
Derfelben hat eine beträchtliche Geldfumme 
von ısocoo Souvrain d'or überbracht, 
mworauf.das Gerücht entftanden , als ob 
es eine freiwillige Gabe der niederländir 
ſchen Stände an Ihre Maj. die Kaiferin 
Königin: waͤre, welches aber nicht gegruͤn⸗ 
det; fondern eine fichere reihe Matrone in 
Den Niederlanden hat dieſes Quantum als 


ein Darlehn gegen leidliche Zinnfen vor . 


efchoffen. | 
ei hr Polen weiß man fonft nichts, als 
daß die Rede gehet, der.bisher zu Wars 
chau gelfandene bevolmächtigte rußiſch 
De: Miniter, Fuͤrſt Repnin, fole 
durch den Grafen von Sermor abgewech⸗ 
felt werden. 

Londen, vom 12 Januar. 

Man verfihert, daß ein Admiral, ein 
DBiceadmiral, und ein Commodore mit 
zwölf Schiffen von der Linie, ohne Die 

regatien und Bompardiergaliotten, fehr 
— dieſen Fruͤhling im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer erſcheinen werden, welches, 
wie man glaubt, gewiſſen Unterhandlun⸗ 
en wegen Corſika, die jetzo auf dem 
Kapit find, ein ziemliches Gewicht ge⸗ 
ben duͤrfte; andere behaupten, daß die⸗ 
fe Floite in der Hauptſtadt der Otto- 
mannen einen Beſuch ablegen fole. Auch 
beißt es, Daß ſehr anfehnlihe hollaͤn— 
difche Flotten zu eben der Zeit im atlans 
tiſchen und mitteländifchen Meer fich zeis 
gen merden. 


Die Framoſen, die faſt ale Fleiner 
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Statur find ‚bewundern jetzo den Ge⸗ 
fanden von Tripolis, der 3 Fuß hoch 
iſt, als etwas Auſerordenches Dieß 
iſt indeß gar nichts Wunderbares, weil 
die Muſelmaͤnner, da die Vielweiberey 
bey ihnen erlaubt ift, und aus allen Ecken 
und Enden der Welt die fhönften und 
mohlgewachfenften Frauenzimmer zu ihr 
nen gebracht werden, faſt durchgängig die 
fhönften Kinder Dadurch‘ erzeugen, und 
man a!fo überhaupt faft lauter wohlge⸗ 


wachiene und anfehnliche Mannsperfonen 


unter ihnen anteifft, 
Der franzdjifche Hof hat Befehl ges 
eben, Die Inſel Mauritius mit vieler 
mmunition zu verfehen, und mit dem 
eriten_beften Winde tollen zwey Batails 
lons Fnfanterie zur Beſatzung dahin ges 
fchickt werden. Die Spanier räften im 
der Havanna auferordenslic viel Schiffe 
aus, und bereiren ſich micht anders vor, 
als wenn der fürchterlichite Krieg: wider 
fie im -Ausbruche mwäce, EIER, 
Neulich machte jemand die Anmerkung, 
daß man font eine groſe Schagung au 
die Juden gelegt; Jet aber, wenn man 
alle die, welche nicht Chriſten find, mit 
einer Ähnlichen Abgabe belegen mollte, 
die Nationalghulden naar bald bezahle 
werden Fönnten. Wenn: indeffen die - 
wirkuchen Ehriften aus dem’ Kirchenges 
hen beuriheilt werden folten, fo find ihs 
ter allyier noch eine. grofe Zahl; denn 
als Doctor Fordyee am Newjahrstage 
predigte, war ein folcher erftaunlicher Zus 
lauf don Menfhen, daß diejenigen, die - 
ihre Stellen vorausbezahlt hatten, nicht 
ale unterfommen, und der Prediger ferbff 


ſich nur mit vieler Mühe zur Kanzel durch⸗ 


drängen Fonnte, 
Augfpurg 
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Ausſpurg/ vom 18 Jannar. | 
Die Bemerkung , welche neulich in 
tanfreih und Engeland gemacht wer⸗ 
Br wollen, daß der kuͤrzeſte Tag, im 
porigen Fahr, um 14 Minuten länger 
eroefen. ſeyn fell, als gewöhnlich, hat in 
dem biegeriichen Leben bereits verſchiede⸗ 
de Unordnungen verurſacht: einige haben 
ihre geſchloſſene Ehecontrarte und Verloͤb⸗ 
; die fie vieleicht bereuet haben, um 
fo viel Minuten, Stunden und Tage zu⸗ 
züchiegen, und. gar.annulliren wollen. Aus 


Zeit bemerkt, daß, wie in P 
ag um ſo 





wel 





feit dem letztern Winter Sbiſtitlo, die hie⸗ 
ſigen Stadruhren bis hieher, nach richtigen 
Sonnen / und aftronomifchen Pendulubren, 
um zı Minuten 49 Sieunden zu früh ges 
Bangen; davon aber Die vermuthliche Abe 
weichung unſerer Weltare Schuld bat. 
Estann diefe Vermehrung des Lichts, wenn 
es noch an mehrern Orten beobachtet wers 
den follte, von einer folchen Fleinen Bewe⸗ 
gung unferer Erdkugel herrühren, wodurch 
Die FJuslination ihres Aequators gegen den 
Aequatorem der Sonne, ein wenig glei 


cher gerichtet worden, 


* — * 


Des Koͤnigs von Daͤnnemark Majeſt. 
find den 1en Diefes Nachmitags, mit 
Ihro May, der Koͤngin, die denſelben bis 

othſchild entgegen gegangen war, im 
Gefolge Dero Eonfeilminijters und Rei⸗ 
ſe⸗Suite, unter Vorreitung 24 blafender 
zen in Eoppenhagen bey höchften 

ohlſeyn eingetroffen. . _ 


— 








anit Haut-umd Stippeln deſetzte Augen. E⸗ erhält eine völlige Klarheit der Augen, bis auf das ſpaͤteſte 


Schäden Poftet ı fi. 42 fr. und von einfachen ı fl. 8 Fr. in guter Min. Es if 
u —— Fa die Helfte mur ermelden Preißes zu haben, und wird dabey eine ansführliche 


Gebrauht-Befhreibung ausgegeben: Desu 


welcher alle Hauptfläffe und Schmerzen in Minutenzeit vertreibet, wie Die Gebrauchs Beſchreibung mit 
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Anhang zu Rum. 12. 


Mn»: :Podolien, 

vom 28. December. 

Bon Daher hat man ein fo betiteltes 
Manifeft der Darer erhalten, das 
wir, als eine Curloſitaͤt, den Lefern mit 
theilen wollen: - 

Wir, Marfchall und Räthe der Rron⸗ 
conföderation, erlaffen oͤffentlich und feis 
erlich, in unfeen eigenen -und unferer con: 
föderirten Mitbrüder , fo gegenwaͤrtig⸗ 
als abmefenden Namen, nachfolgendes 
Manifeft: 

»Es war nicht genug, daß die Moſ⸗ 
„cowitifche Macht die Difidenten auf 
„die polnifchen Reichstaͤge gebracht, und 
„dadurch dem Römifch- Catholiſch und Apo⸗ 
„Kolifchen Glauben, Der fid in unfern 
„Lande, fo viele Zahrhunderte Durch, rein 
„und lauter erhalten, fo arofen Nachtheil 
„verurfachet hat, daß diefe heil. Religion, 
„das Eoftbarfte Guth des Königreichs, 
„darinne . faft Hr Boden lieget. Nicht 
„genug, daß feit den Tod des Königs 
„Auguft III. eines Fürften, deffen Ders 
„luft. nicht genug bedauert werden Fann, 
„alle öffentliche Rathſchlaͤge, Land » und 
„Reichstäge, und Tribunale, zur Schans 
„de der Nation, unter Moſcowitiſchen 
„Waffen gehalten, und alle Rechtsſpruͤ⸗ 
„he auf gleiche Weile gegeben worden. 
Kr genug, daß unter den Waffen 
‚„diefer 
„nichteten Rechte der Landboten , deren 
„eeiner: feine Stimme in Freiheit geben 
„eönnen, Die Gefege des Landes verletzet, 
„oder umgeftoßen morden. Nicht genug, 
„daß man Senatoren, zween Bıfche 7 


Gefangenſchaft erdulten. 


nämlichen Nation, durch die vers 


„einen General und. feinen Sohn aufge- 
„hoben und in ein fremdes Land geführet 
„bat, wo fie die Trübfalen der haͤrteſten 
Nicht genug, 
„daß unter waͤhrenden Warfchauer Trar 
„etat, der Fürft Repnin der Czarin den 
„Namen der Kaiferin der Griechen in 
„alten Ländern Orients, und des Herzogs 
„thums Luvland gegeben, welches ſol⸗ 
„hergeitalt den nden der Republik 
„mit Gewalt entriffen wird. Nicht ge⸗ 
„nug, dag man die Gemährleiftung der 
„Czarin aufbringen wollen, eine Gewähr 
„teiftung, die wir nicht bedürfen, :weil nie 
„in Frieden leben, Peiner Macht Unredyt 
„gethan, und keinen Vertrag Üübertreten has 
„ben. Nicht genug, daß in der Aftercons 
„föderation zu Aadom, man fälfchlich 
„verſichert, daß die Gelege, jo man 
„machen wolle, dem beil. cacholifchen 
„Ölauben ‚nicht zum Nachtheil gereichen 
„iolten; daß der Fürft Repnin die 
„Dermwegenheit fo meit getrieben, der 
„freien polnifhen Nation alle Gemein, 
Ichaft mit den auswärtigen Mächten 
„zu unterfagen, und die Dlivifchen, War⸗ 
„Ihaner, Pruther und Larlowiger 
„Berträge aufzuheben, welche unter Ges 
„wahrleitung der durchl. ‘Pforte ftehen, 
„und für deren Erhaltung wir unfern 
„testen Blutstropfen fließen laffen müfs 
„fen. Nicht genug, daß die Ruſſen 
„unfer Land, unfere Kirchen und Haͤu— 
„fer zu grunde gerichtet, unfere Güter 
„geplündert, und in ihe Land unſern 
„Haußrath, und unfere Reichthuͤmer yes 
„fehleppt haben, Nicht genug, daß auf 

| — Befehl 


> 
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Befehl des Fürft Repnin, mie wir 


* 


„mit. feinen einigen “Briefen, die wir 
„aufgefangen, bemeißen können, Perfonen 
„von Diftinetion zu Baar find aufgehor 
„ben, mit Ketten belegt, und nad) Kiow 
„gefangen weggefuͤhrt worden. Nicht 
„oenug, Daß die Ruſſen unfere eignen 
„Bauern, (die Heidamaken) aufgehekt, 
„und mit idnen vereinigt, viele taufend 
„Menichen maffacrirt haben, ohne Anfehen 
„des Geſchlechis, noch Alters, ja ſelbſt der 
„‚Lleinen Kinder nicht. Nicht genug, daß 
„man die Güter eines andern Genators, 
„des Herren Kajtellans von Siradien, 
„eines ehrmürdigen und. höchfiverdienten 
„Mannes in der Mepublif gepiündert; 
‚„daß man auf ihn auf dem Wege ges 
„halten, als er in verwichenen Julius 
„fich in den Siradiſchen Grod begeben 
„mollen, da ihm die Ruſſen überfallen, 
„gemißhandelt, verwundet ‘und gezwun⸗ 
„gen haben, ſich aufer Vaterland zu 
„begeben. Um das Mans fo vieler uns 
„gerechten. Handlungen voll, zu_machen, 
„hat der Fürft Repnin, eine Declaras 
„tion feiner Gouveranin, unter dem 


„Date Petersburg vem zı Sept. Die: 


„fies Jabrs, und zu Warſchau gedruckt, 
„ausgehen laffen, darinn gedachte feine 
„Eouveraine ſich erflär, daß fie, an 
„ort ihre Treoppen aus unfern Lande 
uruͤck zu nehmen, fie ſolche darinn laß 
„fen wolle, um ihre Esiferliche Gewaͤhr⸗ 
„leiftung zu unterflügen, und unterftehet 
„fi demnach, unter Vorwendung öffent 
„Icher Friedenssliftung, unfer Vaterland 
„in Eontribution iu fegen, die Religion 
„darinn abzufchaffen, Land und Leute 
„zu Grunde zu richten, und mit demfelben 
„als mit einen durch Gewalt der Waffen 
„eroberten ande umzugehen, 


»Dem zu folge erklären wir, die con: 
„foͤderirten Stände der Republik, vo 
„Gott, und in dem Angelichte der Welt 
„daß mir. alle vorhin ‚von uns... befunni 
„gemachten Manifefte, zur gänzlichen Bei 
„hauptung unferd heil. Roͤmiſch Larho: 
„liſchen Glaubens, zur Rerthaidiguns 
„unferer Freiheit, und der Bundamentat 
„gefeße uniers Vaterlands, und zur Aufs 
„techthaltung der alten Verträge, welch« 
„mit andern Mächten, zur Erhaltung dei 
„Freiheit, Die wir haben, unfere Könige 
„su wehlen, ohne von den Moſcowiti—⸗ 
„chen Waffen bey diefer Wahl gezwun⸗ 
„gen zu werden, find gemacht worden, 
„erneuern: daß der Friede unfers Bater« 
„lands, die Enıfhädiaung wegen Plüns 
„derung der Kirchen und gotigebeiligten 
„Orte, die Verthaibuug unierer Habe 
„und Güter und unfers Landes; Die Noch. 
„mwendigfeit, Den verdrießiihen Folgen 
„vorzubeugen, welche ganz Europa dürfs 
„te empfinden müflen, wenn die Wof: 
„cowitiſchen Abſichten in Polen folls 
„ten durchgefetzt werden; daß alle dieſe 
„verſchiedene und wichtige Gruͤnde die 
„Haupturſachen unſerer Confoͤder a: 
„tion find, Welches wir betheuern und 
„manifeſtiren. Den 12 October 1768.” 

Zu Danckowcach. Unterzeichnet, Wii: 
chael Kraſinski, Cammerherr, Mar: 
ſchall der Generaiconfoͤderation; Johann 
Moczynski, Caſtellan zu Giradien; 
Jochim Poroci, Podorascy von Lit⸗ 
thauen; Joſeph Pulawsti, Gtarefi 
Warecki, Marfhal der Kronarmeen, 
Adelbert Rydzinski, Stolnid und Mar 
ſchall in dem Patatinate Poſen. 

Livorno, vom 12 Januar. 
Die Franzofen füllen den Eorfen das 
Neue 


Neue Jahr fehr unfreundlich angefungen 
haben. An diefem Tage nämlidy hätten 
diefe in. grofer: Anzahl Oletta überrums 
peln und mit: Sturm erobern wollen, weil 
aber die Fönigl. Truppen ihr Vorhaben 
gemerkt, und fich zeitlich in Poſitur ges 
fest; fo mären ſie, bey ihrer Ankunft, 
mit einem fo heitigen Feuer aus Dem gro⸗ 
ben Geſchuͤtze empfangen worden, daß fie 
mit geofen Verluſt, den Ruͤckweg nad) 
Mariana nehmen müffen; dieß hat ein 
von St. Fiorenzo gefommenes genueſi⸗ 
ſches Fahrzeug allhier ausgeſagt. Es 
ſind aber ſeitdem, wegen widriger Win⸗ 
de keine Schiffe mehr hieher gekommen, 
daß man alſo ungewiß iſt, ob es nicht 
der neulich Ichon erwähnte Vorfall bey 
Dietta fen, und dann wäre e8 umgekehrt; 
der Parron von gedachten Schiffe bat 
noch ausgefagt, daß er, nachdem er fchon 
in der See geweſen, ein wiederholtes und 
ungleich jtärkeres Kanonen, und Muske⸗ 
tenfeuer von beiden Seiten gebört habe, 
und vermuthet man daher, der General Paoli 
werde den Geinigen zu Hülfe gekommen, 
und den Fehler gleich wieder gut gemacht 


haben. 

Bon diefen berühmten Manne Sicht 
man bier einen Brief der auf gemiffe 
Vorſchlaͤge oder Anträge eine Antwort 
zu. fepn feheint, folgenden Innhalts: 

„Mein Herr, Sie mıflen, wie ich 
„über Freyheit und MNichttrepheit denke, 
„und daß ich meit entternt bin, eine Art 
„von Don QDuichor zu ſeyn; denn mas 
„ich zu erobern fuche, ift das edelfte Klein» 
„nod zeitlicher Güter: Freyheit! 

„Die mir gemachten Borfchläge ftreis 
„ten beides mider meine Ehre und wider 
„den Geift der Freyheit, der in meinem Blu⸗ 
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„te fodert, und. mein Herz bis in den Tod 
„beleben wird, 

„Sie kennen die Eorfen nicht recht, 
„menn fie: glauben, fie werden Fönnen das 
„hin gebracht werden, freye Hälfe unter 
„das Joch zu beugen, von moher es auch 
„eommen möchte. Die Felſen welche 
„mich umgeben, follen che ſchmelzen, als 
„ich aufhoͤren, der Frepheit und meinen 
„Lantsieuten getreu zu bleiben. Mein, 
„Mein Herr, ich will nicht, da ich edel» 
„mürhig angefangen habe, ſchaͤndlich aufs 
„hören, Freyheit und Baterland zu ſchuͤ⸗ 
„ben. äre ed möglich, mich auf ans 
„dre Gedanken zu bringen, fo mürde es 
Graf von Marboeuf gethan habenz 
„denn der König, fein. Herr, hat gewiß 
„Eeinen zur Weberedung einnehmendern 
„Mann; allein fie wiffen, daß der 


„Werth der Frenheit, mie der der Ger 


„ſundheit, nie lebhafter empfunden mird- 
„als, wenn man in Gefahr ift, fie zu 
„verlieten. Und wenn ich zehen Leben 
„hätte, würde ich diefelbe für die Frey 
„heit aufopfern, mie viel mehr denn nur 
„eines? Ale Schäge der Erde kommen 
„an Werth der Frenheit nicht bey; Eh⸗ 
„tenſtellen mit dem Verluſt der Frepheit 
„iu erfouten ift Thorheit. Falle ich in 
„dem Gefechte für die Freiheit, fo falle 
„id als ein Mann von Ehre, und: mein 
„Exempel foll andre anfeuren, gleich edels 
„wuͤthig zu fterben. Unſre Liebe zur Freis 
„beit wird ſelbſt Die Zerftörung unfers 
„Baterlands uͤberleben, fie wud nie, fo 
„lange unfer Herz fehlägt, aufhören, in 
„demfelben au berrfchen , und das Blut 
„erfchlagner Freibeitse Wertechter, wird 
„ein ausgeſtreuter Saame fepn, der hun⸗ 
„dersfähige Früchte bringen, und Eorfis 

ca 
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„ea vie an Helden mangeln laſſen wird. 

Der corſiſche Freibeuter, weicher neu⸗ 
HA zwey frängöjiihe Tartanen auſge⸗ 
bradit, hat auch einen Brief von einem 
ramzöfifchen Artilerieoffieier "In die Han⸗ 
- de bekommen, därinne diefer an einen 
andern Dfficier don diefem Corps ſchreibt, 
"um Die Corſen ju gewinnen, brauche 
„man nur Geld, Und man dürfte dieje⸗ 
„nigen, fo man 'in frangöfifche Dienfte 
sieben wolle, mir gut bezahlen” ıc. 
Diefen Brief Hat der General Paoli, 
den man ihn zugeſchickt, alfo gleich dru⸗ 


cken laſſen, und Exemplarlen Davon auf. 
Juſel austheilen laffen, um 


der ganzen 
die Nation zu ermuntern, ftandhaft und 
dem Daterlande getreu zu verbleiben, 
'melches um fo beſſere Wirkung auf den 
‚Seift der Juſulaner thun muß, Da ger 
dachter Offieler feinen Brief damit ſchlieſ⸗ 
fet, daß er von den Eorfen als von un: 


vernünftigen Thieren tedet. Indeſſen 





N 
‚feit ungefähr 3. Jahren nichts mehr 
Beſorgung und den Genuß ihres 





gehen vlele von den Landeseingebohrnen 
ju dem Grafen von Wachen De np 
der ungetreue Graf Perez hat allein ein 
Corps von 1200 Mann aus dergleichen 
Abtruͤnnigen errichtet, Man glaubt aber, 
daß fie nur die koͤnigl. Montirung fich 
werden geben laffen, und alsdann wieder 
umkehren werden, 


+ #iiederrbein, vom 13 Januar. 

In unfern Gegenden dürfte fich bald 
rn. an ————— er⸗ 
„denn gar dv erfelben ge 
‚rußlfcpen Armee, — 


* 


* * 
Die am 23 dleſes, zu Freyſingen vor⸗ 
geweſene Fürften und Biſchoſswahl iſt, 
mit einmuͤthigen Stimmen, im erſten 
Scrutinio, auf den Freiheren onn Wel⸗ 
den , bisherigen Domprobften dafelbft, 
ausgefallen. 





deme von des Dahiefigen Burgers und Rothgerbers, Matchieu Fraiffe hinterlaffenen Kindern, 
‚su hören gemwefen ımd fie, vor ihrer Entfernung aus biefiger Stadt, die 
in der. Hauptftraffe gelegenen Wohnhaufes dem Herrn Commißionsrath 


"und Adoscato Memmert überlaffen haben, und legterer, weilen er, um die dortinals bereits decredirt ges 
weſene Subhaftation erfagten Haußes abzumenden, den viele Jahre rückfiändigen Grundziunß, eine Sums 


N . an das dent 
* he —— 


reformirte Gotteshauß und eine andere von 800 fl. an Kern D. von Eud⸗ 
andere: zu befcheinigende Poften bezablet hat umd fowohl diejerhalb als 


«weilen-er obgedachtes Fraißiſches Hauß ganz von Quaterſtuͤcken machen laffen, das gänzlidhe Eigenthum 


deſſelben prätendiret; 


Hs werden von hochfuͤrſtl. Juftizrathscollegio wegen Eingangs erfagte Kinder des 


verfiorbenen Mothgerbers Matthieu Fraiffe hiemit citiret und vorgeladen, binnen 3. Monathen, mos 


‚don fir jeden Termin ı Monatp ju rechnen 


en, um, daferne fie noch einige rechtmaͤßige Forderungen und Anfprüche an den eröfterten 
‘migionsrath Memmert und ihr und von ihm befigendes vaͤterliches Hauß zu haben vermepnen, 
bringen ; widtigenſalls aber zu gewärttigen, daß fie na 


entweder in Perfon oder per Mandatarios legitimatos ju ers 


0 Com⸗ 
olche auzu 
Verlauf dieſes peremtoriſchen Termins, damit 


weiter nicht geböret und, fie erſcheinen oder nicht, das qu fionirte Hauß dem Herrn Commißionsrath Dem 


wert als fein Eigenthum adjudiciret werden fol. 


Sign. Erlang den 6 December 1768, 


Ex Confilio luſtitiac. 
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Marſchau/, vom ı4 Jannar. 
Ohngeachtet der allgemeinen Verwir⸗ 
tung ım Lande denkt man bier doch auf 


neue Eommerzanftalten. Ein Herr von 
Schuͤtz dat eine Porcellanfabrife ange 
legt, von der man ſich guten Eriolg vers 
fpriht , und der Buron von Lron, vor⸗ 
maliger Hprmarfchall der Primeßin von 
Wuͤrtenderg/ zu Röpenich, ſchreidet feit 
kuzen eim ökonomifches Journal tür 
die Polen; von Wien ift ein Enttepren⸗ 
neue zu einer ¶ Zahlenlotterie angekom⸗ 


me “ 4 * — 
Bey Hofe werden taͤglich mit den 

eſigen Miniſtern und Magnaten Eon» 
—— gehalten. Man glaubt daher, 
daß etwas ſehr wichtiges im Werk. ſeyn 
mo t. © 

:. „Polnifhe Grenze, 

er vom 9 Januar. 8 

Die rußiſchen Truppen nähern ſich, 
wiewol mit gelaffenen Schritten unfern 
Grenzen. Nah den Anftalten, fo man 
fie. ergretſen ſieht, Seinen fie eine Win⸗ 
tetcampagne vorzuhaben; fo wol, um die 
Ditomannen zu derhindern, ihre Macht 
zuſamm zu ſiehn, und fie von dem pol 
niſchen und rußıihen Gebiete abzuhrils 
ten, als auch das Kliegstheater In das 


tuͤrkiſche Gebiet zu ziehen. Da die Ruf 
fen die Kälte ‚vertragen koͤnnen, wenig⸗ 
ſtens fo viel, als die Türken nicht ger 
wohnt find; fo möchte ihnen dieler Ans 
flag wohl gelingen. Mur it ein Ums 
ſtand, der fie abhalten koͤnnte. Die 
Tuͤrken haben, auf ihren Zuruͤckzug nach 
den Winterquartieren, die Moda und 
Wallachey dermaffen ausgeleert und ers 
ſchopft; Daß Die Kuffen wenig oder nichts 
zu eben finden werden. Der vernünfs 
tige Theil der Polen; der, Dem Die 
— 5 Zwietracht der Nation, ein 

ergermiß iſt, wuͤnſchet, daß fie ihren 
Plan hinahsführen möchten, Er zittert 
vor dem Anblick einer türkischen Armee, 
welche, nad) Dem, was man aus dem In⸗ 
neriten Des tuͤrkiſchen Reichs von den 


Graufamkeiten der türkifhen Soldaten 


gegen die eignen Unterthauen des Geos⸗ 
heren hört, ‘den Polen noch vielweniger 
gutes hoffen laͤſſet. 
Weichfelſtrom, vom 14| Januar. —— 
Aus Podolien find traurige Nachrich« 
ten eingetaufen; denn obgleich nunmehro , 
die ſaͤmtuchen barılden Kontöderitten 
jenfeit des Nieſters ſich befinden, uud 
alſo memand meyr von ihnen in * 
* 


’ 


70 


iſt, fo find doch die Haydamaken und 


ukrainiſchbraclawſchen Bauern durch ihr 
Pluͤndern, Prennen und Morden in dor- 
tigen Gegenden deſto ſchrecklicher. Die 
Oerter Smila und Bogislaw haben fie 
auf eine grauſame Art ausgeplündert, 
desgleihen fie an den Kirchen & Mos 
hilnw am Miefter ausgeuͤbet. Der bes 
kannte Pulawsky hat fi) mit dem Kras 
ſinsky und Potocki wieder ausgeſoͤhnt, und 
erEennet den Potocki in feiner Würde ais 
Marihalk Der Ruͤckzug der Barer 
aus. Polen ift die Folge dieſer Ausſoͤh⸗ 
nung. ‚Denn als Pulamski, der im 
Sommer bereits das. Commando dem 
Potocki abgetreten hatte, eigenmächtis 
mit 600 Barern über den Nieſter ars 
gangen war, und Lieferungen und ders 
gleichen‘ ausfchrieb, fo mard ſolchem 
glei von Geiten der, in. der Moldau 
zurückgebliebenen widerfprochen, und Pu⸗ 
lawsfi nicht mehr für. einen Bundsge⸗ 
noffen erkannt, und vollends gar gefängs 
lid) eingefegt, als man vw Brie wech⸗ 
ſel argwohnte. Wie aber Pulamefi beym 
Abmarſch des Sohns des Tartarchans 
von Choiyn an den Potocki abgegeben 
murde ; fo ifts hernach wieder zur voͤlll⸗ 
gen Ausfühnung gefommen und "Dulamts 


#i ward wieder frey und abermal Freund; 


und alles was noch dieffeits des Nies 


ſters war, befam von jenfeit Befehl, ſich 


nad der Moldau zurück zu begeben. 
Mivorno, vom ı2 Januar. 

Briefe von dem neufter Dato aus Cor 
fica ver. bern, Daß die Corſicaner nad) 
einem hartnäckigen und blutigen Gefech⸗ 
te, nahe bey Oletta, diefes Orts ſich 
bemächtiger, Die franzöfifche Belngung zu 
Kriegsgefaugenen gemacht, und Datinn 


vieles Geſchuͤtz und Kriegsporsach gefun ⸗ 


den haben. Dieſe Briefe ſetzen hinzu, 
daß Die Eorficaner hoffen, fi von Gr. 
Siotenzo noch vor Ankunft der Berftär: 
ung aus Frankreich: Meifter zu machen. 
Die Leute aus den Gebürgen haben fich 
von allen Drten berbeigemacht, mit al: 
lem Eiter. die Abjichten ‚ihres Generals 
zu unterftügen. Man ermartet nun die naͤ⸗ 
here Umstände dieſer Begebenheit. (Sie 
wird auch durch Briefe aus Baſtia und 
Genua beſtaͤttigt, mit dem Zuſatze, daß 
zwey aus der Provence nach Eorlica-ges 
feegeite, ‚mit Mehl und Kriegsporrath bes 
Iadene Fahrzeuge, von den Eorfen aufs 
gefangen worden ;, dagegen hätte es bald 
nachher vier franzöfifchen Felouquen, wel⸗ 
che von dem Capitain Dimas comman⸗ 
birt werden, geglückt,” den berüchtigten 
eorfifchen Capitain Coſto, melcher eben 
im Begrif war, eines franzoͤſiſchen Schifs 
fes auf der Höhe Drmino, fid) zu bemei⸗ 
ftern, nad) einem fehr blutigen Gefechte, 
in ihre Hände zu befommen; die Frans 
zofen hätten fich hierauf von dem Thurn 
Drmino Mieifter gemacht, mo fie ı2 Ka⸗ 
nonen, 800 Flinten und einen grofen Vor⸗ 
tath von Korn, und viel englifhes Geld 
gefunden.) ER, 
Konden, vom ı7 Yanıar. 

Alles Tcheint zu prophejeihen, Daß der 
Hot Antheil .an dem Kriege zwiſchen 
Rußland und der Pforte nehmen werde, 
wenn die Vergleichsvorſchlaͤge, welche 
dem Divan durch ünfern Minifter zu 
Eonitantinopel, Herrn Wurray; einer, 
wie man fagt, im vermichenen Nov, 
von hier aus demfelben zugefchickten In⸗ 
ſtruction zufolge, find vorgelegt worden, 
follten fruchtioß abgelaufen fern. Biete 
englifhe vornehme Herren mollen zur 
2 ruſſi⸗ 


ern Lord Spencer Hamilton, 
er des ehemaligen Herzogs dies 


ruſſiſchen Atwee, als Freiwillige gehen, 
or 
3 Ran Dbris 


amens, Lord Lrauford, der 

, Und andere, die ſchon vor 
mals mit Rubın wider die Unglaubigen 
gefochten haben; dagegen hört man, daß 
viele von dem franjoͤſiſchen Artilleriften, 
hit Erlaubniß des allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nigs unter, den Ottomannen Dienſte 
nyehmen wollen. Unſere Kaufleute vers 
fprechen fich von dieſer Veränderung 

rofe Vortheile bey Ihren Handel nad 
Supland. A —55 
Niedertx heinſtrom, vom ı7 ‚Januar. 
Sidy Mehemed Bey, Geſander von 
Tripoli bey dem Prinzen Erbjtatthalter, 
deffen. Perfon von den Parifer Damen 
fo allgemein. approbiret worden, ſt jegt 
in dem Haag angekommen, Se. Durdl. 
Namens feiner Odern, zu angeiretener 
Großlaͤhrigkeit und. Statthalterichaft zu 

atuliven ; er uͤderbringt, als ein Ge 
ent von dem Dep, einen Sattel, Zaum, 
und Pferddecke, uerlich auf tuͤrkiſch gear? 
beitet, für, den Erbitatthalter, für Ihro 
Hochmoͤgenden aber einen Löwen und eis 
nen. Tieger , welche ſolche dem Prihzen 
Erbftarthälter in deſſen Menagerie zu koo 
ſchenken molen. 

Der Graf von Guinees, nach dem 
Berliner Hof ernannter franzöfiiher und 
8 Baron. von Goltz, koͤnigl. preuhiſcher 

efander an dem franzoͤſiſchen Hoſe find 
faſt zu Hleicher Stunde indem Haag ein 
getroffen. 

Son er otmittags, hat der Durch» 
lauchtigſte Prinz Georg von Heſſendarm⸗ 

„de, Der Bor einigen Tagen, aus dem 
dahier angelanget, Die Aufwar⸗ 


Wien, vom 25 Yanyar. 
> 
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tung bey beiden kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten gemacht, um für das demfelben, nach 
dem Tode feines hochfeel. Herrn Bas 
ters, Des Landgrafen zu Heffendarmftadt, 
zugetheilte fchöne kaiſerl. koͤnigl. Dragos 
ners Regiment Dank abzuſtatten. 
Diefer Prinz hat bey Str. Durchl. dem 
ürften Wenzl von Lichtenftein das 
uartier genommen, wird dafelbft mit als 
len bedienet, und empfänar von dem biefis 
figen hohen Adel täglich Difiten.- Se. 
urchl. werden bis Ende des Carnevals 
allhier verbleiben, fodann fit nach Uns 
garn begeben, das Dero Commando ans 
vertraute Dragoner- Regiment in Augen 
ſchein zu nehmen, fodann. wieder nach Des 
” — der Reichsfeſtung Kehl 
reiſen. je 
Da man allhier Hauptfächlich dahin bew 
dacht iſt, das Wirihſchafisweſen in auten 
Stand zu bringen, fo iſt ein neues Eou⸗ 
ſes, unter. der, Direction des. Fönigl. böhr 
mifchen Hofcanzlers, —** Rudolph von 
Choteck angeordnet, welcher Confeflus 
die Wirthſchaft des ganzen Staats zu de 
forgen haben wird. ee 
Der Junge Here von Rurtenberg It 
als Hoft ath und Eanjley- Director bey der 
Faf'eri. Fönigl, Ho'Fammer und Miniftes 
rial / Bancos Deputatiön angeftellet wor⸗ 


den. 
. Wie die Nachrichten von Bruͤſſel ger 
ben, wird dafelcft,auf Den nädjikoinmens 
den Februar ein groſes Feſt ur Erfinnte 
lichkeit Er, koͤnigh Hobeit Dergoaen Rstt 
ju Zochtingen fünf ud ımanzig jäbıig 
tuhmvollen Reci-rund ale Gencralaouners 
re re ge⸗ 
ſte en, Es wird geſprochen, daß 
Se, koͤnigl. Hoheit ml, Ders dem 
chweſter 


— 


7z 
Schweſter die Oſterfelettage aus den Nie 
derlanden —— und eine Zelt) 
lang bier verbleiben werden. — 
ute find des Herzogs zu Sachſen⸗ 
Zeichen und deſſen Gemahlin Eötuigt. Hos 
heiten, wieder nach Preßburg gegangeh. 
Silockholm, vom 9 Januar. 
Es iſt die allerhoͤchſte Zeit, daß die 
Reichsſtaͤnde zuſammen kommen und uns 
aus der Noth reiſſen. Nicht der dritte 
S:peil der Eiſenwerke iſt im Gange. 
Dieſes hat die Verordnung verurſacht, 
welche den Wechſel auf 42 Mark ſetzet. 
Mit den, andern Manufacturen ſiehet es 
nicht beſſer aus, fie ſtehen mehrentheils 
il, Meiſter und Geſellen gehen nad) 
rod, und ob ihnen gleich keine Reiſe⸗ 
päffe gegeben werden, fo wandern doch 
Feht viele nach Rußland und, Damfch 
Norwegen. oe — 
Braunfhweig, vom 19° Januat. 
Man will zu Paris einige gan befon 
dere Bemerkungen am Himmel gemacht 
Baben, Die in verfchiedenen deutſchen Zei? 
‚sungen in, einem etwas erfchrpckenen 
Tone nacherzehit worden. Nach dieſen 
Beobachtungen fol erfilich der ‘Planet 
Gaturn verlohren gegangen fepn; zwei⸗ 
tens find die Fürzeften Taye 7 Minuten 
Morgens und Abends. länger. gemelen, 
18 fie von Rechts megen, hätten ſeyn 
"follen, und ſchreidt man dieſeg einer gam 
‘befondetn Rotation unferet Etdkugel zu, 
‚die fih in ihrer periodifhen Laufbahn, 
‘ale fie der Epnne am naͤchſten mar, bey 
Tem Nordpole um etwas erhöher habe; 
Mrırreig iſt ein Comer gefehen morden, 
und viertene mil man ım Mond einen 
neuen Flecken entdeckt haben, der wie 


— —— 


Eirat. Su dem gelirigen Aahangedlati il Nieber eibe find Kursdesshem Meſen 


bligend "arikfehen fol." Was nun erſtlich 
Ber Satutn anlangt, fo hat er fih an 
unſerin btaunſchweigiſchen Himmel noch 
hicht· verſteckt, und iſt jeden Abend an 
der im Calender angezeigten Stelle ded 
immels bey hellem. Wetter, nach mie 
or, mit bloßen Augen zu fehen. Was 
meitens Die längern Tage anlangt, 
h ift es fehr wahrſcheinlich, daß in Pas 
ris und Londen ein Nordlicht an Dies 
ke längern Dämmerung fchuld gemes 
en ift, welches in England und Franks 
reich fich felten anders, als“ einen stillen 
Gianz, zu, jeigen pflegt, und man alſo 
gar nicht nöthig hat, eine ſolche unglaub⸗ 
iche Rotation unjrer Erde amunehmen. 
Die Erfchyeinung eines Cometen iſt drit 
tens nichts beionders, da man feit der 
Erfindung der Fermoͤhre deren genug ent - 
deckt, die man mit bloßen Augen nicht 
ehen kann, und was viertens dem neukı 
lecken im Mond anlangt, fo hat ma 
bier dergleichen noch nicht entdecken kon⸗ 
en. (Zu ‚gene hat ihn gleichwohl a“ 
tofeffor Wiedeburg bemerket,) r 
ühren Diefes zur Beruhigung einiger uns 
ferer £efer an, denen der Ausdruck, ni 
Welt hat ſich umgedreht, Tehr gelaͤuf 
iſt, und die fonft durch folche vermeinrlis 
che. aſtronomiſche Nachrichten fehr datinn 
möchten bejtärkt werden. Re 


f * x , 
Ein vornehmer Herr in Loͤnden, der neu⸗ 
lich Sal ans Schnee gemacht, und von 
der Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften so Guis 
neen zum Geſchenk befommen , bat auch 
das Kunſtſtuͤck enideckt, in allen Jahra;eis 
ten Schnee aus Salz zu madıen, "Ion 
7 Scheffel Sau kann erg Schtffel Schnee 

madben, & v. v. 
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Bayreuth, vom z1 Januar. | 
Unſer nunmehro gnädigit regierendet 
Fandesfürit und Herr, haben, als einen 
Demweif Dero auch zu uns, als Dero 
jegigen Unterthanen tragenden landesväs 
teruchen Huld und Gnade, zween Dero 
Miniſter, des wirklichen geheimden Raths 
und Hofr Megierungs und Juſtitzraths⸗ 
präfidenten, Deren Georg Hartmann von 
Erffa, dann des ebenfals wirklichen 
geheimen, auch erften Sayniſchen Admi- 
niſtrationsraths, Herrn Jacob Earl 
Schents, Excellemien bis zu Str. hoch⸗ 
fuͤrſti. Durchl. hohen Anherofunft, die 
Ausführung Ihrer zu des Landes Bes 
ften hegenden gnädigiten Abfichten ans 
dirtrauet, und zur Interims Eandesregies 
rung hieher ernennet. Hocherſagte Ders 
ren Adminiftratores find verwichenen 
Sreptag, Abends, als den z7ten Dich, 
Zub ler eingetroffen, haben in das Neue 
Schloß ſich einlsgirt, und in diefer 
Sualität ſich fämtlihen hiefigen Dica- 
fteriis durch aufhabende Vollmacht zu 
erkennen gegeben; mie Denn in einem, 
unter den 2ıten dieſes, an das ganze 
Land. ergangenen hochfürftl, gnaͤdigſten 


immediaten Befehl jedermann, vor der 
Hand, an diefe zur Interims Landesres 
gierung alhier aufgeftellte hochfuͤrſtl. Ads 
miniſttation verwieſen wird. 

Am 29ten iſt, auf der Herren Admi⸗ 
niftratoren Befehl, die Canzley wieder 
eröffnet, und den fämtlichen Collegiis, 
ihre DVerrihtungen, wie vorhin zu veks 
fehen, angefündiger worden, —— 


Londen, vom 20 Januar. 


- Den ısten diefes Monats mar das 
Dberhauß wieder verfammelt; die Advos 
caten des Heren Aldermann Wilkes wurs 
den gehört, und den Richtern, welche dies 
fer Sache halber auf die Kammer beſchie⸗ 
den waren, einige Fragen vorgelegt, wei⸗ 
che von denfelben zum Nachtheil des Herrn 
Wilkes entfchieden worden. eine beys 
den Nullitaͤtsklagen murden verworfen, 
und die Sentenz wegen feiner Berhafts 
nehmung beftättigt. Heute ift auch feine 
Ermehlung zum Aldermann der Stadt 
Londen vor ungültig erklärt, und folhem 
nach) eine neue Wahl anberaumt worden; 
er wird aber dabey fich wieder unter den 
Sandidaten einſtellen. Nun fagt * 

au 


r 
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auch, daß eine Ausföhnung zwiſchen Ihm 
und feiner Frau auf dem Tapet ſey, wel» 
che kürzlich erft mit ihrer einzigen Toch⸗ 
ter eine Erbſchaft von hundert taufend 
Pfund Sterling geihan bat. 

An einer englifchen Zeitung ift folgende 
Nachricht eingerückt: Wir find glaubs 
„mürdig verfichert, daß mann irgend ein 
Thtonñ in Aſia, Afrika, oder Amerika, 
„iedig werden follte, da ein Wanlkörigs 
„reich ift, fo werde fih Herr John Wil⸗ 
„kes als ein Mitwerber anmelden.” 

Den ı2ten. Fan. zwilchen ı. und 2. 
Uhr des Morgens, fiel hier, bey dem 
Tome eine Feuerfugel mit grofen Dons 
ner, gleich eines ſtarken Kanonenſchuſſes 
nieder, hat aber doch keinen Schaden 
gethan. 


Cudwigoburg, vom -3 Januar. 

Vorgeſtern ward der Geburtstag des 
Deinen Friedrichs Durchl. in Gal⸗ 
la begangen. Nach der Tafel murden 
in dem Schloßhoſe 6. Reitpferde vorge 
führt, womit Gr. Herzogl. Durchlaucht 
Dero Herrn Bruder, nebit noch einigen 
andern Präfenten an diefem Tage bes 
ſchenkten. Nebſt andern angeordneten 
Winterdivertiffements, hat aud) verwiche⸗ 
nen 17. Januar die dor einen ae ol. 
bier angelegte Meſſe ihren Anfang ges 
nommen. Man bat vor die anhergekom⸗ 
menen vielen. fremden und einheimifcyen 
Handelsieute auf dem grofen Marktplag 
bequeme und geräumige Boutiquen errich⸗ 
ten laffen, und da der berzogl che Hof 
die Marktzeit über täglidd Mittags von 
11. bis 1. Uhr, und Abends von 5. 
bis 7 Uhr, wann Schauſpiel ift, bis 8, 


u 


Uhr, hingegen an Redouten-Tägen fich 


en Mafque daſelbſt einfindet, überhaupt 
ader jedermänniglicd) um bemeldte Zeit 
auf feihe Art alda zu erfcheinen erlaubı 
ift, fo ift der Hauptgang von 350 Schub 
in der Länge, wo ſich die vornehmiter 
Kaufleute enthalten, in einer ziemlidder 
Erhoͤhung durchaus mit Tuch bedeckr, 
und fo eingerichtet, daß felbiger nächtlis 
cher Weile beleuchtet werden kann. 


Hanau, vom ıs Januar, 

Des Prinzen Carl jüngftgebobrner 
Prinz Hat vorgeftern in der heil, Taufe 
den Namen Wilhelm erhalten. Die 
hochſten Pathen waren, aufer des Deren 

toprinzgen und des dmg Sriederich 
von — hochfuͤrſtl. Durchl. Ihro 
Maj. die raferin von Rußland, Des Koͤ— 
nigs ın Preußen Maj. und Ihro koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeßin Amalia von Gros⸗ 
britiaunien. 


| 


und 


Duͤnkuchen, vom ı6 Januar. 


Unter diefer Auffchrift lieft man in den 
Niederiändifchen Zeitungen ein Schrei, 
ben, vermuthlich aus der Feder eineg 
Tre» Dffciers, darmne grofe Klage 
über die Pariheilichkeit der ausmärtigen 
Zeiiungen gehüärer wird, womit fie Durch. 
Hehends ine Meuigfeiten aus Corſika er 
zehlen. >” Wenn jeder Verluſt, den 
„man den Franiojen auf dem Pappiere 
„hun läßt, gegründer wäre, fo würde 
„von den 16 Bata Hong, und den zwey 
„£egionen, weiche nad Corſika gefchifft 
„worden, Fein Mann mehr Kbrig feyn.” 

iefe Truppen zuſamm genommen, bät« 
fen nicht mehr denn 9692 Mann auss 

geira- 


getragen, und dabon hätten ſechs Bas 
taillons , weiche zu Ealvı und Ajaccio in 
Befagung liegen, nod) feinen Schuß ge⸗ 
tban;. Zeben Bataillons alfo und die beis 
den Legionen hätten die ganze ‘Provinz 
Caps Eorfo eingenommen; die Eroberung 
von Parrimonio, Barbaggio und Furia 
ni, wäre fein leichtes Spiel gemefen, und 
die Fönigl. „Truppen hätten dabey Be⸗ 
weiße ihrer QTapterfeit gegeben , welche 
ihnen niemand ſtreitig machen Pönnte, 
Nachher hätte man noch einen Theil 
von Nebbio, den Thurn Mortella, Diet 
ta, Ofmetta, Biguglia, Borgo, Marias 
na, und die Pieve Lajinca erovert. 
Man geftünde zwar gerne, Daß die Franz 
zofen die Pieve Caſinca wieder hätten vers 
laffen müffen; daß die Eorfen innen Mas 
riana und Borgo mieder abgenommen, 
und daß fie beym Succurs die es letz⸗ 
tern Plages Leute verlohten hätten, ader 
lange nicht fo viel, als es den Feinden 
des Ruhms der ranzöjiihen Nuion ger 
fallen hätte, in den talichen Ke.ationen, 
mwemit die Welt uͤberſchwemmet wuͤrde, 
es zu vergröffern. Den andern nachher 
überaefchifften Regimentern wäre es in 
den Zeitungen nicht deſſer ergangen. Die 


Grenadiers von la Marine uno Tour⸗ jſt 


nefis habe man bey dem Anarıff der os 
then Inſel bis auf einen Mann entwe⸗ 
der im Meer eririnken, erfchieffen, oder 
gefangen nehmen laffen, und doch wäre 
der Verluſt, den beide erlitten, fo ger 
ring, daß es Faum der Mühe werth mär, 
te, davon zu reden, 
mit den übrigen- Niederlagen, die man 
die Franzofen fo trepaebig hätte nehmen 
laffen, melche aber glücklicher Weiſe ihr 


So ftünde es auch 


25 


re Bataillons nicht dünner machten. 
Endlih, zum Beſchluß beißt es noch: 
»Witr find auch in dem Belig der In⸗ 
„ſel Capra, und zweifeln im gerinaften 
„nicht, Fünftiges Frühjahr, wenn der Hof 
Succurs nah Corſika ſchickt, das Ziel 
„su erlangen, und dieſe Unternehmung 
„init Ruhm binauszuführen.” 

Die gegenwärtige Stellung der koͤnigl. 
Truppen in Eorfifa it: Pier Batai!⸗ 
lons von Ia Warine zu Dietta; Tours 
nefis ein Bataillon zu Biguglla; Ia 
Marche zwey Bataillons zu Patrimo⸗ 
nio und Barbaggio; Soiffonnois, Ep⸗ 
tingen und Bovergue ſechs Bataillons 
zu Baſtia; Royal Roußillon zwey Bas 
taillons zu Sanfiorenzo; Languedoc und 
die Legion Soubiſe zu Erbalanga und 
Capo Eorfe; was von der Fönial. Les 
ion noch vorhanden, iſt nah Frank⸗ 
reich zurückgegangen; da ein Theil das 
von bey Borgo in die Gefangenfchaft 
gerathen. Bretagne, Anhalt, Medoc 
und la Warche-Prince machen die Bes 
fagungen zu Calvi und Ajaccio aus; als 
les unter den Befehlen des Herrn von 
Marbeuf, ftatt des Herrn von Chauve⸗ 
lin, der nach Frankreich zurückgegangen 


+ 


Rom, vom 4 Januar, 

Es fcheinet, als wenn bier jest alles 
die Bedrücfung fühlen folle, worinn fich 
der heilige Stuhl befindet. Keine Maf 
Peraden und fonftige Luſtbarkeiten werden 
während des Earnevais jtatt haben. Noch 
immer werden alle Glocken von ı bis 3 


Ude in der Nacht geläuter, und man fichet 
nach den Kirchen das Volk in grofer Men» 
ge 


/ 


raub ertappt morden. 
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e eilen, um den Ablaß zu gewinnen und 

en Benftand des Himmels bey den jetzi⸗ 
gen Drangfalen der Kirche zu erfichen. 

Mitord Graf Bute, deffen Name in 
der englifchen Gefchichte fo beruͤhmt, iſt 
allhier mit einem Gefolge angefommen, 
Das mehr einen arofen Herrn, a!s eimer 
te zukommt, Er gedenkt, den 
Winter über hier zu bleiben. 

Zu Parma ift in der Nacht vom 15 
aut den 16 dieſes ein Prieftr, ohnge— 
fehr 30 Jahr alt, uber einem Kirchen» 
Als man ihn 

reifen wollte und er feinen Ausweg zur 

iucht mehr fahe, gab er ji ſelbſt eir 
nen Stich ins Herz und fiel Tod nies 
der. Sein Coͤrper ift am Galgen aufs 
gehangen worden, 

Zu Mayland fol ein Ediet publiciet 
werden, worinn den regulairen Geiſtli⸗ 
chen verboten wird, ohne ausdruͤcklich das 
u erhaltene Erlaubniß Beichtvaͤter der 
Sonnen abzugeben, oder in die Sprachs 
fäle zu ihnen zu kommen, noch aud), aus 
fer ihren Kirchen, Meffen zu halten, 


Aus Grospolen, 
vom 14 Januar. 

In diefer Gegend ſchlaͤgt das Teuer 
noch immer in gröfere Flammen aus, 
Maiczewski ift in Liſſa; und in Konecke, 

Meilen von Thorn, ftehet ein gewiſ⸗ 
er Poninsti, eines Wleisti, Gogolewski 
und Miaskomsfi nicht zu gedenken. Es 
find- Daher zwey Poſten in voriger Wor 
che verlohren gegangen,, eine von % 
und eine nach Thorn. 


Gogolewski dat 


An einige Magnaten mit der Drohun 
gefchrieben, daß ihre Güter ir 
terden follten, wenn fie den Eonfödes 
firten feinen Waffenſtillſtand auswitkten. 
Der Graufimkeiten gefchehen noch ims 
mer erftaunend viel. Kin Bürger und 
Belbgieffer von Thorn, Namens Bens 
der, der feiner Nahrung megen beym Abt 
von Stegeino, 7 Meilen von Thorn war, 
nnd wieder dahin zurücf wollte, ward 
von einem Trupp Eontöderirter angefals 
len, und ohngeachtet er ſelbſt katholiſch 
tar, dennoch gräßlich umgebracht, 


Aus dem fchwedifchen Pommern, 
vom 9 Januar, — 


Die Landftände von Ritterſchaft und 
nn Deputirte um Peicher 
age fenden und mancherley groſt 
ſchwerden führen, a — 


* — * 


Man kann nunmehr mit Zuverlaͤßigke 
verſichern, daß die vor einiger — 
verſchiedenen Zeitungen verbreitete Nach⸗ 
richten, als wenn der Hildesheimiſche 
Domcantor und Schatzrath, Freiherr von 
der Affeburg, fi dem Sapuciner- Drs 
den gewidmet hätte, völlig ungegruͤndet 
und falſch find; maßen Dderfelbe Den 22, 
vorigen Monats glüclih in Rom anges 
kommen, und wie man nicht ohne Grund 
vermuthet, mit wichtigen Aufträgen von 
verſchiednen deutſchen Höfen verfehen iſt. 





(Num. 15.) 
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CTonftsntinopel, 
vbvom 16 December. 

Die hieſigen Einwohner, welche Feine 
Muſelmaͤnner find, empfiuden bereits Die 
Vorboien des Kriege. Der Grosfultan 
bat ihnen, den Griechen, Armeniern und 

— Befehl zugeſandt, ungeſaͤumt, dem 
aniticharen-Eirferanten 650 tauſend Pia⸗ 
fters zu. Kleidungen und andern Beduͤrf⸗ 
niſſen fuͤr dieſe Truppen o if bevorſtehen⸗ 
‚ den Feldzug zu erlegen. :"Beiters ſollen 
‚ Ne aber in —* Kriege ichts mehr 
contribuiren dörfen. Am 6 ı find vier 
taufend Reiter aus Natolien unter eis 
nen: Baffa:, in der Nachbarſchaft von 
Eonitantinopel eingerroffen, welche zur 
: Arınee gehören; fie haben über Nachts 
in den Dörfern Buyukdara und Surias 
ny gelegen, und den andern Morgen den 
Maridy) über Zup nad Adrianopel und 
von dannen meiter, nad) der Grenze fort 
geſetzt. Im Zeughauße wird der Bau 
der platten Fahrzeuge fehr befchleuniget; 
es arbeiten über 700 Perfonen daran. 

Man bejauptet, der Tartar⸗Chan das 
be auf der Reife einen Abgeordneten. der 
polniſchen Confoͤderitten, den er mit 
wichtigen Aufträgen an den Sultan ans 


getroffen, anhalten laffen, weil er vor noͤ⸗ 
thig erachtet, erſt Nachricht einzuholen, 
ob er feinen Weg hieher forrfegen dürfe, 
Der rußiſche Reſident ift mit feinen 
£euten aus feinem Gerängniffe nach dem 
Desdar gebracht worden, welches ein 
hoͤlzern Gebäude in dem Schloffe der 
Sieben Tyürme iſt, mo er beffer logirt 
feyn wird. Er ſoll dieſe Gunſtbezeigung 
auf Anhalten des englifchen Sefanden ers 
langt haben, der wiederholtermaffen die 
Vorſtellung gethan, wofern diefer Minis 
fter, der, wirklich Frank it, ſterben follte, 
fo wuͤrde der ‘Pforte deshalb gewiß die 
Schuld gegeben merden, und: ein oder 
der andere vornehme Türke, welcher waͤh⸗ 
venden Krieg in Gefangenfchaft geriethe, 
gleiches Schickſal haben. Die Pforte 
erhält wöchentlich zweimal Nachricht aus 
olen; es kommt aber davon nichts aus, 

r Grospizier wird unumfchränkte Ges 
malt befomme. Die Staatscanjley 
und das Departement der auswärtigen 
Affairen, haben Befehl, ihm zu folgen; - 
welches die hier refidirenden chriftlichen, 
Minıfter ungerne feben, weil fie alsdann. 
nicht, nur ihre oberften Dollmetſcher mit 
aus Armee müllen gehen laſſen, — 
auch 
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auch zu befuͤrchten iſt, daß alles ſehr lang⸗ 
ſam werde expedirt werden. Von ver⸗ 
ſchiedenen Otten des Reichs vernimmt 
man, daß die Officiers der tuͤrkiſchen 
Druppen ſich praͤchtige Gezelte machen 
laſſen, um im Felde Staat zu machen. 

' Donauftrom, vom zr Januar. 
Zufolge einem Schreiben von der türkis 
fhen Grenze, ift zwar von Seiten der 
forte den geiechifchen Kaufleuten, weiche 
immer bin und her reifen, bey dermaliger 
Unficherheit der Ibege, der Gebrauch des 
Gewehrs wieder verftattet: worden, hinge⸗ 
gen bleiben alle diejenige Untertanen der 
forte, welche weder handeln noch reifen, 
auch der türfifchen Religion nicht zugethan 
find, gänzlich entmafnet; fo daß 5 Famis 
ken Bauern, nicht mehr als hoͤchſtens 3 
Hölzärte zu ihren wechfelsweifen Gebrauch 
behalten Dörfen. Es iſt auch würklich in 
Ben Souvernements von Servien und Bos« 
nien, den ſchon letzthin ergangenen Befeh⸗ 
len gemäß, um den beforglichen Unordnuns 
gen und Empoͤrungen vorzufommen , al 
ler vorräthige Wein und Maky Cd, i. 
Brandwein fo aus Doft gemacht wird) 
ausgefihärter und vermüftet worden.‘ Bey 
allen dem miderfeßen fich die Einwohner 
von Morea noch immer dem Beiehl der Ent 
wafnung; fo daß es zu Putraffo, in den 
Gegenden Mayna und in dem alten Arcas 
dien zu blutigen Borfällen gekowmen. Die 
dortigen Öriechen haben fih ein Oberhaupt 
erwaͤhlet und wollen ſich durchaus ihr Ge⸗ 
wehr nicht nehmen laſſen. Seibſt die 
Zürken fiehen ihnen an einigen Orten bey, 
und vermehren Die dDafigen Unruhen. Eine: 
große Anzahl Griechen ift aus Morea, Eans 
dia und andern Inſeln des Archipelagi ge⸗ 


flüchtet, und in den venetianifchen Jnſeln Ungluͤck und Betruͤbniß geſtuͤrzt 


Bante und Cephalonia angefommen. 


Wien, vom 28 Januar. 

£aut den legten Nachrichten von Der 
tersburg iſt daſelbſt nicht an den Abzug 
der frangöfifhen Nation zu denken, da 
aus erfagten Petersburg allein bey 20000, 
— abgehen, und beiraͤchtliche Hab⸗ 
haften mitnehmen würden, wodurch viel 
Geld aus dem Lande Fäme. 

Man mil wiſſen, daß die meiften in 
Italien fteyende Regimenter Dröre has 
ben, zu marfchiren. 

Paris, von zo Yarmar. 

Man faye bier einander äns Dhr, da 
jroifchen unfern Könige, der. Kaiſerin Koͤ⸗ 
nigin, dem Ehurfürten von Sachſen, 
und einigen andern europäiichen Maͤch⸗ 
ten ein Buͤnduß im Werk fey, in der 
Abſicht, den Unternehmungen Rußlands 
in. Polen Grenzen zu feßen, und- den 
Herzog von. Sadyfen- Teichen auf den 
polnifhen Thron zu erheben;- niemand 
glaubt aber was davon, - 

Ron Sully wird berichtet, daß auf 
der Eoire am 7ien Diefes die grofe Faͤh⸗ 
se gedachter. Stadt im: überfahren zu 
Grunde gegangen. Es maren auf felbis 
ger. mehr Denn %o Perſonen, welche von 
Mürkft kamen. Der Herzog von des 
chung, weichen ein Augenzeuge diefes Uns 
gluͤcks geweſen, gab. augenblicklich Ber 
fehl, den Nothleidenden aut das geſchwin⸗ 
deite zu Huͤlfe zu kommen; jedoch aller 
Mühe und. Sorge ohnarachier, mußte 
man 40 Perionen umfomnıen fehen. Un⸗ 
ter diefen Unglückreiisen befinden fich 
meiftens Väter, weiche viele unerwach⸗ 
fee Waifen zurück luffen. : Drey Pfarr 
ren indem Herzogthum Sully find durch 
dieſe traurige Begebenbeit in Das gröfte 
morden. 
Madrit 


. Madrit, vom 3 Januar. | 

Ben Dof it aus America die betrübte 
Nachticht eingelaufen , dag am ı5 Det. 
vor. J. in der Havana ein entfeglicher 
Sturm gemürhet, Der über Drey Stunden 
angehalten, und in melden mehr denn 
taufend Perfonen, und darunter viele Ne⸗ 
ers Das Leben follen verlopren haben. 

ex- groͤſte Theil der Zuckerplantagen ſoll 
tuiniet „ und ale Schiffe am der. Küfte 
gefcheitert feyn. Man ſchaͤtzet ven Schar 
den auf drey Millionen ‘Prafter. 

Ä Aus Polen, vom ı5 anuar. 

" Diejenige Rotte Eonföderiste, welche 
neulich in Boſten den Ruſſen in die Haͤn⸗ 
de fiel, war * vorher bey Dem Siaͤdt⸗ 
hen Schwedzk von ihnen geläutert wor⸗ 
den; morauf fie ihre Reitrade nad 
Schmiegel nahınen, und in dem benadyr 
barten Walde fünf wehrloſe Dißidenten, 
die ſich vor ihrer aberglaͤubiſchen Wuth 
dahin begeben hatten, durch einige Bau⸗ 
era aus dem Dorfe Nyjo aufhenken lieſ⸗ 
fen. Kaum waren fie mit diefer ihrer 
Heldgnthat fertig ;_ fo kamen Die Ihnen 
nachfoigenden Ruſſen ihnen von neuen 
auf den Hals, derem ſchwere Hand fie 
nunmehr zum zweitenmal fühlten, uud Das 
ber fo gut ſie Eonnten, nach dem Siddis 
hen Koften fluͤchteten, mo fie insgefawr 
von den Ruſſen gefangen genommen wur⸗ 
den. Auf den Antrag, den einige Häur 
pter Der Conſoͤderirten zu einen Walfen⸗ 
ſtilſtand mir den Ruſſen, unter ‚harten 
Drohungen mit Feuer und Schwerd ges 
than, wofern Nie ihn nicht, erhalten wuͤr⸗ 
den, hat der Fuͤtſt Repnin geantwortet, 
daß man mit den Conſoͤderirten auf eine 
andere Art einen Waffenſtillſtand machen 
würde, und ſogleich Befehl gegeden, daß 
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soo Mann gegen die Eonföderirtem mat - 


ſchiren folten. Se. Durchl. haben, wie 
man von Warfhau vernimme, vor kur⸗ 
jeu Drdre erhalten, ſich fo bald als moͤg⸗ 
lich, nad Petersburg zu begeben, und foll 
unterdeflen der General Wolkonski ihren 
Poften befleiden. In gedachter Stadt 
it das Cadettencorps mit allen bey dem⸗ 
felben geitandenen Dfficieren aus einan« 
der gelaffen, und nur etwa so, fehr jun⸗ 
ge Leute beibehalten worden, 
Florenz, vom 14 Januar, t 

Aus Eorjica hat man hier zwey Brie⸗ 
fe, die man aber nicht zufannmen reimen 
kann. Einer Davon, mweldyer von Baltia, 
franzölifher Geits, herkommt, ‚meldet, 
daß die Eorficaner auf Dletta loß geganr 
gen, und ſich mit 2 franzoͤſiſchen Regi⸗ 
mentern, Die ihnen aus dieſem Ort ents 
gegen geſchickt worden, dergeſtalt vortheils 
hart geſchlagen hätten, daß, wann diefe - 
nucht verstärke und ihnen Dee Rukzug er» 
leichtere worden wäre, fie gänzlich wuͤr⸗ 
den aufgerieden worden feyn. Als die 
Eorfen aber hernach den Ort felbften haͤt⸗ 
ten angreiten wollen, feyen fie mit einem 
Verluſt von 200 Mann an Todten, ver⸗ 
wundeten und Gefangenen abgetrieden 
worden. 

Ein anderer Brief, der aus Corte von 
den Corſicanern herruͤhtet, meidet, daß 
dieſe Oletta, den Thurn von Fornali und 
St. Marla erobert; hierauf ſeyen fie auf 
Sr. Siorenzo loß gegangen, und nicht 
weit davon auf eim Corps Framoſen ger 
ſtoſſen, welches fie dermaſſen aeichlagen, 
daß ſich kaum 40 Mann mit der Flucht in 
den Ort retten koͤnnen; die uͤbrige alle 
ſeyen entweder nieder oder zu Gefangenen 
gemacht worden. Hierauf haͤtten die = 

a geude 
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de die Feftung St. Fiorenzo unverweilt 
ee in und es wäre alles auf das 
befte von ftatten gegangen, wann Die Leitern 
nicht zu kurz gerefen wären. Man habe 
alfo von der Unternehmung adftehen müffen, 
die Corficaner feyen aber fo erhigt, daß 
man bald einen Siteich zu vernehmen har 
ben wuͤrde, ‘der der Sache den gänzlichen 
Ausſchlag geben koͤnnte. Dieſes ift der 
Inhalt von beiden Schreiben, und man 
macht uns Hofnung, bald einen Achten. 
und umftändlichen Bericht von allen Dielen 
WVorfaͤllen mitzutheilen. 


Berlin, vom 28 Januar, 


m Dienftage, als an Gr. Majeftät 
* Koͤnigs, unſers groſen Monarchen, 
hohen Geburtsfeſte, erſchien der ganze 
Hof in der alänzendften Galla. Gegen 
Mittag empfingen Se. Majeft. bey der 
zahlreichften Cour, die nur bey Den diese 
jährigen Winterluſtbarkeiten gemefen ifly 
die Gluͤckwuͤnſche. Nach geendigter Eour 
erhoben Sie fih, mie auch Ihro Ma, 
ieftät, Die Königin, das fämtliche hier bes 
Andliche Fönigl. Hauß, die Durchlauchtig⸗ 
ften Prinzen, und der hohe Adel beyders 
len Geſchiechts, in das Palais Gt. koͤ⸗ 
digl. Hoheit, des ‘Prinzen Heinrichs, wo 
an verfchiedenen prächtig ſetrvir ten Tafeln 
des Mittags gefpeifet wurde. Des Nach⸗ 
mittans giengen Ge. Majeft. in Begleis 
tung Sr. Ercellenz, des Generallieutenants 
von der Eavallerie, Freyherrn von Lentu⸗ 
{us mit Hoͤchſtdero Gefolge, nad) Pots⸗ 
dam zurück, wohin aud) Ihro Eönigl. Ho⸗ 

heiten, der ‘Prinz und Die Prinzeß.n von 
Preuffen,, nad) nunmehro gänzlich geens 








digten Winterluſtbarkelten, fich begeben 
baben. Ge. Durdi. der Landgraf von 
ejjencaflel, find über Potsdam nach 
Dero Rıfidenz zurück, und Se. Durch. 
der Prinz Wilhelm von Braunſchweig, zu 
Dero in Köniosberg in der Neumark ſte⸗ 
henden Fufanterieregimente adgereifet. 
=onden, vom 17 Januar, 
Ueber die jegigen Umitände der ame⸗ 
rikaniſchen Eoionien macht eine englifche 
Bun dem neuften Dato folgende 
nmerfung: Als der Erbpring von Brauns 
ſchweig die Schlacht bey Weſel verlohr, 
gab er Die Parole des andern Tags: Tas» 
delswerth. Dieß einziae Wort machte 
alles gut. - Eine hohe Perfon fagte vor 
einigen Tagen: Sch bin bel berichtet 
worden, und habe mich geirrt. Welche 
Vortheile mögen nicht aus diefer Frkennts 
nıß vor das Beſte der Eoionien fließen? 


Briefe von Liſſabon meiden als eine 
fichere Neuigkeit, daß dafelbft der Tar⸗ 


-tüffe des Moliere, in Gegenwart des Kös 


nigs und der koͤnigl. Familie, aufgeführer 
worden fey, und alle Tage bey fo grofem 
Zulaufe wiederholet werde, daß man faum 
Platz befommen koͤnne. Weder die In⸗ 
quifition, noch) die Geiftlichkeit, feyen der⸗ 
mögend geweſen, den Druck und die Aufs 
führung dieſes Trauerfpiels zu bintertreis 
ben; und diefes habe bey dem Volke ei- 
nen foldyen Eindruck gemacht, daf die 
ungen auf der Gaffe, menn fie einen 
Mönd fehen, fogleich fchrieen: Tartuͤff 
Tartuͤff! Auf der Bühne erfcheinet Tarı 
tüff und fein Diener in volllommenem 
Drdenshabit der Jeſuiten. 








Plans und Eintrittsfheine zu der in der Reicheſtadt Ulm etablirten Geldund Renthen⸗ Geſen 
ſchaft find im hiefigen Zeitungs /Comtoir zu erinngen. 
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Anhang zu Rum, 15. 


italianiſchen Grenze, 
3 vom.ıs Januar. 
Glaubwuͤrdige Briefe, die man von 
Liſſabon erhäir, Bären endiich das Ge 
heimniß aut, warum in diefem Reiche 
either verfchiedene Geiſtliche arrerirt, and 
andere mit gewaffneter Hand find bewacht 
werden. ꝰ Heintich der Groſe in Frankreich, 
heiſt es, traute den Jeſuiten nicht, und Doch, 
nachdem ſie vertrieben maren, ließ er fie 
Mieder ins Land, fo fehr auch die Ger 
richtehöie und feine getreuejten Raͤthe es 
widercierhen.. Was war der Danf? 
Seine Ermordung durch Bavaillac; 
fo mie Heincich des Dritten, durch ei- 
nen andern. - Diele und andere gleiche 
Begebenheiten vermochien unlern Gene 
ran⸗ Procurator, Die Dermaligen Parlas 
mente in Franfreid) , und Das fpanifcye 
Minıfterium , ihre und andere Monar- 
chen, dahin zu bewesen, daß fie die Vers 
freibung Des efuiter« Ordens, als eine 
emeinichaftliche - Sache unternahmen, 
ie Nothwendigkeit diefer Anftalten für 
die gemeine Ruhe beſtaͤttiget ſich je mehr 
und mehr in biefigen Meiche ; da noch 
immer Unruhen durch die Societaͤt ans 
gegeitelt werden, ‘wenn fie gleich entfernt 
iſt. dem Biſchof von Coimbra, 
welcher oͤffentlich durch Soldaten hieher⸗ 
gebracht, und auf die Feſtung Giun⸗ 
queira geſetzt worden, ſind noch ſeine Raͤ⸗ 
the,.niele andre Geiſtliche und Mönche, 
eingezogen, und in die Staatsge'ängniffe 
serlegt worden, indem man entdecft hat, 
daß fie einen allaemeinen Auſſtand mis 


der die. jegige Reglierung angefponnen, 


Don der 


und das ganze eich in Gährung u 


bringen gefücht haben; alles auf Anftifs 


ten der Jeſuiten, zu weichem Ende fie 
ſich vieler .hirniofer einfättiger Leute bes 
dient , welche alles, was ihnen beige« 
bradt wurde, ats ob es vom Himmel 
geredt fey, annahmen, .und bereit waren, 
in — dieſes Anſchlags ihr Leben 
zu laſſen. — 4 
Dan aber ſey es der Vorſicht, welche 
über unfern König und feinen getreuen 
Minifter macher, Daß man diefe Verſchwoͤ⸗ 
tung in Zeiten entdeckt, und aller Häups 
ter derſelben habhatt geworden, und das 
durch dieß ruchlofe und adfcheuliche Vor⸗ 
haben zernichtet hat. Alle Gerichtshoͤfe 
find nun befchärtige, die Schuldigen zu 
dergören, und alle Truppen geruͤſt, ſich 
dabın zu begeben, wo «8 nöihıg wird 
berunden werden. Das Kloſter St. 
Vincent, aufer diefee Stadt, it am er⸗ 
ten umgeben worden. Der eriie Polis 
ceirichter hat fich, mit fünfen feiner Bei⸗ 
tichter, in Daffeibe begeben. ie blie⸗ 
ben da von Morgens früh bis Abends 
um zehn; und auf ihren Befehl wurden 
acht dieſer regularen Chorherren des Aus 
guftiners Drdens, Darunter ſich auch der 
Geheimſchreiber des Generals diefes Dre _ 
dens befindet, in verſchiedne Gerängniffe 
abge uͤhrt; der Pater General aber wird 
in feinem Zimmer, durch vertraute Leute, 
* bewacht. Man ſiehet den weitern 
oigen dieſer Begebenheit mit Verlan⸗ 
gen entgegen. 
Konden, vom 24 Jannar. 
Geſtern wurde im Unterhauße — 
* ame 
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fammelten Gliedern zur Unterſuchung 
vorgelegt, ”ob John Wilkes Esquire, 
„nachdem er uͤberwieſen und ſchuldig er⸗ 
annt worden, eine aufruͤhriſche Schrift 
„bekannt gemacht zu haben, noch fähi 
„ten, die Parlamentsrechte au geniefs 
fen ?” an änderte indeß Diefes 
Vroblema wieder und ordnete die Fra⸗ 
ge fo: "ob John Wiltes Esquire, ohn⸗ 
„erachtet ex fchuldig ift, eine boshafte, 
„aufrührifche und Argerlihe Schrift, des⸗ 
„oleihen drey andere unzüchtige und 
„gottlofe Schriften gedruckt und befannt 
„gemacht zu haben, und welcher dermar 
„ten, Eraft zweyer verfchtedener Decrete 
„des Tribunals der Königlichen Bank, 
„um gedachter Verbrechen willen, in dem 
„Sefäneniffe der Koͤnigsbank in gerängs 
„ücher Hart fi befinder, die Parla⸗ 
„mentsfreiheit habe, feines Verhafts 
„nach dergleichen Verbrechen wieder er 
„iedigt. zu werden, und berechtiget fey, 
„das Parlamentsprivilegium zu verlans 
„gen?” Nach langen Wortwechſel murs 
de die Frage mit nein entfchieden, und 
beſchloſſen, in die Tagbücher diefes Haus 
fes, wenn deſſelben Berathſchlagung über 
diefe Sache reaiftrirt würde, Die Frage 
fo, wie fie zuerft befchaffen geweſen, nebjt 
den daran - gemachten Veraͤnderungen 
einzutragen. 
Aus Polen, 


vom ı9 San. . 
Zu Warfchau, und in Dafiger Gegend 
ift alles fo ruhig, daß dafelbft an zwey 
Drten öffentliche Redouten gehalten wer, 
den; dagegen breiten fich die Unruhen in 
Grospolen immer mehr aus. Gogo⸗ 
lcwsty, unter deffen Anführung jegt ein 
Haute Conſoͤderitie das Land verwuͤſtet, 


kom am 31 Decemb. mit 400 Pferden 
nad Nitſche; ohngeachtet der Herr des 
Orts, der ſich viele Wochen vorher der 
Unruhen wegen nad) Schleſien - retirire 
hatte, fobald er die Ankunft der Contös 
derirten gehört, ihnen mit guter Bewir⸗ 
thung und baaren. Gelde und Pferden, 
mehr als fie verlangten, zu Willen gewe⸗ 
fen; fo half folches Doch den Einwohnern 
nichts wider den Muthwillen des Gogolews⸗ 
Ey. Diele fogenannte Eonföderirte hatten 
vielleicht gehört, daß man ſich im. Kriege 
für Spions hüten müßte. Deswegen arres 
tirten fie in kurzer Zeit vier 'Derfonen, theils 

andmwerkspurfihe, theils Bettelleute, tiefe 
en auch einen Gajtwirth aus Kowtſchino 
unter dDemielben Vorwand adhoien. Dies 
fe armen Leute wurden, unerachter alle Eine 
wohner bezeugen, daß es bekannte und 
nicht verdächtige Perfonen wären, aut el⸗ 
ne barbariſche Weiſe aut die Fußſohlen 
geſchlagen, um fie zum Bekaͤnntmiſſe zu 
bringen. Weil auch unter dieſen Arreſtan en 
zwey Cathouken waren, ſo wurden zwei Geiſt⸗ 
liche von ſelbiger Religion aus Schmiegel 
geholt, um ſoiche zum Tode zuzubereiten. 
Die Geiſtlichen kannten ſelbſt dieſe Reute, 
und baten daher mit vielen Thraͤnen, kein 
unſchuldiges Biut zu vergieffen. Gogo⸗ 
lewsky veriprach aud) Den zweh Geiſtuchen, 
den Arrejtanten das Leben zu erhalten. 
Alein die andern Edelleute, die bey der 
Eontöderation waren, gaben den Geiſtli⸗ 
chen den Beſcheid: ” Wollten fie die Beich⸗ 
„te der Delinguenten nicht hören, fo koͤnn⸗ 
„ten folche aud) ungebeichtet gehenkt wer⸗ 
„den.” Die Eyecution wurde volljogen, 
und einer nach dem andern aufgehentt, alg 
wenn diefe unfchuldige Menfchen eines Ders 
brechens wirklich waͤren uͤberſuͤhrt gewelen. 
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Dienſtags, den 7 Februar, 
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Wien, vom. x Februar. 

Die Höchften kaiſerl. Fönigl. Majeftds 
tem nehmen dermalen wenig Antheil an 
den Faſchings⸗Luſtbarkeiten, indem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben mit Der Arbeit in dem Hohen 
Kabinette ſehr beihärnget jind, und mit 
den Muiniftern viele Unterredungen pfles 
gen. _ 

Der Generals Feldzeugmeifter , Fürft 
von Eſterhazy, hat als Capitain der koͤ⸗ 
nigl. ungarifch adelihen Lerosarde in dem 
Gardehote vor dem Burgihor derjeiden 
einen Ball gegeben, wozu mehr Denn 
600 Billets, dhne die tür die Officiers 
von Diefer Garde, ausgetheilt worden. 
Sonſten giebt der hieſige Adel die noch 
fürwährende Karnevalszeit verſchiedene 
groſe Tafeln und Faſchings⸗Feſtins. 

Geſtern iſt ein katſerl. koͤnigl. Feldbe⸗ 
teiter mit ſechs ſchönen Reupferden für 
Se. koͤnigl. Hoheit den Erzherzog Leo- 
pold, Grosherjogen zu Toicana von hier 
nach Florenz aogeſchicket worden. 

Nächiter Tagen werden zwey Parforce⸗ 

äger mıt einigen Hunden von bier nad) 

teapel abgeſchicket werden, und alldort 
tine Zeitlang verbleiben, um St. Maj. 


dem Könige beider Sicilen die Parforces 
und andere FZacdbarkeiten — 
Wie die Rede gehet, ſoll die Suftung 
der Hunde zu Klofterneuburg, die feit den 
Zeiten des heil. Marggraten Leopold in 
Gebrauch geweſen, und mozu jährlich eis 
nige hundert Gulden - autgegangen , ein 
Ende nehmen , und Se. Mai. der Kais 
fer betoplen haben, Die dießfalls aurges 
wandten Gelder zurück zu halten, und zur 
Erziehung der öfters von der Jaͤgereh bins 
terlaffenden armen Kinder zu gebrauchen 
PDarticulars Nachrichten aus Schiejien 
zu folge, wird ın Breßlau ein grofes Pa— 
lais eingerichtet, wohin einevornehme Der, 
— Posen TER he Ki den ſich Aufernden 
tiegsiroublen in Polen, iyre | 
beit zu finden. Zu 
Hiederrheinftrom, vom 4 Februar, 
Letztern Freitag find in A Haug die 
Wiege, und die Gerdipichatten dazu 
angekommen, welche Ge. könial. preuf, 
ſiſche Majeſtaͤt, als ein Geſchenk, der 
Prinzefin Statthalterin Fönıgl, Hohet 
uͤderſenden, und in bevorftehenden höxi- 
deroſelben Wochen follen gebraucht wirs 
den. Alles iſt ungemein prächtig, und 
nach dem beiten Gefchmack, 
Aus 


ss 
Aus Sachſen, 
vom 4 Februar. 

Die erfte höchftvergnägte Zufammens 
Funft der beiden nunmehr vereinigten chur⸗ 
fürftt. Durchlauchten iſt zu Freiberg ger 
weſen, if dabin des hurfürjten 
Durchl. hoͤchſt Dero Gemahlin entges 
gen gekommen, mit hoͤchſtderſelben zu 
Mittag geſpeißt, am Abend aber wieder 
nach Drekden zurückgekehrt find. Der Chur⸗ 
fürftin Durchi. langten des andern Ta⸗ 
ges, Mittags, ‚gegen ı2 Uhr, in Dero 
Reiſewagen und Meifekleidung mit or» 
dentlichen Poftpferden, und einer Be⸗ 
gleitung von einem Detafchement Drar 
goner, unter dem Vorritt eines Poſtof—⸗ 
ficianten und ı2 Portillions, aud) eines 
Oberforſtmeiſters, nebft verfchiedenen 
Kagdbedienten, ſowol als einiger andern 
Cavaliers in gedacyrer Reſiden ſtadt, uns 
ee PBaradierung der Burgerfchaft, und 
der dafelbft in Garnifon Itehenden Feld 
und Leibgarderegimenter gluͤcklich an, 
As höchftdiefelbe fi dem Sgloſſe naͤ⸗ 

erten, begaben ſich Ge. churfürtliche 

uechl. ſammt den Durchl. Prinzen, 
unter Begleitung der Dberchargen, Com⸗ 
mendanten der Garden und Dienfthaben, 
den Eavaliers die Treppe hinunter, em’ 
pfiengen Dero Durdlauchtigfte Gemah⸗ 
lin am Wagen, und führten Diefelbe 
fodann die Stiegen hinauf in Hoͤchſtde⸗ 
rofelben Apartements, allwo Sie in dem 
förderften Vorzimmer von Igrer Fönigl. 
Hobeit, der vermitweten Ehurfürjtin, von 
Gr. .churfürftt. Durchl. zu Trier und 
den Durchlauchtigften Primzeßinnen em⸗ 
pfangen wurden, 

achmittags, um 6 Uhr erfolgte die 
feierliche Einfeegnung in einem auf dafis 
„em Schloffe hierzu zubereiteten Saale, 


welche Ceremonie Ce, churfürftl. Durcht. 
zu Trier verrichteren , unter abermaliger 
drepfacher Abfeurung der Kanonen und das 
zwiſchen gegebenen Dreymalisen Salve der 
Moufqueterie während des TeDeum. Nach 
der Tafel erfolgte der Fackeltanz und die 
feierliche Heimführung. Die auf den 
Tas nach der Einfeegnung angefegie Ope⸗ 
ra auf dem grofen Theater bat wegen 
vorgefallener Unpäßlichkeit eines Sins 
gers, bis den andern Tag verfchoben 
werden müffen. 


Aus der Braffchaft Lingen, 
vom 25 Jannar, 


Bon der Regierung ılt der Befehl ers 
gangen, daß man lich wegen Difpenfatio» 
nen in Deyrathsfachen nicht mehr an den 
päbjtlichen Nuntius zu Brüffet und feinen 
Erzprieſter biefelbit, fondern an Ge. Nas 
jeit. den König von Preuffen, wenden folle; 
indem für deraleichen Diſpenſationes vief 
Geld aus dem Lande gegangen. ° 

Smirna, vom ı December. 

Seitdem die Pforte Rußland den Krieg 
angefündiget hat, machet ſich hiefelbft als 
les zum bevorftehenden Feldzuge bereir. 
Die Freude über den Ausbruch des Kries 
ges iſt unter dem Volke fo groß, daß, 
wenn man die Vorkehrungen deſſelben bes 
trachtet , ein jeder glauben folte, man 
ſchicke fih an auf eine Meſſe, und nicht 
auf einen blutigen und traurigen Kampf⸗ 
plas, zu gehen. Die Gezelte der Vor⸗ 
nehmften find von Gold⸗ und Silberſtuͤ⸗ 
cken und ihre Standaren von Atlas. Sie 
machen fi bey dieſem Aufwande die 
Rechnung, denielben durch große Beute, 
vornämlich an Sclaven männlichen und 
— Geſchlechts reichlich erſetzt zu ſe⸗ 


en. 
Yusjug 





Aussug eines Schreibens aus Iglo, einer 
der 13 Städte in der Staroſtey Zip, 
vom 10 Januar. 

Wir leben bier in nicht geringen Sor⸗ 
gen, von den ftceifenden Polen überfallen 
zu werden, welche bereits in ziemlicher 
Menge diefen Comitat betreten ; unfer 
Schůtz find einzig und allein die Faiferl. koͤ⸗ 
nigl. Huſaren, die allhier einquartiret find, 
und ſtarke Vorpoſten gegen das angräns 
jende Königreich Polen halten. 

Weich ſeiſtr om, vom ı8 Januar. 

Eine der fonderbarften Erfcheinungen 
feit ven polnifhen Unruhen it wohl 
die Wahlacte des neuen Eonföderationse 
Marihals der Woywodſchaften Poſen 
und Kaliſch, vom zgften Dec. 1768, 
welche nunmehr befannt geworden. Nach 
voraängiger Betheurung, wie fie in die 
Sußftapien der baariſchen Eoniöderation 
mit Herz, Geift und allem Eıfer treten, 
bezeugen fie, Daß fie den heil. röm. ka⸗ 
thol. Glauben und ihre unterdrückte 
Freyhelt zu retten, ihr vornehmjtes Aus 
genmet? ſeyn laffen. Sie rünmen bers 
nad) die getroffene WBabl des Marſchalls, 
Ignatz Malcremsfi, Staroft von Plaw⸗ 
90, deffen über kin Amt abgelegten Eid» 
fehrour, fie in der folgenden Formul hin 
zufügen; „Ich Ignatz ſchwoͤre dem drey⸗ 
einigen Gott, der allerheilioften Yung» 
frau Maria, die immer unbefleckt em⸗ 
pfangen iſt, allen Heiligen befonders des 
nen Patronen der Kron Pohlen, Desgleis 

en auch dir, du Haupt der Kirche 

hrifti, heiliger Vater, roͤmiſcher Pabit, 
daß ich, Indem ich von meinen Mitbruͤ⸗ 
dern einmürhiglity bin ermähiet morden 
zur Vertheldigung des heil. roͤmiſch ka⸗ 
iholiſchen Glaubens, wie auch, der Frey⸗ 


89 
beit, bis zu ihrer völligen Wiederherſtel⸗ 


lung in Ddiefem Lande mit Herz, mit 

eift, und Waffen , bis auf den lekten 
Blutstropfen Diefelben fchügen werde; 
auch bis auf den geringften Punkt ohne 
Berarhichlagung mit denen mir zugeges 
benen Eonfiliariis nichts befchlieffen, und 
mit niemand correfpondiren werde; und 
was nur zur Vermehrung und Berftär 
fung eines fo rühmlichen Buͤndniſſes et» 
was beytragen Fann , um Diefes alles. 
erde ich mich Eräftiglich und allerlorg« 
fättigft bemühen. Welches alles ich zu 
leiften verfpreche,, fo wahr mir Goit hels 
fe‘ ıc. ee Beſchluß ift diefer: Und 
gleichwie dieſe unfere Verbindung ſchlech⸗ 
terdings die Aufrechthaltung des heil. roͤ⸗ 
miſch⸗ catholiſchen Glaubens zum Ziel 
hat, gleichermaßen derer alten Rechte, 
Freyheiten und Privileglen, welche 
dem Ritterſtande zugehoͤren, Vertheidi⸗ 
gung, fo wollen mir auch nicht zulaſſen, 
da mir durch deffen Macht und Taptera 
keit unterkügt werden, bis auf unſern 
legten Blutstropfen und unferer Bunds« 
genoffen , daß jemand von Dderfelben abs 
trete. Worauf wir uns eigenhändig uns 
terfchreiben. begeben in der Parochial⸗ 
Kirhe zu Konin. Datum ur fupra. 
Stephan Zielonacfi , Uuterlandesrichter 
von Kaliſch, Marſchall der Wahl Ans 
ton Bojanowefi von Pofen. Franz 
Korminski, Affeffor der Wahl, und noch 
9 Affeffores. 

Warſchau, vom 19 Jannar. 

Noch haben mir Beinen Winter, fons 
dern eine ſehr gelinde und ungefunde Wit⸗ 
terung. Unten ın der Ukraine dauren die 
Haydamakiſchen und Bauernunruhen noch 
immer fort, auch follen Die Zarıarn “ 

‘ 
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der. Gegend von Bender einen Einfall ge⸗ 
than haben. Die Türken werden fobald 
nicht im Feide erfheinen. Sie geben ſich 
‚400000 Mann ſtatk an. Eine ungehrur 
ce Dienge! der es aber an Kriegsmiffens 
ſchaft, Uebung und Zucht tehlet; an Les 
bensmittein möchte es ihnen nicht fehlen, 
meil fie noch immer Magazins auf eine 
nod) aröffere Anzahl Truppen anlegen. 
Der Nieft:rfluß fol von den Kuffen ziem⸗ 
lich beiegt ſeyn. Die Baarer onfödes 
 rir en find jenieit des Nieſters gegangen. 
In Mohilow find 20 von ihnen zuruͤckge⸗ 
blieben, weiche einige zuruͤck gelaſſene Ka⸗ 
henen abholen wollten. Dieſe Mannſchaft 
ift aber von den rußiſchen Parrouillen, 
melde in den Dre eingedrungen, gelans 
gen genommen morden, unter melchen jich 
Der Fürft Sretwertinski befinden ſoll 

Ras vonein paaraus dem legten Kris 
ge berühmten Anführern einiger leichten 
Eorps bey der franzöfiichen Armee ger 
fagt wird, als ob ſolche ſich bey den Türs 
fen und Baarern befänden, braucher noch 
Beftätigung. 

Sitockholm, vom 20 Januar. 

Eines foihen Winters, wie diefer ift 
koͤnnen fi) die aͤueſten Leute nicht erin, 
nern. Ale Ströme find offen, und Die 
klemen Fahrzeuge aus dem Lande Fommen 
bis jetzt an, ohne vom Eiß gehindert zu 
werden; Diefes ift noch niemals geſche⸗ 
ben. Kaum aͤllt bismeilen etwas Schnee, 
der aber nicht lange liegt. Es iſt mehr 
als zu befannt, wie ſchaͤdlich dergleichen 
gelinde Winter unfern Gegenden find, 

Londen, vom 20 Januar. 

Am röten dieſes wurden zween von den 
Tume liuanten bey. der neulihen Paria⸗ 
mentswagt zu Breuiford des Todiminge 


⸗ 


fehutdigt'befunden , und zum Galgen vers 
dammet. ie ermordete Perſon war 
William Clarke, Schreiber eines Advo⸗ 
caten. Die Thaͤter ſind Edward Zuirk 
und Lawrence Balf, zween Saͤuftentraͤ⸗ 
ger, beide Sfrländer von Gedurt. Sie 
ſollen morgen gehenkt werden. Dieſe Kerls 
waren von hoͤhern Leuten dazu gemiethet. 
Es ſind Perſonen von beſſerer Art ange⸗ 
klagat, Daß ſie ſich als Agenten, dieſe Leute 
zu miethen, haden gebrauchen laſſen; die 
Vornehmſten aber ſind der gegenſeitige 
Candidat, ein Baronet, und ein vorneh⸗ 
mer Herzog, die vielleicht beide Mittel fin⸗ 
den werden; ſich aus der Sache zu wickeln. 
So werden vie Eicinen Webeithäter geheukt, 
und die grofen genen trey aus, - 
* 


* * 

Zeitungen find kein Evangelienbuch; 
aber auch ohne dieſe Warnung werden 
die Leſer die in Nr. 15. dieſer Baaͤtter, 
unter der Rudrik von Paris befindliche 
Neuigkeit von Allurung vrr’chtedener bo» 
her und refpectabler eurepärlicın Mächte, 
* Erhebung eines der Krone wuͤrdigen 

rinzen auf den polnifdien Thron, ſchon 
aus der Art, wie wir foiche erzehlt 
haben, für das, mas fie wirklich iſt, 
für eine Erfindung eines müfıgen Kopfes, 
eifannt haben; von gleiden Schiage 
ſcheinet auch eine andere jetzt beliebte 
Neuigkeit zu ſeyn; laut melcher ein aros 
fer Potentat dem faiferl. Hote ein ans 
fehnliches Korps feiner Truppen überlaf 
fen, und in eignen Gold unterhalten 


will, im Fall derſelbe aenetat ſeyn follte, 


ſich die dermaligen Zeirumftände zu Nutz 
zu maden, vie von den Tuͤrken in vori 
gen Zeiten abgedtungenen Provinzen in 
Ungarn wieder zu erobern 





(Num. 17.) 





Donaufirom, voni 29 Januar. 

Die Fabel vom Prinzen Heraclius 
wird wieder aufgemärmt; mehr aber, wie 
es ſcheint, den politiſitenden Köpfen et 
was zu- hun geben, als fie von Det 
Nothwendigkeit einer Diverfion zu über 
teen, weiche die Türken auf diefee Geile 
alsdang machen müßten; Sicheret ifl, 
daß in Dem Heſterreichiſchen Antheile von 
Schleſien biß zur. Laufig. ein Cordon von 
82000: Mann gerogem iſt; welche fo gut 
poſtiret find, daß fie, in wenig Stunden 

chſammen ſeyn koͤnnen. Man vernimmt 

Y, daß es in dieſen Gegenden bey 
15. Thaler Strafe verboten iſt, vom 
Kriege zu-teden. Don Conſtantinopel 
meldet man , daß det Grosfultan mider 
aM Ruſſen, zweimal ‚hundert faufend 
Zürken und bundert taufend Tartarn 
mit zwey ‚hundert Millionen Piaſters ſchi⸗ 
cken wolle, ee EN 

Da die Erceffe, welche die. Haidama⸗ 
cken ben dem ‚Weberfalle der Stadt Bal⸗ 
ta begangen, das einzige find, was eine 
Direese Klage der Pforte wider Rußland 
enthält; und dieſe ungluͤckliche Begeben⸗ 
heit in den Anmerkungen des rußiſchen 
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3 Donnerftags, den 9 Februar, 
1769, 


Hofs über das von der Pforte bekannt 
gemachte Manifeft, in das helleſte Licht 
gefeger ift; fo wollen wir bier Davon fo 
viel als diefen Punkt betrift, noch nachho⸗ 
ken: ”Diefer Vorgang Cheißt es) Ift noch 
fo neu und der Pforte fo mohl bekannt, 
daß es fich nicht begreifen läßt, wie man 
— ſo groͤblich falſch habe verſtellen 
nnen. > 

- Die Haldamaken find von allen Zeis 
ten ber fowol incommode Nachbarn, als 
auch unbaͤndige Unterthanen geweſen. Der 
Tuͤrkey iſt es bekannt, daß jene als allein 
geweſen ſind, weiche Die Ausſchweifungen 
zu Balta begangen haben. Sie fchleppten 
eine eiferne Kanone mit fi, welche fie auf 
den Guͤthern eines polnifchen Herrn gen _ 
raubt hatten, (eine Sache, die öffentlich 
bekannt ift) und hierauf lduft der ganze 
in dem Manifefte der Pforte fo feltfam 
vergroͤſſerte Artileriegug hinaus. Die 
eremplariiche Beſtraſung, welche deshalb 
gefchehen it, ohne daß darum von Seiten 
der Pforte irgend eine Anſuchung geſche⸗ 
ben märe, leget Die Unfchuld Rußlands und 
das Beſtreben deflelden, den Buchftaben 
nach, indem die größte und fchleunigite Ges - 
nugthu⸗ 


T 
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nugthuung gegeben worden, den Trakta⸗ 
ten zu folgen, klaͤrlich zu Tage. Kaum 
war man von diefem Dorfalle auf den ruß 
ſiſchen Grenzen benachrichtiget, als auch 
fhon Truppen. abgefchickt wurden , die 
Räuber zu verfolgen. Nicht ein einziger 
von denfelben ift entlommen, fondern fie 
haben insgefamt zugleich, mit ihrem Ans 
führer, die allerfhätffte Strafe, fo mie 
fie in den rußifhen Staaten Uebelthätern 
angethan wird, untergehen müffen. Das 
mit das Beilpiel hievon noch ſtaͤrker in die 
Augen fallen, und für das Gegenwaͤrtige 
und Zukünftige nuͤtzlich feyn möchte, hatte 
man die Mifferhäter in drey Haufen abges 
theilet ; der eine derfelben wurde auf der 
Grenze von Balta, der andere auf der 
polnifhen Grenze, und der Dritte mitten 
in der Wohnung, moher diefe Räuber ger 
kommen waren, beftraft. Es ift nicht nur 
Diefe Beitrafung der Pforte Durch den Mi⸗ 
nifter, Rußlands Fund gethan worden, fon: 
dern es muß derfeiben bieson auch Die 
Nachricht von taufenden ihrer Unterthanen, 
welche Augenzeugen gemwefen find, ertheilet 
worden feyn. Rußland hat alſo, in Anfehung 
Diefes Vorfalls, gemwiffenhaft die Tracta⸗ 


ten beobachtet, welche in einem Falle Dies 


fer Art die Beftrafung der Schuldigen, 
und nicht einen Friedensbruch, mit ich 
bringen. Weberdem würden zmey Reiche, 
wie Rußland und die Pforte find, melche 
in den Ländern, die von ihnen abhangen, 
fo viele verfchiedene Nationen haben, und 
von welchen einige noch nicht der Policey 
- gehörig unterworfen find, beftändig der 

eıhmendigkeit ausgefegt feyn, fich unter 
einander aufzureiben.” Zum Beſchluß diefer 

Anmertungen ſagt die weile Monarin; 


»Die Gtückfeligkeit der Völker erfor 
„dert, daß der Krieg, diefe Geiſſel des 
„menſchlichen Geſchlechts, nicht fo vers 
geblich angewendet werde. So fiehet 
„die Pforte auch ſelbſt wohl ein, daß 
„dieſe beyde Beſchuldigungen ihr auch 
„nicht einmal einen Schatten des Vor⸗ 
„mandes zum Kriege wider Rußland 
„darbieten. Es gefhiehet nur für das 
„sntereffe eines dritten, daß fie die 
„sahne Mahomers fliegen laͤſſet, und 
„ah In Blut baaden will, und Diefes 
„nicht allein für ein ihr gleichgältiges 
„Sutereffe, fondern, welches auch ſchlech⸗ 
„terdings dem ihrigen zuwider däuft, ins 
„dem nemlih ein Soueram, deſſen 
„Gerechtigkeit und Menfchenliche die 
„Hoffnung gaben, daß man unter feis 
„ner Regierung die Lieblichkeit- und die 
„Früchte des Friedens verlängert fehen 
„wuͤrde, Diefelbe auf einmal unterbricht, 
„und feine Unterthanen den Drangfalen 
„eines Krieges Preis geben will, der 
„defto graufamer, hartnäckigter, und oh⸗ 
„ne Zweifel ungluͤcklicher feyn wird, da 
ner offenbar ungerecht I? 


Ochreiben eines Corſen, 
vom 8 Januar. 

"Unter die treulofen Corſen gehören 
„nicht blos die Maſſeſi, Perez, Fabia⸗ 
„mi und Stephan Duras30, deren ſchaͤnd⸗ 
„lche Verraͤtherey dem ganzen Europa 
„befannt ift; das fie Davor beftraft, und 
„uns durch feine Verachtung an ihnen 
„taͤchet. Das Geſchlecht derer von Ale: 
„fandrini, der Oeneral Paoli 
„immer in den vornehmften Berrichtun, 
„gen des Stans gebraucht, bat: auch 
als 


— 


„alles gethan, ſich undankbar und ver⸗ 
‚rätherifeh gegen Das Vaterland zu er⸗ 
weiſen, dem es feine treuſten und er⸗ 
Buͤrger abſpaͤnſtig zu machen 
Man koͤnnte noch mehrere nen⸗ 

„nen, -. des gluͤckuchen Lebens uns 
„tee. dem ſetze der Freiheit müde, ſich 
Jn Frankreich Verkauft, und Feine Muͤ⸗ 
„he geſpart haben, anvere in die Schan⸗ 


„de ihrer DVerrätyerey zu ziehen; deren » 


Anſchlaͤge aber alle teyl geſchiagen, und 
„fie feloft ihrer Nation zum Haß gewot⸗ 
„den find. Mur dem einzigen Stacco⸗ 
„ne hat es geglücer, eine keine Par⸗ 
zufamm zu bringen, damit er ſich 
net, das Hauß des Deren Hota⸗ 

enza, dDermaligen Dorgefegten der 
— jenſeits des Gebuͤrgs anzutals 
„ien. tiefes würdige Datysglied trieb, 
„durch Hülle feiner Garde die Angreis 
„fenden, mit Derluft zweier Toden, zu⸗ 
„rück, Deren einer.der Better des Sie⸗ 
„han Durazjo war, Run hat ſich Die 
„rer Schwarm, bey 40 an der Zahl in 
„zweyen Landhäufern verfchanzt, und mit 
Kriegs / und Mundvorrath wohl veries 
„ben. Es fehle ihnen auch an Geld 


„10 


„nicht, und man weiß, Daß fie, um ih⸗ fo 


„ren Anhang zu verſtaͤrken, täglich auf 
„30 Sols geben, wenn fi) jemand zu 
„ihnen gefellen will. Dieß erticker ander 
„in andern die Liebe jur Freiheit nicht, 
„und was unfer General auf der einen 
„Seite verliehrt, das gewinnt er auf der 
„andern doppelt wieder. Diele. verlaffen 
„die Dienfte fremder Füriten, um, in 
„Berihaldigung des Vaterlands, an der 
„Seite ihrer Mitbürger in den Tod zu 


„gehen, wie wir erſt neuerlich an beim zäh. folgen muͤßte. 
* — 1X 8 “ 46 i.. ne * 
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Strafen Gentili das ruhmvolle Beiſpiel 
eſehen, weicher aus Oeſterreichiſchen 
Dienſten, wo er die beiten Ausſichten 
„u einen der erhabenften Poſten vor fich 
„gehabt , auf die Seite der Corſen ges 
„sangen iſt, unter denen er, da es laus 
„ter freie Leute, und ale einander gleich 
„ind, Fein glänzendes Gluͤck zu gewar⸗ 
„tenchat.” | 


Aus der Provinz Balagna , in Corfica, 
vom 10 Januar. 

Dem Graf Perez ift von einem reis 

Kaufmann zu. Ericia ein Iuftigee 
reich gefpielt worden,  Diefer Abr 
teünnige- reifte den 23ten vorigen Monats 
von Ajaccio ab, um feine Feindfeeligfeis 
ten in der Pieve Lorticato und zu Cuts 
toli anzufangen. Er hatte drey Compa⸗ 
gnien, jede zu.80 Mann, bey fidh, und 
fand keinen Widerſtand in den erſt ges 
melden beiden Deten, aufer in 3. oder 4, 
Haͤuſern, welche indeffen bald dem Bei» 
fpiel der übrigen. folgten, und fich ihm 
unterwarfen. Aufgeblaſen über. diefen 
erften giücflihen Erfolg, bildere er ſich 
ein, daß alles Volk ihm: zufallen werde, 
bald er fih würde fehen laffın, und 
freute aus, daß feine Eroderungen ibn 
bald nach orte führen würden, In 
dieſem fdhmeicheihaften Gedanken ließ er 
dem Herrn Salacci, einem reichen Kaufs 
mann zu Ericia melden, "daß es Zeit 
„ſey, ſich zu. erflären, ob er fernen in 
„dem ; Gerängniffe zu Korte befindlichen 
„Sohn in Freiheit fehen wolle, und daß 
„er in Diefer Abſicht fü viel Leute, als er 
„auforingen koͤnnte, verfammein ‘und 
Talarsi ent⸗ 
A ſchul⸗ 
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Sabigte ſich dem Mandel an Gel⸗ 
* —— pen in Sold aeh ⸗ 
—“— ——— 

& Se fe, 'weldse der Kanfmann 
iv Empfang nahm „ mit dem 

d m), feine Mibirge ** 


— 


—* * ob ernden 
ju_ Drnino gegbähng, ge⸗ 
» und daß fie wider hn 
wäien. Perez ER ihm 
Sun a — 
barn h 


— 
t ———— 
—9* Bee von ihrer ae * 


DR ——3 er ie » aber: doch 
210 66 ür a ee. 
3 & zu _bef ai — 


en an vi — "blieben —* 


nd höher achtete, als feinen zu Corte 
m — N rat D 






— ſMadlos zu 
—* a | 6 etwas a 
ph DEE dr n 
um ale mn Narionalen im 
Yummanfe wär te, um ihn einzufchliehen, wes⸗ 
Halb er, ' mit. Ba ung 6. bis7 x, 
e, an Eile retiritte; 
— "welche hinter ihm (her folgr 
I. egkten alle Häufer an, von denen 
Bu * daß N ihm —5 aanit. 


% 





klanndan den Ghräfen Son Ebatam ; dar⸗ 
hine der Verfaſſer Dielen ſchier eingefchla« 
fenen Mattidten zuꝛerwecken ſucht, ſich Dies 
fer Sache anzunehmen, und nach vielen zu 
eis ren noch von ihm fügt: altein, 
auch Sie haben; leider! Fehlen, wie als 
Ae andere Menfchen ; Die, wie ich befuͤrch / 
ste, nach Proportion Ihrer ungemeinen 
Fähigkeiten, auch viel Bar: find‘, als 


„anderer Leute Fehler. Sie find herrſch⸗ 
Fſuͤchtig ungefellig und En ein zaͤrt⸗ 
siltcher Fremd zu ſeyn. Diefe natıimli« 


chen: Mängel ſind Ahnen bey ihren Bes 
nten ſehr nachtheilig geweſen, und 
—0 dis ein Grund angegeben wer⸗ 
* warum Sie von denen, die in ei⸗ 
„trer gewiffen Entfernung von Ahnen: les 
‚ben, "und von ihrem PBerhalten nichts 
„wahrnehmen r als wenn der Miniſter 
„Handelt, deſto mehr geehret und hochge⸗ 
ſhaͤtzet werden. Es iſt daher fein Wun⸗ 
"der, daß Mitord Bure ih das Dhr Gr, 
„Majeltät und eine ſtandhatte Zuneigung 


a⸗ ‚feiner Bufen » Freunde erworben, Sie 


„Hingegen die Zuneigung und den Beifall 


eve ‘habe. fämmtlichen · Vollks davon getragen 


——— kommts doch, fragte juͤngſt ein 
©, daß Wilkes immer ſchaͤrfer wird? 

loß daher, antwortete ein anderer, weil 
er beſtaͤndig gewetzt wird. 


Liffabon, vom 37 December. 


Den 24ten ließ das Gericht der koͤnigl. 
Cenſoren ein Ausfchreiben des Biſchofs 
von Loimbra , Das er in feiner Diöces 
publieirt, und mworinn er einige ſchaͤdli⸗ 
be Bücher, "darunter er den befannten 
Febroniusizehlen, zu leſen verbietet, Durch 
die Hand des Scharfrichters verbrennen. 


Anhang zu Rum, ı7, 


Aus Polen, fee Efcadre follen eingefchiffet- werden : 
vonm zı Januar. 12 Bataillons Fnfanterie, 4 Bataillons 
Zwiſchen den rußifchen leichten Trup⸗ Seeſoldaten und 9 Compagnien Artille⸗ 
pen und den’ Tartarn follen in Neuere riſten mit der nöthigen Feldartillerie, und 
dien ſchon viele Scharmüßel vorfallen. das zu einer Belagerung erforderliche 
Der bekannte Malzewoky ſchwaͤrmet mit ſchwere Gefchüs. Um den Abgang dieler 
tinem Haufen zufammen gerafter Leute, Truppen und der 6 Bataillons, Die nach 
befonders im Sieradiſchen, herum; Die Irland geſchickt werden follen, zu erſe⸗ 
Ruffen find bemüht, ihm das Handwerk gen, follen ı2000 Mann Fandmilig und 
zu legen. Nach der Ukraine marſchitt 4o Invalidencompagnien, jede zu 120 
ein ſtarkes Corps rußiſcher Truppen, Köpten , ausgehoben und errichtet wer» 

"Benua, vom ı8 Januar. n. 
ir wiſſen ganz gewiß, daß zwiſchen Sreiberg, vom 30 Januar. 
den Framoſen und Eorjicanerndrey Tas. Bey der, am 28ten diefes, erfolgten 
ge nad) einander, naͤmlich den rien, 2ten Anherokunft Gr. churfürftlihen Durchs 
und. zten dieſes, drey verichiedene Lars ſaucht zum hoͤchſteignen Empfang Hoͤchſt⸗ 





fälle fih ‚ereignet, und daß bey vem letz dero Frau Gemahlin Durchlaucht, und 


tern jene bis nach St. Fiorenzo, und von Poͤchſtderſelben biefelbft genomme⸗ 
fogar bis ju dem bedeckten Weg daſe vſt nen Nachtiager, haben ſich, unter des 
bet olget worden. Die Corſicaner ſollen nen von der Stadt, zur Feier dieſer ſro⸗ 
willens geweſen ſeyn, die Franzoſen bis hen Begebenheit, gemachten Anſtalten, 
in eine gewiſſe Gegend zu treiben, wo beſonders die Bergmaͤnniſchen Aufzuͤge 
der General Paoli fie erwartete, ausgenommen, Abends gegen 6 Uhr ſetz⸗ 
MLonden, vom 20 Januar. ten fi) 945 Mann Bergs und Hütten 

Nach den von unferm Gefanden zu feute, in drey verfchiedenen Abtheilungen 
Eonjtantinopel, dem Herrn Murray, ers mit ihren Anführern, melde in der ihr 
haltenen Berichten ſcheinet es noͤthig zu nen neu vorgefchriebenen Uniform das 
fen, Maßregein für die Sicherheit un erſtemal paradirten, von Drey Eingängen 
fere Handlung in der mitteländifhen ber, die von unferer gnddicften Herr⸗ 
See und in der Eevante zunehmen ; zu fchaft auf einmal ins Geſicht gefaffer wer⸗ 
dem Ende foll, dem Verlaut nach, fünfte den Eonnten, in Bervegung , zogen fich 


tiges Frühjahr eine Efcadre von 16 Schif⸗ mit angezündeten Fackeln und Gruben⸗ 


fen von der Einte, darunter fih eins von lichtern bis vor das chur uͤrſtliche Haupt⸗ 
90 und-2 von 84 Canonen befinden ſol⸗ quartier, in gefchloffener Ordnung , und 
len, nebſt 5 Magazinfchiffen und einigen ſtellten ſich hierauf bey allen drey Abs 
Bombardiergaliicten, nad) der Mittellaͤn theilungen zugleich in geöffnete Reiben, 
diſchen See geſchickt werden, Auf dies zwilchen denen die Berg» und Httender 

amie, 


— 
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amte, auch Berg-Afademiften, mit drey 
Choͤren Muſik vorrücten. Ben der ſo⸗ 
dann angeflimmten- Serenade erfolgte ein 
Dreymaliger allgemeiner Ausruf eines laws 
ten Glück auf! bey eben fo vielmas, 
Tiger Erhebung. der Grubenlichter , nach» 
dem vorher der Teyt zur Arie den hoͤch⸗ 


te mit der Anappfchafte-F 


mit drey Chören Bergmuſik vor dem 
churfürftl. Hauptquartier vorbey paradir⸗ 
ahne und an⸗ 
dern bergmännifehen Armaturen vor hoͤch⸗ 
ſter chaft ſalutirte, die lange Erbi⸗ 
ſche hinauf u am Ende derſel⸗ 
ben aber bey dem Thore aus einander 


ften Hertfehaften im Namen der Berg gieng. 
—— — — Auf Sr. —*— Durchl. Vermaͤh⸗ 
Acht ar, RMa l iſt 
————— — Ach Die: eeflz und ande —* — hronodiſtichon bekannt 
ze gedachter Abtheilungen durch Duew - VIVat 
gaſſen wiederum zuruͤck, ſchloſſen ſich je⸗ VaVIV saXo 
— im — — ee: 5 CVM 
welche auf der Burggaffe ſtehen gebiies Ä 
ben war, .an diefe wieder in. Gefamm⸗ AaVgVita ralatlna! 
te drey Abtheilungen formirten folcherger - Viyeant FLoreantgVe, 
ſtalt fich in einen einzigen Zug, welcher DIv. ef 

















Dem Publico wird bierdurd Nachricht gegeben, daß die ate Ziehung der Speyeriſchen Bücher 
Lotterie bereits im leitverfioffenen Monat November geisheben feye, und daß man, da der Ate Band ded 
berühmten Cauzler Pfaffiichen Bibelwerks ſchon lauge Die Prrſſe verlaſſen, auch die Gewinnfte davon ſchon 
mit dem Schluß verfloßfenen Jahres von hier verfandt worden. Wie aber noch verichiedene. Herrn Collec⸗ 
teurs ihre Eollectionsgelder noch nicht eingefandt haben, als hat man hierdurd Nachricht geben wollen, 
daß man ferner hin Feine Buͤcher mehr abfenden wird, als es fenen dann die Gelder davor ben der Direc- 
tion eingegangen. Es haben dahero ſolche den fpäten Finaana der Buͤcher niemand, als ſich felbft zuzu⸗ 
fhreiben. Die ste Ziehung gefchiebet in der Mitte des Merz Monats und der ste Theil des Bibel⸗ 
werfs wird in der Fänftigen Oſtermeſſe nebft andern Gewinnften ausgeliefert werdeu, und da noch einige 
vacante Billets zu diefer h vortheilbaften Lotterie zu haben find, fo hat man hierdurch das geehrtefie Put» 
lirum zum geneigteften Beptritt einladen wollen , als welches die Vortheile diefer Lotterie aus denen Plans 
erfehen kann, da man nemlich, aufer fo anfehnlichen. Preißen, als Büchern zu 75. so. a5. 10. 8. und 
«fl. u. f m. doch noch als einen Fehler das fo berühmte Eanzler Pfaffifche Bibelwerk mit Austegungen in 
3 Drtanbänden, welches ehemalen 18 fl. gefofrt, gewinne, Die Einlage jeder Ziehung it 30 fr und 
befommmt man alſo wo man auch durch alle 8 Ziehumgen ungluͤcklich ſeyn follte, doch noch gedachtes Bibel⸗ 
werk! Complett, welches allemal die Einlage dreyfach bezahlt macht. Das ganze Werk aber wird bis 
Oſtern 1770 ganz die Preffe verlaſſen. Das gerhrte Bublicum wird alfo die Vortheile erfehen, die man 
in diefer Lotterie erhalten fann, und man verhoffet vielen Beytritt zu erhalten. Es find demnach Bil⸗ 
lets noch zu haben, in Anſpach = Herrn Mehlhändler Becken, in Bayreuth bey Herrn Hoſ⸗Buchbinder 
Riedel, in Lobenflein bey Herrn Buchbinder Simon, in Nürnberg bey Herrn Buchbinder Prechtel, in 
Plauen ben Herrn Buchbinder Langheinrich, in Görlig bey Herrn Kuhn ‚tin ..{. bey Herrn Buchs 
binder Stölyel, in Zwifau bey Herrn M. Hennemann, in Dreßden ben Herrn Hof: Buchbinder Voigt, 
Wobey man Übrigens vom Diveftions wegen prompte Aufwartung verſoricht. Speyer, den 20 Jan. 1769, 

Ä  vkettsrig- Dirsdion dajrlöfl | \ 





"(Num.“ 18.) 


“Wien, vem-4' Februar. 

Diefer Tagen iſt : der ältefte Herr 
Sohn Des; Prinzen - Georg von Heſſen⸗ 
darmſtadt allhier angelanget, und wie 
verlauietz wird derſelbe in kaiſerl. koͤnigl. 
Feidfriegsdienfie treten. 

Das durch den Tod des höchfifeel. 
Heren Marggrafen zu Dayreuch in Er⸗ 
ledigung gekommene ſchoͤne kaiſerl. koͤuigl. 
Inſanterle / Regiment iſt dem Commando 
des Herrn General⸗Feldmarſchall ⸗Lieute⸗ 
nant von. Elrichshauſen aupvertrauet 
worden. 

In dem koͤniglichen Schloſſe zu Preß⸗ 
burg find-die Zimmer für Se. churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier ſchon eingerichtet, und 
werden Hoͤchſtdieſelben nun täglich er⸗ 
wartet, Hier werden Ge. Eönigl. Hos 
beit das Devartement, defien Ge. Mai. 
der Kifer ſich als römilcher König bes 
dienet, im der kaiſerl. koͤnigl. Burg bes 


wohne % hy 

Den kaiſerl, Fönigl. Hofrath von Pi: 
ſtrich hat der Schlag geruͤhret; auch bes 
| „der ‚Eaiferl. koͤnigl. wirkliche 
ath, Herr Graf von Cottal⸗ 
ſchlecht; beide find alte Herren. 


do, fehr 


Bayerische 
Staatsbibliothek 
‘U München 


E 
Sonnabends, den 11 Februar, 
1769. 


Wie Die Nachrichten aus: Polen ars 
ben, ereignen fich zwiſchen —— 
ritten, Tuͤrken und Ruſſen an den. Grens 
zen der Moldau „beftändig Scharmuͤtzel, 
man kann aber noch nicht ſagen, mel» 
her Theil der Sieger fey, da eine Pars 
they um Die andere Den Fürzern zieht, und 
es nichts denn Streifereyen find, 


= Warſchau, vom 24 Januar, 
Des Fürften Repnin Durchl. ert 
len ſchon feine Drdres mehr ” Die * 
mee, meil das Generalcommando dem 
Oeneral von Weymarn übertragen -mors: 
den. Der General Fürft Wolkonsfi, 
der nun als rußifcher Bottfchafter hieher 
kommt/ iſt in Polen ſchon befanng, weil 
er während des lebten Krieges Envoye 
——— dom rußlichen Hofe in Wars 
hau war, Der General Dlig, der 
aud eine anfeynliche Armee wider die 
ürfen commandiven wird, hat bereirg 
in dem vorigen Türkenkriege unter dem 
un von Muͤnich die — ——— mit 
Die Ruſſen ſetzen ihre Maͤrſche na 
den tuͤrkiſchen und Fastarifchen — 
ungeſaͤumt 
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ungefäumt fort, und man erwartet näd- 
stens die Nachricht, daß fie in die Mols 
dau eingerücker find. In den Rußi—⸗ 
fhen Woimodfchaften haben fie einige 
taufend Podwoden aufgebracht, morauf 
fie die Equipage und den Proviant für 
das grofe Corps, fo nach der Türkey 
sücket, mitnehmen. Die Einwohner dies 
fer Woiwodſchaften leiden fehr, indem 
eder von per n viel: * nur moͤglich 
soviant anſchaffen muß. 

Unter dem Puiawski und Wareki fol 
ein Theil Eonföderirte , in Geſellſchaft 
der Tartarn, in Szarogrod einen Finfalt 
gethan, und 600 Coſaken aufgehoben has 


ben. u | 
Die Grospolniſchen Konföderirten har 


ir, 
%, 


| 


ben in Bielsk für +6000 Rthlr. Tuch zu 
Mundlrungen aufgekauft, woraus zu ſchlieſ⸗ 
fen ift, daß fie anfehnlich angermachfen feyn 
muͤſſen. — * 

Bon einigen polniſchen Magnaten wird 
auswaͤrts eiwas geſchmiedet, man weiß 
aber nichts gewiſſes davon. i, 

Dieſer Tagen wurde Herr Gillers, 
fo vormals bier Agent von der Stadt 
Danzig gervefen, feit einiger Zeit aber 
fich bey Dem Münzeomtoir des Herrn Ba: 


ton von Sartenberg befunden, von der’ 
ungerwache arretitet, weil -er derjenige‘ 


U, der einen letzthin bier ‚Öffentlich 
Schinder verbrannten Attitfel, 
Die Hiefige Cronſchatzcommißion betreffend, 
in eine auswärtige Zeitung geſchickt bat. 


Weichfelftrom, vom 24 Januar. 


Je naͤher das Fruͤhjahr koͤmmt, je mehr 
„ee Aſpecten zeigen ſich, und die Caba— 


lein nehmen zu, Es iſt daher noch oͤftets 


ß Macht geſchloſſen werden kann. 


bey Hofe Conferenʒ. Der König ſelbſt 
arbeitet täglich s bis 6 Stunden in feis 
nem Cabinet. Entweder muß es in fur 
zem in ‘Polen ruhiger werden, odef"recht 
bunt über Ecke gehen. Die meilten Eon- 
füderirten und Misvergnügten wiſſen felbjt 
nicht, was fie wollen. Einige find für, 
andre gegen den König; einige verlans 
gen, die Dißidenten follen die zugeftand« 
ne Freiheiten behalten, andre wollen fie 
ihnen gänzlich genommen wiſſen. 


Türkifhe Grenze, : 
vom 10 Januar. 

Da gegenwärtig ganz Europa auf den 
bevorjiehenden Krieg zwiſchen Rußland 
und der Türken fein Augenmerk richtet, 
und die legtere wegen der Beſitzung ihrer 
grofen Pänder gemeinigiich für unuͤber⸗ 
windlich angefehen worden, fo wird es 
nicht undienlich feyn, die Gröfe ihrer 
Laͤnder zu beſtimmen, woraus auf * 

ie 
find eben nicht ſogar ſehr voneinander 
unterſchieden. Denn das Kaiſerthum 
Rußland in Europa enthaͤnt ungefehr r, 
Million 170000 (engliſche) Quadratmei⸗ 
en, ohne die Landſchaft Siberien und 
andere Länder in Aſia. Die europdifche 
Türkey begreift ungefehr 320000 Qua⸗ 
dtatmeilen, und in Aſia etwa + Million 
Meilen mehr, I FRE 

Ein Schreiben aus Conftantinspel mel⸗ 


- det, daß daſelbſt vicle reiche griechiſche 


Kaufleute, welche Die Pforte wegen heims 
licher Corteſponden; in Verdacht karte, 
eingezogen und hingerichtet wotden; ihre 
Güter find dem Grosſultan zugeſallen. 


Sig, 


Srtockholm, vom 13 Yannar. 

Vorgeſtern gieng es auf dem Stadt 
rathhauſe fehr unruhig zu._ Der Magie 
firat- haite den 14ten Ddiefes zur Wahl 
der Meichstagsmänner angelegt, Dieß 
mißfiel der einen von den beiden Par⸗ 
theyen, aus dem Grunde, meil an Diefem Tas 
ge viele Einwohner, welche ein Recht zu 
wehlen Haben, in ihren Angelegenheiten vers 
teifen müßten. - Der Magiftrat ernannte 
alfo einen andern Tag, und damit;murde 


ede. 

Von Philipſtadt, in der Provinz 
MWermeland, ift eine Deputation der Ein 
wohner angelanget, welche der Regierung 
den klaͤglichen Zuſtand, darinn ſich die⸗ 
% Diſtriet befindet, vorgeftellet hat. Es 
eblet dort an den allernöthigiten Beduͤrf⸗ 
niffen,, und die Gewerbe haben gröjtens 
theils ihren Dausrath den Kronbedtenten 
ftatt baarer Zahlung der öffentlichen Aufs 
lagen überlaffen müffen. Nun verlangen 

Sooe Tonnen Gerraid, und 60000 

haler Kupfermünze als ein Vorſehen von 
der Regierung, mit dem Antügen, daß, 
wenn man ihnen Diefe doppelte Gnade 
verfagen follte, fie fich genörhiger fehen 
würden, das PBaterland mir Weib und 
Kindern zu verlaffen, und anderwaͤrts ihr 
ren Unterhalt zu fuchen. - Das Bergcol 
legium nimmt ſich diefer bedrängten Eins 
wohner ernſtlich an, und man vermuthet, 
der Senat werde ihrem Verlangen nicht 
entfiehen, Da Dein Staat an der Erhals 
tung diefer Leute allzuniel gelegen ift, als 
dag man_fie der: Verzweiflung uͤberlaſſen 
dörfte, Die Regierung bat auch allen 
denen, ſo es angehet, befohlen mit meh 
rerer Maͤßigung “gegen die Bauern zu 


——— 
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verfahren, und Ihnen nicht mehr wie vor 
bin, das Vieh wegzunehmen, wenn fie 
nicht im Stande find, die Auflagen zu 
bezahlen. Es ift noch nicht entfchieden, 
An welchen Ort der Reichstag feyn wird. 


Londen, vom 27 Januar. 


Die neuften englifchen Blätter enthalten 
eine umftändlicdhe Nachricht von dem Kries 
ge, den jezt die Oſtindiſche Compagnie 
mit Hyder Aly führt. Diefer mächtige 
Fürft und furchtbarſte Feind der Engels 


länder in diefem Weltiheile, war vor⸗ 


mals Corporal in Dienften der Compag⸗ 
nie, und erlernte in Diefem Poften das 
Kriegshandwerf von den Europdern. Er 
commandirt vornämlic die Morattoeg, 
d. f. Freibeuter, die allzeit zu Pferde fech⸗ 
ten, und mit den europäifchen leichten 
Truppen verglichen werden Fönnen. Ein 
ordentlihes Treffen in offenem Felde war. 
gen fie nicht, fie denken nur darauf, mie 
fie ihren Feinden durch Abfchneidung des. 
Bun, Verderbung der Früchte und 

tmördung des wehrlofen Landmanns, der 
irgend etwas zuführt,' Schaden thun koͤn⸗ 
ne. Nachdem Hyder Ay die Engländer. 
auf ſolche Weiſe lange Zeit gezwakt, ih⸗ 
re Reis- und Kornfelder verheret, den 
Wedern ihre Arbeit an den Stühlen zer⸗ 
fhnitten, und viel Land⸗Volk ermordet 
hatte, nöthigten ihn endlich die Truppen 
der Compagnie bey Trenomalet_ feften 
Fuß zu halten, und in ein Treffen lich 
einzinaffen, datinn er auf das Haupt ges 
ſchlagen wurde, _ Er 

An; einem gedruckten Schreiben an 


einen Seren in Londen wird den Enr _ . 


geländern, welche den Franzofen die Er 
| | doberung 





oberung der Inſel Eorfica: verargen tollen, 
Die Moral fcharf gel Ihr Engels 
Hnder; fagt Der wigige Ftanzos, betrach⸗ 
ger uns ais Feinde Der Sreiheit, und 
werft 08 vor, ‚Daß, menn wir noch eis 
nen freien Menfchen auf der andern Sel⸗ 
te der Erdfugel müßten, wir hineilen 
würden , ihn zum Sclaven zu machen. 
ie feichtficht man anderer Leute Fehler, 
Aue nicht feine eionen! Die Eorjiganer 
find nicht ſo weit von uns, als Die Ame⸗ 
ticaner von euch; fiehaben uns nie durch 
ihre Arbeit. und Durch ihren Handel bes 


geichert ; fie haben nie im einerley Krie⸗ 


en mit ung gelitten, ‚an unfter Geite 
Moun und in der naͤmlichen Sache 
mit uns ihr Blut vergoſſen; haben 
uns nie geliebt, noch geehrt, Nie waren 
nie unfre Kinder, Alles dieſes aber find 
die americaaiſchen Eoloniften in Anfehung 
eurer geweſen, und. find es nor). Und in 
dem nämlichen Augenblicke, da ihr uns 
porwerft, daß wir Die Korficaner bezwin⸗ 

en wollen, wollt ihr eine viel gröfere 
Anzahl yon Englifhen Amerifanern zu 
Sclaven machen, und ihnen iht Eigen, 
thum und Die Autorität Ihrer Geſetze raus 
Ben ‚ indem ihr eigenmächtiger Weiſe ih» 
xe HPariamenter aufhebet und ſie mit 
Dragonern bekehren wollt. Mit einem 
orte ijhr feheinet gar Peinen richtigen 
Begriff von Freyheit, noch den aufrich» 
tigen Willen zu haben , fie blühen und 
machfen zu fehen. Alle Freyheit, die ihr 
zu fehägen ſcheint, ift Die, gegen eure 
Dbern widerfpenftig zu feyn, und eure Uns 
tern zu tprannifiren,” 








Raom , vom 14 Jannar. 
‚Dit. den legten Brieffchaften, die man 
aus Malta erhalten, bat man vernom⸗ 


en, daß der. daſige Gtosmeiſter fo ges 
Bd ca liege, daß man le 
n Alters wegen, beforget,. ex werde itzt 
n.aus der Welt gegangen ſeyn; «8 

» auch wirklich ſchon der Dafige Haven 
mit der gewöhnlichen Kette. geiperret wor⸗ 
den, welches fonjt niemal zu gefchehen 
pfleget, aufer menn der Grosmejfter dies 
a * in den letzten Zuͤgen ſich be⸗ 


* 
* * 

Denen Landwirthen, welche wegen 
der wenigen und geringen Kälte im vor. 
tigen Fahr dießmal um den Winter zu 
fommen gedachten, und, ein ſchlechtes 
Fahr befuͤtchteten, wird in dem Aitten« 
bergiſchen Wochenblatte, dus den Beo⸗ 
badıtungen des Prof. Hanow in Dana 
zig, der die Witterungen täglich wier- 
mal, in einer unterbrochenen Reihe, und 
30 Fahr hindurch, aufgezeichner ‚hatz-ges 
eigt, daß Ao. 1750, gerade ein ſolches 

interwetter geweſen, und die Erndte 
des darauf, folgenden Sommers doch 
gan gut gerathen ſey. So warm indefa 

n dieſet Winter in den nördlichen Bros 
pingen Damals, Wo, ı750, und eben ” 
dieß jeßige Fahr a. gleichfalls iſt, 
als z. E. in Rußland, Polen ꝛc. eben ſo 
kalt war es hergegen Ao. 1750. in den 
ſuͤdlichen Provinzen Deutſchlands, im 
Oeſtereichiſchen, in Italien, in Spanien, 
fo mie es heuer gleichfalls in den letzten 
beiden Provinzen eingerroffen. 








— — — — 
Dem Publico wirdihiemit zu wiſſen gethan, daß bey dem Gärtner Georg Chriſtoph Earl Fi 
in Sulmbad) alle Sorten von Gemüß-Saamen aͤcht und friſch um billigen Preis zu haben en: el Fiſcher 





* Bayreum, vom: 11, Februar. 
‚ Abgewichenen Mittwoch, als den: sten‘ 
diefes, Adends, iſt Die fuͤrſtuche Leiche 
des hoͤchſtſeelgen Herrn: Marggrafens/ 
—— — 
be;; ſeit den 6ten Diefes, in * 
fuͤrſtl. Neuen Schloſſe, auf dem Para⸗ 
debett gelegen, won: hier aus, durch DIE: 
Stadt, mit groſen Trauergepraͤnge nach 
Himmeiltron, in die hochfuͤrſtl· Gruft 
dogefuͤhrt und dafeldſt des‘ andern‘ Ta⸗ 
$ bägefeht worden. Bon dem herrli⸗ 
—* Leichenbedaͤngniſſe ſoll Die. Beſchrei⸗ 
bung naͤchſtens ſoigen. 
Aom, vom 19 Januar. R 
Die Zeſunen erfahren nun „ dab Koͤ— 
mige lange Hände baden. Leztetn Mon⸗ 
ag: begab ſich der ſpaniſche Grfande, 
Herr von Aſpruc, zus paͤbſtl ichen Aus 
dleny, und übergab Gr. Deigkeit eine 
Schrift, in weicher Ge: kathol. Mapſt. 
Fur; und gut alle grobe Verbrechen, Meu⸗ 
tereyen und verdammliche Grundſatze Des‘ 
dens, anfuͤhren, und bezeugen, 
daß keine Ruhe zu hoffen: ſey, ſo lange 
nicht der Orden voͤllig adgeſchafft und 
zernichtet fey;; Es möchten alſo Ge.-päbftt,. 


Heiligkeit Dazu Die Hand bieten, und vew . D 


atftalten‘ , daß fie in ketner Gefelfihaft 
—— völlig zertrenut würden ıc.. 
Ge. pä 


ſti. Seitigfeit: laſen Biefe Schrift: 


mit vieler" Aufmerkſamkeit durch und‘ 
entlieffen: den’ ſpaniſchen Abgeſanden, oh⸗ 
ne ihm ein Wort darauf zu’ ſagen. 

Der framoſiſche Boitſchafter begehrte 
auch: Audienz', und fie: wurde: ihm auf‘ 
dem heutigen Dag bewilliget. Es iſt ger 
wiß/ daß: er dem gleichen Auftrag von: 


detſelben dringen wird. 


chen und in dan Rechrem erfahrnen Leu⸗ 


Sr. allerchriſtl. Maj bat, und eine 


Schrift gleiches Innhalts mit der ſpani⸗ 
ſchen, Übergeven-, und auf: die Erfüllung: 
‚Und! morgen: 
wird der. Kardinak Orſini, int Namen. 
des Konigs‘ veider Gıcliien „ das gleiche” 
en bey Gr, paͤrt ſtuichen Heiligkeit 
thun.- 

Dieſe Vorflellungen‘, auf deren: Voll⸗ 
zlehung und Beſolgung die bourboniſchen 

dre.mit- fo vielen Ernſt dringen, ſetzen den 

cdeh und feine Börmer in groſe Verlegen,’ 

beit und Kummer‘, aus Fuͤrcht, der Hof’ 
zu Wien möchte gleiche Masregeln ergrei⸗ 
ten, wenn: et die neuen: Verſuche in: 
Poriugab vernehmen: wird. i 

Indeſſen behauptet Das’ Ioyolifche San⸗ 
hedrin, daß dag‘ Urtheil uͤber den: Orden 
Er. paͤbſtl. Heiligkeit allein zukomme, 
und die bourboniſchen Haͤuſer iſne Kla⸗ 
gen, in: Form Rechtens, anbringen muͤß⸗ 
ten, wovon, nad) Billigkeit und Hecht, 
dem Drden die Commumcation nicht koͤn⸗ 
ne verfage: werden‘, ſo wenig als‘ genuge 
fame Zeit, Darauf zu antworten‘, da als⸗ 
denn von Gr. paͤbſtl. Heiligkeit ergehem 
würde, mas Recht ſey. 
Die hohen bourboniſchen Höfe hingegem 
ſagen, daß ihre Gertichtshoͤfe mit wedlie 


ten beſetzt ſehyen; daß vom dieſen alle Vor⸗ 


fallemmen beretist mnerſucht, und die 
En {m DÖrdens‘,. and feine‘ Verbre⸗ 
den, m das delfte Eiche 


sur worden 
ſepen, ſo Daß tan: befugt waͤre/ el weit 
mehrets zu ordern, als nur die völlige 
Aufhebung: des Ordens Man! erwartet: 
mit Verlangen den Ausgang: * = 


© 
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wichtigen , verwickeften,, und den 
Döjen fo angelegenen Sefbäftes, 
Aiſſabon, vom 3 Januar. 
Der Saame der Aufruhr bat viet 
weiter um ſich gegriffen, als man Ans 
fangs geglaubt dat, und die Megierung 


8 alle Klugheit möchte, ihm zu erfticken. 
De Gouverneurs, Dfficiers und andere 


hohen 


in 
ungeſaͤumt im ihre Diſiricie ſich verihs 
en, und die koͤnigl. Gerichtshoͤfe bes 
Ehdfugen fich mit Unterfuchung der wi⸗ 
der die eingezogenen angebrachten Klar 
gen, Man verfihert, viele Gelſtuche 
hätten getrathter, in der Beicht, und 
auf viele andere Weiſe und Wege, das 
Volk ſchwuͤrig zu machen, Es ift das 
her denſelben alles Predigen, Belchthoͤ⸗ 
sen, und andere dergleichen geiſiliche 
Berrichtungen unterfagt. Die Gentenz 


wider das Circularſchretben des Biſchots 


von Eoimbra, wird naͤchſter Tagen öfr 
fentlich bekannt gemacht werden. Es 
wird daffelbe eine fchändliche, freche, uns 


ehrerbietige, aufruͤhriſche Schrift betitelt, p 


die Heiltgkeit eines Biſchofs fetbft verle⸗ 

nd, welcher, laut dem Evangekis, ſich 
anſtraͤflich und unſchuldig betragen folle, 
Der Gerichtshof in Glaubensfachen hat 
Denfelben der Würde eines Bifcho's uns 
fäbig, der Vorrechte eines en ums 
wuͤrdig, und für einen Fremdling erklaͤrt. 








arzt) 


eg 466. 
anegehoben worden; bey Endesbenaunten 


Aemtern ſtehende Perfonen muͤſſen 


3 
ermal auf ein einziges Nr. 67. 


# —** groſen Extract Per. 56. au 
De an a ae DEE 7.5 67. | * 

naͤchſiſolgende Ziehung dieſer Lotto wird den r6ten Sebruar und 
+ —2* fi) die Herren Liebhaber der gefälligen Einkag und Nummern von ba 9, 


nen bey dem chutfuͤrſtl. bayerifchen authoriſirten Eoflecteur in Nürnberg 


Er iſt noch immier in Verhaft, und man 
weiß nicht, ob mit dem, was bereits tois 
der ihn vorgenommen worden, feine Sa; 
che — ſeyn werde. Man verficherr, 
dieſer Praͤlat fep zu dieſen Unternehmun⸗ 
— durch einen Jeſuiten verleitet worden, 

amens Emanuel Gaͤtano Albukerq, der 
fih in geheim bey ihm aufgehalten, ſich 
aber noch. in Zeiten nad) "Spanien ges 
flüchtet, und auch da durch feine Schlau 
igkeit gluͤcklich Durchgefommen fey. 

Der neu erwählte bilchoͤftiche Statthalter zu Cor 
imbra it num beihäftigt, alle verdächtige Priefler, 
bey den Pfarreyen und Gemeinden, durdy ‚andre 
zu erfegen; und die Univerjität.von Eonndra bat 
den Befeht erbalten, Fünftig die geiſtliche Doctor 
wuͤrde keinem Regularen des Anguftiner: oder Ber 
nedictinerordens zu ertheilen, und Die, welche ihm 
ſchon haben, find deffen verluftig erklärt. 

Die Jefaiten haben auch bey Gelegenheit eines 
Urtheile, welches der Erjbifhof von Bi aga, na⸗ 
fürlicher Vruder des Königs (der zugleich der welt⸗ 
liche orerfie Richter zn Braga ift) wider ein Möns 
chenfloſter gefället, einen Anfruhr zu Brause gu er⸗ 
regen gefucht ; darauf ſind 200 Dragoner dahin ge» 
fandt worden, und man bat aleich darauf verſchie⸗ 
dene Patres und Fratres, auf Portugieſiſch Giaco⸗ 
ed genanut, eingezogen. 

Man kann wohl ſagen, daß die Vorſehung au⸗ 
geuſcheinlich über ımfern König gewachet, und zır 
rechter Zeit dergleichen Leute an das Eiche gebracht 
bat, welde, wenn fie länger Zeit gehabt hätten, - 
das einfältige Volt zu verführen, das Königreich 
. er chreckli Me es verſetzt, umd Dir. 

ur inem gänzlichen Yin es nahe geb 
haben würden. er de schuhe 


Dem aten“Diefes Monats gaÄdigf prioikegirten churbananraz 
Lotto mehrmal gejcpehen, bey weicher die ⸗ Nummern aperſchen 


66. 67. 

als ein Ertract 224 fl. neh 
ern ſchoͤuer Gewinaſt gefallen, wie dann auc 
a 96. 67. ı Ambe. RE 
fo ale 14 Tag zu 14 Tag volf;as 


wegen belie⸗ 
oh. Joach. Schmidt ferh, Erbem, 


iR 





Paris, vom zo Januar. 

Schon neulich hat ſich zwiſchen dem 
Könige und dem ‘Parlamente ein in den 
frangöfifchen Jahrbuͤchern denkwuͤrdiger 
Aufiriit ereignet ; als letzteres ſich wei⸗ 
gerte, in die Berlängerung einer auſer⸗ 
ordentlichen Abnabe zu willigen , meiche 
während Dem letztern Krieg auf das Volk 
‚gelegt , und, tiederholter Porftellungen 
dieſes chtshoſs ohngeachtet demſel⸗ 
ben nichrnur bis hieher nicht wieder abge 
nortımen , fondern vieimehr bis 1772 noch 
zu erheben, verlanget wurde. Am ııten 
tar deßwegen Lit de Iuftice zu Ver ſail⸗ 
jes, da der König den dahin vorge’ots 
derten Präfitenten und Nähen des Pars 
faments feinen unabänderlichen Eutſchluß 
anzeigte, und befohl, die zur 
diefer Abgaben ergangnen koͤnigl. Edicte 
in die Parlaments-⸗ Bücher einzutragen. 
Die Wunden, welche ein lan wuͤhriger 
„und verderblicher Krieg dem Staat ge 
ſchlagen, ſagte der Canzler zu dem ver⸗ 

ammelten Parlamente, find noch nid)t 
„geheiter ac. ıc. ohngeachtet das vaͤterliche 
„er des Königs fich es lange verfagt, 
„den Beijtand feines Volks zu verlangen; 
„fo haben doch die überhäuften Schulden 
des Staats Ihm Feine andere Wahl 
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den 14 Februar 
1769. 


„gelaffen ac. ꝛtc. Der völlige Verlauf der 
Sache iſt gedruckt, und finder man dar⸗ 
inn fo mol die eritermähnte , als auch 


Die Reden des vorderiten Parlaments 


Praͤſidenten und des königlichen Ge 
tichisadvocaten Seguier, weiche leztern 
beide, durch ihren beweglichen Innhalt 
vielen Zupdreen Thränen angedrungen 
haden. Beſonders ijt Die Rede des ers 
ſten Präfidenten der Steuer Kammer an 
den Herzog Chartres, als dieſer Prinz 
zur DBoltziehung des koͤnigl. Beteyis, we⸗ 
gen Kegiftrirung der Edicte, auf die Pars 
klamentsfammer , gekommen, mit aller 
Stärke der Beredſfamkeit, und mas Die 
Ueberredungekunft rührendes hat, verraffer, 
Die wir deßwegen ganz hieher fegen wol⸗ 


en; 

„Der König hat bereits felbft feinen 
„hoͤchſten Willen fund gethan ya: die 
„erhabenfte und ſchrackendſte Ceremonie 
„hat uns bereits Die Befehle eröfner, wel⸗ 
„be Sie nun fommen auszuführen. Das 
„Bote feufjt unter der verdoppelten Laſt 
„der Auflagen; und wenn es diefelbe, mitten 
„in Friedenszeiten erneuern ficht; wein es 
„denleiben druͤckende Geldau'nahmei beps 
„gefügt Sieht, und diefe, als hoͤchſt noth⸗ 

l wens 
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„wendig , borftellen hört, fo verliert es 
„auch die Hofnung, das Ende feines 
„Elends zu ſehen. Urtheilen Sie von 
„der Gröfe unfers Schmerzes, da felbft 
„die Gegenwart eines Prinzens, der die 
„Liebe und die Hofnung des Volke ift, 
„denfelben nicht mildern fann! Wie ans 
„genehm = — re * De 
„en der Freude nen, un 
a Fe ihnen die treudigfte Gluͤckwuͤnſche, 
„ivegen einer Heurath darbringen koͤnn⸗ 
„ten, welche unſer Gluͤck ſeyn, und Frank⸗ 
Freich der Foridauer eines Geſchlechtes 
verſichern wird, welches ihm fo werth 
„und theuer iſt. Allein bey einer ſolchen 
„Oelegenbeit , welche alle Fröhliche Ems 
„pfindungen verfcheucher, koͤnnen Ew. Ho⸗ 
„heit von uns nur Ehrfurcht und Beſtuͤr⸗ 
„sung erwarten. 2... arum mülffen 
Sie zum erftenmal, da Sie unfere Vers 
„fammiung fehen, einem fo traurigen An» 
„blicke ausgefegt fepn? Und warum mus 
„der Beluh von den. Prinzen Ders 
„Seblüts allemal den Geſetzen Grills 
„fchmeigen auflegen , und die Ausüdun 
„Derfeiben hemmen! Cie find Im Begrif, 
„im Namen des Königs, eine Handlung 
„vorzunehmen , melche die firengfte Aus: 
„übung feiner unumfchräntten Macht 
zit — Es ift noͤthig, daß ſie willen, 
„daß die obrigkeitlichen Perfonen, Denen 
„man Geilfhweigen dadurch auflegt, 
„ihre Stimme lediglich zu dem Ende ges 
„brauchen wollten, die Geufjer des Vol⸗ 
„tes für den König zu bringen, Dürfe 
„ten wir doch hoffen, Daß ſie es an uns 
„ferer Start thun wollten. Wer wäre 
„wohl geichickter dazu, als E. H. Und 
„mem foll der Ruhm des Könige, und 


„das Wohl des Volks, angelegner feyn, - 


„als den Perſonen des koͤnigl. Gebluͤts. 


„Heinrich der Groſe, von dem €. H. 
„abſtammen, bat in den Protocollen 
„Diefer Geſellſchaft köftliche und preiswuͤr⸗ 
„ige Monumente binterlaffen, welche 
„bemweißen, wie wenig er zu folchen Macht» 
„handlungen Neigung hatte, welche jeßt 
„borgenommen werden. . E8 kann nicht 
„unerlaubt feyn, die eignen Worte diefes 
„geofen Königs anzuführen: Es find 
„Chat er gefagt) nicht ordnungsmaͤßige 
„Mittel, welche nur Wache und Ge: 
„Walt zeigen. 

„Die Denkungsart Heinrichs iſt mit 
„feinem Blute auf €. H. gekommen, fie 
„it durch die befte Erziehung angebaut 
„worden; laffen fie Diefelbe gleich der aufs 
„gefenden Sonne hervorbrechen; fprechen 
„ſie ſeldſt mit dem beften Könige, und mas 
„hen fie demſelben endlich Die wahren Ums 
„Nände bekannt, in welchem fich fein fo 
„getreues und etfchöpftes Volk befindet. 
„Sie werden, in diefer edien Bemuͤhung, 
„von dem arofen Prinzen unterftügt wer⸗ 
„den, von dem fie abftammen; er hatte. 
„den gleichen Auftrag, den E. H. bier 
„haben, bey einer der erften Geſellſchaf⸗ 
„ten Des Köntgreihe, und man glaubte 
„in feinen Blicken mahraenommen — ha⸗ 
„ben, was wir uns erkuͤhnen in E. H. 
„ihren wahrzunehmen, daß diefe Ausks 
„bung feinem guͤtigen Herzen Schmerzen 
„gemacht habe. 

„Wir nehmen feinen Anftand, €. H. 
„iu verfichern, Daß vie Hofnung alsdann 
„in aler Herzen aufleben wird, wenn ein« 
„nal die Prinzen des Eönigt. Geblüts den 
„edien Entſchluß faffen werden, bey dena 
„beiten der Köniae, die Fürfprecher feines 
„Volkes zu feyn.” 

Wien, vom 8 Februar. i 

Dienfing, Abends, iſt das veesise 

ar⸗ 


Yarsancı mit einem Hofball, worzu alle 
Aniſters und Gtaatsdamen eingeladen 
foren, dann mit der Redoute befchlofs 

worden; worauf Denn heute die Far 
= 

. geroöhnlichen Gottesdlenſt angefan« 

gen, Dadey bis 200 kaiſerl. koͤnigl. Kaͤm⸗ 
mierer und geheime Raͤthe, die ſich alle 
bier. befinden, erichienen find, 
Der kaiſerl. Eönigl. geheime Rath, 
Grat von Cotaldo dat noch Samſtag 
Abends Diefes Zeitliche gefeegner, und 
deffen Leichnam iſt ın Die Kirche der €, 
P. Minpriren hinter dem Landyaufe mit 
dem 'characıermäligen Gepränge begra- 
ben morden. 

Dieſer Tagen iſt der an dem koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Hofe geſtandene ruhiſch kai⸗ 
ſerl. Boitſcha rer, Fuͤrſt von Galigin, 
ein Bruder des dahıer reſidirenden Für 
ftens dieſes Namens, der fih in 3 Wo⸗ 
chen dahier autgehalten, famt deffen Frau 
Gemahlin, einer gebohrnen Ördfin von 
Schmettau, nad) Berlin abgereifst, wo⸗ 
felbft dieſeiben auch einige Wochen vers 
bleiben, und dann weiter nad) Petersburg 
gehen merden. 

Am sten Diefes verftarb allhier der her⸗ 
zogl. Sachſen Weimar,/ und Gothaifch- 
mirfliche geheime Rath und Abaeſandte 
am kaiſerl. koͤnigl. Hofe, Here Chriſtoph 
Fohann von Rehboom, im 72ſten Jahr 
re feines Alters. 

n Fr ſcheinen die Umftände, den 
festen Berichten gemäß, immer gerährlis 
ee zu werden, Da nun alles, auch die 
tofen, mit ihren beſten Dabfeligkeiten, 
aufer Band fid) begeben. Von dem Aus 
(lage des weit ausfehenden Geſchaͤfts 
in — und der Ruͤſtung aller der 
Repubut Polen benachbarten Mächte iſt 


Be mit ‘der us und‘ 
n 


zog 


noch nichts reeles zu ſagen, doch muß 


die Ai in kurzen Das mehrere lehren. 

er dahier reſidirende rußifch kaiſerl. 
Geſande, Fuͤrſt von Gallitzin, ne; 
noch öfters Eouriers von feinem Ho 
und fertiget andere dahin ab, gleidiwie 
jetzo wieder zwey in Bereitfchaft ſtehen, 


ie auf Eypeditionen warten. 


War ſchau, vom 27 Januar. 
Nunmehr treffen die neu eingerückten 
rußifchen Regimenter ſchon in —— 
Gegend ein, wie denn das Caſaniſche 
Regiment in Warſchau, einige taufend 
Eofacken aber in der Nachbarfchaft ans 
efommen find. Der Öenerallieutenant 
eymarn, rin Lutheraner, und ein Herr 
von grofer Erfahrenheit und Redlichkeit, 
wird die Truppen en Chef commandis - 
ren, und, mie verlauter, zugleich dem 
Fuͤrſt Wolkonsky, der den Sr Rep⸗ 
nin abloͤſet, mit in Staatsangelegenheig, 
ten, an die Hand gehn. Lesthin wur⸗ 
den bier Die neuen Fahnen für das Ozo⸗ 
rowſche Grenadier-Kegiment eingemeibt, 
bey welcher Gelegenheit der Fuͤrſt Rep⸗ 
nin alle Dfficiers deffeiben tractirte, und 
bierauf einige Gemeine hinein kommen, 
üeß; als hernach getanzt wurde, eröffnes 
te er den Tan, mit einem Grenadier, 
und ließ endlih so Ducaten unter die 
Gemeinen austheilen. Unſer lieber Kös 
nig befindet ſich auch noch gefund und 
vergnügt unter der Laft feiner Krone, mels 
ches veirklich zu bewundern if. — Daß 
die Engelländer eine Flotte nad Eons 
ftantinopel ſchicken wollen , ift. vieleicht 
nichts weiter als ein Maͤhrchen. 
Don der polnifchen Brenze, 

g F vom * — Mhan 
n Kempen, eruchzow, awa 

| befinden 


. 
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Yen fih an 3000 Eonfökerirte, und 
= = Diferetion. . Dem Poftmeirter 
An Kempen hat man alles, fogar bis au 
Das Hemde genommen, und einige Nach⸗ 
Fidyten melden, daß die Eonföderirten für 
den Kuffen Hichen,. es muß alfo in eini 
gen Tagen mus entſcheidentes vorfallen, 
denn aus Poſen find Die Ruſſen mit eis 
nem ſtarken Corps d'Armee in Anmarſch. 
'ym den berüchtigten Matczewoki aufzufüs 
chen, jroiichen melden und Den Ruſſen es 
fon zum Handgemenge foll gefommen 
feyn; als det erjtere- mit Prahmen über 
einen Fluß fegen wollen, Da ſowol die 
Fahrzeuge , ale dee Ladung durch Die 
tußifchen Kanonen in Grund geſchoſſen 
worden, und von den Eonföderitten_biß 
300 Mann follen geblieben feyn. Den 
jungen Pulawsky haben Die Muffen bey 
Sjarogrod ertappet, und als einen Ges 
fangenen nad) Polonna gebradit. 

on Mohllow wird berichtet, daß der 

uͤrſt Ejerwieſtynski, Kammerherr von 
J—— und der Herr Staroft von Irak⸗ 
tamirow, die ſich in rußiſchem Arreſt bes 
funden, geſtorben ſeyn. 
eteroburg ‚ vom 20 Januar. 


Ihro Majeft. die Kaiferin haben den 


Den zo Yannarii ift Die 


englifchen Doctor, Thomas Dimsdale, 
der ihnen die Blattern indculitet, nach⸗ 


f dem fie ihm feine Reiſe erſtlich fehr gut 


bezahlt, mit einem jährlichen Gehalt von 
soo Pf. Sterling zu Dero Leibmedico, 
und wirklichen Etatsrach ernannt, und 
ihn, nebft feinem Cohn, Nathanael 

imsdale zu der rußifchen Freyherrnwürs 
de erhoben, fo Daß diefe Würde allzeit auf 
den Älteften von deſſen Nachkommenſchaft 
fallen fol. Zugleih haben Döchftdiefels 
ben auch dem fiebenjährigen Knaben, Ale» 
yander Markok, von dem die Blattermar 
terie genommen worden, mit allen feinen 
künftigen. Nachkommen den Adel ertheilt, 
und ihm ſtatt feines Geſchlechtsnamen den 


Namen Dipennoy-bepgelegt. 


KL onden, vom 31 Januar, ’ 
Wilkes iſt zum zweitentnal zum Schöps 
pen der Stadt Fonden , bey. der am 27. 
vorgewelenen Wahl ermehlet worden, 
weil fih niemand aufer ihn für dieſe 
Stelle gemeldet. Die Wahl ift tür güls 
bie erkannt, und der Herr Aldermann 

ilkes von dem Lordnmajer eingeladen 
worden, den gemöhnltchen Eid zu leiften, 
und von feiner neuen Würde Befig zu 
nehmen. : 


herzogl. SahjenEoburg:Saalfelder ate privilegirte Lotto mit allen ge⸗ 


wöhnlichen Selennitäten vollzogen und dabey die fünf Numinern 


& 36. 3 

d vermoͤg unter fo vielen zum Theil 

en Endesbenannten eine anfehnliche Ambe 
Die naͤchſtkuͤnſtige Ziehung dieſer 


und können ſich die refp, Herren 


2. 50. 5% 
betraͤchtlichen Ertracten, Amben und Ternengewinns 


33. 54. 1 Ambe gewonnen worden. 
/ 


Lotto wird den 20 Febr. und alſo von 3 Wochen zu 3 Wochen voff« 
Liebhaber wegen gefältiger Einlag ud Nummern von ı. bis 90, 


br ia melden bey dem Herzogl. Sachfen Coburg Saalfeldifhen aathoriirten Collecteur. in Nürnberg 


b. Joach. Schmidt feel. Erben. 


NB. Von der hochfärftl.. voten Gederifchen Potterie aten Fine können die Kiffen nebft den unter⸗ 


i Gewinnen in Empfang Ä | 
ſchiedlich herausgekommenen * wegen der Nerovation cs nicht zu verſaͤumen; mit Kauflob— 


fl Fan noch) gedient werden, es werden nicht nur Feine 10 pro Tento abgezogen, ſondern 
aud) bie fämtlhen Gewinnſte der Gulden ju 6o fr. ausbezahlt, 


20 Febr. gezogen wird, jo wird 


den 
„48 Er. 


fen 3 


genommen werden, und weilen die zie Claſſe ſchon 


IE EEE Zu 





-(Num. 20.) 


IM; Donnerftars, den 16 Februar 
1769, 








Erlang, vom ı > Februar. 

Aus der hiefigen gelehrten Zeitung ent 
lehnen mir folgenden Artickel: 

»So fehr die hieſige Friedrichs -Univers 
fität durch den Hintrite Ihres Durchs 
lauchtigften Mectoris Magnificentiſſimi, 
des um das Wohl derfeiben bis an das 
Ende Ihres Lebens glotwuͤrdigſt beſorg⸗ 
ten, und verewigten Fuͤrſtens und Hertn, 

errn Friederich Chriſtians, Marggra⸗ 
* zu Brandendurg /Culmbach hochuͤrſtl. 
Durchlaucht 
* es derfelden zum groͤßeſten Troſt, 
und zur lebhafteſten und ehrerbietigften 

reude, Daß Ihro des jeßtregierenden 
— Herrn Marggrafen zu 
Brandenburg, Buragrafens zu Nürnberg 
ober und unterhalb Gebürge, Deren Chris 
ſtian Mriederich Carl Alerander hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht fo fort, nach Ans 
triit der Regierung der Hoͤchſtdenſelben 
auch zugefallenen beyreuthiſchen Lande, 
aus eigener. Bewegung der Univerfität, 
in einem-, in den gnädigften,, und unfer 
Erwarten übertreffenden Ausdrücken, vers 
foßten Nefeript vom 22 Jenner, mie 

öchftderofeiben Zufriedenheit, alfo aud) 

ero Bandesherrliche vorzuͤgliche Protec⸗ 


Bu worden; fo fehr ge . 
x 


tion nicht allein gnaͤdigſt zu verfichern, 
fondern auch in einem abermaligen erlafs 
fenen gnädigften Reſeript vom 29ſten Jens 
ner ih ald Rectorem Megnijicenciffis 
mum Dero getreueften Friedrichs Unis 
verfisät zu Declariren hudreichſt geruhet 
haben; fo, daß man-von den gnädigft 
geäußerten Geſinnungen auf.das erneuers 
te und dauerhafte Wohl unferer Aindes 
mie ehrerbiethigſt und zuverſichtlich ſchlie⸗ 
fen darf.” 
Schreiben aus Dünkirchen, 
vom 30 Januar. 

Unter diefer Auffchrift bringen ung die 
holländifchen Zeitungen abermals ein 
Schrelben eines Franzofen, den die-Pes 
fer auf fein Wort e8 glauben follen, daß 
an allen den Unfällen, welche die Fünigl, 


Voͤlker feit dem Neuen Zahre, laut itas 


läniihen Nachrichten in Lorfica erlits 
ten, nicht ein einziger fe wirklich betrof⸗ 
fen habe. Die Corfen haͤtten ſendem 
nichts erhebliches unternommen , auſer 
daß fie einmal auf Dietta angeprellet, 
welches in gedachten Briefe folgenderges 
ftält erzehlet wird: 

”Am 2ten Fan. mit Anbruch des Tas 
ges, entdecken Die zu Oletta — 
nigl, 
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koͤnigl. Voͤlker, von der Anhöhe Tuda, 
verfchiedene feindliche Haufen, welche Pe⸗ 
losons weiſe hinter den Eleinen Hügeln 
und Moräften, die an das Klofter zwi⸗ 
fehen Tuda und der grofen Redoute Pr 6. 
ftoßen, bervorfamen. Herr von Sour: 
ville, Grenadierhauptmann von dem Re⸗ 
gimente La Marine, dem das Klofter übers 
geben war, ſchickte en wel⸗ 
che auf die Feinde Feuer gaben und mit 
ihnen bald zuſammen kamen. Ein Paar 
a Tempo geſchehene Canonenſchuͤſſe, und 
ein Detaſchement Dragoner, das ſich 
auf der rechten Flanke der Corſen zeigte, 
nöthigten fie, fih gegen Tuda bin zurück» 
zuziehen, allwo fie aber, nach erhaltener 
Werſtaͤrkung, einige Augenbhcke hernach 
zu einen ernftyaften Angriff fid) anzuftels 
den ſchienen. Der Her Marquis von 
Arcambal, der ung commandirte, ſchick⸗ 
te auf der Stelle den Herrn Monfort, 
Srenabierlieutenant von dem Regiment 
Aovergue, mit einem Detaſchement Gre⸗ 
nadiers und Zägern dahin, die von den 
Eompagnien der corſiſchen Freywilligen un⸗ 
— wurden. Dieb Deiaſchement hielt 
das Gefechte lange aus; allein, indeß 
die Feinde auf dieſer Seite feuerten, um 
unfere Aufmerkfamkeit dahin zu ziehen, 
liegen fie ein orofes Corps Truppen nach 
der Gegend zwifchen dem Berge St. Joi— 
nes und dem Hohlwege vor Olmetta des 
filiren. Der Marquis von Arcamba 
entdeckte dieſe Bewegungen nicht fo bald, 
als er fogleich befahl, die Poften, welche 
mit der Sera und vorndmlich mit dem 
Hohlwege vor Dlmetta Communication 
haben, zu verftärfen. Die Feinde konn 
ien hiernicht vorbey kommen, fie mochten 
enweder auf Oletta, oder einem andern 


unferer Poften wollen, ohne fich dem Feuer 
einer Redoute auszuſetzen, welche von 
Steinen, als ein Thurn, gebauet war, und 
Die: linfe Flanke der aroten Medoine Nr, 
8. bedeckte. Sie entſchloſſen fich, ſoiche 
herzhaft anzugreifen, und baid fahe man 
ein Korps von ohngefehr drey taufend und 
soo Korfen gegen dieſen Thurn, und die 
nädyıt Daran kienenden ‘Posten anmarfchis 
rer Der Graf Tofsumi, Lieutenant 
unter den Jaͤgern von. Royal Ita⸗ 
lien, befand ſich mit 30 Mann in dem 
Thurn. Er bielt ſich wen Stunden wis 
der Die ganz: Magır der Feinde, Tie nun 
aud) aus Die uͤprigen Medouten, melde 
von einem Theil des Regiments La Mas 
rine verthaitigt wurden, anrückten. 

As man merke, Daß es bier den 
Feinden Ernft fey, und daß fie an den 
andern Orten nur einen blinden Lermen 


machten; ließ man 4 Örenadiercompags 


nien von fa Marine marfchiren , um dies 
fe Poften und den Weg nach Dietta zu 
beivahren, Und da das Feuer von dem 
Thurn, aus Mangel der Potronen, nach⸗ 
zulaffen fehien; fo erhielt Here Dubslay, 
Lieutenant unter den nämlicheh Grenadis 
ven, Befehl, ſich mit 20 Mann darein zu 
werfen, welches derfelbe mit bewunderns⸗ 
würdiger Unerfchrockenheit volſſtreckte. 
Man mußte einen höchit gefährlichen 
Weeg, unter dem Feuer der Eorfen, die 
fich aller umliegenden Felfen bemädytiger 
hatten, den Berg hinauikiettern. Er vers 
lohr 6 Mann, ehe er den Thurn erreichte, 
in weichen bereits die Feinde mit Brech- 
eifen fih einen Eingang zu maden bes 
fchäftiat waren. Herr Dubaley ſtoͤhrte 
fie noch zu rechter Zert in Diefer Arbeit, und 
Fam in den Thurn, nachdem er Die 

Feinde 


Feinde abaetrieben hatte. So hielten fi) 
auch die übrigen Poften fehr gut, und die 
Corſen fingen an, nachdem ihrer viele 
theils geroͤdet, theils verwundert waren, 
ſich hinter die Feifen zu verkriechen; von 
mwärmen fie bis gegen ı Uhr des Mors 
gend hervor fchoffen, um auf ihrem Zu: 
ruͤckzuge nicht vertoigt zu werden. Waͤh⸗ 
vender Nacht zünderen fie auf dem Ber⸗ 
ge, geofe Feuer an, und fchleppten, nad) 
ihree Gewohnheit, in der Dunkelheit, ih⸗ 
re Toden und Berwundete von der Wahl⸗ 
ftadt hinweg. 

Ihr Verluſt muß beträchtlich feyn; auf 
unferer Seite ift niemand, denn ein Fou- 
tier von den Grenadiers bey dem Regl—⸗ 
mente Fa Marine, und ı5. bie 20. Ads 
ger und Soldaten, theils getödet , theils 
verwundet. Unter den leztern befinden 
fi einige von den Korfilchen. Freiwils 
ligen, die fich fehr gut gehalten haben. 
Der Grat Tofauni har eine leichte Wun⸗ 
de am Backen, Man muß den Trup- 
pen Gerechtigkeit wiederfahren laffen, 
daß fie bev. dieſer Gelegenheit durch 
gehends vielen Muth bewieſen; vors 
nämlich gebuͤhret dieſes Lob den Grena— 
diers von La Marine welche Herr Duͤ— 
batay angeführt hat. Sonſt iſt noch zu 
bemerken ‚. daß die Quartiere dieſes Nies 
giments zu Oietta mit Nedouten umge, 
ben find, Die man um fie zu unterfcheis 
den, zu numeriren vor noͤthig befunden, 


Stockholm, vom ı9 Januar. 
der acht vom 13. auf den raten 
dieſes ift der ordinatte reitende Bott von 
der Finnländer Port, nicht weit vor hies 
figer Stadt, angegriffen worden, wo ihn 
des andern Morgens Keifende, halb tod, 
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mit vielen Wunden im Kopfe, und ſel⸗ 
nes Felleiſens beraubt, auf der Lands 
ftcaffe angetroffen. Dan glaubte anfangs, 
daß es den Thätern nur um die Briefe 
fhatten geweſen, und fchickte gleih ein 
Commando Soldaten aus der Stadt, 
meiche Das Felleifen im Walde fanden, 
die meiften Briefe noch verfiegelt , Die 
nad Rußland und Dännemark ausges 
nommen, welche erbrochen waren. Die 
Megierung böt 3000 Thaler, wer den 
Tchäter anzeigen würde, Er bat ſich aber 
geitern ſelbſt verrathen. Es iſt ein Sole 
Dat von der Garde; der ſich Dadurch vers 
däcdhtig gemacht, daß er im Wirchsyaufe, 
vor etwas Brandwein, das er gerrunfen, 
einen Ducaten zuc Zuhlung hingegeben. 
Er geftund die That, fo bald er arretirk 
mar, und verfihert, daß er nicht mehr; 
denn 30 Daucaten und einige Bankobils 
let8 genommen. 
Bononien, vom 24 Januar, 

Ron Venedig fihreibt man, daß der 
Margıis Marruszi ein Grieche, und rufe 
ſiſcher Minifter, jih, ohne etmas merken 
zu laffen, in die griechifche Kirche St, 
Georg begeben habe, wo er eine feyerlis 
che Complet, welches fo viel, als bey ung 
ein Te Deum iſt, fingen laffen, um den 
Hoͤchſten ie Die gluͤckuch eriolgte Eins 
prropfung der Battern an feiner aller⸗ 
gnaͤrigſten Kaiferin Dank abzuſtatten. 
Man weiß nit, wie der hohe Rath die 
fes Unternehmen ahnden werde, als mels 
ches die Republik mit der Pforte in vers 
drüßliche Händel verfegen Fönnte, 

Mietan, vom 22 Januar, 

Der Herzog von Eurland, Ernft Jo⸗ 
bann, gebohner Graf von Byron, dieſer 
80, jährige Greis, hat zum Beſten ferner 

= Familie 
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Familie ein Teſtament gemacht, und fol 
ches nad Warſchau un den König von 
„ohlen nebft einem Edreiben uͤberſchickt, 
fortan er um die Confitmation deſſelben 
anſucht. 


Fortſetzung von Wien, 
s * —* 

ie Kälte hat ſich nun auf einmal 
—— heute nach Sonnenuntergang 
wehele ein fo frierender Wind, daß dem 
hiefigen Filchmarter, der an dem hiefigen 
Sammerteiche die Wuhnen offen halten 
muf , und felbe aus Beiforge des Auf⸗ 
andes der Fiſche niemals zufrieren lafr 
I darf, die Gtiefeln an das Eis derge⸗ 
ftalt angefroren find , daß er nicht von 
der Stelle kommen fonnte, und gezwungen 
war, die Füße daraus zu ziehen, und fo 
baarfüßig in die nächite Mühle zu eilen, 


* 


5 
effentliche Blätter erzehlen , daß des 
se von Polen Maj, neulich in eis 
ner Privat- Unterredun mit dem englis 
fchen Refidenten in Warſchau, Herrn 
Wrougton, Thränen vergoffen, und ihm 
oefagt habe; _”IWer follte wuͤnſchen, ein 
»@önig zu fepn ? mie wenig dachte ich 
»daran, als ich bey ihnen in Engelland 
vppar / daß die Kronen aus Dornen ges 
»fiochten fenen,” | 
Sr — Bouſſeau, ſagt man, 
habe, als er Bourgoin in Dauphine vers 
laffen, auf dem Tiſche feines Zimmers 
ein Papier liegen laffen, worauf folgende 
Gedanken geitanden: Könige und grofe 
Leute fagen nicht, was fie denken, allein 


fie. werden mir allzeit grosmuͤthig begeg⸗ 
nen. — Der Adel, der mahre Ehre liebt, 
und weiß, daß fie mir nicht fremd ift, eh⸗ 
tet mich, und ſchweigt. — Es giebt Räs 
the, welche mich haſſen, bloß darum, meil 
= mir Unrecht gethan haben. — Die 
bgenannte Weltweiſe, welche ich entlarvt 
habe, (Voltaire, Hume,) wuͤnſchen meis 
nen, Untergang, und befördern ihn, fo viel 
fie koͤnnen. — Die hohe Gerftlichkeit, 
ftol; auf ihre Geburt und Anſehn, ſchaͤtzt 
mich hoch, ohne mich zu fürchten, und 
beehrt fich ſelbſt, indem fie mir mir Ach» 
tung begegnet, — Die niedre Geiltlich» 
Feit iſt wider mid, aus Unverſtand. — 
Das gemeine Volk, das ich fo fihr em» 
porgeftelt,, Sicht auf mich, ale einen uns 
glücklichen fchlecht daher aehenden Mann, 
— Die wisigen Köpfe fchimpfen auf mich, 
aus Rache, meil fie meine Ueber!egens 
heit fühlen. — Das weibliche Geflecht, 
bethört durch zwey Männer , welche daſſel⸗ 
be verachten, haßt den dritten, der am 
meiften auf feinen Dank Anſpruch hat.— 
Die Autoren tadeln mich, und plündern 
mid) dennoch. — Die Boshaften und 
Betrüger fluchen mir, und der Poͤbel 
fperrt das Maul auf, — Rechtſchaffene 
Leute, wenn es Deren noch aiebt, beklagen 
in der Stille mein Schickſal, und. ic) 
fegne daffelbe, wenn es den Menfchen zum 
Unterricht dient. — Voltaire, den id) zu 
fchlafen hindre, wird Diefe Zeilen ins Läs 


cherliche verkehrten. — Die Grobbeiten, 


welche er wider mich ausjtößt, find ein 
Beweis, Daß er ſich unter mir zu feyn 
glaubt, fo fehr ihm auch diefer Glaube 
zuwider iſt. 


— 


7 


Arbang zu Rum. 20, 
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Aus Polen, 

.. vom 4 Februar. 
Noch iſt nichts von Wichtigkeit paſ⸗ 
ſiet; mie weit ſich indeſſen das unmen 
liche Verfahren der- fogenannten Eonf 
derieten gegen die Dißidenten erſtrecke, 
beftätiget eine leider allju wahre Nach⸗ 
richt, von dem reformirten Prediger Ma⸗ 
5* in Zychline, den ſchon letzthin die 
donföderirien mit glüenden Ruthen bey⸗ 
nahe zu Tode gepeitſcht, nunmehro aber 

een Nachbarn von ihm, Denen er doc) 
na feinem Reben viel: Gutes gethan has 
ben fol, ein gewiſſr Radomicki und Lu⸗ 
bowski, aufs neue übersallen, und Dies 


fs Die DBaarer find, mit einigen tau⸗ 


neral Prosorowski. mit ‚einem flarfen 
2. dahin auf dem Wege it, und 
e 


den Geiſt darüber aufgeben muͤſſen. 
Solche Auftritte dürften ſich in Zukunft 
mebrere ereignen; da die en nicht’ 
weniger zu dergleichen kurzen Projzeſ⸗ 
fen incliniren, und ihre Kriegsheere aus 
einem: in der Eile zufamm gerafften und 
undifeiplinirten Wolle beftehen, Bon 
denen neulich unweit Eonftantinopel aus 
Afien angelangten sooo Reitern haben’ 
die meiften wieder den Baſſa verlaffen, 
weil fie nicht auferhalb Afien und jen« 
feits der See dienen wollen. 3 

An Srospolen fol zwiſchen den Con⸗ 
föderirten und Polen eine biutige Affai⸗ 
-ge vorgefallen ſeyn. 

Mannheim, vom 12 Februar. 

Am zten dieſes wurde ein aus 400 Manns 
nführung 
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aber nebft vier Weibern un john Kins 
"dern gefangen genommen. Zu offers» 
meiler vereinigten fich beide. Commando 
wieder miteinander, von wannen fodann 


ein Feldwaibel mit 8 Mann nad) Lugen 
ickt, zwey dergleichen Landftreicher ſich 


abge 

eben gefaͤnglich eingezogen, 
ſamm aber am verwichenen 
unter einer Bedeckung von Herrn Lieute⸗ 
nant Brodreis mit 27 Gemeinen, einen 


Aus 


Eorporal und Tambour anhero gebracht. 


worden, | 


* 

BE 

Aus Choriborz, in Böhmen meldet 
ein Schreiben vom ı Febr. als eine das 
ſelbſt ſich wirklich ereignete Geſchichte: 
Verwichenen 
Dieb zum Strang verurtheilt, der , als 


er zue Richiſtatt gebracht ward „ feinen 


— aa 
geiftlicher Kerr e wohl, da 
einer Stunde bey dem allechöchften 
ericht erfeheinen, und dorten Elärer als 
biee fehen werde, daß an mir, wegen 
meiner vielfältigen Miſſethaten, die Ge⸗ 
tigkeit vollſtrecket worden. Sagen 


+ nach) meinem Hinſcheiden, dem ans, 


en Volk, dab mein Vater vor 8. 
en, und mein Großvater vor 20. 
ren, beide wegen nämlichen Verbre⸗ 
„wie. ich, auf eben dem hierſtehen⸗ 


eh rn ende Tran 
en t or nd, — 

fie, ei E Apr Date: ag ri 
Besfammehan. Zuge d, daß fie. ihren El⸗ 
tern in Di — ken Hand⸗ 
lungen. nicht Folgen: ‚aber, wenn ja; 


die Umftände verwikiend wären, ſich ein RL Tode 


fo anderer mit feinem geiftlichen ee 
Piges beranbfihlagen. fohls, — Sep 


Donnerſtag 


Freytag ward allhier ein 


ſie, zu dieſer meiner kurzen Erinnerung, 
dero gelehrten Einſicht nach, dasjenige 
hinzu, was mir die herann ps 
desangft Ya D! — es mein in 
der Flucht herumirrender Bruder hoͤrte! 
an meinem Ungluͤck ſpiegelte, und 
von ſeinem ungerechten Lebenswandel bey 
iten abſtuͤnde ꝛc. Indem beſtleg er die 
er. Kaum aber war dieſer Verur⸗ 
theilte mit dem Strang hingerichtet, als 
ſich deſſen Bruder dem anweſenden Ge⸗ 
richt zu Fuͤßen warf, mit Bitte: da ihm 
die letzte Rede ſeines jetzt abgeleibten 
Bruders das Herz zerknirſchet hätte, fo 
begehre er, aus Adicheu über das bisher 
geführte boshafte Leben, daß ihm Ger 
rechtigkeit mwiderfahre, damit er wegen 
feiner Miſſethaten bier zeiilich gen 
beitraft werden möge. Hierauf ließ man 
ihn bemachen, und. fol ihm der Ptoceh 
nun auch gemacht merden, 

Die berühmten Kutſchenmacher Diron 
und Coates in Londen, haben: eben eine 
prächtige Kurfche fertig gebracht „..zierlich 
gemiahlt und verguldt, inwendig mit Sams 
mer, mit goldnen Gallonen und Franzen, 
welche dem Herrn Wilkes ju einem Ges 
ſchenk gewidmet feyn fol. Ein Herr, in 
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Sonnabends, den 18 Februar 
1769. 











* Londen, vom 3 Fehruar. 

Herr Wiites faͤllet immer tiefer drein. 
Am 27ten, Da ſich das Unterhauß mit 
ihm bis nah Mitternacht beſchaͤftigte, 
ward er in Perion- vor tie Schranken 
der Kammer gerührt; als er verlangs 
te zur Eidesleſſtung und Geßion, ais 
Repraͤſentant der Grafſchaft Middleter 
Helaffen zu merden, fagte man ihm, 
‚Daß er dermalen. im. ‘Parlamente nicht 
ais ein Mitglied, fondern als ein Giaais 
Gefangener erfcheine. Den zıten und 
den darauf folgenden ıten Febr. ward 
fein Supplik an dieſes Hauß in Ueberle⸗ 
gung genommen, und nad) einer langen 
Unterſuchung geustheilet; daß die wider 
ihn von dem Lord Mansfield , oberjten 
Richter der Könige Bank erlaffenen 
beiden Befehle den Geſetzen und dem 
"Berfahren diefes Tribunals gemäß, Die 
Dagegen gemachten Beſchwerden des 
GSupplicanten alfo von übel, und alles, 
was er wider gedachten Lord zur Klage 
gebracht, mwahrhafte Läfterungen ſeyen, 
welche fonft zu nichts nüße wären, als 
das Volk zu verwirten, und den Gerich⸗ 
ten die fchuldige Achtung zu entziehen. 
Dieſes Gutachten ward gebiliger, ohne 


daß man nöthig hatte, Darüber die Stim⸗ 
men zu ſammeln. 

Etwas ſchwerer hielt e8 am folgenden 
Tage; eine andere Propofition, laut wels 
her Die Einleitung zu dem Briefe dis 
Biaarslecretair an Daniel Ponton, für 
deren Deriaffer fi Herr Wilkes vor 
den Schranken der Kammer erkannt hats 
te, ais ein unverſchaͤmtes, Argerliches, aufs 

ruͤhriſches, Die Untertanen des Königs 
zum Aufruhr verleitendes, und alle gute 
Drdnung und rechtmäßige Regierung 
umkehrendes Lıbell betittelt werden wollte, 
durchzufegen; Doch ward fie endlich, nach 
vielen Wortwechfel, von 239 Stimmen 
gegen 136 gebilliget. Diefmal war das 
Hauß bis 5 Uhr des Morgens beiſam⸗ 
men. Morgen follen die übrigen Punks 
te in dem Supplik des Heren Wilkes 
unterfucht werden. Man fieht aus dem 
allen, daß der Gewinn des Prozefes 
wohl nicht auf feine Geite fallen werde, 
und verfprihe man ihm meder eine 


Stelle im Parlament no aufdem Rath ı 


hauſe, wohl aber eine ewige Landesvermeis 


hung: | 

An Amerika ift das Mifvergnügen 

noch ſehr groß. di Evionifen erfide 
| sen 
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sen fih, daß fie ſichs zwar niemals 
werden einfallen laffen, fi dem Gehor⸗ 
ſam gegen den König zu entziehen ; fie 
mollen aber machen, mas fie felbft mas 
chen können, um defto weniger von Eng» 
fand nörhig zu haben. - Sie wollen ihre 
Kleider fo lange am Leibe tragen, als 
fie halten wollen, um fich der englifchen 
Zuds Manufactur , fo viel möglich zu 
entfehlagen. Sie haben dem Theetrin⸗ 
Een adgefagt, und die" Erblicfung eines 
Soldaten zu Boften ift vermögend , aud) 
dem Frauenzimmer, das ſonſt zum Thee 
ewohnt war, einen Eckel gegen das 
Sheeirinfen zu maden. 
‘ Der König von Frankreich fol eine 
Gumme von 20 Millionen Livred, zu 10 
pro Cent, aufgenommen haben. enn 
Dies wahr iſt, fo ſollte man kaum glau⸗ 
ben, daß irgend eine Macht, und am 
wenigſten Engelland, einige Feindfelickei⸗ 
ten von dieſem Hofe zu fuͤrchten hätte: 
Calansan« , vom ı5 Januar. 
Wenn unfere Eorfen, welche zu Pie 
tra , einer auf der rothen Inſel liegen» 
den Feſtung, in Belagung ſtehen, die 
"Zeit hörten erwarten koͤnnen; fo würde 
ihnen, am rıten dieſes, ein groſer Theil 
von den Einwohnern zu Lalvi in das 
Garn gelaufen feyn. r Eommandant 
gedachter Feftung, ein gewiffer Eapitain 
Eappochia, ſchrieb, entweder, aus Uns 
tillen über unfere Regierung , oder um 
den Frangofen eine Falle zu ſtellen, an 
‚einen, Namens Capaßi, einen abtrünnis 
“gen Corfen, der nach Calvl ſich gefluͤch⸗ 
tet bat: wenn er Herz genug hätte, Den 
franzöfiichen Commandanten dafelbft zu 
bereden , daß er eine namhafte Anzahl 
Ealveſer, oder franzöfifche Truppen ab⸗ 
faieite; fo wolle er ihm Die Pietra, Dies 


fen ‚wegen feiner Feſtungswerke mwichtis 
gen Posten in die Hände liefern, aa 
paffi, den diefe Einladung Muth machte, 
glaubte die befte Gelegenheit aefunden zu 
haben, feinen Groll gegen die Eorfen aus⸗ 
zulaffen, und ermangelte nicht, dem frans 
zöfifhen Commandanten die Sache vors 
utragen, Der aber nicht vor rathſam 


fand, von feinen Truppen welche zu dies 


fer Unternehmung herzu geben. Welches 
jedoch den Capaſſi nicht abſchreckte, 
denn er verfammelte, mit Etlaubniß des 
Sommandanten, die Tapferſten unter 
den Calveſern, und fchiffie fi, mit 
Mund» und Kriegsvorrath verſehen, auf 
‚bier groſen Gondeln, einer Felouque, und 
einer franzöfifchen Tartane, am ı1, Diefeg 
Monats nach der Rothen Znfel ein. Uns 
fere Truppen, es fey-nun daß .fie Hinter 
die Schlihe des Kommendanten gekom⸗ 
men waren, oder daß Diefer felbit es 
mit den Franzofen nicht ernftlich meinte, 

sten ſich die ganze Macht unter dem 

ervehr befunden; anftatt die Feinde 
beranfommen zu laflen, um fie beſſer ins 
Meg zu ziehen, begrüßten fie fülche ſo⸗ 
gleich, alebald fie Die erfien fechs bis 
fieben Mann am Lande fahen, mit dis 
nem heftigen Gartätichen und Musketen⸗ 
feuer; daß mohl von diefen letztern kei⸗ 
ner Davon gekommen, die andern aber 
alle mit einer eilfertigen Flucht ſich ges 
rettet haben. 

Wien, vom rı Februar, 

Vor einigen Tagen it die verwittibte 
Fuͤrſtin Czartorinski, eine Tante des Kös 
nigs ven Polen, unter Begleitung eines 
Herrn Grafen von Scha'gotſch mit Des 
to ganzen Familie dahler angelanget, 
und hat das Abfteigquartier bey Dem = 

erl. 


ns 


uses 


ſerl. koͤnigl. General Fürften von Ponia⸗ 
towsti genonimen. :- 
Hegenfpurg , vom 18 Februar. 

-&o eben lauft: über Wien die Nach 
sicht ein, daß Se. paͤbſtliche Heiligkeit, 
nachdem Sie noch am zten diefes, als 
an Marid Reinigung, der grofen Pros 
eeßion und der Meſſe in Dero Eapelle 
beigewohnet/ auch das Te Deum, fo jährs 
lich zur dankbarlichen Erinnerung abgeſun⸗ 
gen wird, daß Rom an dieſem Tage Ao. 
1703. vom Erdbeben verſchont geblisben, 

ft angeftimmet, in der Darauf folgenden 

—* von Dero gewoͤhnlichen Bruſtkrank⸗ 
beit überfallen worden, welche, ungeachtet 
einer — Aderlaͤſſe ſo heftig zuge⸗ 
nommen, daß Sie endlich gegen 5 Uhr Mor⸗ 
gens , in einem Alter von 75 Fahren und 
10, jähriger Regierung das Zeitliche mit 
dem Emigen vermechfelt, 

Aus einem Schreiben aus Polen, 
h vom 28 Januar. 

Wenn ed den Baarern nah Wun⸗ 
ſche acht, fo ſtehen uns In Polen noch 
fehrecfliche Zeiten-bevor. Nach den Ent 
mwürfen Diefer Leute, die man bin und 
wieder in den Provimen, befonders bey 
den andern Eonföderirten , finder, und 
woruͤber fie fehon einen förmlichen Trae⸗ 
tat mit. der Pforte gefchloffen su haben 
verfichern, “wollen fie nicht allein Die 
Tartarn durch die Ukraine nah Nuß- 
land , fondern auch die Türken in das 
Herz nad) Polen, und fodann, wenn fie 
Finnen , nah den Rußiſchen Provinzen 
führen, von melchen fie fich einen Theil, 
den. man ehemals zu Polen gerechnet 
bat, zur Beute austedungen-haben. Zn 

oien fol alees, was auffigen, oder das 

hmerd führen Bann, zu Den Türfen 
ftoßen, und mas fich darzu nicht verſte⸗ 
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was gungen, mehr 
find. Das Beſte ift, daß diefer Ent 
wurf ſchwer auszuführen feyn wird, meil 
man gewiß weiß, Daß rußifcher Seits 
ſolche Anftalten gemacht werden, welche 
nicht allein die Vereitelung des gedach⸗ 
ten ganzen Entwurfs, fondern :auch noch 
vielmehr verſprechen. 

Berlin, vom 1t Februar. 

Als die Fönigl. Academie der Wiſſen⸗ 
haften und Belles Lettres, am 2éten 
vorigen Monats den Geburtstag Ded Koͤ⸗ 
nias begieng, eröffnete der befiäudige 
Sectetair, Here Prof, Formey, die Ber 
fammlung , mit dieſet Rede: 

Wir haben ein neues Jubeljahr er⸗ 
„reicht, Bor. vier Fahren war es dass 
„jenige der glorwuͤrdigen Megierung Sr. 
„Ma. deren fünf und: zwanzigſtes Jahr 
„ſich ſchloß. Heute It es Diele Acades 
„mie ſelbſt, weiche, von dem Tage ihr 
„ter Wiederherſtellung an, eine gleiche 
„Epoche vor ſich fiehet. ‘Fünf und zwan⸗ 
„sig Jahre find :verfloffen ‚: ſeit ‚jener er⸗ 
„ten feierlihen Werfammiung , in mel» 
‚scher die alte Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
„ten, mit derjenigen vereintaet , welche 
„einige Zeit Deibarıfammenfünßte ‚ges 
„halten hatte, ſich zur hoͤchſten Stufe 
„der litterärifchen Ehre dadurch erhoben 
„lab, daß fie der König, durch den Ti⸗ 
„tel Rönigl, Academie der Wi 
sienfchaften und Delles Let— 
„eres, den er ihr damit ertbeilte, daß 
„er ihr in feinem eigenen ‘Palafte ein 
„Heiligehum eröffnete, für die Seinige 
„erkannte; eine Gunſt, der er bald her» 
„nad dadurch die Krone auffeste, daß 
„er fih zum Protector der Academie 
‚ erklaͤrte. 


ı 5,9 


Ferklaͤrte. Wie Schnell verlaufen die 
Zahre, Weine Herren! wie wenig find 
„noch unter uns ‚von denjenigen uͤdrig, 
welche jenes Feſt mit haben begehen 
helfen! Auf dieſe Wiederherſtellung har. 
„be ic) faſt eine andere erfolgen feben, 
„durch den Verluſt unferer alten Mit 
„brüder, und durch ‚die Erwerbung derer, 
welche ihre Stelle eingenommen haben, 
Noch eine kurze Zeit, ſo wird dieſes 
. „erfte. Alter der Academiiten verlofchen 
„fegn. ber welch eine Freude 

„weiches Glück, und mie viel Dank har 
„ben mir nicht_ der göttlichen Güte zu 
„bringen , daß fie unfern grofen Monavs 
chen, unfern erhabenen Protector, waͤh⸗ 
‚rend dem Lauf dieſer Jahre, und mit, 


> 
„ 
* 


fahren: des Lebens, ſondern auch in fo 
vielen andern erhalten hat, welche deſ⸗ 
fen geheiligtes Haupt fo oft. bedrohet 
‚haben. Ich gedenke an die erhabenen 
„Borte des Generallieutenants St. Hi: 
„leive an feinen Sohn, in dem Augen» 
„blick ,_als erden Arm durch die naͤw⸗ 
„the Kanonenkugel verlohr, welche Tuͤ⸗ 
„rennen hinweg nahm. Der teinende 
„junge Menſch dachte nur an die Wun⸗ 
„de feines, Vaters , als dieſet, auf den 
„toden Tuͤrenne hinweiſend, zu ihm ſag⸗ 
„te: Siehe! da mein Sobn, woruͤber 


? ten, nicht nur in den gewöhnlichen Ge⸗ 


„wir weinen muͤſſen. Und ich, M. 
„H. wenn ich mir alle Trauerfaͤlle der 
„Academie vorſtelle, welche ihren et» 
„auchten Praͤſidenten und fo viele aus⸗ 
„erleſene Mitglieder hat verſcheiden ſe⸗ 
„hen, Denen ich nach und mach in Ihrer 
„Seaenmart die ‚lebte Pflicht ermiefen; 
„bon an dem, mich, wenn ich deren 
„Bild mir vorzeichne,. zu berrüben, ſehe 
F EDERFZENH leber noch, 

„und bat das dritte Fahr zu einem neus 
„en Bierteljahrhundert glüfich angefans 
„aen, überlaffe mich der Entzuͤ⸗ 
„Fung der Freude, melde dieſer Anbiick 
„mir einflößet, und ſpreche zu ihnen: 
„Seber, da, worüber wir uns freu⸗ 
„en muͤſſen.“ 

jranffurt, vom ı3 Februar. 

‚Den Augenblick erhält man die Nach⸗ 
riht, daß den roten dieſes, Vormitiaas 
gegen, 10 Uhr, 2000 Mann churpfäiziihe 
Truppen, unter Commando des Herrn 
Seneralmajors, — von Horſt, vor 
den verfchloffenen Thoren von Ascher 
erſchienen, und daß ſolche von etlichen 
Pionniers eröffnet worden, fotort die 
Mannfcyaft eingezogen feye, um, wie es 


heißt, gewiſſe oberherrliche Gerechtſame 


zu ſchuͤtzen, welche dem Churhauß Pralz 
zuſtehen, und von dortigem Magiftrat 
‚firittig gemacht werden mollen. 





——_ — ————— — — = ET EEE FE TEE TEE TS 
Rachdeme die wegen Kindermords allbier inhaftirt gemwefene Maria Roſina Aorenzin von Treuen 


gebürtig, am 25 

angewwandter Bem 
Plauiſchen 
len worden; 


anuarii a. c. ſich derer Banden entlediget, und mit der Flucht falviret, auch bisherig 
hung ohngeachtet, nicht wieder zu erlangen gewefen ; und dann von hodhgräfich Reug 
Randesregierung zu Greiz die Befanntmahung u; in denen Öffentlichen Zeitungen anbeſoh⸗ 
Als befchiebet an alle und jede hohe und niedere 


erichtsobrigfeiten nah Standesgebühr uns 


fer fubfidiarifches Erfuchen und Bitten, obgedachte Lorenzin, jo 23 Jahr alt, mittlerer und unterſetzter 


Statur, blaßen Angeichts , 
gen, mit einen alten 
eingefaßten Eattunen 


blauer Angen und ſchwarzbrauner Haare, und da fie aus den Arreft entgans 
ledernen Belj; Cachett, geftriften halbwollenen Rod, einer mit ſchwarzen Sand 
Haube, und rothen wollenen Strämpfen befleidet geweſen, im Fall ihrer Betretung 


alfo fort arretiren, und ung Diefelbe gegen gewöhnlichen Revers, und Erflattung deren Gebühren, zu weis 
terer Fortfielung der inquiſition anhero verabfolgen zu laſſen. Sign. Zeulenroda in Voigtland, den u x 


Sebruarii 1769. 


SGraͤflich Reuß⸗Plauiſche Voigteps Gerichte hieſelbſi. 


un 

— ei 

Wir haben: geftern Abends ein gro⸗ 

646. Schreien — — am 
der Nachricht, dab 


Ar Rune, wel⸗ 

drep Meilen von Gt. 

Sermain jagie, mir dem ——— geſtuͤtzt, 

* im Fallen den Arm gebrochen habe. 

n erfuhr aber: nachher durch andere 

** * der Arm nur ſtatk gequet⸗ 

Adei und Maj. vor Schmer⸗ 

jen nur ee hätten ihn gebrochen 

ju haben, meil Sie mıt dem ganzen Koͤr⸗ 

per,auf. den empfindlichen Theil des —— 
dogens gefallen warın.  Um_8 Uhr ka⸗ 

* — Majeſt. ſeibſt in Dero Wa⸗ 

und jedermann lief em, 
fen zu ſehen. Man Ö 

iven eine Ader, und Die Wei 

ze ſcheien nachdem Durch die Fenſter, 

Daß feine Gefaht vorhanden, und nichts 

befürchten fey; worauf ein wieder⸗ 

Be Be 2 der Rönig erfolgte, und 

ben „D@ wieder betubigten. 

a da mn Mai. heute wie⸗ 

y auf 


* — vom 9 Februar, 
Unmnſer beliebter Herr Profeffor Bellert, 
welchen feine Geſundheitsumſtaͤnde die 


Bewegung des Reitens nothwendig ger cyet 


macht haben , ift von Gt. Durchlaucht, 
guddiaften Epurfürften, mit einem 

' — Sattel und Z:ug, beſchenkt n 

Auch hat Der Hetrt Kreisfteuer 


gain Weile, ‚der dem deuiichen 
ſo diel Berta. Sue gelie⸗ 


Set, 


7 


BI man "Anfang zu Rum, ar, 


der verwittweten Shucklinie 
einen Auf & von Meißniſchem * 
lain zum Geſchenke erhalten, mel 
einem eigenhändigen Schreiben * die 
fer groſen Fürftin begleitet. war. 
Aus Polen, vom 6 Februar. 

Es ift zwiſchen den Fluͤſſen Ingul und 
gu ulez, in Neuſervien, wo zwiſchen den 

ßiſchen leichten Truppen und den Tat» 
tan viele Scharmügel vor allen. 
die Ukraine follen die Tartarn mit den 
Baarern 3000 Mann ftark einen Einfall _ 
gethan haben, und der Tartar Ehan mit 
——— Mann dabin auf dem Wege ſeyn. 
Es moͤchte St. Duichlaucht aber wohl 
das — ——————— in dieſe Gegenden 
veraehen, da io nur zwey Wege Dazu 
offen find, einer über den Mieper, und 
der andere durch die zußifchen Linien. 
An den Einten. ftehet das tomanzowſche 
Corps, und an den Nieſter rücket der Ge⸗ 
nerallientenant Dahlke, vom Gallizinſchen 
Eorps, mit 10000 Mann Infanterie und 
6000 Mann ſchwerer und leichıer Eavals 
krie vor, und hat Drdre erhalten, in die 
Ukraine einzurbcken.. Bey Lemberg mird 
von den Bauern ftarf — um die 
Stadt herum eine Art von Feſtung 
Stande. ju bringen. « Gonften Salbe 
jetzo Brospolen die größte Auf⸗ 
merkſamkert. Malczewoki it darinnen 
reg Pig ⸗Marſchall, deme 

ch Raͤthe zu. geordnet worden find, 

—5* den Schloßserichten Fo Konin den 
Eid der Treue. haben ſchwoͤren muͤſſen. 


Mogölewsti war einer der eiſten Mitte 


meiſter, 


Yır 
meifter, weil noch Fein 

chau ernannt worden, 
mare in allem Die Ordre des General 

als hören wollen und fogar thäti 

twiderfegte, fol über ihn ein foͤrml 

A len morden Rs Wleis 
fee immer herum, und hat einige 
Scharmuͤtzel mit den Kuffen gehabt, fo 
wie auch ‚andere Partheyen mit felbigen 

ei verſuchet, ohne daß u von dem 

sole osen — Jetzt ſind ſchon 
in Groepolen, davon 
— Sea Bar vn Brian 

eits in getroffen 

de ofen und — und zwiſch en Do» 
n und Thorn, iſt der ſtaͤtkſte Haufe 
der —— von Groepoien, daher 
die Poſten auf ſolchen Wegen auch nicht 
mehr ordentli tie mehrenigeils- gar nicht 
ankommen. Es foll dıe 
Eonidderarion , welche durch die Lenchht⸗ 
ſche und erneuerre Sitadiſche verftärkt 
worden , in achriehn werichtedene par⸗ 
theyen — et ſeyn, davon die aller⸗ 
kleinſte 300 mans ausmadıen fol, fo, 
daf man feibige im Durchſchnitt an 9000 
Mann ftürk rechnen will. Sie fehreiben 
‘Eonitibution und Soldaten aus, und 
ee hat nachdem er Eonfödera, 


er 
* Fortgang erden fi 
(dfeheine x von hr Herrn 
—— gewefenen Termin üngeb 
Monats Martüi 1769 ultimato ar 
geit entweder in VPerſon oder per tacios zu er 
sriginalibus et copiis auf —— mit gut 








und jetzt aled !tenfal 
Fe ——— 3 lab — mit ihren altenfalfigen Ford 


tospolniſche 





252 orden, in den Schlo 
"gerichten Fe ein Univerfal —* 


laſſen, darinnen ee die Abſichten feines 
Unternehmens der Welt vor Augen legt, 
und woraus man erkennet, daß ſolche 
Confoͤderation mit der Bariſchen übereins 
ſtimmet. Man fahe ſchon vordem eihe 
Eonföderationsacte von Cujavien, da 
aber bie Däupter derfeiben ſich nur unter 
s verdefien Namen unterichrieben ; fo bat 
Malczeweki dagegen ein Manifeit ges 
Macht , daßl keiner unter verftecften Nas 
‘men angenommen mürde, weil wer es fd, 
wie er es meinte, auch fluno mie te 
‚feinen rechten Namen bekennen fellte, 


Krlangen, vom ı9 Februar. 


Moraen begebet die Srtederiche: Univerf» 
tät den — Ihres Durchl Erhaltars, Des 
Herrn Marggraſen rrederich 
—* mit einer Trauerrede und andern 
akademiſchen Tranerbandlungen , mo,u der Hetr 
Hofratd und Prof D. Abeinbardt, als dermaliger 
—— der Akademie mit einem ruͤhrenden Ans 
age eingeladen, barinnedas unſterbliche Berdieaft 
Er. Durchl. um die biefige Uninerſitaͤt geprieſen, und 
an Dero Beifpirl geyeige,mrd, daß die. Licbe 
ag Stiftungen * den re 
F at Ausbreitung der reinen ‚hre Richt, er⸗ 
en feys 





Monats prachigiret ges 


en, fotbane Wechfelbriefe —* —38 
telle zu btingen be gewaͤrtigen baben, daß‘ —* 
crimgen dan⸗ 
Sign. Bayreuth, den 13 Gebr, * 
fürftlicher Kegierungs» Commißien 


Ei 
en verſchiedener Cndiorum entgegen dem biefigen, Yagdjunfer, 
— det auf den aoten vorigen 
nen; fo werden alle und jede, welche Wechſelbrſefe oder 
er in. Handen haben, und in dem auf den 3 rten Octobris ans 
aufen geblieben find, andermeit auf den 1 46cm nächfikinftigen 
en, woran felbige in F Commißlonsſtuben zu rechter Vornuttaqs⸗ 





Wien, vom 15 75 or 

leichtwie bey Hof, alfo auch in allen 
— und vor der Stadt werden itzt 
die Faſten Andachten mit zahlreicher Bei⸗ 
wohnung Des Voks ei'riaſt abgewartet, 
und damit auch die Aus aͤnder, oder der 
deutſchen Sprache unerrahene ihrer Ans 
dacht pflegen koͤ nen, fo find italaͤnuſch— 
und ——— Predigten wöchentlich 
zweymal angeordnet. Das Feilſcheſſen 
aber iſt ohne die wichtigſte Urſache fuͤr 

er nicht erlaust. 

* verwichenen Sonntag Abends, 
als durch einen bey dem pä:ftichen Nun⸗ 
tio allhier erngerroffenen Courier von 
Kom die Nabricht uͤberbracht wurde, 
daß Se. paͤbſtuche Heiliakeit Clemens 
XHI. aus dem Haufe Rezonico, den 
2ten dieſes, gegen Mitternacht pren 
andachısvollen Geiſt in die Hände des 
Schoͤpfers aufgegeben. Kurz vor feinen 
Jod verlangte der heilige Vater noch eine 
Schaale Waffer, wornach er jähling Die 
Augen Mh und in wenig Minuten 

ieden ift. 
a Sonntag, Vormittags, haben 
die beiden Faiferl. Majeftäten Audienz 
gegeben, zu welcher auch der junge 
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Fürft Czartorinski, der kürzlich 
fen Frau Mutter aus Voten hieher ges 
fommen, in dem Galauniform des pol⸗ 
niſchen Kadettencorps, mit dem blauen 
Bande des weiſſen Adlerordens, von dem 
kaiſerl. Eönigl. Herrn General Fürften 
von Pontatowski, als deffen Heren Vet 
tern, autgetügrer worden. 

Der Bergwerkss Unterfammergraf in 
Ungarn, Heit von Hegengarten, der vor 
einigen Wochen aus den Beraftätten bies 
ber gefommen, um von dem dortigen Ges 
fhäte, und, wie verlautet, tür heuer 
veripürenden reihen Seegen ju reiationts 
ven, iſt in Anfehung feiner vieljährig 
ruͤhmlichen Dienfte, von Ihrer Moajeft, 
der Kaiſerin Koͤntgin mit dem klein Creuʒ 
des St. Stephans⸗Ordens begnadiget 
worden, 

Por menig Tagen find Se, Excel⸗ 
fen; , der Baiferl. koͤnigl. General: Felde 
zeugmeiſter, Freiherr von Laudon, aus 
Schleſien anhero gekommen, nach gehabs 
ter Audienz bey allerhöchiten Mujeftäten 
aber, ſogleich wieder nad) Schlefien jur 
rüch gegangen. Diefer Herr bat den 
bey jegigen Eonjuncturen vor nöthig era 
achteten Cordon von Schiefien dis nach 

| ww 


mit deſ⸗ 
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Siebenbürgen ju commandiren; und heil 
befagter Cordon von einer befondern Wich⸗ 
tigkeit und Weitlaͤuftigkeit, auch viele 
Stuppen erfordert, fo. find zu Verſtaͤr— 
ung deffelben nicht nur einige Regimen⸗ 
ter ans den Miederlanden und Italten 
zum Marſch beordert, fondern es wird 
auch ein ſtarkes Cotps Eroaten, Sie⸗ 
benbürger : und Sclavonier ausrucden. 
Das Hauptquartiee Sr. Ercell. iſt ders 
malen zu Sternberg in. Schlejien. 

. Bon denen aus Polen - geflüchteten 
Dißidenten und andern Familien, it Das 
benachbarte Schlefien mir vielen Tau⸗ 
fenden angefült, die an Frucht, Bier 
und Brandwein etwas Theurung mas 
den, ja an theild Orten ſoll das Fleiſch 
ſchon nicht mehr zu befommen ſeyn. 

Polnifche Grenze, 
’ vom ı Februar. 

Noch hat es das Anfehen nicht, als 
menn der androbende gefährliche Krieg 
abgemendet merden Fönnte; zumal Da 
ſich immer neue Factionen hervor thun, 
und es je länger je Arger wird. Man 
fieht wohl, daß bey dieſer Sache mehr 
rere Mächte die Hand im Gpiele_ has 
ben, und es iſt Daher grofe Behutſam⸗ 
keit nöthig, um zu vermeiden, daß Fein 
allgemeiner Krieg daraus entjtebe. Dey 
den tärkifchen Truppen geben jich Die fran⸗ 
zöfifchen Artilleriſten, und andere Fremde, 
fo fic) unter ihnen befinden, viele Mühe, 
fie zu diſcipliren. n Prag, und ans 
dern bey Warſchau liegenden Drten iſt 
alles voller Ruſſen; auch marfchiren taͤg⸗ 
lich viele Truppen mit Canonen_nebft 
vielen Wagen und Bagage durch Wars 
fhau, Die nad) Polen beftimmten ruf 
fiicgpen Negimenter find nun fait ſaͤmtlich 


angelangt; es bleiben vier Generals im 
Lande, der Öenerallieutenant von Wey⸗ 
marn, der Öeneralmajor Graf Apraxin 
und 2 andere Generalmajots, 


Berlin, vom 5 Februar. 

Da der tußifhen Kaiferin Majeſtaͤt 
ſich geäufert, daß Sie gerne fähe, wenn | 
einige koͤnigliche Officiers Erlaubniß 
bekaͤmen, die Campaane unter der rufs 
fifhen Armee ald Volontairs mit zu 
machen; fo haben Ge. Maj. um dem 
Bertangen diefer Monarchin nicht zw 
entftehen , deren fieben ernannt, ale den 
Obriſten von Lincfersdorf, den Obriſt⸗ 
lieutenant Grafen von Henkel, den Prins 
zen George von Anhaltdeſſau, den Bar 
ton Pfau, und die Herren Goudi, Ufes 
dom und Dürand. Gedachte Officiers 
merden, fo bald fie reifefertig find, ſich 
zu Breflau verfammeln, und von da mit 
einander nah Warſchau und dann zus 
Armee fich begeben. So lange fie bey 
derfelben fi befinden, merden ſie von 
der Kaiferin deſtairt. 

Samburg, vom 15 Februar. 

In den Staaten eines benachbarten 
Monarchen werden bey dem Kriegswe⸗ 
fen ſehr grofe Deranftaltungen gemacht. 
Die Teldartillerie wird in Bereitfchafe 
efeät, und die bey derfelber erforderliche 

nzahl von Stückfnechten angenommen, 
Man. will verfihern, die Kriegsmacht 
Gr Maj. fey um einige 40000 Mann 
ſtaͤtker, als diefelbe fonft — ift, 

Sichere Briefe aus Mietau melden, 
daß der Herzog von Lurland gefährlich 
und ohne alle elle zum Aufkommen 
krank liege. Andre Nachrichten fagen 
ihn bereits (od, 

| Lon⸗ 


Konden, von 7 Februar. 

Den sten. diefes waren die Gemeinen 
verfammelt, um den Herrn Wütes aus 
ihren Mittel zu verftoffen. Es murde dem 
zufo'ge ein Circularichreiben zur Wahl 
eines neuen Repraͤſentanten an feiner ftatt 
für die Grafſchaft Middiefer erlaffen. 
So bald diefer Gefangene feine Verſtoſ⸗ 
fung veraahm, wendete er jih, um von 
neuen erwaͤhlt zu merden, mit cinem 
Schreiden an die Einwohner gedachter 
Sraffcha't, darinn er Über Die Härte dies 
fes Urtheils ſich befchwert, und fie ermuns 
tert, die Sache der Freiheit nicht zu vers 
laſſen. Seine Freunde haben aud) wirk⸗ 
lich ſchon viele Stimmen für ihn aufs 
gebracht. Nichts Deftomeniger verlautet, 
Daß eheftens eine Acte ergehen werde, 
kraft Deren er aller, fo wohl bürgerlich“ 
als Militar s und geiftlicher Bedienun« 
gen unfähig erkiärt, und daß er gar 
nächftens aus dem Gefängniffe der Eis 
niglihen Bank in Das von Ylewgate 
dürfte gebracht werden, Die Einwohner 
von Boſton haben ihn auf das böflich« 
fie eingeladen, fi) bey ihnen niederzulaf, 
fen. Bey feiner zweiten Wahl zum Als 
dermann der Stadt Ponden mar die 
Kirche St. Bride fo aufferordentlich voll, 
daß nicht meniger als 6. Menfchen auf 
der Canzel ſtunden. 

Unweit der Stadt Bach hat ein Reis 
fender bey einer Hecke ein junges ırmors 
detes Meibsbild amgetroffen, und den 
Mörder folgendergeftalt ausgefunden, Er 
war zu Pierde, und hatte einen Hund 
bey fihs der Hund blieb bey der Decke 
ftehen, und bellte; fein Here Eonnte ihn 
durch Fein Zurufen von der Hecke abbrin» 
gen. Er rift dahin, und fah, was ges 
ſchehen mar. Seine Abſicht war, in die 
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nächfte Stadt zu reiten, um den Leuten 
Nachricht davon zu geben, Er ritt aber 
Faum eine Pirtelftunde, fo traf er einen 
Mann an, den der Hund gleich anflel, 
und ihm etlihe Biffe verfeste. Der 
Herr des Hundes. bezeigte fein Mitleiden, 
nahm den Mann zu fih aufs Pferd, mit 
dem Verfprechen, in der naͤchſten Stadt, 
welche Wells war, ihn Durch einen Wund⸗ 
arzt verbinden, und auf eigene Koften heis - 
len zu laffen. Sie kamen nad Wells; 
der Herr des Hundes fehickte nach einem 
Stadtdiener, den Mann in Arreſt zu neh⸗ 
men, und ihn gerichtlic) befragen zu laſſen, 
meil er ihm für den Thäter hielt. Der 
Stadtdiener fagte: der Mann ift ein ehr⸗ 
licher Mann, und mein naͤchſter Nach⸗ 
bar. Doc) jener beftand darauf, daf ee 
viſitirt werden möchte; man fand ein blu» 
tiges Schnupftuch bey ihm, und er hatte 
das Weibsbild ermordet, welche des 
Stadidieners eigene Tochter war, die von | 
ihrem Bater felbigen Morgen war ausges 
fendet worden, eine Summe Geld zu bes 
zahlen. J 
Leipzig, vom 16 Februar. 
Allhier iſt ohnlaͤngſt der bekannte 
Aſtronom, Herr Chriſtoph Sigmund 
Schumacher geſtorben, der wegen feis 
ner wunderlichen Schickſale unter die ſel⸗ 
tenften Erfcheinungen auf dem Varna 
gehört. Er mar 1704. in Rothen⸗ 
burg an der Tauber gebohren, und lern⸗ 
te in feiner Jugend bey feinem Vater 
das Schuhmacherhandwerk. Gein wiß⸗ 
begieriger Geiſt aber trieb ihn von feis 
ner zatteſten Kindheit an, den Weltbau 
Fennen zu lernen, und was ihm über al⸗ 
les gieng, waren Ealender, Er verfüchte, 
ſich allerhand Mafchinen zu machen, ie 
i 
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ihm die Bewegungen der Himmelskoͤrper 
erläutern möchten. Er verfichnitte feinem 
Barer vich Leder zu Zirfelkreifen,, und 
alles Geid, mas er aurtcelden Fonnte, 
wendete er auf Kalender, Reite und Ders 
gleihen. Go. bald feine Lehtjahre auf 
dem Schuhmacherhandwerk, die er gleich» 
wohl zu feinem größten Widerwillen hats 


te aushalten mäffen, voruͤder waren, botte. 


er, unter dem Vorwand, auf die Wans 
derichaft zu gehen, mehr Gelegenheit zu 

nden, in der Fremde feine Wißbegier⸗ 
Y zu befriedigen. Seine erite Ausflucht 
war nad) Nürnberg, wo er ſich oft aus 
der Werkſtait auf die Eimartiihe Stern, 
- warte ſchlich, und fich Durch feine Lehr⸗ 
begierde und Behuͤlflichkeit einen Zutritt 
bey den Dafigen Liebhabern und Beob⸗ 
achtern verichaffte. Zu Breflau, wohin 
er nachher Fam, ſaß er des Abende und 
die Feiertage auf der Schuhmacherhers 
berge, und fiudierte aſtronomiſche Buͤ⸗ 
cher, vorzüglich Calender, fieng auch un 
dergleichen ſelbſt zu rechnen. Nun aieng 
er auf gerade wohl nach Petersburg, wo 
ihn die Akademte der Wiſſenſchatten aut 
genutzt hat. Mit feinen Kenntniffen ſtieg 
aber auch fein Geiſt. Er war redlich 
von Gemuͤth, arbeitſam und unermuͤdet, 


befaß aber einen Stiolz, der gewoͤhn⸗ 
ben Schler foicher Feute , Die fi 


put durch eigenen Fleiß heben. Die 
km Gtol} war mau zu nahe getreten, 

ches Ihm genug war, andere Vor⸗ 
thelle und ſelbſt Petersdurg zu vergeffen. 
Er ging wiederum heraus nach Frankreich, und 
als ihm die Franzojen wegen ihres Nativnalfiols 
zes nicht gefielen, nach Berlin. Hier ſagte er 
aber, hätte er fih niche mit Heren von Maupers 
tus ſtellen koͤnen, and gieug nach Frankjurt am 
Mayn. Ans Mangel der Kebensmittel nahm. ex 
Kriegsdienfte, und begab ſich unter die Conſtabler. 
Unter der Zeit hieß er den Franffurter Calender 
un:er dem Ziel des hinkenden Bothen drucken, 
Sem eben war abır einmal eine Wanderihaft. 
Er gieng nah Dreßden , von da zum zweitenmal 
nach Rußland, und als er wicht gleich ankommen 
Fonute zuruͤck nach Ungarn und Ciebeubürgen 3 
und ſo Fam er endlich nach langen Herumuren, 


im Jahr 1760 nach eng, wo er hätte bleiben 


können; er Fam abır, nad; einigen Jabren, bie 
ber nach Leipzig, nad vermuthlich i auch ſein une 
biegſamer Get daran Ihrid, daß es ihm ber 
ſo hart gesangen. Er hatte kem vordentlich Zim⸗ 
mer, ſondern wohnte auf einen Boden, welcher 
nicht einmal hinlaͤnglich vor Ungeſtuͤmm der Wıts 
terung uud des Windes verwahrt war, ht Wo— 
chen vor ſeinem Ende bekam er die Roſe am Fuß, 
und dieſe gerieth, wegen Maugel der Wartungy 
fo jhlumm, daß er am 23 December v. J. faſt 
in der nämlichen von ihm vorher gejchenen Stunve 
den Geiſt aufgab. Den Anfarg der Mondänfters 
niß erlebte er. In dem Mittel aber verſchied er. 
Sein grofter irdiſcher Wunfd war, den 3 Junii 
d. J. den Durchgang der Venus durch die Con» 
ne gu erleben, 


—r—— — — — — — — — EEE 
Demnach des gewefenen hieſigen Amtsunterthan, Georg Kraußens zu Neuffes, cheleiblicher Sohn, 


Sannß Krauß, 


bereits in ao. 1719, als ein Knab von 9 Jahren feinen Eltern entfommen und weder 


n der Art feiner Entfernunng, noch von feinen bißherigen Aufenthalt, bissero das geringfte zu erfahren 
— —— deſſen noch lebende einige Schweſter aber, bey hochfuͤrſtl. bochpreißl. Kegierung zu Bayrentb, 
hm die Ausantwortung des dem verſchollenen Hannß Kraußen zufiebenden Vermoͤgens untertbänigft nach⸗ 


geſuchet; Als wird, 


in Conformitaert des hierunter ergangenen gnädigften Brfebls, d. d. elapfi et infin, 


hod. mehr gedachter Haunß Krauß, oder defien allenfalls vodandene ebelihe Leibeserben, bierdurd) cis 


iiret und geladen, daß felbige, zwifchen heute und 3 Monaten, fi entweder in Perſon oder durch einen 
Scvollinächtigten bey dem huchfürftl. Brandenburgifhen Caftenamte bicfelbfi gebührend melden und ber 
Ausantwortung des Vermögens, außerdeme aber gewärtigen follen, Daß nad) Verlauf derer 3 Monathe 
das Vermögen des abweſenden Schweſter egtradiret werde. Sign. Bayersdorf, den 46 Februar 1769. 





— Aus Poten; 


* won 6 Februar. 


7 gehet. die: Olfiorie in Litthauen ſHiagen 
wieder. an, n 


achdem: Die. rußiſchen T 
Daraus entfernet, und: ‚die Uebel, 
rn freie Haͤnde bekommen haben. 

hiedene vom Adel find auf: ihren 
Sütern von maskirten Perfonen ange 
fallen und gepiündert worden.: Unter Der 


Bahl-dieler Unglückiichen , die das Zhrige b 
eingebüflet , werden tolgehde. mit Namen | 


geneunt: ein gewiſſer Here von Biſttom, 
son Schedter und von Stromoerg. Zn 
SGrospolen iſt enduch ein Detaſchement 
‚son - ann Rufen, wobey auch Kos 

A, mit einem Schwarm 
Eoniöperkte, der witklich 5000 Mahn 


beſen ſeyn fol, in der Gegend ' ° 


aliſch zufammgefommen. Die 
— die ſich auf ihre ſtatke 
Anzahl verlaſſen, haben Die Ruſſen im 
freien ‘Felde Br in der Meinung, 
‚die ir fie‘ zu behaupten. 
2 


— * Kanonen bey 
"haben folche auf eine kleine 
‚gepflanzt , und mit fehr guter 
3* auf ihre Feinde: gefeuert, auch, 
um ihre Shwäce zu verbergen, ihre Li⸗ 
zn ausgebreiret, welches deun 
s von fo gutem Erfolg geweſen, 
Fr die EConföderirten mit: wicdem 

In einen: nah gelegenen Ei 
a eichen Die Ruſſen ſo gut, 
et Aund Ddurch ihr be 
— Kanonen noch viele in die 










andere Welt geſchickt m ohne: was 
son den herunter *63 Aeſten ehe. 
worden. "Der meiſte Theil ven 
dieſen Esrföderieten iſt „weil tunen I 
Unternehmen mißlunden, nach) Hauſe 
gangen. t-mill man wiſſen, d 
die Confoͤderirten willens fi 17 Sufant 
tie zu errichten, "Daher fie fo weit, 

* Macht geht, Mannſchaften ausfchrels 


"Bi der grofen rhrkifchen Armee , die 
fih aus Mangel der Lebensmittel über 
den Pruth zurückziehen‘ müffen , ha 
“ine epidemifche Krankheit , mod 
bereits ſehr geichmolgen, und fich in’ eh 
ten Umſtaͤnden befinden. ſoll. 


"fliedereibe, nom 16 Februar,” "" 


Bor einigen Tagen bat die Tochter 
eines Ktügers in Hamburg ihr meuge 
bohrnes Kind in Suücken aan fol 
he mit Koth vermiſcht Und das eine mit 
Dem andern auf den Pferdmarkt geworfen, 
Von Osnabruͤck vernimmt man, daß die 
dajigen Jeſuiten ſich wegen Durchlaffung 
und Verbdergung einiger Deliquenten den 
Unmwillen der Kegterung zugezogen bä:ten, 
Das CEollegium wird von einen! Treupp 
Soldaten dewacht, und Feinem der Er | 
oder Ausgang geſtattet. 


Aom⸗ vom 4 Februar. 

Der orbene Pabſt iſt noch vor 
feinem: "durch eine Münze verenigt 
worden, 9 deren einen Seite ſich Das 

Bruſt⸗ 


päbfit. keic- 
kon Rs in ie Sirtinis 
Fer ana gebracht, und 
ef: ers Kirche au 
. * Montag Fri 
neun tägigen d 
— elle zu 
Ro. am 14ten Abends werden 
ie. Derren Cardinaͤle in das, Co 


v 


Er 


u —— 
Dran- dat- bier folgendes: —2 
us ya vom 123 Februar, ; 
ndbe „De gaenlen. ie eine 
za * 
en Truppen € 
Beam, u, Letztern Seeptag ge⸗ 
s Morgens zeigte ein 
——— 
fen, und mit. do pelter. Wache, — 
en. Ein. 
oh em Stadtmagifrat 
N "eden verlangte, eingelaſſen, F ber bad 


Math — — * 
ge 


en Eu 3233 : son 







den 
und Die * —* mit Hacken eroͤfne⸗ 


mal ab und fü, 2; wegen einer Eas 


pitulation übereintommen zu können, big 
endlich die pfaͤlziſchen Truppen als fie 
vergebens aufforderten, fich 


ten, ‚und einige. Canonen aufpflanzten, 
im’ Fal man. fid. wehren mol te. Die 
erſchtockenen Einwohner liefen bey dies 
ſem Anblick auf das Rathhauß und bins 
terbrachten dem Magiſtrat, daß der Feind 
ſich feibft einen Eingang gemacht habe, 
6 Er beſetzte bierauf die Münze, nahın 
——— Werkzeuge daraus, um auch 
übrigen: Thore einzubauen, binter 
ee ein Corps von mehr denn 2000 
‚Mann poftirt war. Um ı Uhr Nach⸗ 
mittags zogen die Truppen ein, mar 
‚bitten auf. den Pla, beickten alle Po⸗ 
en und verlafen ein Manifeſt, deſſen 
at man. aber noch nicht weiß. 

ad) logirte man fie indgefammt bey 


den Mitgliedern des Raths ein, deren 


mandjer 40 bis so Mann in feinem Haufe 
hat. Von der Bur gerſchaft has nie⸗ 
mand Einquartierung. 

Man ſpricht verſchiedentlich von der 
Urſache dieſer Unternehmung; deren Auf⸗ 
klaͤrung aber vonder Zeit erwartet wer⸗ 
Den. muß, welche auch zeigen wird, ob 
es anıdem fep, daß ein Corps von den 
nämlihen Truppen noch verfchiedene an» 


Ir dere Dite in der Gegend von Aachen zu 
‚du * beorders ſey 


Dan ſiehen hier auf dleſen Vorfal ſol⸗ 
ber ass —— 
—— et ſon Maglikiat: 
— VIts a obel. nom »'n 
lb rin 


414 TG (ir leitet‘, 





* (Num. 23.) 
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ir \ Lew 


Donnerftags, den 23 Februar 
1769. 


rare 








Paris, vom 7 Februar. 

Ale für die Vergröfferung des franzd- 
ſiſchen Reichs eifrige Pattioten baden 
mit dem groͤſten Vergnuͤgen Corſica als 
eine franzoͤſiſche Provinz, und zwar unter 
einer neuen Generalitaͤt, von welcher Der 
Herr Ehardon Antendant iſt, in dem Als 
manach Royal erblickt. Jedermann, 
den feine Beſtimmung nach dieſer Inſel 
zufet, ſetzet ſich jetho in Bewegung; der In⸗ 
tendant Derfeiden, der Proviantcomm ſſa⸗ 
rius ‘werden unvermeilt ſich einſchiffen; 
die Regimenter marfchiren gegen Die 
Provence binunter,. und allem Anſehen 
nad) wird ſich die Campaane heuer fruͤ⸗ 
bir ais vor. dein. Fahr. eröffnen. 

Man melder von Ehalons an der Sao⸗ 
ne, daß dafelbft verw. 24 Jan. ein Frans 
cisfanermönd) ‚des 
dern Mönche in: ihre Eellen ſich bege⸗ 
ben hatten , in ein benachbarte Hauß 


ſich geſchlichen, das zwo alte Jungfern 


bewohnten, welchen die Geſellſchaft, da 
ie nach ihren Drdensregein kein Geld 
Vie Darf, den Kloſterſchatz anvertrauet 
arte, Nachdem er das eine von den 
eine unter einen leeren Vor⸗ 


wand aus Dem Daufe geſchickt, und zur 


Adends, ais die ans 


Vorſicht die Glocenftränge abgeichnits 
ten hatte, daß man nicht Iduten konnte, 
nöthigte er die andere, mit dem Piſtol 
in der Hand, ihm den Kloſterſchatz zu 
überliefern, und entfernte fi) mit diefer: 
Beute vermittelft der Port, fo geſhwind, 
daß —— nicht mehr einholen konnte. 
8 Corſica, vom 28 Januar. 

Kleine Scharmüße! find jegt alleg, mag 
man aus Diefer Inſel melden fann. Den: 
2;ten figte ſich eine Parthey Corſen bey 
Biguglia, in Hinterhait, um auf die 
franzöfiihye Meiterey zu lauren, die da im 
ihr Generalquartier vorbeyziehen muß⸗ 
te; als dieſe Reiterey daſelbſt eintraf, 
ſtuͤrzten die Corſen aus den ebuͤſchen 
uͤder fie gaͤhling ber, und feuerten fo ge⸗ 
walitig darauf, daß es ihnen wirklich ge⸗ 
lang Die Franzoſen nach einem ſtarken 
Verluſt, in Unordnung zu bringen. Der 
Eapttaın, fo diefe Reiterey antührte, fiel 
feibıt verwundet vom Perde, und als ein 
Corfe fah, daß er nicht tod wäre, ſprang 
er auf ihn bin, und wollte ihm mit feinem - 
Stillet vollends den Garaus machen, als 
leinseinige Franzofen warfen fich über 
ihn her, und hinderten ihn nicht nur als 
Isın an feinem Vorhaben, fondern nah» 

men 
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men ihn auch gefangen, und brachten ihn 
nachher mit dem verwundeten Capitain 
nach Baſtia. Den beyderſeitigen Ver⸗ 
luſt will man bey dieſem Vorgang auf 60 
Mann rechnen. 
Fortſetzung von Londen / 
vom 7 Februar. 

-Corfica wird von den Privatperfos 
nen in England nicht aus- der Acht ges 
loffen ; was der Hof nicht thut, wird 
durch ihren Fleiß und Aufmerkfamkeit, 
fo viel möglich, erfeget. Es iſt mahr, fie 
Fönnen weder Flotten noch Huͤlfs voͤlker 
dahin fenden ;. aber mit Geld jichen fie 
den- Eorfen bey. Es find gegenwärtig 


ı5 reiche und edle Engländer , und 27. 


Shortländer , als. Freymillige. bey; der 

paolifchen Armee, und ein gemiffer Lord 

8 anheiſchig gemacht, dem General 
aoli 0000 Pf. Sterl. zu 3 pr. 


vorzufchießen, mit der. Bedingung . daß. 
Capital nicht eher zurückbegahlt wer⸗ 


= ſolle, als ein voͤlliges Fahr. hernach 
en n 988 - . 7 
nachdem. die Sranzofen Corſika gänzlich 
verlaſſen haben. Ä 

Weichfelfteom, vom 2 Februar. 


NM et. in. diefen ‚Gegenden ein 
ben has Tartarchans Krym Gue⸗Herjen 


ray an die Confoͤderirten in Polen, dar⸗ 
inne aber. a 


— und Eger ut gute Ger 
uͤndheit wuͤnſchet, und was der Gruss 
vizier bereits ‚im feinem. Schreiben. vor⸗ 


oral hat, nicht diel. neues gefagt Hk. 


gedachte, laut dieſem Schreiben, 'am 


2° Dee. mit einem anfehnlichen ‚Gorps. 


en zu Balta einzutsefen, 
— welche melden, da 


und ermuntert ſeine Freunde, die Con⸗ 
foͤderirten, mit ihm. alle hre Kraͤfte zu 
vereinigen, um, mis Huͤlfe des Allmaͤcht.⸗ 


uſer dem, daß er: dieſen ſei⸗ 


„1 


sen den König, melden Rußland ihnen 
aufgedrungen , vom Thron zu flofen, 
und einen andern mit allzemeiner Ein 
flimmung der Republik zu erwehlen. 
Breßlau, vom ıı Februar, 
: &8 ift bier, wie an andern Drten, die 
Rede von nichts mehr, als dem bevorſte⸗ 
henden Türkenfriege; und man wundert 
ſich dabey über nichts fo fehr, als mie 
polnifche Edelleute, die Confoͤderitten ton 
Bar, fich und ihre Brüder dem türkifchen 
Schutze haben unterwerfen koͤnnen, da 
doch fo bekannt ift, daß die Türken allent⸗ 
halben, wohin fie fommen, den Adel aus, 
totten, wie Die Exempel in allem von ihnen 
eroberten Ländern, und in: der Moldau 
und der Wallachey felbft gemwiefen haben, 
Wie man eben deswegen glaubt, fo haben 
die übrigen polnifchen Edelleute grofe Urs 
ſache, die Parthey der Ruſſen zu halten, 
welchen man über diefes bey dem Kriege 
den befiem Erfolg verfpricht, den auch ihre 
Glaübensgenoſſen, die griechifchen Chri⸗ 
ben nicht allein in dem türkifchen Europa, 
ſondern auch in Plein Afien, in Armenien 
und ‚in Egypten, die insgefamms des tuͤr⸗ 
Eifchen Joches laͤngſt überdräßig find, vom: 
Die —— a ee bes 
annt, eſe griechi riſten in al⸗ 
(em nüskifchen Ländern fo fehr gedrückt wer⸗ 
den, daß ſie deßwegen nicht einmal im 
Stande ſind, ihre Geiſtlichkeit nach Wuͤr⸗ 


den zu verſorgen, welchen man daher zu 


ihrem Unterhalt aus Rußland ſelbſt oͤſters 

milde Gaben (hit. 2. 

: Kliederrbein, vom .ı6 Februar. 

Man hat Nachtichten aus Schweden 
ber: geiſtliche, der 
Buͤrger/ und. der Bauetpſtand, ſich anf: 
dem Reichstage gegen den —— — 
einigen 


Een dörfteni, weil fie ſaͤhen, daß die 
fer viel zu viel herausnimmt, und nur 
die Abſicht hat, den König Eurz zu hals 
ten, um felbjt weiter greifen zu koͤnnen; 
daß daher allem Anfchein nah die 
drey Stände trachten werden, dem Koͤ⸗ 
nig mehrere Macht einzuräumen. Diefe 


Nachrichten melden ferner: der Adelſtand 


beharre darauf, daß der Reichstag in 
Nordkoͤping ſolle gehalten werden, ob 
demſelben gleicy 
daß es doppelte 


haben, wollen darinn_die Abſicht fehen, 
die Bürgerfhaft zu Stocdholm/ melde 


dem Koͤnig fehr ergeben ift, der Vor⸗ 


theile Des Meichstags verluftig zu machen. 
Man glaubs aud), daß die Stände, ob» 
wohl der König den Anhalten des Raths/ 
den Reichstag nach Mordkidping feſtzuſe⸗ 
ſen, nunmehr nachgeben müffen, ſobald 

die Unbequemlichkeiten ihres dortigen 


ufenthalts werden felbft eingefehen ha» fü 


ben ‚ wieder nad Stockholm kommen werd 
den, um die Berathſchlagungen allda fort 
zuſetzen, um ſo mehr/ da es fcheint, Daß dieß⸗ 
mal der Reichstag fehr lange währen dürfte, 
Coͤlln, vom 16 Februar; | 

Man bat hier —— — 
von dem Ableben des Pabſt. Er hatte 
Abends noch mit guten Appetit 'gegeflen, 
und fich. gefund zu Bette gelegt. Als 
et aber bald hernach eine Unpäßlichkeit 
verfpürte,. laͤutete er, um Hülfe zu ers 
hatten; die man ihm auch unverweilt zu 
lelſten füchte, Allein vergebens Öfnere 
tan ihm Die Ader an beiden Armen; 
er ſtarb noch in derſelben Nacht Bey 
Eröffnung des Körpers hat man an den 
inwendigen Theilen Feine Spur einer 


gan wohl bewußt fey,' 
often verurfachen wuͤr⸗ 
de, Leute, welche zu Zeiten gute Augen 


186 . 


Krankheit gefunden, aufer daf die Ger. 
fäffe des Herzens fehr erweitert waren; 
woher die Aerzte fchließen, er ſey an- 
diefer allzuſſarken Ausdehnung des. Herr 
jens geftorben. Ihro Heiligkeit waren 
den ten März 1693 unter dem Namen. 
Earl Reggonieo zu Venedig debohren, 
würden Cardinal 17375 zum Pabft er» 
mählt den 6 Julli 1758. und gekrönt 
den 16. diefes Monats, — 
, Ludwigsburg , vom 10 Februar‘; 

. $a voriger che kam der Eönigl. 
franzöfifche — von Straßburg,/ 
Monfieur le Marquis du Plair, nebſt ſei⸗ 
ner Frau Gemahlia, wie auch der tegies 
rende Herr Graf Schen? von Eaftel alle: 
bier an, und ſeit dem Anfang dieſer Wo⸗ 
che finden ſich wegen morgen: bevorftchens, 
den hohen Geburtstag Sr, herzoglichen 
Durchl. von Tag zu Tag mehrere Frem⸗ 
de allhier ein. eftern langten des tes. 
gierenden Fürften. von Dettingen hoch⸗ 

fl, Gnaden ar, wie auch der hod)r. 
fuͤrſtl. Conſtanziſche Herr geheime Rat: 
und Oberamtmann Baron von. Spaͤth 
als Abgeſander, anheute aber der. koͤnigl. 
framoͤſiſche Geſandte Monſieur le Mars. 
quis de Monciel von Siuttgard, der: 
bochfürftl, Anſpachiſche Oberſchenk Ba⸗ 
ton-von Noſtitz, der hochfuͤrſti. Durla⸗ 
chiſche Here Oberforſtmeiſter Baron von 
Gaißbera, und der hochſuͤrſtlich Baden» 
Badeniſche Herr Cammerherr von Do⸗ 
miniek, insgeſammt als Abgeſandte von 
ihten hohen * ferner dee Herr Reichs⸗ 
praͤlat von Naͤresheim, der Herr Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſter von St. Andre, Here 
Dombere Graf Truxes Wolfegg : Die, 
Paiferl, Cammerherrn Herr Nitterhaupts 
mann Baron von Ried und Herr > 

dig 
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voigt Baron von Zweyer, bie Herren 


SKırterhauptleute Baron von Gemming 


und Baron von Schenk, Herr geheimer 
Kath von Gemming, Die cyurbaperiichen 
Cammerherren, Her Graf von Seau, 
Here Baron von Kaiſerſtein und Baron 
von Rubberg, und noch viele andere mehr, 


* * * 


Dem Herrn von Voltaire hat der. 


iſchof von Genev, zu deſſen Heerde er 
pers in einem geiltvollen Schreiven, 
das man nun in auswärtigen Zeiiuncen 
Iefer, wegen feiner vor dem Jahr im der 


irche zu Fernay aehaltenen Oſtercom⸗ 
Bine‘ deren comifchen Aufzug wır Des, 


tieben , auf eine nachdruͤckuche Weiſe 
ir Gemiffen geredet, um dieſen Vater 
der Ungiäubigen, durch Die Borftellung, 
daß er dem Ziele nahe fey , mohin alle 
berühmte Männer, melde vor ihm herr 
egangen , gefommen find, auf befjere 
edanten zu bringen ; denn Daß es dem 
hiloſophen mit ſeiner Bekehtung ein 
Fa geweſen, Bann ſich dieſer wuͤrdige 
raͤlat (ohne jedoch zu glauben, daß der 
ert von Voitaire mit dem heiligſten fo 
die Religion bat, babe Spott treiben 
mollen,) um deßwillen nicht bereden, weil 








ee an dem Tifche des Heren, zu welchen 
der Gaube auch nicht der reiniten See» 
le, ohne ein heiuuges Schauern zu gehn 
erlaube, auftatt durch Seufzer und Thraͤ⸗ 
nen die Auitichtigkeit feiner Reue, als ein 
anderer Theoboſius zu bezeugen, ſich eine 
fallen laffın, dım Vock ın der Kırche 
über Diebitahl und Diebe, zum grofen 
Yergerniß aller Anweſenden zu predigen ꝛc. 
Wozu der H.rr von Voltaire, dem es nie 
an einer Ausflucht fehlt: ”er habe nur ges 
tyan, was jeder Kırchenpairon in Franke 
reich bey dem Auscheilen Des gefeegneten 
Brocs zu thun pflese, wenn er feıne Uns 
terthanen von einem zu Derieiben Zeit mit 
Einbruch besangenen Diebſtahl unterrich« 
tet, und Auftaten dabey vorkehtet ꝛc. 
Und wenn er zuletzt von den PBerläums 
Dungen feiner Feinde, (Lırteraurinfecten, 
mie er fie nenner,) reder, mit dieſen Wor⸗ 
ten ſchließt, in denen wit den wahren Stein 
der Werfen, der das menſchuche Leben 
verlaͤngert, getunden zu haben glauben: 
„Je Älter einer wird, je mehr muß er 
„ales dasjenige aus feinem Herzen vere; 
„bannen , was ihn erbittern fann; und 
„Die beite Parthie, welche man gegen die. 
„Schmaͤhſucht nehmen kann, ift, fie zu 
„vergeffen,” 








Den ı4ten * Monats Februarii iſt in Wilrz;burg die hochfuͤrſtl. privilegirte Lotto mit allen ges 
woͤhnlichen Solennitäten und Beywohnung allhieſig und auspärtiger hoher Zuſchauer volljgen worden, 


bey welcher die fünf Nummern 


38. 79. 77. 45. "IB 
ausgehoben; und vermög ſolcher viele zum Theil / betraͤchtliche Ectracte und Amben, aud) bey unten fiehens 


den wey ſchoͤne Amben befindlich, als: 


38 18. 


ı Umbe. 38. 79. 1 Ambe. 


beträchtliche Ternen ausgehoben worden. Die nächfte Zichung geſchiehet den 3 März, und 
De lass von ; Moden su 3 Wochen; gr der gefälligen Einlag und Nummern von ı. bis 90 


wegen beliebig ſich zu melden bey dem hochfürftl. w 


rzburgiſchen authorifirten Collecteur in Nürnberg 


Jod. Joach. Schmidt feel. Erben. 





Conſtantinopel, vom 3 Januar. 

Viele tuͤrkiſche Soldaten, von denje⸗ 
nigen welche bier in der Stadt gebohren 
find, Fommen von der Armee in der Mols 
dau, bey der fie einige Monate geftanden, 
wieder zurück; meil fie, mie fie fagen, die 
rauhe Luft nicht vertragen koͤnnen; und 
fie wohl an Fleifch und Reiß Feinen Mans 
gel gehabt, der Eaffee ihnen aber gefehlt 
babe, und den Pönnen fie nicht entbehren; 
‚Die Ruffen würden ihnen ſolchen, wenn 
Suchen marten mollen , fchon gegeben 
haben;) übrigens hätten fie Feinen einzis 
gen Feind zu fehen befommen. Es ift 
'ju glauben, daß denfelben noch mehrere 
| A dürften; denn es ift bekannt, daß 
bey den türkifhen Truppen die Deſer⸗ 
tion nicht beftraft wird; jeder Soldat 
Tann fi) auſer Dienft begeben, wenn 
es ihm gefälig iſt und er verliehrt 
nichts, denn feinen Gold. | 

Ein Janitſchar nahm letzthin einem 
Dfficiet von der franzoͤſiſchen Fregatte, 
welche hleher gekommen ijt, den abge 
henden franzöfifchen Gefanden an Bord 
zu nehmen, auf Öffentlicher Straße den 
Degen unvermuthet von der Geite, und 
wollte ihn Damit zu Leibe. Der Fran 
mann mar aber zu feinem Gluͤck no 





Sonnsbends, den 25 Februar 
1769, 


mit einem Stock verfehen, womit er die 
Streiche feines Gegners fo gut auszupas 
tiren wußte, daß endlid) , nach langem 
Gefechte die Wache dazu Fam, und den 
Fantıfbhar in Berhaft nahm. Es wird 


ihm aber um defmillen der Kopf nicht 


abgeriffen werden , denn bey den jekigen 
Umftänden bat die erechtigkeit Leine 
Hände und Dhren. Die Stadt mim» 
melt von dergleichen verdächtigen Leuten, 
welche unter dem Vorwand, zur Armee 
zu gehen, und ihr Blut für das Waters 
land zu vergießen, von den Einwohnern 
mit dem Meſſer an der Kehle Geld er 
preffen, um fich equipiren und der Armee 
folgen zu koͤnnen. Und fo viele Klagen 
deßhalb auch vor den Grospizier bereis 
find gebracht worden, fo hat man doch, 
ſtatt aller Genugthuung nichts erhalten, 
als * er geantwortet: man koͤnne uns 
möglich Leute im Zaum halten, welche 
entſchloſſen wären, dem Vaterlande ſich 
aufzuopfern; man müßte ſelbſt fo gut man 
koͤnne, fi) aus dergleichen Händeln her⸗ 
auszuwickeln ſuchen. 
Wien, vom 189 Februar. 

Bey dem allhier refidirenden rußiſch⸗ 
kaiſerl. Gefanden, Fürften von Gallizin, 
find dieſe Woche zwey von a 


N 
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Metersburg abgefertigten Courlers wieder 
eingetroffen; von deren Mitbringen aber 
fonit nichts gu vernehmen geweſen, als 
daß die zwiſchen Rußland und China eis 
nige Jahre geweſene Streitigkeiten ger 
hoben, und die in dieſer Zeit geſperrte 
Saravane mieder ihren Fortgang habe. 
Die Hoffnung zu einem gütlichen Vers 
» gleich mit det ‘Pforte will nun völlig vers 
ſchwinden. Wobey das Gerüchte entites 
bet, daß auch Perfien den, von dem 
Ezaar, Peter dem Grofen durch Die 
Waffen abgenommenen Antheil von Ge⸗ 
argien wieder zurück verlange, 

Um guter Ordnung willen hat man es 
mit der hieſigen Judenſchaft dahin ges 
bracht, daß diefelbe nicht mehr, wie vor⸗ 
hin, mit den Chriſten vermenget, fondern 
in den bereits wohnenden und noch Dazu 
aufgenommenen Häufern in Zukunft ganz 
allein untereinander wohnen fol, Da 
aber die Haußeigenthuͤmer um deßwillen 
den darinn befindlichen Chriſten auffüns 
digen müffen, und hierdurch verſchledene 
Ungelegenheiten haben, fo ift zu Erſetzung 
deſſen denfelben erlaubet worden, Die Aus 
denfehaft an der Miethe um ein Drittheil 
zu fleigern ; welches Fünftiges Georgi⸗ 
- Duartal feinen Anfang nehmen wird, 

Freitags Vormittags find Ge. Durchl 
en Georg "zu a mit 

ero Älteften Heren Sohn auf einige 
Zeit nad) Ungarn gegangen, dag Diro 
Sommando anvertraute fehöne kaiſerl. koͤ⸗ 
nigl. Dragongrregiment in Augenſchein 
zu nehmen. | 

Diefen Abend find Se. churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Trier, in Preßburg angelangıt. 
- Pie die Rede gehet, ift Fürzlih ven 
einem hochtöbl, Paiferl. koͤnigl. Hofltiegs⸗ 
sach verordnet. worden, daß in Zuku ft 


das NMegotiiren mit den Chargen nicht 
mehr -ftatt haben, fondern die De 
Dfficiers in die, in Erledigung Fommens 
de Stellen, mieder eintreten follen. 

Eine Delinquentin, die vergangene Mits 
woche aerichtet erden follen , ift zu th» 
ver befieren Vorbereitung denfelben Tag 
begnadigt, und erft am Donnerftag mit 
dem Schwerd vom Leben zum Tode ge 
bracht, und ihr die rechte Dand aba 
bauen worden. Ihr Verbrechen find 
ſechs an lauter unfchuldigen Kindern ver» 
übte Mordihaten, die jie, vermög Urtheil, 
ohne davon gehabten Vortheil aus bloß 
fer Rachgier und Mordbegierde begangen, 
und fchon vor einigen Zahren felbit bey 
Gericht angegeben hat, 

Zonden, vom 7 Februar. 

Es geſchiehet jest, was vielleicht in 
hundert Fahren nicht gefchehen if. Alle 
Graffharten, Städte und Derter in En» 
gelland, ‚Die Mepräfentanten im Parlas 
mente haben, * Verſammlungen, um 
ſich uͤber die Puncte zu bereden, die ih⸗ 
ve Repraͤſentanten im ‘Parlamente vor⸗ 
bringen follen. Die Graffchaft Midd« 
leſex hat den Anfang gemacht; darauf 


folgte die Stadt und Freiheit von Weſt⸗ 


münfter, und alsdann die Stadt Note 
wich in Norfolk. Die Bürger der Stade 
Londen haben Fünftigen Donnerftag, den 
oten Diefis, angefeßt, eine Verſammlung 
zu halten, um ihren Parlamentsgliedern 
jhre MWillensmeir.ung wiffen zu laffen. 
Nun find aller Aucen auf die Stade 
Londen gerichtet. Die Stadt Briſtol 
infonderheit, al die zweite Dandelsftade 


‚in Engelland , auch die Stadt Ereter, 


melche ven dritten Kang bat, warten, 
mas Londen befhiichen merde. Unter 
andern iſt hiebep chne Zweifel die * 

icht 


fidt, die Nepräfentanten zu untetrichten, 
wie fie ſich in Anſehung der amerikani- 
ſchen Händel verhalten folen. Das 
Bolt iſt von allen Zeiten ber den Mir 
nifteen nicht günftig gewelen, und da Die 
Handlung dur das Betragen des Mir 
nifterii. gegen die Eolonien fehr leidet, 
fo. wird mohl darauf gedrungen merden, 


dab Friede, Einigkeit und gute Corre⸗ 


ſpondenz zwiſchen Grosbrittannien und 
den Eolonien hergeſtellet werde, 

Unter andern Acten, die man im Par⸗ 
famente wider Heren Wilkes angeführt, 
find befonders ein paar merkwürdig, die 
unter der Regierung Wilhelms des Drits 
ten gemacht worden, und völlig auf feis 
ne Sache zu paſſen ſcheinen; die Stelle 
lautet fo: "Da feit einigen Fahren nicht 
wenig Perſonen oͤffentlich gotteslaͤſterli⸗ 
che Meinungen bekannt haben, welche 
der Lehre der chriſtlichen Religion voͤllig 
zumider find, und dahin abyielen, die Eh⸗ 
re des allmächtigen Gottes zu. fchmälern, 
und der Ruhe und der Gluͤckſeeligkeit dies 
ſes Königreichs zum Verderben gereichen 
könnten; fo verordnen wir biemit zu des 
fto gemifferer Yusrottung dieſes abſcheu⸗ 
lichen ‚Lafters, Daß alle foiche Perfonen, 
bey dem erften dergleichen Verbrechen, 
den Geſetzen nach, In allem Verſtande, 
für unfähig follen gehalten werden, das 
gerinafte geiftliche und meltliche Amt, oder 
die geringfte Kriegsbedienung bekleiden, 
“noch irgend auf einigeNbeife daran An 
theil nehmen zu koͤnnen.“ Von der 
Schrviegermutter des eben befagten Hn. 
IB. welche kuͤrzlich verſtorben, und ihrer 
Tochter ein groſes Dermögen hinterlaf- 
fen, iſt ein Teſtament vorhanden , wors 
irn fi eine Ciauſel finder, vermöge der 
H. W. nichts befomat, Der Euthu⸗ 


* 


131 


fiasmus für ihm iſt indeſſen moch nicht 
erftorben. Eine fchmangere Frau von 
Driftol Fam, um ihn zu fehen, mit Eys 
trapoft hieher, weil fie fonft nicht glück» 
lich niederzutommen glaubte. HD. W. 
empfieng jie ſehr freundlich, und nachdem 
fie ihn gefehen, reifete fie alfobald fehe 
vergnügt mieder ab. 

ord Duie fol fich in Italien mies 
der erholt haben. Er lebt dort mit ei 
nem ‚Auftvand, der mehr einem Fürs 
ſten als einer Privatperfon zukommt. 
Nach diefen Briefen ift er dafelbft uns 
gemein wohl gelitten, fo, daß nicht als 
lein der Pabſt ihm öftere Beweiſe feiner 
Achtung giebt, fondern auch der Adel - 
ſich beeifert, ihm feinen Auffenthalt ans 
genehm zumachen. Woruͤber man bier ſich 
gar nicht mundert, denn er iſt ein Mann 
don großer Gelehrſamkeit, ein Freund dee 
ſchoͤnen Künfte, und üderdieß ein Stuatt, 


und Better des Prätendenten, der zwar heut 


zu Tage in Rom nichts gilt, deflen Bas 
ter aber vormals vom Pabſte zum Könis 
ge von Engelland gekrönt werden, 

Die Nachricht, daß eine englifche Eſ⸗ 
cadre vor Eonftantinopel geben und dies 
fe Hauprjtadt der Dttomanen mit einem 
Bombardement heimfuchen werde, bat 
bios von Change Alley ihren Urfprung, 
das ift von dem Kaffeehauße, mo die 
Fonds täglich gekauft werden. Gemife 
fer iſt, daß eine grofe Menge Musketen 
und Bojonetten für die Türken bier aufe 
gefau‘t, und nach Eonftantinopel einge 
fhrfft werden, welches man den Kaufe 
lburen nicht verdenken kann; fo lange 
kein Verbot vom Hofe aus durch eine 
Parlamentsacte gefchieht. 

Paris, vom 11 Februar. 

Der König iſt noch nicht voͤlllg * 

| erge 


13% 
ergeſtellt. Ss eisen fich immer noch 
—* des gethanenen Falls: eine ziemll⸗ 
be Geſchwulſt, die Wirkung einer ſtar⸗ 
Ten und tiefen Quetſchung in den Musklen 
- nd Gelenken des Armes, ift plößlich ent⸗ 
-ftanden ; der Hanze Arm bat biaue mit 
Si unterlaufene Flecken: man nimmt 
jedoch die Zeichen einer baldigen Zerthei⸗ 
lung wahr, die Schmerzen find gemildert, 
und Se. Majeft. fangen an den Arm mies 
Der mit mehrerer Leichtigkeit zu bemegen. 
Die Einnehmer Der Kopfiteuer find in 
Gefoig des erhaltenen Befehls fort und 
fort befehäftiget, die auf die Stadt Pas 
ris geiegte Dermehrung der Kop'jieuer 
von 1,200600 Liores einzutheilen. Leute, 
die in Tabtiolet fahren, find um 60 Livs 


zes mehr ängefeßtz wer Caroße hält, um 


- 160 Libres; von 4 Pferden werden 300 
Livres u. f. w. verordnet, 
Niederrhein / vom 10 Februar. 

Pan weilß nunmehr die Urfache, warum 
die Stadt Aachen einen Beſuch von den 
<hurpfälz. Truppen befommen. Der Chur, 
BR feßt als Schutzherr von Aachen, den 


— —— 








! 


Obervoigt dafelbft, und Hat einen Plat ha 
der Stadt, Malzweyer genannt, wofelbt 
ein grofes Haug mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zu einer Färberey ſich befindet, 
woeldye der Voigt, mem er will uͤberlaͤſ⸗ 
ſet, und Dem Churfürften das Einkom⸗ 
‚men Davon verrechnet. Diefimal hatte 
der Voigt Diefelbe einem Proteftariten vers 
pachtet ‚welcher ur nac).allerley Fa 
ben zu färben. Der Magiſtrat zu Aa⸗ 
chen behauptete, Daß er fonft nichts als 
roth färben dörfte, und daß er, um auch 
zu den andern Faͤrben ein Recht zu har 
ben., ein gelernter Färber feyn müßte, 
welches Fein Proteftant zu Aachen fen 
koͤnne. Der Pachter brachte feine Klage 
über die Verhinderung ‚: fo man ibm 
machte, an den pfaͤlzer Hof. Der Ehurs 
fürft erfundigte fich der Sache, und ats 
der Magiftrat von feinen Pretenfionen 
nicht abftehen mollte , fchicften Ce. 
Durchl. gedachtes Corps von 2000 WM, 
in die Stadt, welche nun auf Diferetion 
dafelbft leben, 





u zz _—— — ñ— 
deme die in hiefiger Frohnveſte wegen verübter Wildprets- Dieberey und anderer Verbrechen 

Auen * ene Inquiſiten Heinrich Nicol Gebelein vnlgo Cirees von der Muͤhlleithen bey Langenbach, der 
36 Jahr alt, mittlerer Statur, von einen an dem linfen Fuß erhaltenen Schuß an Knorren etwas Frum 
eilet,, dabero fnapfend, und gegen die linfe Seite [chief eintretend iſt, anfonft brünett Lingliches Ges 

t, dunfelbramme gefiuste Haare, dergleichen Augen und Augenbraumen, einen weißlich arauen Roc 

sit griinen tuchenen Auſſchlaͤgen und Kragen, grünen jeuchenen Futter, in melden an dem rechten Vors 
pertheil gleich meben dem Armloche die quer’berüber ein Einfchniet ift, auch ſchwarze lederne Beinkleider 
‘mit dergleichen überjogenen Kuöpfen zu einer Bekleidung hat, dann Heinnrich Zitzmann von Laugeubach, 
eines Alters 24. Jahr, eines runden Angefihts, mit kichtgelblichten geſtuzten Haaren, ein ledernes abger 


chmirtes Pelgm 
"Heider tragend, am 14. curr, 


in, weiß frießenes über einander geſchlagenes Goller, und halbwollene weißliche Bein⸗ 
jlein, weiß eg geworden; Als werden Kraft diß alle hohe und niedere Berichte und 


erren Officiales hievon mit ganz ergebenfier Nequifition benachrichtige, Falls ch ein 
ne * ee —“* flüchtigen Juquiſiten in dero Turisditions - Bezirk betreten ſaffen follte, 
fabigen oder felbige alsbaiden zur Captur zu bringen, umd den biefig —— Amte davon Nachricht zu 


- geben, damit wegen deffen oder deren Abholung gegen zu entrichtende Geb 


hren auszufieltenden Reverfes, 


au Verſicherung der Reciprocation das weitere veranfialtet werden koͤnne. Sign, Eichtenberg, den 18. 


‚Sihruari 1769» 


Aus hochfürftl. Brandenburg, Eaften » und Kichteramte allda. 


rn Anhang zu Ru a. 
— — — — —— — — 


Cardinale Biſchoͤffe. Cavaldini Pr. a. Pante 


Aus Italien, 
vom a2 Februar. Bo 
Es ſcheinet Dießmal ſehr geſchwind zu 

mir. Dem neuen Pabſt. Nachdem 
Au Anbruch-des aten dieſes Die Eriediyung 
des Heil. Stuhis, durch Eäusung Der gro⸗ 
fen Glocke, welche ni.mals, au in dies 
fem Fall ;gehört wird, Dem roͤmiſchen 
Volte war verkundiget worden, und 
hierauf der Kardinal Rezzonico, ale 
Fammerung der tonuſchen Kirche Die 
Aemer, fo er waͤhrender Sedisvacanj 
u verwalten hat, in Beſitz genom.nen 
daue; ſo ſcheitie ſchon am yien Der Car⸗ 
dinalt Veterani, als. letzter Diacouus, 
jue “ der ‚Nummern nad) wel⸗ 
dien deo bevoriiehenoer paͤdlichet Wahl 
De Herren Cardinaͤle die Cellen im Lons 
cave beziehen füllen. Bekanatli y were 
den fo viel Cellen, als Cardinaͤle find, 
innerhalb dem Bezirk des Vaticaniſchen 


als, von Tannenbrettern erdauet, 


dareım. fih die anweſenden Karvdindie, 
nachdem fie zuvor in der St Petetskir⸗ 
de fich den heiligen Geiſt ın eiaer Mes 
fe erbeten, und veriprodyen haben , kei⸗ 
nm als mit den noͤthigen Quali äten 
verfehenen Nachfolger Peiti zu erwaͤh⸗ 
fen, begeben und darinne, (woyl nicht 
bey Waſſer und Brod aber doch bey 
Effen und: Trinken » we ches 
Eminenzen von auſen durch ein 

£oh in einem ade, dergleichen ſich 
in den Eıiöftern befinden hineingelauget 
wird) biß ju voͤllig enıfhiedener Wahl 
dadiciben. Dießmal iſt das Loos, wie 
fie ſigen, feigeudergejlalt ausgefallen: 


41. Gio. Franc, Albqni 22. v. York, sa. Set⸗ 
belloni 19 Stoppani 43. Cardinaͤle Prieſter. 
Oddi ss. Posobonelli 48. Gahganelli a5. Co⸗ 
lonna 6. deit Lanze ı7. Durin 23. Matorz;i 
6%. Serſale 57. von Cordova 35. von Eure 
dona ı2. von Luynes 42. von Geſores 3. von 
Rodi 26. von Saldanda 45. Rezzonico 4. Priuli 
is. von Roſſi zı. Synola 7. Eaftelli 21. Fans 
tujji 38.. Guglielmi 5. Conti 39. della Cerda 
Migayji 49. von Choiſeui ı. von Roche⸗ 
chouart 40. von Hutten 33. Molino 46. von 
Rohan 9. Buonaccorſi a0. Bufalini 34. Bo⸗ 
ſchi 11. Calini 27. Branciſorte 32. Pallavici ⸗ 
m 47. Borromeo so. Pamphili 16. Bracciani 
30. Pirelli 10. Cardindie Diaconi: Albani 
sı. Corſind 53. - Drfini 18. Chigi 8. Torte 
giani 29. von Bernis 36. Catacciolo 29. Per⸗ 
vel 24. Andr. Corſini z7. Negroni 44: Canale 
14. Beterani 13. 

Noch ganz kurz vor feinem Tod hat 
der Pabıt ein Beifpiel feiner ungeheuchels 
ten Srömmigkeit gegeben, als ihm au! Det 
Straͤſſe das heilige Sacrament begegnes 
te, meiches zu einen armen Kranken ger 
tragen wurde, Er flieg aus dem War 
gen, folgte der Prozeßion zu Fuß, betete 
vor dem Berte des Kranken, und befahl 
daß mun Altmofen für ihn fammeln fole; 
Zıde Nacht, da fie geitorben find, be⸗ 
fuhten Zyro Heiligkeit vor dem Schluifen» 
geher, wie fie räglich gewohnet waren, das 
allerheiligfte Sacrament des Altars. Nach 
vertichteter Andacht, als fie gegen 11 Uht 
Nachts von Dero Kammerdiener zu Ber⸗ 
te gebracht murden, stürzte adbling eine 
Menge Bluts aus dem Mund, morauf 


derofeiben- alfogleicdy auf bep'en Armen 


esne Arer erö'net; und bep ır Ungen Biuts 


abgelaſſen worden ; allein waͤhrend * 
er 
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fer Aderlaß Fam ein abermaliger gewaltl⸗ 
ger Bluiſturz von der Bruft, welcher ges 
dacht Sr. Heiligkeit in wenig Augenblis 
cken enifeelte, 
ı Don der polnifchen Brenze, 
vom 10 Februar. | 
Die Tartarn find nunmehr nad) den 
feßtern Nachrichten von Warfchau gänzs 
lich in der Ukraͤne eingerückt, und haben 
fi) aegen Human, in Miederpodolien, 
25 Meilen von Braclau oder Braslaw, 
ohnmweit der Nopmwodfchait Kiow gele⸗ 
en, gezooen. Zwiſchen den rußiichen 
iquets und Ihren Vortruppen follen 
bon Sharmügel vorgetallen ſeyn, wo⸗ 
bey die letztern Ko Tode gehabt, und ei⸗ 
nige 50 von ihnen gefangen, morden, 
Bey den Türken ift no kein comman⸗ 
Dirender General angelommen, 
We ichſelſtrom, vom 15 Schruar. 
Die grospolnifchen Eonföderirten, wel⸗ 
de auf zehn taufend Mann angewachſen, 
und alle gut bewaffnet, und eyercire feyn 
follen, haben am ıoten dieſes Czento⸗ 
chau mit Lift eingenommen; allein Die Ruf 
fen rückten fogleich mit einem Corps gegen 
Diefe Stadt an; Die Lontöderirten wollten 
ihr Deil im freien Felde verfuchen, und hiel⸗ 
ten den Ruſſen eine Kanonade von etli⸗ 
den Stunden aus, bis endlich durch eis 
nen unvermutheten Zutall Feuer in ihre 
Munition fam, und fie alsdenn darauf 
in oröjter Eil die Flucht nabmen; bie 
Ruſſen bloquiren nun die Feltung, und 
werden fich Die Eonföderirien wohl in 
Burzem ergeben müffen, 


Ans Sachſen, vom 24 Februar. 
Bey Gelegenheit der hoͤchſtbeoluͤckten 
Vermaͤhlung Sr. hurfürftl, Durchi. zu 


Sachſen macht ein ausmärtiges Blatt 
folaende genealogifche Anmerkung: 
Die an des Ehurfüriten Durchl. vere 
maͤhlte Prinzeßin von: Zweybruͤcken, if 
es verſtorbnen Ptinz Friedrichs von 
falz Zweybruͤcken Tochter, und Nichte 
des dießmalig reglerenden Herzogs. Die 
zweyh Prinzen Auquſt und? Maximilian, 
ihre Herren Brüder, als Neefen Ihro 
churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern, und 
fain, haben, in Ermanglung maͤnnli⸗ 
er Erden diefer Fürsten, die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Chut olge. Der hochſell⸗ 
ge Prim Friedrich wurde auch zur pol⸗ 
nifchen Krone eingeladen, allein da er in 
den lejten Kriegen feine Geſundheit auf⸗ 
geopfert hatte , fo lehnte er ſolches Anfüs 
then ab. Er war Gubernator von Prag, 
oberfter Be’ehlehaber der Armee in Boͤhe 
mer, Dberfter verſchiednet Regimenter, 
und Feldmarſchall, und ſtarb vor Buges 
fehr zwey Jahren. 
Er mar ein Herr von dieler Tapker⸗ 
feit und Dabey eines muntern und aufges 
weckten Geiſtes. Man eriehlt.von ihm, 
daf, als er einft, aller feiner Tapferte 6 
ohneracht, von den Preuffen aefchlagen 
morden , und fein einen Regiment dem 
Feind den Mücken gekehrt, er feinen Ads 
jutanten eefrant haber Wie viel Läufe 
hält mein Vetter, der Churfuͤrſt? Vier⸗ 
undzwanzig, war die Antwort des Adju⸗ 
tanten. Laſſen fie doch⸗Ihro churfuͤrſtl. 
Durchl. wiſſen, daß ich Dreytauſend ha⸗ 
be, die alle ſo gut laufen koͤnnen, als 
feine Vierundzwanzig. Scherz beweißt 
eine Gegenwart des Geiſtes, und dieſe, 
auch wenn die Sachen widrig gehn, nicht 
verlieren, ift an einem General eine fürs ; 
refuche Eigenfpaft, um mia ©, 








Aomy, vom 8 Februar. 

Man erzehlet täglich mehr rührende 
Umftände von den legten Stunden Lier 
mens des Dreizehenden, deffen Tod, meil 
er eine Folge feines Eifers ſuͤr die Vor⸗ 
zechte der Kirche fcheint geweſen zu feon, 
von ganz Rom betrauert wird; Ihro 
rg batten fih um 5 Uhr, (wel⸗ 

es bey uns 10 Uhr ift) zu Bette ger 
lest; bald Darauf hörte man fie feufjen, 
und die Worte ausrufen: Ob Die, oh 
Dis, che Dolore! Mein Gott, mein Gott, 
welche Schmerien! — — Gie warfen 
Blut aus. Man eröffnete eine Ader; 
allein, kaum hatte der Ehirurgus die 
Ader geſchlagen; fo bemerkte derfeibe, daß 
Se, paͤdſtl. Heiligkeit ſchon ſtark roͤchel⸗ 
ten, und den Mund vol Blut hatten, und 
fon tod waren. Auſer diefem Ihren 
feibchirurgo , und Dero Cammerdiener 
befande fich niemand bey dieſer hoͤchſtbe⸗ 
trübten Begebenheit. Man eilte fogleich, 
dem Cardinal Nepoten_bievon Nachricht 
ju geben, und alles gerleth in Schrecken 
und Traurigkeit. Morgens wurde, In Ser 

entwart des Card. Samerlenge und der 

ammerclericorum Die Beſchau des weis 


woͤhnlicher 


ſchloß den Zug auf bepden Selten ein. 





= 


Dienftags, den 28 Februar 
1769, 


blichenen päbftl. Körpers, in gewoͤhnli⸗ 
cher Form vorgenommen, und gegen 17, 
Uhr, das ift 2 Uhr deutſchen Zeigers, 
Nachmittags, gelhab die feierliche Zers 
brechung des paͤbſti. Fiſcherrings von ges 
dachten Eard. Eamerlengo, welhe Hands 
lung mit Laͤutung der Glocken des Tapi⸗ 
toliums, und aller andern in der Stadt 
begleitet wurde, 

Am Sonnabend, als den aten dieſes 
Abends, wurde die päbfkliche beiche, uns 
ser foigender Begleitung, und in ge⸗ 
Stille, aus- dem QDuirinal 
nad) dem varicanifcdhen — georacht; 
zuerſt kamen ı2 leichte Reiter, Denen 60 
Stallbediente mir. Windlichtein folgten; 
jmey Eapläne zu Pferd; der Leichnam 

einer offenen Sänfte, Die von 2 weifs 
fen mit Sarmoifinrotben und Goldge⸗ 
ham fammernen Decken behängten 

terden, geiragen murde; neben der 
Senfie giengen Die Patres Pönitentiarii 
des : Vaticans; darauf folgte wieder 
Cavallerie, Fußvolt und, 7 anonen, 
jede von 2 Pierden gezogen, verfchiedene 
Caroſſen, und die ganze hmeijergarde 


Ans 
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Sonntag Morgens wurde, nah el⸗ 
nee dieſerhalb von den Herren Cardi⸗ 
nälen gehaitenen Eongregation, mit den 

emöhnlichen Funtionen nach dem einge 
Arge alten Ceremoniel der Anfang 
gemacht. Der heilige Vater wurde um 
18 Uhr, aus dem varicanifchen Pallaſt, 
unter Begleitung des ganzen Kapitels 
und derer Herren Cardindie in die St, 
Peters » Kirche gebracht, und der Pas 
triarch dieſer Kirche, Here Lofcaris ers 
theitte dem päoftt: Leichnam die Abfolus 
tion. Nachdem ſtellte man ihn in Die 
Kapelle des allerheilioften Sacraments 
ganz nahe an das eiferne Gegitter; mo er 
dis den Mittwoch zur Öffentlichen Schau 
und zum Fußfuß ausgefegt gemefen, Zu 
dieſer Gnade zu gelangen, war die "Ber 
gierde fo groß, daß die Gemahlin des 
Herzogs von Lande. bey dieſer Gelegen⸗ 
beit das Unglück gehabt,. von einem aus 
Der päditi; Schweizergarde, der das Ans 
dringen des Volks zurucktreiben” wollte, 
ſchwer verwundet zu werden , fo daß fie 
jest gefährlich krank lieget. 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Bey der gewoͤhnlichen Ausleerung der 
paͤbſtlichen Sarderobbe hat man fehr 
wenig Geld, mohl aber eine Dienge 
Beicyeinigungen von Almoſen gefunden, 
weiche in grofen Summen, morunter fich 
einige von 1000 Scudl befinden, an 
Dürftige ausgetheilt worden. 


Am. zten diefes‘ vor Anbruch des 


Tages wurden alle Gefangene dem alt 
üblichen Gebrauch nach, in, die Engels⸗ 
burg gebracht. JA 


‚rs | Wien, vom, aa Februar.:.c 
Da die hohe Trauungszeit Ihrer 


td, 


niol. Hoheit der Erzherzogin Maria 
Amalia herzunahet, und, wie dermalen 
vor gewiß verlautt, ten 23 April vos 
zogen wird; fo iſt heute ſruͤh der kaiſerl. 
koͤnigl. Kammertourier Zinner, mit dem 
kaiſerl. Eönigl. Hoftourier Dandort von 


bier abgegangen, Die Releen und Duars 


tiere bis Raftel Wajore, dem parmeſa⸗ 
nifhen Gremort einzurichten. 

Wie dahier die Dede gehet, foll zur 
Wahl des heil, Vaters fo bald ale mög» 
lich gefchritten werden, und die Cardi⸗ 


‚ndle ſich bis den 25 März in Rom vers 


fammien, worzu von eiten des Eaifer!, 
koͤnigl. Hofes Se, Eminenz der Cardis 
nal und Biſchof 'zu Coſtanz, aus dem 
Hochreichsfreihertlichen Hauße von Both 
erſehen ſeyhn fol. 
Ihre Maj. die Kaiſerin Königin has 
ben. ſich abgewichenen Sonntag Nach⸗ 
mittags, von hier nach Preßdurg erho⸗ 
ben, woſelbſt Se. chutfuͤrſtl. Durchl. zus 
Trier Montags darauf eingetroffen find, 
Se. Maj. der Kaifer ſund Sonntag und 
Montag annoch hier. verblieben, und has 
ben Dienftag Vormittags die Praͤſiden⸗ 
ten der hohen Stellen vorkommen laffen, 
und die Referats von denſelben angenoms 
men, fodann Nachmittags fi) eben nach 
erfagten Preßvurg erhoden, von wannen 
Allerhoͤchſtdieſelben heute mit Ihrer Mai. 
der Kaiferin Könisin wieder. ander zurück 
Fommen werden. 
Bey dem legtern Referat, das der kai⸗ 
ferl. Reichehotrath, bald nad) dem neuen 
Jahr von den Berrichtungen dieſes hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichts und den “Proseffen, 
welche in dem vermwichenen Fahr find 
geendigt worden, erſtattete, nr 
leri. 


kalſerl. Majeft. den Gehalt der Herten 
‚Meichshofräthe von Braun und Gaͤrt⸗ 
‚ner, zu Bezeugun re Ä 
denheit über den löblichen Eifer dieſer 
„beiden. Öelehrten, jeden mit 1000 Tha⸗ 
lern. vermehrt, 

Laut Nachrichten von der. polnifchen 
Greme marſchiren die Türken in einer 
"erftaunlichen Menge; -und ‚da auch Die 
Ruſſen den Marſch in nicht geringer Ans 
‚zahl: befchleunigen; ſo dürften in kurzen 
mehrere Neuigkeiten von daher zu verneh⸗ 


Man will wiffen, als ob der in Breß⸗ 
lau für einem hohen Saft eingerichtete 
Pallaſt naͤchſtens würde bezogen werden. 


Don der polniſchen Brenze, 
. vom 15 Februar. 

Man fiehet folgende Lifte der rußiſch⸗ 
Patfert. Armee nad) ihrer jetzigen Haupt⸗ 
beftummung. - Das erjte oder Galliczins 
ſche Eorps beftehet aus 2 Generals en 
Chef, 7 Öenetallieutenants, 14 General⸗ 
majors, 30 Yufanterie» 14 ſchweren Ca⸗ 
valierie⸗ und s Dufarenregimentern, fer 
ner aus 6000 Doniſchen und 3000 Klein, 
reußiſchen Coſacken. An Artillerie find 
dabey 100 ſchwere Canonen und 10 Schu⸗ 
walower oder Einhoͤrner. Ein Artilleries 
generalmajor commandirt ſolche. Es find 


dabey 100 Pontons, ein $ngenieurcorps, : 
wobeg ein Fagenieurgeneralmajor, nebft » 


ı2 Stabs - und Dberofficiers, defindlich, 
Ferner gehören su diefem Corps ein Ges 
nero'guartiermeifter, ein Generalquartier⸗ 
meifteriieutenant, 2 Dberquartiermeifter, 
6 nenofficier, ein Commiffariarges 
wral, 2 Dberkriegscommißnir, 2 Kriege» 


Hoͤchſtdero Zufrie⸗ D 


— 

zablmeiſter, ein Provlantbrigadier, ein 
Generalptoviantmeiſterlieutenant und 4 
berproviantmetfter. Das zweyte oder 
Romamzowſche Korps bejteher aus 2 Ge 
nerals en Chef, 4 Oenerallieutenants, 8 
Generalmajor, 15 Znfanterier 4 ſchwe⸗ 
ren Eapvalleries 6 Hufaren» (davon 4 zu 
Bewahrung der Eolonnen eigentlich bes 
ſtimmt ſind) und 4 Piquenierregimenter, 
ferner aus 6000 Kleinreußifchen und 4003 _ 
Doniſchen Coſacken. Auſer dieten. find 
"500 Gaikiſche und soo Wolqgiſche Coſa⸗ 
cken nach Kislar an die perſiſche Grenze 
beordert. An Artillerie find dabey 40 
ſchwere Canonen und 10 Finhörner, wo⸗ 
bey ſich ein Artilleriegeneraimajor, ein 
“Sngenieurgeneralmajor, mit ı2 Stabes 
und Dberofficters, ein Generalquartier⸗ 
meifterlieutenant , nebſt 2 Dberquartiers 
meiftern, 4 Divifionsquartiermeitern, 2 
‚Estpnntmolficere-, 2 Oberkriegs commiſ⸗ 
ſairs, 2 Kriegszahlmeiſter, ein Generals 
'provfantmeifterlieutenant und 2 Oberpto⸗ 
diantmeiftern befinden. 


. Braunfchweig, vom ı7 Februar. 
Am vorigen Freytage find Se. Durch» 
laudyt der Prinz von Bevern aus Cop⸗ 
penhagen allhier eingetroffen. 


* 


* * 


Von dem tragiſchen Tode des bey 
den Liebhabern der Künfte noch nicht vers 
geffenen Abt Winkelmanns haben wie 
neulich ein Schreiven aus Rom geieſen, 
woraus wir bier für jene das merkwuͤr⸗ 
Diafte nachholen wollen. Winkelmann 
harte den freundſchaftlichſten, — 

Hun. * A en 
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fien und edelmuͤthigſten Gemuͤthschara⸗ 
‚cter; aus dieſem runde floß die ge 
ſchwinde Vertraulichkeit mit feinem Mörs 
De, dem er nach einte Bekanntſchaft 
von vier und 4wanzig Stunden fein Ders 
und feine Börfe zugieih anbot. ie 
‚unterhielten fich in größtem Frieden auf 
dem Zimmer des. gelehrten Abts; und 
letzteret Iud den. Avanturier ein, ihm nach 
Kom zu folgen, mo .er fär fein Gluͤck 
forgen wolle. Mitten unter dieſen leb⸗ 
hatten und reinen Ergießungen eines von 
den menfchenfreundlichiten Geſinnungen 
erüllten Herzens, denen fi der Abt 
überlich, mark ihm Der treulofe Archan⸗ 
geli den Sri um den Half. — Als 
der Stadirichter, den man bald nad) 
der Hand herzugeruten hatte, indem er 
den Fremden in feinem Blute ſchwimmen 
ſah, und Beinen Mörder fund, ale der 
ſich bereits entferne entfernt hatte, den 
Sterbenden, wie es fheint, für «einen 
Engelländer hielt, und die Frage an- ihn 
that: mas ihn zu einen fo. ungluͤcklichen 
Gelbftmorde bemogen habe; fügte Der 
Abt nur allein, ohne etwas von Dem 
Mord zu gedenken ; er waͤre nicht ſchuld 
an ſeinem Tod, ein bier ſich beiundener 
Menſch feye e8 ꝛc. Und mit jo bewuns 
dernemwürdiger Gelaffenheit und Geduld, 
in welcher er unter den härteiten Leiden 
ganzer fieben Stunden beharrie, ohne 
‘wider feinen graufamen Mörder die ges 


7 








Zu wißen, daß auf dr 


: ni 
„Die ate Ziehung der herzogl W 


Meſſen ausgefe 
Gott fo mohl 





ringſte Klage auszuſtoßen, frarb er in der 
gortesfürchtigften und chriftlichften Geſin⸗ 
‚nungen und mit völliger Ergebung in den 
adırlıchen Willen, nachdem er noch im 
einen Teftament, das er in die Feder 
dietiet, dem Bedienten im Hauße, der 
ihm am erften zu Hülfe gekommen war, 
eine Belohnung an Geld, eine andere 
-Summe tür die Armen, und, etwas zu 


hatte, morinnen man 
* ih als feinen Moͤr⸗ 
der bitten follte. 


Seine gelehrte Equipage beftund in einen Plans 
tus, einen Martial und einen Homer. Man fand 
ein Eremplar von feiner Geſchichte der Runft, 
leidner Edition 1764 in 4 bey ihm, welches durch» 
ans; am Rande von feiner Haud mit Zufägen und 
Verbefferungen verfehen war, zu einer neuen Auge 
gabe, div er willens war, nebft ‚einer Fifie von 6a 
Subſcribenten, ju 8 Zechinen das Exemplar. Er 
hatte dieſes gelehrte und in feiner Art einige Werk 
‚om die hälfte vermehrt, und umgefchmolzen. _ Als 
‚les befindet ſch in den Händen des Wiener Hofs, 
der es dem Publico nicht eutzichen wird. Man er- 
martete auch bey Abgang des Briefs von Nom, daf 
der Cardinal Albani, dem er zu feinen Univerfals 
erben eingefent hat, Caljo nicht Hırın Wilken im 
konden, wie diefes letztern Freunde geträumt haben) 
eine Stube werde eröfuen lafen, welche Se, Emis 
nen; dem Abt in ihren Pallaſt eingegeben batten; 
und in welchen man unter andern gelchrten Wer: 
ten, woran man meiß daß er acarheitet, eifen 
dritten Band der Morumenri Antichi ju finden 
glaubt, wozu fhon vo nene Kupferblatten ent: 
morfen und zum Theil ſchon gefiochen waren. 





EEE. 

des naͤchſt eintretenden Monats Martii in der freyen Neich-fadt Ak 
embergl. Geld» * — —— mit ag —— en 
d Drdnung vor ſich gehe, und welches Mitglied dahero 8 Tage vor diefer Ziehung eine 2 

2 er nit 30 Ay, eingefd,icfet, an den auf jeinen Numerum fallenden &en nu. 


Dr 
keinen 


machen habe, auch wer 3 Monate nach einander ſothane Rehoratiox verſaͤumet, aus der © 
—X —32*8 ſein Rumerus an jemand anders verkauſt werde . 005 
-  , Plans und Eintrittsſcheine find anuoch ı Monat lang bip dem hieſigen ZeitungsCointoir ju erlangen. 








Donnerſtags, den 2 März 
1769. 





Mohden, vom 14 Februar. 

Num ‚ da man im Parlamente 
init Deren Wilkes fertig geworden ; fol 
ien auch die ungehorſamen Göhne in 
Amerika zu richt geiwiefen werden. Das 
Oderhauß und die Gemeinen Haben deß— 
wegen gemweinſchaftlich einige Entſchlieſ⸗ 
ſangen genommen, welche ziemlich hart 
ausgefallen, und geſtern dem Könige in 
einen Addreff: find vorgelegt. worden. Die 

rovinz Waſſaſuchetsbay, in welcher 
ri lieget, und weiche gleichſam Dem 
id das Signal aeaeben , fi) den 
Pärlamentsacten von Grosbrittannien zu 
töiderfeßen, ift darinn ſehr ſchwarz abge⸗ 


‚, und die Berfammlungen der dor⸗ 


tigen Cammer, welche in dee Abficht find 
alten worden ‚ fämmtliche englifche 
olonten in Amerifa unter einen Hut zu 
bringen, werden als gefih » und conftitus 
tionẽe widrig, die echte Der Krone und 
des grosbrittannifchen Parlaments verles 
Send, und als Unternehmungen vorgeftels 
let, welche dahin abgezielet, die Untere 
thanen des Königs in Aufruhr zu brin⸗ 
‚ und eine unerlaubte und unftatthafte 
bindung empor zu bringen, Die dem 
Anfehen St, Maj. ſchnurgerade zuwider, 


und der Würde derfelben zur hoͤchſten 
Verſchmaͤhung gereichet ac, r 
Wirkes bat befanntermaffen nach feis 
ner Verſtoßung aus dem ‘Parlamente el⸗ 
nen Brief an die Freihalter von Midos 
leſex gefchrieben, um von ihnen von neuen 
erwehlt zu werden. Darinne beflagt er 
nun, nicht fich, fondern fie felbft, wie er 
faat, wegen dieſes Schimpfs, meldyer eis 
ner der erften Provinzen Engellands wi⸗ 
Derfahren wäre. ꝰWas meinen Schmerz 
„am meiften vergrößert, fhreibt er, ift 
„die traurige Vorſtellung, Daß durd) 
„meine Verſtoßung das Minifterium ofs 
„renbar gezeigt hat, daß es ſich fein Be⸗ 
„denken mache, die heilieften Rechte des 
„Volks, felbft in dem allerwichtigften Fall 
„der von dDemfelben gefchehenen Ernen⸗ 
„nung eines Abgeordneten zu dem grofen : 
„Rathe der Nation, zu verlegen. Durch 
„fein geftriges. Verſahren bat «8 einem 
„böchftangefehenen Theil des Königreichs,- 
„fein edelftes Erbe, feinen Antheil an 
„der gefeßgeberifdyen Gewalt geraubt. 
„Noch Fein Minifterbund bat bisher 
„fich erfrechet „ das öffentliche Vertrau⸗ 
„en fo geöblich zu mißbrauchen, noch 


‚der Seele des Vaterlands einen fo 160» 
J lichen 
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„lichen Streich zu verfehen. — — Gh 
utere vor Entfegen, wenn ich bedenke, 
„was mir Pünftig noch für die Freihei⸗ 
„ten der grosbrittannifchen Gemeinden 
„von einer fo eigenmäcdtigen Verwal⸗ 
„tung zu befürchten haben, wenn unfer 
„onädigfter König ferner fortfahren fellte, 
„ihnen die Regierung der öffentlidhen Ans 
„gelegenheiten anzuvertrauen 2.” 

Graf Bute iſt jest zu’ Rom auf dem 

Carneval, Er fchreibt von da an einen 
vornehmen Herrn in Londen: ”Fch bes 
„finde mich hier in einer freimiligen ans 
„desverweifung, um der Ruhe meines 
„Königs willen; es wäre beſſer geweſen, 
Iwenn mein erbitterter Gegner gleichfalls 
„in der feinigen geblieben wäre, der Aus 
be feines Vaterlands zum beiten.” Man 
fieht leicht, Daß er von Herr W. rede, 
Man bat ihm, nachdem das Parlament 
in dee Wiltfhen Sache geſprochen, eis 
nen Courier gefchickt, und er wird mit 
ehſten zurück erwartet. 
- Diele halten darır, die Wahl in 
Middlefeg werde wieder auf Hn. Wils 
kes fallen, und es gefchehen ſchon haͤufi⸗ 
ge Wetten für und damider, In einem 
englifchen Blatt fteht ein Brief an. Hu. 
W. unter dem Namen Hogarths Geiſt; 
er lautet alfo: 

„Sie werden, menn fie auf die Unter⸗ 
„ſchrift ſehn, ſich nicht wundern, daß 
„ein alter Bekannter an fie ſchreibt, und 
„ihnen über ihren gluͤcklichen Erfolg in 
„Zhorenburg Gluͤck wuͤnſcht. Ich hätte 
ſie in ihrem neuen Ceremonlenkleid ſe⸗ 
„hen mögen! Doch ihnen fehlte noch die 
„gehörige Kappe dazu, um Ihren Anzug 
„vollfommen zu machen. Laffen fie ja 
„ich eine ſolche machen, und verfäumen 


„fie nicht diefelbe aufiufesen ‚- wenn fie 
„ihren Tollquartierss Freunden wieder eis 
„nen Schmauß geben, fo_ werden fie 
„denn einander recht gleich fehn. Auch 
„rarhe ich ihnen, ihre neue Kutſche mit 
„einee Decke auf Ehinefiih, und. rings⸗ 
„um mit Schellen und Glöckgen behans 
„gen, machen zu laffen, nach der neuſten 
„Mode; ihr Here Collega Fann ıhnen 
„genug Pappier anfchaffen, fie recht leicht 
„von Pappier Machece, oder gemahlen 
„Pappier, machen iu laffen, Damit fie 
„ihren arkadiſchen Freunden leichter wird 
„zu ziehen. — — Oder mas Denken fie 
„von einem Palanquin, bey ſchoͤnem 
„» Wetter von zwölf Sclaven getragen, fie 
„haben ja genug zum Abmechfeln. Ach 
„möchte nicht gern für einen Schmeichs 
„ter angefeisen werden; aber gewiß, Enge 
„and iſt zu Bein, ibrem Geiſt genugs 
„fame Uebung zu nerfchaffen; und ich 
„glaube nicht, Daß ihr edler Ehrgeiz ebene 
„der befriedigt feyn wird, als bis fie ihre 
„Stelle in dem panaddimonifhen Rath 
„werden erhalten. haben; da, und. da als 
„ein, werden ihre Verdienſte den ihnen 
„gebührenden Lohn empfangen ;. da wers 
„den fie, auf den Schultern ihrer Conſti⸗ 
„tuenten, in die hohe Verſammlung nes 
„tragen werden, melde ihnen ihren Beis 
„fall entgegen Donnern wird. Da Eins 
„nen fie dann, mit allem Recht, auf din 
„Namen eines Patrioten Anfpruch mas 
„chen, weil fie Diefes Fandes Aufnahme, 
„nad allem PBermögen, zu befördern ger 
—— —— 
us Amerika hat man Nachricht, da 
die Einwohner zu Neu — — 
ches Frankreich vor einiger Zeit an Spas 
nien abgetreten hatte, den Gouverneur 
der 


‚der letztern, deſſen Grandega fie nicht 
—— koͤnnen, auf ein Schiff geſetzt, 
‚und wohin er wollte, haben reifen laf 

n 5. fie wollen entweder unter franzöfls 

ee oder englifcher Herrſchaft leben, die 

paniſche it ihnen ein Greuel. Vier aus 
den vornehmjien Einwohnern haben ſich 
auf den Wes gemacht, dem franzöfifchen 
Hofe ihre, Beſchwerden vorzutragen. 
GSortſetzung von Kom, 

. vom 8 Februar. 

Eine junge Dame von vornehmer Her 
Zunft. hat vor kuczen in dem Kloſter St. 
Ambrojius, mit einem ſchwediſchen Ba⸗ 
ton von Loͤwenfeld, der zur katholiſchen 
Religion gerreten iſt, und einen jährlis 
chen. Gehalt von dein Pabft geniekt, ſich 
in ein beimliches. Eheverlöbniß eingelafs 
fen; meiches beide in Gegenwart des 
—— und zweyer Zeugen Declaririen, 

ie, fie unter einem andern Vorwand in 
den Sprachſaal hatten Fommen laffen; 
der, Pabft bar, als er ſolches erfahıen, 
das Kipfter in den Bann gethan. Die 
Nonnen find Benedictinerinnen , welche 
unter. einen Abt dieſes Drdens_ ftehen. 
Man hat ſchon vor langet Zeit Ausſchwei⸗ 
fungen von diefer Art und Argerliche Mi. 
bräuche in dem Klojter wahrgenommen, 
und der Sardinalvicarrus dachte mehr als 
einmal, Ordnuag und gute Zucht in dems 
feiden wieder berzuftellen; allein Die gu⸗ 
ten Damen antıworteren jederieit, daß fie 
einen vigilanten Abt zum MWächter hät 
ten. Es zeigt fih aber nun, daß man 


den Bock zum Gaͤrtner geftellet; denn 


jweifelsopne haben die beiten Verlieb⸗ 
ten einander ſchon vorher öfters geſehen 
und aefprochen. Der ſchwediſche Baron 


hat ſich in Die Kirche della Anima oefluch⸗ 
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tet, und man weiß noch nicht, ob diefe 
Ehe. werde für gültig erkannt merden. 

Donauſtrom, vom ı% Februar. 

Es mag Kurzweil oder in der That ge 
gründet feyn, fo iſt faſt Feine laͤ herliche 
Abbildung mehr zu finden, welche man 
von denen Türken macht, fo fich zu dee 
gegen Rußland beftimmten Armee beges 
ben: bald find e8 ‘Petitsmaitres, melche 
fi) vor dem tauhen Clima, in melchen fie 
Krieg füyren folen, fürchten, und Die den 
Eoffee, an welchen fie in ibrem eigenen 
Lande fo gewohnt find, nicht entbehren _ 
Fonnen: batd Gusconier, welche eine gan⸗ 
je euröpdifhe Armee vor ein Fruͤhſtuͤck 
verzejren wollen; doch mit meicher 
Farbe man fie abmabhlet, ihre Anzahl 
belauft fi) auf 400000 ftreitbare Manns 
ſchaft. Bey einer fo ungeheuren Mens 
ge von Menfhen koͤnnen wohl einige 
Ausſchweifungen vor allen; allein dieſe 
gehoͤren mit zu den ungluͤcklichen Folgen des 
Kriegs. Der Gtosvezier wird, mo nicht 
ehender, Doc aanz gewiß zu Anfang_des 
Merz an der Spige diefer Armee ericheis 
nen. Es ift Feine Provinz in dem ortomas 
nifhen Reiche mehr Kdrig, welche ihr Sons 
tingent an Truppen nicht fchon nah der 
Ebene von Adrsanopel geſchickt härte, mo 
fie nunmehro angelangt find, und nur die 
Aakunft ihres. Öeneralißmus erwarten, 
um ſich in Bewegung zu feßen. 

Die Unruhen in Dalmatien find noch 
nicht zu Ende,-und da fi die Türken 
aus daſigen Gegenden entfernet baden; 
fo ſcheinet es nicht, daß die Truppen der. 
Republik allein im Stande feyn- merdar, - 
den aufrührifchen Einwohnern der Geduͤr⸗ 
ge himaͤnglich zu widerſtehen. Uniäugfk 
find einige Schiffe aus Caugro angelan. 
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t, welche einise Gefangene am Bord 
Batteni, die als Anführer des dortigen Aufs 
Handes arretiret worden. Gie wurden 
ſogleich Dem Conſillo de Dieri übergeben 
und werden menigftens einen Sad zum 
Sterbilleid and die See zur. Begrädntf 

fommen, im Ban Idee —— = 

och fchärfer beſtraft werden ſollen. Zu 
et erhielt man Nachricht, Daß, 
da einige nerietianifche Schiffe in dem Ha: 
fen von Dutazzo in Albanien eingelaufen, 
die ans Land geitiegene Dfficiets von eis 
em Hau Duleignoten + ‚(fo gemöhns 
dic Seeräuber find und unter tuͤtkiſchet 
Hoheit Ten) angegriffen und ermordet 
morden... Ib fich übrigens das Schiffs⸗ 

Hold gegen dieſe Mörder ſelbſt Recht vers 

* oder der tuͤrkiſche Gouverneur von 
Een ihnen Gerechtigkeit wiederfahren 
fien, Darüber erwartet mau noch weitere 

= | 


Ludwigsburg, vom ı2 Februar. 

n dem geftern, mit vieler Pracht cele⸗ 
Sn Geburtsfefte St. herzogl. Durd)s 
Taudht , ift es hoͤchſtdieſelben gefällig gewe⸗ 
fen, unter andern ‘Promotionen, Des Herrn 
Dbriftfammerer vᷣou Urfüls Excell. zum 
Gouverneur von Mömpelgardt, den biß⸗ 
— — 


Bey dem B 
ruͤhmte D. Mu 74 





bepgefi 
fondern 





hetigen Herrn Reichshofrath Grafen von 
Tuͤrkheim, um mirklihen geheimen 
Rath, Comltial⸗Beſandten und Minifire 
am Puikel. Hof, den Herrn Hausmars 

all Grafen zu Puttbus zum Obtifi⸗ 
Sammerhern mir Generallientenants 
Rana , den Herrn Hofmarfchall Baron 
von Geisberg zum geh. Rath, den Herrn 
Trabanseniieutenant "Baron vom Phul 
zum Trabantenhauptmann, und den Herrn 
Grafen von Puͤckler zum Oberhofmieiſter 
mit gleihem Rang, den Sammerberru 
Obriſten Grafen von Wittgenftein zum 
Trabantenlieutenant , den Herrn Obri⸗ 
ften, Generaladjutanten von Schenk jum 
Reiß⸗ Oberftallmeifter, mir Beybehaltung 
feines jetzigen Poſtens, den Herrn Cams 
merherrn von “Behr zum Oberſchenken, 
den Flügeladjuranten Herten Grafen von 
der Lippe, den bisherigen bayreurdifthen 
Herrn Sammerherrn Freyherrn von Fey 
stum, die Herten Obriſtwachmeiſtere voh 
Beulwitz, und Grafen von Grävenig zu 
wirklichen Cammerherrn u. f. f. u ernennen, 
Dem gemeinen Volke wurden an diefem 
‚böchfterfreulihen Tage in dem innern 
Schloßhof zwer gebratene Ochſen, nebjt 
einer Quantitaͤt roth und weiſen Aßein 
Preiß gegeben, auch Geld ausgeworfen. 





händler Herrn Johann Andreas Luͤbeck allhier, it in Eommigion zu haben: der bes 
€ Drnfithee gegen die Schwindſucht and andte Uebel der Brufi und Kungen: 
ügte gedruckte Bericht enthält wider die Gewohnheit folder Blätter Feine Übertriebene Anpreifungen, 
giebt aufer denen fo vielfältig erprobten Wirkungen diefes herrlichen Brufithee und deſfen Ge 


Dar 


eine richtige Anzeige von dem Urjprung, denen Öraden, und Vorboten der Echwinds 
—— Fällen überhaupt, man eigentlich dieſen Brufithee mit dem gedeplichfien Effect fich 
bebi enen habe, damit ein jeder feinen efundsheitszuftand ſelbſt darnach prüfen und bey Zeiten fih Kaths 
—5 5 und Huife fuchen Fönne. Es iſt dieſer Brufithee zu ganzen Pfunden 3 6 fl. thl. ju halben Pfunden 
a3 fl. chf. gu viertel Pfunden & ı Rthl. und zu achtel Pfunden a 45 Fr. in Paqueten, welche mit des Bes 
fiers dieſes Arcani in Kupfer geſtochenen Wappen, dann deffen eigenhändig überjchriebenen Namen vew 
eben, und mit feinen. Peitſchaft befiegelt find, zu befommen. Welches man alfo dem Publico und bes 
ders denen nothleidenden Perſonen zum Beſten, hierdurch bat bekannt machen wollen. 
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Anhang zu Rum. 26. 





Aus Polen, 

‚vom ı9 Februar 

Endlich fol in Waribau ‚die Nach 
richt eingegangen feyu , daß es zwiſchen 
den Ruffen und Tarrarn zu einer Action 
. gelommen, in welcher die. letern den 
Kürzern gezogen. 
wird man mehrers hören. Warum Die 


.“ 


Ruſſen fo lange gewartet, gegen die Tür 


Ben zuzuſchlagen, fol die Urſache diefe 
feyn , daß am verfchiedenen europdiichen 
Höfen bisher immer noch gearbeitet wor⸗ 
den, den Ausbruch Des Kriegs zu vers 
‚hindern, woran ader jebt nicht mehr zu 
Denken feyu möchte. In Li⸗fland ift bes 
vers der Rittor--und Landſchaft eine aus 
ſerordentuche Steuer, wegen des bevor 
ßehenden Türkenkrievs angefagt., deren 
Eintheilung unter die Staͤnde Diefes Her⸗ 
zoathums Ihro kaiſerl. Maj. denfeiden 
ſelbſt uͤberlaſſen haben. Fa Grospolen 
fahren die Conoͤderirten fort, ihr eigen 
Land zu verheeren. Ohnlaͤngſt haben eb 
niae derſelben, zu Kiempig, einem hinter 
Oberſitzo gelegenen Dorte, an einem evan⸗ 
eliſchen Ackersmann, der fein Prerd die⸗ 
kn Suse nicht überlaffen wollte, er⸗ 
eck iche Gt auſamkeiten ausgeuͤbt. Man 
Jog ihn erſtlich aus, und peitſchte ihn 
mit Kantſchuhen halb tod, und da dieſe 
Unmenſchen, waͤhrend dieſer Arbeit, ei⸗ 
nen Schaͤfer erblickten, der nach Ge⸗ 
wohnheit dieſer Leute ein Beil bey ſich 
batte; fo zwangen fie ihn, mit Schlaͤ⸗ 
ah und unter Bedrohung des Todes, 
beide 


Bauer , feinem - Glaubensgenoffen, 
ände abzuhauen, mobey einer 
dieſer der in die Haͤnde ſchlug, und 


Mit kuͤnfuger Poſt 


mit unmenſchlichen Worten ſein Frolo⸗ 
cken bezeugte. Der Ungluͤckliche ward 
endlich mit Piſtolſchuͤſſen voͤllig umge⸗ 
bracht. Der, jo ſich am ruchloſeſten hler⸗ 
bey erwieß, fol ehemals ‚bey der Fürftin 
Sapieha zu Fielehne Page gemefen feyn; 
einer Dame , mweldye fomol als ihr Ge⸗ 
mabl, durdy die zärtlihfte Menfchenliebe 
fo fie gegen ihre evangelifche Unterthanen 
bemwiefen , ihm ganı mas anders gelehrt. 
— An Warfchau iſt ein entfegliches Uns 
gluͤck geſcheyn. Mach dem legten Froft 
war die Weichſel ſtehn ‚geblieben, am 
ızten aber Durch eingefallenes Thauwet⸗ 
ter Hark aufgeihmwollen, nachdem nun fol 
che auf einmal in den Eisgang Fam, und 
ücer 40 Perſonen darauf befindlich wa⸗ 
ren, fo haben dieſe alle elendiglich ertrin⸗ 
en muͤſſn. Der Cammerherr von Brad 
la , Fuͤrſt Czewerzinski, bat im rußie 
ſchen Faaer das Zeitliche gefeegnet. Dee 
Grospolniſche Confoͤderations⸗ Marſchal 
Malzewski hat, man weiß nicht warum 
— — Gogolewoki arquebuſt⸗ 

Von dem kriegeriſchen Vorſall, wel⸗ 
cher ſich kuͤrzlich in und bey dem Cloſter 
und Feſtung Czenſtochow, an der War⸗ 
se, in dee Woiwodſchaft Krakau, zuge⸗ 
tragen, hat man folgende ausführlidye 
Nachricht: den zıtemdiefes Baus der Con⸗ 
föderationsmarfhal Malzemsti mit 1500 


Confoͤderirten vor gedachtes Kiofter, und 
begehrie, mit feiner. Mannſchaft eimgeläß® 


fen zu werden, weiches ihm die im Klow 
fter befindlichen Pauliner: Moͤnche zwar 
tür feine Perfon, aber nicht für deſſen 
Mannihaft, verwilligten. Da ar” * 


N 


Malzemsky mit den Geiftlichen capitulirte, 
fügte es fih, daß, weil ein Fuder Holz 
zum Behuf des Kloſters eingelaffen wer» 
den folte, man alfo die Zugbruͤcke herun⸗ 
«ter lieh, ıso Mann Eonföderirte hierbey 
mit eindrangen , und ihre Ankunft dem 
Malzewsky befannt machten , mit dem Be: 
deuten: es wäre nun nicht nöthig, den 
‚Beiftlihen gute Worte zu geben. Hier 
auf wurde der Commandant der Feſtung 
Wrobranowski, atretirt, und einer, Na⸗ 
:mens Konaneky, zum Commandanten ges 
macht. Die Garnifon, welche von dem 
Klofter gehalten wird, mufte ihnen ſchwoͤ⸗ 
zen. Von gedachtem rıten bis den ı gten 
Diefes blieben fie gam rubig Dafelbft ftehen; 
als auf einmal die Nachricht einlief, daß 
die Ruffen anrückten, fo festen fie ſich alle 
zu Pferde, bis auf den von ihnen ernann⸗ 
sen Eommandanten und einen Wachtmei⸗ 
fter, und rückte der ganze Haufe eine Meir 
de von Spenftochom den Ruſſen entgegen. 
Hier gieng die Affaire mit den Eofacken zu 
erit an, die fich wegen der Weberlegenheit 
mit 2 Mann Verluſt zurück ziehen muften, 
bis die Infanterie anrückte, welche fogleich 
aus groſem und Beinen Gewehr würkiam 
zu feuern anfiena, morauf die Eonföderirs 
ten mit zwey aus der Feſtung genommenen 
Canonen antworteten, welches Hin ⸗ und her. 
ſchieſſen in alem.6 Stunden dauerte, ob» 
ne daß ein oder Der andere Theil einen bes 
wächılihen Verluſt gehabt haͤtte, bis end» 
uch die Rufen anfiengen, mit Öranaten 
unter Die Confoͤderirten au fpielen, welche 
ihre Pulverwagen anzündeten. Durch 
Mangelan Ammunition wurden die Cons 
föDerirten * weichen genoͤthiget. Die 
Ruſſen beſtanden aus 200 Mann Coſa⸗ 
cken und 400 Mann Infanterie. Ihr 
Verluſt iſt dep der ganzen Affaire s Mann 


Todte und r2 Mann Verwundete gewe⸗ 
fen. Die Eonföderirten haben 23 Mann 
an Todten verlohren. Wie fie fich retiri- 
ret, haben fie bey der Feſtung vorbep mars 
ſchiren muͤſſen, meil die Patres fie ganz 
und gar nicht hinein laffen wollen. Jetzo 
ftehen die Ruſſen in Aitczenſtochow, und 
verlangen, daß man ihnen den neuen Comes 
mandanten und einen Rittmeifter von den 
Eonföderirten, der fih wegen einer erhals 
tenen Wunde in die Feftung begeben, aus⸗ 
liefere, widrigenfalls fie Bomben einwer» 
fen wollen. | 
Bononien, vom & Februar. 

Die PVenetianer haben nun den leiten 
Schritt gegen die gänzlihe Ohnabhaͤn⸗ 
gigkeit von der geiftiihen Macht gethan, 
indem fie durch ein nemerlich erlaffenes 
Deeret alle geiftlihe Güter ohne Aus⸗ 
nahm mit eben den Auflagen beileget, 
welche die meltlihe Güter zu tragen har 
ben. Das ift das erfte Exempel einer 
ſolchen durchgaͤngigen Schagung Der geiſt⸗ 
lichen Guͤter in einem katholiſchen Lande: 
dann die in Parma und Modena her⸗ 
ausgekommene Edicete haben doch einen 
Unterſchied zwiſchen den Gütern von aͤl⸗ 
terer Stiftung, und denen, Die erſt neuer⸗ 
li erworben worden, gemacht; auch auf 
leztere nichts geleget, ale was die Päbite 
fhon ehemals bemilliget haben. Die 
Venetianer werden. demnach dem künftis 
& Pabſt fehr viel zu fchaffen machen. 

ie man glaubt, hat der Cardinal 
Stoppani die meifte Hofnung zur paͤbſt⸗ 
lichen Würde. 


Laut den eben eingehenden englifchen: 
Nachrichten ift Die zweite Wahl eines 
Parlamentsra‘hs für Die Grafſchaft Midd⸗ 
leſex wicder auf Deren Wilkes gefallen, 








Donauftrom, vom 10 Februar. 

Nachrichten aus Siebenbürgen zufol⸗ 
ge, hat man dort einige hundert Wär 
en mit blefirten Türfen vorbey gehen 
benz daher man fchlieft, es muͤſſe eine 
lebhafte Action zwilchen ihren und den 
Müfen vorgefallen ſeyn. Weberal fichet 
man die Potentaten ſich rüften, als wenn 
fie einen Krieg befürchteten. Für den 
Kaifer iſt die ganıe Feldequipage in Ber 
reirfhatt. Das Zägercorps in Böhmen 
und Mähren ift felr zahlreich. ie 
Läger, melche daͤſelbſt fih formiren, find 
mit Befeſtigungswerken umgeben. ie 
Dfficiers haben Orde, unverweilt fich 
bey ihren Regimentern einzufinden. Im 
Bannat werden zwey Megimenter Fans 
Deseingebohrne ausgehoben. Das Dras 
gonercorps fol mit eben fo viel’ Regi⸗ 
mentern vermehrte merden. Man bat 
in Ungern viele taufend Lanzen verſer⸗ 
tigt, wie die polnifchen Uhlanen fie fuͤh⸗ 
ren; welches vermuthen läßt, daß man 
einige Regimenter zu errichten gedenke, 
Die Gewerke in Ungarn haben define 
gen vieles zu thun. Es fcheint, man 
molle einer andern Macht es nachma⸗ 
chen, welche von dergleichen Gewehr eine 


haben. 





Sonnabends, den + März 
1769, 


ipß hinunter ziehen fich taͤglich mehrere 

tuppen, um forol den Conföderirten, als 
den Ruſſen den Eingang in Diefe Woi⸗ 
modfchaft zu vermehren, welche einige, 
mal grofe Luft dahin ſcheinen gehabt zu 
Der junge Graf Eoloredo dat 
auch Befehl erhalten, mit einem Batail 
lon nah Tefchen in Schlefien u gehen, 
um die allda befindlichen Eonföderirten 
in Schuß zu nehmen , deren Anzahl durch 
die Ankunft des Fürft Radziwil iſt ver 
mebrt worden, 

Polnifche Grenze, 
vom ı5 Februar., 

Die Eonföderirten nehmen wieder ſeht 
überhand ; daß fie denen in Polen bes 
findlichen Ruſſen faft zu Kopfe wachſen. 
Ihre Partheien ftreifen auf drey Meilen 
an Warfchau hin; mofelbft von da 
nen auf Piquets verlegten Ruffen öfters 
Blefirte und Gerödete eingebracht mer- 
den follen. Einige hundert von Der 
Keyckiſchen Confoͤderation, find unter 
dem Szerawinski, ins Lowitſche Fürji:n« 
tbum eingefallen, allmo fie die für den 
Fürften beftimmte wöchentlihe Küchen 
provifionen an Rind» und Federvieh, * 

au 


di Anzahl verfertigen laffen. Gegen 
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auch andern Victuallen weggenommen. 
Won dannen haben fie fi) in des Woi— 
moden von Brijefe, in Cajavlen geleges 
ne Guͤter begeben, und allda deſſen Sohn, 
den koͤnigl. Generaladjutanten , und alle 
übrige Hofbediente aufgehoben. Gie 
haben auch in Lewicz denen P. P. Mifs 
fionarien 18, dem Staroſten von Sie, 
radien 100, und dem Woiwoden von 
Briefe, in Eujavien, 6o Mann, mit als 
lem bewaffnet und zugleich einer halbjähr 
rigen Gage für ſoiche, zu Hefern anbe⸗ 
ſohlen. Auch iſt verordnet, daß ein jes 
der Edelmann, im Fall er zu Pferde zu 
erfcheinen, nicht felbit im Stande wäre, 
dafür fo viele Mannfchaft ſtelle, ale 
er Tonnen Salz, laut feinen Gür 
tern, zu bekommen pflegt, und dieſes 
zwar unter der Strafe der Generalcon⸗ 
föderation. ER 

‚Unter diefen Umſtaͤnden verllehren vie⸗ 
le, fo bisher der Sache des Koͤntge ger 
treu gemwefen, den Muth; unter andern 
bat auch der Kronjägermeifter Branickt, 
diefer Tagen in der Kriegscawmißion das 
Kommando niedergelegt: ' 

Aus Bender bat man Nachricht, daß 
zwiſchen den Tuͤrken, Tartarn und 
vereinigten Con oͤderirten, unter Dem 
Commando des Haren Potocki, und Den 
Kuflen , ein heftiger Schatmuͤtzel vor⸗ 
gegangen feg, bey welchem die erſteren 
den Wahlplatz, ihrer groſen Weberlegeus 
heit wegen, behauptet haben. ſollen. 

Aus Kava. wird gleichfalls berichtet, 
daß zwiſchen Gombin und Goſtin ein 
heftiges Gefechte zwilchen den Ruſſen 
und Konföderisten vorgefallen ſey. Die 
letzteren sühmen fih, Daß bisbep Der 


Vortheil auf ihrer Seite ausgefallen 


ey. 
Wien, vom ap Febtuar. 

Da Se. churfürft. Durchl. zu Trier 
die legtvergangene Mittwoche in Preß⸗ 
burg, unbekannter Urfachen halder, nicht 
eintreffen koͤnnen, fo find Ihre Maj. die 
Kaiferin Königin ſchon denſelben Vor⸗ 
mittag wieder hieher zuruͤckgekommen. 
Se. churfuͤrſtl. Durchl. werden indeſſen 
beute gewiß erwartet. 

Aufer Sr. hochfuͤrſtl. Eminenz , dem 
Cardinal Both, Bifhofen zu Eoftanz, 
ſol auch, der grosherzoglich. « Tofcanifche 
Minifter, Herr Graf von Boſenberg 
ernennet feyn, als bevollmächtigt»Eaiferl, 
Eöniglicher Bottfchafter zu bevorjtehender 
PDabitwahl nad) Rom zu gehen. 

Auf die Anfrage des bifchöfl. Conſi⸗ 
ftoriums, zu. Prag: ob man in Ketzerey⸗ 
oder fonftigen vor das geiftlihe Gericht 
gehörigen Sachen gar fein Uxtheil, ohne 
vorherige Einwilligung der Civil⸗Obrig⸗ 
keit, fällen dDörfe, erklärten ſich Ihro 
kaiſerl. koͤnigl. Majeft. zum zweitenmah, 
Daß das Decret, welches fie bereits dies 
wegen erlaffen , feinsm ganzen Innhalt ges 
mis in Dero Erblanden folle vollzogen, 
und der Verordnung vom 16 Aulii und 
29 Auguft vorigen Fahre nadgegangen 
werden, Vermoͤge gedachtem Decrer. fol 
niemand Keßerey oder ‚anderer Urfachen 
halber in den Kirdyenbaun aethan wer⸗ 
den, es fey denn vorher der Proͤceß vom 


Civilgericht unterfucht, und in das Urs 


theil gemilliget worden. 

Aus Polen geben die letztern Nachrich« 
ten, daß die Ruffen mit Antana des nddft« 
bevorſtehenden Monats Mär; Sch mit ge⸗ 

geſamm⸗ 


gefammter Macht gegen die Türken In 
Mari. fegen, und nichts denn ein Corps 
pon 3000 Munn in Polen —— 
wollen, um Warſchau zu beſetzen. In 
erfägten: Warſchau iſt es zwar dermaln 
ſehr ruhig, man ſiehet aber viele Waͤgen 
mit Bagage beladen, die alle Augenblick 
zum Abzuge.fertig find. - 

Paris, vom 17 Februar. | 
Bon ſechs Eardinaͤlen, welche in Frank 
relch find, werden, wie es fcheint, nur 
drey nach Rom abgehen. Die von Ges 
res, Hon Rohan und Roche⸗Chouart 
find Alters halben zu ſchwach, daß fie 
Über das Gebürg gehen könnten. Die 
drey übrigen find die Eardindle von Liys 
nes, von Bernis und Choifeul, Eriterer 
verreifer ſchon zukünftigen Dienftag; der 
andere, weicher zugleich Biſchof von Als 
bi iſt, bat die Eönigl. Inſtruetion auch 
erhatten; und vermuthlich wird er aus 
Lanauedoc, als mwofelbft.er ſich gegenmär: 
tig befindet nach Ztalien abreifen. Der 


dritte iſt zu Mancy, erft Fürzlich von den 


Blartern wieder hergeftellet, und folglich 

noch nicht im Stand, eine fo weite Reife 

anzutreten. 

Auszug verfchiedener Briefe aus Aachen, 
vom 21 Februar. 

Den Abend vorher, als die churpfäls 
ziſchen Truppen fi) vor Diefer Stadt 
einfanden, hatte der Magiftrat ein Fals 
ferl, Mandat von Wien erhalten, in wel 
chem dee Churfuͤrſt ermahnet wird, Feine 
Gewaltthaͤtigkeiten vorzunehmen, fondern 


die Sache den Weg Rechtens gehen zu» 


lafen. Man zeigte ſolches dem pfälzt- 
ſchen General, der ſich aber dadurch 
nicht irre machen lief. Das merfwürs 
digſte in dieſem Mandat, das aus 4%, 
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Artikeln. befteht, it: "daß alle durch dies 
„fen Streit verurfahhte und noch ſich er⸗ 
„gebende Unkoften dem öffentlichen Scha⸗ 
„ee der Stade nicht zur Laſt fallen, fons 
„dern von den Kathsgliedern bezahlt wer⸗ 
„den follten, als welche hiemit dazu cone 
„demnitt noären.” | 

Die Truppen haben gleich nach ihrer 
Ankunft an vier Orten der Stadt ihre 
in 40 Punkten beftehenden Oravamina 
angelchlagen, tmelche der Grandmajor den 
andern Tag, Namens des Ehurtürftens 
von der Pfalz; nochmals männlich mies 
dechohlte und darinn vorbradhte: “Se. 
„ehurrärftliche Durchlaucht härten, als 
„Oberſchutzherr der Stadt Aachen ihre 
„Truppen nur aus der Urſache dafelbft 
„einrücken laffen, um die Regalien und 
„Moheitgrechte, welche denfeiben daſelbſt 
„suftehen, zu mänteniren, vorndmlich 
„aber die Burgerfchaft in dem Beſitz 
„der Faiferlichen Privilegien, welche der 
„Stadt, als einer Reichsſtadt zufommen, 
„gegen die Eingriffe des Magiſtrats zu ſchuͤ⸗ 
„sen, als der aus biofen Unterthanen beſte⸗ 
„be, die aus der Burgerichaft, in der Abs 
„licht erwählt würden, um Verwalter der 
„gemeinen Güter zu feyn, nicht aber einer 
„Hetrſchaft über ihre Mitbürger fich anzu⸗ 
„maſſen, noch viel weniger fi, für ihre 
„Perfonen, einer unumfchränkten Gewalt 
„äujueianen, Der Magiftrat habe dieſem 
„jumider ange!angen die Burger als feis 
„ne Unterthanen zu behandeln, foiche felbft 
„in Öffentlichen Schriften, unter, diefer 


„Geſtalt vorgefteller, Deren Rechte und 


„Privilegien durch milttarifhe Execution 
„vetletzet, und fie folcherseftalt in einen 
„Stand der Unterdrückung verliget; Ge 
„eyurfürtt, Durchl. hätten, da fie den 

ſchlech⸗ 


tas 
„ſchlechten Erſolg ihrer an die Stadt 
Fʒu wiederholtenmalen ergangenen Ermah⸗ 
„nungen geſehen, endlich die Geduld ver» 
„lohren, und vor nöchig befunden Diefer 


„Unordnung Einhalt zu thun; mobey jie 
„hoften die Burgetichaft merde diefes 


— 
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Der Nitter von Taylor iſt verwiche⸗ 

nen 25 Febr. zu Prag angekommen; von 

wannen er feine irrende Ritterfchaft weis 
ter nad Wien fortzufegen gedenket. 

Ein gewiſſer Herr in Londen fagte 


nenlih zu feinem Sohn, der von Reis 


„Werk, deffen Entzweck Das gemeine Bes 
„fte fen, beiördern, und den Magiftrat 
„zu Hoftelung aller diefer Eingriffe je 
„eber. je lieber nöthigen helfen ıc. 

Yun Eommen Die 40 Punkte felbft, 
wovon naͤchſtens. 


ſen zuruͤck kam: Ihr ſeyd als ein guter 
Herr der engliſchen Kirche abgereiſet; 
nun aber koͤmmt ihr weder als ein Lu— 
theraner, Reformirter, noch als ein gus 


ter Catholik, fondern als ein Boltatrias 
ner wieder. 


— — —— — — —ñ — — — — — — — — 

Denen Herren Garten Liebhabern wird hiermit bekauut gemacht, daß beym Hoſgaͤrtuer Johann Ges 
org Kojengardt und Comp. alle Sorten aus» und innländifher Gartens und Gemuͤß dann Specerey und 
Blumen Saͤmereyen von beten Sorten, einzelu und in ganzen, gegen civile Preihe aͤcht und gerecht alle 
jährlidy zu haben find, und meil ſich diefes Negoce durch moͤglichſt accurate Bedienung und vollfommene 
Aufrichtigkeit derer Saamen von Jahr zu Jahr beffer recommandiren full, fo wird allen Freunden und bieb⸗ 
habern die beſtmoͤglichſte Bewaͤhrung andurch verſprochen. Gedruckte Preißconrrants find bey gedachten 
Hofgärtner Roſengardt, ingleichen Dem Gärtner Beumelburg zu St. Georgen am See, auch auf den 
hiejigen Poſt / Comroir gratis zu haben. Bayreuth, deu 7 Februar 1769, 

ee 


Nachdeme die in hiefiger Frohnveſte wegen verübter Wildprets: Dieberey und anderer Verbrechen 
innen gefefene uquifiten Heinrich Nicol Gebelein vulgo Cirees von der Muͤhlleithen bey kangenbach, det 
36 Jahr alt, mittlerer Statur, von einen an dem linten Fuß ‚erhaltenen Schuß an Kaorren etwas krum 
geheilet, dabero knapfend, und gegen die linke Seite ſchief eintretend it, anfonft bruͤnett laͤngliches Ges 
ſichts, dunfelbraune geſtuzte Haare, dergleichen Augen und Augenbraunen ‚ einen weißlich grauen Rock 
mit grünen tuchenen Auffchlägen und Kragen, gruͤnen jeuchenen Futter, in welchen an dem rechten Vor— 
dertheil glei neben dem Armloche die quer berüber ein Einſchnitt ift, auch ſchwarze lederne Beinkleider 
mit dergleichen überzogenen Knöpfen zu einer Bekleidung hat, dann-Heiniich Zitzmann von Langenbach, 
eineg Alters 24 Jahr, eines runden Angeſichts, mit Eichtgelblichten geflugten Haaren, ein’ ledernes abger 
chmirtes Pelgmiüzlein, weiß friegenes über einander gefchlagenes Goller, und halbwollene weißliche Bein 

(eider tragend, am 14. euer. fluͤchtig geworden; Als werden Kraft diß alle hohe und niedere Gerichte und 
die dazu beſtellte Herren Officiales bievon nit ganz ergebenſter Nequiition benachrichtiget, Falls ich ein 
oder der andere derer befhhriebenen fluͤchtigen Inquifiten in dero Turisdictions. Bezirk betreten laffen follte, 
felbigen oder felbige alsbaiden zur Captur zu bringen, und dem hieſia bodfirfl. Amte davon Nachricht zu 
geben, damit wegen deffen oder deren Abholung gegen zu entrichtende Gebuͤhren auszuſtellenden Reverfes, 
auch Berficherung der Reciprocation das weitere veranſtaltet werden könne. Sign. richtenberg, den 18. 
Sebruarii 1769. Aus hochfuͤrſtl. Brandenburgl. Cafien » und Richteramte allda. 


— — — 


Zwiſchen Hof und Rehau hat ſich vorige Woche ein Knabe von 14 Jahren, welcher aus dem Orte 
Haffenbreitbahh ohnmeit Coburg arbirtia, Namens Wilhelm Benedictus Wirth, vonj‚Statur längs 
lichen Gefichts, blatterituppig, Furzen Haaren, einen weiſſen geflickten Rock, alte ſchwarze Hoſen und 
dersleihen Strampfe tragend, verlaufen; wem von defjen Aufenthalt etwas befannt werden folte, wird 
gebiten, folhes aus Menfhenliebe deſſen armen Eltern durch ein Paar Zeilen an das hochſuͤrſti. Zchnts 
amt zu Coburg wiſſen zu lallen. 
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Num. 27. 





mens Aus Polen, 

n Warfchau it am 2oten ein Cou⸗ 
tler von der grofen rußiſchen Armee ans 
gefommen, welcher die gewiſſe Beſtaͤtl⸗ 
gung überbracht, daß nachdem die Tar⸗ 
tarn mit einem Corps von 12000 Mann 
über: Balta nach Neufervien eingedruns 
gen, ſolche von dem rufifchen General 
Prozorowsti angegriffen, und mit Hin⸗ 
i 700:Teden und 2000 Gefan⸗ 
genen, gaͤnzlich ehlägen worden. 
anderes, Corps Tuͤrken und Tartarı 
— der ge dje Kira 
ne eingedrungen ‚: allein eben 
die Ruſſen 


gleiches bat ſich von andern Pas 
auf Des rechten Hand, mit den 
Barern, die noch mit 
dem: jungen Pulawski für fih am Duie⸗ 
fer erdont. :— 


Der , ältere: Pulawsdi ſitzt aufs neue 
bey den Tuͤrken im — 

enger als jemals. Podocki, 
einigen hundert Mann von 
füderitten‘; getrennet ‚lebt von. Rauben 
und Plündern ‚und wird. ſowol von den 
Ken 
E;entochau mit Dexluft: feiner. Artilerie 
und Bagage gänzlich geſchlagen worden; 


und. zwar 
diefen Con⸗ 


fo fi mit Parlam 


Ejehtohan hat ſich an die Ruffen erges 
ben; fie haben er nicht beſetzt, ſon⸗ 
dern bloß jich damit begnügt, die polnie 
ſchen Truppen nebft dem Commendan⸗ 
ten von neuen ſchwoͤren iu laſſen. Malcs 
zevosti hat Ed mit dem Reft feiner Trup⸗ 
pen ins Eacauiſche gewendet, und wird 
von d . Sn verfolgt. ; | 
‚+ Aillabon, vom 27 “"Tanuar, 

gr 36 von Coimbra iſt noch 

inter im Gefängniß, und niemand weiß, 
wie es ihm ergeben wird. Der Gen 
ral der Vaͤter von St. Vincenz, Nas 


ir mens Crucios, iſt ſeiner Stelle entfeßt,; 
Orden 


und dieſem anbeſohlen worden, 


ſo⸗ feine alten Regeln wieder anzunehmen, 


und nach denfelben einen neuen Central 
a wehlen/ Ein Oheim des bingerichter 
ten Herzogs d'Aveiro haste die Regeln 
Dieies Drdens, unter dem Namen einer 
Verbeſſerung, verändert; es bat ſich aber 
aus den Folgen Diefer Veränderung ges 
jeigt, daß es cher eine Berfcplimmerung, 
als Berbeflerung, geweſen; und deßwe⸗ 
gen hat man den Orden wieder an Die 
aiten Regeln. gewiefen, 
Zonden, vom 21 ar, 
Die Comoͤdie mit Hn. Wures iſt noch 
nicht zu Ende. Wenn ihn heute das 
ent verwirſt; fo bringen Ihn die 
u Midolefer morgen als ihren Repräs 
fentanten wieder; dieß fol nun jetzt zum 
drittenmal gefchehen. Die Gcmeinen 
aben aber em vor allemal ihm den 
eg verlegt, dadurch doß fie reſo virt? 
"er -Fönnez fo lange diefes- Parlarent 
"währet, Beine Stimme führen.” * 
* * 
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ublleum merret wider dieſe Sentem, 


und die ir ft von Londen habe 


eier 144 vorgelegt, weiche 
meiftens auf Diefe BR ua auf * 
Americaner bezi Vorgeſtern 
wurde H. 


W. als Milyjed- der alten 
Geielfhaft der Diccobite,, . erwält, 
She Wahlſpruch if: bier un ae Or 
a, fie dem neuen Minyied de 
air, durch einige aus Ihren — 
tel, nebſt dem Patent ſeiner Servo tung 
fanden, dankte er ihnen für 2 
wiefene Ehre, und fagte im —— 
ne A ich bin: zwar dermalen nur 
bier ih b 1.06 bald auch, aller, Or⸗ 
ten feyn $ 


—* je —2 Baden, 


| * Saupsfäcblichken © Gravamina des 

«D% Sanur von Dial wider dem 

Magiftrar zu Aach 2* Pad: 

1) dag man dem Voigt und dem Boig 

—— Ci der Churfürft als Ders 

— die ſogenannten 

Bose Fu tan Moe von denen 

zu Land von —* 20 Juͤlich und wie⸗ 

der daher gehenden Wa 

ben von Alters ber, Eu erheben — 

mit Gewalt — 

*2) Den. —— — als einen 

Unterthan des Magiſtrats angeſehn. 

».3) Die Zoͤlle an Orten erhöht, welche 

Beine Erhöhung leiden, : ja 

ſche Unterihanen — 


iſee 


Repraͤſentanten im Verhoͤr 


aren, ſo dieſel⸗ Nach 


) Die rteftanten des Maglſtrats 
* ee mie es ihm einfällt, zum 
und wieder abfuͤhrt/ 
Schergen des Voigts, und ohne diefen 
Darum zu tequisiven, wie es Doc) her⸗ 
koͤmmlich ſey. 

5) De Hoagiſtrat, auf ſeinen Befehl 
arretirre. Leute bevor Dem Voigt eraminirt, 
wider den * uͤcklichen Inhalt der Ca⸗ 
pitalconvention. 

6) Daß derſelbe einem gewiſſen Reu⸗ 
mund fuͤr zwoͤlfhundert Reichsihaler er» 
laubt, Hazardſpiele zu halten, zum Ver⸗ 
derben ſo vieler jungen Leute und wider 
vu * des Voigts. 

—— Mußicis und Virtuoſen, 
Eomö ten, Geiltänzern und dergleis 
chen £eut *;* —— 


Ara — * N, blos 
heißen follie: ‚Permißian oder mit 
Genehmbeltung ; iner hoben Obri 
keit; Neuerungen, Serechifas 
men des Voigts, zur der Burerſcha 
jumider laufen, wobey es lächerlich fey, 
daß der Magijtrar.. ſich An Recht zum 
achtheil des Mathe ber bmen molle, 
8) Doß der Magiſtrat die Viſitirung 
von Maaß, cht und Elen, welche 
ale Jahr — oeſchehen ſ ol, unters 
n, u. 


ERS" —— 
Se & — 
BE KNOTTTTTTG IF 

Au — | DEN. 

e 








Conftantinopel, 

gr 16 N ei io ale 

Wegen des Ramazan ruhen jetzo 
Kriegsrüftungen bey den Türken. Man 
weiß, daß fie während dieſes Feſtes, 
weiches vier Wochen dauert, ſich alles 
a8 und: Trinkens bey Tag enthal⸗ 
sen, und «hingegen bey Macht ſich alle 
Dirten don Diverriffemen:s erlauben. In ⸗ 
deflen iſt beiohlen, am ı6ten erftgedachr 
ven Feſtes überall die Pferdfchwerre aus 
een. Dieß iſt das Zeichen von Der 
Bei des rg er zur Armee, das 
durch zugleich die Truppen, aus Denen 
diefeide beſtehet, beordert werden, ſich 
siergig Tage hernach in. Marſch zu fer 
gen; welches der ste oder 6te des naͤchſt⸗ 
eingehenden Monats Merz ſeyn wird, 
E werden aber wohl drey bis vier Wo⸗ 
een vergehen, ehe die fämmtlichen Corps 
an Drt und Stelle werden eintreffen koͤn⸗ 
wen, da man voraus fiehet, daß Die We⸗ 
in ‚vielen Gegenden gar nicht zu pafe 


fepn werden. a 
Der Aufbruch hatte noch vor Bairam 
oder Dftern gefchehen ſollen; man ftellte 
aber vor: "dab die Truppen die Kälte 
icht würden vertragen koͤnnen, welche 


— 
— ——— 





Dienſtags, den 7 März 
1769, 


„in den Monaten year] ind Mär in 


„denen Ländern noch anhält, wo vermuth⸗ 
„lich das Krieoscheater ſeyn wird; daß 
„die an der Grenze befindliche felbige 
„ſchon genug empfänden, und Daß deren 
„ihon genug daſelbſt wären, Die eriten 
au ae der Rufen aufzuhal⸗ 
„ten. 

Es kommen viele vornehme Frauen, 
zimmer aus dee Wallachey hieher, um 
dem Unmillen der dahin marfchirenden 
Truppen nicht ausgefegt zu fenn. Die 
Gemahlin des legt abgefegten Hoſpodars 
befindet ſich unter andern Darunter, 

' Petersburg, vom zu Janitar. 

Damit e8 unfern wider Die Ungläubls 
gen Fämpfenden Heeren nicht an Geld, 
als der Seele des Kriegs fehlen möge, ſo 
* der Hof, um damit in Ueberfluß verſe⸗ 

nzu ſeyn, die Kopfſteuer von den Bauern 
oder Leibeigenen dee Krone verdoppelt, 
welches , ohngeachtet, der Mann nicht 
mehr als um anderthalb Rubeln mehr ans 
gelegt worden, des Jahrs eine Summe 
von anderthalb Millionen einbringt. Die 
vor Liefland angefeste Tuͤrkenſteuer beträgs 
100000 und die von Eftand 50000 RXthl. 
Es follen auch, mie hie Rede it 
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Clvilbediente von ihren Beſoldungen, fo 
lange der Tuͤrkenkrieg waͤhret, Bus 
zwanzig von hundert, und wer Chaifen 


und Pferde hält, von jeden ‘Pferd fünf 


Rubein abgeben muͤſſen. Indeſſen has 
ben Ihro Majeſt. ohngeachtet der jegigen 


Bedürfniffe des Staats , das vor fünf 


Fahren auf alle proteftirte Wechſelbriefe 
gefeßte Achtel von hundert , um alles, 
was dem Handel im Wege ſtehen Eönnte, 
uu entfernen, wieder aufzuheben gerubet. 
Berlin, vom a5 Februar. 

Die fieben Officiers, welche vom 
König ernennt worden, bey der rußis 
(hen Armee als Wolontairs zu dienen, 
find bereits abgereift. Sie gehen vor» 
erft nad) Danzig, von wannen fie ein 
Detafchement rußifcher Cavalerie nach 
MWarfchau- begleitet. welcher leßtern 
Stadt fie mit dem Fürft Repnin oder 
mit dem ©enerallieusenant Weymarn 
Abrede nehmen, wegen des mweitern Wegs 
an den Drt ihrer Beftimmung zu gelan⸗ 
gen, 

Ruſſiſche Grenze, 
vom 4 Februar 

Dem Bernehmen nach ift Rußland fo 
lücklich gerefen, den wegen des nordi- 
chen Krieges von feindlicher Seite ges 
machten Plan in die Hände zu befommen, 
und es follen diesfals bereits Die gehöris 
gen Maafregeln genommen worden feyn, 
um alles zu vereiteln. Es hat auch wie 
der aufs neue 100600 Recruten ausge: 
fhrieben. | 

Portoferraja, vom ı2 Februar. 
In Corſica erfolgen beitändig neue 
Scharmuͤtzei, wobey bald die eine, bald die 
andere Parıhey den kuͤrzern ziehtz die Cor⸗ 
fen find aber noch beſtaͤndig gutes Muths, 


und man ſieht fie immer voll Eifer zum 


" Streit und nach nichts mehr begieria, als 


den neuen Feldzug bald zu eröffnen, wo⸗ 


‚zu fie ihrer Seits alle nur mögliche An» 


ftalten machen, 
vom 15 Februar. 


. Nom, E 
Die althergebrachte Gewohnheit, nad 
melcher bey jedesmaligen Todesfall eines. 
Pabits die vornehmften Gefangenen aus 
allen Betängniffen in Rom,-nach der 
Engelsburg gebracht werden, damit nicht 
das Volk, weiches ein Recht haben will, 
in diefem Fall die Gefaͤngniſſe zu eröffs 
nen , einen Gefangenen von Wichtige 
keit entwiſchen laſſe, hat dem Herrn 
Fiari, erſten Sectetait des ehemaligen 
Cardinals Poßionei, das Leben. gekoftet. 
Diefer Staatsgefangene wurde durch’ den 
Anblick fo vieler unerwartet und plöglich 
antommender- Gefangenen fo fehr ‚ers 
ſchreckt, daß er in Gichter verfiel, und 
in wenig Stunden ftarb. — 
Nun ſind ſchon die Beichtvaͤter, die 
Aerzte, und übrigen Bedienungen für 
das Eonclave erwehlt, und nachdem heute 
Morgens in der St. Peterskirche die 
b:il. Geift: Meffe oehalten worden, ver⸗ 
fügte fich der. Zug der Eardindle in Pror 
jeßion in Das Eoıclave; die menigiten 
aber blieben gleich darinnen, fondern. be⸗ 
gaben fid) ‚paarweife nad) ihren Palaͤ⸗ 
ften; alleine, Abends gegen 3 Uht wel 
ſchen Zeigers, muͤſſen alle darinnen fich 
einfinden,, wo fodann der Marfchall des 
Conclave die Thüre verfchlteßer , ‘und 
Wor feiner mehr, als nach getroffener 
Mahl des neuen: Pabfis herauskommt. 
Der päbftis Leichnam -ift am röten in 
der Sn; Perersfirche zuerſt in einen blei⸗ 
ernen und hernach in eine v3 
ag 


Sarg gethan, und dafelbft In der Chor⸗ 
Fapelle beigefeßt worden; das Herz aber 
“ wurde in einem verfienelten Käftlein nad) 
* Vincenʒ und Anaftafien, einer Pfarr⸗ 
irche, in deren Sprengel fih das Qui⸗ 
rinal befindet, gebracht. 
Veapel, vom 3 Februar. 
Ein Dfficier der —— itallaͤniſchen 
Garde hat vor einigen Tagen, auf dem 
koͤnigl. Theater, einen -Menfchen anges 
balten, und, Durch Verſprechung der 


Verzeihung, bemogen, feine Mitgefellen - 


in der Beutelfchnerderey, anzugeben. Er 
eigte ſogleich zwey an, welche fi in dem 
baufpiel befanden, und fehr mohl ge 
kleidet waren, welche auch fogleich beym 
Kopf genommen wurden. Darauf begab 
fid) die Wache nad) zweyen Häufern, wel⸗ 
che dieſe Eartufchianer gemiether hatten, in 
melden man noch fünfund;manzig ertapps 
fe, und ſehr viele geitohlene Sachen bey 
“ Ihnen. ©ejtern wurden 5 Perfonen, in 
Karmeliter» Drdenskleidern, da «es ſchon 
Nacht mar, in verfehiednen Straffen von 
der Wache angehalten. Sie gaben vor, 
zu Kranken berufen zu feyn; allein, da 
man fie. nach dem Klofter brachte, fand 
ſichs, Daß fie nicht zu dieſer Heerde ge 
börten, und da man fie durchfuchte, fand 
man diefelben, unter dem friedfamen geift- 
lien Kleide , mit Feuer und Schwerd 
et. 
Livitas Dredbia, rom 8 Februar, . 
. Briefe aus Laracha an der afrikani⸗ 
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ſchen Küfte verfichern, daß der Kaifer von 
Marocco ſich im Anfange des Decembers 
an die Spige feiner Truppen gefegt, Mas 
gazar, einen afrifanifchen Hafen, mel 
cher den Portugiefen gehört, zu bombardis 
ven. Nachrichten aus Spanien zu folge, 
werden in diefem ganzen Reiche eine Mens 
ge Recruten angeworben, und die See⸗ 
macht auf einen fo furchtbaren Fuß gefegt, 
als fie noch niemals gemefen. & 
Win, vom Maͤrz. 

Sambſtags, den 25. Hornung wurden 
mir endlich, durch die Ankunft Sr. churs 
ſuͤrſtl Durchl. zu Trier erfreuet. Höchit- 
Diefelbe kamen um balb 10. Uhr mit 
Hoͤchſtdero bey dem Baiferl. und Faiferl. Pr 
ntal. Hofe bevollmächtigten Minifter, Deren 
raten von Metternich, in deſſen eigeher 
Equipage in firenaften Fncognito hier an, 
und fuhren gerade in die Paiferl. Burg 
an die Seite der Wohnung Str. Majeſt. 
des. Kaifers an, von wannen Höd)itdier 
felbe ſich zu Ihrer Majeft. der Kaiferin 
Königin verfügten, und bey beyden Mas 
jeftäten eine angenehme Ueberrafchung dei» 
urfachten. Höchftdiefelbe fpeifeten darauf 
bey beyden kaiſerl. Majeftäten zu Mit⸗ 
tag in der Stille, und festen um 2 Uhr 
auf eben die Art, wie fie anfamen, ihr 
re Reife weiter nad) Preßburg fort. 

Geheimen Nachrichten aus Schleſien 
zufolge hat der General Freiherr von Lau» 
don von feinem Koch durch Bift follen 
in Die andere Belt gefchickt werden. 


Der Name eines Speidels muß alen, die ich einigermaffen um die praftifhe Rechtsgelehrſamkeit 
befümmert haben, befannt jeyn. Ihm haben fir ein Repertorium zu danfen, darinn nach alphabetifcher 
Drbnung unter gewiſſen Rubriken de Meinungen der ardßten Nechtsgelehrten Über alle Materien des buͤr⸗ 

r geiftlichen.und- Lehurechts, fo wohl nad) der Theorie ald nach der an. verfhiedenen Orten üblir 


— eſammlet ſind. 


len ſchweren 


Ein jeder ſieht den Nutzen eines Werks leicht ein, worinn man ſich bey als 
Allen Raths erholen kann, worinn man die Eutſcheidung der beſten Rechtsgelebrten, und 
die Bücher, welche daruͤber nahjzußhlagen ind, angezeigt finde. Der ehemalige kaiſerl. Reichshoſtath 


Johann 


shanı Jacob Speidel hätte Gelegenheit bey feinen vichährigen Sitzr in dem hoben Collegi 
nat e der Rechte zu erwerben, und war daher im Stande diefes Werk mit kiuger Wahl Ind 
einen dur) die Praxis geübten Verſtand zu unternehmen, zum. da es ihm nicht an gehörigen Fleiß und 
Geduld fehlte „ei fo erftaunlich mühfames Werk, wozu die Durbfuhuyg vieler hundert Bände erfordert 
ward —— = gab folche mit vielem Beifall unter dim Titel; Quaeftionum Iuridicarum omnis 
eneris Sylloge, heraus. ’ | 
8 Gi ie —* und weitlaͤuftiges Werk konnte unmoͤglich auf einmal den gehörigen Grad der Well 
xkommenhen erreichen, deswegen übernahm , nad) baldıgem Abgange der erfien Auflage, der Wuͤrtember⸗ 
gifche geheime Rath Johann Jacob Curtius die Durchfuchung defelben auf das neue, brachte bie Ti 
tel in weit beffere Ordnung , ſetzte die Meinung der vornehmſten Rechtsgeiehrten hinzu, ob fie pro affır- 
ınatiga oder negatiua geweſen, vermehrte das Buch mit umpebligen neuen Titeln, und den Erflärungen 
und Wcifionen, der nad) Speidels Tode herausgekommenen neuen juriſtiſchen Schriften. Der befannte 
S idingijche Rechtsgelehrte Jacob David Mögling ——— fich dieſer Arbeit auf das neue, und nıit 
eben fo giücflichem Erfolge; da man zu einer dritten Auflage ſchreiten mußte, Er fügte abermals viele 
neue Rechtsfragen hinzu, und fammlete aus den feit der Ausgabe des Lurtius erfchienenen neuen juriftis 
en Büchern, die Entiheidungen der Rechtsgelehrten. Durch die wichtigen Verbefferungen von zwey 
fo berühmten Männern mußte das Werk nothwendig einen grofen Grad der Vollfiändigkeit erreichen. E# 
erichien nunmehr unter dem Titel: Bibliorbeca Juridica Vniurfalds, in iwey ſtarken Bänden ie Folio, 
bep den Johann Andrä Endterifehen Erben ju Nürnberg im Jahr 1728. 

Es wurde von dem Publico mit pielem Beifall aufgenommen, und ınan hat nicht Urſache über den 
Abgang diefer dritten Auflage zu Magen: allein da viele Gelehrte in der Meinung fichen, als ob dieſes 
brauchbare Werk gar nicht mehr zu bekommen wäre, weil man ſolches in viglen Buchläden nicht erfragen 
Fann , aud) viele Durch den ehemaligen Preiß abgeſchreckt worden; fo bat man hiermit nur das Gegentheil 
avertiren, und zugleich den Liebhabrru bekannt machen wollen, daß die Endteriſche Buchhandlung ſich 
entſchloſſen, um die Auſchaffung dieſes nutzbaren und in vielen Betrachtungen unentbehrlichen Werke zu 
erleichtern, daffelbe bis zum Ende diefes Jahrs für einen Species Ducaten zu laſſen. Nach Verlauf dier 
fer Zeit wird es aber nicht anders als um 6 Reichsthlr. verkauft werden. Es werden dDemuad) alle Lieb⸗ 
haber , welche Diefe vortheilhafte Gelegenheit nugen wollen, gebeten, ſich baldigſt bey gedachter Handlung 
zu melden, und das Geld an diefelbe allhier, oder in den Frankfurter and Leipjiger Meſſen polifrey erw 
zuſenden. 


Pachdeıne: die in biefiger Frohnveſte wegen veruͤbter Wildprets Dieberey und anderer Verhrechen 
innen sefeffene Inquifiten Heinrich Nicol Gebelein vulgo Circes vom der Miühlleithen bey Langenbach, der 
36 Jahr alt, mittlerer Statur, von einen an dein linten Fuß erhaltenen Schuß an Kuorren etwas Frum 
geheilet, dahero fnapfend, und gegen die linfe Seite ſchief eintretend iſt, anfonft brünett längliches Ges 
fchts, dunfelbraune geſtuzte Haare, dergleichen Augen und Augenbraunen, einen weißlich grauen Rod 
mit grünen tuchenen Auffchlägen und Kragen, grünen geuchenen Futter, in welchen an dem reiten Bor 
dertheil gleich neben dem Armloche die quer heruͤber ein Einfchnitt ift, auch ſchwarze leberne Beinfleider 
fit dergleichen übergogenen Kuöpfen zu eimer Bekleidung bat, dann Heinrich Zitzmann von Langenbach, 
eines Alters 24 Fahr, eines runden Ungefichts, mit Lichtgeiblichten geilusten Daaren , ein ledernes abger 

mirtes Pelgimdplein, weiß frießenes Aber einander gefplagenes Goller, und halbwollene weißliche Heim 
Heider tragend, am 14. errt. flüchtig geworden; Als werden Kraft diß alle hohe und niedere Gerichte und 
die dazu beftelite Herren Officiales bievon mit ganz ergebenfter Kequiition bemachrichtiget, Falle fich ein 
oder der andere derer befchriebenen fhichtigen Inquifiten in dero Turisdietions- Bezirf betreten Laffen follte, 
felbigen oder felbige alsbalden jur Captur zu bringen, und dem biefig hochfärfll. Amte davon Nachricht zu 
geben, damit wegen deffen oder deren Abholung gegen zu entrichtende Gebühren auszufiellenden Reverfes, 

Verficherung der Reciprocation dag weitere veranftaitet werden könne. Sign. Lichtenberg, den 13. 
Februarii 1769. Aus hochfuͤrſtl. Braudenburgl. Eafien + und Richteramie allda. 
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3; Monden, vom 24 Februar. *— 
Wilkes Sache wird in dem Maaper 
als fie deutichen Leſern verdrüßlich wird, 
der, englifchen. Regierung täylich mich. 
und angelegener. ie neue Wahl 
Middieler , welche nun zum Drits 
tem. meh auf. ihn ſch neiget, iſt auf 
13: Merz binansgefegt. Man ber 
„. die Bermerfung eines Erwehl⸗ 
dem.der vernehmiten Provinz des Königs 
5 dürfte. zu heftigen Streitigkeiten 
dem Parlamente und den wahl⸗ 
fähigen Einwohnern Anlaß geben. W. 
fagt in einer neuen Addreſſe an diefe letz⸗ 
teens: "die Schlüffe der Kammer machen 
„uoch- kein Beſetz, dem man zu gehots 
see verbunden wäre?” Diele feiner 
nbänger find in Harniſch, und fagen 
feen heraus: "einem Schluß Ider Kam⸗ 
„wer die Kraft eines Geſetzes zu geben, 
„märe nöthig, Pr derfeibe, in Form eis 
zner —* — * rei — irt Br 
ı onfens erlanget hätte; — en 
* ‚zu befeblen, wen ſie nicht 
jen follen, märe gleich viel, als 
befehlen, men fie erwehlen folten.” 
„‚geehft Die Treue und Ehrlichkeit der 


— — 
X ja 1769. 


a J 
hy TH  Donnerftags, den 9 März 


Minifter mit ſolchen Worten an, die fie 
Immer mehr wider ihn aufbringen müfe 
fen,, Sein Anhang mird indeffen taͤg⸗ 
lich groͤſer. Diele lieder des Untere 
—— paben ſich, bey der Unterſuchung 
einer Sache für ihn erk aͤrt. Eine fürche 
terliche Parchey bat ſich zufammgethan, 
ihn wider ale feine Feinde zu Ichüßen, 
%ı einer Verſammlung der angefeheniten 
erfonen, welche bier. am 2oten Abende 
ehalten worden, hat man fi) über Die 
Rittel beredet, welche am gefchickteiten 
feyen, ibn in feiner Wiedererwehlung zu 
nterftügen. Man hat dabey für 3340, 
M &t. fi) unterfchrieben, und eine 
eputation ernennt, welche das ganze 
Koͤnigreich für Wilkes und Liberty in 
Eontribution fesen fol. Man bat aud) 
in andern Zufammenkünften der Stadt 
grofe Summen erhoben. Der Innhalt 
des Memorials, welches deffalls an das 
ganze Königreich gerichfet worden, lautet ' 
alfo; "Beil John Wilkes Esquire an: 
„feinem Vermoͤgen durch die harten und 
„wiederholten ‘Prozeffe, die er um dee 
„Sade des Publici willen ausgehalten, 
„berrächtlichen Vetluſt erlitten, und * 
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„es vor billig halten, daß derjeniae, wel 
„her um des gemeinen Beten willen leis 
„der, auch von dem Pubhlico unterfilißet 
„merde; fo ac. 20.” Dit Stadt Eonden 
und viele Provinzen des Königreichs ſchi⸗ 
den ſich an, Bitrfchriften zu den Fuͤßen 
des Thtons gelangen zu. laſſen, um für 
Heren Wilkes ‘Pardon zu bitten. 

Die Andianer, ſchreibt man aus Ame⸗ 
rika werden immer geneigter , ſich zum 
Chriftenthum zu befennen, und gefittete 
Leute zu werden; nur fehlt es noch an 
der Bibel unter ihnen, die noch nicht in 
ihre Sprache überlegt ift, und aud niet 
leicht darinn Üüberfegt werden kann, meil 
fie Beine Buchftaben haben. Man mu 
alfo erft die Buchſtaben bey ihnen eins 
führen. Wenn diefer Punkt einmal zu 
Stande gebracht iſt / fo hat man gewon⸗ 


nen. 
Fin geriffer Samuel Vaughan , ein 
biefiger Kaufmann, hat neulidy unter ſei⸗ 
nen Freunden und Bekannten 1000 Pf. 
Sierl. für den General Paoli geſam⸗ 
melt; und die durch Herrn James Boss 
- mell angeftellte Subfeription zum beften 
der Eorfifaner har ebenfalls großen Fort⸗ 
ang, und es find bereits vicle taufend 
f. ©&t. fubferibirt, und an den Öeneral 
aoli übermacht worden. Die Engländer 
nennen die Eorficaner ihre jüngern Btuͤ⸗ 
der, megen ihrer Tapferkeit aus Eiebe zur 
Srepheit ihres Staats ‚ und haben die 
ute Hoffnung , ungeachtet der großen 
acht Frankreichs, daß Goit ihrem Much 
beuftehen werde. 


Yliederelbe, vom 28 Febr. 
- Dermalen, da die Buffen den 


) 


Schauplas mit fo vielen Ruhm betre⸗ 
ten, wird es vielen nicht unangenehm 
feyn, einige Auftritte aus dem Privatla 
ben derfelben, wie fie ein gelehrter Frans 
zofe, der Abbe Chappe d'Auteroche, 
welcher 1761 nebft "andern Gelehrten 
feiner Nation, den Durchgang der Ber 
nus durch die Sonnenfheibe zu Tobols⸗ 
fi, in Siberien obfervirte,, auf dieſer 
Reiſe gefunden hat, allhier zu lefen: 
Der Ditertag ift in Rußland, mie 
das Neue Fahr in Frankreich, eine den 
Viſiten beftimmte Zeit, und ein allge 
meiner Eourtag der Nation. - Die 
Mannsperfonen kommen des Morgens 


ß fehr früh zuſammen; melden ſich mit 


den Worten an: Jeſus Chriſtus iſt 
erftanden , worauf geantwortet wird: 

a, er iſt erftänden, ' Man umarmet 

ch alsdenn, beſchenkt einander mit Ey⸗ 

ern, und trinket wacker Brandwein. 
De Nachmittag iſt vor das Frauen⸗ 
zimmer, welches gleichfalls ſeine Beſu⸗ 
che abſtattet, zu denen ſich die Manns⸗ 
perſonen geſellen. Ihr Vergnuͤgen in 
dieſen Zuſammenkuͤnften iſt a'sdann ſehr 
lebhaft, weil fie dieſer Freiheit felten 
genieffen. Die Mannsperſonen erluftis 
gen fi) damit, daß fie den ganzen Tag 
trinken. 

Die Stube, in welcher die Beſuche 
angenommen werden, iſt mit allen auss 
— was man ſchoͤnes hat. Eine 

et von Schenktiſch, in Geſtalt eines 


Altars, erhebet fich in der Ecke des Zim⸗ 


mers; der ganze Reichthum der Famille, 
Teller, Schöffen, Siuͤrzen, Flafchen, 
Trinkglaͤher, Leuchter u. d. 9. find dar⸗ 


auf ſtufenweiſe in der: gröften Ordnung 
aufge⸗ 


aufgeftelt. Man fichet in der Mitte der 
Stube eine Tafel mit Teppich gedeckt, 
und: mit Ehfnefifhen Confituren, und ei⸗ 
ner Art von Hynbeeren beſetzt, welche 
im Lande wachen, und an der Some 
etrocknet find. Bey dem Eintritt in das 
S immer ſtehet jedermann auf, die Wei⸗ 
ber zuerft, hernach die Männer. Dann 
nähert fih Die Frau vom Haufe, jedem 
don der Geſellſchaft, kuͤſſet ihn mit der 

öften Ernithaftigkeit, und ohne ein 
ort zu fagen ‚ auf den Mund, Und 
wenn diefe Ceremonie vorüber, entfernen 
fid) die Männer in ein anderes Zimmer, 
die Weiber, aber bleiben in dem erftern 
beifammen. In der Stube vor die 
Mannsperfonen ftehet aleichfals eine Tas 
fel mit Teppich und Eonfitueen. Der 


Herr vom Haufe machet bier die Hon- 


neurs, indeß feine Frau es in dem an 
dern Zimmer thut.“ —J 

" Erfindungsgeift,, und was man unter 
Genie verfiehet, trauet der Abbe den 
Ruſſen nicht zu; fie haben aber, fagt er, 
eine befondere Gabe, alles nadyzuahmen. 
Man macht in Rußland einen Schloffer, 
einen Maurer, Schreiner u. d. 9. mie 
man anderwärtd Soldaten macht. Je⸗ 
des Megiment hat auch unter fich die 
Künftter und Handwerker, die e8 braucht, 
und. man nimmt fie nicht, wie an andern 
Drten aus den Werfftätten. Man giebt 
tinem Soldaten ;. E. ein Schloß zum Mo— 
del, und defiehlt ihm darnad) ein anderes 
ju machen; und er verrichtet es mit der 
gröften Geſchicklichkeit; es muß aber dag 
Model volfommen ſeyn; anfonft copirt 
er es mit allen feinen Fehlern, ohngeach⸗ 
ter es. öfters ſehr leicht wäre, ſolche au vers 


J 
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beſſern. Dieſes Dalent der Ruſſen iſt 
fo allgemein und fo hervorleuchtend, daß 
man es gleich bey dem Eintritt in Ruß⸗ 
land ‚erkenne. Man fieher leicht, da 
fie bey dieſer Geſchicklichkeit, fich alles 
zu eigen zu machen, was andere Völker 
Butes haben , endlich zu dem höchften 
Grade der Volllommenheit und zu einer 
der erften Nationen in Europa ſich erher 
ben muͤſſen, da fie. nunmehr auch anfangen, 
die Kenneniffe und Erfindungen-der Aus⸗ 
länder in ihre Sprache zu- übertragen, 
und Voltsire, Montesquieu und ander 
re berühmte Schriftfteller im Rußifdyen 
jet ſo gut wie im Deurfchen gelefen wer⸗ 
en. 


Warſchau, vom ı8 Februar. 
Einige Hundert Mann rußiſche Cabal⸗ 
lerie, weiche aus Litthauen kamen, befeß, 
sen das hiejige Zeuchhaus der Republik, 
und machten Miene , alles Kriegsgeräthe 
mit fich wegzuſuͤhren. Da aber die dabey 
ſtehende Beſatzung ihnen einen ſtarken 
Widerſtand that, und die Wegführung 
der Kanonen nicht geftattete, mit der Bes 
deutung, daß fie von der Krieges» Come 
mißion Feine Ordre hlezu hätte, fo waren 
die Ruſſen gezwungen, von diefem Bes 
ainnen abzuftenen, und ihren. Weg nad) 
toßpolen weiter fortzufeßen, 

Aus Reuſch⸗Lemberg wird unterm roten 
diefes gemeldet, daß allda ziwelchen dem 
sten und sten Diefes der Dom» Dr 
Opeydowicz in feiner eigenen Behaufung, 
ohne zu willen, von wen ‚ erſtickt gefuns 
den worden fey. 

Stockholm, vom 6 Februar. 

Sonntags, als geſtern murde in den 

irchen 


) 


rg 
en Diefer! Stadt, von: den Kamseln 
———— verleſen, laut welcher 
die Regierung Demjenigen «ine Beloh⸗ 
nung von zweyhundert Thit. Silbermuͤn⸗ 
Verſpricht, Der entdecken wird, mer 
bie Schrift: Nachricht fuͤr die Schwer 
den, an den Pranger gefchlagen. Es 
dieß ein verwegenes Papier, in mels 
en die durch den. König. bewirkte vor 
der Zeit veſchehene Zufammenberufung 
der Stände, als eine gewalsfame Ver⸗ 
(egung der Grundfagungen des Staats 
porgeftellt, und ein jeder ermahnet wird, 


‘die Freiheit zu verthaidigen. Der Kös 


nig ‚ft ſehr aufgebracht über dieſes Werk, 


Paris, vom 28 Zebruar. 


Man foricht mit Vergnuͤgen von einer 
— Dauphins an einen praͤch⸗ 
tig geputzten Mofmann : »Sie ſind unge⸗ 
‚mein glaͤmend, Here Marquis! wie 
hoch Fommt Sie dieſer ftralende * 
"au ftehen?” — "Nicht mehr als zwoͤlf⸗ 
”aufend Thaler.” — "Zu viel für Put 
„und Diamanten, 5 
inands- Schuldner wären. — 


Padaa, vom Februar. 


Es iſt ſchon laͤngſt 
— 8 geiſtiichen Orden, ſelbſt 
diejenigen, welche. im venetianiſchen Ser 
biete wohnen, ihre ehemalige Gewalt 
über die’ Alöfter ſowohl, als einzelnen 
Mitglieder der Orden; nicht mehr aus⸗ 
‘üben Bönnen. Als ſich dieſem uns 
geachter der General eines gewiſſen Or⸗ 


3 
.. ft 


wenn Sie aud) Ries 


bekannt, daß die fi 


dens, ein gebohrner Venetlaner, der zu 
Venedig reſidirt, bey dem über die Kids 
fier gefegten Magiftrat unter dem Nas 
men, eines Generals des Ordens hatte 
anmelden laflen; fo antwortete ibm der 
ältefte von den drey Senatoren, moraus 
diefe Commißion befteht, im Namen 
derfeiben: "ch kenne Feine andere Ge⸗ 
erals, als Die von der Levante und von 

almatien;”- womit er auf die Gene⸗ 
rals ’Proveditores zielte, Die in gedachten 
Gegenden commandiren. Ä 


* * * 


Man verfichert, Sranfreih habe den 
Entſchluß gefaffet, die ganze Iniel Corſiea 


p blockiren, und Die hartnaͤtigten Inſu⸗ 


aner auszuhungern, fals fie den; hnen 
vorgelegten. Vergleichsplan nicht in. kurs 
zem annehmen wuͤrden. m.., 
Ein vom Lande eben -anaefommener 
Herr wollte fi neulich in der Käffelftrafe 
fe_ zu Eonden, feine Stiefel durch einen 
Schuhpugerjungen pugen laffen, als eben 
ein Bekannter Diefes Herin vorbepgieng; 
und ſie anfiengen, von Deren Wules Ab⸗ 
ſetzung zu fprechen: die iſt mit angenehm, 
agte der Herr, der die Stiefel pußen 
ließ. — So! fprach der Junge, der eben 
mit einem Gtiefel fertig -gemorden mar, 
fo pugen fie den andern Stiefel ſelbſt; 
denn, fo ein armer Kerl ich bin, fo werde 
ich mid) Dennoch nie fo erniedrigen, einem 
Mann die Stiefel zu pußen, der «8 nicht 
gut mit der Freyheit meint, 
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Anhang zu Rum. 29. 


Aus Polen, 
vom 25 Febr. 

Mit einem zweiten Courier hat man 
zu. Warfhau folgende nähere Umftände 
von dem blutigen Wilfomm erhalten, wo⸗ 
mit Die Tartarn von den Ruffen, nahe an 
den Linien der Ulraine,empfangen worden: 
Der Chan hatte fih in March gefegt, 
um in Meufervien einzudringen, und um 
die Medouten , welche die ‚Grenzen von 
Rußland umgeben, anzugreifen. Um des 
fto eher ſolches auszuführen „ hatte er 
die verfchiedenen befondern Corps der 
Tartarn, die in der polnifdyen Ukraine 

db ausgebreitet, und einen Theil der 

eifhen Conföderirten an ſich gezogen, 
fo,. daß er beinahe sooco Mann beilam- 
men gehabt. Nachdem er mit einigen 
zußifchen Dufaren » und Coſackenpatthien 
fharmußiret, und einige Wohnungen ab» 
annt, fo bat. er viele Redouten ans 
greifen laflen, aber_nicht eine einzige eine 
nehmen Rönnen. - 
darüber mit einem Corps von 4000, 
ann aus den Linien gerückt, und hat 
den Tartarchan angegriffen, ihn gaͤnzlich 
gefchlagen, und zur Fiucht gendthigt, 
nachdem er 700 Mann, theils Tode, 
theils Verwundete, auf dem Platz laffen 
möffen. Der General Ziakoff hat ihn 
war viele Meilen verfolgt, allein er hat 
in die Wöüfteneyen wegen der hefti⸗ 

n Kälte nicht weiter magen mollen. 
Snpmifcen haben die Coſacken, welche 
ihm nachgefeßet, noch viele kleine Corps 
dee Tartarn und Conſoͤderirten erreichet, 
und viele davon getölet. Zu der Zeit, 
da diefes in Neufervien vorgegangen, iſt 


der rußifche Obriſtlieutenant Brinken, von 
dem Eorps des Fuͤrſten Proſorowsky, mit 
400 Mann gegen Braclau vorgerückt, 
100 der Podzacky Polocky mit ohngefeht 
3000 Mann, theils tuͤrkiſchen Arnauten 
und theils Eonföderirten, war ſtehen ges 
blieben. Dieſer Officier hat fie gleich 
faus in die Flucht gefchlagen, 70 davon 
getödet und 30 Gefangene gemacht. Po⸗ 
tocky ift mit den Conföderirten bey Ry⸗ 
beiza über den Dniefter zurück gegangen, 


‘und die Türken find nach Balta geflor 


ben. Die Ruffen haben nun den Duie⸗ 
fterfluß von der podolifhen Seite faſt 
gänzlich beſetzet, und ihre Vortruppen, 


'welhe den Conföderirten über diefen 


Fluß nachgefeger, follen fehon bis Choc⸗ 
zim und Bender ftreifen. Ueberdem find 
einige Magazins, welche die Eonföderits 
ten in Podolien an dem Dniefter bin 
und mieder für die Türken angelegt hate 
ten, nebft einigen ſchweren Kanonen, die 


Der General Iſakoff fie nicht fortbringen konnten, den Rufe 


fen gleichfalls in die Hände gefallen. 

etersburg, vom 3 Februar. 
Man hat * mit aͤuſſerſter Verwun⸗ 
derung aus verſchiedenen auswaͤrtigen Zei⸗ 
tungsblaͤttern erſehen, als ob Ihro kaiſerl. 
Majeſt. Charge des Affairs bey der Re⸗ 
publif Venedig und andern itallaͤniſchen 
Staaten, Deren Marquis Marupt, von 
der Regierung zu Denedig, auf Verlan⸗ 
gen der ottomanifchen ‘Pforte und aus Ge⸗ 
fälligkeit für diefelbe, angedeutet worden, 
ſich aus Venedig, als dem Orte feiner ges 
möhnlichen Refidenz, weg zu begeben, oder 
aber frinen Charakter nieder zu — 
N) 
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Das Publieum wird die Quelle, aus wel⸗ 
cher diefes ausgefprengte Gerüchte geflof 
fen, gewiß leicht errathen, indem es aus 
pe Weiſe von denen Leuten 
herruͤhrt, deren Intriguen und Neid gegen 
den Ruhm des diefigen Reichs fich fo viels 


machen und feine Güter zu confileiren. 
In den vornemften Städten, fomohl in 
Bosnien, Walahey, Romelien, und 
Macedonien, hat man die angefehenften 
Griechen, gleihfam als Geiſeln, Die, für 
das Betragen ihrer übrigen Glaubens⸗ 


fältig und fo offenbar zu Tage geleget, und» genoffen ftchen müffen, in Arreft genom⸗ 


‚Die, da fie hieraus das weſentlichſte von 
‚ihrer Politik gegen felbiged machen, ge: 
‚genmärtig ſich nicht entblöden, allerhand 
Raͤnke und PBerläumdungen zu gebtaus 
‚chen. Diefe legtern zu’ moiderlegen, wird 
es genug feyn, fürs erfte in Ruͤckſicht des 
Herrn Marquis Maruzzi zu fagen, daß, 
anftatt von Geiten des venetianiſchen Se⸗ 
nats ihm die gerincfte unangenehme A:ufr 
: Frung gefchehen wäre , Derfelbe vielmehr 
ſehr freundlich, und mit allen den Umſtaͤn⸗ 
‚Den, tweldje in dem Ceremoniel der Repu⸗ 
blik vorgefhrieben find , au'genomimnen 
‚worden, und Daß er ſich daſelbſt nicht nur 
‚ungehindert, fondern auch mit vorzuͤglicher 
‚Achtung, unter dem Schutze des Voͤlker⸗ 
‚rechts aufhält, melches auch die Republik 
Venedig, blos um dem unftatthatten Zus 
muthen der ottomanifchen Pforte zu wills 
fahren, in der That nicht verlegen wird. ' 
Türkifche Grenze, 

* vom 3 Februar 

Je näher der Zeitpunkt zur Eröffnung 
des Zeldzugs gegen die Ruſſen heran 
‚Fommt , je mehr vergröffern ſich nad) 
den Nachrichten aus dem Innerſten des 
Reichs die Bedruͤckungen, melde die 
Griechen in den verfchiedenen Staaten 
der Pforte ausjuftehen haben. Sie 
werden auf das ‚genauefte beobachtet, 
man hat ihre gewöhnlihe Steuern er, 
hoͤhet und wo fih nur jemand merken 
laͤßt, daß er Vermoͤgen befist, fo ift 


dieß ſchon genug, ihm den Pros zu 


‚chen beforgen. 


des Prinzen Georg don Heffen» 


men, und Ddiefes vermuthlich aus Feiner 
andern Urſache, als meil fih die Türs 
Een bey Annäherung der Ruſſen und ei» 
nes glücklichen Erfolas ihrer Waffen, ei— 
nes allgemeinen Aufftandes alter Grie⸗ 

- - , Regenfpurg, som 3 Maͤrz. 

Verwichenen 23ten Febr. helangte von 
Darıns 
ſtadt Durchl. als dermaligen Gouverneur 
der Reichsveſtung Philippeburg, bey 
dem Reichsconvente ein Schreiben zur 
Dietatur , in welchen Hoͤchſtderſelbe vors 
ftellet, Daß ſowol durch Die Laͤnge Der Zeit 
als auch Durch die letztere Belagerung, Dies 
fer wichtige Plag dermaſſen berunterge- 
fommen, daß zu deſſen Wiederherjtellung 
nach Auſſage des zur Unterfuchung dahin 
abgeſchickten kaiſerl. Ingenieur⸗Oberlieu⸗ 
tenant Schenckle, ein Aufwand' von bei⸗ 
nahe anderthalb Millionen erfordert wer⸗ 
de; unter andern wäre die Wohnung vor 
den Eommendanten dergeftalten verfallen, 
daß der gegenwärtige in einem Burger⸗ 
hauß feinen Auffenthalt nehmen müffen ıc. 
Se. Durchl. halten jedoch einftweilen fuͤr 
zureichend, wenn die noch gar beträchtlis 
chen Ruckſtaͤnde an denen zu dem Philipps⸗ 


burger Peftungsbau vorhin gefchehenen 


Verwilligungen unverlängt abaeführt mürs 
den, um davon dasjenige, was ohne duf- 
ferfte Gefahr nicht länger zu verfchieben, 
separiven laffen zu Können, 


(Num. 30.) 





Donaufirom, vom 4 März. 

As der zu Wien refidirende paͤbſtli⸗ 
che Nuntius, Monfignor Visconti, verwi- 
chenen 17. Febr. dem kaiſerl. koͤnigl. Hofe 
den Tod Elemens XIII. notificirte, fols 
len Ihre Majeſtäten ſich gegen ihn has 
ben vernehmen laffen: "daß, obwol Das 
„heilige Collegium bißyer gewohnt gewe⸗ 
„fen, einen Zraliäner auf den päbftlichen 
„Stuhl zu feßen; fo würden Sie doch 
„gerne fehen, wenn man Dießmal einen 
„Deutfchen dazu erhebe.” Man will fogar 
mißen, Daß Sie zu Diefem Ende Den 
Cardinal von Hutten zu Gtolgenberg, 
Fürftbif®hofen zu Speyer empfohlen hät 


ten. 

Die Nachrichten aus Ungarn beftät 
tigen nicht nur, daß alle in dieſen Ge⸗ 
genden ** kaiſerl. koͤnigl. Cavale⸗ 
rieregimenter 
Sicerpeit der Unterthanen nach der tür 
Eifchen und polnifchen Grenze binzuzies 
ben, fondern es follen auch zur Vermei⸗ 
dung aller Ötreifereyen, und um den 
Marodeurs das Handwerk zu legen, 
aufer ‚den „beftändig marfchirenden Pa⸗ 
ttouilen, da, wo die Örenzen nicht ſchon 


efehl erhalten, fi) zur. 





1769. 


auf eine Fennbare Art beftimmt find, 
von einer Diftanz zur andern Grenzpfäle, 
mit dem Eaiferl, Adler bezeichnet, aufge 
ſtecket werden, 


St. Petersburg, vom 3 Februar. 


Von verfihledenen Orten des Reichs 
vernimmt man, daß die auf dem Marſch 
befindliche kaiſerl. Truppen insgeſammt 
groſes Verlangen bezeigen, mit den Fein⸗ 
den, es ſeyen Türken oder Tartarn, ans 
zubinden. 

Der Fürft Balligin, General en Chef 
der grofen Armee, hat an den Hof bes 
richtet, daß er zu Riow, als dem Haupt» 
quartier eingetroffen, und daß die Regi⸗ 
menter, aus denen diefe Armee formirt 
werden. folle, fchon gröftentheils bey Lub⸗ 
no verfammlet wären. Ä 

Folgende Generals werden - bey des 
nen Armeen in der Ukraine, in Polen 
und auf der Seite von Kiow, in dem bes 
vorftehenden Feldsuge commandiren. 

Generals en Chef: Der Für Ale 
zander —— Eon Se ji Ro⸗ 
manzow. er Fuͤt aziley Dolgo⸗ 
rucki. Peter Olitz. 


Gene⸗ 
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Beneral: Lientenante, Chriſtoph von 
Stoffe; Hann von Weymarn; | 
"Jlemoenikow; Magnus Berg; Ehriftoph 
von Effen; Gregorius Dahlke; der Graf 
Swan Soltikow; Alerander Bibikow, 
oder an feiner Statt der Graf Bruce; 
— Rennenkempf; Niclas Soltikow; 

riederich Vernhes; Michael Ismailow; 
der Baron von Eembs, als Generalquar⸗ 

— und der Fuͤrſt Niclas Rep⸗ 

nin. 

— ⸗ —28 — * 
annß Romanus; der eter Do 
orucki; der Graf von Witgenſtein; 

Sarl von Stiffel; Abraham Romanus; 

Lazion Golenichew Kuturom ,. als Chef 

von dem Ingenieurcorps; Gabriel Tſche⸗ 

repow; der Baron Molina, ale Chef 
von den Ingenieurs; Earl de Franfe;z 

Hann de Eolon; Alexei Stupiſchin; Ale⸗ 

zander Iſakow; der Fuͤrſt Iwan Grots 

ſchakow; Earl Baron von Ungern, als 

General von der Artillerie; Carl von 


Rolfz-gleichfalls General der Artillerie; Fü 


Fedor Glebow; Alerander Geraskow; 
Makſim Soritſch; Hannß Potgorltſcha⸗ 
nin; der Graf Peter Apraxin; Hannß 
Ismalow; der Fürft Alexander Proſo⸗ 
rowskoi; Semen Tſchernoyewitſch; Ale⸗ 
yander Sametin; der Gtaf Valentin 
Muffin Puſchkin; Peter Tſchertoriſch⸗ 
Poi; Paul Alſufiew; der Fuͤrſt Alexei 
Gallitzin, und Michael Kokowskoi; letz⸗ 
terer als Generalquattiermeiſter. 


Loppenhagen, von 24 Februar. 
Die Admiralität hat Befehl erhalten, 
unvermweilt acht Kriegsichiffe auszuruͤſten; 
nämlich zwey von 70 -Kanonen, drey 


ter, 


bon 6o und die andern_drey bon so; 
defgleichen auch zwey Fregatten, eine 
von 24. und die andere von zo Cano⸗ 
nen. Das Publicum weiß die Beftim- 
mung dieſes furchtbaren Geſchwaders 
noch nicht, es iſt aber ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß es in das Baltbifche Meer 
zum Dienft des Perersbnrger Hofs ges 
ben werde. Bis den .ıten naͤchſt einge» 
henden Monats April ſoll «8 in fegels 
fertigen Stande feyn. 

Auferdem haben Se. koͤnigl. Majeft. in 
dem Königreiche Norwegen 6 neue Regi⸗ 
menter errichten laſſen, naͤmlich Dragos 
ner» und s Infanterie⸗ Regimenter, rote 
auch ro Eompagnien Stieloeber. Desgleis 
chen haben Höchftdiefelben ‚die Armee in 
Dännemark und den Fürftenthämern mit 16 
National Bataillons vermehrt, als s in 
Seeland, 6 in Zütland, 2 in Fühnen, 
und 3 in den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Hollftein. Ferner haben Se. Maj. 
befoblen, die Cavallerie mit 100 Pferden 
r jedes Regiment zu remontiren und 
das Artillerie Corps mit 12 Mann für 
jede Compagnie zu vermehren. * 


Warfhau, vom aı Februar. 

Der berüchfigte Malczewski foll ſich 
genoͤthigt geſehen haben, fi) vor den 
Eonföderirten nach Schlefien zu retiris 
ren. Diefe find mit feinem fcharfen 
Eommando nicht zufrieden gemefen, noch 
weniger aber, daß er den Golejowski 
und Minskowski hinrichten laffen. Man 
bat ihn fogar im Verdacht gehabt, als 
menn er unter der Hand zum Belten 
des Hofs agire. Kaufleute, welche aus 
Lemberg kommen, verſichern, daß gie 
uffen 


bu m 


Ruſſen diefen Dre gut befefligen; ein 
gleiches fol auch mir Grodno geſch 
Man hat zuverläßige Nachricht, daß die 
ehemals bier refidirenden moldauiſche und 
malachifche Reſidenten, Herren de la 
Rode und Saul, ſich beyde noch am 
Leben und zwar zu Wien befinden. 
Die Schweſter Sr. Maj. des Königs, 
Gemalin des 
und rongreßfeldyeren Branicki, ift 
bier angefommen. Da diefe Dame 
lange nicht hier geweſen, fo vermuthet 
man, daß ihre Ankunft nicht ohne Urs 
ſache fy. Der Bönigl, preußifhe Dir 
nifter, Herr von Denoit, hat letzthin eis 
ne lange Eonferen; mit dem Fuͤrſten 
Mepnin gehalten, die von groſer Wich⸗ 
tigkeit feyn foll. — 
Aachen, vom 24 Februar. 

Die churpflätiifhen Truppen befinden 
ſich noch hier , und es fcheint auch nicht, 
als wenn fie Die Stadt eher, bis allen 
Beſchwerden ihres Herrn abgeholfen wor⸗ 
den, verlaſſen wuͤrden. Der Bürgers 
meifter Eores hat 100 Mann in feinem 

aufe, der Mathsverwandte Kahr 60, 

ramittz 40, und fo die übrigen Raths⸗ 
glieder nach Proportion. Der Magie 
ſtrat muß zu der Unterhaltung Ddiefer 
Truppen täglih 1100, Thlr. bezahlen, 
und der Janhaber der churpfaͤlz. Farbe 
ep (Mamens . Richter) fordert 20000 
Thr. zu feiner Genugthuung. 


Hortfegung von ZLonden, 
- > bom 24 Februar. 
Am zoten waren auf 400 Wahlberech⸗ 
tigte Einwohner von Middlefer in- Mile 
End. Aſſembiy Room verfammelt , wel⸗ 


ehen. 


fkellan- von Krafau 


‚fen, bis H. W. feinen Sitz im 
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che einmuͤthig befchloffen, niemand, als 


n. Wilkes zu ihren Repräfentanten im 


H 
——— zu erwehlen; alle ſetzten mit 
a 


uter Stimme hinzu, eher ihr Leben als 
ihre Freiheit zu laſſen. Der Pfarrer 
orne, ein vertrauter Freund von Hu. 
ilfes war auch mit zugegen, und pres 
Digte lange von feines Freundes Sache. 
Nun fagt man, daß für die Erwehler in 
der Gegend von Brentford Baraquen fols 
len erbaut werden, darinn fie cantoniren 
wollen, um bey den verfchiedenen Wah⸗ 
len , die noch .auf. einander. folgen dürfe 
ten, bey der Hand zu ſeyn. Weiter: 
zween Londner Bürger hätten fich ver» 
ſchworen, fich nicht eher barbiren zu lafe 
arlas 
mente genommen, und das Srauenzimmer 
in der Graffchaft Middtefer habe fich 
—X dem Koͤnig eine Bittſchrift fuͤr 
H. W. zu: uͤberreichen, und ſich, um 
vor dem Koͤnige zu erſcheinen, in weißen 
Atlas mit blauen Bändern zu kleiden, 
u. ſ. f. So poßierlich alles dieſes klin⸗ 
get, ſo wird doch dieſer Handel immer 
ſchlix mer. Man betrachtet ihn nicht 
mehr als Wilkes Sache, ſondern als 
die Sache der ganzen Nation. Und es 
koͤnnte gar kommen, daß das Parlament 
nicht mehr der hoͤchſte Rath in Engelland 
ſey, ſondern daß es thun muͤſſe, was ihm 
von dem Wolke befohlen wird, es 
nisftensg hat es das Anſehen, daß die 
Grafſchaften Fünftig Feinen Lord mehr ing 
Unterhauß erwehlen wollen, noch einen, 
— * Königs: Gunſt an einen Bande 
raͤgt. | 

Genua, vom 38 Febr. . n 
Nachdem am Mittwoch, Morgens, —* 
em 
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“ por: Pleinerm Rath die Anzahl der tg Mayland, vom ıy Febr. - 
- Merfonen zur Ermehlung eines neuen Do Geſtern früh erftach ein junger Gold⸗ 
ae auf 6 gebracht: worden ; fo verfammelte arbeiter die Tochter eines Mechtsgelehts 
fi vorgeſtern früh Der ordffere Rath sen, Namens Mutoni. Gie war eis 
“und wehlte einhellig den Kertn Joham ne glänzende Schönheit ohngefehr 138. 
-Negtone Ambrofii, einen Herin aus eis Jahr alt , in weiche ſich dieſer Elende 

“nem der berühmteften Samilien des Ge⸗ verliebt hatte, | 
nuefifchen Adels und don deſſen Vorel⸗ r E 
tern fihon viele dieſe Wuͤrde begleiten An Münden fol auf naͤchſtkommende 

"habe, Dftern unter dem Titel; Beiftliche Zeis 

rungen, oder Rirchennachrichten, zwei⸗ 
iiſſabon, vom zn Januar. waien in der Woche ein Blat erfcheinen, 

BGeſtern langte mit einen dänifchen welches Die Kirchenvorfallenheiten , neue 
Schiffe, das von Maggzam, einer Po Merordnungen in Kirchenfadhen, Kirchen 
tugifchen Feſtung auf der africanifchen folennitäten, neu errichtete milde Stiſtun⸗ 
Küfte Bam,, die Nachricht auhler an, gen’, neue Schulanftalten, neue heraus; 
daß ein beträchtliches Corps Mohten fih Kommende Buͤcher und Schriften in geiſt⸗ 
vor diefen Platz eingefunden, um Ihn zu lichen Dingen ꝛc. zum Gegenjtand bat.. 

"belagetn; daß der Gouverneut um Suc⸗Als letzthin Der Doctor Tronchin zu 
curß zu erhalten, alfobald einen Eypgefen Genf, des Boerhave Diefes Fahrhunderte, 
nad Madera geſchickt; und daß unter pie, Rolle eines jungen Schauſplelers auf 
den Mohren, wie man bemerkt, deutſche Voltairs Schaubühne fpielte, und ihm 

“und franzöfifche Officlets fich befänden, dieſer gebieterifche Geſundheitsaufſeher zur 

» weiche die Belagerung Ditigirten.. - An- Schuld legte, daß er Die Rolle eines fters 

"Bord erwähnten Schiffes hat fih Die benden Königs nicht wohl vorgeſtellet has 

- Gemahlin des Gouperneurs , fein Sohn be, gab ihm der alte epifhe Schrittſtel⸗ 

ind einige Domeſtlken defielben befunden. fer zur Antwort ; Ich bitte Sie, Herr 

Der Hof hat, ſobald er diefe Zeitung ber Doctor, wenn fie Könige zu tödten has 

- Fommen, einige mit Munition beladene ben, ſo tödten Sie diefelben auf Ihre 

° Schiffe abgehen laffen, und läffet noch eis Weliſe, und laſſen Sie meine tödten, wie 

' nige andere ausrüften, auf denen Truppen jdy will, 

- eingefehifft werden follen, ob fie vielleicht Eines Kaufmanns Sohn zu Danzig, 
noch zeitlich genug Fommen möchten, den von 9 bis 10 Zahren hat, da er vom 
Ori zu retten, Blatterinoeuliren gehoͤrt, folche insge⸗ 

| | beim am ſich felbft verrichter, und fir 

verſailles, vom 22 Februar, nen Eltern nicht eher etwas Davon ges 

Am 16. Diefes wird der Hof die fagt, als bis ſich das Fieber zeigte, Er 

rauer für den verftorbenen Heren Marg⸗ hat die Dlattern befommen und ift, ohne 

grafen von Brandenburg Lulmbach einen: Zufall gehabt: zu haben, glücklich 
“auf 4. Tage anlegen. davon gekommen, 
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Anhang zu Rum, 30. 


er ‚Regenfpurg, vom 3 Mär. 

Bom Magiſtrat zu, Aachen ift, am 
aten diefes, ein Memorial an den Reiche» 
eöhwent gelanget, morinnen die churpräls 
zifche Invaſion und Einquartierung mit 
denen in diefen Biärtern pereits erwähns 
ten Umjtänden , 
vorgeſt· let, upd.um nterecfionalien an 
Ihro kaiſerl. Maj. zu menrerer Beſchleu⸗ 


nisung der allerhoͤchſten Faiterl. Huͤlfe ges. 


beten wird, weiche man um fü getrofter 


verhoffen will, *da dieſes den ausdruͤck⸗ 


„uchen kaiſerl. Inhibitorien zumider ges 
„ſchehene, und tür die ſchwaͤchetn Staͤn⸗ 
„de nur gar zu geiährliche Verfahren, 
„gegen alle Reichsconftitutionen , - den 
„Landtrieden , die nöihige. Beibehaltung 
„der gemeinen Ruhe und oͤffentlichen Gi: 
„herheit, die der kaiſerl. aderhöchiten Aus 
„torität, und dem kaiſerl. geiechieften Ent» 
„Ihiügungen gebührende Adrung und 
Ichuidigſte Folgeleiftung, und überhaupt 
„gegen das zwilhen Haupt und Glieder, 
„unzertrennuch beftehende und auf Das 
„enafte geknuͤpſte geheiligte Band der 
„Reicheftändifhen Einigkeit, und davon 
„abhangender gemeinfamer Ruhe, zoran 
„die Mindere Staͤnde mit denen Mans 
„‚tigeren jederzeit gleichen Antheil haden, 
„sans ,offenbar- anftoffe , u. f. f.“ 
Aug dem 

daß ver Magiſttat dem auf das Rath⸗ 
hauß gekommenen chürp'diiiven Adjus 
tonden, und nadımais außer dem Collnet 
Thor, bey dem Bogen Haͤußgen, Dem 


Herrn ———— von der Horſt de⸗ 
er. keiuchweas Im Die ver⸗ 
laugte Einiafjung er Truppen willigen‘ 


elgriret „ mie er 


auf das wehmuͤthigſte 


Berlaur der Sache erhellet, ſoll 





koͤnne, ſondern es, unter Proteſtation auf 
die angedrohte Gewalt ankommen laffen 
wolle. Als hierauf der Herr Generalmas 
jor Diefem en, die Thore fich mit 
Gewalt eröffnete, und ſchon auf den Pidg 
marfchirt war, kam ihm der Secretaͤrius 
Becker nochmais mit Proteftationentgegens 
er ſagte ihm aber kurzum: Er möchte Des 
nen Herren Burgermeiftern- nur melden, 
Daß er hier wäre, 1 

Don der polnifchen Brenze, 

— vom 25 Februar. r 
Den ı7ten diefes dat eine Parthey von 
ohngefaͤht 80 Mann fogenannter Con foͤde⸗ 
rirten das Städtchen Strasburg in pols 
niſch Preuſſen überfällen, und auf vorges 


zeigte Dröre von Dem großpoiniſchen Con⸗ 
oerauonsmarſchall Maiczewski von der 


Stadt 7000 Gulden baares Geld, aufer 
andern Effecten, von dem Deconomo der 
dortigen Staroft:y aber 250 Ducaten. 
erpreßt, und ſich hierauf ins Dobrinſche 
gezogen. Allenthalben, wo fie bin« 
kommen, nehmen ‚fie. Pferde und Leute, 
und gar die Einwohner. von denen Güs 
tern mit, und baden noch befonders «eis 
nem jeden angedeutet, nach Proportion 
einige Leute, mit allem Monturgerärhe, 
ae und per Mann 20 Rthl,, zu lies. 
een, weiches alles in 14 Tagen bereit feyn 
Warſchau, som 37 Schruar. 
Nachdem die Tartarı fo kühn geweſen 
find, ſich bon den Baarern über Baita und 
auf der Seite von Neuſervien Jühren zu 
laffen, um. die rußiſchen Kande zu beuntu⸗ 
higen, ſo haben dieſelben Diefen 

5 ſten 


# 
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ften Beſuch fchon ziemlich theuer büffen in Marſch geſetzt, den Türken entgegen 
muͤſſen. Nicht allein haben die ihnen ent» zu:gehen; man muß alfo in kurzen wid) 
gegen gekommenen rußiſchen Eofacken vie tige Nachrichten hören, In 
18 derfelben, Die auf mehrere soo. berechnet: ift zwifchen Pofen: und: Thorn eine’ neue 
erden, niedergemacht, fondern.es iſt auch Eonfödtration entftanden , daß. alfo. der 
aſt eine gleiche Zahl rue Kaͤlte umgekom⸗ Poftcours: dahin gänzlich unterbrochen; 
men, In Großpolen ſollen groſe Sireitig⸗ noch halten ſich die Ruſſen dieſerwegen 
Feiten wiſchen den dortigen. Confoͤderirten ruhig, indem noch 2 Regimenter Infan⸗ 
entftanden ſeyn, die ihnen gewiß nicht vor⸗ terig, fo diefer Tagen durch Warſchau 
theilbaft ſeyn werden. Damit, menu.nicht, marſchlerten, erſt zu dem: Corps ſtoſſen 
mehr ſo viele rußifche Truppen in Litthauen ſollen. Und, wie man. von ſichter Hand 
fenn erden ,Die. Nube daſelbſi deſto ſiche-⸗ vernimmt, ſo iſt es der Ruſſen ihre Ge 
rer en werden Fönae, fo. fol .man. finnung, die Conföderationen. alsdenn 
Vorhab Ip, Kap» Chnpde und; ein paar auf einmal zu dämpfen. In Warſchau 
andere be dortigen, Großherzogthums iſt der Genetal Apraxin, nebſt vielen 
mit einigen, Feſtungẽwerken zu verſehen. andern Officiers, angekommen. Des. 
2... Aus Polen, vom: ı Mär, Königs Majeſtaͤt befinden lich mohl. 
Die, Kulien ‚haben ſich mit allen Corps: 


— — — — — u — — —r — —— — 
Da an von Lotterie Adınmmiftrations+ wegen, ſen undplofen iſt, die Ziehung der erſten Caß, von 
der. biefigen. aten Geld und Porcellain⸗ Lotterie auf den im Plan brſtimmten Termin vom ı0 Appıl h. a. 
var-fich: geben. jusiajien.. Al wird ein ſolches ſaͤntlichen ſowohl einheumifch als auswärtigen Herren Cola. 
lesteurg mit, dein weiten Antigen fund gemachet, dab felbige biß Deu 25. gegenwärtigen Monathe Mars 
— ibre Slecte ſchlehen, unt dem Ende, dieſes Monats aber ſowohl die Liſten über ‚Die begebene Looſe, 
£ ihren Ronimerh und, Depileu, als auch die noch ohnverſchloſſene Looſe, zur Korterie Adminiltratiou, 
ofnfehlbar beliebig aubrto einjenden damit man an der behörig und accuraten Einrichtung ſich auf Feine 
At behindert-fehen möge. Wie denn auferdeme ſaͤmtlich ohnverſchloſſene und big dahin nicht eingefchiefte 
Loofez auf derer Herrin Eollecteurs eigenen Gefahr halten und weiter nicht mehr angenommen werden 
follen, Onolibach din . Mär i-%o, Hochfuͤrſil. Brandenb. Lotterie Adminiftration. 


* Den =; Febr, ift Die von dis Beil Kim. Reichsſtadt Augsburg etablırte Lotto mit gewoͤhnli 
Solennität vollogen worden / bey welcher die fünf Nummern F 
37. . A1. 72. 63. 53. 
ausgehoben ımd vermoͤg folher. unter fo vielen zum Theil beträchtlichen Ertracten, Amben und Ternenge 
twinnften'bep und Endesbenannten 6 anfehnliche Anben gewonnen worden, als: 
dr 73; 3 Yunben,  ... 37. 41. 3 Ambe. 41.63. 1 Ambe. 41. 73, ı Anıbe, 
Die nähfikänftige Ziebumg diefes Lotto wird den 14 Merz und die übrigen alle 3 Wochen volljogen und 
Können die refp. Herren Liebhaber wegen der gefälligen Einlag und Nummern von ı bis yo. dann auch mit, 
Dillets zu fÄnf Nummern 5u 24 Fr. 48 Fr. und ı fi. 12 Er. bedient werden bey dem des heil. Roͤm. Rocher ı 
ſtadt Augsburg autborifirten Collecteur in Nuͤraberg 
Jodh. Joach. Schmidt feel. Erben. 

P. Ss. Denen reſpective Mitgliedern der herzogl. Wuüriembergiſchen und Himer Geld» und 
Rentengefellfchaft dienet zu wiflen , da wie ſchon in welchen Zeitungen wegen des Lotterie Comtoirs ger 
ſtanden, wie daf jeden Mitglied von der hochloͤbl. General: Adminiftration zu Uim erlaub&mird, die fers 
nerweitere Kenovation bey jeden Monat auf ein ander Comtoir zu. besahlen, weßivegen diejenigen Mit, 
glieder, fo ſich bereits fchon bey und eingefunden und noch einfinden werden, wegen der Renovation nichts 
zu verabfiumen uud beromegen ihr hinftiges Gluͤck micht zu verabfäumen haben, 
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Dienftags, den 14 März 
1769. & 





Livorno, vom 33 Februar. 
Nach verfhiedenen Beinen Vorfaͤllen 
in Eorfica, ohne welche faft fein Tag 


vergieng,” ereignete fich endlich am ızten. 


Diefes ein merkwuͤrdiger Auftritt, wovon 
zwed fo eben albier eingelaufene genucfis 
fche Felouquen folgendes mitgebracht har 
ben: "Den 12 märe zu Corii ein grofer 
und allgemeiner Kriegsrath gehalten, und 
darinn beſchloſſen worden; daß man ein 
Eorps von gooo Nationalen zufammzies 
ar follte; den ızten darauf wären Diefe 

touppen in zweyen Colonnen aufgebro- 
chen, deren eine Herr Klemens Paoli, 
der Bruder des Generals, und die ande 
re Here Earl Salicetti commandirte. 
Mit diefen Voͤlkern wären dieſe zween 
Herren mit groſen Schritten auf Patris 
monio angerücet , deflen fie ſich fogleich 
bemächtiget hätten; dann wären fie auf 

arbagaio loß gegangen , wo fie dann 
auch dieſes Plages, nachdem fie einige 
Kriegsgefangene gemacht, bald Meifter 
getvorden ; hier hätten fie Halte gemacht, 
um die" ferrieren Befeble von ihren Ober 
zen zu erwarten, inzwifchen wären die 
Nationalen mit einem andern Corps ges 
gen die Anhöhen von Oletta vorgeruͤcket, 


um die Franzofen zu beſchaͤftigen, damit 
diefe iht Vorhaben nicht hinderten; als 
kein e8 hätte fich der Ruf von diefer cor⸗ 
ſiſchen Bewegung bereits bie nad) Baftia 
verbreitet, worauf der Here General Mars 
boeuf alle Einwohner dieſer Stadt zu den 
Waffen aufgebothen, und nachdem er fei« 
ne alten Truppen an Fnfanterie, und Ca⸗ 
vallerie zufamm gebracht, den 13 mit die⸗ 
fer ganzen Macht eilfertig gegen Patrimo⸗ 
nio und Barbaggio gezogen/ allıvo er in 
der Nacht auf den 16 eingetroffen; mit an« 
brechenden Tag habe er fodann die in den 

dafigen Häufern fchon ſich verichanzten 
Eorfen mit einem heftigen Kanonen- Gras 
naten und Musquettenfeuer dermaffen ſcharf 
angreifen laffen, daß die Eorfen bis gegen 
Den Abend jich ſchon faſt aller Drten mit 
Feinden umeungen, und folglich gezwun⸗ 
gen gefeben, zurück zu weichen, und. alles 
was fie den Franzoſen faum abgenommen 
— wieder in Stich zu laſſen; die Cor⸗ 
en ſollen dabey viele Mannſchaft einge⸗ 
buͤlet haben, und nebſt anderen Officieren, 
auch Die beyden Commendanten, Puoli, 
und Salicetti in ſtamzoͤſche Gefangenſchat 
gerathen ſeyn. Go viel erzehlen die ges 
nuefiichen Schiffspatronen. Da man 
—J aber 
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aber Urfache bat, bey diefelben eine Par⸗ 


- tbeilichkeit zu argwohnen, fo erwartet man 
mis Verlangen weitere Nachrichten ‚von 
Diefem —— * 

In voriger Woche find zwey engliſche 
Shiffe, die vorgaben, daß fie nach 
ortmahon giengen ; mit ‚reichen Las 
dungen auf Der rothen Inſel gelandet; 
- allwo-fie die Nationaler ausgeladen, und 
alles Mitgebrachte gleich baar bezahlt has 
ben: eines hatte bey 600 Laſten Zwie⸗ 
back, 300 grofe Fäfler Pulver, und 350 
fehr ſchwere Käften, morinn man Ger 
wehre zu feyn 
40 Dchfen an 

. Paris, vom 27 Februar. 

Es werden von Eorfica drey Regimen⸗ 
ter nach Frankreich zurück kehren; und 
unter diefen das von Eptingen und Rouer⸗ 
ge. Letzteres iſt durch Die Feinde, erfies 
tes aber durch die heimliche Entweichung 
der Soldaten fehr geſchwaͤchet worden. 
Nur 14 Baraillons, famt der Legion von 

inault follen nach gedachter Inſel noch 
erners abgehen, - 

Es follte auch das Lorfifche Regl⸗ 
ment nach Corſica gehen ; daſſelbe hat aber, 
da es ſchon wirklich auf dem Wege dar 
bin begriffen war, unter ſich eine Offl⸗ 
cierverfammlung und Beraihſchlagung ge⸗ 
haiten / und hierauf Dem Hof vorſtellen 
laffen, daß dieſes Regimeyt zwar willig 
und bereit ſey, für feinen Hof, was im⸗ 
mer für. einen Feind zu befriegen: allein 
wider das eigene Vaterland zu Felde zu 
zieben , fiheine. ihnen eine harte Sache, 
und hofften fie, Se. Maj. würden dieſe 
ibre gerechten Gründe nicht mißdiligen, 


ord. 


In der That haben. dieſe Vorſteuungen ch 


bey Sr, Maj, Eingang gefunden, und 


— und das andere 


anftatt nach Corſica, haben fie Befehl 
befommen, nad) Grenoble und Fott Bar⸗ 
raux zu gehen. 

Se. Majeität verwilligen jedem der 
drey Cardinaͤle, welche in das Eonclave 


. gehen, soooo Franfen, Man behauptet, 


daß. blos der noch zu haltende öffentliche 

— Pe pe von ih und 

on Choiſeul in Rom bey zehntaufend 

Thaler koſten werde. —— 
Piſa, vom 2r Februar. 

Der Eardinal Molino, Biſchof zu 
Brescia, der aus Unreillen über die neus 
en Berordnungen des Senats zu Vene⸗ 
dig wider die Geiftlichkeit, denen er ſich 
nicht unterwerfen mollen , fein Biß— 
thum verlaffen , und fich ins Paͤbſtliche 
begeben hatte, iſt endlich, wie man hört, 
im fidy gegangen, und hat feinen Obern 
einen ſehr demuͤthigen Entfchuldigungs- 
brief gefchrieben, der wohl ſoll aufge» 
nommen worden, und eine Emineny 
wieder zu Gnaden angenommen feyn, 
Man führe als einen Beweis der Wahrs 
heit diefer Nachricht an, daß der hohe 
Rath diefem Cardinal wirklich 2060 Ze⸗ 
Alm übermachen laffen, um ihn im 

tand zu eben, fih in das Eoncave 
begeben zu koͤnnen. Vielleicht hat der 
Eifer des Senats, den er Über den Un⸗ 
gehorfam Sr, Eminenz bewieſen, ihn auf 
beffere Gedanken gebracht, da ſolcher fo 
gros geweſen, daß man zu Venedig das 
Hauß diefes Cardinals wolke ſchleiſen, 
und alle Meubles deſſelben verkaufen laſſen. 


— Parma, von 120 Frbruar. 

In einer ohnlaͤngſt ergangenen hetzogli⸗ 

jen Verordnung, die Reform der te 

fies betreffend, heißt es unter andern; daß 
da 


da die auferordentliche Anzahl der Geiſtll⸗ 
chen niemand. als dem Staat zur Luft fal⸗ 
ie, fo folk fie ins fünftige bis auf die ein 
gebohrne eingelchränfer und nur einigen 
wegen ihren befünderen Verdienſte, Got⸗ 
tesfurcht, Gelehrſamkeit, oder hohem Als 
fer erlaubt feyn, im den verjchiedenen Kloͤ⸗ 
ftern zu bleiben , und: wie fie bisher ge⸗ 
eg waren, Ihre Lebensart fortzuſe⸗ 
en ic, 


. Liffabon, vom r. Februar, 

Die Sentenz wider den Bifhof von 
Eoimbra, wegen feines HDietenbriefs, wel⸗ 
cher am 24 December durch den Scharfs 
richter verbrannt wurde, iſt num durch 
den öffentlichen Druck in jedermann: 
Händen: Unter andern wird ihm vor⸗ 

eworfen? daß er gewiſſe Bücher, als 
—* leſen vetbotten, "da doch 
wie die eigenen Wort dieſes Urtheils 
lauten, ”die Einwohner fehler Diöces, 
„went fie die Namen Valtsire und 
Rouſſeau ausfpredden hörten, gaͤmlich 
„ungewiß ſeyn wuͤrden, ob das Stei⸗ 
zue oder Pflanzen, vier oder zweyfuͤhl⸗ 
„ge Tiere ſeyen, weil fie Davon nies 
„mals hätten reden gehört.” | 

Zuletst heißt es noch von dieſer Schrift, 
wegen welcher der Prälat vor einen Auf⸗ 
ruͤhrer und Stöhrer der öffentlichen Rur 
be erklärt wird, daß fie, wie man an 
ihrer Inhalte erkenne, aus dem Schoos 
fe der Zefuiten zu Rom als die legte 
Kraft ihrer. vermatedeyten Diarimen auss 


gekommen ſey. 
, serrara, vom 34 Februar, 
Den legteren über Venedig von Con⸗ 
fiantinopel erhallenen Mahrichten zu 
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folge, droheten die Janitſcharen nd u 
empören, weil fie nachdem ihnen die Loͤh⸗ 
nungen voraus bezahlet morden , noch & 
weitere verlangt; der Grosvezier es aber 
ihnen abgefchlagen. Hierauf fuhr der 
Groösherr, in Begleitung gedachten erſten 
Minifters, die. Nacht über in der Stadt 
herum ‚und ließ hin und wieder vieles 
Geld ausıheilen, damit man aller Unords 
nung vorbeugen möchte. Allein die grös 
fie wurde von dem afiatifchen Völkern 
in der Moldau verüber, mo fie. das gan⸗ 
je Land verheeret, und einen grofen Theil 
der Magazinen, welche zum Unterhalt 
dev Armeen errichtet waren, dergeftalten 
verderbet haben, daß die Sage geht, man 
werde diefe Voͤlker, als zur Mannszucht 
untauglich ; zurüch berufen, 


Aonden / vom a8 Februar, 

Die Freunde des Herrn Wilkes ge⸗ 
ben: vor, dag die Subſcription für ihn, 
blos allein in der Stadt Fonden , ohne 
die auf dem Lande zw rechnen, hit Abs 
lauf dieſer Woche, auf 40000 Pf St: 
fich belaufen. Es ſcheint aber eine Nulle 
zuviel in die Rechnung gekommen zu ſeyn. 
Seit dem asften diefes iſt eine neue 
Societät unter dem Namen: "The Sup- 
porters of tlie Bill of Right; d. f- die 
Unterftüger des bürgerlichen Rechts, all» 
hier errichtet worden. Sie beficht aus 
einer ziemlichen Anzahl vornehmer Mäns 
ner, Parlementsglieder und anderer. Sie 
nennen fich unparehegifche Leute, Die kei⸗ 
ner Parthey ergeben und zugethan find, 
Are Zufammenkünfte. werden in dem 
neuen Weinhaus, ‘The London Taverd 
gertannt , gehalten, Ihre Abſicht gebt 
dahin, die vechemäßige und der Eng⸗ 

liſchen 
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ſſchen Verfaffung gemaͤße Freyheit 
F Unterthanen zu behaupten und zu 
verrbaidicen. Die Meinung dieſes Sa⸗ 
6:8, gleichwie fie ſich ſelbſt erklaͤren, iſt, 
daß fie den Herrn Wiikes in feinem 
Handel unterfhügen wollen , Den fie e.ne 
emeine Sache nennen. Man muß aber 
nicht denken, daß alle diefe Perſonen 
wirkliche Freunde des Kern Wilkes 
find :_fie ſind es nur in dieſer Sache, 
teil fie der gegenſeitigen Parıhey, d. i. 
dem Hofe und Minifterio, zumider ſeyn 


wollen. 

Boſton in Amerika vernimmt 
ae — den daſelbſt einquar⸗ 
tirten. Soldaten und Den Matrofen von 
denen im Hafen liegenden Kriegsſchiffen 
eine ſolche Verbitterung herrſche, daß ſie 
am 28 Decemb. Abends zu wirklichen 
Thätichkeiten gelommen. Die Matrpfen 
erhielten den 

seiten vielen Die Daumen und 
Sunset es ein Soldat ward tödlic) 


Ve feanzöfifchen Einwohner zu Neu⸗ 
orleaus haben Mann vor Mann fi er» 
Elärt, „Daß fie eher die Stadt verbren, 
nen und ſich unter englifchen Schuß bes 
"geben wollen, als Spanien huldigen. 
. Stockholm, vom 25 Februar. 
Zum Text der Predigten, welche für 
die bevorfteßende Derfammlung Det 
Meichsftände gehalten werden follen, has 
ben Se. Maſeſt. ı Petr. 4, 8. ausge: 
fegt: "Bor allen Dingen aber habt uns 
ter einander brünftige Liebe. Denn die 
Liebe decket auch der Suͤnden Menge. 


* * 
Den ıgten v. M. iſt des regierenden 


jeg; doch koſtete es auf 


Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſen Gemahlin Durchl. don einer Prin⸗ 
zeßin, welche die Namen Caroline Aus 
guſta Albertine beigelegt bekommen, und 
den ıten dieſes des Prinzen Franz Adolph, 
Fuͤrſtens zu Anhalt = Bernburg und 
Schaumburg Durdl, Gemahlin mit 
einem Prinzen entbunden worden, der 
die Namen Friedrih Franz Joſeph im. 
der beil. Taute erhalten. 

Den ohnlängft zum Meichsgeneralfeld« 
marfchalllieutenant avancirten churbayeris 
fhen Statthalter der Dberpfal, Herrn 
Stanz Ludwig, Graſen von Holnſtein, 
haben ©e. Eaiferl. Maj., in Erwegung 
feines mährend dem legtern- Krieg bey 
der Reichsarmee, mo er drey Jahre nach 
einander dag Commando des baperifchen 
Creißcontingents geführt, bezeigten beſon⸗ 
dern Dienſteifers und Ritierlichen Bes 
tragens in wirklichen Reichsgrafenftand 
zu erheben gerubet. 

Unfere deutſchen Dichter Fommen jejt 
in Frankreich ſehr empor, und verduns 
fein durch ihren natärlihen Wis nicht 
nur Die eigenen Schrififteller des Lans 
des, fondern audy die engländifchen ſchoͤ⸗ 
nen Geifter, welche die Franzoſen bisher 
bis zur Begeifterung hochſchaͤtzten, und wel⸗ 
che nunmehr die Deutfchen trift, für wel⸗ 
he die Parifer Damen die von Londen 
aufgeben , und die Namen Shakefpear, 
Thomſon und Congreve vergefien, um 
fp gut als möglıh die Namen oft, 
Schlegel, Barſchin, Eronest, Klopf⸗ 
ſtock ausfprechen zu lernen, Des lehtz⸗ 
tern Meſſiade ift erſt Fürslich in zween 
Bänden zu Parıs franzöfifh ans Eiche 
getreten. 








Srantfurt am Mayn, 
vom 27 Februar. — 
Man hoͤret nichts mehr von de u 
fidientractat , welcher neulich zreifchen Det 


ve Frankreich und einigen deutſchen 
ec ine auf dem Taper gemefen feyn. 
Es ſcheinet, Daß blos Der Eifer, momit 
an verfchiedenen Drten Deutſchlands ges 
worben wird, zu Diefem Geruͤchte Anlaß 
ge —— PL — 

mburg und enfpurg vornehm⸗ 
—* n. — Der hie⸗ 

e Maaiftat hat vor kurzen Heflen-Eaffe 

he Werber eingelaffen. Sie geben ſtar⸗ 
Ees Handgeld. _ Was grofe Eeute find, 
bekommen zu sso Gulden. 

Wien, vom 4 Märı. 

Bon daher bringt ein öffentliches Blatt 
folgende Neuigkeit, die wir aber nicht ger 
währen können, eo — Nach⸗ 

ten heute ausgeblieben find: 
= — Nacht find St. Majetät, 
der Kaifer mit einemganz geringen Gefolge 
von hier, in gröfter Stille abgereifet, und 
gehen nach Mayland, Floren; und Rom, 
allmo fie en Eeremonien der Pabfiwahl 
en wollen. | 
u wird die Zurückkunft im 


Aprıl geſchehen, weilen Im May Aller 


Donnerftags, den 16 Mär 
1769. 


hoͤchſt Dero Reiſe nach Croatien und 


Siebenbuͤrgen feſtgeſetzet iſt. Dieſe Ab⸗ 


reiſe iſt ſo unvermuthet, als in der Eile ge⸗ 
ſchehen, daß die mehreſten zut Stunde noch 
nicht wiſſen, wo es eigentlich darmit hin 
gemeynet ſey. Dem Hof zu Florenz fies 
bet alſo eine angenehme Ueberraſchung bes 


vor. 


‚Wien, vom 8. Mär. 

Des hiefigen Heren Erzbiſchof, Cardi⸗ 
nals Migani Eminenz haben ſich bereits 
bey Sr. Majeſt. dem Kaifer, in einer 
befondern Audlenz beurlaubet, und laſ⸗ 
fen zu Dero Abreife nah Rom, welche 


auf den roten dieſes feſtgeſetzt ift, alle 
nötbige Beranftaltung machen. * 
Caſſel, vom 6 Märı. 

Unfers Heren Landgrafen Durchl. has 
ben zu Bezeugung Ihrer vor den Mills 
tairftand hegenden Autention, und zu Bes 
lohnung der Treue und Tapferkeit einen 
eigenen Militairorden geſtiftet, und. fols 
chen pour la vertu militaire zu benennen 
gerubet. Das Drdenszeichen beſtehet in 
einem achteckigten auf Gold emaillieten 
mit einem Fürftenhuth verfehenen Kreuz, 
auf deffen obern Theil Sr. Durchlaucht 
Numenschiffte, auf Denen drey ur 
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Theilen aber die Inſchrift Virtuti befind⸗ 
lich, und wird an einem himmelblauen 
an beiden Canten mit einem ſilbernen 
Streif verſehenen Band um den Hals 
auf der Bruſt getragen. Deſſen Ein⸗ 
fuͤhrung geſchahe geſtrigen Tages in dem 
roſen blauen 


eg Herren Dfficiers det Garni⸗ 
on und aller Collegiorum unter folgen» 
der Eeremonie: So bald fich die Herren 
Drdenscandidaten in dem fürftl. Audieny 
immer verfammlet hatten , fourben Dies 
Iben durch des Herrn Dbercammers 
bern und Dberftallmeifter von Wit 
torff Ercellenz in ermelden Saal einge 
führer, und auf eine gewiſſe Entfernung 
des darinn befindlichen fuͤrſtl. Dais ran» 
giret, mittlerweile auch die Herren Dffi- 
eiers und die fürftlichen Collegia ſchicklich 
Ber wurden. Darauf erhuben fih Ge, 


ucchl. der Herr Landgraf unter Bor x 


tretung des Hofs, des Herren Miniſters, 
aus Ihrem Apartement: in mehrbemeiden 
Saal, beftiegen die unter dem Dais bes 
*— Eitrade und ſetzten ſich, bis als 

feinen ihm angemiefenen Platz occu⸗ 
piret hatte, auf dem Darauf befindlichen 
Fauteuil nieder, - Mac) einer geringen 
Berweilung ftünden Sie mieder auf, und 
geruheten im höchfter Petſon denen Her⸗ 
ten Ordenscandidaten eine‘ kutze Rede zu 
halten, und nachdem’darauf Die Ordens, 
Fäatuten verliefen worden, machten &e 


urchl. durch eine abermalige kurze Ans Zahl 


zede denen Herren Candidaten ihre Vers 
bindlichfeiten. bekannt , / decorirten fich 
fodann felbft mit dem Ihnen durch Des 
Heren Obercammerheren Ercellenz darge, 
teichten Orden und befteldeten-. darauf 
ebenfalls einen jeden der übrigen Her⸗ 


aal des fuͤrſti. Reſidenz⸗ 
chlofjes bey verfammleten Hofe,“ deren 


* 


ven Ordenscandidaten. Nach geendigtem 
ſolchem Actu nahm der Rückzug nad) des 
— Landgrafen Durchl. AÄpartement 
einen Anfang, und es wurden or 
ſaͤmmtliche Herren Ritter zur fürftl, Ta⸗ 
fel gezogen. 
Ptaomotionsliſte. 

Ordensmeiſter: Des regierenden Hertn Landgra⸗ 
fen Hochfuͤrſti. Durchl. 

Rutter: Ihro Durchlauchten: der Herr-Erbs 
prinzz 2) Prinz Carl; 3) Prinz Friedrich; 4) 
Prinz Morig von Sachfen-Gotha; 5) Prinz Leo» 
pold von Anhalt: Bernburg; 6) Se. Excell der 
Hert Generallieutenant und Gouverneur der Ber 
Kung Rheinfelf von Wuttginau;. 7) Se, Ereell. 
der. Herr Genrrallientenaut und Gouverneur der 
Reſidenz Caſſel von Bofe; 8) Se. Excell. der 
Herr Generallieutenant und Gouverneur zn Rin⸗ 
theln von Dheimb ; 9) Se. Excell. der - Herr 
Generallieutenans von Wolff. 10) Die Herren 
Generalmajors von Bardeleben; 11) von Ditts 
fourth; 12) vom Gohr; 13) Heiler; 14) vom 

onop; 15) von Losberg; 16) von Schlieffenz 
17) von Wacknitz; 18) von Schlotheim; 19) von 
upphaufen; 20) von Trumbad. 21) Die Her⸗ 
ren Obrifen von Biihhaufen; 22) von H 
berg; 23) von Jungkhen Münger; 24) von Gohr; 
25) von Donop; 25) Graf: von Depubaufen; 27) 
die Herren Dbrijilieutenants von Wreech; 28) 


‚ von Schoenfeld; 29) von Stiernberg. 


Baftia, vom 16 Februar. 
Athier iſt folgende Nachricht eingegan⸗ 


gen: 

Der Anführer der Cotſen, Herr Bar 
(hal Paoli, hatte in der Nacht vom ı 3ten 
auf den iaten diefes ein Corps von Frey⸗ 
willigen, beyläufig 600 Mann an. der 
/ auf.das allergeheimfte gegen Bis 
guglia antuͤcken laſſen. Diele - Manns 
ſchaſt traf daſelbſt gegen. 2. the. Mor 
ein, ohne daß ſie, in ihrem Anzuge Dur 
den engen Paß von Oletta, zwiſchen dem 
Poſten St, Maria und der Schanze N. 
a ee UN ke 3» 


3; wahrgenommen worden. Sogar has 
ben die Patrouiljſen von dem Megimente 
ka Mark, davon 5 Compagnien in befugs 
tem Dorfe zur Befagung jtanden, felbige 
nicht cher entdeckt, als in dem Augenblick, 
da,.die Eorfen wirklich bereinftürmten. 
Drey von. befagten Compagnien retirir⸗ 
ten.fich ſogleich in die dortige Kirche und 
und in des: Schultheiffen Wohnung, die 
beyden andern aber, welche in dem uns 
tern: Theile des Dorfes poftitt waren, 
mußten fich. den. Eorfen auf Diferstion erw 


en. 

8 der naͤmlichen Zeit eilten 200 Mann 
Eorfen nad) der Anhöhe von Tighime, 
und bemeifterten fi) der Creutz Redoute, 
die nur mit 4 Mann befegt war, welche Die 
Flucht ergriffen. 

Sobald der General von Marbeuf die 
Nachricht von diefem PBorgang erhielt, 
brach derfelbe, am r4ten eiligſt mit’ dem 
Grafen von Narborne, und ungefehr 
300 Mann von biefiger Befagung, auf, 
fchlug.den Weg nach Tighime ein, wohin 
bereits ein Detafchement von 200 Mann 
unter dem Major von dem Regimente 
Mouergne, beordert war. Zu. gleicher 

eit ließ er drey Canonen und eine Haus 

ige anruͤcken. eine erfte Sorge war, 
die Eorfen von der Anhöhe von Tighime, 
zu vertreiben, welches er auch, uneracht 
8 corſiſchen Feuers, ſo gleichſam ohne 
irkung war, zuwege brachte. 

Waͤhrend daß der Herr General dieſe 

erzwaͤng, bemeijterten die Eorfen 
ſich der. Kirche in. Barbaggio und zugleich 
der idarein geflüchteren Compagnien von 
la Mark, welche, megen Abgangs der Am⸗ 
munition „ capitulirten, und den freyen Abs 
zug nach San Fiorenza von den Corſen 
echlelten. (Das übrige ſolgt.) 


‚ten, 
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Paris, vom 3 Mär. 
- Man fpricht allhier fehr ftarf vom eis 
ner Verſchwoͤrung wider den König von 
Portugal, welche in Liffabon fol ‚ent« 
deckt, und allda über 20 Perfonen von 
Stand in Verhaft gezogen worden feyn. 
Man fieht mit Verlangen den nähern 
Berichten von dieſer Sache entgegen. 


* * 

Man ſiehet nunmehro die Erklärung 
des Biſchofs von Briftol über Daniel 
am zıten Eapitel Vers 44. 45., davon 
mir in den vorigen Stücken ir Zeituns 
er Meldung gethan haben. Gemeldeter 

iſchof handelt: in feiner Erklärung über 
Daniels Weiffagung von der Strafe, 
die fonderlich die morgenländifche Kirche 
von den Saracenen und Türken erlitten, 
als welcher legtern ſich die göttliche 
Strafgerechtigkeit als ein Werkzeug ges 
gen diefeiben bedienet. Die Türken, die 
ein kleiner und unanfehnliher Haufen 
Leute waren, wurden Durch die göttliche 
Zulaffung ein fo mädhtiges Volk, daß 
fie in kurzer Zeit den gröften Theil dee 
morgenländifhen Voͤlker uͤberſchwemme⸗ 
Die Weiſſagung, wenn die Zeit 
der Rache gegen ſie anfangen ſoll, iſt 
gegenwaͤrtig da, und der groſſe Gottes⸗ 
gelehrte hat ſehr viele wichtige Gruͤnde 
und zuverlaͤßige hiſtoriſche Begebenheiten 
dabey angefuͤhret. Der Prophet, nach⸗ 
dem er beſchrieben, mit mas für einer 
Geſchwindigkeit und Glück diefe Voͤlker 
fi) der morgenländifhen Gegenden bes 
mächtiget und ſich Serufalem und das 
gelobte Land. untermwürfig gemacht, geht 
gerade zu dem Untergange Diefer Unglaͤu⸗ 
bigen, und verkuͤndiget, daß fie alle ih⸗ 
se Erpberungen verlieren und mn 
— wi‘ J 
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ausgerott:t twerden folen. Es wird Ihn 
ein Geſchrey erſchrecken von Morgen und 
Mitternacht , und er wird mit groffem 
Grimm ausziehen, wıllens, viele zu vers 
nigen und zu verderben. Und er wird 
das Gejelt feines Palaftes auffchlagen 
wiſchen zweyen Meeren, um den wer⸗ 
then heiligen Berg, bis mit ihm ein En: 
de werde, und niemand wird ihm helfen. 
Daniel 11, 44, In diefem Theile der 
Beiffagung bemeilet der gelehrte Auele⸗ 
ger mit vieler Mühe , dab das Geſchrep 
don Morgen und Mitternacht die Perſer 
bedeute , welche gegen Morgen Der oitos 
mannifchen Staaten liegen, und die Ruf 
en, die Einwohner gegen Mitternacht find. 
—2— fagt er, iſt in den neuern Zeiten 
durch innerliche Uneinigkeiten fehr zerriſſen 
und gettennet werden; allein wenn es wie 
der eine ordentliche Regierung, unter einem 
Regenten vereiniget, wird, fo Bann es mies 
der, wie es ſchon oͤfters geweſen, ein ges 
fährlicher Mitbuhier und Feind Der ottor 
mannifchen Pforte werden. Die Macht 
von Rußland nimmt td J zu, und es geht 
unter dem gemeinen Wolf in der Tuͤrker 
die Rede, daß ihr Reich dereinftens von 
niemand andere, als von den Ruſſen zer⸗ 
Öhret werden folle. Der berühmte Paul 
icant in feiner gelehrten und richtigen 
Nachricht von der gegenmärtigen Beſchaf⸗ 
fenbeit der griechifchen Kirche fagt : "da 
die morgenländiihen Griechen, ſonderlich 
die von Sonftantinopel und dem Gelobten 
Lande, eine ſolche Ehrerbietung, Hochach⸗ 
tung und Liebe gegen die Moſcowiten und 
Muffen haben, daß fie dieſelben als dieje⸗ 
nigen anfehen, welche In den alten Weiß 
fagungen beitimmt und von Gott als 


— | 


u ee ae Me 
Erret, In dem 
abends zu leſen. 


ihre Berreyer und Erretter in den fol⸗ 
Zeiten auserfehen worden.” 
uch ift es gewiß, daß die Pforte fehe 
eiterfüchtig ift, wenn fi Rußland mit eis 
ner andern anfehnlichen Macht, fonderlich 
mit Perfien, vereiniget, ald welches zu ver» 
hindern, fie alle ihre Staatsklugheit und 
Wachſamkeit anmende. Die Ruffen 
nd aufer allem Pas ſehr fürchterliche 
achbarn der Türken geworden. Es mag 
nun dem ſeyn, wie ibm wolle. Der Tüts 
Pe wird, nad) den Worten der Prophe⸗ 
zeyung, mit geofem Grimm ausziehen, wils 
lens, viele zu vertilgen und zu verderben, 
welches ſtark beweiſet, Daß der Krieg, wel⸗ 
chen der Prophet zur Niederlage der Tuͤr⸗ 
ken voraus ſaget, wegen Religlonsſachen 
angetangen wird. (Der bevorſtehende 
Krieg zwiſchen dieſen beyden Nationen 
nahm ſeinen Anfang wegen der Religions⸗ 
ſtreitigkeiten mit den Dißidenden in Polen.) 
%a, fagt Daniel, er wird zu feinem Ende 
kommen, und niemand wird ihm helfen. Es 
find noch viele andere Weiſſagungen, wel» 
che der gelehrt und ehrwuͤrdige Herr Vers 
faffer zu erklären fich die Mühe nimmt, aber 
feine ift ftärker, als dieſe In der Offenbah⸗ 
tung —* Cap. 9, wo der Biſchof 
Newton fehr gefehicft anmerkt: daß die tür« 
kiſche Macht nahe zu ihren Untergang ge⸗ 
fommen, mo gefagt wird, daß das zweyte 
Weh (wodurch er die Grauſamkeiten und 
Berfolgungen von den Ungläubigen gegen 
die griechifche Kirche verjteher) fich endi⸗ 
en werde, wenn das dritte Weh oder die 
lederlage des Thieres da feyn wird, 
Man Überläßt übrigens allen Leſern, ihre 
Anmerkungen und Urthetl Darüber machen, 


aaͤchſt vorhergehenden Blatt iſt in einigen Ereinplarien ; Dienfiage fat Sonn, 
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Anhang zu Rum, 32. 





| Aus Polen, 

Wenig gutes! Die Taͤrtarn kom⸗ 
men, fo- oft fie von den Ruſſen ausges 
trieben werden, immer wieder, und 
hauen, wo fie jest einfallen, die erwach⸗ 
fenen Perfonen nieder, nehmen die Kins 
der mit, verheeren und brennen Staͤd⸗ 
te und Dörfer ab; daher das Flüchten 
aus der Ukraine und Podolien fehr gros. 
Das wird fi) aber alles geben, fobald 
die Ruſſen werden befler vorgerückt feyn. 
Man hat noch Beine Nachricht, daß fie 
weiter etiwas unternommen. Ber möchte 
aber auch alle Stunden Bataillen liefern, 
wie Diejenigen in der Erwartung ſtehen, 
welche weit davon find. In Polen felbit 
werden der Eonföderirten immer mehr, 
und es müffen Die rußifchen Truppen die, 
feriwegen , befonders in Grospolen beftän» 
dig in Bewegung feyn. Zwiſchen Thorn 
und Zafrazim haben fie vor Eurzen wies 
der einen grofen Haufen ſogenannter 
Eonföderirte gänzlich zerfireut. Die 
Eonföderirten haben an zoo Tode hin» 
terlaffen; die Kuffen aber auch, aufer eis 
nigen Toden viele Bleßirte, weil die 

olacken ſich ſtark gewehrt. Ungeachtet 

tiefer und anderer über dieſelben erhalte⸗ 
nen Bortheile, ift niemand, von welcher 
Religion er aud) fey, vor ihren Streis 
fereien geſichert. Die Roͤmiſchkatholi⸗ 
fchen fehen ſich nicht meniger, als die 
identen, gendthiget, aus dem Bas 
teriande mit ihren beften Habſeligkeiten 
zu entweichen; denn man zreinger fie fonft 
init Gewalt zum Auffigen. Smbeffen find 
die Difidenten doch den graufaniften Ans 
fähen ausgeſetzt. Bor Furzer Zeit Far 


men einige Eonföderirte von der Uleiski⸗ 
fhen Parthey nah Schokken, melden 
der Evangeliſch⸗Lutheriſche Paſtor Koch, 
der eben im Gottesdienſte begriffen war, 
nod) entrann ; R% egen ward ein Bürs 
ee aus diefer Stadt von denfelben aus 
ee der Stadt ermordet, und in einen 
See geworfen. Die evangelifhe Kirche 
wurde bey diefer Gelegenheit fehr mitge⸗ 
nommen, und vieles darinn ruinitt, Uns 
weit von diefem Drte ward ein Dißls 
dent, welcher den Confoͤderirten hatte 
Poripann geben müffen, von denfelben 
im Walde aufgehangen. In den Sir 
tadifchen und Kaliſchen Wolwodſchaften 
find faſt alle Adeliche ohne Ausnahme zu 
den Eonföderirten geftoßen , weil fie fich 
den So und die Unterfügung von 
den Tuͤrkiſch⸗Tartariſch⸗ Bariſchen Buns 
desgenoffen verfprechen. Indeſſen rückt 
der Majer von Dremis mit einer Vers 
ftärfung von 1200 Mann immer näher 
an, und man hat fich täglich neuer blus 
tiger Auftritte zu vermuthen. 
Donauftrom, vom s Mär. 

Sichere Wiener Briefe melden nicht 
nur die Abreife St. Mai. des Kaiſers 
nad Italien; fondern auch, daß Se, 
churfürftl, Durchl. von Trier zu Preßs 
burg an den Flecken, doch ſchon aufer 
Gefahr, Frank liegen. _ Se. churfürftl. 
Durchl. haben in der Charwoche wollen 
in Yugfpurg ſeyn; nun aber dürften 
Hoͤchſtdieſelben ſich wohl zu dieſer Zeit 
noch in Preßburg befinden. Die Reiſe⸗ 
begleiter St. Maj. des Kaifers find der 
Dpriftftalmeifter , Fuͤrſt von an 

4 ‘ 
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Rein , Graf von Noftit und der "Baron 


von. Reifhach. 
im Bregorienthal, 
":&pon über mwamılg Zabreiß ein gef 
Schon über zwanzig Jahre 
Theil der biefigen Bürgerfhaft wegen 
sen IBaldungen mit dem Magiftrat ie 
roceß verwickelt. Um folhen bey dem 
tendanten der nz fomohl als bey 
)of zu betreiben, piele taufend Tha⸗ 
 beriwendet worden. Das fonjt fo ges 
nete Thal wurde alfo nach) und nad) an 
eld erſchoͤpft, und zwar ohne jemals das 
xingſte Dabep: zu gewinnen. Gewiſſe 
auswaͤtlige ber, welche ihren: gus 
n Nusen bey Diefem Handel gefunden, 






aben \ölchen Durch iht Anjliften je länger 
mehr ee a Endlich gieng die Kühns 
urger ihrem 


eis. fo weit, Daß bey 800 
rdentli Eh Sagifeat den Gehorſam 
iflich hdeten, und ihr aler Obrig⸗ 
Keittihen Gewalt veriuſtig erfiärten. Als 
warn fie berechtiget wären eine andere 
Obrigkeit einzufegen. Diefes nörhigte den 
Magiftrat bey dem in der Provinz com: 
mandirenden Marſchall son Kondaies um 
eine mititarifhe. Bedeckung anzuhalten, 
um deſto meh», da erft boriges Jaht in uns 
fen Rachbarſchaft, zu Türkheim, ein 
urgermeifter in feinem Zimmer von einem 
 rüenten Burger iſt erſtochen morden, 
Hochgedachter Herr Marihal ſchickte auch 
würflich ein Detachement Dragoner von 


dem Schönbersifchen Regiment, und der 
err Judentant einen Eommiffarius, umdie 
| e näher zu unterfuchen, - Unterfchied- 
liche der unruhigften Köpfe wurden gefaͤng⸗ 
lich eingezogen, und da bey allen bishero 
verfuchten Mitteln, Die Ruhe wieder her» 

len, nichts verfangen wollen, fo ber 
ücchtet man nicht nur eine gröfere milita⸗ 
riiche Einquartierung, fondern auch ander 
re viel berrübtere Folgen dieſes verwegenen: 
Aufſtandes. 


* = 

Zu Londen befindet fich eine Esfimauy, 
Indianiſche Laby, von des zwey Dru⸗ 
theile des Oeſpraͤchs in allen Geſellſchaf⸗ 
ten der Inhalt iſt. Diele fol. yauptiäch- 
lich durch — — deren ſich auch 
einige in Amerika aufhalten muͤſſen, zu 
ihrer Reiſe nad) Europa veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn; doch vielleicht hat auch der 
Juͤngling, den ſie liebt, ein Sergeant 
der Marine, in der Diviſion des Com⸗ 
modors Palliſer, die vorigen Sommer in: 
Neutoundiand cantonitt hat, den Amoy 
aus Europa mit hinüber gedracht. Als 
fürzlich der Lord Coke daſelbſt einen 
Mafguenball gegeben, ift eine Maſque 
wie ein Rumfäßshen, eine andre wie ein 
Zuckerhut, eine wie eine Kitrone, und 
zulegt eine im Charakter des Punſch ger 
kleidet, erſchienen, welche leßtere ihr 
Rolle ungemein gut geſpielet und der br 
gen Öclelfchaft viel zu lachen gemacht hat. 


ie ee — sueing. el. wird hu 5 
Nachdeme der Mesgeriuccht Johann Michael Schmidt albercits vor mehr ald 30 Jahren über 


Wien nad) Ungara: in die Sr 
übe wre 


de: gegangen, von deflen Auffenthalt, Tod oder Erben aller angewandten: 
et ſeitdem nicht Das mindefte zu erfahren geweſen, und denn deſſen rerfiorbenen leiblichen 


zaderd Kinder zu Kirchjembach um die Ertraditiun feines vaͤterlichen Erbtheils auf ciuen dortigen Goties⸗ 
Baußtehen haftend als‘ die einigen Erben mehrmalen nachgeſuchet; als wird vigore Referipri — eell. 
—* 


ur Bayrenth ernannter Jhann Michael Schmidt hirlnit ediftalirer citiret, a dato binnen 


ouathe 


fich: oder feine rechtmäfige) Beibeserben gebihrend zu melden, oder in Entjiehunacind zu gemästigen, da 
nach Ablauf diefer Zeit fem Erbtheil feinem leislidien Bruders Kindern gegen gewoöhnſiche Cautivn aydges 


autwartet werde. Kirchfeinbad. den 13 


Mir, 1769, 


x Ylarsams.daisiefi«. . 





Lliederelbe, vom ıo Märy. 
Im Oonabrůckiſchen und in den ders 
‚ braunfchweigifehen Landen fol bes 


90, 
Ib Meife derjenigen Perſon zu bes 


ku 
Hülfe an 
erfchöpfen wuͤr⸗ 


daß, wenn fie Luſt haben, türkifche 


fenfte zu 


halt 
gungen 


1769. 
” 


groſer Mangel an geſchickten Wundärzs 
ten bey der tuͤrkiſchen Armee ſeyn fol. 
Es machen ſich ungemein viele Englaͤn⸗ 
der, fo mol adeliche als bürgerliche reis 
fefertia, um durch Deutfchland zur rußis 
fchen Armee abzugeben, 
Volonteurs eine. Campaane gegen die 
Türken machen wollen. Wilkes if in 
der zu Jeruſalem Tavern Elerkenwill in 
Londen gehaltenen Loge zum Freymaͤurer 
aufgenommen worden. Die Loge bat 
ihm 20 Guineen gefchenkt, andere Logen 
merden ein gleiches thun. Eine vorneh⸗ 
me Perfon, melche einen Antheil an W. 
zu haben fchien, hat ſich mit 1000 Pf. St, 
unterfehrieben, und eine andere auf 500, 
welche noch fieben Zahre lang bezahlt wer» 
den follen, wenn H. IB. deffen bedarf. 
Man glaubt, er werde feinen Pardon 
nidyt eher erhalten, als bis der Graf 
Bute, der jetzt auf der Inſel Capua, Die 
durch den Aufenthalt des Tiberius und 
des Sejanus, eines Favoriten von einem 


Sonnabends, den 13 Maͤrz 


ey der fie als 


der alten römifchen Kaiſer, fo beruͤchtigt 


ift, angelangt feyn fol, in Enaland eins 


getroffen feyn wird, um ihm das Vers 


dient zu laffen, als ob er für Hn. W. 


sine Vorbitte eingelegt. babe, .Die Mits 


glieder 
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glieder des Raths zu Machen follen ard» 
ſtentheils ſich zu den Churpfaͤlziſhen For 
derungen verſtanden haben, um nur ihrer 
koſtbaren Gaͤſte los zu werden; andere aber 
hoffen noch auf die kalſerl. Huͤffe. Der 
Prinz Friederich von Heſſencaſſel, Ge 
neralmajor und Obriſter eines hollaͤndi⸗ 
ſchen Eavallerie » Regiments. iſt in dem 
Haag angefommen. 
Petereburg, vom To Februar. 
Ihro kaiſerl. Maj. haben bey den jetzi⸗ 
gen Umftänden vor nöthig erachtet, ir 
nen neuen Staatsrath ſewol für die Eis 
Yils als Militarangelegenheiten- zu errich⸗ 
a Er, a a 
welche find der Feldmar ‚Bra 
- feumomsti; der Graf Nihita Panin, 
wege sagten es gu: u 
zal Graf Peter Panin;_ der p 
ker Fuͤrſt Gallitzin; der Graf Gregorius 


Driow, Generalfeldjeuameilter;.und der € 


uf Vazemskoi, General⸗Procurator. 
* Mal. werden in dieſem Rathe in 
eigner Perfon präjidiren, und die Expe⸗ 
ditionen figniren, 
Warfchau, vom » Märı. 1° 
Der Peine Meberreft der polnilchen 
Nationaltruppen, welche unter dem Com⸗ 
mando des Regimentarius Stenpfowati 
geitanden, bet, wie man eben. aus Po—⸗ 
dolien vernimmt, revoltitt, und bey Dies 
fer Gelegenheit der Regimentarius einis 


ge Diebe in den Kopf bekommen; die G 


meiften find darauf zu den Baarer Com 
foͤderirten übergegangen, Auf den © 
tern des Caſtellan von Ropin, eins 


Bruders des Fürsten Primas, in der det 


opmwodfchaft Plocko haben die Cenſoͤ⸗ 
irten groſe Exceſſe begangen , ſie ha⸗ 
—** Haͤuſer angeſteckt, auf die Diſ⸗ 


commißion 


Nacht 


fidenten, die ſich retiriren wollen, geſchoſ⸗ 
fen, fie, ins Feuer zuruͤck gejagt, Jo daß 
fie haben verbremmen muͤſſch. n Bits 
tbauen bat fih die Meisiamfihe Wol 
wodſchaft unter dreyen Marſchaͤllen com 
föderiet; ein gleiches fagt man auch ven 
der Sohaczemfhen Landſchaft. 

Der Kronfeldherr Wiloposki hat das 
Commando von Kleindolen niedergelegt; 
in- kurzen follen auch Die Gerichte der ° 
Kriegscommißion und das ven der atz⸗ 
aufhören, welches eine völlis 
ge Anarchie prophezeiht. Man forgt defr 
wegen vor die Sicherheit..der Refiden;. 
Bor einigen Tagen wurden in dem ars 
ten, welcher an das Palais des Fuͤrſten 
Repnin flößet, 8 Kanonen von der Vor⸗ 
ſtadt Prag — welchen auch 
Abends 100 Mann Ruſſen, fo ſich ins 
Btuͤhliſche Palais einquartierten, ‚folgten, 
8 werden auch nod) eheftend 20000, 
Mann in hieſiger . Gegend. eintreffen, 
Der Fürftin, Krongrosmarſchallin, und 
dem Öeneral von — 23 Fuͤrſt Char⸗ 
torinsti und feiner Gemahlin, welche mor⸗ 
gen von Wien eripaztet, werden, find jur 
Bedeckung zwey ompagnien Ulane 
ı00 Mann Huſaren, und 70000 G 
den: zus Beitreitung der. Keifekoften ent 
gesen gefchickt worden. 

Einige wollen miffen, der Fürft Pros 
foromefi ſey in der 38 melde in.der 
egend von Balta vorgefallen, und mas 
bey der Schenke von Litthauen, Potocki, 


bo Das Commando über die Türken, Tar⸗ 


tarn und Konföderirten gehabt, verwun⸗ 
worden, 


Livorno , tom ıy Februar. 
ichten aus Baſtig zu ſolge vn 
PIE E t 


n Patrlmonio und, Barbagalı 
Hngedrung ” Jenen Cotſen, am Bart; 
norgeis ,. als. fie Eeinen Ausweg mehr 
üben, denen von allen Seiten herzugeeil- 
1 Seanzofen, zu entfommen, an den 
Srofen von Marbeuf, unter der Bedins 
ung, daß ſie weder in Gefaͤngniſſe eins 
noch nach Frankreich geſchickt 
en fhllten, Zu Kriegsgefangenen erge⸗ 
Dem zufolge wurden, am i16ten 
ends 225 Mann mir 23 Capltains oder 
Diele unter toeldhen der Herr Colon⸗ 
na dotnehmjte it, nad) Baltia geführt, 
„Die Herren von Archembal und von 
iſe haben ihrer Selts beyläufig 120 
‚ welche fich Durchzufihlagen gefucht 
ten, zu Gefangenen gemacht, Bey 
diefen Scharmüseln follen 250 Tod» 
—* en Corſen geblieben ſeyn, und 
Ki leſe Erelgniß verliert Die corſiſche 
Nr ae ——— 
ute, agegen Die Fünigl. er nur 
* 40 Mann Todte und Verwundete 














: Slorenz, vom 27 Februar. 
Bon Lioorno laufen Briefe ein, daß 
der ganze Berluft der Corſen von der letz⸗ 
teen Affaite, mehr nicht Dann 200 Marin 
ausmache. Ferner, daß die Gefangen 
ung des Clemens Paoll und. Carlo 

‚ ohne Grund, ja daß Pattimd⸗ 


S Barbagglo ſchon wiederum in Den 
une da 9m ulaner ſeyen. j * 


Hulk Ita liaͤniſch e Grenze,— 
— re - 


Man vennt ſchon verſchledene Comp: 
Te iin. üirde, Dar Cars 
Hinal Tavalcaini, ‚der ſchon das ‚voriger 


' neue Pab 
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mal„mit auf der. Wahl war, feheint fel 
ne8 Alters’ und feines Huſtens ungeach⸗ 
tet, den Geſchmack noch nicht daran 
verlohren zu haben. Auch der Eardinal 
Conti will fein Lager, morauf ihn ein 
Schlagfluß ſchon verfchiedne Zahre hält, 
berlaffen, und fich ins Conclave begeben, 
weil er vieles über die Wahl vorzutras 
gen hat, Auſer dieſen follen ſich die 
Bardinäle, Kofi, Ganganelli, Stoppa⸗ 
ni, Gerfale , Ehigi_ und mehrere ftarke 
Hofnung machen. Dagegen befagen ans 
dere Nachrichten, daß dießmal keiner von 
den Herrn Cardindien ſich um einen 
Anhang. bewerbe, diefe Würde zu erhals 
ten. Vermuthlich halten viele ihre Schuls 
tern für nicht ſtark genug, diefe Bürde bey 
den jegigen Umftänden zu ertragen, 


Bologna, vom 21. Februar. 


Der Tod des heil, Waters hätte nie 
manden zur ungeleanern Zeit kommen 
können , als dem Drden der Zefuiten. 
Man glaubt nicht daß fie denfelben lan⸗ 
ge überleben merden, und daß fie der 
ft, mer es auch noch merden 
ſollte, werde retten koͤnnen. Es find 
fehon ein paar mal Scrutinia gehalten 
worden; .aber noch hat niemand fo vi 
Stimmen gehabt, als zu einer guͤltigen 
Wahl erfordert werden. Man weiß, daß 
der; Katfer:, Frankre ich und Spanien 
jeder das. Recht bat, eine zur paͤbſtli⸗ 
chen e norgefchlagene Perfon auszu⸗ 
ſchliehen. Es muß aber folches vor der 


« billigen Kundmachung der zur Wahl dies 


fer Perſon gehörigen Stimmen gefchehen, 
Arne Sehe Sehe DT bie Zac 
u erlka beſtaͤttlget die 
richt, daß die —* —* 


189 


Eoulfiana In Neu⸗Orleans, det ſtren⸗ 
be Migierung der Spanler müde, den 


aniſchen Gouverneuer, Don Anton bon 


- oo, famt allen übrigen ſpaniſchen Of⸗ 
ficiers von ſich ſortgeſchickt haben. Der 
Dfficier , Den die Colonie nöthigte an 
ihre Spige zu treten, iſt Herr Aubry, 
der Sohn und Bruder zweyer bes 
zühmten Advocaten. Er ift Ritter. vom 
St. Louis« Drden, und hat vorhero in 
jenem Lande ‚gedienet, dahin er zuruͤckge⸗ 
kehret war, nur um fein daſelbſt etwor⸗ 
benes Gut zu verkaufen. 


‘ * * 

Wenn die polniſchen Confoͤderirten je⸗ 
den empfindlichen Leſer Durch ihre Grau⸗ 
famfeiten ſchon oͤflers wider fie aufgebracht 

aben; ſo werden ſie nun durch folgenden 
Rufen. der ihnen im Zipferlande begegnet 
ift, felbige wieder über ſich genug zu las 
chen machen: 

Fin Mann von Pudlein, der zu Fuß 
feinen Weg nad) “Bela einer, von den 
Dreisehn Städten nahm , begegnete einen 
andern zu Pferde, der ſich für einen Con 
föderirten ausaab , and wurde von ihm 
angehalten. Der Eonföderitte:, welchet 
Fchlechte Botſchkorn Ceine Art Schuhe Die 
aus Riemen beftehen, welche um den ums 
teen Theil Des Fußes gebunden werden.) 
an feinen ——— —— * 

jemiich gut equipirt war, verlangte von 
* en — ni eine — 
Art ſeine Ziſchmen, er an hatte, un 
die noch neu waren. Dieſer bat ihn 








imat demuͤthig, daß er biefed nk von 
hm verlangen folte, weil er noch e 
weiten Weg zu gehen hätte, und baariuß- 
feine Füße bey der grofen Kälre nochmens 
dig eririeren müßte, ener aber fluchte, 
und drohte ihm fogleich nach dem Leben, 
wenn er fich, noch weigern und viele Ums 
Ande machen wollte. Der arme Teus 
el, dem fein Leben viel zu lieb war, als 
daß er es um ein paar neue Ziſchmen 
verliehren folte, feste fich daher auf die 
Erde, und zog fie aus. Der Eonföderirte 
ftieg ab, und befahl dem Pudleiner Baus 
ern fein Pferd zu halten, um indeß feine 
Botſchkorn aufzufchnäten, und die ir 
men anzuziehen. Indem er nun fo auf 
dem Schnee ſaß, und der. Bauer das 
Pferd hielt, machte ſich derfelbe die Zeit 
u nuß,,gab fic) einen Schwung auf das 
ferd, und. ritt in vollem Galopp dar» 
von, fo daß er in einer halben Stunde 
nad) Bela, vor das Hauf feines Rich» 
ters, ganz aufer Athem, mie bioßen balb 
erfrorn.n Füben fan. Wie dent Eom 
föderirten bey der Sache zu muthe gewe⸗ 
fen, läßt fich leicht urtheilen; da ihm mit 
feinem Pſerde noch ein paar Priolet un 
eine Boͤrſe von 80 Ducaten entführ 
murde, Der Richter hat dem Bingen 
Bauern, zur Schadioshaltung, wegen des 
Verluſts feiner Ziſchmen, jur Rergütung 
für die ausgeitandne Kälte, und zur Bes 
Iohnung feiner tapfern Entſchließfung, al⸗ 
les zuerkannt, mas er in einem fo ſchre⸗ 
ckenvollen Zuftaud, mit fih gebracht hatte, 





Da mir von meiner Grammaire frangaife [ehr menig Eremplaria mebr- übrig bleiben Diefes Buch 
aber, feines Nutzens halber, auf hohen und andern Schulen beainnt einnefübret zu —— Didiet zu 
Nachricht, daß noch eine Parthie von etlichen Dutzend in Franffurt befindlich, und bey Mr. Paradis, Pr&- 
feil, en Belles Lextres, auf der Schule daſelbſt, zu erfragen if, Erlang, den 15. Maͤrr ı7egım in 


Meynier, 









Yun ift der General Aprarin von und 


tospolen abgegangen, 


den Confoͤderirten zu halten, 
ihnen. den legten Stoß zu geben. 
glaubt, daß fie ihm durd) die Un⸗ 
, Welche unter ihnen einteiſſet, 
ſehr erleichtern‘ werden. Mit 
des vorigen Monats fanden 
R ih der Woymodihait Plopfow im 
Jobriziefchen Kreife bier Leute ein, Die 
von der Eonföderation aus Großpolen 
| zur ſeyn vorgaben; um einen 
neuen Anhang zu machen. Gie bereder 
sen zum Theil, zum Theil zwungen fie 
arme als mittlern Edelleute zum 
| eh —— Ber Bauten * 
ter n Maſowietzki und € 
| Sadyensti gegen 200 Pferde zur 
nr Die: über Beſchun bis ‚ges 
ya: Sen) vorrückten. © Nah : Am 
unft einer preußifchen Dufarenpatroulle 
n Mama retirirte ſich diefer Haufe nad) 
woſelbſt fie bis an 400 Pfer⸗ 
anwuchſen. Es veruneinigten ſich aber 
beyden Anführer, und griffen einan⸗ 
ee To Hark an, daß einige Mannſchaf⸗ 
fen auf dem ar blieben, der Reſt 
von bepden Theilen fich zerftreute, 
PB, daß faum 12 Mann von ihnen Übrig 
nt 


Man rühmer an-einigen ‚vor 
arms ihre unbefonnene Mecrutifung zu 


olen, daß fie Diefe Leute ge 


5 


ar na 
ai. cn allgemeines Zrelbjar fe. Fiei 
gen unter. dei 


Die letzthin in Straßburg 
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rwerk abgebrannt, 
/ dige Perſo⸗ 
nen: geworfen haben Dies 


ner zu Warſchau eingetroffener Courier 
hat Die -Machricht mitgebracht, Daß die 


Anzahl der Gehenkten betrug nebft den 
Bebliebenen eine Summe von 288 Mann. 
Anfonft bernimmt man noch von Wars 
fhau, daß der König ein eigenes Schrei» 
ben von dem Churfürften zu Sachfen erhal 
EU roelehen gedachte Ge. churfürftf, 
uͤrchl unfern Monarchen Dero Pers 
maͤhlung mit der Prinzeßin von Zweybruͤ⸗ 
cken zu roiffen thun. Es haben ſich Dies 
feibe befonders der verpflichteften Ausdrüs 
cke bedienet, wegen der jeßo obwaltenden 
gluͤcklichen Freundfchaft zmwifchen ihnen 

und unlers Königs Majeſtaͤt. 
— 2 Donau⸗ 


na m oe IE @ nd daher an Berfertigung folcher Sa⸗ 


Bey der d 
Afraisen ini 2. 
te, eher der aller 

Hide 5 


—— de Elba — 
nter werden in uͤ 


un er 
ußland Kan, 2. 


gime leten Stand 
deſetzt, 2 ob für örfete Die gängige Re 
montes'Pferde herbey geſchaffet, ſoudern 


es wird auch das Artillerie» und Provi⸗ 


ant⸗ Fuhrweſen in ſolchen Stand geſetzet, fen, 


daß beide gleichſam ſtuͤndlich aufbrechen 
können. Hiezu find aus den Steyerifchen 
—— Ki liche Eifenlieterungen 
- gefcheben, fih an Lebensmitteln 
#5 Mangel 8* moͤge, ſo iſt — zu 
Berbinderung der ſchaͤdlichen A 
Polen und andere & — * 
Herr General Graf von Eſterhaſi 
hit etlichen 1000 Mann, vonder Neu⸗ 
foler Seite gegen die: polnifche Grenze bes 
ordert worden, uferdem haben Se. 
Mai. der Kaifer den Bedacht dahin ges 
nommen, daß ſowol die nfanteries als 
Eavallerie » Regimenter mit beſſern Sei» 
rengewehr verſehen werden m und 


Ungarn nach 








Den ssten dieſes Monate i 


privilegirsen Lotto mehrmalen sie, bey es dig —— 





I gearbeitet, Die nach bereits gemachter 
— einen ziemlich ſtarken Nagel ohne 
eine Scharte zu bekommen, abhauen koͤn⸗ 
nen. 

* madrid, vom 13 Februar. 


8 ’geoß die Freude des. Hofe und 
anzen Volks über der Schwanger⸗ 
Kot der Prinzefin von Afturien gewe⸗ 
groß Äft nun beyder Betr baiß, 
daß dee, Preimekin in dem * 
nat dieſer Umſtaͤnde einen tal 
welcher Diefe angenehme Hofnung für * 
malen. vereitelt hat; Ihro koͤnigl. Hoheit 
befinden ſich zwar wohl, und die ift auch 
—* einige, womit man ſich uͤber *— 
zehn a einiger maſſen trös 


AUT 


Im: Stifte — * 


allen Bettelkloͤſtern befohten, 
* ihrer Güter, Zahl der Perfonen, des 

—— und Theologie einjulie⸗ 
em. Die Abfıcht fo ſeyn/ die Zahl der» 
felben diß auf die Hälfte herunter sufegen. 


die He 
5* 








Buchung | der ul Sr. churfuͤrſil. Durdl. auldig 


:6, 
aus gehoben und ver ft unter Pie q — Amben nud 
unter andern ı Ertract Nr. 


Desbernannten 44.21 


den 23 März vorgenommen. 
Da 13 Ban 
bey weicher dieſ⸗ : ; 


ausgehoben and zum Theil beträchtliche er, RS 


bie vefp. 


dr Ziehung iſt dem 3 Upril, weswegen ſich 
Dans 


von ı bis 90. beliebig melden Können 
thoriſirten Collecteur in Nürnberg 


f. OrRORNER worden; die nähjkfunflige —3 * 
uff ie berg — a privilegirte kotto vofjogen —* 


— ausge konnnen / bie IR 


a Liebhaber der gefälligen Eiulag und Munmierm 


Bayeriſcheu wir auch her egl. Coburgichen 
Job. Joad. Schmidt feel, Erben, — 





(Num. 34.) 





Tanzig, vom ı März. 
Die vornehmjten und reichften Fanu⸗ 
ten in Polen ſehen ſich genoͤthiget, um 
baares Geld zu friegen , welches durch Die 
anhaltenden Unruhen überal fehr Dünne 
wird, ihre Juweelen, Silbergeſchirt und 
anderes koſtdares Haußgeraͤth, hieher 
oder nach Hamburg und in hollaͤndiſche 
Handelsſtaͤdte zu ficken, um ſolche zum 
fund einzufegen. Es kam vor Purzen von 
arſchau ein Kaufmann hieher, weicher 
einige Diamanten von grofen Werth bey 
fid) hatte, die er, mie er fagte, nach Hob 
land zum Verkauf bringen wollte. j 
Tesliänifche Grenze, 
som ı5 Februar 

Jedermann —* ob der Pabſt na⸗ 
tuͤrüchen Todes geſtorben ſey. Man fand 
bey ihm das Herz zerriffen und ausge⸗ 
dehnt, und noch viele andere, aͤuſerſt vers 
daͤchtige Merkmaale. Da er den Ent 
ſchluß gefaßt hatte, fich nach dem Willen 
der vereinigten Kronen endlich zu beque⸗ 
men, und ihr Anfuchen ftatt finden zu 
lafjen; fo muthmaßet man, Diejenige Par 
they, welche bey Der Austührung Diefes 
Enrfchluffes ihre Rechnung nicht mürde 
gefunden haben, habe «8 in dieſe Wege 


— 


einleiten, und einen Auftritt verantaffen 
wollen, mit Hülfe deffen fie die En 
der Sachen verändern, oder tweniafteng, 
indem fie wider den Strom Fänıpfet, 
ihren Untergang theuer genug verkaufen 
könnte, o diel ift richtig, daß eine 
ſcharfe Unterfuchung angeftellet wixd, und 
daß felbft Die Nepoten des Pabſts, fo 
ii ne. nn an Jeſu erge⸗ 
keine e ſparen, die ⸗ 
* — * — * > 
ne die Wachſamkeit und Geſchſck⸗ 
lichkeit des Marquis d’Aubeterre , Er 
zöfifchen ——— in Rom, wuͤrde 
noch vor der Eröffnung des Eonclave ein 
Pabft gemacht, und bey der erften Zuſam⸗ 
menkunft der Eardinäle feyn ausgerufen 
worden. In der Nacht vom rıten auf 
den a2ten Diefes bekamen Seine Ercel» 
len; einen Brief in die Hände, durch 
weichen fie hinter das ganze Geheimnit; 
des von den efuiten und ihren Anhäns 
gern gemachten Complots gelangten. Dr 
Kardinal Chigi, ein grofer Zelote der 
Geſellſchaft, folte auf den päbftl. Stuhl 
gefeßt werden; welches, wenn e8 würde 
geſchehen ſeyn, eine grofe Spaltung. vers 
urſachet haben würde, Als man aber 
Diefe 


F jedoch in ganz Rom kein 
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dieſe Mine einmal entdecket hatte, unter 
ließ man nicht, alle Triebfedern det Poli, 
tie in Bewegung zu feßen, um ſolche zu 
hintertreiben. Die fämmtlichen Bott 
tchafter ftellten dem heil. Eollegio vor, 
daß es noͤthig fey, die Cardinaͤle jenfeits 


der Alpen erft zu erwarten, um einmüs 


tbig zu einer Wahl zu fchreiten , welche 
dem Katholifhen Europa den Frieden 
und die Ruhe der Kirche. verficherte. 
are Eycellenzen haben indeflen ſtar⸗ 
Te Wachen vor ihren — Je⸗ 
der ſcheinet auf feiner Hut zu ſeyn. Es 
iſt aber alles ſtille, und der Poͤbel ſchei⸗ 
net nur mit den Sdienuaien des Leich⸗ 
begaͤngniſſes ſich zu beſchaͤftigen. Man 
ewehr, es 
von welcher Art es wolle, zu kaufen 
bekommen Fönnen; Flinten, Piſtolen, Saͤ⸗ 
bei, Degen u. 8. 9. alles hatten die es 
fuiten vorher unvermerkt und nad) Und 
nach aus der Stadt geſchafft. Die 
ausmärtigen Minister haben einzeln und 
gemeinfchäfftlich Memoriale übergeben, das 
tinne.die Sache aufs unwiderſprechlichſte 
beroiefen, und worinn der Gebraud), den 
man mit diefen IBaffen zu machen gedenEet, 
nebft der Gefahr vorgejtellet wird, in mel» 
cher fih Rom befindet, da dieſe zu allen 


entſchloſſene Leute , mit Hülfe des_vielen 


Geldos, das fie auszuftreuen in Stande 
find, leicht “eine Empörung anrichten 
Fönntn. Man behauptet noch zum 
Schluß diefer Memorialien, ”Baß in den 
„verfehiedenen Diſtricten des Kirchene 
ſtaats über 15000, auswärtige Fefuiten 
„ch täglich in den Waffen übten, und 
„die Kriegsercitia zu erlernen fud;ten,” 
welches durch Die Ausfagen Derer beftäts 
tiger wird, bey Dmen dieſe Vaͤter woh⸗ 
nem. 


Man errinnert fich hierbey an die In» 
feription in dee Kirche des heil. Igna⸗ 
tius: Ignem veni mittere in terram et 
quid volo nifi v8 accendatur. (Ich bin 
gekommen, daß ich ein Feuer anzlinde 
auf Erden, und mie wollte ich, daß es 
ſchon brennete,) welche der Herr von Alem⸗ 
bert zu erſt wahrgenommen, und welche 
noch heutiges Tages dafelbft ſtehet. Wo⸗ 
zu man noch diejenige nehmen muß, 
welche auf dem Hauptaltar dafelbft zu 
lefen ift: Ego vohis Romae propitins ero. 
(Ich mill- euch zu Nom genddig feyn.) 

Wien, vom ı5 März. 

Des Erzherzog Maximilian koͤnigl. 
Hoheit, welche vor einigen Tagen die fo» 
genannten Flecken befommen, befinden fich 
von Diefer zugeftoffenen Krankheit nunmehr 
ſchon dergeftalten hergeftellet, Daß man fas 
gen Eunn, es habe diefelbe bereits ihr glück 
liches Ende erreicher. 

Uebrigens geben die Briefe von der tuͤr⸗ 
kiſchen Graͤme, daß am 7 Februar der 
groſe Roßſchweif, als ein Öffentliches Zei⸗ 
chen des Kriegs, und des nicht weit ent» 
fernten Auszugs ver verfchiedenen Corps 
der Milis und Handwerker zu Eonftantis 
nopel, fodann jenes des Großvißier felbfien 
bey der ottomanifihen Pforte mit befonde- 
” eyerlichkeit wirklich ausgeſtellet wor⸗ 

en ſey. 

Die dabey beobachtete Ceremonien ſol⸗ 
len darinn beſtanden haben: "an obgedach⸗ 
ten Tag hätten ſich der Großvißier, der 
Mufti, die .. Eadilesfier, und viele 
Ulema, oder Gefesgelehrte, mit dem ges 
fammten Minifterio, aud) allen Militar- 
und Civil, Dberofficieren, noch vor Sons 
nenaufgang in dem groſen Saal bey der 
Pforte, Ars od ali genannt, und wo der 

Gros⸗ 


Großvlzier feine Audiengen zu ertheilen 
flege, verſammlet. Dafelbft feyen ver 
fine Gebeter auf- eine ſehr pathetifche 
t abgefungen ‚ ſolchemnach der Roß⸗ 
fhweif, der den Namen, Konak Tuju, 
oder Duartiers- Roßfchmweif führer, unter 
Begleitung des Chehaja Begh, der Cadi⸗ 
lesfier, und der übrigen obermehnten ‘Pers 
fonen , mittletweile als der Großvizier und 
Mufti in dem groſen Saal zuruͤckgeblieben, 
in den Sof bey der ‘Piorten getragen, und 
am Ende der fteinernen Stiege, wo der 
Großvizier beym Ein» und Ausgehen von 
der Pforte zu Pferd zu figen pfleget, unter 
abermaliger Adfingung verfihiedener auf 
einen glücklichen Fortgang der Waffen ge 
richteter,, umd von dem häufig anmefend 
geweſenen Volk: mit vielen Amen beants 
worteten Gebeter, ausgeftecket, und fols 
emnach in eben ——— Hof viele 
chaafe, als Opfer geſchlachtet worden. 
Dieſe Function ſey auch an dem naͤmli⸗ 
hen Tage bey dem Zanttfcharenaga, mit 
Öffentlicher Ausfegung feiner drey Roß⸗ 
ſchweife in feinem Pallaft gefchehen.” 
an muß ſich unter diefen Kriegsinfig- 
ürfen, meiche nichts anders 
als unſre Standarten find, Beinen gemels 
nen Roßſchweif vorſtellen. Es ift eine 
halbe Pique, an deren Spige unter einem 
vergoldeten blechernen Knopfe rund herum 
jrifcehen allerhand farbiaten Pferdehaͤr⸗ 
nern Bürften und von Pferdehaaten ge 
flochtnem Weberzug, eine Menge Pferdes 
haare, faft in der Geſtalt eines Pfetde⸗ 
wanzes, herabhängt. Die Farbe def 
elben Fann feyn mie fie mil, nur nicht 
arön, womit manıblos Die Stange färben 
darf, Den Urfprung erzehlen die Türken 


fo: ats fie in einer Schlacht mit den Chri⸗ gangen, 
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ften ihre Fahne verlohren, habe ihr Gene⸗ 
tal einem Pferde den Schweif abgeſchnit⸗ 
ten, ſolchen an einen Stock gebunden und 
gerufen: feht, das ift die Fahne, wer mich 
liebt, der folge mir! bierauf hätten Die 
Türken wieder Muth gefaßt, und den 
Sieg erhalten. Wenn der Großfultan 
bey. der Armee ift, fo werden ihm 7, Dem 
Großvezler aber, mie auch dem Beglerb 
und den Baflen von Babplonien und Gro 
Eairo, in ihren Gouvernements, 3, den 
übrigen Baffen aber 2 vorgetragen. Die 
Sangiacken und übrigen vornehmen Offi⸗ 
ciers führen nur einen. 

Bey Annäherung des Auszugs des Groß⸗ 
viziers ins Feld, pfleget der Ehehaja Begh 
den groſen Roßſchweif mit vleler Pracht 
in das erfte Lager bey Daud Baßi ohne 
weit Eonftantinopel zu führen, und daſelbſt 
vor den Zeltern des Großvizlers auszuſte⸗ 
cken, welchen Platz er nachhin in allen 
Marichlägern behält. | 

9 Paris, vom ⸗Maͤrj. 

Briefe von Liffabon wollen verfichern, 

daß über den Bilchof von Coimbra we⸗ 
en feines aufruͤhriſchen Hirtenbriefs ein 
Todesurtheil fey gefprochen, und auch voll⸗ 
| iogen worden; es braucht aber noch Ber 
ftättigung. 


* * 

Den gten diefes it auf dem Sachſen⸗ 
——— Schloße — ————— 
feyerlihe Verlobung zwiſchen des Erb⸗ 
prinzens von Sachſeu Gotha Durchl. 
und der Prinzeßin Maria Charlotta, 
aͤlteſten Prinzeßin Tochter der verwittib⸗ 
ten Frau Herzogin und Obervormund⸗ 

ſcaftlichen Sandesresentin zu Sachſen 
—— Durchl. oͤffentlich vot ſich ge⸗ 


Nach⸗ 
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rachdeme eine hochfuͤrſtl Brandenburgiſche Oberflallmeiftereg anaͤdloſt inffrufret if, bie in bems e 
Bochisefit. Marftal zu Bayreuth befindliche Ein se etlich und San Stüd Pferde, beſtehend in 
Zügen von Hengſt und Walahen, wie auch Port-Zägen, dann Schul; und Keuth-Pferden, worunier auch 
Stuoten ,.ingleispen die ‚vorhandene ſaͤmtliche Wagenwerker an Kutſchen und iſen von verſchiedener 
Inen Gattung und guten Gebrauch, dann alle Fofißare und andere Geſchuͤrre, wie nicht minder viele 
Öne gute Sättel, — reiche Chabraquen und magnifique Pferd-Zeugere und all übrige Equipage 
An die Meiitbiethenden verkaͤuflich abzugeben und (hl; Als wird audurd) ein ſolches jedermänni 
fich mit der Bedentung befannt gemachet, daß Die Dehiallligen Käufere und Liebhabete ih Moutags ale 
den zuns Anfang des Verkaufs anderaumten zten April, und die darauf folgende Täge dahier zu Bapreuth 
guhuden ‚öchten, Gegeben Bayreuth den zoten Marti 1769. 
nn Er Wolf Ehrenfried von Aeiseriftein, 
Brheimer» Rath und Obrik, Stalimeilter. 


etz, , + 
’h'- 4,33 











Den wzten diefet Monats Marti if die afe Ziehung der in der loͤbl. Reichsſtadt Ulm etablirt 
Herjogl. -Miürtembergichen Geld: und Renthen  efellfhaft mit befannter planmäfigen Orduung por ic 
gegangen, und nun werden Die gefallene Gewinnſte puͤnctlich an ihre Behörden ausbezahlet. Die zte Zies 

* * eibt- auf. den zteu April veſtgeſtelet. Die Herren Collecteurs und General-Einnehmere —— 
mit denen Renovatione Geldern zu eilen, denn, wenn ſolche nit vier Tage vor der Zichung baar ers 
olgen follten , ober andere binlängtiche Sicherheit geleifiet wird; fo werden die auf ſolche Billets etwa falr 
fentte Gewinnfle als imbelegt angefeben, einfolgli der General Adminiftration zufallen. Diejenige Hers 
Evollecteurs und General » Einnehmere / fo noch unverfaufte Eintritts » Scheine in Handen haben, und 
Iane etwa vor der sten Zishung zuperläßig zu debitiren, nicht glauben, werden gebeten, ſothane Eintritts⸗ 
Eheing ‚anf Koflen der General- Adıniniftration, mit der reithenden Poſt einzufenden, gegenfalis die 
er ea —— nicht zu verdenken, wenn ſich dieſelbe wegen billiger Eniſchaͤdigung, hiermit öfe 
endlich refervanda reſetvirt, um fo mehrers, ald man eincy jeden Herrn Collecteur oder Particulicr, wei⸗ 
cher etwa Porto; Auslagen fu fordern, und deshalb die Eintritts Scheine zuruͤckzugeben / Anfland haͤtie, 
des bereitwilligſten Augenbiiflihen Erſatzes hiemit ganz zuverläßig verfichert, GE 
’ tu Benz _— der herzogl. Wilrtembergifchen Geld» und Renthen⸗Geſell⸗ 
nz, Aal in Ulm. : 

> 08. Bey biefigem Zeitungs: Comtoir find annoch bis den 27ten huius dergleichen Eintritt: Billetd 
us überfonnnen, mo jonach die Unbefezten retout Jaufan. Ä 


Den zten diefed Monats ift die 31te hochfürftl. privilegirte Lotto in Würzburg mit allen gemd 
lichen Solennitäten volljogen und die fünf Nummern 8 gemohn⸗ 
84 73. 23. 46. 20, 
qusgehoben worden; vermoͤg welcher fehr viele anfehnlihe Ertracte und. Amben, nebft 16 Ternen (und eine 
ohubefegte Duaterne) gewonnen morden. Die naͤchſtſolgende Ziehung wird den zoten Mär; vollzogen, 
mestwegen fich Die refp. Herren Liebhaber der gefälligen Einlag und Nummern von ı big 90, beliebig, meh» 

den Eönnen bey dem hochfuͤrſil. Wuͤrzburgiſcheu en Eollecteur in Nürnberg re 
Joh, Joach. Schmidt feel. Erben. 

P. 8. Da nun der Paiferl freyen Reichsſtadt Nirnberg ate ertra favorable Lotterie, von vier Claſ⸗ 
en und mehr Treffern als Sehlern, woben auch im der letzien Elaffe nicht fo viel Fehler befindlich, weil 
De er Elaffe die gezogene Gewinnfte nit wiederum mitſpielen, ‚alfo mit folder geringen Einlag zur 
erften Claffe > fl. 24 fr. durd) alle Claſſen 16 fl. folche anfehnliche Scwinnſte ju 30090 fl. sooo fi, 
4000 fl. 3000 fl. asoofl. 2000 ic. laut Man, und viele andere arofe und ſchoͤne Gewiunſte zu erheben find; 
Als wird jedermann da man die Ziehung der erſten Claſſe herannaht, erſucht, fein Gluͤck nicht zu verfäumen, 








Corfica, vom 28 Februar. 
Seit dem legtern für die Nationalen fo 
unglücklichen Tag find wieder verfchiedene 
fcharfe-und. hartnaͤckige Gefechte mit den 
Ftanzoſen vorgefallen, In welchen Die er, 
ftern gezeigt haben, Daß ihnen der Much 


och nicht benommen fey. Am 19. waren 
— 3* der Nation in Murato verſam⸗ 
melt, und befchloffen; erftlich einen Ex⸗ 
preffen nad Baftia, zum Herrn Gene, 
ral Marbeuf abzufenden, und demfelben 
die Ausmwechslung der Kriegsgefangenen 
vorzufchlagen, mie denn auch tmirklich 
den 23ten Darauf Herr Anton Ruſtino 
mit diefem Auftrag dahin abgegangen 
it. Dann wurde befhloffen, allen Ober⸗ 
Auptern der Pieven oder Kreife den 
ae zu geben, daß fie unverzüglich 
ein Berzeichnig aller waffenmaͤſigen Köps 
fe einfhicken; und die fämtliche Zunge 
Mannfchaft über ı5. Jahr aufbieten 
folten, mit welcher der General Paoli 
auf einen Tag aufjubrechen, und die Fran⸗ 
oſen aller Drten anzugreifen entſchioſſen 
epn fol, um noch vorher einen enticheis 
denden Sıreich zu wagen, ebe ihre Der 


BEA) 


—— aus Frankreich angelanget feyn 
wird. — 


Denen zu Baftia in der Gefangen- 
ſchaft befindlichen Eorfen bemweißen die 
ranzofen wegen ihrer erkannten Tapfers 
kelt viele Achtung. Der Herr von Mars 
beuf ziehet täglich von den Dfficieren wel 
e zut Tafel, und es ift ihnen erlaubt, 
in der Stadt herumzugehen, auch auf ges 
ebene Parole fo gar nach Hauß zu den 
Shrigen zurück zu kehren. 

Der Lord Stravord ift nebft noch eis 
nem Engeländer bey dem General Paoli 
zu Murato gewefen. Bon Neapel wird 
berichtet, Daß ein gewiſſer englifcher Herr, 
welcher 4% einige Zeit dafelb 
ten, nach) Eorfica abgefeegelt fey, um 20; 
Kanonen und eine grofe Summe Gelds 
dem General Paoli zu überbringen, 


Paris, vom s Märı. 
Die Abreife des zum Commando uns 
ferer Voͤlker in Eorfica an die Stelle des 
eren von Chauvelin beftimmten Öenerals, 
rafen de Daur, nach Tonlon, ift-auf 
den morgenden Tag, mit 24 — 
veſt⸗ 


ugen 


Donnerſtags, den 23 Mär; 
1769, 


aufgehals 


» 
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veftgeftelet ; allwo zu gleicher Zeit 14, 
neue Bataillons eingefchiffet werden fols 
len. Der Prinz von Guimene will glel⸗ 
cher Dingen von feiner Kriegserfahrung 
einen Verſuch machen, und die Soubis 
ſiſche Legion anführen. Auf den Kopf 
eines Ausreiſſers find 200 Livres, für den 
Entdecker, zur Belohnung geſetzt. | 


Bononien, vom 33 Sebruar. : 


Nach einigen über Venedig von dem 


Eap von Iſtria erhaltenen Briefen hat 
der berüchtigte Stepbano Petit wie 

an die Spige der Montenegriner ge, 
ſtellt, weil er von dem. rußiſchen Hof uns 
terftüget werde, um auf diefer Seite der 
tuͤrkiſchen Macht. Einhalt zu thun. Es 
bat auch das Anfehen, daß die Griechen 


diefer bequemen Gelegenheit: fich bedienen Th 


werden, das Joch abzumerfen, und man 


prophezeiht überhaupt der Pforte grofes 


Ungemach aus dem Krieg, worein fie ſich 
—* Rußland hat verwicklan laſſen. 
Daonauſtrom, vom ıs Mär. 
Se. Maj. der. Kaifer_ find fchon am 
sten Inſpruck paßirt. Ste gehen unter 
amen eines Grafen von Arens 
court. Es find and) des —— 
von Toſcana koͤnigl. Hoheit auf dem 
Wege nad Rom. Mit Sr: churfürftt, 


Durchl. von Trier. geht. es von Tag zu R 


Tag beffer. Dero Durdi. Frau Schwa— 
gerin, * rg Ehurfürftin von 
Sachſen find 

befallen worden. Wegen dem Borgang 
zu Aachen iſt ein merkwuͤrdiges Reichs 
hofrarhs » Eonclufum abgefaßt morden; 


‚ten ihn fo hart 
ebenfals von den Fircken Pr bau, 


bermöge welchen Se, churfuͤrſtl. Durchl. 
von der Pfalz Dero Truppen bey 2000 
Mark löthigen Goldes "Strafe wieder 
aus der Stadt ziehen follen. 


Yliederrhein, vom 10 Maͤrz. 

Man trägt ſich mit. dreyen Neuigkei⸗ 
ten, deren eine wichtiger, denn die ans 
dere feyn würde, wenn fie wahr mären. 
Die erfte: es fepe der Bifchof von Coim⸗ 
bra zu Liſſabon enthauptet oder — 
worden. Die zweite: man habe in Rea⸗ 
pel verſchiedne verkleidete Jeſulten ent» 
deckt, welche wider die Regierung Boͤ⸗ 
ſes im Sinn gehabt, weswegen fie ins 
Gefaͤngniß gelegt worden. )ie ‚dritte: 
der engliiche Abgefande zu Eonftantino- 
pel fey angehalten, und in die Sieben 
ürne gelegt worden. Ob diefe Nach» 
richten Grund haben, wird die Zeit leh⸗ 


ren. 
Paris, vom 20 Februar. 
In der Nacht vom 25. auf den 26. 
v. Monats ift auf dem San von. Res 


ville bey Broglio in der. 


Be 
eine Parthey von 30 verkleideten. Perfog 
nen eingebrochen, welche den Kutjcher, den 
Schäfer, und einige 5* hart verwun⸗ 
det, Daß der erftere wirklich geſtorben In _ 
dem Speißfaal fanden fie den, Derrmpon . 
evile, und gaben ihm ‚etliche. Etiche, 
ſchoſſen auch nach) ihm und verwunde⸗ 
daß er den andern Tag 
ſtarb; fie fuchten auch die Frau von Res 
ville, allein fie hatte fich durch das Fenſter 
und den arten nebſt cinem Anyerwans 
den von ihr, ihrer Cammertfrau und ihrer 


# 


| 2 - . -. z .. - * f } 
Toter gerettet, und in das Hauß 
eines gewiſſen Boucher, la Forge genannt/ 
ihre Zuflucht genommen, wo ſie um Hüife 
ſchrien, und Laͤrm mollten Iduten laffen, 
allein die Kirche war auch mit bewaffne⸗ 
ten- Leuten. befest, daß es niemand wagen 
mollte, dahin-u gehen; Diefe Raͤuberban⸗ 


de hai darauf. Kiften und- Käjten erbro⸗ 
chen, 40000. Franfen baar Ge , Sil⸗ 


bergeſchitr, Juweelen und alles was mohl 


fortzubringen geweſen, geraubt, und ſich 


davon gemacht; die ganze Provinz iſt 
übet diefen Vorfall in- Schrecken verfest, 
man- zweifelt nicht , es werden alle mög» 
liche Anſtalten vorgefehrt werden , die 
Mörder zu entdecken, und zur gebühren- 
den Strafe zu ziehen. 
„Ein an ig, An — und 
Herr von ein nen Herrſchaft, iſt am 
morden, ob- hätte er mit Gewalt 
ein 


inem Willen gezwungen. Nach ein 
k —— Berſchten, und abgehoͤrten 


„iſt ee von dem Richter zu Lou⸗ 


un verurtheilt worden, enthauptet zu wer⸗ 

ten, ind diefe Sentenz wird fo eben von 
dem Parlament beftättigt. Diefes Urrheil 
koͤmmt den Leuten um fo fchärfer vor, 
meil der Beklagte an einem Arm lahm 
it, den er mit vieler Mühe brauchen 
kann, weiches von zweyen Wunden her⸗ 
rührt, die er in der Schlacht von Mins 
den befommen. Da er fehr angefehene 
Verwande hat, fo glaubt man, diefes 
Urtheil werde abgeändert werden, 


Kocefort, vom 28 Februar, 
Der Eapitain eines leichten Jagdſchif⸗ 


auermädgen von fiebenzehn Fahren’ 
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fes welches von St. Domin e, in 
AmeriPa abgefchicft worden, — groͤ⸗ 


ſter Eil geſeegelt iſt, hat die Nachricht 


uͤherbracht, Daß die Einwohner von Leo⸗ 
gane und klein Ouave ſich empört und 
die Waffen ergriffen haͤtten; daß 800. 
Mann zu en und eine grofe —* 
zu Fuß ſi ammelt, welche alle Ein⸗ 
wohner dieſer Diſtricte aufgefordert, ſich 
bewaffnet zu ihnen zu verfügen, widri⸗ 
genfals ihre Häufer und Güter ſollten 
verbrannt werden. Diele waͤren dieſem 
Befehl nachgefolget; an verſchiedenen ans 
dern aber, die ſich nicht dazu verſtehen 
wollen, ſey die Drohung wirklich erfüllet 
worden. Der Prinz von Rohan hätte 
bierauf die koͤnigl. Legion dahin zu mare 
ſchiren beordert, um die Ruhe wieder her» 
zuſtellen. Man weiß die Urfache diefes 
Aufruhrs noch nicht; vermutlich aber iſt 
es die alte Klage der Einmohner wegen 
der Milig, die auf der Inſel fol ertich⸗ 
tet werden. 


Wilhermodorf, in Franken 

vom 28 Februar. F 2 

Wir machen unfern Lefern das Vet⸗ 
gnügen eines unter dieſer Rubrik bekannt 
gewordenen intereffanten Artickels, welcher 
von Wort zu Wort alfo lautet; iR: 
”Der. vorgebliche koͤnigl. framoͤſiſche 
Brigadier Warfan, von weichem man 
in dem Frankfurter Zournal unter dem 
Artikel Warfhau, mie auch in dem 
Nürnberger Friedens: und Reichs⸗Eou— 
tier gemeldet, "daß derfelbe bey den Tar⸗ 
tarn und Barer Tonföderirten in der 
Ukraine ſich eingefunden , und als — 
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händter zu einigen aus dem Reich gegan⸗ 
genen Polen gereifet, um fie zur Konids 
deration zu sehen ꝛc.“ iſt ſub ı8 Yan, 


9. c. Unter dem vorgebilderen Namen. : 


Louis Charles Hercule de Loraine, com- 
te de Marfän et Marquis de Gonge- 
tor &c. — des Armées du Roy 
— 5 ⏑ 
verdächtig Tags Darauf arretit ’ 
9. Und nachdem der dahieſige Herr Fuͤrſt 
und regierende Graf zu Limburg in Sty⸗ 
m die von Dero Jurisdictional⸗ und 
ofamt, mit ihm, prätendirten Comte 
e Marfan abgehaltene erftere ſummari⸗ 
ee Verhoͤrs⸗Protocolla, durch einen eis 
enen Courier an den koͤnigl. franzoͤſiſchen 
of abgefchicker, ik unterm 23ten ej. der 
Zönigl. franzöfifche Rath und Policey- In⸗ 
fpector, Mr. Buchot, mit befondern koͤ⸗ 
nigl. ag ringe an die hohen Fürs 
fien und Stände des deutſchen Reichs 
und nachftehendem Schreiben von Gr, 


alleecheiftl. Majeſt. An unfern gnädigften. 


eren, dieſes überfegten Innhalts: 
Beide »Das gemeine Beite 
erfordert , daß der. fih alfo nennende 
 Sraf von. Marfan, den. Ihr habt arreti⸗ 
ten laffen , und welcher, daß er Unfern 
Namen in Staats-Affairen mißbrauchet, 
auch fi) von einem Erlauchten Haufe 
färfchlich ausgebe, und anderer Derbres 
chen mehr , angeklaget iſt, der Schärfe 
der Zuftig überliefert werde. Ich bitte 
und requirire Euch dahero, ermehnten Ars 
veftatum nacher Straßburg begleiten, und 


c. dahier eingetroffen, und. 
den 10 Febr. 1769, 


in. die Gefaͤngniſſe befagter Stadt übern 
om pe laſſen. Wir offeriren in glei⸗ 

orfallenheit das vollfommene. Res: 
ciprocum, warn Wir werden darum sie 
cbet werden. Auſer Diefem bitten Wie 
Gott, daß er Euch, mein Vetter! in feis- 
nem heiligen und würdigen Schuß erhal« 
ten wolle.” Geſchrieben zu Berfailles, 
Louis, 

der Herzog von Ehoifeul, 

dabier angefommen, welchem dann, nach 
kuͤrzuch vorgenommenen Verbal⸗Receß 
der Arreſtatus, nebſt feinen bey ſich ge» 
habten ‘Papieren und Effecten Ba 
fodann ‚von diefem und einem bey fich ge» 
babten Fönigl, Huißier, unter Begleitung 
zweier hiefigen Deren Officiers, Sonn⸗ 
tags den 26ten elapſ. uͤber Straßburg 
zur. gerechteiten- Beftrafung nach Paris in 
zweien Kutfchen abgeführet , und der da⸗ 
figen Fönigl. Juſtitz überliefert worden. 


Erfurt, vom 3 März. 
Se. churfuͤrſtliche Gnaden zu Mapynz 
haben den berühmten deurfchen Schrifts 
ſteller, Heren Wieland, zum erjten Pros - 
feffor der Philofophie, mit dem Charaßs - 
ter eines Megierungsraths, und einem 
überraus anfehnlichem "Gehalte, bieher 
berufen. Er bat den Ruf angenommen, 
und mird im bevorfiehenden Mapmonat 
feine Borlefungen, über Iſelins Geſchich⸗ 
te der Menſchheit und andere wichtige 
Bücher, anfangen, 
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Anhang zu Rum, 35. 





— Konden, vom 10 er ’ 

Ueber Die jebigen politifchen Umftände 
laͤßt ein oͤffeniches Blatt ſich alfo her⸗ 
aus Indeß 
„Nationen ſich gefaßt machen, im Feld 
„u exſcheinen, und Das Kriegsfeuer wi⸗ 
„ſchen zwoen furchtbaren Maͤchten Des 
„feſten Landes ſich entzuͤndet hat; iſt das 
„engliſche WBoif einzig und allein mit 
Zaͤntereyen befhättiget; über Beſchwer⸗ 
„en, weiche niemals eyıftirt haben, und 
„macher- ein unerhörted® Geſchrey uͤber 
Berech ſame, weiche niemais find-verr 
„ieget worden. Ein einziger Mann, der 
„den Geſetzen feines Daterlandes gemäß 
„ins Getängniß gelegt morden, ziehet ihr 
„re ganje Autmerfiamkeit auf ſich, waͤh⸗ 
„rend Daß das Ungewitter des Kriegs 
„über ihre Köpfe hereinzubrechen Drober, 
„und thre gluͤcklichen Umſtaͤnde einen 
„geind anlocken, weicher gewahr wird, 
„daß ihre Pracht und Abweichung von 
„den Sitten Iyrer Vorfahren, fie aufer 
„Stand gefegt haben, Widerftand “zu 
„hun.  WVergebins wird man fi) au 
„das gute Glück verlaffen, welches jeder, 
„seit Diefe Nation begieitet bat, Der 
„Handel fleher augenſcheinlich auf dem 
„Berfalk, und. der Verfall unferes Sees 
„mefens muß natürlich) -auf den Verluſt 
„unferer Handiung erfolgen. Die Frans 
„ofen, weiche feit langen Fahren einen 


—— 


„grofen Theil unſers Handels nach der 


‚Levante an ſich gezogen, werden durch 

"ipren letztern Tractat mir der Piorie, 

„davon völlig Meifter werten” 
"Man fügt, daß einer enropdiichen 


die andern europaͤiſchen 


„Mächt, in Erwegung Ihrer: der Pforte 
„geleifteten Dienfte, zween Häfen in der 
„Levante, Defgleichen einer in dem. ros 
„hen Meer und ein anderer im Perfis 
„ſchen Dieerbufen follen in Befig dege⸗ 
„ben werden; ein Umſtand, weicher dies 
„fet Krone den unfchäsbaren afiatifchen 
„Handel zumenden, und alle andere Nas 
„tionen davon. ausſchließen würde, als 
„melde, um daran Theil zu nehmen, eis 
„nen geofen Theil von Africa. umgehen 
„möüffen. So bedenklich indeffen unfere 
„gegenwärtige Lage in Anfehung des uͤbrl⸗ 
„gen Europa iſt, weiches unfere Macht 
„und Reichthuͤmer mit neidifhen Augen 
„betrachtei; fo befinder fich doch die Tar 
„tion, was Die auswärtigen Angelegens. 
„heiten betrift, in einer betäubenden St, 
„berheit, und. Fehret ihre Blicke auf Die 
„nich:Smürdigen Streitigkeiten einheimie 
„ſcher Fartionen, von Leuten verführet, 
„weiche auf Koften der Zerrüttung ihres 
»DBaterlands die feilen Plaͤtze zu erhäle 
„ten ſuchen. Wunderlihe Thorheit! 
„daß das Wolf die bandgreiflichen Abs 
„fichten dieſer falfchen Patrioten nicht 
„einfehen lernen will: ed guos Deus vult 
„perdere, prius dementit. 

"Unfere einzige Hofnung ift auf einen 
„Umftand gegründet; man ſchmeichelt fich, 
„ein Minifter, der die Welt ſchon übers 
„eugt hat, Daß er. Muth und Talente, 
„fo mol als Liebe und Eifer für die Con— 
ſtitution befige, werde die Factionen fei- 
„ned Vatetlands verachten, und fich zum 
deſſelben erfiären. Weich eis 
„une edle That, eine Nalion ſelbſt = 

. ven 
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‚„ihren Willen zu retten! Man be 

„ih mit Bee mas huts 

n Gutes zu thun, verſheffte 
© aut ! 
ugthuung, al Q 

4 der Menge” (Man. mei 
raf Chatam AIR 


etereb vom 2% 
| pr * Me uni Lcrlich abge⸗ 


laufenen Unternehmungen Der Tariarn iſt 


bier folgender Bericht eingegangen: den 
zöften Januar theilte der Tartar⸗Chan 
feine Mannſchaft in drey Theile. Einer 
gleng nac nah ** in den Flecken Ejerkes, d 
ber zurück, ohne das geringite aus⸗ 

— zu haben, Der weyte wurde 
Bachmut geſchickt. 


Neu ⸗Reußiſche Gouverment. a fien 
näberten fich Die Vorituppen der Beftung 
Et. Eiifaberh; ihnen folgte die. Hanıe 
Madıt, die aber. ı2 Werſte Arne bey. der 
Slabede Kalimomsfa Halte machte. Co 
bald.der Generalmajor 


— rc) die Unftigen zer⸗ 
* Am. stem Februar naͤ⸗ 
N hard ee Chan wiederum der he 
ward aber durch unfere Partheyen nn 
er uruͤck gejagt, und, ohne ung groſen 
* gerban In a ‚haben, nach. Polen geirieben, 
tofe Ber: 
—3 Als in die Sclavereh ſchleppet. 
Generalmajor Iſalow iſt —* 
in der Abſicht, ihin Einhalt zu 
tend feines Aufenthalts in der 
St. Eiifaberb, hat der Chan eh ‚ln 
Mann eingebüßet, wobey die Unſtigen Top 


Den dritten und 
—* Theil, der aus Türken und Tar⸗ 
tarın beftand, führte der Chan gegen Das 


ſakow ‚gegen dies 
ine antüicfte, zog fie Sich zuruͤck; mobeg 


en ant ve 


he, wart verlohren,/ und einige Gefangene 
und Beu . Am rien Fe⸗ 
bruar iſt eine a ed — 


——— worden, und wird nun von 
nei Eu ey Doniſcher Coſacken 
der Hauptarmee, welche 
























Ha 
us Sallisin commandirt, ift gleichf 
acheicht bier, daß eine Parthey 
00 Zägern , mit einer Kanone und 
Cola, bey dem “Dorfe Dubna 
em. Sieden Krutta eine Parthey 
En Eontöderitten , 600 Türken 
200. Tartarn zween Tage nad) ing 
gefchlagen; daß am erften Tage so Th 
geblieben, und das polnifdhe 
ſich In dem Flecken Krutta, der mit P 
kijaden umgeben war, reritirt habe, 
dem Dbrift Lieutenant Brink * 
eiue geſchicke Bewegung genoͤ higt wor⸗ 
den, ſich über den Dniefter zw zieh 
mo er ed nochmals angegriffen, -und 
die Flucht gefhlagen. Aut dem Pk 
find 44 Yeblieden, und auf ver Flucht 
noch) 70 Mann erleget worden, An 
fangenen haben. wir, 110 Mann befom 
men, und. dem Feinde ein paar: Da 
viele. Slintem, und etwa 100. ‘Pferde a 


genommen, auch ihm zwey Ma 
ig, dem Flecken Krutta und dem 
v1 verderbet, 7 * 
We ichſelſtrom HRirk -- je 
Zu Harfchau fin find —* — 
Abe diejenigen koͤnigl. praßiſchen Dffich 
welche ſich mit gnaͤdigſter Erlaubniß.i 
Monarchen. als Delontaits zur rußiſo 
Armee begeben, — * 








| Oberrhein, vom 15 März 
Fuͤr die Geiſtlichkeit des Erzſtifts 
WMaynz tft, wie man fo eben vernimmt, 
eine churfürftlihe Verordnung erſchie⸗ 
nen, Taut welcher derfeiben bey Gefaͤng⸗ 
nißftrafe verboten wird, fünftighin in lh⸗ 
ren Predigten etwas von Traditionen 
oder Legenden zu fagen, vielmehr fol Dies 
felbe an den lautern Buchſtaben des & 
offenbarten goͤttl. Worts fi halten, fol 
ches im Geiſt der chriftl. Liebe erklären, 
und alle Streitigkeiten, bauptfächlich bits 
tere Eontroverfien, wodurd die Gemuͤ⸗ 
ther mehr verfchlimmert, als gebeffert wer⸗ 
Den, von der Eanzel entfernen. 
Zu Frankfurt am Mayn follen zroifchen 
dem dortigen Rathsherrn Sentenberg 
einen Bruder des ehemaligen Reichshofs 
raths von Senkenberg, und dem Magis 
ftrate einige verdrüßliche Auftritte ſich ers 
eignet haben, Die Eyecutores des kai⸗ 
ferl. Reichshofraths » Eonclufi mider den 
Chyurfuͤtſten zu Pak, im Fall Ge. 
Durchl. Anftand nehmen folten, Dero 
Druppen aus Aachen abzuführen, find 
der Ehurfürft zu Coͤlln, als Biſchof zu 
Münfter, und der König in Preußen, ais 
Eyurfürft zu Brandenburg und Herzog 
‚zu Cleve, und fol, nach geſchehener Ans 
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zeige Des Magiſtrats zu Aachen, die Exe⸗ 
xcution ungeſaͤumt wider den Herrn Chuͤr⸗ 


fuͤrſten zu. Pfalz, auf deſſen alleinige Ko⸗ 


ſten vollſttecket werden. Die Stände 
von Drabant haben, als fie leßtens ver⸗ 
fammelt gemwefen, dem Prinzen Carl von 
Lothringen , wegen nunmehr völlige fünf 
und zwanzig Fahr gelührter Statthalters 
haft, _ein freimilliges Geſchenk ven 
60000 Bulden verwillige. Die andern 
Provinzen werden dem nachfolgen, wei⸗ 
ches mit den Geſchenken, welche die vor» 
nehmften Städte vor fich befonders zu 
überreichen gefonnen feyn follen, ohnges 
fehr eine Summe von zoo000 Gulden 
ausmwerfen dürfte, 
Sannover, vom 7 Mär. 

Die feit dem Zahr 1766. in biefigen 
Ehurlanden angelegte Steuer zu vier Gros 
ſchen monatlich von jedem Kopf, der uͤder 
14 Fahre alt, ift nun wieder aufgehoben. . 

&n der biefigen Münze werden Zweys 
grofchenftücfe nach dem Reichsfuß, uud 
Goldſtuͤcke zu 5 Thalern geprägt; Die 
Regierung bat allen Einnehmern ange 
deutet, fremde Piſtolen nicht höyer, denn: 
zu vier Thlr. und Sechzehn Grofchen 
das Stuͤck einzunehmen. a 

n 
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An der vorgeblichen groſen Truppenver⸗ 
mebrung in diefem Lande iſt weiter nichts, 
als daß die beiden Dragoner /Regimen⸗ 
ter, Rönigin und Prinz Balles , jedes 
um hundert Mann vermehrer werden. 
Uebrigens iſt gewiß, daß nad der letz⸗ 
tern Reduction die Kriegsmacht dieſes 
Churfuͤrſtenthums in mehr nicht al6 15000 
Mann regulirtee Truppen, anfer den 9 
Regimentern Landmilig und den vier 
Sarnifon Regimentern beftehet. 

LTonden, vom ı0 März. 

£onden, und ganz England, iſt gegen⸗ 
märtig in einem verwirtien — je⸗ 
dermann verehrt Das. gute. Herz des Koͤ⸗ 
nigs , und als verdammer feine Minis 
ſter. Es int fein ſchaͤndliches Wort, Fein 
beraͤchtlicher Name, womit nicht die Mi⸗ 

niſter beieget werden. Unſere täglichen 


nfteuetionen , welche die verſchledenen 
fichaften und: Städte ‚ihren: Parles 
„mentsoliedern geben ;; voller Avertiffements 
von Verſammlungen, die gehalten 1er, 
den follen ‚: einige. für, andere ‚gegen: den 
Hof, d. I. gegen das -Minifterium. Am 
„gten waren Die Kaufleute verfammelt; Die 
Anmefenden waren von v 
theien. Das Haupt. der 


** find. voller Streitigkeiten, voller. 


derer anfehnucher Kaufmann, Namens 
Meynolds, ie Hofparthey hatte eine 
Addreſſe an den König aufgelegt, ‚and fie 
laa auf der Tafel, damit.fle von denen, 
die Luft hatten, unterzeichnet werden koͤnn⸗ 
te, Diele von der 
dahin kamen, In der Abficht, die Ad⸗ 
dreſſe zu unterfchreiben, und Die ganze ge⸗ 
genlsitige Parthey, verlangten Ordnung, 


-gen. 


iedenen Par- - 
ofparthey tar - 
Herr Dingley ; das Haupt der Parthey 
son Wules und der Freiheit war ein ans. 


—5 — ſelbſt, die 
i 


„and-einen Chairman, d. i. einen Präfts 


denten, und daß die Addreffe erft, na 

Gewohnheit folcher. Berfammlungen; — 
geleſen, und der Innhait in Ueberlegung 
genommen ſwerden moͤchte. Die Hoſpar⸗ 
they wollte darein nicht willigen, ſondern 
verſagte es, und verlangte ſchlechterdings, 
daß diejenigen, welche nicht Luſt hätten, 
zu unterfehreiben, fi aus der Verſamm⸗ 
lung begeben follten, Darüber kam es 
zu higigen Worten, und endlid) zu Schlaͤ⸗ 
Charles Dingley, das Haupt der 
Hoſparthey, that den erſten Schlag. Er 
gab dem Herrn Reynoles eine derbe 
Maulſchelle, und ſchlug ihm zween Zaͤh⸗ 
ne aus. Dieſer erwlederte den Gruß, 


und fehlug den Herrn Dingley zu Bos 


den. Darauf war die Verwirrung all⸗ 
gemein. sc. Here Horne, der befannte Pres 
Diger und Freund des Herrn Wilkes war 


‚auch. mit dabey. 


Weichſelſtrom, vom 3 Mär. ; 
Nah articularbriefen , von guter 


Hand, haben die Tartarn den ı2ten und 


‚ı4ten vorigen Monats ‚abermals harte 


Chocs von den Ruſſen erlitten, ‚und. find 


in grofer Beſtuͤrzung in ihe Land. zurück ges 
kehrt. Ihr Chef, der Chan, aber iſt nach 
Eonftantinopel gegangen, um die Confoͤ⸗ 
derirten zu verklagen, daß fie von alle dem, 


was fie veriprochen, nicht das. Geringſte 


erfüllet haben, | 
Privathriefe von erftgemelder Stadt 
verfichern, daß, da es nun. mehr.in. Die 
dreyßig Fahre gehe, daß. die Türlen Beis 
nen Krieg wider irgend. eine Chriſtliche 
Macht gehabt, unter ihren Trouppen 
menig erfahrene Dfficiers ſich  befänden, 
Wider den Grosvizler hat ſich eine 


‚mächtige Parıbep hervor geihan, Daher 
| man 


„man sreifelt, ob er in dieſen wichtigen 

ften fich behaupten werde. Der Wie⸗ 
eHof fol der Pforte, um ihr allen 
"Berdacht‘ wegen “des an der. polnifchen 
und. törkifchen. Grenze ſtehenden Eordong 
„zu benehmen, die Erklärung haben thun laſ⸗ 


v 
. * 
x 


fen, daß Ihro Patferl. Fönigl. Majeftäten 3 


* tigft geſonnen wären, das zwiſchen 
&hnen und dem Sultan beftshende gute 
Vernehmen fernerhin zu unterhalten. 
Die Eonföderirten , welche neulich zu 
Schwerin gemefen, haben dafelbft 8evan» 
‚ gelifche Burger an einen Brunnenſchwen⸗ 
‚geh-aufgehenkt. Sie hatten bey Annaͤ⸗ 
Jerung der Ruſſen die Flucht ergriffen, und 
im dem Orte 4 Pferde ſtehen laffen, wel⸗ 
che ein dortiger Burger in feinen Stall 
geiogen. weshalb fie bey ihrer Wieder⸗ 
se ft Diefe graufame Rache genommen bar 
n. 


Aus dem ſchwediſchen Pommern: 
vom g Mär. 

Die unglücklichen Einwohner unfers des 
folaten Landes wiſſen nicht Worte genug 

‚zu finden, den König zu loben und 
Safkr u danken‘, daß Er vaͤterlich für 
orget, und nicht ehe nachgelaffen 
t, als bis der Reichstag ausgefchrieben 
worden iſt. Hätte er nicht ehe, als im 
Detober 1770. , gehalten werden follen, 
fo würde unfere Provinz fo wenig, ald 
das Mei chweden, zu reiten geweſen 
eyn. eich eine GOroͤße der Seele, lie 
ber die Krone, das fo reigende Kleinod 
a + als feine Wuterthanen länger uns 
ich und hülflog fehen wollen! Wars 
Hch I "unfer_vortrefliher König hat durch 
diefe edle. ©efinnung . noch drey andere 
Kronen verdient, und feine Unterthanen 
würden fie Ihm gewiß „mit dankbaren 
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„Händen, darbeingen., wenn fie in ihrer 


Gewalt wären. 
Heute Iansten &e. Fönigi" Hoheit, der 

angten Se. Fönigl. Hoheit, 
Orosherzog von Tosfans, unter Löfung 
der Kanonen in biefiger Hauptftadt an. 
ugleich wurde eine Ehrenwache vor 
Hoͤchſtdero Pallaſt geftellet , welche aber 
verbetten wurde, 

Kllerih in Thüringen, 

vom 7 März. 

In der Nacht am xften diefed Fam in 
einer der biefigen Vorſtaͤdte Yeuer aus, 
melches aber bald wieder gelöfchet wurde, 
Eine Frau wollte fi) und ihre Fleine Kin» 
der mit Der Flucht retten, konnte aber 
des Feuerd wegen unten nicht mehr zue 
Hausthüre: herausfommen, ftieg alfo wie⸗ 
derum in Die zweyte Etage, und Hr 
aus. dem Fenfter, ihr Hülfe zu erh „ 
fen.. Da man aber folches nicht fogleich 
konnte, ſchmiß ſie das Fenfter aus, ſaſſe⸗ 
te.:alle Betten: zuſammen, und warf fie 
auf die Straße, nahm darauf einen 7 
jährigen Knaben, und warf ihn fo ze 
er glücklich herunter fiel und ohne 6 a⸗ 
den blieb’; fie lief alsdann zu einem an⸗ 
dern Kinde von dreyvlertel Fahren, ihren 
Enkelinn, rief ihrem Manne, der auf der 
Sa fi) befand, zu, dieſes Heine Kind 
ofen en, welcher es denn auch , mit 
offenen Armen, fo wohl auffing, daß es 
ganz —— erhalten. worden, und 
als auf folche Art die Rettung beyder 
Kinder beforgt war, fprang die Frau 
auch felbft unbefchädigt hinten nach, und 
brashte die Kinder in Sicherheit. 


; * $ 
Für Ihro Pönfgl, Hobelt, die Gemahlin 
des Duichl. Erbpringen von Braun⸗ 
ſchweig 
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ſchweig gefchehen in den Kirchen diefer letztern Dreßdner Poſt auf dem W 
Stadt die gewöhnlichen Vorbitten um ——*4 — von den —** 
eine gluͤckliche Entbindung von einer aber⸗ ode en befuͤrchtete man nicht ohne Grund 
mals ſich geoffenbarten geſegneten Schwan» für Höchfidero Gemahl einen gleichen 
gerſchaft. | ufall, als welchen Sr. Durchl. ſich das 
:" Die Fürftin zu Anbale Bernburg hat Durch gar leicht zuziehen önnten, daß Sie 
an einer in den Wochen derfelben zuges aus aͤuſerſter Zärtlichkeit, um ihre lieben» 
ftoffenen Krankheit Ihren Geift aufgegehen. würdigfte Gemahlin befümmert, diefelbe 
Ihro Durchl. die regierende Churfürs niemals haben verlaffen wollen. 
ftin von Gachfen waren bey Abgang der 


——— — — — — — — — — — 
Obgleich ein erleuchtetes und Funftverftändiges Publicum ſchon von felbften einfehen wird, daß die 
inPende Anzeige von Farb» Stefften, welche die derinalige Magd des Joh. Jac. Saudreiters, unter 
—* Namen, in die Erlanger Zeitung drucken zu laffen ſich erfrecher bat, der dem Publico ſchuldi⸗ 
gen Wahrheit zuwider / arundfalfch und erdichtet ift; fo habe ih doch, weil meine redlihe Bemühungen 
in der Paftellmahlerkunft der Welt ſchon lange vor-Augen liegen, und ich alſo das Licht wicht ſcheuen darf, 
gedachte abgeſchmackte Sandreiteriſche Anzeige ein wenig beleuchten wollen. Die übelgefinnte Weibss 
perfon, welche meine ihr erwiefene vieljährige Wohlthaten mit der wahrefien Untreue und dem ſchaͤndlich⸗ 
fien Undanf belohnet bat, und die, wie ihr Anbang, von den Örundfägen der Mablerfunft nicht einen 
Yunct verfichet, will mir die mir ganz eigene Erfindung meiner feinen Sarbftifte, die ſchon lange nach 
meinem Namen genennet werden, flreitig machen, und mir und der berühmten Stadt Nürnberg die Ehre 
diefer Erfindung rauben. ie und ihr Anhang lallt von auswärtigen und anderweitigen Herren Gelehr⸗ 
‚ ten, die ihr die Sache ſchon vor einigen Jahren mit ganz.neu verbeflerten Zufägen an die Hand gegeben 
haben follen, auf eine Läppifche und alberne Art. Mit Erlaubniß diefer auswärtigen und anderweis 
figen Sandreiterifchen Herren Gelehrten muß ich fragen: mie ift denn diefes gemeine unwiffende Weibss 
bild in Bekanntſchaft mit auswärtigen Gelehrten gefommen? und wie nennt fid) denn der Profeſſor, mit 
dem fie:oder der Buchhalter, Herr Sandreiter einen gelehrten oder Funftreihen Briefwechſel unterhätt ? 
Warum jeigen Denn dieſe Gelehrte ihre neue Kuuſterfindungen nicht in gelehrten Zeitungen an? Ein Ges 
ſiehrter verfhweigt feine naͤtzliche neue Erfindung nicht lange, und am alerwenigfteu-Überläßt er die ganze 
. Ehre, die ihn zu neuen Erfindungen anfpornt, einem Buchhalter oder einer Magd. Aber, freilich, Die 
Sandreiterifchen Gelehrten mögen etwas fchüchtern feyn. Go viel it gewiß, daß der feel. Pros 
feffor Mayer in Göttingen , nebſt dem noch lebenden Herrn Profeffor Lowitz, [don vor ı2 Jahren, mich, 
- als’einen —— aufgefordert haben, Diejenigen bequemen Sarbfiifte zu erfinden, die ich erſt nach eis 
“ner gebenjährigen Bemuͤhung an das Licht gebracht habe, und dergleichen vorbero, mie die ganze kunſtlie— 
- bende Welt weiß, noch niemalen gefehen worden. ch fchreibe an einer practiichen Abhandlung, worin; 
nen ich den rechten Gebrauch meiner neuerfundenen Farbftifte gründlich Ichren werde, Diefe Echrift wird 
die Leite Widerlegung der falfhen Sandreiteriſchen Anzeige ſeyn, umd noch einige andere neue Gedanken 
enthalten. Ich babe einem kunftliebenden und denfenden Publico nur noch die ehrerbietige Verſicherung 
yu.geben, daß ich blos aus ſchuldiger Achtung für daffelbe, diefe Nachricht drucken laffen, und allen weis 
teren Sandreiterifcpen Ungereimtheiten nicht anders als mit Verachtung begeguen werde, Nürnberg den 
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aofen März 1769 Georg Chriſtoph Gunther, Paftellmahler und Kupferficcher. 
‚ — — — 











Wegen der Oſterfeiertage wird dießmal kein Anhang gedruckt. 


(Num. 37.) 


Bologna, vom ı2 Mär. 
Db man glei) von Rem jest täglich 
hoͤrt, daß dieter oder jener Catdinal na⸗ 
he daran geweſen, Pabſt zu werden, fo 
läße ſich Dech vor Ankunft der ausländir 
ſchen Tardinaͤle (als melde, mie man 
zu fagen pflegt, den heiligen Geift mies 
Den) nich s gemiffes fangen. 
fucht nut im Konclape die Zeit zu traini⸗ 
ren-und 'unterdeffen bis es Etnſt wird, 
ein » und der andern Eminenz eine kurze 
reude zu machen. 

der Stadt kommen täglich, mie 
bey diefen Umitänden geroöhnlich tit, Pas: 
ae und Satyren zum Vorſchein; es 
ehlet”ihmen aber, das einige DBerdienit, 
dus eine Satyre — — und das 
fie ſonſi zu haben pflegten; Salz und ein 
——— Die deſte darunter iſt ein 
Kupfer , welches Das Conclave voritellet, 
wie der heil: Geilt in Seftalt einer Tau⸗ 
be: durch ein Fenſter in daffeibe hinein 
will, von dem Seneral der Jeſuiten aber 
davon abjehalten, und mit feiner Haus 
} ejaat wird, 

8 sehe son Toskana foll 
vergoͤnnt werden, Das Eonclave in feiner 
hinerlichen Einrichtung zu ſehen, während: 








Man 








Dienſtags, den 28 Maͤrz 
1769. 


die Tartindie in der Eapelle feun wer⸗ 


den. Am gten wurde Ge. Hoheit das 
gewoͤhnliche Präfene von Efwaaren in 
137 Trachten, morunter ziven fäugende 
Kälber und zwey Stoͤer, auch mehrere 
Körbe mit den koͤſtlichſten Weinen bes 
findlich find, uͤberbracht. Es follen 
ihm aud) noch andere koſtbare Geſchen⸗ 
fe zugedacht feyn, als 1) zwey Gemaͤhl⸗ 
de , die heiligen Apoſtel Perrus und 
Paulus vorftellend, von motaijcher Ars 
beit, in Rahmen von verguldeten Metals 
len; ferner, 2) ein Reliquienkaften von 
Gold, mworinnen unter andern ein Par⸗ 
titel von’ dem beillgen Kreutz verwahret 
ift, 3) 20 Bände Kupfer von den Ge⸗ 
genden, Paläften, Statuen. und Ges 
maͤhlden der Stadt Rom. 
Donauftrom, vom 20 März. 
Nachrichten von der Reife Sr. Maj. 
des Kaiſers melden, daß Ste ——— 
geweſen, wegen Schnee und boͤſen We⸗ 
gen zwey Tage in Tprol zu verbleiben. 
Man will wiffen, daß die Adreife Sr. 
Maj. von Wien um defmillen fo geheim 
gehalten werden, meil man auf ſolche 
Weiſe Die Fraoe wegen eines Reichsvi⸗ 
catil waͤhrender Abweſenheit Sr. kaiferl, 
Majeſt. 
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Mai. von Deutfehland habe umsehen 
wollen, als wovon einer von den churs 


für. Höfen ſchon geredet habe, ald Ge. 


Maj. die Königin beider Sicillen nad) 
Neapel habe begleiten wollen. 
Maryland, vom 11 Märt. 
Geftern, Morgens, erhielt der Graf von 
Firmian, kaiſerl. bevollmächtigter Minis 
ſier allhier, eine Stafette, mit der uner⸗ 
märteten aber fehr erfreulichen Nachricht, 
daß Se. kaiſerl. Majeft. unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Falkenftein, den 
oten Diefes, mit einem ganz Eleinen Ges 
folge von nur drey Kutfchen, des Mor⸗ 


ns um 9. Uhr in Mantua eingetroffen, 


even, ſich aber nicht länger verteilt hät 

en * um — —— ge 
hocolat, je ohne auszjufieigen, 

genieſſen/ worauf Se. Majeſt. den Weg 

nach Rom eingeſchlagen haͤtten. 

Trident, vom 19 Februar. 

Fin Herr, der viele Monate in Rom 
gewefen, macht uns folgendes Portrait 
von dem verftorbenen Pabſt: Clemens 
XIII. war 65 Jahr alt, als er zu dem 
päbftlihen Stuhl gelangte. Er war ges 
bohren 1693. und erwaͤhlet 1758, - Won 
Derfon war er Elein, aber wohl gebildet 
und hatte eine angebohrne Guͤtigkeit. Er 
war gelprächig, leutfelig, verſtattete jeder- 
mann einen Zutritt, ſonderlich den nie 
drigen Drden der Geiftlichkeit, welche er 
öfters in feinen müßigen Stunden zu ſich 
ließ, und ſich mit ihnen auf das freund« 
lichfte unterredete. Er mar. ein. firenger 


Beobachter der Kirchengebräude, und fi 


bat man ihn öfters fagen hören, daß weit 
mehr in der Beobachtung. der Ceremonien 
beftünde, als überhaupt das Volk glau⸗ 
be, Ueberdieß mar niemand mehr defreyet 


von dem Verfolgungsgeiſt, oder hatte ed» 


- tere Gefinnungen in dee Denkungsart von 


verfchiedenen Religionsverwandien, fons 
derlich den Proteftanten, als er. Diele 
derfelben‘ * er öfters in feinem Pallaſt 
mit der gröften Hochachtung und Freund⸗ 
lichkeit empfangen. Er mar vollflommen 
Meifter der toden Sprachen und redete 
verfchiedene lebendige mit der gröften Fer⸗ 
tigkeit, fonderlich Die englifche, welche er 
noch im so Fahr gelernet, um den Spec⸗ 
tator in der Grundſprache lefen zu koͤnnen. 
Er mar ſehr maͤſig und ordentlich in feis 
ner Lebensart, wie aus feinem Tod ers 
hellet, welcher vor Alter erfolgt zu feyn 


ſcheinet. 
ortoferraja, vom 3 März. 

Die Eorfen haben die Scharte vom 
16, Febr, ſchon wieder _einigermaffen aus⸗ 
gewetzet. Ein großes Detgſchement frans 
zoͤſiſcher Freywilliger marfchirte am erjten 
Diefes von Dietta aus, wie es fchien um. 
83 zu fouragieren, in. der That aber, 

Imetta zu überrumpeln; in den benach⸗ 
barten Gegenden dicfes Platzes aber wurs 
den fie von den Eorfen, welche. ihre Abs 
fiht merften mit folher Tapferkeit em⸗ 
pfangen, daß fie ‚nach. etlich ftündigigen 
Gefechte mit blutigeu Köpfen nach Diets 
ta zuruͤck ziehen mußten. Es fol bey dies 
fem Scharmünzel ziemlich viel Mannſchaft 
geblieben, und unter andern auch der Ca⸗ 
pitain des franzöfifchen Detafchements 
verwundet, und alfo nad, Oletta, und 
von dannen nach Baſtia gebracht worden 
eyn. Aus Sardinien: kommen immer 
Deſerteurs in Corſica an, und nehmen 
paoliſche Dienftg, wodurch Die Macht der 
Corſen merklich aͤnwaͤchſt. So vernimmt 
man auch von Livorno, daß daſelbſt 7 — 

Dis 


Eorfifhe aus Toulon entflohene Soldaten 
anlangen, welche gleich wieder fich eins. 
fchiffen, und in ihr Vaterland zuruͤckkeh⸗ 
ren; ja.aus Corfica feloft find fihon ver⸗ 
—83 cotſiſche Feldmuſicanten, die in 

en. hen Dieniten geftanden, und da 
durchgegangen, daſelbſt eingetroffen, ; 

Die. Sranzofen haben bey ihren letz⸗ 
tern Vörtheilen, üder die Nationalen 
Feine Seite gefponnen; ihr Verlüſt ift 
nicht geringer denn der Eorfen ihrer; fo 


find, ach. ihre Negimenter fehr gefchmols 
en; maſſen Die erſen wie Loͤwen ge⸗ 
Aus Polen, 
vom is Maͤrz. —7— 


— 


An Kempen und Wieriſchow iſt alles 
voller Confoͤderiete, verſchiedene Reiſen⸗ 
de ſind ihnen gepluͤndert worden; 
man meldet aber auch, daß fie bon den 
Ruſſen fehr verfolger, BD sehen wer, 
den; mit erfter Poſt erwarter mau meh⸗ 
zere Nachricht. A 


Die Eonföderirten haben eine neue 
Art von Bollwerk wider die Rufen 
erfunden. Sie nehmen überal, wo fie 
hinkommen , Leute). Bediente, Haydu⸗ 
den ꝛc. mit fih, und machen fie zu, 
Knechten, oder Pontowen. Wenn es 
zum Dandgemenge koͤmmt, ſo jtellen fie 
diefe voran, und fie bleiben hinter ihnen; 
laͤuft es ſchlimm ab; fo laffen fie diefeiben 
im. Stiche und reiten. davon, welches 
ſchon etliche mal gefchehen if. 


Danzig, vom 10 Märy. 


Die: polntfchen Unruhen kommen ung 
immer näher. Polniſch Preuffen hatte 
bißher wenig Davon empfunden ; dor eis 


v 


le. Das war aber nur ein quid 


. und 
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nigen Tagen aber fielen einige Haufen 
fogenannter Eonföderirte in verfchiedene 
offene. Drte ein, und richteten dafelbft 
grofen Unfug an. Uleiskl bat alle Stäns 
de der Provinz und alle Städte auffors 
dern laſſen, fih zu den Eonföderirten zu 
fihlagen., ine gleiche Aufforderung ift 
au an den Magiftvat biefiger Stadt 
gefchehn, mit dem Verlangen, fi uns 
geſaͤumt zu erflären, ob fie der Conſoͤde⸗ 
ration beitreten wolle, oder nicht. Man 
bat ihm aber wiſſen faffen, daß der grofe 
Rath ſollte zufammberufen werden, und 
daß man. ihm, ſobald als von den drey 
Ständen ein Entſchluß würde gefaßt - 
worden ſeyn, folchen hinterbringen mol» 
pro 
quo, um ihn abzufpeißen, und Zeit zu 
gewinnen. Denn es iſt aufer Zmeifel, 
dab der Rath Feinen fo unüberlegten und 
tadelhaften Schritt thun werde, mit den 
Eonföderirten,, dieſen gröftentheils aus 
liederlichen und nur auf Rauben und Plüns 
dern bedachten Gefindel beftehenden Leuten 
irgend eine Gemeinſchaft zu haben. 


Semlin in Oberungern; 

. bbvom Maͤrſ. 

Ein franj. Cabinets⸗Courier, welcher 
ohnlaͤngſt aus Conſtantinopel hieher ge⸗ 
kommen, erzehlte, Daß er auf feiner Rei⸗ 
fe durch Die tuͤrkiſche Provinzen fich 
mehr als einmal in” Lebensgefahr befun⸗ 
den. Db er gleih von 2, Zanitfcharen 
begleitet wurde , ſo wagte es doc) eine 
NRäuberbande , ihn zwiſchen Daffenbaffa 
umufchputu, 14. Meilen von Bel» 
grad, anzugreifen. Die Räuber feuerten 2. 
mal auf ihn und feine’ Begleiter, wie. 
wohl ohne Schaden, Dagegen aber 

4 
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gluͤckte es den Janiſcharen, durch Ihren 


tapfern Widerſtand, dieſe Motte zu zer 


fereuen und dem Antührer Derfelben den 
Kopf abzubauen. _ ( 
Kanitfeharen mit jih nach Belgrad, all 
wo er gewoͤhnlicher maflen auf einen 

fahl zue Schau au geſtellet worden, 
Aun Tage nachher brachten die türkis 
fchen Parrouillen noch a. ſolche Köpfe 
ein, denen gleiche Ehre wiederfuhr. 


Solldau, vom 8 gi ii 
Der koͤnigl. preußifhe Beneral Mas 
— bat in dem Königreich Preuß 
fen auf Befehl des Königs befanut mar 

en laffen; daß die Obrigkeit in allen 
Sehen und 2 —* vun * J 

achricht hat, daß ſich itgendw 

er einfinden , folches fogleih an 
dem nächften Orte, wo eine Sarnifon 
ift, melden fell, damit dergleichen Raubs 
gelindel verfolgt und zerjtteut werden 
Fönne, und mofern fie ſolches anzuzeigen 
unterläßt, fol fie Desmegen De Vetant⸗ 
wotiung gezogen auch nach > finden be⸗ 
ſtraft werden. au mehrerer Sichethelt 
der Finmwohner follen alenthalden ſtarke 

atrouillen- ausgeſchickt werden, um Die 
Sıraffen sein zu halten, 


Portedam, vom ı3 Mär. 


Se: Mäieft. der König , laffen nun 
Ra Rethe ‚von Häufern an der 
Nauenichen Plantage gbdrechen, Die mie, 
der von einer andern. Sacon, als Die fö 
fertia find, ſeyn werden, fo, daß die ſchoö⸗ 
ne £aae und verſchiedene Bauart eines 


jeden Hauſes, 


— * .. 


Dielen bradıten die. 


Liebhaber und Bauverſtaͤn⸗ 


bie ganze Stunden unterhalten Fönnen, 
Auffer dieſen Häufern laſſen Höchftdiefele 
ben auch in der Altitadt viele abbrechen, 
fo, daß auch dieſe Gegend noch mehe 
verfchönert werden fol. Die Brücken, 
fo Se. Majeft. vor einigen Fahren über 
den Kanal haben führen laſſen, merden 
nunmehro mit den vortreflichiten Laternen 
gezieret. 
Aus dem Zollſteiniſchen, 
vom ıs Marz j 
Die Feftungen Rendsburg und Gluͤck⸗ 
ftadt follen in vollfommenen Stand ges 
fegt werden. Es find zu Dem Ende viel 
Baumaterialien gekauft und viele Hands 
werker angenommen worden. 


Zweybtuͤcken, vom ı5 Miärı. 


Vorgeſtern, ald am ırzten dieſes bes 
begieng Die biefige Fuͤrſtliche Schule das 
Gedaͤchtniß der am ı7ten Jemer geſche⸗ 
benen Hödftbegtükien Churſaͤchſiſchen 
und Pfahgraͤflich zweybruͤckſchen Were‘ 
maͤhlung aufs teverlschjte; wozu der Rek⸗ 
tor Herr Erollius mir einer Schrift: von 
Vermaͤhlungen Herzoglich Fraͤnkiſchet 
und Rheinpfatzgraͤflicher Erbprimzeßnen 
mit auswärtigen. Fuͤrſten als einem‘ 
Grund ihrer Nachfolge in den rheinpfäls 
As anden auf ertolgten gänziichen 
— des Mannsjianıms eingeladen 

t. 


— % 
. *. * . 
Den ızten dieſes iſt die Fürftin zu 
Pfenburg, von einem Prinzen‘ ei Buns 
den wor en, ro-Icher in dir heiligen Faus 
fe die Namen Wuheun Triederich Tatl 
Victor erhalten, TE 


— 
td 


— 


und Ergebenheit zu verſichern. 


' rechtmäßig erwehlt, 





(Num. 38.) 


| Konden, vom ı7 Mit. 

Geftern, als an dem zur Wahl eines 
Repraͤſentanten der: Sraffchatt Middiefer 
feitgefegten Tag iſt Wilkes zum Dritten 
mal erwihlet worden. Herr Dingly, das 
Haupt der. Hofparchey von. der jetzt zwi⸗ 
fen Wirtes und. dem Könige gerheilten 
Londner Burgerfchait ftelie ſich gleichfalls 
zum Candidaten auf, er bifam aber nicht 
eine einzige Stimme; die Scherits ers 
Härten aiſo John Wilkes Esqu. dor 
und nun fichet zu er» 
marten, ob das Unterhauß die Wuhl 
zum drittenmal umftoßen merde, 


Fine Geſeuſchaft von 200’ Kaufleuten 


überreichet heute dem Könige-eine unters 
thänige-Addreffe, um Sr. Maj. bey ders 
maligen turbulenten Zeiten ihrer Treue 
Gleiches 

nhalts iſt Die Addreſſe, welche die Graf⸗ 
haft Kent-übergeben, die-ader von nicht 
mehr dent 1 LE Perfonen unterſchrieben 
iſt. Die Graſſchaft Efie hat hiezu 
den Anfang gemacht, und Sr. Majeſtaͤt 
con neulich Durch) ihren Lordlieutenant, 

del, Hiah Scherif ıc. zu erkennen ge⸗ 
geben, Daß fie den Beil des Aufruhrs, 
der ſich unser vielerley Geſtalten zeiget, 
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Donnerſtags, den 30 Märg 
1769. 


auſerſt mißbilligte, und Leib und Leben 


wagen wollte, um alle aufrührifche Un⸗ 
ternehmungen zu unterdrücken ꝛc. Ders 
gleichen Addreffen glaubt: man werde der 
Hof in allen Sratichaften veranlaffen. 
Man kann es ſchon zum Voraus fehen, 
daß fie ſich in zwey Elaffen, Eſſexer und 
WMiodleſexer, theilen, und entweder Ad⸗ 
dreſſen an den Koͤnig oder Inſtructiones 
an ihre Repraͤſentanten abfertigen wer⸗ 
den; Jemand machte neulich das Bons 
mot: Er wundre fich nicht darüber, daß 
diefe beiden Graffchaften in ihren politis 
ſchen Sentiments fo geheilt wären , da 
beide Grafſchaften (Middleſexes und Eſ⸗ 
ſexes) wie Mann und Frau waͤren. Es 
duͤrfte aber wohl zu etwas mehr als Bon⸗ 
mots zwiſchen ihnen beyden kommen. 
Denn wirkih die Sa hea find ſo ver⸗ 
worren, als fie ſeyn koͤnne Weil 
Wulkes Freunde har; fo wollen die aus 
dern, die feine Freunde nicht find, ſolches 
dem Könige durch Ihre Addreflen beweis 
fen; und da neulich eine Loge der Frel⸗ 
mäurer den Heron Wilkes in ihre Ger 
ſellſchaft aufgenommea, fo erachtete es eis 
ne andere Loge für ihre Schuldigkeit, dem 
Könige eine Addreſſe su uͤberreichen, um 

zu 
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zu erkennen zu geben, daß fie feinem Theil 
an der Aufnahme-des Herrn Willes uns 
ter Die. Freimaͤurer⸗Geſellſchaft habe. 


Conftantinopel, 
. dom 8 Febr. 


Mar bemerkt bier feit einiger Zeit, 
Daß bey dem gemeinen Volke ‚die Fries 
geriſche Hitze abgenommen: und unter 
demfelben ein großes Murren zu herrfchen 
angefangen babe. Go. bald die Armee 
der Pforte in dem beworftehenden. Feld 

uge einen Verluſt leider, der dem Poͤ⸗ 
ber nicht gänzlich verborgen werden Fanr, 
. eine allgemeine Empoͤrung unvermeid⸗ 


— 


Am 23ſten des abgewichenen Monats 
tauchte, det Gewohnheit zufolge, der 
Mufti den Saum des. Kleides Maho— 
mets in eine gewiffe Quantität Waſſer. 
Mit diefem gemeiheten Waſſer, welches 
gemeiniglih Obu Hirki Scherif, von 
dem heiligen: alten: Kleide, genennet, 
- je — —— — 
verſiegelt, gethan wind, toder Groß⸗ 
herr den fen ein Geſchenk, welche 
aͤglich davon: einen Tropfen in ein gro⸗ 
ſes Glas gemeinen Waſſers thun und 
8 hierauf mis. vielen Devotion austrin⸗ 


Vaxis/ vom 20 März. 


Der König. hat, mie verlautet, letztern 
Mittwoch = Dff= und Defenfiv + oder 
Schuss und Teugbändnig, zmwifchen 
Sranfreih, der Königin. von Ungarn, 
Gpanien, und noch eines Macht. unr 
terfchrieben.. Man glaubt, es. dörfe Ruß⸗ 
iand mis. diefer Alliamz nicht zuftieden fepn. 


Die Werte zwifchen-dem Herrn Mars 
wis, von Brancas und dem Herrn von 
ohanne, welcher « legföte dem eiſtirn 
18200 £id, bejahlt, untet der Bedingung 
von demfelben fo dange täglich 12 Five 


wieder zu empfangen, als Frankreich kei 


nen Krieg haben würde, wovon aber alle 
Inſeln ausgenommen waren, iſt endlich 
in einen Prozeß ausgeſchlagen, weil der Herr 
Marquis von Brancas, nach dem mas 
zu Avignon vorgegangen, die 12. Livres 
nicht mehr bezahlen wollen, und darauf 
beitanden ‚ daß Diefer Vorgang als eine 
wicrkliche Feindfeligkeit anzufehen ſey, folg⸗ 
lich er zu keiner weitern Bezahlung ſich 
verpflichtet befinde. Diefe Herren haben 
davauf die Herren Grafen von. Beoglio, 
von,Caftries, und von Mouhy, zu Schiedss 
tichtern erwählt, und diefe haben geſpro⸗ 
hen, def nach dem Inhalt der aufgeſetz⸗ 
ten Wette, der Herr von Poyanne verloh⸗ 
ten habe. Er bat ungefehr 9000 Fiv; wies 
der bezahlt bekommen, fo Daß ihm,diefeg 
Spaß ungefehe 9000 £iv. Foftet, 


| Aus Tralien, vom 14 Mir. 
JAm sten dieſes hat der Erzbiſchof von 
Bologna Cardinal Malnezii, die Reife 
nad) Rom in das Conglave angetretten 
welchem Tags darauf der Eardinal Val 
labicini . ebenfalls nachfolgte, Desgich 
chen reifte auch am abgewichenen Fr 
tag. der Cardinal de Luynes Erzbiſchof 
von Sens in Champagne durch Bo— 
logna nah Rom, n der Nacht 
vom: Freitag auf den Samflag traf das 
ſelhſt eine, vornehme Perfon ein, weiche 
aus Deutſchland komm und mit dem bey 
ſich habenden Beinen Gefolge. in dem 
Bienaften Incogniſo kelſet. Diefelhe fie 
e 


‚nach einem Eurzen Verweilen die Reiſe 
— Arco nad) Rom rbeiier fort. 
es ‚Herbteitet ſich ein Gerüchte von el⸗ 
- Hera Tractaf, Eraft deffen Die Inſel Cor, 

ca mit Einröilligung aller dabey Intetefr 

sten Mächte, und auch der Eorfen, an 
den Grosherzog von Toskana ſoll abge, 
trelen werden, " 
Aus Spanlen werden nicht mehr deiin 
men Cardinaͤle, nämlich der Patriarch 
»on Andien und der Eardinal Erzbifchof 
Bon Skvilien ins. Conclave gehen; aus 

utſchland kommet gar Peiner, wie man 

s. daß alſo dufer zween geamiße 
ben und den beiden ſpaniſchen Cardinaͤ⸗ 
len, Das Conclave ganz aus Ztaliänern 
beſtehen wird, 
Regenfpurg, vom 25 Mär;. 

Die Stadt St. Remo In Itallen, 
ide wegen “ihres, furchtbaren Gebiets 
N. ittonen ; Pomeramen Oliven u. d. 9. 

das. Paradies von Italien genennet 
wird, bat fich neuerlich wieder mit ei 


nem in lateinifher Sprache geſchriebe⸗ ck 


nen dringenden Memoriat an die all 
gemeine - Reichsverfammiung gewendet, 
um Hölfe wider die harten Bedräckuns 
en der Genuefer zu etlangen. Der 
Streit betrift befanntermaflen die allei⸗ 
nige und unmittelbare Oberherrſchaft über 
dachte Stadt, meihe Genug preten 
iret, wozu fi) aber erſtere, als von je 
her unter „des heiligen römifchen Reichs 

otmaͤßigkeit ftehend, nicht erkennen mil, 
und führen beide feit 1748. einen ans 
dern corfifchen Krieg mir einander, in 
welchem die Genufer einmal fo meit gen 

angen:, daß fie die Stadt mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand erobert, den von langen Zel⸗ 
ten her gefegten und von Eauferl, Majcft, 
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beftättigten Laiferl, Burgermelſter vers 
jagt, deffen Hauß, nachdem fie das das 
ran befindliche Faiferl. Wappen nen 
fen, demolirt , die Kirchen und Civil⸗ 
bedienten nebſt dem Öffentlichen Schage 
und den Archiven nach ©enua geführt, und 
—5 Einwohner, ſo ſich mit der 
luͤcht gerettet, abweſend zum Tode ver⸗ 
urtheilt oder ihrer Güter verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und was dergleichen gewaltſamer 
Thathandlungen mehr waren, wogegen 
die bedraͤngten Einwohner wiederholter⸗ 
maſſen um Huͤlfe bey kalſeri. Majeſt. 
angeſucht; auch 1766. ein kaiſerl. Man- 
datum caffatorium und paritorium wi⸗ 
der die Genueſer erhielten, welches aber 
lestere nicht nur nicht refpectirt, fondern 
noch durch ein Öffentliches Edict, ſich hats 
ten verlauten laſſen; ”fie Hätten nichts mit 
„dem. Kaifer und dem Reiche zu thun, 
„ihre Hertfhaft über St. Remo und 
„ale ihre andere Beſitzungen ruͤhtten von 
„Sott allein her, u. ſ. f.“ und die Bedrüs 
ungen nahmen. immer zu. Weshalb 
die von Remo nunmehr auf das oblie» 
endfte bitten, daß Faiferl. Mojefl. von 

eihsmegen zu Verwendung einer nach⸗ 
druͤcklichen Huͤlfe möge, angeaangen wor⸗ 
den, um fo mehr, da die Frelhelt, Ti⸗ 
tel und Praͤvogativen der Republik Ges 
nua, und mag ſie befigt, ein Geſchenck 
der Kaifer wären, und menn man nicht 
in Zeiten den Eingriffen derfelben Ziel 
und Maaß feste, andere italiänifche , uns 
ter dem Paiferl. Scepter ftehende Staa⸗ 
ten km Ungehorfam verleitet, und «6 
auf ſolche Weile nicht nur in ganz ki⸗ 
gurien um die Raiferl, Rechte gefchehen 
feyn, ſondern noch fo weit fommen mir 
den doh endlich yon dem — 
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Meiche und den Faiferl, Rechten in gr 


fein Bein Schatten mehr übrig bleibe, 
als man anfänglich hleher berichte, in» 


Ylırdireibe, vom 20 März. | 
Moaͤn hat neulich gefragt: „Wem Das 
„Parrimonium Petri , oder die paͤbſtli⸗ 
„hen Lande mährenden jegigen Inter⸗ 
„regno gehörten? und wer beredhtiget ſey / 
Auſprach datauf zu machen und fie 
„zu verthaidigen, wann die benachbarte 
Fuͤeſten ein jeglicher ein Stuͤck davon 
nehmen ſollten ? „Hlerauf dienet zur 
atwort : Rom und das Patrimonium 
Peiri iſt von feiner Fundation an ein 
techtmäßiges Eigenihum ſowohl der heid⸗ 
diſchen, als auch der chriſtlichen Kaifer 
lange Zeit geweſen, und obwohl aus 
Liebe zum Srieden und um der vielen 
Händel willen, die die vorigen Paͤbſte 
immer mit den römifchen Kaifern ges 
abt, legtere lieber ihren Aufenthalt in 
eutfehlund genommen „ den öfterreichis 
fen Kaiſern aber Wien, wegen der 
 angränzenden Erblande zur Reſidenz 
ſchickuchet, als Rom geweſen, ſo iſt je⸗ 
oc Das Kaiſerliche und Des gefammien 
eichs Recht an Rom, und an das 
arrimonium Petri im dem - göttlichen, 
tichte weder präferibirt noch vollig 
aufgepoden. Da nun kein einiger ita⸗ 
känitcher Fürft eine rechtmaͤßige Anſpra⸗ 
die an Rom und Das Patrimonum 
part machen kann, ‘fo liegt es Gr. 
aiferl. Maj. und dem gefammten Reich 
ex officio od, waͤhr endem Intertegno 
den Kuchenſtaat in Aominiſtration und 
Schutz zu nehmen, und nicht zu geſtat⸗ 
ten, daß dieſer erite Grundſtein Des roͤ⸗ 
miſchen Reichs zertruͤmmert werde. 
Liſſabon, vom ı4 Februar. 


Die Armee der Möhren, welche Mar 


zagan belagert, NfE, nach den neueſten 
Nachrichten von Daher, weit zahlreicher, 
dem feit; dem viele Verftärfungen bey Ders 


felben angelanget find. Die Ingenieurs, 
welche von mohriſcher Seite den Angrif 


-führen und veranftalten, find drey Rennes 


gaten, zwey Portugiefen und ein Ftanz0ß, 
Kivorno,, vom 6 Mir. 
Aus Corſica ift die Nachricht eingelau⸗ 
fen, daß der General von Marboͤuf, auf 
die Nachricht, daß der General Paoli 
verfchiedene um Dietta herum gelegene Po⸗ 
ften franzöf. Piqueter, theils aufgehoben, 
theils geſchlagen habe, ſich in aller Eile 
mit alle feinem Volk nad) Dletta beaeben 
babe, um diefen Plag vor den feindlichen 
Angriffen ficher zu ſtelen. af 
r F * * — 
Mar hat neulich in Corſica einen 
Kupfetſtich mit dem Bruſtbild des Ges 
nerals Paoli erhalten, welches in Ber⸗ 
lin ſoll geſtochen worden ſeyn, und wor⸗ 
unter folgende framoͤſiſche Verſe ſtehen: 
Le grand homme a.lafois Soldat & politique 
Qui für lui de fon fieche attige ‚lesı regards 
Ef autant au deflus du Premier de Cifars ” 
u’ un digne citoyen, dont le Zele herolque 
Au fein de la Patrie affronte les hazards 
Pour y reflufciter la liberte publique, -ı i 
Et au deflus d’un citoyen pervers , © ı 
Qui trahit fa Patsie, -& lui dunne des fers. 


d. i. a ) 

Der groffe Mann, der zugleich, ein Held und 
ein Starts: Mann , und die Bewutrderung feine 
Zeit it, verdienet denjenigen Vorjng tor dem ers 
fen Ceſar, welcher einem wirdigen Bürger, def 
fen beivenmätbiger Eifer mitten in feinem Vater⸗ 
Irıde allen Gefahren Truß bietet, um die öffent, 
liche —— wieder herzuſtellen, vor eineng treu⸗ 
loſen Buͤrger aebähret der-fein Vaterland verraͤch 
und in Feſſeln ſchlaͤgt. 
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| Aus Polen, 
„dom 16 Mär;. 

Die groſe türkifche Armee iſt nun nach 
den neueftien Berichten aus der Tuͤrkey, 
von Eonjtäntinopel ausgezogen, in dem 
' Borfag, die Feinde in Staub und Afche 

u legenz und nun genade Gott den 

en, Mann die Ottomannen eben 
fo ſchrecklich in der That als von Wor⸗ 
ten ſind! Ihre Vorlaͤufer die Tartarn 
haben indeſſen ſchon zum andern mal 
erfahten, Daß die Feinde von Stahl 
und, Eifen und nicht fo leicht zu zer 
malmen find, und die groſe Einbil⸗ 
dung, welche ſich die Konföderirren 
in allen polnischen Provinzen, wo dergieis 
hen find, mſondetheit aber Die Barer, 
von den Unseraemungen des mannhaften 
Ehan mit ſeinen zahlreichen Tartarhors 
den machten, it fehr gefallen. Man meiß, 
Daß Diele bdarbatiſchen Bundsgenoffen der 
Eonföderigten, nachdem fie einen guten 
Theil der poiniſchen Grenzen verheeret, 
und- viele Menfchen in die Sclaverey 
davon geführet harten, von den rußis 
fhen Truppen wieder zweymal, am 
ı2ten und 14ten vorigen Monats, ges 
fhlagen worden. find, und darauf in 
grofer Unordnung den Ruͤckzug nach ihr 
rem Lande genommen haben. Man zwei⸗ 
felt nicht, die Ruſſen werden ihnen for 
bald, und. fo weit fie wegen der Wuͤſte⸗ 
neyen, welche die Tartarey umgeben, koͤn⸗ 
nen, folgen. Nun mırd man rußifcher 
Seits auch gegen die Confoͤderirten, in» 
fonderheit auch gegen Diejenigen, melche 
Girospolen beunrubigen , und das Com⸗ 
metrcjum laͤngſt der ganzen Weipfer von 


Warſchau bis Danzig unterbrechen haben, 
mit alem Ernft verfahren. Die rußiſchen 
Truppen haben ſich in diefen Gegenden 
bereits ziemlich verftärkt, und es wird nur 
darauf anfommen, daß felbige die Con⸗ 
föderirten antreffen, und diefe Stand hal⸗ 
* ſo wird man von blutigen Vorfaͤllen 
ren. 

Einmal hat es den Ruſſen ſchon ge⸗ 
gluͤcket, nachdem von denſelben am 7ten 
und, gten dieſes ein Korps mit 2 Car 
nonen über die Weichſel paßirte. Be 
Schoͤps hatte fi) ein Schwarm Confoͤ⸗ 
deritte, worunier viel unnüges Gefindel 
und die Mafurfchen Eonföderirten befind⸗ 
lich, zufammen gezogen, welche ein Corps 
Ruſſen hat vertreiben wollen; mell aber 
dieſelden die Bruͤcke unterhalb Schoͤps 
abgeworfen gehabt, und auf die Ruſſen 
gefeuert, ſo iſt den Ruſſen ihr Unterneh⸗ 
men anfangs etwas ſchwer gefallen; da fie 
fi) aber die Situation des Dris zu Nus 
Ge gemacht, und ihre Kanonen hinter eine 
Mühle gepflanzt, auch die Polen aus 
Schoͤps gelocket, fo ift es ihnen alsdenn 
gelungen, die Feinde zu zerfireuen. Das 
mehrefte hat hierzu beygetragen, daß -fie 
ihnen die Huſaren und Coſacken in den 
Ruͤcken geſchickt, und verfdjiedene volle 
Lagen mit Kartaͤtſchen auf fie gegeben. 
Die mehreften Eon’dderirten find todt 
geblieben; ein Theil hat fic; in den das 
bey befindlichen Krug retirirt, der aber 
in Brand geftecdt worden; der Reſt von 
etwa 20 Mann bat fi) mit der Flucht 
gerettet. Bey diefem Gefechte follen vie 
le Soͤhne der vornehmen "Polen gehlie 

en 
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ben feyn. Nun ziehen auf der an⸗ 
dern Seite der Weich ſei zwar noch Con» 
föderirte herum, aber nur einzeln, zu 2 
bis 3 Mann, die aber fehr ara 
find, Zu Thorn it ein ſtatkes Com⸗ 
wando Ruffen angeformmen, welches Die 
es je 3506 Mann ihrer Trups 

rbeſtell hat. 


ns; — ek vom ı2 März. 
WBon Memnn kofrd demelder,, daß in 
er Nacht, von dem 3. auf. den 4. der 
darer Inquiſttor geftorben, worauf fich 
(genden Morgen ein Hofbedienter in 
8. Dominicaner» Klofter verfüget , und 
Befehl des Herzogs Infant die An- 









Die Erfennmi 
der dahin ein Tale den Bi⸗ 
fhöfen, nach der Verbeömung der alten 


x .- 


Kirchengefeke und Concikien , toleder Den 


Welche groſe Reihthirer und Satenhelten der Weltbefanute Ficht:lberg 
Sehag ausfinritchen Beſchreibung des Sichtelbergen 
derjelben entdecket und fie an mich gebamdelt, damit-fir die Ans 

fees ſo Fühlen fie ſolche bey mir haben. Da das Werk z Mphaber in 


beffer als aus Pachelbeio yon 


ich nun «och einige wenige Ere 
wohner dicker Gegend näher b 


übergeben ſeyn folle, * haͤlt es auch 
wuͤrklich für eben fo feitfam, als unge⸗ 
teimt, daß Mönde , die dem Staa 
nicht unterrborfen find, in Demfelben ei 
ne ‚fo geraume Zeit eine fo unumſchraͤnk⸗ 


te Gewalt über deſſen Unterihanen haben 


behalten und ausüben dürfen, 
Coppenbagen, vom ı8 März. 

Nachdem verfahledene Dfficiers von dem 
Fönigl. Truppen um die Erlaubnif ange⸗ 
ſucht, als Po'ontalrs bey der rußiſchen 
Armee dienen zu Dürten, fo haben folgende 
diefe Eriaubniß erhalten: der Doriftiielif 
nant bon Düring, der Generälacjuänt 
von Gaͤhler, die Majors von Molife, v6 
Brüggemann und von Bluͤcher; die Kap 
tains von Morgenftierne, von Kaltendror 
von Penz, von Fepei, von »Poarel, vo 
Streifen und von Konradi, und die Pı 
tenants von Helliger, von Rohweder u 
von Dütfing, Es machen fi diefe O 
ciers auch bereits reiſefertig, und wer 
naͤchſtens abgeben. > 


* l * a i 
Die Churpfaͤhiſchen Trouppen — 
—* find nunmehr arößtentheils, nady- 
em der Magiſtrat der Stadt-Depurir 

zu perfönlicher Depreeirung an das burs 
präuähe Hoflager geſchickt, von Gr, 
churiiitt, urchl. wieder abgerufen w * 





hege, Are ih nie 


chen. 


Dnart ift, Dabey eine Landkarte die Enge des. Fichtelber zes, und ı r andere Blaͤtter die vorsiiälichen Their. 
le dieſes höchfien Gebirges der Gegend in, Knpferieben vorfiellet; fo wird fi niemand beichwehren dör⸗ 
fen , daß er oͤbertheuert werde, wenn man — für » fl. Rheiniſch losſchldget, da man feinen Wucher 


damit fuchet, als vielnsehr die groin Wir 


e De Herm; wel 


he fih an obgenannten Gebuͤrge fo ſehr ver« 


oſ eubatet/ octanutet zumachen; und deſſen Ruhin ju verbreiten, won Herzeu ſuchet. Hof den 29 Merz 


 Endwig Poflamtserpeditenr. 
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77 Wien, vom 10 Mär. 
In allen Geſellſchaften redet man noch 
don der Adreife St. Maj. des Kaiſers 
nad Z’alten. Der Entſchluß dazu war 
nur Drey Tage vorher gefaßt worden, 
und auter dem Graren von Dietrichitein 
und Mojtis nebft dem Baron von Rebe 
\adb., weiche -den Monarchen auf Des 
degleiten, dat niemand ale die Kal 
ferin Koͤn gin und der Fuͤtſt Kanzler von 
Kaunitz um das Geheimniß gewußt. In 
einiger- Entfernung von Wien, zogen Die 
Domettiten Gr. Moj. andere Livree an, 
weit. Die Reiſe im allereigentlichſten Ber 
Rande'incognitte: gehen ſote. Der Gros⸗ 
erz0g weiß nicht das getinafte von Dier 
& ihm bevorjtehenden Umarmung eines 
hödhftgeliebten Bruders. Die Freude 
wird alfe um ſo gröfer ſeyn. “Zu Rom 
merden beide. Potentaten - beifammen_ in 
dem Toskaniſchen Palaſte rejldiren. Die 
Reiſe dürfte uͤdrigens wohl länger. wer, 
den, als man anfangs gedacht hat; mes 
nigftens wollen viele verſichern, daß Se. 
Maj. gefonnen feyen, bey dieſet Gelegen⸗ 
heit aud Mipland, Parma, Neapel 
und andere ltaltänifhe Städre zu Ichen, 
und auch nach Turin (vielleicht auf Frei 
süßen?) au gehen, 





Söonnabends, den ı April 
1769. 


Die vorgehabte Reife Sr. Maj. nad 
Croatien unterbleibet demnach vor dieß⸗ 
mal‘, wie denn. auch. der Feldmarſchal 
Straf von Laſcy, welcher Höchftdiefelbe 
dahin zu benleiten erfehen war, millens 
it, mit nähftfommenden Monat May 
noch Se ju gehen, um Die mineralis 
ſchen Wafler zu gebrauchen. 

In Anfehung des hiefigen Herrn Cars 
Dinal Erzbifchofs fängt man an zu bes 
fürchten, daß Ge. Eminenz wegen noch 
immer fortwährender Unpäßlichkeit die 
Meife nach Rom werden müflen einge⸗ 


ſtellt ſeyn laffen. 

Der aus koͤnigl. portugieſiſchen Ges 
blüte ftammende Herzog von Sraganza, 
welcher letztern mer eine Keife an . 
die deutſchen Höfe gethan, gehet morgen 
don bier ab, um einige Monate in Ztas 
lien zuzubringen. 

Man erwartet auch den König beider 
Sicilien in Rom, und haben Se, Maj. 
zur Abreife nur noch die Einwilligung des 
Königs von Spanien abgewartet. (Se. 
kaiferl. Maj. find den ısten um & ühr 
des Morgens in Rom bey hoͤchſtbegluͤck⸗ 
ten Wohlſeyn eingetroffen.) 

Die Inoculation ftehet bier nicht 

; mehr 
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- mehr in dem Credit, den fie anfangs ge⸗ 
habt bat, und viele Eltern meigern ich, 
ihren Kindern nach dieſer Fünftlichen IB ir 
fe die Blattern mittheilen zu taffen. Die 
Urſache davon iſt, meil der Exiherzog 
Ferdinand, feit dem er Inoculivet worden, 
ſich nicht zum beften befindet. Diefer 
Prinz faͤlli wirklich zuſehends ab, verlieh⸗ 
tet nach und nad) fein aufgeraͤumtes We⸗ 
fen, und wird dagegen traurig und nies 
dergeſchlagen, melches der Kalſerin Könis 
- gin, deffen zärtlichen Mutter groſe Unru⸗ 
e machet. Man glaubt daher , Daß 
r9 Daj. dem Grosherzog Ihren durchl. 
ohne rathen werden, die Operation an 
ch noch aufzufchieben, wenn gleich der D. 
ngenhouze dazu in Florenz ſchon ange⸗ 
ommen if, 2 
Ein anders, vom 25 März. 
Am 23. dieh, als-am heit, Antlaspfingfi« 
(oder grünen Domerft.)tag haben in Ad⸗ 
wefenheit Sr. Maj. Des Kalfers Se. koͤn. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand in Dem gro⸗ 
na Borziamaer bey Hoſe 12. alten Maͤn⸗ 
nern, Ihro Maj. die Kaiferin Königin aber 
ı2. alten armen ABeibern die Fuͤſſe gewa⸗ 
fhen, welche hernach an ween Tiſchen 
ſpeiſet, wobey von den koͤnigl. Dr 
eiten die Speifen u er 
Blei Mann hatte 933 Fahre, und unter 
en. Weibern mar eine mit. 106, und: eine 
104 Jahren ; doch hat Die ganze Zahl 
der Fahre bey den Weibern jene Der 
Maͤnnet Überfliegen , da Die eriten 933. 
Die lehtere aber 1072. * ausmachte. 
Die Equipage der durchl. Erzherzonin 
Amalia und veftimmten Braut des Ders 
jogs von Parma, gehet Partbienmerhe 
son Zeit zu Zelt dahin ad; die Reiſe 
aber von Ihret koͤnſal. Hohe t feibit Tuz'te 
bis auf den Derbjt noch ausgeſetzt blel⸗ 


ben, ‚weil, wegen ermanalender Diſpen⸗ 
fation , weiche das heil. Collealum nicht 
geben fann, die Vermaͤhlungsfeierlichkei⸗ 
ten fo geſchwinde nicht vor fich gehen koͤnnen. 
Don der poinifchen Grenze, 
vom ı6 Mary. 

Die vier unglücklichen Einwohner in 
Schmerin, welche der graufame Mal 
zewsky daſelbſt an einen Brunnenſtiel 
aufhenken laſſen, find ı) der Beckermei⸗ 
ſter Schindier, 2) der Schmidtmeiſter 
Hoͤhne, 3) der Beckermeiſter Abend, 
) der Ackersmann Abend. Auſer dies 
en murden ‘noch vier andere von den 
Eonföderirten unterwegs ergriffene un⸗ 
ſchuldige Leute auf die nämliche unbatm⸗ 
berzige Weiſe hingerichtet, von denen der 
eine ein Abdeckerfnecht gemefen, der die 
7. in Schwerin aufhängen müffen, und 
nach  gefhehener "Erecution Das gleiche 
Schickſal hate, da ihn der Abdecker aus 
Schwerin aufhängen mußte " Saͤmmit⸗ 
liche 3 Unglücflihe hängen noch bis dies 
fe Stunde, und follen nicht abgenommen 
werden, meil der Malzewsky in. 14 Tas 
geu wieder zurück Bommen will. Der 
Magiftrat, Dazu fie 2. Katholiken, als 
den Burgermeifter Niesken und noch ei⸗ 
nen andern gemacht, bat fih ‚durch ei» 
nen Eid verbindlich machen muͤſſen, alle 
ausaetretene evangeliiche Einwohner, wenn 
fie ſich betreten ließen, zu arretiren, das 
mit auch Diefe bey deſſen Retour das 
raͤmliche Schickſal erfahren folten. Ein 

oftbote, welchen fie unterwigens mit 

oitbriefen ergriffen, und Des Becker 
indiers Sohn, haben ſchon den Gırick 

um den Hals gehabt, Da fie aier in 
continenti die arholifche Meligion anges 
nammen, find ſie begmudigei mirden. 
Dahin⸗ 


Dabi ngegen bat der Becker Abend/ der 
ſchon gehangen, aber noch gelebet, Ihre 
Offerte, Die Religion zu changiren tes 
irt, und iſt lieber geſtorben. Nicht 
as geringſte iſt dieſen armen Leuten zug 
Laſt geleget; ja, Fein einziger-ift einmal 
berhört worden. Der Malzewsky baf 
eine Lite gehabt, und nad ſplcher hat 
er das Todesurtheil Denen zuerkannt, die 
darauf fpeeificiet gemein, Ron Schwe⸗ 
tin ift Dielen Korps am roten nad) Biras 
baum marfchiret „ von wannen felbige 
nad Polen, von da ader nad): Thoren 
sehen wollen, ‚um. die Ruſſen zu drlogts 
ven, und die armen evangeliſchen Ein« 
mohner auf gleiche Art zu zhchtigen. Es 
befinden ſich bey dieſen Confoͤderitten die 
Gultowstifhen Reißſchen Truppen, und 
befonders. die Mufaren. Auch haben fie 
ein Korps mit Piguen armirtet bey ſich, 
vermuthlich Uhlanen vorſtellen 
follen. : In Meſeritz hatte der Malczews⸗ 
fi Taas vorher einen unterwegs ergrifs 
fenen Einwohner von Beutſch auf öffent, 
lihen Markte, mit einem Saͤbel decol⸗ 
liren laflen, 

Aus der Staroſtey Reden find die 
mehreften Einwohner weiblichen Ge⸗ 
(hledhts mit den Kindern geflüchtet, und 
die Männer find in zußifchkaiferiche 
Diente gegangen. 

Da aud) wegen der allgemeinen Unſi⸗ 
Fa und noch täglich entſtehenden 

onföderationen, die zu Erhaltung einer 
Kriegemacht, nöthigen Gelder nicht einges 
ben, ſo hat man bereits angefangen, Die 
Kronregimenter zu vermindern und Die 
meisten Soldaten find von den Ruſſen 
angewworben worden, um aus ihnen Frey⸗ 
corps ıu formiren. 


In den großen Wäldern yon Ladichin 


— 
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und Sokolowka, muͤſſen zu Ausbeſſerung 
der Weege und deſto bequemeren Fort⸗ 
bringung der Artillerie, auf Befehl der 
rußifchen Generalltaͤt, durch die Bauern 
über go Schock der größten Bäume ge» 
fällt werden, 
1 Fortſetzung von Zonden/ 
mi. 359 vom Ma: 5 
"Man wermuibete Iekıhin nur 2 Claß⸗ 
fen, in weiche ſich die. Einwohner Engels 
lands theilen wuͤrden, Eſſexer und Midd⸗ 
leſerer. Briſtol iſt ein Mistelding zwi⸗ 
ſchen belden; es hat Inſtructiones an ſel⸗ 
ne — onfgeretsigt, und will 
auch-eine Addreffe an den: König uͤberge⸗ 
ben. Es glebt Beute, Die fich in Öffentlle 
‚hen Blättern über diefe effen luftig 
machen, und Addreffen von Schülern an 
ihren Rector nebſt der Antwort des Res 
ctots eintuͤcken laſſen. Es bat fi 
auch eine Societaͤt unter dem Namen 
der unabhaͤngigen Societaͤt conföderirt, 
weiche das GSyftem der Neutralität bes 
obachten, mit Feiner Parthey gemeine Sa⸗ 
che machen, fondern dem Könige die ſchul⸗ 
dige Unterthänigkeit -und dem Volke die 
Unabbangiaket. erhalten, und die gemels 
ne Ruhe wieder berftellen will. Auf fol 
he Weife hat man hier Wilkianer, Ans 
tiwilsaner, Semiwiſtianer, Iudependen⸗ 
ten, und mod), ſonſt ſo viele Partheien, 
daß man nicht wehr herausfinden 
kann. Selbſt von den Canjein redet die⸗ 
fe Geiſt der Factionen; und man 
hört ſeit einiger Zeit von der englifchen 
Geiſtlichkeit nur polisifche Predigten. Man 
fagt dieß vornaͤmlich von dem Prediger 
HJorne, — Freunde des Herrn 
W. als deffen Tochter , Here Horn zu 
heurathen gefonnen fepn joh. - Ein a: 
EEE -, es 
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fer Baronet in der groſen“ Georgſtraße 
fieß nen ich ein Maͤdgen taufen, Horne 


Bon Breniford verrichtete Die Taufe, - 


Bis, Giyn, eine berühmte Geſchicht⸗ 
fhreiberin und Miſſ. Wilkes waren Ge⸗ 
Yatter, und das Mädgen erhielt den Nas 
men Liberuna. In Drurpiane ſchenkt 
gewiſſer Wirth einen Aquavit, den 
Sees "Aingemwafer nennt, feine 
Kundieute trinken fo viel Davon, daß fie 
möhnlich nicht ſehen koͤnnen, wenn 
€ weggehen. - 

j u Kom, vom 9 Mär. 
Gleich den folgenden Tag nad) der 
Ankunft des Grosherzogs von Toskana 
Pönigl. Hohei, fieng dieſer hohe Gaſt 
on an, die Seltenheiten hieſiger Haupt⸗ 
adi aufzuſuchen. Als er mit dem Gefolge 
mes bey fih Habenden Hoſſtaats In Die 
icche del St. Ignazio Bam, wurde hoͤchſt⸗ 
demfelden die berühmte und Eoftbare Bild⸗ 
Auie des heil. Ignatius aufgedeckt; Der Ge⸗ 
neral der Zefuiten befand ſich am Eingang 
der Kirche, um &t. Tönigl. Hoheit zu 
empfangen, und‘: Hödjftdenfeiken alle 
Koltbarkeiten -dafiger Kirche zu weiten, 
Nachdem“ Se: Fönigli Hoheit daſelbſt 
alles gefehen hatten, verfuͤgten fie ſich 
au in ‘das weltberühmte" Lapitolium, 
mo fie fich lange Zeit aufhlelten, um die‘ 
dafige prächtige Gallerie, an Alterthuͤmern 
“fonogt , ais koſtbaren Schildeteyen zu 

an) — 


Da der verſtotbene Pabſt zu einer 


Ruder ˖des Schiffes: feiner 


eit von dem da fi die Are 


Kirche ge ® 

Bellen geg 
En fr folen viele von den’ gegenwaͤr⸗ 
tig anmwefenden Cardinaͤten der -Meinung 
feyn , daß man: ihm einen Nachfoiger 
bon einem lebhaften Aller mägıen muͤſſ⸗. 
Es herrſchet Übrigens eine geheimnißool⸗ 


daſſelde aufthuͤr⸗ 


— 


le Stille in der Stadt, welche etwas 
auſerordentliches anzukuͤndigen ſcheinet. 
| A44vot ho, tom 8 Mär 7 — 
: Die zu Baftia in der Sefanaenkhart 
befindlichen--Cosfen ſollen in ihren Reden 
nichts als’ Liebe für das Vaterland, 
Freyheit und Verachtung der Gefahe 
bezeugen ; zugleich aber auch mit- allet 
erdenklichen Ehrturcht von Sr. allerchrifte 
lichen Maj. reden, auch offenbare Merk⸗ 
male zu Tage legen, daß fie eine unbe» 
gtaͤnzte Ehrfurcht gegen diefen Monarchen 
in ihren Herzen hegen. - Unter andern 
fol einer von ihren- Dfficiers, da Ihm, 
von dem Herrn Grafen von Maärbeuf 
gefagt wurde, "dem Heyn Paoli würs 
den nicht viele gute Dfficiers übrig dlei⸗ 
ben, meil Die tapferften dermalen in Ge⸗ 


fangenſchaft wären” ‚geantwortet: haben: 


Der General Paoli zählete von rapfe- 
ven Officiers, und weit tapfererm, 
als fie felijt mdren, wenigſtens fuͤt je⸗ 
des Dorf einen, und, fo man das nicht 
glauben wollte, fo würde -man es in der 
Folge erfahren. rt P7 Pr | i 
0... Benua, vom 4 Mär. = "1 
Von denen in dem ſpaniſchen Häfen 
Sancta Maria derfammelt geweſenen Fer 
ſunen aus Paraguai fommen’jedo täglich 
Transporte zu hunderten und ’mehretn an 
der ttaltänifen Küfte an. Sie Heben 
geößfentheils: nach Rom, wo ihr Patton 
verheißen dar, ihnen and“ig- zu fepn,) 
Die übrigen vertheilen ſich in verfchiedes 
ne Städte Des Kirchenflaurs, mo fie von 
ihren Mibrüdern Rechts Um kehrt euch, 
Schultert's Gewehr ıc. machen lernen, 
bis die Zeit fommen wird, da die ganze 
Welt ertahren fol, daß ein Itſutie nach 
Gelegenheit ein eben fo suter Soldat 
als feiner Heuchlet und Ifiiger Staates 
munn ſey. 


- # — a 
vun fr 1 





Aonden, vomzı Mi 
| man ; voraußyefehn ; ſo 
des ne sum P 

RL; ” ) N „die Graf haft.‘ i - ’ 
„Don. Da} e.. vermichenen er f 
pn Km dor. ungültig und nichtig. erklärt 
worden, Und nunmiederhoie: man das 
Gpiel zum .viertenmal, 


5 







Aorit fol die Wahl geſchehn. Wil 
läßt dabey den Mush nicht finken. 
bat eine n-ue Addıffe an die Erweh⸗ 
von Middiefer-adgelaffen, darina er 
Tag um ihre Stimmen bub» 


SELLER 


u 


‚ nicht fehlen wird. Fu einer ae 
ehaltenen Verſammlung, mwobey 
Er taufend von den Erwehlern zu⸗ 
n, beſchloſſen ſelbige einmuͤ⸗ 
shig, ‚cher Leib und Leben zu laſſen, als 
Auf ihr Recht. und Privilegium , fich. eis 
‚nen Repräfentanten im Parlamente nad) 
Gefallen. wehlen zu dürfen, jemals Ver⸗ 
| Und- fo fieher man kein 
eſes Handels, über den man bald 
. zu lachen Luſt haben dürfte; 
IE dadurch taͤglich beihörter, und 
verlegner werden, wie ihm 
% fey. Man hat eine angefehene 
N nach 8. zu dem Grafen von Cha: 
‚sam geſchickt, um guten Dat zu holen. 
in 2; Daris, vom a4 Mär;. 
——5 find tünf Mannssund zwey 
bilder angehalten worden , -welche 
der Käuberbande gehören, Die in dem 
Sälofe von Reville, bey Broglio, ger 


ARE 









 Sszaubt und het und in der Pros 
vinj find, auch — = 

halten worden. Man fie 

und Deſerteurs unter ihnen, da ihre 
nehmu "Dres un willtati⸗ 


+ ker gen mit 
ſchet —830 





die 


an es ihm auch, allem Anſehen fi 


£ Pr 





Nah Eorfica werden: für. die Lönigt, 


Trouppen 1800, Mauleſel gefchafft, 
Corfica, vom 4 Mär e 
Es gereicher Denen. ihrem DB, de 
fhre in Der Te eo 
befindliche Landsleute nichts vn Unter» 


chweigen 
„vor fie als Gefaugene e; u 
mürden fie anders zu antworten n. 
ie ſagen ferner, wenn ſie in Barbag⸗ 
„gio, mo fie eingeſchloſſen gemefen ,; hät 
„ten wiflen fönnen, daß Clemens Paoit 
535 —* und or er nr 
„lich Die t gehabt, zu. ihnen zu ſtoſ⸗ 
„ten; fo mürde fie nichts in der Weit das 
„ben zwingen koͤnnen, ſich zu ergeben, fons 
„dern würden mitten durch he Feinde fich 
„einen Weg gemacht haben.” 2 
Dan beobachtet, daß bey einem Gaſt ⸗ 
mahl, welches Der Dere von Marbeuf des 
nen getangenen Dfficiers gegeben, und wo⸗ 
zu er auch einige von denen corfifchen Offi⸗ 
cıers einladen laffen; welche zur franzöfiichen 
Parthey übergegangen find, von den ans 
weienden franzöjiihen Offiziere ar 
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feßtern mit einer Art von Deradhtung, bins ein und manzlg Kanonen wird Fund ge⸗ 

en den erfiern mit aller Hochachtung than werden; iſt es aber eine Drinzefin, 
gegnet worden , welches von der edein fo wird es nur dreymal gefcheben, 

rule u pr Pit vn zu Dank bepkiiin 36 

and De e 

Ad — Nachticht, daß Daͤnnemark die NL 

. Aom; 


vom 6 Mir. liche Abfiht babe, dem Könige in 
Se. Haiferl. Hojet. weiche geftern ger Sohweden ein mehrere Anfehen zu ders 
gen 22 Uhr, in diefer Hauptſtadt einge 


fhaffen; eine Veränderung, zu welcher 
"teoffen , erhuben ſich ſogleich nach dem alle Partheyen des Reichs, ausgenommen 
allafte von Bila Medici; um Dero 


Die der Reichsraͤthe, geneigt feyn follen, 


errn Bruder des Grosherzogs *8 


xrenß koͤnigl. Hoheit zu beſuchen 
Beil, Coleglum harte zum Dienſte Sr. 
Mas. eine Garde dahin gefchieft, fie wur 
de aber von Sr. Maj. fogleich aufs gnaͤdig⸗ 
fie entlaſſen, weil Alter 
mehr verlangen, als bey Beobachtung Der 
'" Seltenpeiten diefer Haupiſtadt, Dexo 
Sreiheit zu genieflen. 
Bus Sachſen, vom sr Mir. 

Des Prinzen Zaverii koͤnigi. Hoheit 
find am 28ten. nad) München abgereifet, 
Bon wannen Hoͤchſtdiefelbe noch weiters 

gehen gedenken. Beiderfeits chur · uͤrſtl. 

archlauchten haben die Flecken gluͤcküch 

| a — u 

in i t von gleicher 

* noch nicht völlig wieder herge⸗ 
eilt. 


20 Märj. 
— ET 
1) t N) ‘ [4 
der Ertbindung fo nahe, dennoch ganz 
wahl und aufgeräumt; man fehmeichelt 
ee eines defen Gebet 
durch eine fechsmalige Adfeuerung von 


diefeiben nicht® 


Diefe Briefe thun hinzu, —— Frank⸗ 
reich nach Daͤnnemark die Summe von 
70000. Thalern, als ein Anfang ' der 

überein gekommenen Subſidien, wären 
hbermacht worden. 


> 
* * 

Aus Polen geben die heute eingelau⸗ 
fenen Nachrichten, daß die Ruffen Die 
Eonisderisien von 3 Oeten zuſammen 
getrieben, und fo in die Enge gebracht 
haben, daß felbigen nur noch die Reti⸗ 
rade nach Schiefien allein offen ſtehen fol, 

Der engufche Geſande dey der Prors 
se ſitzet nicht, wie man neulich wiſſen 
wollen, in den 7 Thürnen zu Eonftans 
tinopel; im Gegentheil melden die neues 
fien Briefe von daher, daß derfribe all⸗ 


da bey jedermann in der größten Ach» 
tung fiche, und daß feine Friede BHors 
ſchlaͤge vom Sultan und dem Divan 


erne mÄren angenommen worden, wenn 
e nicht einen 


de Hitze ſich bald legen — * 


ER 





Aom, vom 19 an. a 

Die den Römern in vielen. Jahren 
nicht wiederfahrene Ehre, einen römischen 
Kaifer, und zwar einen Raifer im Frie⸗ 
den bey ſich zu fehen, belebet ihre von 
den. klaͤglichen Schickſalen des heiligen 
Stuhls niedergeſchlagene Gemuͤther wies 
der, und die Freude iſt unbeſchreiblich. 
Se. kaiſerl. Maj. können keinen Schritt 
thun, ohne ein Gefolge von vielen tau⸗ 
fend. Perſonen hinter ſich zu ſehen, wel⸗ 
che die Luft mit deſtaͤndigen Zurufen 
Viva PImperatore ertullen. Sobald 
Dero Ankunft am ısten Nachmittags, 
in der Stade Fund gemworden, verſam⸗ 
melte ſich unter den Fenstern der Billa 
Medici eine unzehlige Menge Voks, 
welches durch überlautes Eb vive PIm- 
verntore Ruffen nicht eher aufbhörte, fels 
ne Freude Über Die unerwartete Ankunft 
diefes höchiten Gaſtes an den Tag zu 
kegen, bi hochgedachte Se. May. felbft 
an den Fenſtern fih fehen laffen, und 
Dero höcftes Wohigefallen datuͤber bes 
zeigt haben. Das heil, Collegium hat⸗ 
te 3 römifche Prinzen zur Aufwartung 
bey St. Majeft. ernannt, weldye aber 
von Hoͤchſtdenſelden, zufolge Dero Euts 
fhluffes, von dem angenommenen Ans 


zognito nicht abzumeichen, verbeten wur⸗ 
den. Indpeſſen hat man Doch dieſem 
ohngeachtet, am heil. Ditertag die Kup⸗ 
pel von der St. Peterskirche beleuchten 
laſſen, um zu zeigen, mie fehr Rom 
Durch die Gegenwart zweener Durchlauch⸗ 
tigiten Brüder, ſich gluͤcklich und beehrt 
ſchaͤtze, und zu gleicher Zeit die allgemeis 
ne Freude, über einen, für die Romaner 
fo .giorreich als unvergeßlichen Zufall au 
den Tag zu legen. Man tft nun mit Zus 
bereitung noch anderer herrlicher Feſte, für 
Se. Majetät und Dero Herrn Bru— 
ders koͤnigl. Hoheit, befchäftiget. Als 
dieſe zween Durchlauchtigiten Sürfien letzt⸗ 
hin am Eingange des Conclave erſchienen, 
bat fie das heil. Collegium, ungeachtet 
des angenommenen Incognito auf das ehr⸗ 
erbietigfte empfangen, und beyde eingelaſ⸗ 
fen. Wenn diefe Durchlauchtigſten Gäs 
fte in unfere Herzen fehen Bännten ! fo wuͤr⸗ 
den fie darinn fefen, daß alles, was wir 
nad) unferer Möglichkeit, zur Beftättis 
gung unferer Liebe und Ehrfurcht, ihnen 
zu Ehren veranftalten, nur.ein ſchwacher 
Schein von jenen wahrhaft devoten 
Geſinnungen ift, die ung ihre meltbefann. 
se hoͤchſte Eigenſchaften eingeflöffer , und 

f . Die 
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die mir nur empfinden, nicht aber befchreis 
ben können! | 

Der Grosherzog hat vermichenen Don⸗ 
neritag frühe 100. Zechinen unter Die 
Armen austheilen laſſen. 


Wien, vom 29 Min. 
Der Hof bekommt täglih Nachricht 
von der Reife Sr. Eaiferl. Maj. Alle 


Depefchen, welche jegt in denen Lanzleien 
ausgefertiget werden, und die Unterfchrift 
Des Monarchen nöthig haben, werden for 
gleich von bier abgefchickt, fo daß man 
alle Tage Eftafferten abgehen ficher. Don 
ie Hand will man wiſſen, daß Ge. 

aj. viele Fumeelen mitgenommen, und 
Hefonnen feyen, den Weg nach Turin eins 
zufchlagen , um die Prinzeßin Joſepha 
Louiſe, Ältefte Tochter des Herzogs von 
Savoyen zu ſehen. Diefe Vermuthung 
aiſt vielleicht entſtanden, weil es ſchon neu⸗ 
lich ** doß Ge. Maj. ſich dieſe 
Prinjeßin zur Gemalin auserfehen hätten, 

Aus dem Haag, 
vom 26 Mär}. 

In der Nacht vom zaten auf den 23. 
Dieß, ftellten fi) bey Ihrer Eönigl. Dos 
heit der Prinzeftn von Oranien und 
Yraffau die Geburtsſchmerzen ein, wel⸗ 
che erſt den folgenden Tag nad) Mitter⸗ 
naht ein Ende nahmen, da Ihro koͤ— 
aial, Hoheit zu Äuferfter Betruͤbniß des 
— Erbſtatthalters, von einen toden 

rimen entbunden wurden; wodurch ſich 
nun die Hofnung aller treuen Hollaͤnder 
anf eine gluͤckliche Geburt, in Trau—⸗ 
riafeit verkehrt hat. Ihro koͤnigl. Ho⸗ 
heit haben heute und aeftern eine ruhige 
Tracht nehabt, und befinden fih fo wohl 
als ts die dermaligen Umftände erlaus 
ten. Der Leihnam des neugebohrnen 
Prinzen iſt vorgeftern und geſtern zu jes 


’ 


dermanns Schau ausgeſetzt geweſen, und 
wird morgen oder uͤbermoͤrgen in die Fa⸗ 
millengruft des alten Kirche zu Delft bey» 
geſetzt werden. 

Jaßy, in der Moldau, vom 22 Fehr. 

Eine fonft bewährte Zeitung bringer, 
unter dieſer Rubrik folgende frappante 
Neuigkeit, die mir eben noch nicht vor ges 
miß ausgeben wollen: Sonntags den 19. 
diefes iſt ein von dem Tartarchan an uns 
fern Sen hieher gefandter Erpreffer mit 
der Nachricht allyier angelanger, daß felr 
ber die Mofcomiter gefchlagen, bey 3000, 
Mann derfelben niedergemadht, mehr Dahn 
20000. gefangen genommen, und faſt ganz 
Meufervien verwüfter habe. Dicke frohe 
Zeitung ift allhier fogleich Durch Abfeues 
tung von 12. Kanonen, und den Schall 
einer zahlreichen türkifchen Mufit dem 
Rolf angefündiget worden, | 

Schreiben aus Lorfisa, vom 16 Mär;. 

In größter Eil berichte. id Ihnen, 
einen Vorgang, welcher, wann er zu 
Stande gekommen wäre, uns den gerech⸗ 
tejten Anlaß gegeben haben würde, auf 


ewig zu bereuen, die Corſen angegriffen 


zu haben. Dieſes für feine Freiheit fo 
eiferfüchtige Volk, ſahe wohl ein; daß ihm ' 
die Berthaidiaung in die Länge ohnmoͤglich 
feyn würde; Es wollte daher unferer Ge» 
genwart mit geringerer Mühe los werden. 
Es mar darauf angefehen, daß alle in 
den Garniſonen liegende Dffiziers umge» 
bracht werden follten. Denen Gemeinen - 
ftunde das nämliche Schickſal bevor; und 
eine einzige Nacht hätte bald fo vielen 
wackeren Männern ein Blutbat, wie die 
Sicilianifche Veſper, angerichtet. Die 
Abfichten wurden aber entderfet. Diele 
mußten ihren Frevel mit dem Leben bes 
zahlen. Alle Diefe Begebenheiten verfis 
In 


chern uns bon Zeit zu Zeit mehr, daß 
wir fo geſchwinde mit den Eorfen nicht 
fertig werden. Endlich müffen fie wohl 
der Obermacht weichen; allein ihre repus 
blifanifchen Geiſter find unbändig , und 


Peiner gehet als ein Dpfer des Baterlans fi 


des aus der Welt, ohne dem brünftigen 
Wunſch: daß aus feiner Afıhe ein Raͤ— 
cher der Freiyeit wiederum aufleben mögs 
te, Ohne Zweifel find Sie, gegen die 
Eorfen aufgebracht, allein haben die Cor: 
fen weniger Urſache, es auch ihrer Seite 
zu feyn? . 
Maynz, rom 30 Mär;. 

Se. churfuͤrſtl. Gnaden, unfer Erzbi⸗ 
ſchof und Landesherr, deſſen Namen die 
Nachwelt unter die erleuchteften Befoͤr⸗ 
derer menfchlicher Erkenntniß und Glück, 
feeligfeit feßen wird, haben unlängft fol 
gende in Dero Hirten Amt und bievon 
abhängende Cleriſey einfchlagende Ver⸗ 
ordnnungen ergehen laffen: x) ift weder ei⸗ 
nem Welt » noch Drdens » Geiftlichen, 
ohne vorherige Prü ung und befondere 
Genehmigung , erlaubt , das Predigamt 
in Pfarr» und andern Kirchen, zu vers 
richten. 2) Wurde eine immermährende 
erzbifchöflihe Vicariats⸗Commißion nie 
dergefest, um die Fähigkeit der Candida, 
ten zu dem Beicht» und Predigtſtuhl zu 
prüfen, und zu approbiren. 3) Coll bey 
Aufnabm der Alumnen in das erzbiſchoͤf⸗ 
lihe Seminarium, auf folhe Gubjecta 
eine vorzüglihe Rückficht genommen wer⸗ 
den, welche in der reinen deutfchen 
Schreibart, in der Sprachlehre, in den 
Kenntnißen der Seoaraphie und Gefchich- 
te, im der Redekunſt, im Rechnen und 
anderen fehönen , von dem verarauten 
unächten Geſchmack entfernten Wiſſen⸗ 
ſchafien, Durch beſondere Proben einer 
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richtigen Denkungsart und eines gelaͤu⸗ 
terten Geiftes , ſich hervorgethan haben. 
Ueberhaupt aber, 8 wird allen Seelſor⸗ 
gern die ſtrengeſte Beobachtung des ihnen 
— hoͤchſtwichtigen Amtes anbe⸗ 
olen. 


* * * 

Noch iſt kein Pabſt gewehlt! Das 
Conclave iſt In drey Partheien getheilt, 
naͤmlich die Corſigiſche, die Albaniſche, 
und Rezzonicoiſche, welche einander die 
Waage halten, bis die Fremden ange 
kommen fepn ‚werden, und durch ihren 
Beitritt ein » oder der andern Parihey 
den Ueberfchlag geben. Unterdeflen wol⸗ 
len wir aus dem Lebenslaufe des verftors 
benen Pabfis die merkwuͤrdigſten Auftritte 
allyier nachholen, um die Lefer erken⸗ 
nen zu laffen, mie grofe Klugheit er⸗ 
fordert werde, dem verftorbenen und mit 
feinem: Betragen nicht mehr auf die jetzi⸗ 
gen Zeiten ve Pabſt einen Nachfols 
ger an Dem Sieuerruder des Schiffes feiner 
Kirche zu geben, der meife genug fey, die 
Seegel entweder einzuziehen oder nach 
dem veränderten Winde zu richten. 

Carl Rezzonico, fo hieß der verftorbene Pabſt, 
nach feinem Tauf⸗ und Geſchlechts Namen, war 
ein Sohn eines reichen Banquiers und Edelmann 
in Venedig. Er erblidte dafelbft das Licht der Welt 
den 7 März 1693. Der Vater widmete ibn den 
Studien, und hielt ihm die-gefhickteften Lehrmei⸗ 
ſter. Nachdem er etliche hohe Schulen befucht, und 
fi zum Doctor beider Rechte machen laffen, gieng 
er nad) Kom, wo er fih durch fein Geld bald in Uns 
ſehen ſetzte. Clemens der XI. machte ihn zu einem - _ 


feiner Hofcapläne, und nun flieg er immer höher 


in den Bedicnungen des römifchen Stuhls bis er 
1737. auf Nomination feiner KRepubliigdie Gardis 
nalswürde erhielt. Er empfieng den zoten Der. 
aus den Händen Clemens des XH. felbft, die rothe 
Muͤtze (das Diret), und 8 Tage darauf den ro⸗ 
ben Huth. Als ihm der Pabſt den Mund — 
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d nab er ihm den Diaconatfitel St. Nicolal in car⸗ 
e. umd ernannte ihn zugleich zu einem Mitgliede 
der vorarhinften Congregationen. Nad dem Tode 
&icmend dis XII. welcher 2740. flarb, half er 
endict den XIV. wählen, der ihm das Bisthum 
Yadna im Venetianifhen 1743. erfheilte,, und ihn 
ſelbſt dazu weihte. Seitdem hielt er fi) meiftens 
in feinem Bisthume auf, lebte eingezogen, und 
‚mifchte ich in feine Öffentlichen Staatsgefhäfte, eir 
ne norhwendige Vorſicht eines Eardinals, der ſich 
Hoffnung machen will; dereinft den päbftlichen 
uhl zu befleigen. 

il — der XIV. den zten May 177 8. in 
die audere Welt gieug, wohnte Carl Rezzonico 
‘ger neuen Wahl bey, und hatte das Gluͤck, befon, 

: pers durch den Betrieb der Cardindle Lorfint, Tas 
valchini, Spinelli und des Eardinal Bi dofe von 
Epeyer, Lonrad vor Nodt nad) einem sztägigen 
Sonclane, dutch 44 Stimmen von s5 anmefenden 


Eardinäten, den Sten Jul. auf den päbftlihen Stuhl 


u werden, da er denn zum Audenken Lies 
2* All der ihm den Purpur ertheilt, den 
Rianen Clemens des KIT. annahm. Nirgends 
bezeugte man Aber diefe Wahl gröfere Freude, als 
zu Venedig, amal da man es bisher gleichſam für 
einen — des heiligen Collegims gehalten, 
feinen Venetianer die dreifache Krone aufzuſetzen. 
Vielleicht glaubte man auch im Senat, Rezzonico 
wirde nody etwas Vaterlandsliebe mit auf den paͤbſt⸗ 
lichen Thron nehmen, und der Republik, welche 
immer gern Die Geiſlichkeit in ihren Gebiete efwas 
kurz gehalten , dabey durch die Finger fehen. Biel 
feicht glaubte man aber aud) auf der andern Seite 
im Concave, die Republik wuͤrde für die unerwar⸗ 
kete Ehre, daß man eincın ihrer Buͤrger die dreifar 
&e Krone aufſetzte danfbar, mithin gegen denfel» 
beri nachgebender, ald gegen eigen andern jepn. Der 
Erfolg bat gezeiget daß man von beiden Seiten 
ſich geirret bat. In Anſehnng Portugalls mar 
der Antritt der Regierung Clemens XII. noch weit 
Fritifher Die Reformation des Jefuiter: Ordens, 
worein Benedict XIV. welcher Flug genug war, ih 
in die Zeitın zu ſchicken, auf Begehren des Königs 
milligte , hatte dafelbit ihren Anfang genommen, 
und der dazu ernannte portugiefijche Kardinal Sal⸗ 
danba hatte den ıs May ı758. eine Verordnung 
an den fänstlihen Orden in den portugienihen Län, 
dern ergeben laffen, darinn er diefe Väter, wegen 
des in allen Theilen der Welt, und vornämkich im 


niten 
ih⸗ 


nachher betroffen, in einem prophetiſchen Geiſte 
voraus. Er ordnete bey Antritt ſeiner Regierung 
ein allgemeines Xubildum an, und in der darüber 
ausg.fertigten Bulle fagt er: "Wir ſchweben mitten 
„auf dem Meere, wo die Winde von allen Seiten 
„auf uns Josftärmen. Damit und nun die Wellen 
„wicht verfchlingen, fo haben mir mit unausfpredhr 
„lichen Seufjen gi Gott gefchrien, daß er und in 
„tem übernommenen Apoftoliiden Amte beyfiche ıc. 
„Denn wer follte nicht au alten Gliedern zittern ? 
„Wen follte nicht die aröfte Furcht martern? Wer 
„follte nicht für Traurigkeit vergeben, mern er fi 
„die hoͤchſt klaͤgliche Geftalt der Katholiſchen Reli« 
„gion und diefes Apofiolifchen Stuhls vur Augen 
„ſtellet? Wer ſollte fo viel fchredfiiche Wunden, die 
„man dem Glauben, der Kirchenzucht, und unfern 
„Vorrechten fehlägt, mit trocknen Uusen anfeben 
„eönnen?” “Man weiß, daß die Jeſtuten durch die 
Verſchwoͤrung wider das Leben des Roͤnige Jo⸗ 
ſe phs L das Ungluͤck von ſich abjuwenden gejucht ; 
aber eben dieſe Verſchwoͤrung zon ıbren gaͤmflichen 
Sturz und ihre Ausrottung ans deſſen Staaten nach 
fi. Portugalls Beiſpiele folgten in dieſem Stuͤcke 
Ftankreich, Spanien, Neapel, Sichien, Parma 
und Piacen; Der heilige Vater wollte dieſe Geſell⸗ 
ſchaft, welche der roͤmiſche Stuhl immer, wegen 
des vierten beſondern Geluͤbdes, eines biinden Ge⸗ 
horſams gegen den — wozu ſich die Jeſuiten 
verbindlich machen, Für feine gröfte Stuͤtze anſiehet, 
nicht ſinken laſſen, noch weniger der weltlichen Maͤcht 
die Gerichtsbarkeit Über einen ganzen Orden eirräus 
men. Er nahm ſich ihrer mit gar zu grofem Eifer 
an, wodurch er fih und den päbfllihen Stuhl in 
grofe Verdrieklichfeiten geftürzet hat. Jedermann 
ift nun im Ermarten, was le für ein Eude 
nehmen, und wie fich der Fünftige Nachfviger St. 
Peters daraus wickeln werde. 2 








Türkifhe Grenze, 


vom a5 Februar. 


ziehenden Ottomanen einen Muth einzus 
flöffen , bat auch der Mufti, als das 
geiftlihe Oberhaupt der Türken, ein 
im Geiſte Mahomets gefchriebenes Bre⸗ 
de an dieſelben erlaflen, darinn er ale 
zu Diefem heiligen Krieg fi) einitellen- 
de geireue Mulelmänner , aufforderr, ihr 
ganzes Vertrauen auf den grofen Pro⸗ 
pheten Gottes, deſſen Wort fie zu bes 
wahren germürdigeı wären, zu feßen, und 
der Eyre,idas acofe Schwerd des Ge 
ſetzgebers der wahren Gläubigen zu fuͤh⸗ 
ten, eingedenk, immer .auten Muth zu 
baben. "Unfere Widerſacher, freuen 
„von Neid; Haß und Feindfchaft ange, 
„teieben »ıkaufend und abermal taufend 
„böle Dinge, zum Nachtpeil. derer aus, 


„weihe an dem heiligen Glauben Der. 


„Mufelmänner halten. Nicht genug, 
„daß fie Du —— —* 
Propheten Jeſſa verfaͤlſchet, jo beſtre⸗ 
n fie ſich auch noch, in ihrer Spra⸗ 
„be Die. heilfamen Gebote unferes heil. 
Glaubens verdchtlih zu machen. — 
Wir übernehmen jego die Verthaidi⸗ 





Donnerſtags, den 6 April 
1769. 


„gung eines freien, von einer fremden . 


WR De as Moe zu Fede „Macht unterdruͤckten, und der Herrſchaft 
nen wider uſſen 


„eines Edelmanns, der ſich auf einen 
„Thron erhoben fieht, been er nicht 
„würdig iſt, unterjochten Volkes, der 
„Dolen. — Haben wir jemals, ich ber 
„Mufti, meine Vorgaͤnger, Priefter, 
„und alle, die wir Die goͤttlichen Gebo⸗ 
„te ausüben, haben wir jemals unfere 
„Hände mit dem Blute unferer rechtmaͤ⸗ 
„ſigen Regenten beflecfet? bat man je 
„geſehen, daß wir aus unerfärtlicher Bes 
„gierde nad vergänglichen Schäsen lis 
„tige Raͤnke und Kunftgriffe gebraucht, 
„um unfers Nächften Gut an ung zu brins 
„gen. Konnte man uns jemals übermeis 
„ten, die gefeggeberifche Gewalt gemiß- 
„braucht zu baben, um den Schweiß 
„unterdrüchier Völker uns beyzumeffen. 
„Der gütige und barmherzige Gott iſt 
„mein Zeige, und cher mülle meine 
„Hand verdorren, wenn von allen dem, 
„was ich euch fchreibe, eine Sylbe nicht 
„in der Wahrheit. alfo gegründet ift.” 
Hierauf erzehlet der Mufti meiiläuftig, 
durh was für Umftände die erbabene , 
Pforte bewogen worden, die Wuffen 
wider die Ruſſen zu ergreifen, und De 

et 


chet feine Nation zu bereden, daß alles 
was man: zum Nachtheil der otiomanni⸗ 
ſchen ‘Pforte und: der. Dufelmänner vor 
wende, a als ein Gewebe von Falſch⸗ 
beit und £ ** ſey. Endblich ſchließt 
er; ”Unfere Brüder, die Perfer, welche 
„durch das nämliche Band des Glaubens 
„init ung — ſind, und mit der 
Pforte gemeine Sache machen, werden 
„gleich, mie wir, Ihre unuͤberwindliche 

„Waffen in das Herz der feindlichen Lan⸗ 
„de fragen, und indem wir unfere gegen 
„feitigen Streitigkeiten, die bloh aus Po⸗ 
„etit entftanden, eine weile vergeſſen, mik- 
„aemeinfamer Hand diejenigen vertilgen, 
„wider welche wir Krieg haben.“ 

z Yliederrhein, vom sa Märg 

Der rußiſch kalſerl. Hof tät zu Am⸗ 
ſterdam groſe Summen negociten und 
findet fie, Mit der Unterhandlung Frank⸗ 
reichs / um 30 Millionen bivres Leibren⸗ 
ten gehet es nicht fo ſchnell; es toi exit 
für 7 Millionen unterfchrieben feyu. El⸗ 
ner der erften Prinzen vom koͤnigl. frans 
zöfifchen Gebtäre will auch einige Miuios 
nen auf gute und fichere Bedingungen 
aufnehmen und das Werk has guten. Fort, 
sang. Ueberhaupt ſcheinet das Geld in 
grofer Menge bey der Republik vorraͤ⸗ 
chig zus liegen: ſtets fort werden In den 
Öffentlichen Ameigebtärtern Capita⸗ 
kien ausgeboten; der Privatmann weiß 
nicht wohin mit feinen Gelbe, und ers 
greife begletig die erſte ihm dſenllch und 
fer ſcheinende Gelegenheit, es anzule⸗ 


as zwiſchen Frankreich, Ungarn: und‘ 
eier andern Mache errichtete Buͤnduiß 
foß nör dahin abamsecden, Die Tuͤrfen vor! 
ale Semım Landeverobetung in: Europa 


- 


21% Si 


abzuhalten, da man dafür hält, Daß fie 


In diefens Welsiheile nur ſchon allzuviel 


beſitzen. 
Don der ſchleſiſchen Grenze, 
cm 23 Mär; 


s j 

Man hört von unterfehiedenen Schar 
mögen, welche zwiſchen den Ruſſen und 
Confoͤdetirten vorgefallen find, wovon 
tan die Umftände noch nicht weiß. Go 
Biel iſt gewiß, daß die Eonföderirten 
fhwerer zu finden, als ju fehiagen find. 

Gewiſſen Nachrichten zu feige, If der 
arg vog:* *, nebft dent bekannten Gra⸗ 
en von Totleben, in Örosglogau arser 
siet worden Mit nächftem wird fich Die 


Urſache hievon zuverläßig melden laffen. 


- Bor kurzem haben Die Eonföderictem 
an einem Amtsbedienten auf den Gütern 
Er. Eyeellenz, des dirigirenden Minſters 
von Schlaberndorf, die ihnen gewoͤhnli⸗ 
che Grauſamkeit degangen, und denfels 
ben an einem der Grenjpfaͤhle, welche, 
dem hohen koͤnigl. Befehle zu folge, ge⸗ 
ſetzt worden, aufgehangen. 

Man vernimmt, daß die Begierde, dem 
Vaterlande zu dienen, fo garıden Troß 
des tußifchen Armee begeiftre, Inden alle 
Knechte und Trofjungen bey den Genes 


talen Dringend angefucht haben, daß man 


ihnen Waffen geben, und Officiers vors 
feßen möchte, damit auch fie im Stand. 
— dem allgemeinen Feinde Abbruch 
zu thun. ei 
Fortſetzung von Londen; / 
Hiet iR eine foiche Sahäteradbreffe mie 
Hiet addteſſe mit 
der Autwort Ihres Rectors, wie frei jeße.. 
in den eugliſchen Blättern erfbeinem, vum 
des-herefchenden:Batristigmi ru: fporten ; 
Demuͤthige Addreſſe der Schuͤler der 
zwei⸗ 


* 


zweiten Ciaffe; im ihter Claſſe verſam⸗ 
melty dem gelebreen Herrn D. .. Vor⸗ 
—— und KRegenten der Schule übers 


geben; 

*Da wir die Mildigkeit und Güte des 
£6 - Mesierungsart dankbar empfinden, 
fo koͤnnen wir nicht anders, als mit Abs 
fcheu , den Geift des Widerfpruchs und 
der Widerſetzung erblicken, welcher fich 
anfängt fo ſiark zu aͤuſern, und obſchon 
nicht moider dero eigne Perfon, gleichwohl 
rider ** geht, welche fie über ung 
zu ſetzen bellebt haben. Diefer Herren 


Fähigkeit will man in Zweifei ziehen, da ſich 


doch/ dien Schule, "zu feinen Zeiten, mit 
faͤhigern Fuͤhrern  verfehen geweſen. Je⸗ 
der Sheiı des Betragens dleſer Friedens 


ee ſcheint uns abfcheulich , und für 
ie A und die Ruhe der Schule 
gefaͤhrlich wann demſelben nicht 


h 

Burn auf die ernſthafteſte Ari, 

vor * werden ſollte. 
ereit 

Tafel in Ihrer Sicherheit geſtoͤhtt wor⸗ 

dan; bereits iſt Eurer Würden 


eibe zerbrochen/ und eine andre ges 
fhalten worden, 
Der Name eines Schülers ift mit 


Kreide, und den Zahlen 4 und $, an Die, 
Wand gefchtieben, auch in eine der Eh ff 


t 

fräbe ‚freier Weiſe jerbrochen worden. 
Ein Schuͤler, da er eben die ihm auf 

gelegie Strafe zahlen, und in fein Zim⸗ 


en . chnitten, und einer der Elaffens 
i 


mer verſperrt merden ſollte, wurde im 
94 ..te.beforger; Ihe wuͤrdet mir mehr Achtung 


Triumph dayon getragen, und haͤtte 
lich entlaufen koͤnnen, wenn er hidht and 
eignen freiem Willen, wieder puruͤckge⸗ 
kemmen waͤre. Ya 


iſt die Seffion der tunden H 


ittagss 
ruhe in dem Lehnfeffel unterbrochen, eine 
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- Ein Schuͤler, deſſen Name nicht be 
kannt iſt, warf den Stein aus eines Kir 
ſche von ich, und traf damit einen Cu⸗ 
ftos an Kopf; für dieß wurden mehr 
nicht als zwanzig Aangen geftäupt , fo 
Daß vieleicht der Schuldige ungeſtraft 
davon Fam, wodurch die gefegmäftge Aus⸗ 
Übung der Juſtitz Noth gelitten. Wir 
halten es deswegen vor unſre Schuldig⸗ 
kelt und Pflicht, als Freunde der Schul 
aefeh: und getreue Schüler, dieſe unfte 
Denfungsart über diefe Sachen, zu Tag 
zu legen, und Eure Gelahrtheit zu vers 
ern, daß wir zu dero Meisheit und 
Gerechtigkeit das Vertrauen haben, fie 
werde ſolche kluge und mannhafte Mass 
regeln vorkehten, daß Ruhe und Friede 
wlederum unter uns ——— werde. 
Wir verſichern Eure Würden, daß wie 
beteit ſeyn mit Gefahr blaue Augen oder 
blutige Naſen davon zu tagen, dero 

fehn zu unterflügen, und allen denen die 
älfe abzufchneiden, welche dero Gluͤck⸗ 
fee und Anſehn zu nahe treten wer⸗ 

Fo 


Antwort des Seren D. an die Schüler, 

»Euere mir übergebne Schrift übers 
zeugt mich , mie ſehr Ihe den Scherzna⸗ 
men von Schsäfsföpfen verdient, den 
man euch gemöhnlich beylegt, Ich hof⸗ 
€, Ich werde die Schule, ohne euern 
Beyitand, regieren Pönnen; und die Ans 


bletung, mir zu helfen, iſt ehender eine 


Beleidigung als Ehtenbezeugung. Alles, 
mas ich von euch begehrte, ift, daß Ihr 
ruhig ſeyd, und nur euere eigene Geſchaͤf⸗ 


beweiſen/ wenn Ihr euere Pflicht er iu⸗ 
tet, ohne damit zu vrahlen; und ich wrüuͤe⸗ 
de auch mehr Darauf hallen, wenn * 
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en Jeder an feinem Ort, feinen Mit⸗ fih 


einander begegnen ‚- diefe Ordnung: 


ſchuͤlern mit einem guten Exempel vorgiens: fomohl im Gehen als Fahren beobachten, 


als aber, daß ibe kommt, fie bey 
mir durchzuhecheln. Es ift mir leid, daß 
ichs fagen muß, ihr maret weit fertiger 
zum ietztern als zum erflen — was mar 
nicht vor ein Lerm, bey dem legten Auf 
und Nieder. — Ihr haͤttet beffer gethan, 
in eure eigne Bücher zu fehen — — Geht 
ein jeder an feine ihm zufommende Ar 
beit und mifche fich Feiner mehr in Schul» 
regierungsfachen , er werde denn nad) der 
Drdnung — berufen. Geht, fag ich! 

id feyd künftig Plüger.” 

. — wird die Hofparthey, unter 
Anrührung Herrn Charles Dingley ſich 
nach Hofe begeben, dem Könige eine un⸗ 
terthänige Addreffe zu überreichen, 
fahren ade in Kuiſchen in einer Prozeßion 
von der Börfe na) St. James. 
nun will auch die Geſellſchaft der Sup- 
porterg ıc. oder Erhalter der bürgeriis 
chen: Rechte, beftehend aus den Staͤn⸗ 
den von Middlefer , fih morgen in St, 
Georgenfeld, bey King’s Bench Prifon, 
verfammeln, und ebelralls von da eine 


Procefion über die Weſtminſter⸗Bruͤcke 


die Parlementsſtraſſe, und fo her 
ne: eh die Stadt nad der Boͤrſe 
halten. Die bevden Procefionen müffen 
einander nothivendig begegnen, Die nad) 
Hofe gehende, und die von dannen Foms 
mende. Diele legtere hat den Kutſchern 
anbefohlen , auf dem Wege Die zechte 
and zu behalten. Mad) biefiger Ges 
wohnheit ift es ſo hergebracht, daß die 
— — 


Sie 
Und: H 


daß inte und linke Hand gegen einander 
ſtoßen, und die rechte Hand allzeit ges 

n die Haͤuſer in den Straßen  ift. 
Weil nun die Supporters von Welten 
fommen , die Addreßirenden aber vom’ 
Dften nah Weiten gehen, fo haben die 
Supporters Die rechte Hand, Es ift 
aber mit der ganzen Sache auf nichts 
als Spott angefehen; denn eben daſſeibe 
können auch Die Addreirenden fagen, fie 
haben ihre rechte Dand , gleichwie jene 
die ihrige. 

Wenn wird doch endlich alle diefe 
Thorheit und Lermen aufhören, fragte vor 
einigen Tagen ein in dem Minifterio bes 
findliher Hr», g mit vielem Eifer? Aufs 
hören, Milord, fagte fogleich: ein anderer- 
ere von der Gegenparthep: Es wird 
u. nicht aufhören, fo lang Sie da. 
„Paris, vom 25 März 

Den 2oten dieſes fanv man endlich 
den Deren Öeneralpachter Virty, welcher 
dor ungefehr Drey Monaten unſichtbat ges - 
worden, und feitdem nicht mehr ausfins. 
dig zu machen war. Er kam in den Kiel 
dern, in welchen er verlohren gegangen, 
auf der Dberfläche des Waſſers gegen‘ 
der Straſſe von Burgund Über, nahe bey 
denen auf dee Seine errichteten Bädern 
des Poltevin. Beine Familie hat Bes 
gräbnigeinladungszertel an Verwandte und 
Bekannte fenden laffen, und er ift geftern 
zu St. Euftattus begraben worden. 


nn — — 


aͤfl. Neuß Plauiſchen Amte Schleitz wird hierdurch befannt gemacht, daß dafige Hoch⸗ 
af Be von nächihlatige Michaelis an, die HerrnMühie daſeibſt mit fünf Mahlgänaen, eis 
* Malzgang und einer Schneidemuͤhle anderweit zu verpachten gefonnen. Dahero diejenige, weiche dar⸗ 


au 
nis, 


d den erforderlichen Verſtaud zu beitellen, vermögen, ſich binnen Montags nach Fohans 
— 26ten Iunit bey gedachten Amte zu melden haben, immaaßen ſolchen Tages der 


Pacht mit demjenigen, welcher die beſten Conditiones offeriven wird, abgeſchloſſen werden, fol. 


Ze Anhang zu Rum, 41. 





Aus Polen, 
vom 25 März. 

So viel man neuerlich von denen gu 
gen -Die Ungldäubigen anrückenden rußi⸗ 
hen Heeren vernommen, ftehn die Vor⸗ 
truppen Derfelben nunmehro ſchon auf tür, 
kiſchen Grund und Boden. (Wie nad 
ſich dieß mir der. zu Jaſſy, nad) unfern vot⸗ 
pre von den Türken angeſtimm⸗ 
ten Vicioria räume, wird ſogieich erhel« 
len.) Eine andere hoͤchſterwuͤnſchte Ber 

benheit für Rußland. ıft, daß die Cor 
ſacken von der Ukraine, polniihen An» 
theils , als aus. dem Braclawfchen und 
Krowſchen, fih unter rußiſchen Schuß 
8 geben, und ihre Urſachen im Grod zu 
Winnica niedergelegt haben. Es foll 
Urfache mit dazu gegeben; haben, daß die 
Tartarn, meit fie. Beine rußifche Beute 
beym legtern Einfall in Neufervien bes 
fommen, in der Ruckkehr an 20000, 
Menfchen, aus den polnifchen Coſacken⸗ 
döefern-mitgenommen und. bey. den Türs 
fen vorgegeben, als feyen diefes rußiſche 
Unterthanen. (Das wären alfo die 20000 
zuff; Gefangenen des Ehyans!) Die Eons 
föderirten. hatten "diefe ungluͤcklichen Eins 
wohner als Rebellen angegeben, und diefes 
angeſtiftet. Nun find bereit$ an 20000, 
derfelben: bewaffnet, um en faveur Ruß⸗ 
lands gegen. Die Eonföderirten und Tuͤr⸗ 


ken zu fechten. a. ihren deshalb nie⸗ 
—* ng ER — in den ruͤh⸗ 


legten 
—— und triftigſten Ausdruͤcken nach⸗ 


drücfliche Beſchwerden über die veruͤdten 


und unter Ehriften nicht erhörten Graus 
ſamkelten Der Eonfdderirten geführt, und 


alle redlich gefinnge Polen eingeladen, fich 
mit ihnen und den rußifchen Truppen zu 
vereinigen, um gemeinſchaftliche Sache 
gegen die Barer und den Feind der Chri⸗ 
itenheit zu machen. Alle polnifche Edel⸗ 
leute flüchten von dort weg, ingleichen 


ad auch die Eatholifchen Geiftlichen, weil. 


die Coſacken und Bauern in diefer Ger 
ww alle. Griechen find. Der Starofte 
otocky von Swotrick ift bey Gelegen⸗ 
beit des tartarifchen Einfalls , da der 
Fuͤtſt Prozoromsky fie zurückgefchlagen, 
tod geblieben, weil er fich nicht zum Ger - 
fangenen ergeben wollen, der Conföderas 
tionsmarichall aber fol biefirt ſeyn. 
Der rußıfche General, Fuͤrſt Prozo⸗ 
rowsky hat das ziemlich beträchtliche Mar 
gazin zu Sorofa, in der Moldau ange 
zündet, wo die soo Arnauten, fo foiches 
bewachet, gleich. Die Flucht Sc. ommen; 
diefe tuͤrkiſche Truppen merden etwas 
[blcchter als die Eonföderisten beſchrie⸗ 
n. 


Die Confoͤderirten und Tuͤrken haben 
in der Gegend Chozim uͤber Schwanick 
einen Anfall auf die Ruſſen gethan, find 
aber ſchlecht abgefertiget worden, 200 
Türken und Conföderirte find gefangen, 
und 200 getödtet, wobey der junge Dur 
lawsky zum ztenmale gefangen worden, 
Da er ſich vorher eidlich reberfiret, da 
er ſich nicht: conföderiten wolle, fo dürfe 
te. er. jetzo wohl ein fehr uͤbles Schickfal 
haben. Bey diefer Gelegenheit haben die 
Ruffen die von den. Baarer Conföderirs 
den occupirte Drte Swanick und Dfasy 
befeget uud behauptet, obſchon die Türken 

4 Stuns 
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4 Stunden von Chozim Aber dem Dnie⸗ 
ſter auf fie canoniret. 

Das Haupiquarsier der grofen Rußl⸗ 
chen Armee iſt nun von Dubne nach 

aslar verlegt worden. 

Wenn einigen Nachrichten zu frauen, 
fo ſoll Chozim nicht fo fefte ſeyn, nur 
blos eine 2 Garnıfon fol es feite 
maden. In diefen Gegenden muß man 
alſo naͤchſtens die biutigften Aufiritte ges 
wärtigen. - 

Der Beine Krieg mit den grospolnis 
ſchen Confoͤderirten it noch nicht zu En⸗ 
de. Von Zafropım an biß an Die preufs 
fiihen Grenzen ift alles mit Confoͤderir⸗ 
ten angefült. Sie hemmen auch den Pos 
ſtenlauf. Hoffenztich find nun ader Dies 
feiben ihrer Züchrigung ſehr nahe; denn 
man meiß, daß die rußiſch kaiſerl. Trup- 
pen ihnen von verfchiedenen Seiten naͤ⸗ 
ber auf den Leib rücken, fo, Daß fie ent 
weder auf Gnade und Ungnade fich ers 
— oder aus dem Lande weichen muͤſ⸗ 


Londen, vom 24 März. 

Vorgeſtern gieng der Zug Kaufleute, 
weiche wider den Math und die Meinung 
des Lordmajor und der Buraerfhaft eine 
Addrefie an den König unterzeichnet has 
ben, in 308 Chaiſen von der Boͤrſe ab, 
um nad St, James zu fahren, die Ads 
dreſſe Se, Mäj. zu Üderreichen.  Adein 
der Poͤbel rottirte fi) den Augenblick zus 
fammen, hielt die Drozeßion auf, ſchlug die 
Kurfchengläßer in Stuͤcken, und mißhan⸗ 
deite die Kaufleute größtentheils. Bey ihr 
ser Ankunft zu Tempiebar, einem von 
den Thoren der Stadt, fanden fie fols 
ches verſchloſſen, dergeſtalt, daß ein 


Theil ſich durch entlegene Straßen zer⸗ 
ſtreute, andere nach Hauſe giengen, und 


viele in die denachbarten Buͤrgerhaͤußer 


vor Der Wuth des Pöbels fich retiririen. 
Indeſſen hatte doch der groͤßte Theil 
durch Ummerge St. James erreicht wo 
fie aber wiederum vielen Schimpt erduls 
ten mußten. 

Man ſcheute fi) eben fo wenig vor dem 
Palaſte des Königs, als vor denen Her⸗ 
ren des Dofs, welche heraus Bamen, den 
Poͤbel u befänftigen, der beftändig ſchtie: 
Es lebe der Koͤnig, Es lebe Wiltes 
und die Sreibeir. Dem Lord Taibot, 
Oberhofmarſchaln des Könıcs, murde 
übel mit gefahren, und ihm fein Staab 
zerbrochen. Diefer Herr ergriff aber mit 
eianer Hand verichiedene von den Aus⸗ 
gelaffenften. Man verlaß die Acte wis 
der Die Autrührer, und tief ein Detafcher 
ment don der Garde zu Prerd und zu 
Fuß anruͤcken, weiches endlich den Poͤbel 
aus einander jagie, 
ar (Die Fortfegung folgt.) 

Maynz, vom 24 Maͤrz. 5 

Se. churfärftl. Gnaden haben den Be⸗ 
fehl ertheilet, Daß in Dero Landen viele 
Heiligen, und Fafttage eingehen und die 
Rirchmeihen auf die Sonntage verlegt 
merden follen. Damit aber.der gemeine 
Mann hieran Feinen Anftoß faſſe und 
demfelben aller Zmeifel benommen mer- 
de; fo iſt eine Predigt Über 2 B. Moſ. 
20, 9. (Sechs Tane folt du arbeiten, 
und alle deine Dinne befchicken) ver— 
fertiaet und ein Exemplar davon an alle: 
Pfarter aeſchickt worden, welche diefe Dres 
digt auswendig lernen und alle Zahr eins 
mal recitiren ſollen. 





—— ft an | 
Er ! —9 


(Num. 42.) 





Kaminieck, 
vom 4 März. 

Man fieht bier eine Deciaration des 
Sartarhans Rrym⸗- Bueray, wegen eis 
nes Briefs, den er an Die polniichen 
Sonföderieten gefchrieben haben follte. 
Die Piece ift merfwürdig, waͤte es auch 
nur um der ſtolzen Majeſtaͤt willen, in 
welcher diefer Fürft darinne mit den Com 
föderirten fpricht, Die nun aus derfelben 
felbft erkennen werden, daß fie ſich durch 
ihre Verbindung mir deu Türken zwi⸗ 
ſchen zween Scuͤhle geſctzt baden: 

»Die Verwegenen füllen wiſſen, Ihre 
„Worte beſſer zu überieven,und lernen, daß 
„fein Muſelmann je Leute vor Freunde 
„und a — —— 

eftra ſich mit feinem Namen un 
— ſchmuͤcken, um ihre Bos⸗ 
heit zuzudecken. Anſtatt mich mit ihnen 
„iin dem gemeinen und freundſchaftlichen 
„zon einzulaffen, den fie mich in dieſem 
„Briefe nehmen laffen, (die Confoͤderir⸗ 
„en hatten Se; Durdl. ihren guten 
Freund und Alliitten genennt) wuͤrden 
„ihre Köpfe quf Dee. Stelle ihre Verwe⸗ 
t büßen muͤſſen, wenn ich die Ur 
„bebee davon entdecken koͤnnte. Keiner 
„Macht. kann ohne Zweifel Die Freund 
“4 4 





: Sonnabends, den 8 April 
1769, 


„ſchaft und Achtung unbekannt feyn, wel 
„be die Erhabene Pforte jederzeit for 
„wol gegen Die Republik als den König 
„von Polen erhalten, und fortgefeßet hat, 
„Wenn demnach Webelgefinnte und Bes 
„trüger fich ermeffen, Ausdruͤcke zu ges 
„brauchen, die der Gräfe der Gefinnuns 

en des Drromannifchen Reiche, eben 
„ſo anftößig, als der geheiligten Perſon 
„ihres eigenen Monarchen fhimpflich find, 
„wie koͤnnen fie fich einbilden, die Welt 
„durch eine eben fo ungeheuere ale ab» 
„ſcheuliche Aufführung zu hintergehen, oh⸗ 
„ne zu befuͤrchten, daß fie mich insbe⸗ 


"„fondere dadurch beleidigen ?_ Ihre Uns 


„wuͤrdigkeit, die nur allzufehe aus dieſer 
„Schrift hervorleuchtet, bezeichnet ſich 
„Darinnen mit nichts denn Galle, und 
„fie wiſſen ſchon, daß es mit mei» 
„ner gegenwärtigen Erfidrung keineswegs 
„dahin abgefehen ia als wollte ich mich 
„verantworten. ie erhabene Stelle, 
„ſo ich begleite, ſetzet mich gegen jeden an⸗ 
„dern, als fie, vor einen fo beſchimpfen⸗ 
„den Verdacht in Sicherheit; aufer daß 
„auch Die, allen Mächten fremde Spras 
„che, welche fie Denfelben beilegen, von 
„meiner Unfchuld zeuget. Doc demohn⸗ 
„geachtet mil ich fie lehren, Daß der 

Sultan 
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„Sultan, mein Herr, weyn er einen 
„Feind zu bekriegen hat, alle Beweggruͤn⸗ 
„oe dazu in dem Schooße feines Ser⸗ 
„raits vetſchlieſſet, ohne folche — 
„anders als feinen Miniſtern einſehen zu 
Aaſſen. Rühmen fie fich, mit mir in eis 
- „ner Eorrefpondenz wegen der Kriegsopes 
„rattonen zu Stehen; fo Eönnen fie Die ges 
„machten Entwinfe cher nicht begreifen, 
„als wenn fie ſchon vor der ganzen Welt 
„bekannt geworden find. Wenn ich eis 
Fnige von ihnen unter den Truppen 
„meines Commando dulde, fo follen jie 
„fi nicht anders als Beifein, zum 


„Unterpfand zweier Provinzen, betrachten; 


„die fie der Erhabenen ‘Pforte abgetre, 
„ten haben, und wovor fie mir hafen 
„müffen. ' Hat diefer. Schein von Res 
„gard, wovon ich ihnen auf Befehl des 
—83* Eroͤffnung gethan habe, ſo 
vlel Verdlendendes für fie gehabt; ſo des 
„elarire ich ihnen hiermit deßwegen, 
„daß es nicht länger währen folle, als 
„bis den Augenblick, da mir die Büls 
„tigkeit ihrer Rechte auf diefe Provinzen 

„twerden erfannt haben ıc.” 

Derfolg der Londner Ylachrichten, 

vom 24 März. 
Ron goo Kaufleuten, welche an dem 
vorgeſtrigen unruhigen Tag nah St. Ja⸗ 


mes gewollt, find nicht mehr als zwoͤl⸗ 


e an Dre und Stelle yelommen , wel⸗ 
che hierauf die Gnade hatten, dem Kö» 
nige die Hand zu Eüffen, der über Dies 
fen ihm mie Getahr Ihres Lebens geges 
benen Beweiß ihrer Treue fehr zuftie⸗ 
den ſich —— Der Poͤbel paßte auf 
ie, bey der Rückkehr, um fie; mie auf 
em HDinmeg, mit Koth und Gteinen 
u emp’angen,. fie ‚entgiengen aber dies 
—* uUngewitter durch verſchledene Umwe⸗ 


ge, die ſie nahmen. 

Es iſt nicht zu befchreiben, mas fUr 
Unfug der Londner Pöbel bey diefer Ge⸗ 
legenheit ausgeübet hat. Als die Prozeßion 
bey der Kirche Dow vorüber gieng, 
wurde mit allen Glocken gelaͤutet. In 
der Strafe von Eyerer Fam ihnen ein 
Sarg entgesen, Der von einen weißen 
und ſchwarzen Pferd gezogen wurde; 
der Führer war in zottichtes Tuch, 
fo einer Haut glichi, gekleidet, auf dem 
Kopfe hatte er sine grofe Müse, melde 
halb ſchwarz, und halb weiß, und von 
einer ganz befondern Art war. Auf der 
einen Seite des Sargs fahe man zween 
Tumultuanten, auf Cannevas gemahlt, 
wie fie bey der Wahl zu Brentford den 
Heren Elard umbringen, und auf der 
andern Seite erblickte man die Soldas 
ten, welche am ı0. May vorigen Jahrs 
auf den jungen Allen Feuer gegeben ıc, 

Don der fchlefiichen Grenze, 
vom zo Maͤrz. 

Der fremde Prinz, welcher, wie man 
vor einigen Tagen gemeldet , nebft dem 
Strafen von Tottleben in Grosglogau iſt 
arretitt worden, hat, mie man nun ers 
faͤhrt, Dieles Schiefal aus der Urtache 
erfahren, weil er nebft feinem Begleiter 
zu den Eonföderirten gewollt, deren Ans 
führer beide werden wollten. . 

Berlin, vom 2ı Maͤrz. 

Se. Durchl. der Herr Landgraf von 
Heſſen Caſſel haben dem Könige 320 Mann 
Recruten von auferordentliher Schönheit 
geſchickt, welche unter das Garde⸗Regi⸗ 
ment kommen follen. — 

Wien, vom ı April. 

Se. Durchl. der Prim Clemens, 
Churſflitſt zu Trier find von Preßburg 
derfloffenen Mittwoch Abends, = Ä x 

rigen 


übrigen dortigen Hertſchaften hleher zu⸗ 
ruͤck gekommen. 
—Conſtantinopel, 
vom 17 Februar, re 

Geitdem die Roßſchweife ausgefteckt 
worden, wimmelt die Stadt von bemaff- 
neten Reuten, welche grofen Unfug treiben, 
und. fo weit ſich vergehen, daß Die Kauf 
leute und Handwerker nicht mehr auf 
Öffentlichen Mark ſich getrauen, aus 
Furcht, man möchte ihnen das Meſſer 
an die Kehle ſetzen, um Geld zu erlangen. 
te Mede iſt Durchgegends , Daß der 
arenyie nicht zu Felde geht. Der 

ultan fagt man, möle ihn wegen feiner 
grofen Selchickiihkeit in Staatsſachen 
nicht ‚von ſich laſſen. Andere aber glau⸗ 
ben, dieſer Miniſter habe ‚nur eine ‚gute 


Mafe, die ihm .im voraus ſagt, daß fein. 


allıunvermeidlic) fey, wenn er ſich vom 

erait emfernet. — 

Es ſind drey Tartarn hier angefommen, 
welche der Chan mit Depeſchen, nicht 
an die Pforte, fondern immediate an den 
Grosherrn geſchickt bat. 

Die Megierung täßt eine koſtbare Fah⸗ 
ne machen, welche bey der Hauptarmee 
aufgeſteckt werden ſoll. Man weiß noch 
nicht, ob der Sandſchack Scherif, 
"oder die heilige Fahne Mahomets derſei⸗ 
ben werde mit gegeben werden. Sie 
iſt ſchon Fehr alt und zerriffen, und man 
bewahtet fie mit urgemeiner ‚Sorgfalt, 
Wenn fit noch mitkommt., ſo wird fie 
weniaftens: nicht aufgemacht werden, 

: Die aus Alien ‚in Anımg bearffene 
Kriegsboͤſker beachen Überall; wo fie bin 
ftommen, groſe Aus'hmelfüngen. 
Köchin ein Hauſe Laptgls, ein zum 
Kauben und Plündern geneiates Voik 
ia einem. Doris unweit Dabadag «6 


— — 


— “ 


As. 
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eben Fo imäaden sollte, miderfegten ſich 
die. Zanitfeyaren und machten . deren 
150. nieder. Weberhaupt verfpricht man 
fi wenig von Diefem Theil des türkifchen 
ers, 
Mursts, vom 2 März. 
Autsug eines Öchreibens vom jerrn Gene⸗ 
ral Paoli 
Nach dem. Gefechte von Barbaggio 
haben ‚die Feinde ihre Belagungen von 
Dietta und Bigualia, mehr, ale um Die 
Helfte verſtaͤrket; fie geben zwaͤr vor, es 
ſey dieſes nur aus Futcht eines zweyten 
Angrifs geſchehen, allein ich glaube, fie 
führen einen Ausall im Schilde, Ver⸗ 
offenen Montag ließen fie fih auf den 
ahoͤhen von ‚Dimerta fehen, worauf 


‚dann unfere Dafige Beſatzung mit aller 


Heftigkeit auf fie los gedrungen , fie in 


die Flucht gejagt, und einige Davon. nie» 


dergemacht hat, ohne dabey einen Mana 
zu verlieren. Ich habe vernommen, daß 
fie dieſe Bewegung nur gemacht, haben, 
um die Gegend zu recognofciren Mitts 
wochs hatte der Graf von Marboeuf 
alle in Baſtia liegende Truppen unter 
Gewehr, und er felbft zog an der Spi⸗ 
x der Reiterey auf der Seite gegen den 
Berg heraus; Wer machten zwar sleich 
Anftalt, fie wohl zu empfangen, allein 
der Feind machte feine weitere Beweaung 
mehr. Man fast, fie hätten diefe Bewe⸗ 
gung unterndmmen ‚weil fie, Id weaß 
nicht. wie, aehöret hätten, ich waͤre Dies 
fen Tag. nad Caſinca geganaen ; Auf 
dem: Adend wird ihnen erſt dieſer Yırs 
thum ſeynubenommen worden, denn wirk⸗ 
!ich hat man gegen Mitternacht ein gro⸗ 
ſis Loſungsſeuer? bey ihren Poſtirungen 
aoflodern geſehen. Der bekannte Perez 
iſt nach Boſtija beruffen worden, 


—— — ———— 
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de Graf Narbonne fich noch befindet; 


fie werden vieleicht haben wollen, daß 
er eine Bewegung machen ſolle, um mid) 
zu befchäftigen. Webrigens gehet die Re 
de, der Feind erwarte mit naͤchſten eis 
nen auferordentlichen Courier mit dem 


Dperationsplan für „Fünftigen Feldzug. 


* * 

Die Tariarn ruͤhmen ſich Ihrer 
Schwaͤchheit, daß fie, mie nun auch 
Briefe von Hermanſtatt und andre, fo 
türkifche Kaufleute in Wien erhalten, es 
- porgeben bey ihren legtern ‚Einfall in 


Neuſervlen 1500 Oerter verwuͤſtet und 
verbrannt, und 15000. Perſonen zu 
Sclaven gemacht haben. Man weiß 
aber ſchon aus den geſtrigen polniſchen 
Nachrichten, daß das Feine rußiſche, ſon⸗ 
dern polnifche Unterthanen gerogfen. Die: 
Eonföderirten beflanen es auch, Daß 
fie den Wolf zum Wächter geftellt,. und: 
find mit den Tartarn fehr unzufrieden, 
daß fie fich in ihre Wuͤſteneyen fo fchleus 
nig wieder zurück gejogen, und nur trau⸗ 
tige Merkmale von ihren Gtauſamkeiten 
zurück gelaffen haben, 


—— no 


Ten yı März ift in der des heil. Röm. eidefidt Zu burg die 16te privilegirtg Lotto mit ges 
n 


wöhntiher Solennität volljogen worden, be welcher diefe 


52. 


Nummern 


77. 8. 69. 28. 
ausgehoben und vermoͤg deren unter fo vielen zum Theil beträchtlichen Ertracten Amben und Ternen⸗Ge⸗ 


twinuften bey Endesbenannten drey anfehiiliche Amben — worden, als: 
69. 28 ı Ambe. 


68. 69. 


69. 77. ı Ambe. 


28. 1 12 
Die nähfifolgende —*— diefer Lotto wird dem 21 April vollzogen, und koͤnnen die refp. Herren Lieb⸗ 


haber wegen der g 
z fl. 4 fr. bedienet werden. 
Die herzogl. Sahfen Eobur 


äligen Einlag und Nummern von ı bis 90. ingleichen mit Billets zu 24 fr. 48 fr. 
e Saalfeldifche privilegirte zte Lotto war den 3 April zu Coburg 


auch mit allen gewöhnlichen Solennitäten nebfi dafelbftig und auswärtigen hohen und niedrigen Zuſchaueru 


zolljogen worden, da die fünf Nummern 


ausgehoben 
kommen. 


beliebigen Einlag und Nummern von 1 


| Goburg-Saalfeldifh und des heil. Roͤm. Reichsfladt 


10. 


a TE — 
und unterſchiedliche zum Theil beträchtliche Extrarte, Amben und Ternen⸗Gewinnſte ausge⸗ 
Die folgende Ziehung geſchieht den 24 April, mehmegen bie reſp. Herren Liebhaber wegen der 
big 90. ſich gefälligft melden wollen , bey dem herzoglich Sachs⸗ 
Augsburg authorifirten Colleeteur in Nuͤruberg 


Joh. Joach. Schmidt feel. Erben. 


F Nachdeme von bochfürftl. hochloͤbl. Cammer Collegio per Decretum de 2. praeteriti dem hieſig auch 
hochfuͤrſtlichen Eaften » Amt gnädigft .anbefohlen worden, bey Werkaufung des ohnweit biefiger Stadt 


gelzgenen Juliushammers 


und des dazu gehörigen halben Hofs in Tiefenbach, dann des Schoͤffeliſchen 


Hammergutbs:Antheild auf den Franfenhammer im Stadtvoigtep Amt Weiſſenſtadt von Herrihaftswegen 


das Einftandreht zu 


auf folgenden Tage erwehlet werden ; 


nehmen, ımd foldye Stucweiß in Handlohne: Qualität wieder zu veralieniren, und 
dann bierauf zu deren Dismembration künftiger Montag der vote diefes Monats, dann die glei 
Alß wird von biefig hochfürftlichen Eaften » Ant wegen 


dars 
lches 


hierdurch mit dem Anhang zu jedermauns Wiſſenſchaſt gebracht, daß der» odet diejenigen, die yon obigen 
Göthern , als wozu auſer Denen vielen- Wiefen die theils dreymaͤdig, und denen Feldern, Höljern, dann 


— ‚ » Wuͤhle 


mit a. Mablgängen und ı Neus dann Schlaggang gehörig; oder von denen mit 


erfauften Inventarien-Stildten an Vieh , MWagenfarth, Getraid, Heu und Stroh, etwas zu erfaufen Luft 
haben, ſich in obbefchriebenen Tägen auf ber erfagten Muͤhle auf dem Juliushammer einfinden, die Kauf⸗ 
Conditiones anhören, und weiterer Handluug gewaͤrtigen follen. Wornach ſich zu achten. Sign. Wun⸗ 


fevel, den & April 1769. 


—e — —ñ——— ö— — — — — —— — — — — 
Ein Sarten in der Schrollengaß in welchen ein neues Gartenhauß ſtehet / ift gu verkaufen. 


Anhang zu | Rum. 42. 





Aus Polen, 
vom 23 März. 

Die Triegeriihen Nachrichten klaͤten 
ſich nun immer mehr auf. Der Öenerab 
major, Für Proforowsky, unter defr 
fen Betehien die Boriruppen am Dniefter 
ſtehen, bat dem en Eher commandırenden 
Seneral,, Fuͤrſten Alexander Michailo⸗ 
witſch Gallitzin, berichtet, daß, wie er 
bey feinem Recognoſciren am Dunieſter 
vernommen, daß jich auf jener Geite des 
Ziuffes in den beyden ohnmeit davon lies 
genden moldauifchen Dertern Zekanowska 
And Soroka feindische Truppen aufbieiten, 
von ihm fogleich zwey Partheyen leichter 
Truppen, fie anzugreifen, dorthin ſeyen 
detafchiret worden, Dieſe haben nun in 
Zekonowka von den Feinden niemand mehr 
angetroffen, dagegen aber find in Soiofa 
von dem Eapitain ‘Pulaiow, welcher 300 
Mann Donifcher Coſacken bey fich gehabt, 
15 Spahis und 3 Mann von den Rebel⸗ 
len niedergemacht, und 6 Spahis, fo wie 
von den legtern 2 Dbriften, 2 Rittmeiſter, 
4 Gemeine und 9 Bediente zu Gefange⸗ 
nen aemadıt und 33 Pferde erbeutet, hier 
naͤchſt auch die daſelbſt in ; aroien Haͤu⸗ 
fern mit Waizen, Rocken, Haber und $ 
Kufen Braudwein ange uͤllt gewefene tür 
kiſche Magazine, fo wie der Ort Soroka 
feibjt, verbrannt, und bey dieſer Belegen» 
beit 5 Mann Wallachen und 4 Ulrainer 
aus der Gefangenſchaft beitept worden. 
Bon der andern Geite bat auch der 
Capitain Totowitſch mit 100 Mann dus 
miſcher Coſacken, faſt zu gleicher Zeit, den 
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jenſeit dem Dnieſter gegen uͤber Mohilew lie⸗ 
genden feindlichen Fiecken Ataki angegriffen. 
Hieſelbſt haben ſich zwar die Türken ans 
faͤnglich in die Käufer retiriret, und aus 
felbigen heraus gefeuert, da dieſe aber in 
Brand geftecft und die Feinde alſo ges 
zwungen worden, fich in aller Eil auf ih⸗ 
ve Pferde zu merfen und mit der Fiucht 
zu retten, find von felbigen 28 Mann 
auf den Straffen in die Panne gehauen 
und 3 Türken, 6 Bulgaren und 8 Res. 
beilen gefangen genommen, auf der Flucht 
feibit aber noch 3 Mann niedergemacht, 
und fodann der ganze Flecken auf eben 
die Weiſe, mie mit Soroka gefchehen, 
in Brand geſteckt und, damit der Feind 
Beinen fernern Aufenthalt dort haben koͤn⸗ 
ne, bis auf den Grund verwäftet worden, 
‚nachdem man vorher den Einwohnern, 
um ihrer zu fehonen, angedeutet, fi und 
alle ihre Effecten in Sicherheit zu brin« 
gen. Bey Diefen beyden Vortällen beſte⸗ 
bet -der ganze Berluft auf Rufifcher Sei⸗ 
te in einem todten und 4 bleßirten Coſa⸗ 
Een. Vor der Zuruͤckkunft auf die hieſi⸗ 
ge Seite des Dniefters ritt der General⸗ 
major, Zürkt Proſoroweky, felbft auf dem 
jenfeitigen Wres eine halde Meile meiter 
vorwärts, und ftieß auf eine Patrouille 
on 9 Arnauten au Pferde, nebft einem. 


aͤhntich; dieſem ſchnitt er die Retirade 


ab, und zwang ihn, ſich ſamt ſeiner Fajh⸗ 
ne zu ergeben. Re 
Ein anders, dom 127 März. 
Es haben ſich die Türken uͤber 6 Mels 
len in die Moldauiſche Gebuͤrge zuruͤck⸗ 
gezogen 


gezogen; es ift alſo wahrſcheinlich, dag 
bey der erften Attaque, fo die Ruſſen auf 
Ehoczim machen, fie die Veſtung empor⸗ 
diren werden. Viele moldauifche Fa: 
milten flüchten, und merden von den 
Ruſſen in die ajtrafanifchen Eolonien ger 
ſchickt. Es follen unter andern 8 Türs 
fen als Deferteurs bey der rußiichen Ars 
- mee angefommen feyn;. ein Exempel fo 
sar if. Man bat fie als Spions anges 
fehen, fie jollen aber felber verlanget ha: 
ben, daß man fie zue Sicherheit nur: tie» 
fer ins Land in Verwahrung bringen mödy 
te. In des Gegend Plockow hat man 
bey einer neulichen Action, einen Fran⸗ 
ciſcanermoͤnch zu Pferde, mit 4 paar Pi⸗ 
Noten gefangen bekommen; man glaubt, 
daß man folchen als einen raren Vogel 
nach ‘Petersburg ſchicken werde. 

- Mit den Grospeinifchen Eonföderirten 
bar es dem rußiſchkaiferkl. Major von Dres 
wi noch nicht gelingen wollen, ſie zum 
Reben zu bringen, doch haben fie verſchie⸗ 
Dentlich gelitten. 

In den Manifefte, fo die polnifchen 
Colacken, wegen ihres Uebergangs zu dem 
Ruſſen eingeneben, find die Gründe, daß 
fie von ihren Edelleuten, welche fie Schlans 


gen und Öttergezüchte nennen, fo fehr uͤdel 


-. tractiret worden, darum fie ſich unter rufe 
fichen Schutz beadben. Sie entbieten 


Dem ganzen Bauernftande, es auch ſo zu 


wachen. Die Revolte gehet wie ein 
Lauffeuer fort. 
Den ıgten diefes find die preußiſchen 


Volontaits unter einen yußifchen Bede⸗ 


* 


ckung von Warſchau nach Podolien ge⸗ 
gangen. 
St. Petereburg, vom 4 Mär. — 

Abaewichenen 3ten Februar hat -fih 
der Koſchewoy Atoman der Niſowiſchen 
Saporogiſchen Truppen, Kalniſchewskoh, 
mir einem Theil ſeiner Coſacken nach det 
erimmiſchen Stepp auf den. Marſch bes 
geben, in der Adſicht, der tartariſchen 
Horde, die einen Streif nah Badımut 
gethan., den Rückweg abzuſchneiden und 
fie anzugreifen.: Ob ihm nun aleich. dee 
grofe Umfang Diefer weit aus einander 
gelegenen Gegenden an der: Erreichung 
feiner Abſicht gehindert, indem die Tar⸗ 
taren ihren Ruͤckzug länck dem aſowi⸗ 
fche Meere nahmen, wobin er wegen 
des vielen Schnees und Cıfes auf: dee 
Stepp unmöglich durchkommen konnte, ſo 
hat er dennoch dem Feinde auf der an⸗ 
dern Seite einen empfindlich ·· Schaden 
zugefügt, indem er mit Ein ſtimmung aller 
ſeiner Mannſchaften den Weg nach den 
tatariſchen Wohnplaͤtzen Janiſchakrak, 
Karat Tſchaktak, Majatſchka, Rogat⸗ 
fit und dem Fluͤßchen Beloſer ka genom⸗ 
men, daſelbſt durch feine Saporoser alle 
ihre Wohnnngen , Vorrath, Heu ıc. in 
Brand geftecft und bis auf den Grund 
verwuͤſtet und eine grofe Menge Horn⸗ 
vieh mis fortgetrieben. Hierauf if der 
Koſchewoy mit feinen Eofacker den taten 


nach einem Zug von 9 Tagen, gluͤcklich 


und. mir. einer fchönen Beute beläden, 
wieder nach Der Seiſch zuruͤck gefommen, 





Aus TJtalien, 

vom ı9 Mär. - 
Nach der Meinung unferer Politicker M 
iſt es mit der Reife Er. kaiſerl. Majeſt. 
auf nichts geringeres angefehen, als Rom 
nun mieder zur Reſiden; der römifchen 


Kaifer zu machen. Lieber, wenn man 
* rathen will, warum denn nicht auch, 


a8 alte Recht der Kaifer, nad) welchen © 


fonft von denfelben der Pabft ſowol gewehlt 
als beftättigt wurde, zu eyerciten? Die 
Romaner würden foldyes ihren erhabenen 
Gaſte, wenn er es noch nicht haͤtte, wie 
es ſcheint, von ſelbſt übertragen, fo fehr 
find fie von deffen Eeutfeeligkeit und aus 
einer alten Ergebenheis für die Prin.en 
aus. dem hohen Öfterreichifchen Hauße tür 
Denfelben eingenommen. Ueberall folgen 

Sr. Mai. auf dem Fuße nach, und 
tufens Es lebe Linfer Rsijer. 

Man hatte 2 die Nachricht von 
der Ankunft Sr. Maj. fhon den Tag 
vorher, mit der Retour des Couriers, wei⸗ 
her die Nachricht von dem Tode des 
Pabſts nad MWarfhau beadie, und 
der auf dem Ruckweg über Wien die 
Adreife Sr Maj. erfuhr, erhauen, und 
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man erwartete Hoͤchſtdieſelbe noch denſel⸗ 
bigen Tag in Rom; Indeſſen eh & 
9. erfi Den andern Morgen, um 4 
Uhr, nur in Begleitung eines einigen 
Herrn, in einer fplechten Eatefche, (denn 
die englifchen Cavallers, welche gleichfalls 
Kom jueitten, hatten vor Zhnen fchon auf 
den Poften ale Pferde meggenomm:n.) 
e. Maj. fliegen bey dem Mediceifchen 
— aus, und begehrten ſogleich zu 
Dero Herrn Bruder, des Grosherjogg 
koͤnigl. Hoheit geführt zu werden. ie 
wurden auch in das Schlafgemach deffels 
ben geführt, Darüber erwachte der Gross 
berjog , und da Er Se. Eaiferl. Majeft, 
Coon Dero Ankunft Höchitderfelse von 
feiner Gemalin, durch einen auierordents 
lien Kourier Nachricht bekommen hats 
te) erblickte, mar Die Freude beiderfeitg 
ungemein herzlich und eüorend, 

Se. Maj. halten ſich gänzlich incogni⸗ 
to fo, daß Sie weder eine D:puration, 
Aufwartung , noch fonften einige öffentlis 
he Ehrenbezeugung annehmen. Sie ttas 

en eine ſchlechte Untiorm , ohne einen 
Orden an fid) zu haben, und nebs 
men allezeit Den zweiten Pins in des 

Gros⸗ 


I 
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C 
Grosherzogs Wagen. Allerhoͤchſtdieſelbe 
ſehen ſich den Tag uͤber mit gedacht De⸗ 
zo Herrn Bruder in der Stadt um, bes 
trachten alles merkwürdige nad, Dero 


—— beiwohnenden Einſicht, und des Zeit 
Abends begeben Sie ſich in die anſehn⸗ 


lichſten Verſammlungen, welche die vor⸗ 
— Haͤuſer zu Ehren dieſer erhabe⸗ 
nen Bruͤder anſtellen. 

In einer dieſer Zuſammenkuͤnfte ſoll 


der Cardinal ya Gelegenheit ger 
« nommen haben, C 


r. Majeft. zu fagen: 
Daß die Kaifer allzeit die Stügen und 
Beſchuͤtzer der Kirche geweſen feyen, und 
daß er von Sr. Maj. ein gleiches hoffe. 
Eure Eminenz , folen Ge. Maj. darauf 
geantmortet haben: Ich bin fo wenig 
abgeneigt, als meine Dorfabren; allein 
fie wurden darum gebührend erfücht, 
und ihr Rath begehrt und befolgi, 
Als Sr. Maj. der Cardinal Torregr 
Hiani (der Patron der 3 * 9) vorgrfielt 
wurde, beliebten fie ihm zu fagen: Eure 
Eminenz baben ſich wäibrend dem len» 
ten Pontificar ſehr berühmt gemacht. 
Als Se. Maj. in dem geofen Zefuiter 
Eollegio die Kirche befahen , begehrten 
Sie, von einem Diefelben begleitenden 
Sefulten,, daß er eine oben im Gemölbe 
der Kirche ſtehende Auffchrift lefen moͤch⸗ 
te, von melcher der Pater Sr. Maj. ge 
fagt hatte, daß es eine Prophezeiung uns 


. fers Heilandes, dem heil. Fgnatio geges 
ben, fey. 


Der gute Pater mußte wohl 
lefen, und. laß: Romae vobis propitius 
ero. (iu Rom mill ich euch genaͤdig feyn.) 
Ee. Majeft. begehrten den Anlaß. diefer 

rophezeiung » und Die Zeit zu roiffen. 


ach empfangenen Bericht faben fie den 


Pater an, und fasten: Aber, war es 
gewiß Chriftus, welcher diefe Worte 
gefprochen ? Allein Der gute Pater tours 
de rotih, und ſchwieg die ganze übrige 


Bey dem Eintritt in das Eonclave 
fah ein Kardinal nach dem Faiferlichen 
Degen , dieß bemerften Se, Majeftät 


‘und fahen den Eardinal an; der Eardis 


nal Stoppani aber , welcher dieß gleich⸗ 
falls bemerkt hatte, bat injtändig, daß 
&e. Maj. den Degen an der Höfte lafs 
fen möchten, indem dem Beſchuͤtzer der 
Kirche gar wohl anſtehe und zufomme, 
den Degen an der Geite zu behalten, 
Der erite Sardinal, den Se Maj. nach 
diefem fahen, war der alte Cardinal Ales 


xander Albani; diefer 77 jährige. Herr 


vergoß beym Anblick Gr Mai: Freu⸗ 
dentbränen, und führte-den Kaifer in feir 
ne Zeile, im welcher fib Se. Maj. mit 
demfelben ganz allein über eine halbe 
Stunde unterbielten. Beym Ausgang 
aus der Zelle waren ale übrige Cardi⸗ 
näle gegenwaͤrtig, und bemillfommten 
Se Mai. Bey diefem Anlaß fragten 
Diefelben diefe Herren: Wenn fie..einen 
Pabſt erwehlen würden ? Die Antwort 
war; fie mollten die fremden Eardinäle 
erwarten, und alſo Fönnte ſich dieſe Wahl 
vielleicht eben fo lange verzögern, als Die, 
da Benedictus der XIV. erwehlt worden, 
Worauf der Kaifer fogleich die Antwort 
gab: Auch ein Fahr in dem Eonclave 
wird eine wohl ungemandte Zeit fenn, 
warn Eure Eminenjen einen andern Ber 
nedictum den XIV, erwehlen; denn bey 
einem folchen Pabjt wird fich Friede und 
Ruhe bald wieder berfiellen ialamn 


ach⸗ 


RNað hem die beiten durch Perſonen 
ie 5 Biestelftunden in dem Conclave 
zugebracht, nahmen hödytdiefeibe mit 
den huldvollſten Ausdrücken bey dem 
heil. Eolegio Abſchied, und beliebten 
bierauf die ſchoͤnen unterirrdifchen Gaͤn⸗ 
e des PBaticans, in hoͤchſten Augen 
—* zu nehmen. 

TDags vorher, als beide durchl. Pers 
nen, das erſtemal nah: St. Peter 
hinaus ſich begaben, geruheten fie vor 
allen Dingen in die Kapelle zu Ados 
strang des in dem 
Dafelbit - verfchloffenen Venerabile, fich 
u erheben, und obwol für dieſes hole 
Das ein mit. Goldſtuͤcken bezogener 
niefchemel nebſt gleichen Küffen zur 
bereitet geweſen, fo wollten doch hoͤchſt⸗ 
—* zu deſto beſſerer Berrichtung 


tee Devotion in die. Capelle ſelbſt hin⸗ 


eingehen, wo ſie auch die Aſche der heil. 
Apoſteln Peter und Paul verehrten, und 
bierauf alle daſige berühmte Schildereyen, 
wie nicht minder die prächtigen Mauſo⸗ 
laͤa der. verftorbenen Paͤbſte mit vieler 
Aufmerkfamkeit befahen, Nach vollende 
ter- Befichtigumg- des imwendigen Theils 
er Kirche, begaben fie ſich gar auf Dew 
elben -Kuppel, um von da Das herrliche 
Rom mit einem Blick zu uͤberſehen. 
» Bon iſt noch zu beinerken, daß als 
Die beiden. Fuͤrſten in das 
eingeführt wurden, zween Cardinaͤle 
ju den Cavalleren, woraus hoͤchſtde⸗ 
tofelben Gefolge beſtund, 
und ‚bey denſelben im Namen des gans 
zen heil., Sollegiums eine-anftändige Ent: 
ſchuldigung gemacht , daß man fie nicht 
ebenfalls einlaffen koͤnnte, und ſchloſſen 
gleich Die Thuͤre wieder zu. 


Eoneiade 


gefommen: 
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MVberrheinſtromn, vom ge Mär. : . 
- Bon: daher wird verjichert, Daß ders 
malen Fein Gedanken noch fey, aus den 
Niederlanden ganze Reglmenter nad) Boͤh⸗ 
men marjchiren zu laſſen. 


Daris, vom 27 März. 

Dem Eriminalgerichte ift ohnlaͤngſt 
ein Fall vorgekommen ‚ı wo e8 Noth 
gethan hätte, Salomons Urtheil zu ges 
brauchen. Kine Mäcklerin aus Paris 
hatte verwichenen Maymonat, bey einen 


koſtbaren Ciborio Garckelſpiel auf der Gaſſe, ein Kind 


von 5 bis 6 Fahren verlohren. Kinige 
Zeit 'bernach fand fie in einem Dotfe bey 
Melun, ein Kind, das dem ihrigen su, 
in den Armen einer Bauersfrau, der fie 
fotches mit Gewalt nehmen wollte. Die 
Bäuerin aber verficherte, daß fie die Mut⸗ 
ter des Kindes fey; Darüber kam die 
Wache zu dem Streit, und führte beide 
Parthelen zu dem Policeycommiffarius. 
Hier ſagte die Pariferin, man könnte ihr 
Kind an einer Narbe am Knie, die ihm 
von einer Ancifion Ind an einer andern 
am Arm, die von inet Aderlaß zuruck 
gebtieben 1. Welches witk⸗ 
lich alfo befunden. ward, und den Coms 
miffarius bewegte, Das Kind der Maͤck⸗ 


derin zuzufprechen. Die Bäuerin, wel⸗ 
che hierüber . verzweifeln wollte, mendete 


ſich an das Eriminalgericht,,. welches die 
Sache genauer umterfuchen ließ. . Es fand 


ſich nach der’ Ausfage der Stadtchirurgen, 
daß fie an dem Kinde der Maͤcklerin die 


Inciſion am. Knie und eine. Aderlaß am 
Arm verrichtet hätten; dagegen der Bas 
der von Melun, welcher mar bereinberus 
fen worden „. nur von. einer SIncifion, * 
n 
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Knie wußte, die ee dem Kinde der Baͤue⸗ 
tin gemacht hatte. Man ließ alfo die 
erfahrenften Wundaͤrzte vom Chatelet hers 
einfommen, um die Narben zu befichtis 
gen, und diefe fanden endlich, daß diejes 
nige am Knie von einet Inciſion, Die am 
Arm aber nicht von einer Aderlaß, fon, 
dern von den Blattern herruͤhtte; wel⸗ 
ches die Sache aufflärte, und Die Rich⸗ 
ter erfannren dem zu folge in der Seßlon 
am Dienflag, dab das Kind der Baͤue⸗ 











ein zugehoͤre, und ihr wieder ſollle gege⸗ 
ben werden. Der koͤnigl. Gerichtsads 
vocat entſchuldigte als er das Urtheil vor 
einer groſen Menge Volks bekannt moch⸗ 
te, das gute Herz der Mutter, welche ihr 
Kind verlohren hatte, und tadelte hinge⸗ 
gen den Policeycommiſſarus, daß er ſich 
unterftanden hatte, in einer Sache 
zum Richter aufzumerfen, die gröfere Eins 
fichten erfordere, als diejenigen eines Pos 
liceycommiffarit, 








Nachdeme von hochfuͤrſtl. hochloͤbl. Kammer Collegio per Decretum de 2. praeteriti den hiefig andy 
—*8 Caſten / Amt gnaͤdigſt anbefohlen worden, bey Verkaufung des ohnweit biefiger Stadt 


‚gelegenen 


ulinshammers und des dazu gebörigen halben Hofs in Tiefenbach, dann des E chöffelifchen 


"HammergutbsAntheils auf den Sranfenhammer im Stadtvoigtep Amt Weiſſenſtadt von Herrihaftsmegen 
das Einftandrecht zu nehmen, und folde Stuckweiß ın Handlohns Dualität wieder zu veralieniren, und 
dann bierauf zu deren Dismembration künftiger Montag der vote dieſes Monats, dann die gleich dar⸗ 


auf folgenden Tage erwehlet 


werden; Alß wird von hieſig hochfürfilichen Caften s Amt wegen. foldes 


hierdurch mit dem Anhang zu jedermanns Wiffenfhaft gebracht, daß ders oder Diejenigen, die von obigen 


Guͤthern 
Fiſchwa 


als wozu auſer denen vielen Wieſen die theils dreymaͤdig, und denen Feldern, Hoͤlzern, dann 
ern, ı Mühle mit ⸗ Mahlgaͤngen und ı Neu⸗ dann Schlaggang gehörig, oder von denen mit 


erfauften Inventarien Stücken an Vieh, Wagenfarth, Getraid, Heu und Stroh, etwas zu erfaufen Luft 
Haben, ſich in obbefehriebenen Tägen auf der erfagten Mühle auf dem Juliushpammer einfinden, die Kauf 
Conditiones aubören, und weiterer Handlung gewärtigen follen. Wornach fih zu achten. Sign. Wuns 


fiedel, den 6 April 1769. 

















Den zo März ift in Würzburg die Plane der hochfuͤrſtl. Lotto mit allen gewöhnlichen Solennd 


täten volljogen worden, bey welcher die fün 
61. _ 52. 


Nummern 
28. 


— 2 6 


4 
ausgehoben und vermoͤg ſolcher unter fo vielen zum Theil betraͤchtlichen Ertracten Amben und ır Ternew 
gewinnſten F Endesbenannten haben ihrer drey auf ungerade beſtimmten erſten Auszug mit Mum. 61. 


750 fl. 225 
wird den 18 


. 150 fl. gewomien, wie auch eine ſchoͤne Ambe. 
ril vollzogen, und Fönnen fich die reip. Herren Liebhaber megen der gefälligen Einlag und 


Die naͤchſtkuͤnſtige Ziehung diefer Lotto 


Nummern von ı bis 90. beliebig melden bep dem hochfürft. Wiürzbur zifhen autharifirten Eollecteur in 


Nürnberg 


Joh. Idach Schmidt feel. Erben. 


P. S. Bon der hochfuͤrſtl. Heſſenhomburger Lotterie, wovon die Liſten accurat nach jeder Ziehung 


ber groien Haager Lotterie nachgedruckt werden, 


kann von der atem Elafje die Lifte, ingleichen-die unters 


fehichlihes Bewinnſte bey und in Empfang genommen werden.:, Die Rcnopation ift in Zeiten zu beforgen, 
und mit noch wenigen Kaufloeſen zur folgenden Elafie a 8 fl» 4 ki. ann auch gedienst werden, 
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a2 Donnerſtags, den 13 April 








Stodyelım , von 14 Märy 

Den sten Diefes bat der König in dag 
MRaſheprotocoll eine anderweitige Decla⸗ 
zation eintragen laffın, des Innhalis: 
"daß obmol Se. Maj. von den guten 
„Sefinnungen und den friedfertigen Abs 
„fichten des Königs von Dännemark ges 
„gen Schweden, vollkommen verfichert 
„wären, fo erfordere Doch die Klugheit 
„rals in Nachbar Kriegszurüftungen mar 
Iche, deren Abjiht man nicht kenne, alle 
„nöthige Maasregein zu ergreifen, um 
„sich im gehörige Poſitur zu feßen ; der 
„König zweifle gar nicht, daß dem Ger 
„nate die Sicherheit des Staats am 
„Herzen liege; allein die Mittel Dazu wur⸗ 
„den vernachläßiget; Er ftelle der reifen 
„Ueberlegung des Senais anheim, ob «8 
„nicht ſchicklicher ſey, den. Reichstag zu 
„Stocholm, als zu, Morkiöping zu hal 
„ten; nicht um der eigenen Bequemlich⸗ 
„zeit St. Maj. willen, denn feitdem ſich 
„der gröfte Theil der Senatoren für 
„Diele leßtere Stadt erkläret, hätten Sie 
„diefer Meinung ſich nicht mehr widerſe⸗ 
„sen wollen, ſondern weil ein unbefejtig- 
ter und durch feine Lage den feindlidyen 
Aufaͤllen ausgefegter Ort am mindeſten 


1769. 


eſchickt ſey, zur Verſammlung der 
taͤnde erwehlt zu werden; da im Ge⸗ 
„gentheil, wenn naͤmlich die Verſamm⸗ 
„lung zu Stockholm gehalten wuͤrde, meh⸗ 
„rere Sicherheit für die Berathſchiagun⸗ 
„gen, und der Bortheil ermachfe, daß 
„die gefaßten Entfchließungen geſchwinder 
„bewerkjtelliget werden Fönnten, indem 
„ale Eollegia des Staats dafelbft reſi⸗ 
„ditrten, ohne von dem übrigen Aufwand 
„zu reden, welcher Durch dieſe Abdndes 
„tung erfparet würde; Auf die Zeit, 
„welche zu Eröffnung des Meichstags 
„beftimmet fey ‚ ‚verdiene ebenfalls der 
„Bedacht genommen zu werden; Die 
„gegenwärtigen Umſtaͤnde feyen fs, daß. 
„wenn die Stände noch nicht zuſammen⸗ 
„beruffen wären, foldye erforderten, Daß 
„es ohne dem geringften Aufſchub gefches 
„de; weil vor ihrer Zufammenkunft ſich 
„wegen der Verthaidigung des re 
% 


»: 
* 


„reiche kein feſter Entſchluß nehmen la 

„indem man ihre Geſinnungen hierüber 
„nicht wiffe. Se. Maj. verlangten alfo, 
„daß man fofort ircularfchreiben zue 
„Berfammlung der. Stände noch vor 
„Ablauf diefes Monats erlaffe, und mol 
„ten Sie hoffen, Daß der Senat Shnen 
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„in diefem Geſuch nicht zumider ſeyn 
„werde, ” 

Der König hätte dieſe Declaration 
gerne gedruckt gefehen ; die meiften Raͤ⸗ 
the aber maren dagegen, ſo wie au 
was den Janhalt derfeiben anbelangt, aus 
fer denen Freiherren von Friefendorf, Hy⸗ 
Arne und Walwick niemand der Meinung 
Des Königs war; der Reichstag wird al 
fo vor dem 19 Aprit nicht zufammen kom⸗ 
— wofern ſich die Scene nicht veraͤn⸗ 

ert. 

Der geſammten koͤnigl. Familie find 
am sten Ditfes, nachdem ſie Morgens 
vorher communicirt, die Blattern inocus 
lire worden. 


. Paderborn, vom z April. 

An dieſem Hochftifte müffen ſich die 
Einwohner nidyt ſehr Drängen , indem 
neulich durdy eine Verordnung des Bi⸗ 
fhofs alten Fremden, melche die leer» 
fiehenden Haͤuſer begiehen, und neu zu 
bewohnen anfangen, oder neu anbauen 
und Die barinn noch bin und wieder Hd 
liegende Bauereyen in Cultur zu nehmen, 
ſich erbieten, eine 4. bis s. jährige Freis 
beit von allen ordinairen publiquen Abs 
gaben und Schagungen angeboten wor» 

N. . 

Sannover, vom 28 Mär. 


"Einer Berordnung Sr. gresbrittannis 
Then Maj. zu folge, follen in allen Aem⸗ 
tern dieſes Ehurfürftenthbums die jungen 
Beute, welche über 14 Fahre find, aufs 
gefchrieben , und die Liſten nad) Londen 
geſchickt werden , damit man im Noth⸗ 
—— wiſſe, woher man keute zur 
ben Kg ber Truppen zu nehmen 


Sortfegung der italieniſchen Ylechrichten, 
vom [9 Te j 
Man till bemerft haben, daß der 
Grosherzog von Toskana, ale er noch 


ch vor Ankunft feines Herrn Bruders, Def 


Katfers Majeftät, die Jeſuiterkirche beſu⸗ 
det, an deren Schwelle er von allen in 
Rom anmefenden Zefuiten mit ihren Ges 
neral, dem Pater Ricci an der Spike, 
empfangen worden, bey Diefer Belegenheit 
zu diefem Pater nicht ein Wort gefagt, 
und ihn mit feinem Auge angeſehen has 
be. Dero Gemalin, Die Grocherzogen 
hat, wie man von’ Flotenz vornimmt; die hß⸗ 
mal das Fufwaſchen nicht verrichtet, meiß 
es fi) in’ Dero jegigen Umſtaͤnden nicht 
gut buͤcken laͤſſet. 
Eo; fira vom ıg März 

Die juͤngſt verfloffenen Nächte hin⸗ 
durch find, bey Begünftigung des Mon⸗ 
denlichts zwiſchen Den Franzoſen, die ans 
Oletta auf Fouragirung ausgehen wollten, 
und den benachbarten eorfifchen Truppen 
verfchiedene (harfe Scharmügel vorgefal⸗ 
len, wobey ein Theil den anderen tapfer 
hergenommen. 
Es wird geſagt, der Graf von Mars 
beuf, der Befehl haben fol, nach Frank 
reich zuruck zu Fehren, habe dem Gene 
ral Paolt die Anzeige von feiner bevor 
ftehenden Abreife gethan, und ihn su 
gleicher Zeit im den’ verbindlichſten Aus⸗ 
drücken angegangen, „er möchte, wenn 
„et fich geneigt fände, die Hände zu 
„einigem Vergleich zu bieten, Ihm den 
„Ruhm zukommen laffen, einen fo be 
„gabten Mann in die Wege der Leits 
„ramkeit gegen ©e. allerchriftlichfte Mar 
Jeſtaͤt geführet zu — Man will, 
Paoli habe hierauf geantwottet: * 
eine 


Ane Meiſon närtatenin y wãrener uber 
zdte nalen genehary ans der franeſi⸗ 
Iſchen Natſon in Eintracht zu leben, wann 
Sr. Majerär Truppen es dabey bieb 
ten, fich in die zwifchen den AInfulanern 
Hund Der Republik Genua vormaltenden 
„Angelegenheiten nicht einzulaffen ; im 
HStgentheiliiaber: würde er und die ſei⸗ 
eigen’ ſo lange fie-dte Waffen in Haͤn⸗ 
den hätten, ſich verthaidigen. Unterdeſ⸗ 
sten wuͤnſche er Dem Herin Grafen eine 
„guͤckliche Reiſe.: ····· 


Machleſe zu⸗ Conden, yon ar Mär;. 
3, -&eftern Sande ein Gaͤrtner von Twi⸗ 
tkenham dem. Herrn / Wilkes zwey Maas 
gruͤne Erbſen, und vier Buͤndet Spar⸗ 
gel, In den Treibbetten gezogen. 
Vor einigen: Tagen ermordete eine 
rau ‚Ihren fiebenjährigen Sohn ‚: ein 


einerer wurde vor einems halben Jahr 


ertrunfen gefunden ; und. zwey andere 
farben ploͤtzlich. Nun hört man, daf 
„rau gerne einen Mann geheuras 
thet hätte, der ſich aber deffen, megen 
Ihrer zahlreichen Familie, gemeigert. 
Man glaubt alſo, fie habe ihrer Kinder 
ſich entledigen wollen, um den Mann zu 
befommen. " Ä 
FSolgender Brief iſt in der Londner 


In Auſehung unfter jetzigen vielen 
Zaren machte neulich jemand die Au⸗ 
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mefodg:r des Morgens mauͤſſen wir be⸗ 
zahlen fuͤr unſern Caffee, des Mittags 
für unſer Eſſen, den: ganzen Tag für das 
Tageslicht, fo durch unſre Senfter dringt, 
und des Abends wieder für die Lichter, 
mwodurd) wir Das Tageslicht erfegen. 
Vor drey Tagen farb Davıd Bar 
elay, ein Duäcker, im gaften Fahr feis 
nes Alters, Er war der einzige Sohn 
des berühmten Robert Barclay, welcher 
die Apologie der Dudcher geſchrieben, und 
folhe König Cart, I. dediciet hat, Dies 
fer. David Barclay war ein Feinemands 
händler, und ift auch gun bier bes | 
ruͤhmt geweſen, weil Die Könige Georg 
1. 12 und III. menn fie mit dem Lords 
Major von London fpeifeten, ſich allezeit 
dis zur Mahlzeit in feinem Haufe aufge 
halten haben. 


5 
* * 

Dep dem jesigen Zuftand von Euro⸗ 
pa, da alles, was Rußland angeht, uns 
fere Neugierde Horzüglich reißt, wird dem 
£efer das Portrait von dem rußfifchen 
Coldaten, wie es ein neuerer Schrifts 
fieller in feinen Briefen von. Rußland ges 
geichnet, nicht unangenchm feyn, 

"Keine Nation fhieft ſich beſſer zum 
Kriege, als die Ruſſen. Die Derfertion 
iſt unter Ihnen völlig unbekannt, und dieß 
it eine Folge von ihter Religion, von 
welcher fie unter andern Motionen aar 
Feine Spur finden würden. Sie wiſſen 


nichts von’ den Krankheiten die bey ans 


dern Truppen von Veränderung des Ors 
oder tangen Märfihen enitjiehn. Die Kins 
der werden aus einem beiffen D’en, in 
welchem man. fie eine zeitlang gehalten, 
in Schnee oder Fat Waſſer geworfen. 
Hierdurch lernen fie Hitze und Kälte ers 

| tragen 
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ragen, und Ihre Koͤrper werden dadurch 
egen Die Witterung eben jo hart, als 
* Körper Achills durch das Eintauchen 
in den Styr wider Pelle und Lanzen. 
Jeder Zufanserift führt indeß aufer feis 
nen Waffen allezeit nod einen Mantel 
mit fih, indem dieſes Kleidungsftück in 
diefen Eisgegenden faft unumgänalich noͤ⸗ 
thig ift; ſie miffen ibn fehr geſchickt zus 
fammenjuialten, und er hängt ihnen über 
die Schultern nad) der einen Bette, fo 
mie man vor Alters die Degengeliduge 
zu fragen pflegte, Am Zal ver Nuth 
fchlagen fie ihn auseinander, wickeln ſich 
in denfelden ein, und: fehlafen fo fanft 
auf-dem Schnee, als Im beiten Bette. 
- Die Nahrung des rußifchen Soldaten 


iſt ſehr mäßig und geringe, und er bat ie 
Meilen die angenehme Zeit, da es waͤrmer wird, und die Blüthe hervorgeht, nicht weit mehr ent 


Feine lange ——— daju nöchle. Im 
Enger giebt man ihm Mehl, ex er 
einen Dfen in die Erde, und daͤckt Dat» 
inn fein Brod ſelbſt. Wenn man ihn 
tractiren will, fo giebt man ihm eine Arc 
son fehr hartem Zwieback, den er zerftößt, 
und mit Salz und Kräutern kocht, mel» 
che litztetn er aller Drien findet. ‚Die 
me ſte Zeit taftet er, denn ob er gleich 
von den vielen Enthaltungs, und Foͤſtta⸗ 
gen difperfirt iſt, welche über die Hälite 
des Jahrs, nad) der griechifchen Religion, 
mweanesmen, fo ſaſtet er Doch eben fo ges 
wiſſenhaft, als andere Griechen. Er iſt 
feſt üverzeugt, Daß er gerades Weges in 
den Himmel koͤmmt, wenn er für die Kai⸗ 
ferin. ſtirdt. . | 
(Die Fortfegung folgt.) 


— — — — 


ahren biſtribnirten, und nunmehro von Deſſelben hinterlaſſenen Kindern und Erben ın Altona, 
Ohne die geringfte Veränderung und auf diefelbe Art kuͤnftighin diftribuirender, auch lub 20 Sept. 1764. 
ivilegitten und in Nuͤrnberg einzig und allein, fonfi aber auf 20 Meilen 
wicht zu babenden, nach abgeftatteten Eid der getreuen Diſtribuirung, welchen alle Herren Co:umißionairg 
von der Achten Eſſenz präftiren möflen, bey Geren Johann Jacob Krauß, Kauf» und Zandelss 
mann in der Neuengaß am Spital⸗Kirchhof wohnhaft, um den befannten Preiß a ı fl. 20 PR, 
in Laubthalern a 2 fl, 43 Fr. gegen baare Bezahlung gerecht und unverfälfht zu habenden wunderbaren 
Eſſenz, die Blurreinigungs Cur vorzunehmen ; jo bat man hierbey zu erinuern und zu vermelden, daß 


ku: um mit der von dem wohlſeel. grosfürftl. Afledore, Zetrn Schwers, feıt mehr -denn 25, 


Aller hoͤchſt kaiſerl. 


durch ſothaue Eur und wenigen Gebrauch ein Menſch das ganze Jahr geſund ſeyn Fann, maſſen das vers 


ocfte Geblit dadurch faft unvermerft verduͤnnet, vom Schleim, Schärfe, und überflägiger Hige gründe 
Im gefäubert wird, nicht weniger faſt alle Übrige Krankheiten, insbefondere die Gicht, u Tote und 
weiffe Ruhr völlıg curiret, auch alle potagraifhe Schmerzen flillet, welches ‚vielen taufenden befanne 
feyn muß; dahero jedermann fich vor aller andern falſch beritelten wunderbaren Eſſenz mohl borzufes 
beu gewarnet, und zugteich angezeigt wird, daß des wohlfeel. Setrn Aſſeſſoris Schwers Rınder und 
E ben ın Altona, Fraft des Allet höchſt kaiſerlichen Privilegti im ganzen heil. röwifchen Reich 


"mit Hälfe eines jeden Ort: Obrigkeit, und dur Deffen bevollmaͤchtigte Commißionairg, nebfi der 


‘Poen 30 Mar löthigen Boldes, alle falſche Eſſenzen auch fo gleich auß eige er Gewalt hinweg und 
-zu {ich zu nehmen, und nach ihren eigenen Gefallen damit handeln und thun mögen, von allermänniglich 


ungehindert. 

geb NB. Nebſt der Achten wunderbaren Eſſenz find auch alle übrige ſchon bekannte unter des wohl⸗ 
feel. Aſſeſſoe is Seren Sch wers hinterlaſſenen indeen und Erben in Altona Aufjicht ,- medicinge 
fehe Beheimniffe in bemerkten reiß, in Nuͤrnberg, bey bemelden —* Johann Jacob Rraug, 
einzig und alfein aͤcht und unverfälicht zu haben; demnach auswärtige Freunde ihre Briefe nicht nur zu 
franfiren, fondern auch zu guter Verwahrung und Einpackung folder Medicin, nicht weniger für den 
Briefträger einige Kreuger mehr beyzulegen, ſich belivben laffen werden. TEA BEREETN ‚oe 


2? 


Stang zu Rum. 44 





Aus Polen, 
von = April. 


Die zußifchen zu Aprarin und 
babe ſich 


— bar on kinen * ana in die 


ifeft er⸗ 
taffen ; an er den‘ 
„zu den Verthaidigern Der Rellglon und 
Fteihen zu ſchiagen, welches fie bisher, 
„wie ee giaube, nur aus der Urtache uns 
erlaſſen, weit «8 ihnen am fremden Beh 
„and gefehlt, der Ihnen nun im feiner 
Perſon mit der von Gott ihm anvertrau⸗ 
"ien Macht, zugefünrer würde. Jeder⸗ 
Imanns Daabe und Guͤter follten gefis 
„Kert ſeyn, und fals einzelne Partheten 
„Eonteiduhöniein 
sc e gen * 


—* 
ern . Bier — zu — 
Igen, un us Hauptquartier zu 
Sfiefen 9 fir aufidet Stelle ihren Lohn 
„beR —2 uedrigens gediete er, 
"eraft aufhadender Macht und Gewalt 
— „alen- Einwohnern ihre Gefälle und Stew 
„era in das Danpiquatiier der contöder 


inmohner , von wel⸗ 


fe ſeyn r zu verüben ſich 
: fo erlaube er dieſen leg fie: 


ee Nich 


treiben, oder andere 


. 


Einwohner diefer 


„eirten Stände zu bringen, und ſolllen 
„dtejenigen, welche ſolche entweder der 
„Schatzcommißion oder jemand in Dane 
„sig bezahlen wurden, mit militarifihee 
„Frecution befegt, und zu einer zweiten 
„Contribution eondemniret werden.”  ° 
Das Gluͤck iſt indeſſen tler nicht fehr auf 
der Seite der Eonföderirten geweſen. Noch 
zu Ende vorigen Monats find 400. von 
des Maheweir Truppen, die ſich bie 
GStörgard‘; 6 Meilen von Damig vor 
gewagt, von einem kleinen, ohngefehr 200 
Mann flarken Commando MRuffen geſchla⸗ 
sen und gänzlich zerftreuet worden. Bey 
Bakyolz haben fie ebenfalls Sch!äge bes 
—— Bey dieſem Vorfall haben ſie 
rn. so Mann vom Gol⸗ 

ka Dhesimehte an rs gerögen, fie zur 
onföderarion ſchwoͤren laſſen, und mit 


Peiner er — dennoch aber 


an die Spige geftellet, und fie endlich auf _ 
de: ſchaͤndiiche Art verlaffen, wodurch 
denn: Diefe armen Leute mebrentheils in die 
Pfanne gehauen morden 
Briefe aus der Staroftey Zips vom 25. 
Febr. berichten, daf die Confoͤderirten eis 
ne don den 13 Stä tädten der Zipfer Staros 
ſtey / nämlich die Stadt Duand, zu über 
faten, und eine ſtarke EContribution von 
Ihr einzutreiben, zwar verſucht haben, daß 
aber Burd) Einwohner derfelben 
giäcklich zurückgeteieben worden. Eben 
e Zipſer Nachrichten beſtaͤtigen auch, 
hunmebe die Paıferl. koͤnigl. Huſaren 
Die Ordte erhalten haben, die aͤmmtichen 
Staroftep, auf die erfte 
Nachricht, die felbige innen von den Eon» 
fdoeruten geben den, a 


! 
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> felbige zu ſchützen, und daß.der Malerin 


Königin Majeftät es durchaus nicht ge⸗ 
ſchehen laſſen wollen, ‚dag den Einwoͤh⸗ 
nern diefer Age einiger Schaden zu» 
t werde. Der Fürft Franz Sul⸗ 

wokl und der Bifchof von Kaminiec find 


den 2often — Leibitz paßlret, 
um fh nad) der Molday zu. den Eontödes 


sirten, die fich noch allda befinden, ju ber 
‘ Der Pater Wisniewski hat fie 


| een zu dieſer Reiſe eingeladen, und 


auch nach Leibig begleitet. 
Aus Brospolen, vom 3 April. \ 
Die Eonföderirten ‘haben Peterkau 
a und Die dafige Guarniſon 
au Gefangenen gemacht, fie haben es aber 
bereits ohne einige Guarniſon wieder ver 
loffen; vermuthlich, weil fie für Den Ruſ⸗ 
ı fen nicht alzu ficher find. Die Eonfödes 
sirten von Rama, haben zwiſchen Luboch⸗ 
nia don den Ruſſen ziemuche Stöffe be 
‘ Eommen, und nun ſchelnet es einigermafs 
fen ruhig zu werden, well die meiften Con, 
föderirten ſich in Das Cracauiſche gezogen, 


doc) will es bey Warſchau nicht fo richtig 


‚ausfehen: Den 28 und zoſten haben die 
Eonföderirten ſich nahe bis an die dafigen 
Vorſtaͤdte gewaget, doc) ohne ſich aufu⸗ 
‚halten bald wieder retirirt; Indefjen find 
‚Die in der Nachbarſchaft befindliche Auf 
‚jen elwas näher dahin gejogen worden. 
‚Die Eonföderirten begehen indeſſen immer 
‚Die ensfeglichften Sraufamkeiten, und ſchei⸗ 
‚net fie Dadurch fich zu Helden biiden zu 


‚wollen. k 
Weichfelftrom, vom 3 April. . 

Bon der grofen rußifchen * weiß 
man fo viel, daß die —— die 
Gränzpläge In guten Verihaid iauns 
Rand feet; unter andern loffen die Inge⸗ 
‚.nieurs zu Kiom und an dem Sort St. Eli⸗ 
ſabeth neue Werke Anlegen, und die von 


Ritterſchaft und der Adel des G 


t. Deanemiuenund Drenburg , gegen . 
an ausbeffern. Die 
roßherzog⸗ 
tdums Finnland haben Ihrer Majeft., der 
Katſerin aller Reuſſen, ihrer Monarchin, 
Pr Dankbarkeit für Dero dem gamen 

ande fo mannigfaltig angediehenen Wohls 
thaten und Önadenbezeugungen, bey jebis 
en Kriegsjeiten auf zwey nad). einander 
olgende Fahre ein freywilliges Geſchent 


von 15 Procent aller aus ihren Bändereyen 


zu hebenden Einkünfte angeboten, 
Londen, vom 23 Mär}. 

Den Tag nach der legtern Aufrufe 
des Volks fand man an dem Pallajte der 
Königin ein autrührifches und unverichäms 
tes Pappier angeſchiagen, welches aiſo⸗ 
gleich herunter genommen, und verbrannt 
murde, Am 241en Morgens arretirte die 
Schildwache bey dem Pallafte von Soms 
merfer, eine Perfon, weiche Die Verord⸗ 
nung des Königs wider die Aufrübrer und 
Öffentlichen Unruhen herunierteiffen wolle; 
lauter Unternehmungen, weiche bemweißen, 
dag der Geiſt der Empörung unter der 
Nation immer mehr überhand nehme, und 
daß es ſchwer halte, ibn zu erftichen, fo 
lange Wilkes darauf befieht, dem Hof 


und dem Parlamente entgegen zu arbeis 


ten. 
(Die Zortfegung folgt.) 

Mannheim, vom 9 April, 

" Bon bier aus wird der Nachricht, weis 
che in verfchiedenen Zeitungsblättern ges 
ftanden, als ob die Jeſuiten in den churs 
pfaͤlziſchen Landen ein gleiches Schickſal 
mit ihren Dirbrüdern in ‚auswärtigen 
Staaten betroffen, und fie Befehl erhal» 
ten hätten, das Gebiet Sr. hurfürftiichen 
Durchl. von der Pfalz zu räumen, als 
gänzlich falſch, erdichtet und ungegründes 
wideriprochen. 






(Blum. 47.) 


> Lliederelbe, vom 3 April. 
Mie man jet pernimmt, fo mar «8 
Der bey einer andern Gelegenheit in den 
eitu 
* land, welcher letztens in Ge⸗ 
chaft des Grafen von Tottleben in 
Elogau iſt arretiret worden. Man 
weiß eigentlich die wahre Urſache noch 
nicht, warum der Prinz dieſes Schick⸗ 
al aehabt, doch fagt man, daß es auf 
r uchen des zußifchen Hofs geſchehen 
Ida fi) fremde Werber an den hans 
erifehen Grenzen aufhalten , Die im 
Lande felbit ihre Werkzeuge Haben, durch 
welche fie die Soldaten zur Derfertion 
verführen, fo erfchien jüngfthin ein fchars 
fes Bönigl. Mandat gegen dieſes Verbre⸗ 
chen, dergeftalt , 298 eine Mannsperfon, 
welche einem ausiändifchen Werber auf 
dieſe Weiſe an Handen gehet, Lebenslang 
sum Karten verürtheilet/ eine Weibsper⸗ 
on.aber Zeit. ihres Kebens im Spinnhaus 
zur Arbeit angehalten, und endlich ders 
jenige, welcher einen Deferteur wiſſent⸗ 
lid) beberberger, zum Karen gebracht 
werden fol. Ä 


(Kon erwähnte Prim Karl Re 


degenheit unter die G 
Matın 


Tu 


den 15 April 
7 


+ 


Wien, som 8. April. 


Es Mill vor gewiß verlauten, daß ohn⸗ 
erachtet der Kaifer abweſend Fi 2 
eldmarſchall, Graf von Lafcy auf den 
Map nad Spaa verreifet, Die voraes 
habten Läger, Yornämlich das in Ahr 
men dennoch ihren Fortgang haben ſollen. 
De Prinz tg don Ge nen 
Stadt, welcher eine Reife na Ungarn 
etban, fein daſelbſt ſtehendes Dragoner 
giment zu befehen, hat bey diefer Ges 
>> Fan Ar Mann —* 
e en laſſen, un 
Offlelerꝰ anfehnlich befähenk. a 
Die neuen Militaranftalten in den Pal 
fetl, koͤnigl. Erblanden gehen eifrigft fort, 
wobey von neuen Die Mede entitehet, daß 
bey jeden Hufaren Regimente eine Eſca⸗ 
dron aufer ihrer gewöhnlichen Müftung, 
auch mit Lanzen bewafnet werden fole, 


Sortfegung von Londen, 
vom 31 Mär; F 
Wilkes, der ewige Wilkes macht «6 
je. länger, ie —3* Sein erſteres 
Schreiben an Die Erwehler von Middle 
’ 
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fer, worinn ee ſich zum vlertenmal um 
die Parlanientsftelle gemelder ; daͤuchte 
ihm vielleicht nicht ftarf genug zu feyn; 
Denn nun bat er ein zweites erlaffen, dar⸗ 
inn er den Miniftern eine volle Lage giebt; 
und bey ©elegenheit feiner Verſtoßung 
“aus dem Parlamente unter andern faget: 
*das nÄmliche Recht, welches man jetzo 
„den englifhen Volke wolle ftreitig mar 
„hen, ſich einen Repräfentanten im Par⸗ 
„lamente nad) Gefallen und nad) freier 
Wahl zu fegen, habe denen” Prinzen 
„aus dem braunfehmeigifchen Haufe, uns 
„ter Deren glücklichen Regierung fie jego 
„iebten, das Scepter von Grosbrittan⸗ 
„nien in die Hände gegeben.” 

Diele vornehme Perfonen haben bey 
Dem Könige feinen Pardon ‚als das Mits 
sel, die Ruhe im Königreiche wieder her 
zuftellen, vergebens ausjumirken geſucht. 


Es ift befchloffen, daß er die ihm zuer⸗ 


Tannten Strafen nach ihren völligen Um» 
fang ausjtehen. ſolle. Was lesthin am 
22ten geicheben, thut ihm unendlich. Tort, 
und wendet t 
zumal nachdem man hinter die rar ⸗ 
gekommen, die man gebraucht hatte, 
en Poͤbel in Harniſch zu bringen, als 
dem man unter andern hatte glauben ge 
macht , die londner Kaufleute hielten in 
ihrer Adreſſe bey dem Könige. Datum 
an, daß Wilkes mit mehrer Schärfe be⸗ 
firaft würde, | 
Geſtern, da der König in Hydepark 
fpoßieren ritte, baͤumte ſich das Prerd zu 
verſchlednenmalen auf, und Se. Majeſt. 
"waren in groſet Gefaht, doch wußten 
Sie ſo aut es zu wenden, daß ſie kei 
nen Schaden nahmen. 





piele Perſonen von ihm ab; 


12 


Rom, vom 23 Märı. 

Se. römifc) kaiſerl. Majeft. fahren noch 
immer fort, die biefigen merkwuͤrdigſten 
Seltenheiten mit befonderer Aufmerkſam⸗ 
Beit zu betrachten, und der Abt Grajini, 
welcher ſchon Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erz» 
herzog Großherzog als Antiquarius vor⸗ 
laͤufig gedienet, hat nun die Ehre auch bey 
Gr. kaiſerl. Majejtät die nämliche Stelle 
zu begleiten. - Sonntags als an dem St, 
Joſephs/ und Sr. kaiſerl. Majeft. Nas 
mensfefte, begaben ſich Hödhitdiefelben, 
in Begleitung Dero Durcht. Herrn Brus 
ders, in die Kirche Gelu e Ma:ia al Cor⸗ 
fo,. allwo Hoͤchſtdieſelben Am Erbauung 
des gefammien anmefenden Volks mit wahr 
rer Andacht zweyen heil. Meflen beyjuwoh⸗ 
nen gerubeten ; Diefen Tag Abends vertäge 
ten fie ſich in das - Haus Deria zu einer 
groſen Sefellichaft, welche ſowohl wegen 
Jahlreich daſelbſt in Gala ſich eingefunde⸗ 
nen hohen Adel, als auch wegen der nied⸗ 
lichen Beleuchtung dieſes Pallaſtes, ber 
ſonders glänzend ausgefallen. Die Fuͤr⸗ 
ftin Doria harte bey diefer Gelegenheit 
das Gluͤck, Sr. Faiferl. Maj. ihren erſt⸗ 
(geböhrnen- Prinzen, den Hoͤchſtdieſelben 
erſt im vorigen Fahre in Dero Namen 
über der Taufe heben laffen, vorzuzeigen. 
‚Montags beaaben fich beyde diefe Landes 
fuͤrſten nach Der unweit von hier gelege⸗ 
nen Stadt Tivoli, um. dajelbft:die noch 
vorfindige alte Bruchſtuͤcke der römifchen 
‘Hoheit, und befonders die Ueberreſte bes 
:geofen Hadrianiſchen Luſtgebaͤudes in 
hoͤchſten Augenthein zu nehmen; und 
nad dem fie ſich eine Zeiktang in der 
daſigen Villa d' Eſte autschalten, lang» 
ten fie Abends wieder gloͤcküch in hieſi⸗ 
ger Haupiſtadt an, 
| z Madris 


Madrit, vom ı4 Mär. 
Den legten Nachrichten aus Africa 
zufolge. befindet fich der Kaifer von Ma 
zocco felbft in dem Lager vor Mazagan, 
mit: einem. Heer von 60000 Dann, wel 
die Feſtung ſchon zweymal mit 
Sturm erobern wollen, das andere mal 
aber-fo uͤdel angelaufen find, daß 900. 
Mans von den Mohren durch eine 
Mine, welche die Belagerten haben fprin« 
gen laſſen, in die Luft geflogen feyn fol 
ien. = Um deßwillen geben fie aber die 
Unternehmung nicht auf, fie mollen den 
Pas , und haben der ganzen Garniſon 
den. Untergang geſchworen. 
Zu Liſſabon hat man die Hauptinge⸗ 
nieurs ‚dee Mohren , zwey Portugieſen 
und. «einen -franzöfifchen Renegaten im 


Barcellona, vom 6 März. 


Briefe von Liffabon bringen fo eben 
mit, daß die Mohren fib von der Far 
: ht; dage⸗ 
Majeftät 


Wir haben bier am 3ten diefes ſchon 
ein Semitter- gehabt , welches in denen 
nächftgetegenen. Gegenden von Cham fo 
fürchterlich geweſen, daß die diteften Per⸗ 
fonen in jener Waldgegend, fi) dergleis 
chen Ungewitters nicht zu ertinnern wiſ⸗ 
fen. Der Blitz flug zu dteymahlen in 
den Stadtpfarrthun von Cham. Der 
Thurner nedſt denen ſo dis Glocken zogen, 


merklichen —— 
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ſahen ſich bey der groſen Hitze und ſtarkem 
Schwefeldampfe genoͤthigt, die Flucht zu 
nehmen. In dem hnzimmer des Thur⸗ 
ners wurde Die Rohrdecke zerſchinettert, 
der Drath daran zerſchmolzen, doch au⸗ 
fer einer Flachsrupfen nichts angezuͤndet. 
Eben diefes Gewitter fehlug dreymal in Die 
Pfarrkirche zu Chammuͤnſter, jedoch ohne 
Alleine in der Fir 
lialkirche zu RBilzing war derfelbe weit bes 
trächtlicher. Der Blig fchlug viermal im 
den Kirchthurn, zerichmetterte Die Kuppel, 
flug das Mauergefimfe herunter und bes 
ſchaͤdigte hin, und wieder das Gebäude oh⸗ 
ne jedoch zu zünden Der Thurn der 
Pfarrkirche der H. Walpuraa auf dem 

amberg, wurde durch den Donnerftrahl 
völlig ausgebrannt, eine Glocke zerſchmol⸗ 
gen und die andere unbrauchbar gemacht, 
es würde auch die Kirche, die fhon an 2 
Orten brannte gaͤnzlich eingeäfchert wor» 
den ſeyn, wenn man nicht die eifrigften 
erfor ber ag —— * * 

a zu Katzberg, wur 
ſehr beſchaͤdiget, ein Altar zerſchmettert 


und ein ganies Stuͤck Gemaͤuer niederge⸗ 


3 Glocken zerſchmolzen. 


.. 


riſſen. Zu Mosbach im Wald, hat der 
Strahl den Kirchthurn ausgebrannt, und 
| Das wunder 
barſte bey’ diefen vielfältigen Einfchlagen 
ift dieſes, daß es nur die Kirchen und Thuͤr⸗ 
me, und Feine andere Gebäude betroffen, 
auch feine Perfon um das Leben gekom⸗ 
men. (Es ift dieß eben nicht ſehr wunder⸗ 
bar, denn aus ganz natürlichen Gründen 
laͤſſet ſich erfiären, daß Das Laͤuten auf 
den Thürmen davan fhuld Fey, daß fie 
dem Wetterfhlag fo ſehr rege find, 
In EAndern, weile dergleichen fi 


verſchüngen; auf 
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heiten nicht Haben, hört man nicht fo viel 
Davon.) — 
u u" 


Saluß des im vorigen Blatt angefangenen 
Artikels, 


NRußland iſt ein auſerordentlich groſes und maͤch⸗ 
figes Reich. Man vergleicht es mit einem aroſen 
weiſſen Bär, der mit ben Hintgrtatzen auf den Ufern 
es Eiömeeres rubrt, in melhen fein Schwanz 
impet; ben Machen hat er gegen Miftag nach 
erfien und der Tihrfey zu, und mit feinen Vorder, 
Plauen reicht er weit nad) Morgen und Abend, Die 
rofen nordi Staatsmänner , Drenftiern und 
riedrich Wilhelm, Ehurfürft von Brandenburg, 
pflegten zu pen; man müßte ihn nicht losiaflen, 
übe night böfe machen, und might Anigß geben; daß 
er fih auf den Füflen aufrichte, Earl der XII, bes 
eng Diefe ünvorfichtigkeit indem er ihn einigemal 
hin, jehrte er ihn, einen Theil feiner Länder zu 
die Art ift er Europa bekannt wor, 
Den, dem er ihn fiürchterlish gemacht hat; Von der 
Seite yon Norden dat Rupland nichts zu füchten, 
von diefer Seite ift fein Reich das Ende der Welt, 
Gegen Morgen gränit ed an China, und es ift nicht 


wahrſcheinlich, Daß es jemals mit dieſem Reihe wey⸗ 
de in Krieg verwickelt werden. Das Caſpiſche Meer, 
morauf wegen Mangel an ſichern Häfen, nicht wohl 
zu ſchiffen iſt, and einige groſe Wuͤſteneyen trennen 
gs von Perlen. Die Provinz Georgien, welche ſich 
r griechiſchen Religion befennef, dienei ihm gleiche 
alls zur Örenge und wuͤrde im Sal eines Bruds Die 
xußiſche Parthep nehmen. Seine furgtbarfieg 
Nachbarn waren ehedeflen die Schweden, Zu d 
Zeit, ald Oſtexmann, mit allen möglichen Staat 
gie den Frieden unferhandelte, woͤdurch Peter der 
rofe feine langen Kriege mit Schweden endigte, kam 
ein Oberhaupt der Eofaden, Namens Scranarrosfe, 
zum Gaar , und redete ihn folgendergeftalt, au; 
Pater, wenn du im Ernft diefen Dorn Panp 
den aus dem ABege geſchafft wiflen mil, ſo bittg 
ich dich , Jaß mich nur machen. Ich will mit reis 
pen Gofaden ayfiigen, und alles in Finnland niederr 
megeln, Männer, Werber und Kinder. of 
Fein Feind weitet für’ Did) jn diefem Lande ib: 
ben, wir wollen es jur Wäßtenep machen, weſehe⸗ 
beffer ift, gls zehen Örenpueiungen. . Ohne ein grüy 
fer Prophet zu ſeyn, Fann man doch ziemlich gewif 
—* * * on es bald. five berenen 
möchten, dieſen weiſſen Bären gereizt zu babe 
fie. loszugehen. ——— 





Dem hochgeneigten Publico dienet hiemit nachrichtlich, daß die in der freien Rejichsſtabt Ulm dia, 
blirte hergogl. Wuͤrtembergiſche Geld, und Renthen » Gefellihaft, den 6ten Diefes zum sten mal gejogen 


worden, und demnach die gefallene Geminnfie Planmaͤßig ausbezablet werden. 


Renten-Befellfchaft profitiren, und 
ben nur einmal x fl. za fr. ſodann fiir 


Wer nun noch pon die ſer 


fih einkaufen will, zahlet für den EintrittSchein in ſeinem ganzen be⸗ 
den ıten, aten umd zten Zug, dermalen ı fl. 30 fr. - Mit dieſem 


wenigen Geld, und einen gleich geringen Nachſchuß monatlich a 30 Fr, für bie Fihnftigen Ziehungen, fpie 
let ee Diefem at noch nennmal mit, ‚und Fang in glüdlishen Fall, alle Monate — h, 


2000 fl. 100 fl. und weiters noch andere 997. 


kleinere Gewinnſte, ohne die Leibrenten, deren die gröfie 


1000 fl, die geringfte aber so fl. iſt, gewinnen; wie der Ex ſo gratis bey allen Herren Colleeurs jy 


haben das weitere ansführlich belehren wird. Die 4te 
= die Ldeeitindr rei für jedes Monat zo Fr. acht 


waͤre fuͤr die Herren 


jehung gehet Den 2 May für ſich, mithin muͤſ⸗ 
Tage vor der Ziehung eingefendet werden, und 


firherer , mann felbige ihre Monat Eiulage auf drey oder mehrere Mo⸗ 


Intereſſenten 
nate auf einmal, erlegen damit ſelhe bey Feiner Ziehung, wenn die Einlage zur beſtimmten Zeit nicht praͤ⸗ 


flirt, oder zu fpat und oftmals n 
möchten. Alm, den 8. April 1769. 


der Ziehung eingeſchict wird, in diefem, Fall lausgeſchloſſeu bleiben 


General-Adminiftration der Herjogl, Würtembergifchen Geld» uud Rentew 
Geſellſchaft in Uumm. ee 


Anhang zu Rum. 45. 
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Thurnau, vom ı2 April. 

ern find die hochgebohrne Gräfin 

und Frau Augufta Friederifa, Gräfin 

von Siech, gebohrne Graͤfin von Ers 

bach, Herrin zu Breuberg ıc. von zwey⸗ 

en gefunden und tmohlgeftalten Comteſ⸗ 

finnen, zur Freude Dero ganzen Hoch» 

re Hauſes, glücklich entbunden, und 

Bi en in der heutigen heil. Taufe die 

Namen, und zmar der diteften Carolina 

Eprijtina, der jüngften aber Euifa Char⸗ 
lotta beygelenet worden. 

Darıs, vom s April, 
Ganz Paris ift darauf aufmerkfam, 
wie es mit der von dem Könige anges 


ordneten Unterfuchung Des Activ» und 


Paßwzuſtandes der Dftindifchen Com: 
pagnie ablaufen. werde, weıl im Fall es 
H finder, daß fie ihre Handlung nicht 
ortführen Fönne, ohne an dem eignen 
Eapitat Schaden zu leiden, diefelbe auf 
gehoben, und die Handlung nad) Indien 
allen Kaufleuten frey gegeben werden fol. 

Es gehet alldier über dieſe Umftände 
einne Beine Schrift herum, unter dem Tis 
tel: ”Profpect des Reichbegängniffes der 
„verftorbenen durchlauchtigen und mäch- 
„tigen Frau, die oftindifhe Compagnie, 
„ehemais 
„Bourbon, und des Meerports Orient, 
„veranftaltet dutch die Bemühungen des 
„DD *** *, Vormund diefer Das 
„ine, und ausgefühere nach denen Vor⸗ 
Iſhiaͤgen des Herrn * ** i 
Schrift ift voll anifben Sales, und 
fi-Or alles, mas vorgegangen, auf eine 
Inftige- Art vor. — 


Frau der Inſeſn France und, 


ch 
eſe dieſe Umſtaͤnde verfuͤhrt, fein ſchon laͤngſt 
e 


Der Graf von Heſſenſtein, natürlis 
cher Sohn des legten Könige in Schwer 
den, und von Höchftdemfelben legitimier, 
ift allhier den 2ten dieß verftorben. Sein 
Älterer Herr Bruder, welcher aus Schwe⸗ 
den bieher eilte, um denfelben noch zu 
fprechen, hat das Vergnuͤgen nicht ger 
habt, ihn noch lebendig anzutreffen, in⸗ 
dem er erft den zten dieß angekommen, 

Don der italienifdyen Grenze, 
vom 8 April. 

Durch -diefen Weg will man die der. 
forte fo nachtheilige Zeitung erhalten‘ 
haben, daß der unruhige Ali-Baſſa, 
Gouverneur von Eghpten und- Commans 
dant von Kairo, ſich zum unumſchraͤnk⸗ 
ten Deren diefer reichen und fruchtbaren 
Provinz aufgemworfen habe, nachdem er 
den von Eonftantinopel nach Cairo abs 
geſchickten neuen Baſſa, der ihn abloͤſen 
ſollle, ermorden laffen. Man fest hinzu; 
er habe, fo bald er feine neue Regierung 
angetreten,. von den dortigen Kaufleuten 
117 Stuͤck Tücher, von den PBenetias 
nern 30000 Dollars oder Piaſters, vom 
den jhdifchen Kaufleuten aber 150 Beus 
tel, jeden zu soo Piaſters gefordert, und 
die Pächter des Kaufhauſes alle ab und 
dagegen andere eingelegt. Da die Egy⸗ 
ptier jederzeit zuc Aufruhr geneigt gewe⸗ 

‚ und jet der: größte Theil Der Ja⸗ 
niifcharen wider Rußland gebraucht wird; 
fo ift leicht zu glauben, daß Ai durch 


me 


im Schilde geführtes Vothaben 
i Se. 


ausgefuͤhret haben. 


2 _ 


Se. Majeft. der Kalfer find am 30, 
März von Kom nah Neapel abgegan⸗ 
gen. 

Oberrheinftrom , vom ıı April. 

Laut einigen Nachrichten foll den zten 
dieß ein Courier aus Rom, durch Lion, 
in grofer Eile nach Paris gegangen feyn, 
und gefagt haben, daß der Kardinal 
Stoppani, ein Mapländer von Geburt, 
als Paoft wäre erwehlt worden, und daf 
um Denfelben als Pabſt auszurufen, nur 
noch die Ankunft der auf der Reiſe bes 
findlihen Cardinaͤle erwartet würde, 

° Lliederelbe, vom 23 Mär; 

Nachrichten aus Warfhau fagen, 
Daß der Prinz Repnin öffentlich babe 
‚verkünden laffen, Daß allen denen, wel⸗ 
che ſich nicht wider Die Eonföderiste ers 
Flären würden, und neutral zu bleiben 
vermeinten, ſolches nicht folle geftattet, 
und dieſelbe als Feinde des Vaterlands 
angefehen werden... Diefes it allen Mag: 
maten zu wiſſen gethan worden, welche 
Darüber ziemlich geſiutzt. 

Aus einem Schreiben aus Danzig, 
: som 3° ; 

Allhier ift alles Durch eine Parthey 
Eonföderirte in Alarm gefeget worden, 
weiche in denen fogenannten Schweine, 
Zöpfen‘, eine halbe Stunde von der 
Stadt, gemwefen, aber, fondes dem mins 
Deften Exceß gemacht zu haben, mieder 
abmarfhiret find. Wir erfahren eben, 
Daß folhe der Weberreft eines Trupp® 
welcher in Stargard gemefen, und von 
denen Ruſſen ſehr mißhandelt morden; 
fie marfchiren tapfer retour, und wenn 
die Ruſſen fie wieder einholen wollen, fo 
m.ffen fie fliegen Bönnen, denn ſie halten 
ſi h ulxgends auf. 


» Don der polniſchen Graͤnze, 
vom 3 April. 

Dem - Vernebmen nah iſt ein 
Schwarm der Eonföderirten den 28ſten 
März in die Porftädte von Warſchau 
gekommen, wodurch alles allarmirt wor⸗ 
den ; fie foßen ſich aber baid wieder zus 
rücf gezogen haben. 


Aus Polen, vum g April. 

Endlich Fommt ein Bote, daß Malc⸗ 
zeweti von den Muffen geſchlagen, und 
Uleiki unmeit Thoren auch angegriffen 
und gefhlagen morden ; nachdem ſich 
aber ſolcher mit Dem Ueberreft des Malc 
zerosfi mieder vereiniger, follen die Ruf 
fen ſelbige von neuen anaegriffen und 
gänzlich zerfireuer haben. Da diefe Aufs 
tritte bluung und von Folgen gemefen, 
hoffet man umftändlihe Nachricht davon 
zu erhalten. 

Diefe Conföderirten ſollen willens ger 
weſen ſeyn, über Die Gebürge, einen 
Weeg zu den Baaren zu fuchen, um ſich 
mit denſelben zu vereinigen. 

— — 

Die rußlſche Kaiſerin hat dem Herrn 
von Voitaire, der bey feinen grauen 
Haaren die Munterbeit feines Geiſtes 
nicht verliehret, durch einen vor kurzen 
zu Fernay angefommenen rußıichen Of⸗ 
ficher, das neue Rußiſche Geſetzbuch, 
nebſt einer elfenbeinernen Schachtel, von 
Ihro Maj. ſelbſt gedreht; und Dero 
mit Diamenten beſetztes Bildniß nebſt 
einen elgenhaͤndigen Schreiben Ihro 
Maj. enthaltend, dann einen prächtigen 
Zobelpelz zum Geſchenke uͤberſchickt. 


m 





Eorfica, 


vom 27 Mär;. | 

Wohl noch keine Zeitungen von Feld» 
ſchlachten, aber doch die fichere Hofnung 
kann man heute Den Freunden der Corſen 
geben, Daß ſie es bey ihren jeßigen Anſtal⸗ 
ten und Immer mehr anmwachienden Muthe 
endlich doch noch gegen Die Franzofen auss 
halten und dag Feld behaupten möchten. 


Noch por Purien hat ein gemiffer Pao⸗ fi 


lo Sanfiorenzo mit faſt nicht glaublis 
cher Unerſchrockenheit, bey Dietta ein 
franzöjifches- Bollwerk eingenommen , und 


" Dartan befindliche Belagung fie 
— ringen laſſen, worauf 


über die Klinge ſp 
ec Diefes Boniere ganjiich zerſtoͤhret, "Die 
Artillerie davon mit fortgefchleppt , und 
in guter Drdnung ſich wieder Fig 
gen, weil ex wohl eingefehen, Daß er lich 


am diefem Ort nicht lange würde halten fo 


können, wo fo viele mohlverfehanzte frans 
zoͤſiſche Truppen in der Nachbarſchaft 
ſich befinden. Es iſt dieſes Die erfte krie⸗ 
geriſche Handlung, ſo dieſer getreue Pa⸗ 
triot unternommen, welcher eigentlich zu 
Lvorno ſich niedergelaſſen, ſeit einiger Zeit 
aber, um feinem Baseriande in den jebir 
gen bedrängten. Umjtänden beyzuſtehen, 
nah Eorfica zuräckgefommen iſt. 


ne aber „. Die dep der Muſterung mit 


Dienftags, den 18 April 
1769, 


Vom ısten bis zum ı7ten diefes mas 
zen die Eorfiichen S:ände, die. Geiſtlich⸗ 
keit, der: Adel und der Bauernſtand ju 
Caſinca perſammeit, wobey der General 
Paoit perſonlich vorgefeffen, und man fol 
gende wichtige und herjhafte Schlüffe ges 
faßt hat: Erftens: alle Einwohner männs 
lien Geſchlechts von dem ı6ten Zahre 
an bis auf das 6oſte / weiche sum IBafs 
entragen tauglich befunden würden, fols 
len in Zeit von acht Tagen gehörig bes 
foaffnet, und Dergeitait mit Kriegsno!hs 
wendigkeiten verfehen werden, daß, wenn 

zum Öffentlichen Dienſt fih ſtel⸗ 
len wuͤrden, ein * 40 Mus quetenla⸗ 
dungen bey ſich hätte; wer aber binnen 
Diefer_ Zeit nicht vorbefchriebener maſſen 
bewoffnet wäre, und Peine rechtmaͤſige 
Eutſchuldtgung darthun koͤnnte, derfelbe 

U von den Magiftraten der reſpectiven 
Gerichtsbarkeiten/ als ein Uebelgefinnter 
und der Nation bey ihren js&igen Umjtäns 
den WAbgeneigter, getängisch eingejogen, 
und nach dem Fingerseig Der wider ders 
gleichen treutofe Perfonen von dem obers 
ften Nationatrarh heraus gegebenen Gr 
feße aut das ſchaͤrſſie beftraft werden; je 
de 
vor 


246 — 


vorgeſchrlebenen 40. Musquetenladungen 
nicht verſehen waͤren, ſollen in eine Stra⸗ 
e Lire verfallen, und fo lange ger 
fändtich verwahret werden, bis jie ſich 
mit obgedadhter Munition verfehen has 
ben. Ferner muß von diefen Eandtruppen, 
sauch jeder mit einem Schnappſack, einer 
Maflerfiafche, und einem. Hemde, und 
zwar unter —* diefer Strafe im Entſte⸗ 
hungsfally verſehen ſeyn. 
Zweytens: da alle Nationalen über, 
haupt , und. ohne Unterſchied jene Bor 
theile genieffen , welche Die Freyheit mit 
fich_bringet, fo-follen fie auch alle ſchul⸗ 
big feyn, für. diefelbe zu Kr da aber 
icht wohl thunlich iſt, daß ale zu gleis 
ber Zeit in wirklichen Kriegsdienften des 
allgemeinen Vaterlandes ftehen follen, ſo 
verordnet mandeshalben, daß ftets ein Drit⸗ 
beit der Pandeskinder vor dem Feind im 
eide ſiehe, und zu allen fich ‚brauchen 
aſſen, wozu der Here General: ſowohl, 
gie die andern 2 Eommandanten 
er verfchiedenen Korps, fie u gebraus 
chen nöchig finden werden; ‚die andern 
foen zu Haufe auf den erften Ruf im⸗ 
mer fidy bereit halten. 
Drittens: die für Das F— Militzdrit⸗ 
thell zum Dienſt beſtimmte 


and fol Peiner von feinem Poſten abzie⸗ 
ben fönnen, bevor die neue Ablöfung das 

ibſt nicht ſchon angekommen, wobey eis 
nem jeden ein Abſchiedsſchein gegeben wer⸗ 
den wird. Obſchon nun aber gleich nur 
ein Delttheil der Mannfchaft auf einmal 
zum Dienft ausgefchrieben wird, fo foH 
es doch dent Gutbefinden des Herrn Ges 

era's anheim geftellt fepn, ſogat bis auf 

ie Halbſcheid des Mannſchaft au begeh⸗ 


ren, wenn er es zur Beförderung des oͤf⸗ 


fentlihen Dienstes nörhig finden ſohte. 
- (Die übrigen en Ber 

Es fcheint , der Gemral Paoli habe 
den klugen Schluß gefaßt, alle Zugänge, 
wo die Franzoſen hinkommen könnten, 
oͤde zu machen, um ihnen durchaus alle 
Mittel zum Unterhalt zn benehmen, auch 
zugleich Die ganze Macht der Natıon zus 
fammen zu ziehen. Es befürchten Die 
Sranzofen nichts fo ſehr ais dieſe Auss 
wanderung der Anwohner, und fie mürs 
den übel genug Daran ſeyn, menn der 
Vorſchlag des Senerals Paoli gänzlich 
in das Werk geſetzet werden follte. 

Als nad) dem uͤngluͤcklichen Gefechte 
bey Barbaggio ein franzöiifcher Capitain 
ein Eorfifhes Frauenzimmer, welches ih» 
ren Mann und 2. Soͤhne, die in dem 
Gefecht geblieben waren ‚.beweiute, trös 
ften wollte, fo. antwortete fie „ich meine, 
allein ich folte GOrt danken , denn fie 
find vor das, Vaterland geſtorben. 

— Rom, vom 18 Maͤrz. 

Man ſiehet hier eine ausführliche Bes 
ſchteibung von der Reiſe St; kaiſerl. 
Majeſtaͤt, bey deren Durchleſung man 
glaubt, in die Zeiten der Helden und meis 


Ä eit, fol auf fen Regenten Des Alterthums verſetzt zu 
‚ ein, oder zween Monate anberaumt ſeyn, fü ſetzt; 


eyn. 

„Sr. Mayj. welche vor Ihrer Abreife 
von Wien denjenigen Herten, von wel⸗ 
chen Sie ſich mollten begleiten laſſen, 
angedeutet hatten, ſich zu einer Reiſe auf 
etuche Monate gefaſt zu machen, ohne 
denſelben den Weg zu entdecken, den Sie 


‚nehmen wollten, beſohlen, als Sie nach 


Clagenfurth gekommen waren, wo die 
Kandſtraſſe ſich in verſchiedene Weege 
theilet, den nach Zufpruf zu — 

a 6B. 


Den Iten Lamm SE Mijeſt, nach Bow 
verbello „eine Eration von: Mantua; 
woſelbſt ſchon vor ihnen ‚ein Cabinetscou⸗ 
der ohne: Uniform und ein Poſtwagen, 
auf. dem fich die. Reifefühe befand, eins 
getroffen waren. In dem Wirthshauß 
teaf--man mehts denn fehlechten. Wein 
8 wenig Victualien an, weiches der 
let; der uͤbermaͤßigen Strenge der 
Pachtungen zuſchrieb: der Kaiſer reifte 
von da des andern Morgens um 10 Uhr 
wieder ab, und langte unter dem Namen 
eines Grafen von Nalckenftein vor den 
Thoren von Mantua um halb ı Uhr an, 
fegte aber, ohne auszuſteigen oder jemand 
in der Stadt zu fprechen, die Reife fort, 
und Fam um 6 Uhr Abends nah Lovers 
nolo. Während, daß man die. Pferde 
wechfelte, nahmen Se. Maj. die Schleuf 
fe in: Augenſchein; und als fie an den Po 
kamen, fuhren fie über die Schiffvids 
cke, deren Cintichtung und Bauart fie 
fehr finnreic) fanden. Zu Buinzentolo 
traf man keine Prerde an, fo daß man 
Ochſen nehmen mußte, und der Kailer Fam 
erſt um 2 Uhr des Nach!s nach Concor⸗ 
din: Hier unterhielten jih Se. Majeſt. 
wie die Götter, welche vor Zeiten incor 
ito zu den Menſchen gefommen, aanzer 
Stunden mit dem Wirtth, indem fie mit 
ibn in einer Ecke an dem Feuer: faßen. 
Die-Unterredung lief auf die Producte 
der Modenefifchen Lande, ihren Handel, 
vornaͤmlich Den mit Seide, das Verhaͤlt⸗ 
nig’der Modenefer mit Mantua, die Pach⸗ 
tungen, und was fie dem Lande verderb- 
ich mache , die Mittel Die Wege zu vers 
beffeen u, d. 9. hinaus. Den übrigen 
heil der Naht brachte der Kaifer auf 
einer Art von Netz, das mit Heu ange 
fuͤlet war, und worauf fie einen Pelz 
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und zwey Küffen hatten legen laflen , zu. 
en andern Tag festen! Se. kaiſerl. Maj. 
Ihre Reife angeblich und welches kaum zu 
glauben ift, zu Fuß, unter Antührung des 
Wirths fort, der übernommen hatte, die 
Fuhren fortzufchaffen, und melcher, als er 
den Fremden, den er nicht kaunte, gehen 
fah, ihm fein Pferd anvot, um wechſels⸗ 
meife au reiten, aus Belorgniß, die ſchlim⸗ 
men Wege dörften feiner Geſundheit ſchaͤd⸗ 
lich feyn; welches aber der Kaifer mit vie⸗ 
ler Güte ausfchlug, und zu Fuß bie Mi⸗ 
randola gieng,; wo Sie eine Stunde vor 
dem Gepaͤcke anfamen, welches von Och⸗ 
fen langſam nachgefahren wurde. Unter» 
deffen , bis es nachfam, befahen Se. Maj. 
— Kirchen ꝛc. Und als Sie wieder 
ferde hatten, reiſten Sie nach Bnon⸗ 
porto ab, und langten in der Nacht vom 
ııten zu Bologna an. Hinter dem Wa⸗ 
gen Sr. Maj. folgte ein anderer, in wel⸗ 
hen zwey Mann von der Adelgarde, und 
wey Sammerdiener faßen. Kine balbe 
agreife nach ihnen famen zwey Cams 
merherren, und in der Entfernung einer 
ganzen Tagreife zween Wagen mit dem 
Beichtvater, dem Caßler, zween Köchen ꝛc. 
Ron Bologna ſetzten Ge. Maj. Dero 
Reiſe uͤber Furlo nach Loretto Fort, und 
von da hieher nah Rom, mo Gie den 
sten um halb 6 Uhr des Morgens in eis 
ner Caleſche mit af Pferden eintrafen 
Bie liefen fih ſogleich in den Palla; 
von Medicis, als ein Courier, welcher 
an den Grosherzog von Toskana geſchickt 
wäre, führen, den Sie im Bett antras 
fen, und damit aufweckten, daß Sie zu 
ihm fagten, es wire Tag. Ge. Eaiferl; 
Maj. wollten hierauf etwas ausruhen, 
fehliefen aber nicht länger, als drey Stuns 
RR Waxland 
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. Ylayland , vom 23 Märy ER 
Saft täglich langen fremde Möndhe 
von verichiedenen Drden allhier an, web 
che «tie ald Ausländer aus Dem, parme⸗ 
fanifhen Staat find beurlaubet worden. 
Es find kaum etwelche Tage, dag man 
über 30. Eiftersienfer, hieſige Landeskins 
der, hier anlangen fehen, wovon die 
weiſten in ihe Kiofter zu Chigravalle ſich 
verfüger haben. 


&t, Ballen, vom 3 April, 


dem Pündiner Lande ift bey hun⸗ 
——— fo tiefer Schnee gefal⸗ 


ien, als am verfloſſenen 17ten Hornung. 


An den niedrigen Hrten war der Schnee 


4 Schuh, im den Bergen aber z Schu 

hoch. Es murden verfchiedene Se 
und Ställe dergeftalt zugefchneyet, daß 
fein Nachdar zum andern hat kommen 
koͤnnen. Die Poften und Reifende, weis 
che aus Ftalien kommen, mußten etliche 
Tage unterwegs bleiben, Man fonnre 
ganze Stunden lang reifen, ohne daft 
man etwas guders als Himmel und weh 
Schneewaͤnde auf beiden Seiten ſahe. 
Den Haͤuſern und Gtällen, welche auf 
ben Bergen jerſtreuet liegen, mußte man! 
zu Huͤlfe fommen, und ganze Dorſſchaf⸗ 
sen hatten zwey und mehr Tage zu thun 
zu dem Vieh, das fir) auſſerhalb befand, 
zu fommen, Yan 





Heilen die angenehme Zeit, da es wärmer wird, und die Bluͤthe hervorgeht, nicht meit mehr ent 
fernet, um mit der vom dem wohlſeel. grosfürfl, Aflellore, Zeren Bchwers, jew mehr denn- ap, 


Jahren diftribnirten , 


und nunmehro von Defleiben biuteriajienen Kindern und Erben m Altona) 


€ die geringfie Veränderung und auf dieſelbe Art Fünftigbin diſtribuirender, much fub 20 Sept. 17445 
era af Faiferl, fr ai and in Ylürnberg einzıg und allein, fonfi aber auf A a 
be ge 


nicht zu babenden, na 


atteten Eid der getrenen Diſtribuirung, melden alle Herten Commißionaird 


von der Achten Eſſenz präftiren müflen, ben Seren Johann Jacob Krauß, Kauf: und Gandelss 


Mann in der Yfeuengaß am Spital⸗ Rixchhoſ wohnhaft, um den befannten 


Preiß a ı fl. 20 Pf} 


in Faubthalern a sfl. 43 Fr, gegen baare Bezahlung gerecht und unverfaͤlſcht zu babenden wunderbaren 


Eſſenz, 


die Biptreinigungs; Cur vorzunehmen; ſo bat man hierbey zu erinnern und ju dermelden, dag 


durch. fothane Eur und wenigen Gebrauch ein Menſch das ganze Jahr gejund ſeyn kann, mafjen das » 
* edit dadurch faft unnermerft perdinnet, vom Schleim, Schärfe, und überflüßiger Di — 2* 
gefäubert wird, nicht weniger fait alle übrige Kraukheiten, insbeſondere die Gicht, auch rothe und 
foeiffe Ruhr völlıg turıreg, auch alle podagraiihe Schmerzen ſtillet, welches vielen taufenden befannt 
fenn muß; dahero jedermann ſich vor aller andern falich besitelten wunderbaren Eſſen wohl vorzufes 
ben geronrnet, und zugleich angejeigt wird » Daß des wohljeel. Geren Affefforis Schwers Rınder und 
Erben in Altona, kraſt des Allet hoͤchſt Faiferlichen Priviegii im ganzen Heil. roͤn iſchen Arch 


it Hülfe eines jeden Orte Obrigkeit, und durd) deſſen bevollmächtigte Lommißionaurs, 


nebft der 


o Mark lötbigen Boldes, alle falfche »£ enzer aush fo gleich aus eige.gr Gemalt pi 
5 n = nehmen, und nach ihren eigenen Gefallen damit handeln und thun mögen, von —æ* 


ungehindert. 
NR. 


Nebſt der aͤchten wunderbaren Eſſenz find auch alle übrige ſchon befannte unter des wohl⸗ 


1. Affeffor ts Heren Schwers hinterlaffenen Bındern und Erben in Altona Aufficht, med: 
8* ie — in bemerkten Preiß, in Nuͤrnberg, bey bemelden ie Tebanı Jap Asauß, 


einzig und allein 


ht und unverfälfcht zu haben; demnach auswärtige 
gun, fondern auch zu guter Verwahruug und Einpaäckung folder 
riefträger einige Kreuzer mehr beyzulegen, ſich belieben laſſen werden. 


reunde ihre Briefe nicht npr. zu 
Medicin, nicht weniger für den 








Aus Italien, 
ie —* Augen zuge⸗ 
eitdem der Pabſt die Aug 
— hoͤrt man in dieſen Gegenden 


von nichts Denn Veraͤnderungen in Der. 


Kirche, und wenn man Luſt hätte, eine 
geiſtuche Zeitung zu fchreiben, fo hätie 
man Stoff genug, täglich von Mönchen 
und neuen geiſtuchen Policeyanſtalten zu te⸗ 
den. Die Groſen in Jtauen ſcheinen mit die⸗ 
ſer Umſchmelzung idaͤhtender Vacanz Des 
heil. Stuhls zu eilen, um dem neuen 
Pabſt eine ganz neue Kirche zu uͤberlle⸗ 
fern. Das Eriminalgericht des Pabſts, 
die Jnquiſition IE nun in Den parme⸗ 
ſaniſchen Staaten gaͤnziich aufgehoben. 


Bon denen in den Kerkern bejindli« 


en Gefangenen hat ein Verzeichniß 
es werden müflen, und ſie ters 
dennoch vor der Hand als Gefangne 
der Regierung aufbewahrt. Man hält 
es für ungereimt, daß Mönche, Die dem 
GStaate nicht unterworfen jind, eine uns 
umfchränkte Gewalt über die Untertha⸗ 
nen deſſelben haben follen. Der Infant 
Herzog fagt, daß es nur ihm, als Be⸗ 
ſchuͤtzer der. Kirche und Religion’ zuftehe, 
für dieſelbe zu ſorgen. Zu gleicher Zeit 





G 


Donnerftags, den 20 Aprit 
1769, 


iſt an die Biſchoͤffe ein Eircularfchreis 
ben ergangen, um ihnen zu bedeuten, 
daß man einen Magiftcat ernennen. wers 
de, um mit ihnen Üser Diefe Sache zu 
berathſchlagen, uud daß Se. Pönigl, Hos 
heit dieſelbe jederzeit im Nothtall mit 
Dero weltlichen Arm unterftügen wuͤr⸗ 
den, Die Antwort der Bilhöffe war. 
einhellig, dieſem Befehl in allen genaue: 
Folge zu leiften, 
Mantua, vom ag März. 

Wir vernehmen mit jeden Pofttage 
von Kom neue Beweiße nicht. nur von 
die Huld und Gnäde Sr. kaiferl. Mas, 
jeſt ſondern auch von der Gottesfurcht 


dieſes Monarchen, worinn er dieſer Haupt⸗ 


ſtadt der chriſtl. Welt ein Beißpiel glebt, 
das der Religion- ſelbſt Spre macher, 
Man fahe, her es in den letztern Bries 
fen, dieſen Eher der Kirche, weiber bes 
Ständig unbekannt bleiben mel, und an: 
dem edien Weſen, Das ihn verräih, beitäns 
Dig erfannt wird, am gruͤnen Donnerjtage, 
ausgehen, um feine Oſterandacht zu vers 
richten, zu Fuß, ohne all anderes Ges 
folge, als einen einzigen Bedienten, in 
Die Pfartkirche — Theiis der 
Stabi, wo Die Bila Medicis 1% 
\ 
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ſich begeben, da unter dem Haufen, obs 
ne Unterfchied auf die Knie niedertallen 
um ſich zu dieſer heiligen Handlung vors 
zubereiten, fich dem Eommuniontifche uns 
er einer Menge Volks nähern, das 
Sacrament, tie ihn die Ordnung traf, 
genießen, und ſich die Weihung aus 
Dem naͤmlichen Gefäß, woraus fie die 


andern Sommunicanten,. welche vor ihm h 


da gemwelen.maren, empfangen hatten, 
erthellen zu laffen. Dbgleih die Fürs 
ften und ihre ünterthanen vor Gott al 
le gleich find; fo Eonnte man doch bey 
Erblickung fo vieler Demuth an dem groͤß⸗ 
sen Monarchen der Welt, fi der Ver⸗ 
munderung und der Thränen nicht ent 
balten, | 
Londen, vom 7 April. 
Auf den ızten ift wieder eine. Wahl 
u Brentford, und da fich_aufer Heren 
iffes noch ein anderer Candidat ans 
gegeben, der von der Hofparthey iſt, fo 
befürchtet man grofe Unruhen auf Diefen 
Tag. Wilkes hat täglich vornehmen Zur 
ruch in der Kingspriſon; feibft der Graf 
batam foll geftern bey ihm gemefen feun. 
Von ı7 Perfonen , twelche in dem Tu⸗ 
mult am 22ten vor dem Pallaft von Gr. 
Jaͤmes find ertappt worden, haben 12. eis 
nen Berweiß befommen, die andern 5 wur⸗ 
den ins Gefaͤngniß gefickt, daß Gericht 
über fie follte gehalten werden; allein der 
° Richter von Weſtmuͤnſter hat. fie unver 
börter Dingen wieder laufen laſſen, wel⸗ 
ches das Minifterium fehr übei auſgenom⸗ 
men, denn es hätte gewuͤnſcht, daß dieſe 
Leute andern zum Beifpiel nachdruͤckuch 
beftraft worden waͤren. 
Zur Geſchichte dieſes unruhigen Tages 
gehoͤret noch, daß der König, als die 


von Zeit zu Zeit aufgeſchoben. 


wenigen Kaufleute mit Koth bedecket, vor 


ihm erſchienen waren, und die Adsceile 
nicht gleich finden Eönnten , ſich erfiäct, 
den ganzen Tag und die ganze Nacht zu 
matten, bi jie gebracht würde. Die 
Königin fiel, als fie den Lärm,des Voiks 
zu St. James hörte, in eine Ohnmacht, 
— jedoch keine ſchlimme Folge gehabt 


Es iſt noch ein anderer Umſtand, der 
dem Miniſterio ſehr unangenehm iſt, haͤm⸗ 
lich die Unruhe zu —* welche den 
8 December bey der Wahl des Herrn 
John Giyn entſtand. Der Kitter Wil⸗ 
ham Beauhamp Procter war damals 
auch ein Candidat. Er war von der Hof⸗ 
parthey. Es waren von feiner Seite Leu⸗ 
te, fonderlich Frländer und Saͤnftenttaͤ⸗ 
ger, gemieryet, in der Aoficht, worerne 
Glyn die meilten Stimmen befommen 
ſollte, die Wahl dur einen Tamuit zu 
unterbrechen. Diefes alles iſt geſchehen. 
Einer, Namens Ciatke, wurde in Dies 
fem Qumuite erfcdylagen ; er ſtarb zwar 
nicht gleich, Doc) Itard er fünt Tage her⸗ 
nach) von einem auf den Kopf empranges 
‚nen Schläge. Die Thäter waren Mac 
Quirk und Balfe. Sie wurden beide 
gerangen genommen, und nad) getichtlis 
chem Prozeß zum Tode verdammt. Ges _ 
wiffen Herren war dieſet Umftand nicht 
angenehm, aus Furcht, es möchte dem ' 
Mitter Proctor, als Urdeber des Tumulıg, ' 
der Die Leute Dazu geimieiher, ein gleiches 
Schickſal, nad) den Geſetzen des Landes, 
begegnen. Es wurde daher die Execution 
Endlih 
ward vorgegeben, daß Klarfe nicht von : 
dem Schlage geitorben fey. Es wurden 
erlihe Wundaͤtzie zuſammengerufen, die 
| Sache 


Sache zu unterfichen. Sie urtheilten 


daß Clarke nicht von dem Schlage ges 


ſtorben fey;' Darauf ward ein Eönigl. Par⸗ 


don ausgefertigt , und die Mörder. Mac 
Duirf und: Baife wurden auf freien Fuß te 


gelegt. Der präfidirende Wundarzt bey 
dieſer Conſultation war Herr Bromfield, 
Hof⸗Wundarzt der Königin, und andere, 
die bey Hofe in Dienften ftehen. 
Dur) dies Urtheil ward Herr Foot, 
ein berühmter Wundarzt, welcher den 
Körper zu examiniren berufen morden, 
und gerichtlich bezeuget hatte, daß Clar⸗ 
Fe von dem Schlage geflorben, ſeht bes 
leidige. Herr Foot fordert daher alle 
Wundaͤrzte auf; befchuldigt- fie der Uns 
gerechtigkeit ; legt die aanze Sache aufs 
Deutlichite befchrieben dem Publico vor, 
da er allein die Bunde eraminirt, und 
von den andern Feiner diefelbe geſehen; 
er nennt das Urtheil der Wundaͤrzte, 


und das Schreiben eines grofen Mans . 


nes ein Pasquill auf feinen Charakter, 
und giebt deuilich zu verſtehen, daß da 
alle Ünrerthanen unter einem Könige und 
unter eineriey Gefegen find, und allefamt 
den Schuß Diefer Geſetze fordern koͤnnen, 
er fein Recht gegen den Staaisfecretair 
und die erwähnten Wundärzte gerichtlich 
ausführen wolle, 
Befchluß des Eorfifchen Artikels, 

— rom 27 Maͤrz. 

»Alle bemittelte Eorfen, welche zu Er⸗ 
haltung der Ihrigen nicht nöthig haben, 
ſich mit der Handarbeit au beihältigen, 
foßen die Waffen ergreifen und beſtaͤn⸗ 
dig um den General Paoli ſeyn. Wei⸗ 
ters follen alle dem Anlauf und Ueber'all 
des Feindes ausgefegie Inwohner, ihre 
Wohnungen verlaflen, und fih mit den 
Surigen in Das innerfte des Königreich 


* 


ſen Gemalin, der 
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degeben wo ſie auf gemeine Koſten er⸗ 


halten werden ſollen, naͤmlich die Weiber 

und Kinder, dann die Maͤnner muͤſſen 

Ale zu Beſchuͤtzung des Vaterlandes fech⸗ 
| 


: Man ann hieraus abnehmen , ob «8 
den Eorfen zu Sinn gekommen fey, wie 
man jego vorgeben will, fih dem Könis 
ge von Frankreich, unter den Bedinguns 
gen, wie vormals die Niederländer Carl 
dem Groſen, nämlich mit Beybehaltung | 
ihrer Mechte und Privilegien zu unters 
werfen. 
Danzig, vom 27 Mär. 

Laut Nachrichten aus dieſer Stadt, 
(welche aber von Älterm Dato find, als 
die legt aus Polen mitgetheilten,) it man 
dafelbit in grofer Furcht vor den Confoͤ⸗ 
derirten, welche in Die nahgelegenen Städ« 
te Schone und Stargardt eingefallen, 
und in dem leßtern Det zwey Burgermeis 
fter und den tuıherifchen Prediger mitges 
nommen. haben. Man verdoppelt die 
Wachten vor den Thoren und auf den 
Außenmwerkern , und die Einwohner vom 
Lande flüchten fhon mit ihren Vieh und 
beiten Effecten in die Stadt. | 

örankfurs am Mayn, 
vom ı0 April, 

Eine Menge vornehmer Fremde vers 
herrlichet durch ihre Gegenwart unfere jes 
tzige Meſſe. Unter andern befindet —* 
der Landgraf von heſſen⸗Rothenburg, 
der Graf von Neuperg, kaiſeri. bevolls 
mächtigter Minifter bey dem obberrheinis 
ſchen Krauß, der Fürft von Sürftenberg, 
kaiſerl. Principaleommiffarius bey dem 
V firationsconvent zu Wetzlar, nebft defs 
x traf von Rircchberg, 
Praͤſident des Eammergerichts zu gerad» 

en 
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ten Wetzlar, und Der 
Wuͤrlenbera, mebft der 
Semalin hiefelbjt, Es find auch fehr pirie 
Kaufleute da. | | 

Der bekannte Streit zwiſchen dem 
Magiftrat und einen Rathsherrn, wels 
cher wegen einer Spottfchrift aut feine 
Herrn Collegen vor einigen Fahren feines 
mies ıntfegt werden, machet von neuen 
Autfehen. Gedachter Here hat mirklid) 
Haußarreſt, und Da er behauptet alles, 
womit er die Ehre und Medlichfeit Der 
übrigen Natheglieder angegriffen, mit der 
Zar beweißen zu können, fo duͤrfte noch 
ein michtiger Progeß daraus werden. 


* 

Man eneht, —— — den * 
ſern ein hſel aufzugeben, ein angeſe⸗ 
F Hert an dem Dp:e eines deurfchen 

ü 


Prim Louis bon 


titen habe ſich, aus Kurzweil die gute 
ahrheis fagen laffen ‚ und fein Tod 


|— 


Prinzefin feiner De 


waͤre ihm in 3. Tagen angefündiget wor⸗ 
. Er märe auch wirklich in der 
veitimmten St geſtorben, es fey nun, 
daß dieſe Vorherverkuͤndigung einen alle; 
zugeofen Eindruck auf feine Einbildungs«: 
fra’t gemacht , oder = etwas anderes» 
daran ſchuld geweſen. Jadeſſen hätte Der 
Fürft es erfahren, und weil er davor ges 
halten, daß dieſer Wahrfager ein ſchlim⸗ 
mer Geſell fey , ſo hade er ihn gefangen 
fegen laſſen, vorher aber durch Dros 
hungen gerwungen,, ihm zu offenbahren, 
was er in Anſehung feiner zu wiffen bes 
haupte. Der Fühng ‘Prophet babe ibm 
Darauf aut eine zweydeutige Art ange⸗ 
fündiget , daß der Monat Ocitober un⸗ 
gluͤckuch für ihn feyn werde; worauf der 
Gouverain gefagt, er wolle Diele Ze er» 
warten, um ihn unser Stocidhiägen ſtet⸗ 
ben zu laſſen, der ‘Prophet aber haͤue 
verſetzt, er habe nichts zu befürchten, 








— — — — u Zu ⸗ * — 
Nachdeme Louiſe Sabina Kraußin, eine betruͤgeriſche Vagantin von Haßlau in Voigtland gebuͤr⸗ 


tig, 40 Jahr alt, 
be, kleinen hagern 


mittlerer Groͤſe, hagerer Statur, ſchwarzbrauner Haare und dergleichen Gefihtsjars 
Angefihts, ſchwarzer eingefallener und verftörter Augen, ſpitziger Nafen und Kiung, 


dermalen mit einer gottonenen Hauben mit blauen Bande, dergleichen Camniſoͤlein mit werfen beis 
— Knoͤpfen, ferner mit einen röthlich»gefteinten zeuchenen Rock und einen cottonenen Fleck = * 
Blumen befleipet, inſonderheit aber an ihrem Stortern in der Ausſprache, mit welcher fe öfters lange ftos 


b 
ee dkichen Ereißes, dann pen fraͤnkiſchen 
triigerifcher und 
Zertwig, von S 


ubey mit der hinfallenden Kranfheit fehr ſtark behaftet iſt, feit ı2 Jahren ei 
Hell Da den Hafen Knien Er Parlrbe, ac Dre ner br 
fälihliher Annahm adeliher Geſchlechts Namen, befonders der von Keizenftein, von 
hönfeld, von Schirnding, von Mofer, von Palm und von Willenfelß; an Fatholiihen 


Drten ein Verlangen nad) der Fatholifhen Religion bezeugt, an evangelifchen aber ſich vor eine aus einem 


Klofter entſprungene Nonne angegeben, 


und um Information in der evangelr'chen Religion angefuchet, 


auch weder durch die ſhon in Ao, 1761. erlittene Detention in Dem berrichaftl —5 dahier, noch 
“ durch die inzwiſchen anderer Orten ausgeftandene fuftigarion nnd andere harte Leibesſtrafen ſich vom diefer 


betrügerifhen Lebensart 


ableiten Jaflen, fondern deßwegen bey allhieſigen Stadtrichter: Amt abermalen 


nach erfiandener Inquifition permög eines vom hochfuͤrſtl. hochrreißl. Hofs Negirungs : und Juſtitzraths⸗ 


Collegio Idi Senatus 


gnädigt ergangenen Refeript; in Anbetracht ihrer elenden epileptifhen Kranfheites 


mftände, zwar mit der wohlverdienten Zuchthaußſtraſe nicht beleger werden Fö-nen; jedoch der bochfürkl, 
an ri —* d Barrenthiſchen Lande verwieſen, dabey aber gnaͤdiaſt befohlen morden, das fin aim 
diefer Betriiaerin und ihren Betrügerepen zu warnen. als wırd ſolches in Diefer Abſicht fomit Öffentlich bes 


Fanxt gemachet. Schwobach ven 3 April ı 769. 


Hocfücitt. Brandensurgifcp Ober / und Stadtrichter-Amt, Burgerieifler und Rath, 


Wittenberg, vom ı7 April. 
Dreßden hatte geftern auch die 
—*— das Gluͤck, Ihrem in hoͤchſt⸗ 
erſon anweſenden Landisheren, 
1 ragen * — 
nd Se ehur: gr urchl. 
ww Durchi. Gemalin, wel 


dh 
ieſelbe auf dieſer Huldigungsreile 
& md keipzig er woſeldſt fi 


Ihrs Durchlauchten die ganze Meffe bins 
Durch zu lot eher und hierauf den 2ten 
bentals die Landeshuldi⸗ 

| * geruben wollen. 

* zu Dteßden hat das An⸗ 
denken der. daſeibſt am sten Dich geſche⸗ 
Huldigung vu eine Denkmünze 
en Dauptfeite 
Durch⸗ 





Dux Saxonice 


a Me BE, Pure. Der Revers zei⸗ 
eils (Templum 
7 ed et Deie Saluris 


Sun), 


m. — ‚, mit der unefanf: 
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— = Anhang zu Rum. 47. | .i 
Be: — — — 


vr famer Unterbaltungsmittel , wirkll⸗ 
oth empfinden. Sie werden dahero 
* genaue Unterſuchung uͤberal anſtellen 
—* ob jede Gemeinde mit der erfor⸗ 
derlichen Seelſorge, dieſe Stelle aber mit 
allem hinlaͤnglichen — —— 
verſehen ſey oder nicht: fodann auf 
tel bedacht ſeyn, im iegterm Falle, wie 
efehung zu thun, 


ern A A Berfaib 

— der in Bee 03 von — * der Prin⸗ 
zeßin von —æ— Maj. erwie 
fen dem Herzog die En demfelben das 
md zu überreichen ; die Gräfin de la 
arche —— es feiner Gemalin. j 


: „23: wi anzig, vom 28 Mir, 
n ſteht 
nase 


don m. mildefte 


re Salure optimi Principis. Im Ab» nen,den Eonföderirten die ibn bieten, 
ſchnitte man Vora Senatus Civium- Die ſich, wenn fie an einen Ort verjagi 
que — Preftito IIII. April werden, an dem andern wieder ſammein. 
——— Die Stad ee 

föderirten vo ioifion des Malzews⸗ 


sa April. 
hurfuͤrſtl. Gnaden 
ß —— Ehre, daß ſich dero 
andesvÄrerliche Vorſorge auch dahin 
ie dir eine algemeine Berbefferung 
Pfarrdienſte auf on Lande und in 
Städten in deto Staaten vorzunebs 
Dit dem gröften Leidweſen haben 
mm. m wahrnehmen muͤſſen, wie die 
— und Seelſerger, aus 


ty, weil fie Die — —— 
nicht bezählen wollen , angeſieckt, — 
nu — * in die Aſche gelegt wo 


Warſchau, vom a | 
Der König bat diefer — von dem 
rimen von Orleans und einen andern 
Finjen von franzöfifchen Gebläs, wage 
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Se. Maj. perfönlich kennen, “Briefe er⸗ 
Iten, darinn fie ihm eine Mariage in 
hrer Familie netificiren. Diefe Briefe, 

‚welche von zweyen andern von franzöfifchen 

Eardindien, die ebenfalls Ge. Maj. von 

Perſon kennen, begleitet waren, murden 

Tämtlich durch den Herzog von Choiſeul, 
nigl. frangölifchen Minifter und Staats» 

ecretait an den Herrn Jacobowoki, 

Sanct Ludewigs Ritter und koͤnigl. 

franzoͤſifchen Brigadier hieſelbſt uͤberſchickt, 

und bey dieſer Gelegenheit meiden Se. 


Edgxcellen; demſelben, "daß er ein Geruͤch⸗ T 


„ie, welches, wie man vernommen, ver⸗ 
„breitet wuͤrde, als habe fein Hof dem 
Anton Sultoweti mit Geld 
„geholfen, um eine Eonföderasion errichten 
„50 koͤnnen, und als ob man In Frankreich 
„Darauf denke, einem der Dem andern 
„von den obgedachten Peinzen einen 
„Thron zu verfchaffen,, ftey heraus vor 
„falfhy und erdichter erklaͤren konne, in⸗ 
„den fi fein Hof nicht In. dergleichen 
nge menge. So koͤnne er auch der 
„Erſcheinung des angeblichen Marſan, 
„als aecreditirten Miniſters des franzöfis 
„then Hofe bey den Eonföderirten von 
„Saar roiderfprechen, Indem derſelbe wei⸗ 
„ter nichts denn eim blofer Avanturier 
„ten, der den Lohn feiner Verwegenheit 
„bekommen mürde.” 
Don der polniſchen Brensze, 

— dom5 April. 
Die in Kleinvolen gegen die ſchleſiſchen 
Graͤnmen herum ſchwaͤrmenden Confoͤde⸗ 
tirten haben ſich gegen Radom, in der 
Woywodſchaft Sendomir, gezogen, um 
Io daſelbſt mit der neuen fendomirfchen 
onföderation, zu welcher auch Die Lem⸗ 
beroifche ſtoſſen foll, zu vereinigen. Ale 
dieſe Confoͤderirten find willens, etwas 


Warſchau zu unternehmen; indeſ⸗ 
en aber, da der brave rußiſchkaiſeri. 
Major von Drewig ihnen auf dem Fuß 
fe nachgefolget it, zu dem unterwegens 
ein ſtarkes Detafchemens Coſacken of 
fen wird, fo glaubt man bald die Na 
richt von ihrer Zerjiteuung zu hoͤren. 

In einem der beiden Magazine, wel⸗ 
che Die Ruffen den Türken verbrannt, 
fol wenigſtens für 85000 Mann Vor⸗ 
rath an Lebensmitteln gemefen feyn. Man 
vetmuthet, es merde Diefer Stteich Die 
Türken in ihren Kriegsverrichiungen «te 
mas aufhalten. j 

EA Sarzana, rom 29 Mir. * 
Die Einwoͤhner von Talenzana, Wels 
ches ein grofer und’ hin aͤng ich desä;kesset 
Mark flicken nicht wein von Calvi it, ha⸗ 
ben dem Geyeral Paoli, und den da her⸗ 
um ſtehenden Befehls habera zu wiſſen ge» 
than, daß, wann TE auch wirkuch von 
20500 Mann anget fie n. foll.en, 


t:l 


griffen 
man fi darüber. 2 cht beuinzudigen, noch 
idnen zu Huͤlfe koinmen Dörte; indem fie 
von dem alten Nartgnalgeift noch Immer 
deieber, fich ſelbſten verthardigen Pönnten, 
und mit eden dem Muth fechten wollten, 
den fie in dem Jahr 1731. bewleſen, ale 
fie von dem Prinz von Wuͤrtemberg, und, 
3738. von dem Herin von Maillebois 
angegriffen worden. 

tin, * 
Im verwichenen Monat Februar iſt zu 
gau eine Frau geſtorben, mit Namen 


abeth Schalin, Des ehemaligen dorti⸗ 
Huf⸗ und Waffenſchmidts, Johann 
Georg Scale , nachgelaffene ittwe, 


die mit ihrem Manne 14 Kinder gezeu⸗ 
get, und von Denfelben 71 Kindeefinder 
und 47 Kindeskiudeskinder, alfo In allem 
132 Kinder, Kindeskinder und Kindes» 
Findesfinder erlebt gehabt. 





Eonftantinopel, 
vom 3 Mär. 
Bon den Epriftlihen Gefandfchaften 


wird niemand als der oberfte Dollmet- 
(der des franzoͤſiſchen Botiſchafters und 
ee von den Internuncio von Wien den 
Grosvißzier zur Armee begleiten, deren 
Aufbruh in drey Wochen bevorfichet. 
Dee Sultan bat durch dieſen Drinifter 
einige Soldaten, welche an den hiefigen 
Einwohnern zu Helden werden mollten, 
und ihnen mit den Waffen in der Hand 
Geld abnöthigten, feyarf beitrafen laffen. 
Nun iſt aber die Ruhe in der Haupt 
frade ziemlich wieder hergeſtellt, feitdem 
eine Berordnung bekannt geworden, daß 
Diejenigen noch härter beftraft werden 
folten, welche die Einwohner binführo 
auf ſolche Art zu brutalifiren ſich beifomr 
wen laſſen wuͤrden. Auſerdem bat auch) 
der Ebosvizier den Commendanten von 
den Vorſtaͤdten anbefohlen, alle Häußer 
zu vetfchließen,, in: welchen’ ſcharfes Ger 


tränte verkauft wird. Dieſe Verordnung fi 
> fogleich ins Werk 'gefegt worden, bey 


—— für den Wirth; der derglel⸗ 
chen Geitaͤnke heimlich verfauft zu haben 


ünerführt werden ſollte; Und Damit deſto Vallaen 





Sonnabends, den 22 April 
1769. 


beſſer darüber gehalten werde, fo verf 
ten fich geftern der Crospiziee und * 
Stambol Effendi, oder oberſte Policeye 
richter felbft in die Vorſtadt Balara, 
um nadyjufehen, | 

Es ſcheinet nicht, daß der rußifche Re⸗ 
fident, Herr Odreskow feines Arrefts im 
den Sieben Thürnen fo bald werde ers 
lediget werden. 

Man har dem Wolke die Neuigkeit 
don einem —* den Tartarchan über 
die Ruſſen erfochtenen Sieg verfündigers 
es — * a en fo mehe 

gung, da orte ſolche 
in Zweitel ziehet. : * 
Rom, vom 25 Marj. 

Die Zuneigung der Romaner gegen 
Ihren erhabenen Saft, ift fo groß, dag 
Diefelben gröjtentheils ihren Pabit mit eis 
nen weltlichen PBotentaten vertaufchen wuͤr⸗ 
den, wenn es bep ihnen flünde, ſich ei-' 
nen Deren zu geben. Das heil. Eolles 
gium iſt jedoch nicht eiferfüchtig uber die⸗ 
en Borzug, weichen das Bol dem Kalr. 
fer giebt, und wobey es felbit vergeffen 
wird; es bat befchleflen, zum Andenten 
diefer Begebenheit eine Statue in das 
Als neulich der 


Haan. zu ſetzen. 


2:6 


Monarch die Kirche diefes herrlichen und 
unermifiichen Gebäudes in Augenfchein 
nabm, dankten Er. Maj. beym Weg⸗ 
gehen dem Herin Marcolini, der Sie 
Die Sc;öndeiten diefes Orts hatte wahr⸗ 
nehmen laffen, und fagten: Machen 
Sie, daß Sie Lardinal und bernsch 
Pabf werden, und dann kommen Sie 
nach Wien; ſo will ich Ihnen Das 
felbft ebenfalls als Begleiter „dienen. 
. Der Prelar antwortete: "Ich halte Zw. 
-Zoiferl, Maſ. beym Wort. As der 
Kaifer vor Dem Eonclave angelommen 
war, nahm ihn der Eardinal Serbello- 
mi, der fi) an dem Eingang befand, bey 
der Hand, um ihn einzuführen. er 
alte Kardinal Albani empfieng Ihn mit 
den Thrämen in den Augen, kuͤßte ihm 
hundertmal die Hand, und ſchrie: Wein 
Sohn, mein.werther Sohn; find Sie 
es denn; idy werde nun zufrieden fters 
ben; vor Freude können meine Augen 
wicht feben; fo 
wortete der Kaifer, wenn Sie mi 
nicht feben Fönnen, Man zeigte Sr. 
Maj. die Föftlichen Kleider für den neuen 
Pabſt, und unter andern einen Roc von 
langer Taille; Der, fagte der Kaller, 
wird niemand beſſer als Serbelloni 
ſtehen. Beym Adfchied fasten Se, 


Mai. zu den verlanmmelten Eardindten, 


aufer vielen andern huldreihen Sachen: 
Ich wünfche jeden unter Ihnen, daß 
es ibm nach Herzens Wunſch geben 
möge. Es if nur Schade, daß nicht 
mehr als ein Pabſt noͤthig if. 

Sr. Mäjeftät begaben. fi) hierauf zw 
dem Derjog Eefarini und als Sie da 
Die Drinzehin Chigi mit drey Ptelaten 
am 


blen Sie. mich, ant⸗ 
ch: nen wolgekalten Prinzen entbunden wur 
ing 


das — ſchicklicher Zeitvertreib hr 
Geiftlihe * in der heiligen VWPocdhe 
fey? Ich kann nicht begreifen, fuhren 
Sie fort, wie man fich die Seit mit 
Barten in der hand vertreiben Eönne, 
* Wir erinnern uns, irgendwo geiefen gu haben, 
daß ein Geijiliher bey den Türken einem Muſel⸗ 
mann, der eine Neigung jur chriftlichen Religion 
befommen, den Rath gegeben, er möchte nur nach 
Kom geben, mo ihm das unordentliche Leben der 
Geiftlichen die Lufi ven Ehrifimthume-bald verlei⸗ 
ten würde. Der Türke that ed, und nad) einiger 
Zeit ſchrieb ee wieder an feinen Gewiſſensrath: Es 
it wahr, was Sie von dein ärgerlichen Erben der 
Priefter unter den Ehriften gefagt haben; allein ich 
werde doch ein Chriſt; denn ich Faun mich nicht bes 
reden, dag die Religion von Ehrifto bey fa ſchlechten 
Dienern ih wuͤrde haben erhalten Fönum, wenn 
fie nicht von Gott wäre. 
Als Se. kaiſerl. Maj. an Charſamſta⸗ 
e des Abends in den Haufe Corjini 
peißten , wurde die Freude Diefes. Haus 
fes Dadurch noch merklich vermehrt, daß 
die Primeßin Corſini unvermuchet mit 
Geburtsſchmerzen überfallen, un? von eis 


De, | Wi 
* Tonden, vom 11 April. —W 
Wilkes will noch immer Repraͤſentant 
fuͤr Middleſex werden, und hat ſich durch 
Genießung des heit: Abendmahls am: ers 
ſten Oſtertag bey der nächften Wahl das 
zu — | ' 
eine Parthey ſcheint, ihre Sache 
durch den: Wagen mit dem Sarge bey 
der Prozeßlon nah St. Zames fehr ver» 
dorben zu haben. Es iſt vieles Nachtta⸗ 
n geweſen, mer wohl der Kutfcher Die» 
rn ee möchte. geweien ſeyn; 
denn er. fah in feiner Livereg vornehmer 
aus, als ein gemieiner Kerl. Einige fa» 


Spistifche fanden, fingen Sie, ob gen; es waͤte der Oraf von S**; ans 


Ku 


ü ö— — — — 
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Bere: ꝛe waͤre kord M.iWM**, ein Ber nicht elulaſſen? und blermit nahmen ſte 
fonderer Freund des Deren Wilkes, ge⸗ ihren Ruͤckweg. 
weſen. eß letzte koͤmmt daher; Lord . Der Graf Chatam bat, wie man 
DM. M** mar in einem Weinhauſe. Ei⸗ fage, erklärt, daß Die Begebenheit, mit. 
ner. von der Geſellſchaft ſagte, er wollte der Graffchaft Middlefer, feiner Mey⸗ 
alles darum geben, wenn er nur erfahren nung nach, eine Rationaljtreitigkeit, und 
Fönate, wer den Leichenwagen geführt. der wichtigſte Puukt wäre, fo jemals vor⸗ 
hätte. Lord M. DP** antwortete: ih gekommen. Ä | 
kenne deli Mann fehe wohl. Wollen fie - Mailand ‚vom 38 Mir. 
ein Duzend Boutellen Champagnewein Letzthin Fam der Iandesherrliehe Befehl 
geben, * will ich ihnen den Mann far von Wien allhhier an, welchem zuſolge 
Sehe wohl, perſetzte des andere, alle in Mönchenkiöftern. befindliche Ker⸗ 
Der Wein ward gebracht, und getruns: Fer aufgehoben werden follen, indem Ah 
Ben. Der andere forderte nun die Er⸗ rer Mai. unferer 'allergnädigften Landes» 
füllung des Verſprechens. Dut, fagte frau ernftlicher. Wie ft, daß. in Zus 
Lord M. M*”, ich Ding geweſen. Was Eunft ein Moͤnch der etwas begangen 
ben fie zu fagen? darauf entitand ein hat, in den Zwinger des. Erybisthums, 
elaͤchter, und Die Geſellſchaft gieng aus und in andern Städten in jene, woruͤber 
ro die Bifhöffe die Aufficht Haben, geleget 
— — It — a Fee deu werden fole, — 
ulkeſiſchen Patthey gehe, kann man. Aus polniſch Starttard 
am beiten aus folgender Begebenheit ſe⸗ A pen AR 3 Br 
en, Oi den’ Offentlichen enguſchen Den z7ten Diefes rückte der Regimen⸗ 
laͤttern erzählt wird: "Bor einigen Tas. tarius der großpolaiſchen Eonföderation, 
a fah- man eine Eleine Kinderkutſche Llieyski-mit-einem-grofen Schwarm alls 
ech Die Gaſſen den geraden Weg nad hier ein und beſehte fogleich die Siadt. 
St, James nehmen. . Fa der Kuiſche Er hatie aber nidyt lange Zeit, fih hier 
faß ein Mädchen mit den Juſignlen des felbſt zu verweilen... Denn, .nech denfels 
eyheit. An der einen Seite.der Kut⸗ ben Tag am der Herr General von Ezars 
ſtand: König Earl I. enthaupiet; an torinski mit einem Corps anbero ; um 
der andern, König Jacob Il." ab efeßt. ms von diefen Üben Gaͤſten zu befteyen. 
Hinten ſtand aus dem engliſchen Wade a aber die Con dderirten bereite‘ einige’ 
pen ; Honny ſon, qui mal y penle. Part von deffelden Annäherung ers" 
Die Kutſche ward bon zween Hunden bauten; fo begaben fie fich zwar auf die 
gejogen,. Die von ziveen Kuaben geleitet Flucht, wurden aber noc) in dem Dane 
wurden... Zu St. James wollten fie auf- iger Thore eingeholet und gänzlich geſchla⸗ 
den Schlohplat fahren, wurden ader von’ gen. Wleysfı-hat- fi mit dem Weberrefte 
der Wache abgehalten, worauf das Maͤd⸗ nad der Pommerfcren Gränze retiriret 
pen anarief, wir, wolt ihr Die Freyheit und mid nunmehro durch cin ftarke Com 
mans 


nn 
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- mando Ruſſen verfolget. An Todten find 
ben diefer Affaire gegen 100 Mann auf dem 
lage geblieben, indem alles niedergefäbelt 
fourde;,die auch annoch unbegraben liegen, 
Es murden bey diefer Gelegenheit nicht 
nur einige Canonen erbeutet , fondern 
auch das Commando vom General Gobs 
zifchen Regimente in Freyheit gefeht. Die 
fe Bewehr und Piſtolen, fo der Feind 
in Stiche gelaffen, wurden von den Ruf 
fen ſerſchlagen und auf dem Markte vper⸗ 
drann. Gegenwaͤrtig haben wie: ben 
Heren General von Eyartorinski, matt eis, 
nem ziemlichen Commando Ruſſen, noch 
ben. uns; man. etwattet aber balk mehren 
re. Aufteitte:. von „dergleichen ehidlichen: 
Dämpfung und Zerſtreuung diefer Land: 
und Leute Verheerer, i 
Oberrheinfteom , som .ıy April. 
Sdo begierig man ift zu fehen, was es 
noch mit den: bekannten Umfänden zu 
Aachen vor einen- Ausgang gerinnen 
möchte; fo iſt feit erlichem - ochen, 
doch weiter nichts zu vernehmen geweſen, 


— — — — 
Nachdeme von 


Diekarı Garten re} abs re * * 
htel Zagwerk, mit dem daran ehenden Stadekund Stall old , 
‚Miefen ans Stüden, und sg ein Achte Tagwerf Jeld-a- ; Etleten) pr 


artenrecht von dr 
fünf Achtel Ta 


bochfärfii. gnäbiafter Herrſchaft und 


ale daß unten: raten die daher 
verlaͤßig berichtet —n —8 
ſchen Trupper noch groͤßtenthelis alld«: 
befinden, auch noch feine Anſtalten 
——— daß ſie abgehen wollten? 
i 
n en: erfolgen wird, ne 


Die Eroberung der portugiefifihen Ve⸗ 
ſtung Mazagan durch di fh: 
Mohren, bat fih nicht — 


mehr geben: die letztern Nachtichten vom: 


Liſſabon, daß es dem dahin abgeſchickten 
Succurs gelungen, in den Platz einzu⸗ 
dringen, und daß die Mohren hierauf 
vor gut, befunden wieder abzuziehen, 
 Db übrigens das Gluͤck in Polen ſich 
endet, und Die rußifchen Generale 
rewitz und Aprarin von den Eonfödes 
tieren gejchlagen, und der letztere gar ber 
wunder, nad Fordanau 3 Meilen von 
Warſchau gebracht morden, wie anheut 
—— will, das gehoͤrt auf ein anders 


mmer wegen, relolxiret warden m 
er? hol ſamt darju 3 gg 


of: Eaftenamts: Erbzinnf- Lebens Qualisaet, mit Imponirimg ——— Csnonis, an den 
0 


biethenden verkaufen 
Mefehl ergangen, ſolches d 
del und Stalung, dann 
che Srundſtuͤcke und 


April 1769. 


— — —— 


zu laffen, und dahero an: das hochfuͤrſtl. 
en 
elder und Wieſen, biermit öffentlich Teil 

Guͤther entweder in galijen oder — erg 

aten kommenden Monate May, bey den allhieſig hoch 

Gchot ad Protocollum anzeigen, uud darauf Das weitere ge 





f Saftenamıt dahier y. det guoͤdigſte 
1 web (thanes Haufy —5 — Garten). Stu 
tuͤckweiß zu Faufen geft I erh br 

! | gelonnen e en 

fuͤrſtl. Hof-Eaftenamt einfiaden, fein allenfaukioch 
igen ſolle. Siguarum Bayreuth den 35. 


— — — — 





— — — 
vBerwichenen Mittwoch, Vormittags) ift won der Can bis zu den ine S 
tol-Qnittung- de zofen Nov. 1765. uf 30 fi. rhn. —— gene — 


gieru #Refer. 
hiehgen Zeitungs » Comtoit beliefern 
naurite Scatull⸗Quittung / 
vor null und nichtig declarirt wird. 


d, d, ısten dito verlohren gerangen., Wenn nun jemand diefes ge en und, zum alle: 
ru wird; fo ſolle davor ein Douceur gegeben eben wibrigenfalls ev 
foferne jemand Gebrauch davon zu machen gedächte, Kraft dicß mortificirt und 
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2 Anhang zu Num. 48. 


Aus Polen 

“ Mir geben bier die polniſchen Artickel, in der 
Drdnung ; wie fie heute eingelaufen find, um den 
Leſer felbit wegen der letzterwaͤhnten gedoppelten 
Niederlage der Ruſſen, die man auſen im Reicht 
wiſſen wollte, Ja oder Nei jagen zu laſſen. 

Warſchau, vom 5 April. Es find 
wieder neue Eonröderationen entjtanden, 
und Die Unruhen find bier und ım fans 
de groß. Geloft hier hat man einige 
Tage auf feiner Hut ſeyn mäffen, und 
viele Menſchen waren in Furcht, weil 
Die neue Contöderation zu Kinczicen, Die 
in Peterkau und Radom die allda getan 
dene polnifhen Truppen uͤbetmannet, Mir 
ie gemacht bat, auf Warſchau etwas zu 
tentiren.: Sie ſtehen in der Gegend Ra⸗ 
dom, und wollen ſich im Sendomirſchen 
verjiärken, allwo fie auch zu Jaroslow 
und Landeshut eine Eonföderation ange 
gettelt haben. Man ſiehet es indeſſen deuts 
lich, daß es nicht Die liebe Religion, noch 
bie Erhaltung der alten Freyheit, fondern 
die Dabfucht ift, welche die Eonföderirs 
ten . dergleichen Unternehmungen bewo⸗ 
gen bat, 12 


Der Geldmangel ift bier fo groß, als 
er in ganzen Zahrhunderten nicht gewe⸗ 
fen feyn mag, und «6 wird damit noch 
immer ſchlimmer. 


erfaͤhrt man, daß in Radom 
eine noch. neuere, und in Sendomir eine 
dergleichen Eontöderarion errichtet wor⸗ 
den iſt. Der Major Drewitz ift gegen 
legtern Ort zu marichirer, und wird die 


Eonföderation in in den Gegenden Kar 

dom antreffen. Ä 
- Don der polnifchen Brenze, 

Et vom 7 April. 

Der Major Dremis, welcher den ver 
einigten Conföderirten auf ihren Zügen 
gefoiget, hat fie- endlich bey Radom zum 
ftehen gebracht, und. nur erft nad) herz⸗ 
batter Gegenwehr gänzlich geſchlagen; 
dep dieſer Gelegenheit find 200 Mann, 
worunter einige grofe Dfficiers und 6 Ca» 
nonen den Ruffen in die Hände gefallen. 
Es iſt ſchwer, recht ausführliche Nach» 
richten von diefer Attaque zu geben, weil 
die Poften von Denen berumfchmweifenden 
Beinen Partheyen Eonföderirten aufge 
halten werden. ' Man hoffet indeſſen, daß 
dieje einzelne Partheyen, die noch im Lan⸗ 
de bin und wieder ravagiren, durch obi⸗ 
sen Vorfall abgefchrecft, fi von ſelbſt 
zur Ruhe begeben werden, und daß fols 
hergeftalt die Ordnung wieder hergeſtellt 
werden. wird, - 

Ein andere, vom 89 April. 

Die Route nah Warſchau ift vor deg 
Hand wieder fiher, nachdem der berüch« 
tigte Malſewsky von dem Major Dres 
wis bey Kalihſch abermals geklopft wor 
den, dergeſtalt, Daß der Haufe fi) voͤl⸗ 
lig zerſtreuet, jener aber tür feine Pers 
fon die Sicherheit in Schiefien geſuchet. 
Die jüngst gefehiten Depefchen aus Wars 
fdau find nach der Affaire-bey Petrikau 
in der Taſche eines erichlagenen Confoͤ⸗ 
derirten gefunden worden. Von der 
Grenze wird gemelder, daß der 4 an 


— 
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kalferl. General Podlonmszany zu Eperiil 
zewitz am Pruthfiuß ein tuͤrkiſches Mar 
azin erobert, und 250 Türken zu Ge⸗ 
angenen gemacht habe, mit dem Beil 
gen, es ftünden in der gain Moldau 
kaum 8000 Dann Türken ; auch mill 
man wiſſen, daß beſagter General Chor 
aim berenner hätte, wenigſtens wäre zus 
verläßig, daß felbiger mit der Avantgar 
de bis Selecznitz am Dpiefter ohnweit 
Chozim vorgerückt gemelen. Von den 
Baporomfchen Koſacken heißt es, daß ſel⸗ 
ige einen Einfall in die Ochzakowſche 
Tartaren gethan und alles verwütiet, Die 
Zürken aber 30000 Mann zur Bedeckung 
nad) Dcjakom und Bender auf das ſchleu⸗ 
nigfte detaſchitt haben follen. Von der 
zußifchen Hauptarmee veird werfichent, 
ſich felbige den zojten diefes bey; 
Conſtantinow verfammmeln , und alsdeng 
vorruͤcken werde. Tribunal: zu 
Fre fol durch eine ſtarke Parthey 

oͤnfoͤderirten zerfizewer, und das war 
zur Bedeckung befindlich geweſene Schach» 
* nfanterieregiment, nach einer tar 
y 


ern Öegenwehr, zu Gefangen gemacht Di 


worden feyn. 
7 Denauftrom, vom r April, % 
Denn d ‚Rufen melden , daß fie gu 


ie 
da, in Moldau das eimpige - 
Dog verbreunt., woher ‚die Baarer 


üderirten- ihren Unterhalt‘ genommen; 

fo verbreiten Dagegen Die. Anhänger Die 
letztern, dag eine Parthey von ihnen, 
retirirt, die. Ma 


en, als den graufamfien h 


Allilrien der Baarer wieder um Vorfchein; 


und eriehlet, Daß fie ohngeachter jioep oder zuged 


dr 


eymal geſchlagen, doch allzeit wieder 
auf den Beinen waͤren, ſo bald es die 
Noth erfordere. Sie ſollen die Waͤlder 
von Lebedin, zu aͤuſerſt von Polen zu 
ihren Schlupfwinkeln erwehlt haben, und 
da Verhacke machen, die fie mit den 
Kanonen beſetzen, fo fie bey ihren Eins 
fällen in Polen aus dem Lande mit ſort⸗ 


geſchleppt. 

Cor ſica, vom 22 März. 
Ein Schreiben aus dem franzöfifchen 
kager enthaͤlt folgendes: "Seit der Als 
faire von Darbaggio if faſt kein Schuß 
ſchehn. Und_ von Sicilianiſchen 
—* br * — * - 

offen hatte, ba uns Der Dim 
auch behütet. Wir erwarten den. Gra⸗ 
fen von Vaurx, weicher aus dem Golſo 
Juan (in der Provence) abreiſen folk; 
um defto eher hier zu ſeyn. Die Re⸗ 
bellen haben -alle mögliche Anſtalten ger 
troffin, ung. zu mwiderfiehen. Zu Vefr 
covato, Verfoiasts und Loretto hat 


—— Fiesland der Prinz 


de, hat ein Geſchenk von 
aben fellen; und der indermerterin iſt 
eine jaͤhrliche Penſion von 150 
acht geweſen. 








Omprna, vom 14 Februar. 
Geſtern giengen von bier, unter dem 
lauten Zuruf aller Deret, die fich erboten has 
ben wider die Ruſſen ıu dienen, 300 Kar 
theele und fo viel Prerdeab , welche Die hieſi⸗ 
je Stadt zu Transportirung der Victua⸗ 

en für Die Armee, fielen mußte. Man 
bat bier bereits fehe Compagnien ange⸗ 
morden , jede ju 120. bis 150. Manr- 
und wie veriautet folen allein aus Diefer 
Stadt diey saufend Krieger ausgehen, 


Wir hören auch, daß der Groß⸗Mo⸗ 
gul,der Erhabenen Pforte feine Dienfte 
angetragen, und 0000 Mann mider 
Rußland abgeſchickt habe. Ob auch 
Elephanten dabey ſeyn und welchen Weg 
dieſe Dültstruppen nehmen werden, — 
bat man noch nicht erjahren. 


Neapel, vom ı3 April. 

Es war den rıten diefes, als Se. 
kömifh kaiſerl. Majeftät_zu Portich ans 
langten, und zwar fo unvermuther, daß 
Sie unferm Könige welcher eben von Fir 
neftre dahin Fam, am Thore des Dallas 
ſtes begegneten. Don bier gehen Ge. 
Maj.- nad) Florenz, mo Sie um die Zeit 
der Niederkunft des Gemahlin des Gross 


Dienftags, den 25 April 
1769, 


herzogs eintreffen werden. Bon dannen 
gehet die Reife, mie verlautet nach Par⸗ 
ma, und dann nad) Venedig , woſelbſt 
Sr. Mai. der Vermäpylung des Dose 
mit dem Meer beywohnen wollen, welche 
am Himmelfahristage geſchieht. 
Zonden, vom 7 April. 
Zween neue Prätendenten der Parlas 
mentswürde von Middiefer haben fih vor 
genommen, Deren Wilkes bey der Wahl 
am zaten ausjuftehen. Man prophezeibt 
ihnen aber wenig Glück, 
Folgende Art jemanden Apcit zu ſchi⸗ 
Ken, iſt vorige Woche verfucht worden 
und aud) gut gelungen. Es wurde nems 
lich jemanden ein Billet uͤbermacht, daß 
die ‚Sredoe von Middiefer in einem ges 
wiſſen Öffentlichen Haufe verfammier, 
und zwar zu feinem Bortheile verfamms 
let wären, und ihn erfuchten, den Abend 
mit ihnen zu effen; dieſer jemand koͤmm 
in einer prächtigen Equipage vom Weſi⸗ 
ende der Stadt zum beitimmten Wirthes 
hauſe, mo er nichts als eine Carte bors 
findet, die ihm den Rath giebt, daß er 
in eine nahe gelegene Garküche gehen und 
dafelbft Eſſen fordern und bezahlen möch- 
te, wenn er Eſſen haben wolke, 


reicher Mann, 


\ 


‚beiten daran. 
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Ben den Unruhen, die anjegt allhler ſich 
ereianen , iſt Here IB. in ver That am 
Wäre er nicht in Arreſt 
gefommen; fo würde er längft ohne Geld, 
ohne Freunde, und ohne Brod geweſen 
feun. Nun aber hat er in feinem Atteſt 
Veberfluß an allen Dingen, und wird ein 
Bon einem vornehmen 

tauenjimmer vom erjten Rang unter Dem 

3el hat: er einen Brief empfangen, mit 
ter Derfiherung , daß, da fie nicht im 


Stiande gewefen, ihm einen Pardon aus⸗ 


zumirken, fie ihn in ihrem Teſtament 
reichuch bedacht babe. Eine andere Dar 
me hat ihm ein paar ſchoͤne Canarienvoͤ⸗ 
el, tn einem zierlichen Bauer, geſcheukt. 
en Augenduck, als man fie auf dem 
Tiſch für den Patrioten geftellet „ haben 
fie; einen Srfang zu fingen angefangen, 
Der. aber nicht nach der fü en Freiheit ges 
fhm:ckt._ Aus der Grafſcha't Dort hat 
er diefer Tagen einen Kaften mit baarem 
Geld angeführt, und 45 Schinken, 4°. 
geräucherte Zungen, und 45 Dußend Beu⸗ 
eye ‚fein englifdy Ale zum Geſchent er⸗ 
alten. 

Zu Breft arbeiten die Franmoſen, wie 
man vernimmt, — emſig an Ausruͤſtung 
ihrer Schiffe. Ein englitcher Capitain 
von einer Kriegs'regarte iſt aus der Mile 
teländifhen See angeianget.. Das Wet⸗ 
ter nöthigte ihn, in Kadır einjuiaufen; 
daſelbſt ſah er ein franıöfiiches Schaff an⸗ 
Zommen, welches alle feine Maſten ın eis 
nem Sturm verlohren, und 900 Mann 
Fandfoldaren am Bord hatte. Auf fein«r 
Heimreife begeaneten ihm 4 andere Schi’, 
fe son diefer Nation, mit. einer aleichen 
Anzupl Solduiey anf jedem derſelben. 


Der Enoländer arüßte fies fie erwieder⸗ 
ten den Gruß. Er Irayte ſie, wohin jie 
siengen? hierauf antworseren ſie ihm nicht. 
Man iſt 0er M ynung, daß fie nach ver 
Inſel Bourbon beſtimmet fird, allwo jid 
bereits 9:09 Mann tranzojiiher Solda⸗ 
ten befinden tollen. Dieſes giebt Antaß, 
zu muthmaßen, Daß 2ie Franzoſen, 10 
dald ſich eine Öeleyenpeir zeige, in Ditius 
dien etwas zu uaterachnen, im Sinn ha⸗ 
ben. Alldier iſt Befehl ertheilet worden, 
eine Odſecvationsflotte in ſegelſertigen 
Stand zu ſetzen, um auf die Schiffe „u 
Breit Achtung zu aeben; und 3 Schiffe 
von der Linie, nerſt zwo Fregatten, jiud 
beitimmt, nah Oſtindien abzagehen. Es 
glimmet ein Feuer in der Aſche, und die 
Nationen geven Ourdy ihre neuen Alliau⸗ 
zen einander Ucfache zum Verdachte uud 
zum M Birauen, 

Man fagt, daß der Herzog von Glow 
cefter den 7. Fünrtigen Monats nah Ruß⸗ 
land gehen werde, um das grofe rußifche 
Lager zu fehen, daß Ge. eönial. Hoheit 
darauf bey Ihrer Maͤjeſt. dee Karſerin 
in Petersburg einen Beſuch abl:gen, und 
über Copenhagen nah Engiand zucuche 
Fehren werden. 

Zonden, vom 14 April. 

Dem Miniftsrio war, der guten Ans 
ftalten ohngeachtet, ſehr bange auf den 
geittigen Tag, indem die Hitze für John 
Wilkes fich noch nicht getege: hatte. Ans 
deffen ift die Wahl zu Brent:ort an dies 
ſem Tage ziemlich ruhig abgelaufen, 
Wilkes hatte 1143 Stimmen, der Obriſt 
Lecat Luttreil aber 296, fo daß der er⸗ 
ſtere abermals erweh.t worden. Des 
Adends ſahe man uͤberall gioſe Freudens⸗ 
— dezeu⸗ 


berenqungen und das Volk noͤthlgte die 
Einwohner verſchiedenet Gegenden, ihre 
Haͤaßer zu erleuchten. 

Rom, vom 31 März. 

Der Kaiſer und der Grosherzog ha⸗ 
ben auf allen denen Feſtins, welche in den 
Haͤuſern der Groſen Ihnen zu Ehren ver⸗ 
anſtaltet wurden, nicht getanzet, ſondern 
fih mit Geſpraͤchen bald mit dieſem bald 
mit einem andern der fremden Hetren, 
welche wirklich in groſer Anzahl bier find, 
unserkalten, Mater diefen ift ver erite 
Pariaments⸗Praͤſident von ‘Paris eiuer 
der Vornehmſten. Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer unterhieiten ſich eme geraume Zeit mit 
demſelben auf dem Luſthauß Albani. 

In dem Pallaſte des Venetiauiſchen 
Geſanden will man, als der Kaiſer zuge⸗ 
‚gen war, 900 Jaſtrumente gezehlt haden. 
Warſchau, vom 8 April. 

Eine Nachricht aus Podoiten, die chen 
nicht unwahrſcheinlich ift, befugt, daß der 
General Proſorowskt Choczim mit Ac⸗ 
cord eingenommen habe; ſo viel iſt we⸗ 
nigftens gewiß, Daß gedachtet General 
mit der rußiſchen Avantgarde zeither zu 
Seleczick am Dniefter, unweit von Choc⸗ 
im , geitanden, und Die Türken find hau⸗ 
fenweis berausaeflüchtet, fo daß kaum 
noch 800 Mann darinn geftanden, 

"Von der Weichſel, von 9 April. 

Bon ter rüßifchen Gränze ift die Nach⸗ 
richt eingelauten, Daß die Zartaren in 
einer weñ aröfferen Anzahl, als vorhin, 
in das rußifche Reich eingefallen wären; 
daß fie ihren Marſch nad) Jellſawelti ges 
nommen und alles zu verherren gedrohet 
hätten. Od indeflen daſelbſt bereus et» 
was vorgejallen jey, wis man wiſſen 
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will, werden wir vielleicht nächftens mit 
Zuver! aͤßigkeit melden können. 
Corfica, vom 31 Maͤrz. 
- Die Vaterlandsliebe beleber jede Seele 
unter . den Nationalen. Die Geljt: che, 
welche Peine Seelforge haben, erboten ſich 
das Gewehr zu ergreifen. Ks find Das 
ren ſchon soo an der Zahl In Sold ges 
treten, und in Das Poreranifhe, auch nach - 
Caſinka virleget worden. Die Bruͤſer 
der geiftihen Drden werden bewafnet, 
und zur Verthaidigung ihrer Conventen 
gebraucht. Dem Ver laut nach, ſoll von 
diefen geiſtlichen Soidaten die Zahl ſchon 
auf 4000 ſteigen. 
Aus dem Mecklenburgiſchen, 
vom 8 April. 

Der Landesconvent zu Sternberg if 
tieder geendigt worden , ohne Daß es zu 
einem Reſultat gekoiamen wäre. Eın 
Stoaͤdtiſcher Deputittet will in der Rech⸗ 
nung der Herzoglichen Cammer einen It⸗ 
thum don 28000 Thr. weiche den Sid’ 
ten zur Luft gerechnet worden, gefunden 
haben, und hat überhaupt derſelden und 
der Siadt Roſtock eine Nachrechnung von 
1295600 Thr. gemacht. Diele von ver 
totalen Summe der ſtaͤdtiſchen Schulden 
abgezogen, blabt ein Reſt von 21150, 
Tor. übria, zu deren Tilaung die Stä% 


‚te cine Ertöhung dis Licent micht füt 1.00 


thig gebaiten. 
Paris, vom ı2 April, 

Ron Rouen ſchieidt man, daß eine 
gewiſſe Bauersfrau in der unten More 
mandie von ihrem Ehemann, weicher we⸗ 
gen geiriebenen Sch eihhandei zu ten 
Oaleeren verdamm: morden, einen Brief 
empiangen und forden, weil fie — 

| Mi 


— 


- war, 


26% 
feibft leſen konnte, Ihrem 
Dorf gebracht habe. In 
geichahe Die Ameige von einem Geldſack, 
der am Fuß eines gewiſſen Baums nahe 
bey dem De vergraben wäre, und wels 
Ayen die arme Bäuerin dafelbit erheben 
foute. Der Pfarrer verſtund ſich mit 
ihr, daß fe — —— Nacht den 

ngezeigten uß von 900 
Bohlen —— Sie gehen beide mit 
einander und finden das geſuchte, aber 
in dem Augenblick, da die Frau es zu 
fich nehmen wolle, nahm der ° farrer fein 
Echnupfiuh, warf es ihr um den Hals 
und ermürgte fi. Von ungefähr fahe 
einer aus eben diefem Dorf den Dar 
rer ſeht fodı aus dem Wald nad) Hauß 
gehen, und dieſes gab Gelegenheit den 
ganzen Verlauf der Sache gerichtlich zu 
‚entdecken. | 

* — v 

u Preßburg haben neulich drey Per- 
— einen zum Strang verur⸗ 
theilten Dieb zu der ichtſtaͤtte begleiten 
"mollten, bey diefer Gelegenheit noch vor 
Dem Deliquenten ihren Tod geholt. Sie 
“oolten auf einen kleinen Schiff, welches 
“mit nad) jmeien andern Perſonen befegt 
fiber die Donau ſchiffen, 


Delinquente fiber die fliegende Brücke 





pfartet im 
efem Brief, © 


Pidres abs Sch 





U 


3 


geführt tourde, mulden aber von Dei 
ewalt des Waſſers an die übergeben» 
de Brücke dermuffen angetrieben, daß iht 
Schiff, umſtürzte und fie ertrunken. Die 
Ertiunkenen find eines daſigen reichen 
Wirihs einziger Sohn von 20 Fahren; 
und aus eben Ddiefem Wirthshauſe der 
Dberkelner, und der dritte ein junger 
iffinecht. Die erften zwey haben im 
Angeficht ihres Deren, welcher eben den 
Delinquenten als burgerlicher Hauptmann 
zum Richtplatz begleiten mußte, das Les 
ben eingebuͤßt. er; 
any Neapel gerterb neulich durch eine 
— —— daß die Stadt durch ein 
rdbeben follte umgekehrt werden, in Ver⸗ 
wirrung. Diele Familien retirirten na 
wirklich auf das Land, Die Reglerun 
aber ließ überall die Wachten und Paitoui⸗ 
len verdoppein, un? Die ganze Befaguug ber 
kam Bereh!, ſich auf alles bereit-zu halten, 
Es ateng aber nichts vor; denn der gan⸗ 
je Lermen war vermuchlich von Epigbus 
ben und Nachtdieben ausgebracht worden, 
in der Hoſnung, die Däufer der aus 
Furcht Entternten deſto bequemer ausraͤu⸗ 
men zu koͤnnnen. 
Zu Augſpurg hat man ein Poetiſches 
Zeitungs⸗ Wochenblatt zu drucken ſich 
entſchloſſen; als wenn die jetzigen nicht 
ſchon poetiſch genug waͤren. | 





Ra Ein anzefehener und durch verſchiedene gelehrte Werfe allſchon befannter Gelehrter hat unter der 


y „matriche Gefchichte der 
| ya Ay ſuͤrchterlichen Folgen ft 
Ehen unfers Jahrhunderts mit dem römifchen 


9 beruffenen Bulle in Coena Domini, oder vom Nachtmahl des 
ür den Staat umd die Kirche, jur Beurtheilung aller Strittigfeis 
Hofe. gro. Don diefem m 


digen Werk, welches ge⸗ 


gen 4 Alnhabeth betragen wird, foll der erfie Theil ımo Iulii, oder vielleicht noch eher, an diejenigen ohn, 


* entschdlich ausgeliefert werden, welche binnen dato 6 W 
—— die Fortſetzung dieſes Werks folget von 3. iu 3. 


thun will, zahlet alsdenn jeden Theil mit 48 kr. 


n on Herrn M. Menthe in Bapreuth 30 fr. 
onat ordentlich, und wer den Vorſchuß nicht 








Oberrbeihfirom, 

N + vom 18 Aprik 

An den Deren, wohet man jetzo tägr 
Hd groſe Dinge erwariet, herrſchet, we⸗ 
nigſtens in den Nachrichten, von daher, 
detmalen durchgehends - eine unıhätige 
Stille, die ader, mie ben aroien Ans 
pittern , nur vor deſto lebhafıeren 
uftritien, vorher ugehen ſheinet. “Bon 
Paris will man wiſſen, daß die Corſen 
jetzo ſehr geneigt fen ſollen, gegen des 
wiſſe Verſicherund/ doß fie nicht wieder 
unter Das genueſiſche Joch kommen ſol⸗ 
kn, wophr jeden von der Natlon ein 
Grauſen ankoͤmmt, ſich an Frankreich 
zu ergeben, daß alſo den Zeitungen eine 
Ihrer ergiebigiten Quellen verdtocknete, 
doch bleiben ihre andern drey Favorit⸗ 
materien, Wutes, der Pabſt und ver 


Aus dem Zaag, vom v4 April. 
Da ſich die erſte Dame der Prinsefs 
fin Stadihalterin, Die Fräule Dankel⸗ 


mann, mit einem unermüdeten Eifer 
und der zaͤrtlichſten Sorgtalt die Ge 
ſundheit dieſer theuerſten Fuͤtſtin dat am 
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Donnerſtags, den 27 April 
1769. 


gelegen ſeyn loſſen, ſo haben Ihro Hoch⸗ 
mögende verordnet; daß dieſer Dame 
ein Fingerring von 1000 Ducaten im 
Werth, ale ein Zeichen ihrer Zuiriedens 


heit, uͤder ihr fo preiewuͤrdiges Verhal⸗ 


sen, gegeben werden folle, 


z Paris, vom ı7 April. 

Bor einigen Wochen Fam gegen Abend 
ein ſchlecht gekeidter Menich, zu der Pach⸗ 
terin eines der Mad, Chatelus zugebös 
rigen und in der Normandie gelegenen 
Guths, und bat um Nachtlager und Spei⸗ 
fe. Es wurde ihm bewilliat. Er begab 
fih nahe zum Feuer in der Küche, wo 2 
Keffel auf dem Feuer hiengen, in welchen 
die Pachterin für fih, ihr Geſinde und 
ihre Arbeiter, das Nachteſſen koche; Als 
fie nun dieſen Purſchen einmal allein ließ; 
warf er etwas in den ihm naͤchſt "hans 
genden Keſſel. Dieß erſah eine juft im 
die Küche kommende Magd, fagte nichts, 
blieb aber beym Feuer, bis Die Pachte⸗ 
ein Hineinfam; Da tagte Die Magd zu dem 
Reel: ex ſollte in die Scheune gehen, und 
den Peuten ein bißgen helfen. Als «ee 
nun hinaus war, und nicht glaubie, - 


266 
man was gemerkt habe, ſagte die Magd 


Der Meifterin, was fie gefeben. Diele Ta 


empfäht ihr, ſtille zu feyn, und fandte ih: 
zen Sohn nad) det Marechaufee , deren 
einige: juſt in der Nähe waren. . Dann 
richtete fie ihren Leuten aus dem Keffel 


"an, in welchen der Freinde nichts gewor⸗ 


’ 


fen hatte, und zwar auf Eapueiner Art, 
jedem feinen Antheil in einer eignen Schuß 
fel, ihm aber auch befonders; allein aus 
dem Keffel, in welchen man ihn was hats 
te werfen ſehen. Er aß auch ohne allen 
Verdacht; allein es befam ihm fehr uͤbel: 
denn es uͤberfielen ihn, da er kaum Damit 
fertig war, die heftiaſten gichteriichen Bes 
mwegungen, in welchen er in wenig Mis 
nuten er Man ließ fogleidy die Mas 
rechauſee, welche in nur zen Mann bes 
ſtund, rufen. ie fanden bey dieſen 
Menſchen ein Stilet, oder Dolch, ein 
paar geladene Sackpiſtolen und eine Pfel⸗ 
fe. Als fie von dieſer einen Gebrauch 
machten , erfchienen in menig Minuten 
vier Kerls, deren man aber nit alle, fon» 


dern nur zwey, habhaft werden können, 


Man erwartet das Mehrere kuͤnftig zu ver⸗ 
nehmen. 
Alicante in Spanien, 

von sı Mär. 
Ein koͤnigliches Kriegafhiff und eine 
Greggatte melde in hiefigen Hafen eins 
gelaufen, haben über 309. Gelaven, 
Männer, Weiber und Kinder ausgefchifit 
welche auf koͤnigl. Koiten zu Alster los⸗ 
gekauft worden , ‘und nun bejtimmt find, 
eine Beine Inſel an dem- Gap. welches 
Diele Rhede an der Adendfeise fchliefer, zu 
bewahren. - Diele Scltaven find: das 


Ueberbleidſel von vielen Famllien, welche 


sh 


" t 

vor beyläufig 30, Fahren von der Inſel 

baren ducch tuniſche Corſaren * 
fuͤhret wurden, und hergach dey Der Tip» 
ten Belagerdng der Stadt: Tunis von 
den Algterern,,. den leg’ern eigen gewor⸗ 
den find. Zr zugleich mir ihnen gefans 
gener Pfarrer, (ein ganz anderer Mann, 
als der in unfern vorigem Blatt!) wurde 
bald Anfangs auf fein Wort zurück ge⸗ 
laſſen, um zu trachten, Allmofen zur Auss 
Iöfung zu fanmeln; meil er ader nur ein 
meniges zufammen bringen konnte, Daß 
allenfalls tür feine Perſon mürde hinge⸗ 
reicher haben, und.er feine Schäflein doch 
nicht veriaffen mollte , ſo kehrte er wieder 
zurück , und bat mit Ihnen bie. hieher, 
28 Fahre hindurch alles Ungemach und 
Elend der Sclaverey ausgefianden, 


Donauftrom, vom a1, April. ' 

Ein oͤffentliches Blatt, welches von den 
Türken und Xartarn, mit denen deſſen 
Verfaſſer alllire zu feyn ‚feinen, immer 
viel neueg weiß, el, daß der Sohn 
des Chans, an der Spike einer faſt eben 
fo zahlreichen Armee, als die geweſen mut 
welcher neulich der. alte Chan Neufervien 
verheeret, einen Einfall in den noͤrdlichen 
Theil von Cuban gethan, und mit arofer 
Beute zurück gekommen, daß er hierauf 
bey Pultawa eine Actlon mit. einen 

Corps Ruſſen gehabt,‘ in welchen d 
Vorth⸗il auf beiden Seiten gleic) Pt, 
fen, worauf er mit feiner Beute zu Ben⸗ 
der eingetroffen ſey. Mit eben Dielen 
Nachrichten. will man In Erfahrung ges 
bracht ‚haben, Daß ‚ein. anderes Corps 
Tartarn zn, einer. Unternehmung „auf Dex 
Wo ga ſich ver — * Au der ſchon viel⸗ 
auſend 


% u aeine. Sapızeuge in Bereiifihaft 
ſaden. er 


pre 3.* 
ern were eh X * 
Es iſt in einem dieſer Blätter ange⸗ 
geige vorden, daß die rußiſche Caravane, 
welche, der — ae. von: Pe⸗ 
tetsbutg auch. Det ‚chinefilhen Daupıftadt 
Pecklnã gehe, bißher durch) einige — 
rigkeiten von chineſiſcher Seite unterbro⸗ 
chen worden, nunmehr aber die Erlaub⸗ 
uiß erhalten, ſolche wieder, mie es fonft 
woͤhn ich geweſen, fortzufgen, , 


fe nach Rußland gethan, und dus deis 
fen Briefen über die Handlung, Krieges 
macht x. von Rußland wir neulich ſchon 
Die: Befihreibung ‚des rußıfhen Soida⸗ 
ten entlehnt / giebt von diefer Saravane 
fotgende Nahriht: .. - 0.0... 
Die Ruffen find In ganz Europa 
„daB ‚einzige Volk, welches mit den 
„Spinefern zu Lande Handlung treibt. 
„Sie brauchen drey Fahr, um von Pers 


„iersburg nach Pecking zu reifen, daſelbſt 


;;ihren: Handel u. mahen, und ricdet 
„surück zu Fommen. "Die Laravane geht 
„Auch Tobolke, der Haupitadt in Sibes 


„rien, mender ſich hieraur Durch das pp | 
See 


„er Tunguſen, gebet Über den 
„Barfal, und durch die Wuͤſte, die bis 
„an Die grofe Mauer fuͤhtt. Ein chine⸗ 
„über Maudasin mit ungelkeht "hundert 


„Sol * empfaͤuat dieſe Karavane in 


„der Wuͤſte, und begleitet ſie bis nach 
Petking. | — 

Man muß indeß nicht glauben, als 
„oh die rußiſchen Kaufleute, wer ſie zu 


4 .- 


Der‘ 
raf Algarotti, welchet 1739 eine Reis 
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„Pecking angelangt -find , in der Stadt 
„frey herumgehen, und ihre Angelegens 
„beiten: beforgen. Eönnten, ‚fie bleiben viel 
„mebr- in einer grofen Caravanſerey eins 
„geſchloſſen, wo man fie forgfältia bes 
„macht, faft eben fo mıe die Doländer . 
„in Zapan. Wenn die Ehineter glaus 
„ben, Daß e8 Zeit Dazu iſt, fo bringen fie 
„ihnen Thee, ein wenig old, roh: Sei⸗ 
„de, alte Stoffe, Pagoden, und Porzel⸗ 
„lan von den ſchlechteſten Sorten. Alle 


dieſe Waaren find mehtentheils der Aus⸗ 


„ſchuß, und dasjenige was ſonſt nieman 

„haben wollte. Wenn dies geſchehen iſt, 
„ſo wünfhen fie Ihnen glüͤckiche Reife, | 
„und die Ruſſen müffen wieder abziehen, 
„Man Fann leicht denken, wie dıe Chir 
„neſer, als.die draften Beiruͤger im Hans 
„del iin die Verlegenheit und Tas Ber - 


„därfiß der armen Ruͤſſen ju Nug mas 


„ben, Bey einer Auction, Die von eis 


„nem Theile dieſer chineſiſchen Carava⸗ 
„nenwaaren zu Petersburg gehalten wur⸗ 
„de, war der Graf gegenmärtig; er mag 
„darunter eine alte ganz zerbrochene Uhr, 
„Ole nie recht ordentlich wieder gehn konu⸗ 
„te; Die Chmeſer haben mit aller ihrer 
„Geſchicklichkeit nie welche mächen lernen, 
und iſt dieß Die einiae Waare, die fie 
„„u Canton von den Europaͤern einkaufen. 
„Wenn eine Udr ſtehen bieidt, fo ſa⸗ 
„gen Die Chineſer von ihr, fie Fp to", 


„und legen fie bey Seite bis zur Ankunft 


emnes engliihen Stiffe. Sie trauen 
„ie alſodald nach dem Schiffe, und v.r» 
„taufhen fie mit einer Pebenütgen, in⸗ 


„dem fie nach Gelegenheit entweder maß 


„zugeben, oder ned) mas heraus bekom⸗ 
men; die Eng-Änder, die Immer emen 
Uytum⸗ 


26% | | 
Uhrmachergeſellen am Bord haben, er⸗ 
** Todten gar batd wieder, und 
„verkaufen fie hernach wieder, ale ob fie 
„diefelden gar neu aus ihrem Lande mite 
aebracht hätten; Dies iſt vielleicht die ein 
Zzige Art von Ynduftrie, worlun mir Die 
„Ehinefer übertreffen. Die Uhr, von der 
„ter Graf Meldung thut, wurde von ei⸗ 
nem deuiſchen Baron, der in zußifchen 
„Rriegsdieniten war, erftanden, er woll⸗ 








„te der Kalſerin feine Cour mas 
„ben, die bey dieſer chinefiichen 

„renauction allezeit zugegen iſt; fie bietet 
„manchmal ſeibſt ar eine Sache, und 
„jedem ihrer Unterthanen Ift eriaubt, fie 
„au überbieten, jedweder fucht, daß fein 
„Name bey diefer Gelegenheit mit auss 
„gerufen merde, umd je theuer er eine 
„Sache bezahlt hat, defto verguügter iſt er.“ 





Den ı3.April iſt in Würzburg die Ziehung der hochfuͤrſtl. kotto wie gewöhnlich volljogen worden, 


dey mehher die fünf Nummern 


85. 34 


) F 


19. 12. ’ - > ‘ N 
ausgehoben und vermödg folder unter fo viclen zum Theil —RE Ertracts, impordanten Amben und 


34. 


Tetnen, wie auch einer Quaterne, 6 Amben und 4 Termen in dem Comptoir Br. 318: bey Hra. Slerg 


in Hamburg, bep und Endesbenannten Collecteur 4 ſchͤne Amben gewonnen worden: 


Ambe. 85. 32. ı Ambe.: 


32.12. 1 Ambe. 33. 44. 1 Ambe. 


Si —— dieſer Lotto wird den 9 May volljogen, weßwegen die reſpective Herren Lich 


ſ 
ei pe Goliecteur in Nürnberg 


Don der hochfürfll. roten Bederifchen Selb: 


ger Einlag und Rummern von 7. 


bis ge. ſich heliebig melden bey unten — hoch» 
kotterie ten Elaffe find Die desogenen Piffen eingetrofs 


fen, movon die vielen unterſchiedlich auf unfere Eollecte gefafienen Gewinnſte Finnen in Einpfang” denoms 


men werden. Die 


Renovation beliebe man in Zeiten zu beforgen, nnd kann nod) mit wenigen Kaufloofen 


yu 14 fi.o24 Pr. gu diefer ertra favorablen Lotterie gedient werden, darinnen wenig Fehlet und mit folcher 


‚geringen Einlag 15000 
innen, und wird det 


fl. 6000 fl. 3000 fl, 7 zu 1000 fl. 10 zu soo fl zo zu af0 fl. umd fo fort zu ge 
Gulden zu 60 fr. ausbezahlt, auch Feine 10 pro Cento wie bey audern Lotterien abs 


op. Joach Schmidt feel. Erben, 


gezogen, mie aus dem Plan gratis zu erfehen bey dem befehl. Woͤrzburgiſch⸗ und bochfuͤrſti. Gederſchen 


authorifirten Collecteur in Nuernberg 

















Den zı April ift in der des heil. römifchen Neicheftadt Aug purg bie ı 7te Ziehung des pririlegir, 


ten otro mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten, wie —* Be 


derer Zufcpaner volljogen worden, bey welcher diefe 
22. Nu '« 
ausgehoben, und vermoͤg umter fo vielen zu 


enjepn allhiefiz uad auswärtiger hoher und nie⸗ 
2. u 20, ’ Be 


7. 
Theil beträchtlichen Erixacten, Amben, nebft verfchichnen 


Sernen-Gerwinnfien, bey uns Endesbenaunten Eollecteur zwey anfebnlihe Amben befindlich, als: 


ı Ambe. 


. 20, 


1.2... 3 Amber, 


Die nädhfitänftige Ziehung diefer Lotto mird den 12 May volljogen und Fönnen die refpective Herren 


bhaber mit der ge 
= ı fl. 12 fr. jedes mit fünf beliebigen Nummern 


Pads Augipurg nufparifeten Collecteur in Nairnberg 


fälligen Einlag uad Nummern por 1. bis 90; dann auch Billets 
bedienet werden, be dem des Heil. taͤmiſchen Reiches 


24 fr.48 fr. 


oh. Joach. Schmidt feel. Erben, 


26 


wnbang zu Rum. se 


. 





Thurnau/ vom’ ıy Aprik, 
Be yo weiche dent hiefigen hoch ⸗ 
Haufe durch die Geburt zweyer 
naͤmnch der Hochgeboͤhrnen 
7 Carolina Chriſtina und Luiſa 
Chariocta am rıten: dieſes jugegangen, 
iſt vop ‚Beinen langen Dauer geweſen/ 
immaßen es‘ Gott geſallen, ſelbige bee⸗ 
Berfeite in wenigen Tagen hintereinander, 
—— aus dieſer Zeitlichkelt RN 


Bell, von’ 30 April, 


Ser Mas. der König, haben den bie hrua 


kein Pıäfidenten der Elev, und Maͤr⸗ 
en Krieges, und Domalnenfammer 
leta in der Schweitz accrevidie 
= bevelknähugien Mingtre, 
——— — — 
geheimen. Et eges⸗ 

ne Breigieender Din ſtee, auch Vice 
präfidenten Bey dem Oeneräls Ober: © 
— — und inendiree orto 
hef des Dapattements vom Poſt⸗ 
5* Dero ſaͤmtuchen Landen eu 


Potnife Brense, 
E cden ye fe & auf 
83* Kunft, fi be 


| —* —— ing Ms g 
bie Eoniöscrirten bey Karo den. 


und wo der Malchewskl fich befindet, 
überbaupts wer jegt in ‘Polen die Ober⸗ 
band’ habe, iſt ſchwer zu beantworten. 


Aus der Türke 
er Yr 


— X ty je iger werden die Eins 
En bey‘ — * 


— wenn 32 
Era Empöru — dür * 
Kar die Armee in dem Feldzuge gleich 
aͤnglich Schiäge befommen;, fo dürfte 


—— * Por ‚für dem erbofter 


© Aus Polen, vom ig Aprik 
er bekannte Malczewski hat bey Kaw 
liſch die Kuffen verfchiedenemat — vie⸗ 
ler —— *erfeit angegriffen, iſt aber ini 


—— von — — ns 


Meier Drewig geſchlagen worden, und ſpertet. 


4.bis Sch Tide aut dem Platz gef 
haben. Wo aber De * 
femme, wo jetzt der Generai Aptan, 


Aus Wobei bar mari, daß der Bir 
von Camimeck fein priefterliches 
abgelegt, und ſich in wur ur 


den Poſten, 


IP 


Himenteuniform bey der Confoͤderirien 
und Türken befindet, + 


2, Dies legtern Nachrichten von der ruf 
fer Hauptatmee melden , daß diefei⸗ 
be ‚von Zaslau, einer kleinen Stadt am 
Fluß Horin, in Obervo hynien, bis Lu⸗ 
bercom, ebenfalls 
gerückt ſey. Ganz Podouen und Vol⸗ 
bunien und Kiovten and Brei find 
vol zußiiher. Truppe, vnd diefe find 
Fertig und bereit zum Aufbruch, warn 
und wohin man fie zu fehichen für gut be⸗ 
finden wird. Der sommendieende Ges 
neral, Fuͤrſt Öalksin, befinder ſich bereite 
in Perfon bey des Armee 3 3 u ci... 
1 Dom der tuekiſchen Brenze, '° ’ 
ran vom 14 Maͤrß re 
- Die Tartarn ſtehn noch ganz ruhfg n 

weiche fie bey Ejerkafi u 


zu Bialaczerkiew 
fie eine gaͤniche G 
Corps, Die in der Wopmodidyaft Bracs 
lau vertheilet find, erhalten haben. In 
Polen ſollen die Eontöderarionen alige⸗ 
—— 8 und N 2 en Krafauls 

en Gebuͤrgen an die Grenze von 
Liefland erſtrecken. 
Der Öroßvgjier er auf dem Wege 
zu der Armee begriffen ſeya, und unter 
ihen der Tartarchan das Eomatande 
über ae oitomaniſche Truppen erhalten 
haben. Bey der fuͤrkiſchen Armee haben 
einige Baflen, welche nur einen wder 
dwey Roßſchweife führen dürfen, Die 
Erlaubniß erhalten, eine gröffere Anzapl 
ihrer Stauen da uͤr mitzunehmen. Zur 
See mud die Macht der ottemannifchen 
Porie groß und fürchieriich ſeyn Die 


4 
— 


am Fluß Horin, vor⸗ 


ge aßt haben, wodurch in 
emeinfchaft unit den © 


türkifche , Flotte» welche durch das ſchwar⸗ 
se Meer nach Affof paßiren wird, fol 
allein aus 240 Gchiffen- beftehen , dam 
unter etlihe 30, Schiffe von. der Linie 
gezaͤhlet werden. ie Teanfportienffe 
und Barquen aber, melde zur Fortorim 
guns der Bagage und Geetruppen ac 

aucht werden, ſollen faſt nicht zu zaͤh⸗ 
len ſeya. en 


Aus einem Schreiben aus Kom, 
von 3 April. 

Die paͤbſtl. Bullen verbieten bekannten 
maſſen jederman den Eintritt ins Co 
rlave unter der Strafe des Banned, 
Als aber Der Großherjog darum neulicy 
für feine Perfon anbielt, wurde es gie 
verſtattet. Das heilige Collegium mußte 
aus don Dem Eingang des Grefherjons, 
In dem intritte aber ak Ge. fs 
nigl. Hohelt von des Kayiers Majeſtaͤt 

unbefannser Kleidung degleitet. Dev 
ardinal Albani, weicher den: Kanfer 
nicht kannte, ſagte alfo bey dem Einkp 
fe zu ihm: Sie duͤrfen wicht weiter ge 
ar Der Großherzog dieſes hörend, 
agte zu dem Eardinal ; laſſen Ste Ihn, 
denn er ift der Kayſer. Hierdurch wurs 
de diefer Grels Aufferft beſtuͤrzt, machte 
eine tiefe Verbeugung, und fagte: Ew. 
Maj. gehen, wohtn fie:molen, denn der 
Karfer iſt den Bullen nicht unterworfen, 
Geit dem Jahre 1453. ift Bein: Kaifer in 
Kom geweſen. ‚An diefem Heß ſich daſeldſt 
Kaifer Friedrich III. von dem Pabſt Nico⸗ 
laus V. £rönen. Er mußie vorher Durch ei⸗ 
nen Eid verſprechen, daß er keine Maje⸗ 
fäishyandiune , ohne Einwi aung dee 
Pabſt, In Stalin ausüben wolle, 








Aus einem Schreiben won Wien, 
"vom 12 April. 

»Was die Zeitungen von dem Erzher⸗ 
ug Ferdinand gefagt; als befänden ſich 
— koͤnigl. Hoheit ſeit Ihret Inoculi⸗ 
tung immer zu ſchwaͤchlich und niederge⸗ 
Nplagen im Gemuͤthe, und meßhalb fie 
nähere Nachricht vou mir haben mollen, 

vollig ohme Grund. Ich habe die 
re gehabt, dieſen Prinzen geſtern zu 
ſehen. Es iſt wahr, er iſt mager; aber 
das iſt kein Wunder; da er fo erſtau⸗ 
nend waͤchſt, daß man ihn nicht mehr 
Penner; aber kraͤnklich iſt er keinen Aus 
genblick geweſen. So viel kann ich fie 

ju ihrer Beruhigung verfidhern.” 

Zu den Polniſchen Berichten, 

vom ıg April. 

Die Ruſſen haben den Walkzewosti, 
bey Kalifch , wo er fie zu verſhiedenen⸗ 
malen mit grofer Hitze attaquiet, mie 
man nun vetnimmt, auf Rosbacher Mar 
nier hingeſchickt. Sie ftellten immer Die 
Meiterey voran, welche ſich, fo bald 
Malezerosti mit feinen Leuſen auf fie 
ftieß , theilen mußte, worauf fodann Die 
Tonfoͤderirten aus Dem groben ſowohl, 
als kleinen Geſchuͤtze, dergeftalt bewill⸗ 
kommet wurden, daß fie ihren jedesmali⸗ 





‚ner leichten Bleſſur davon, 
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Sonnabends, den 29 April 
1769. 


r Angriff mit einem grofen Verluſte 
ezahlen mußten. | 

Von der Affaire zu Peterfau bat man 
folgende nähere Umjtände erfahren: ans 
fangs fiel ein gemiffer Rittmeifter, Sjul⸗ 
mirsfi, nur mit 6 Mann von den Con⸗ 
föderieten in die Stadt und verlangete, 
dag fi) das dafelbit zu Bedeckung des 
Tribunals geftandene Schadifhe Regi⸗ 
ment ergeben, oder die Stadt den Flam⸗ 
men aufgeopfert werden: follte. Es wir 
derfegten fich aber dDemfelben der Major 
Dulerant und der Eapitain Schaaf, 
und verlangten von dem Rittmeifter, daß - 
er fich der Sarnifon ergeben follte. Nach 
einigem Wortſtreite um aud) diefes 
wirklich auf Parole. Allein, kaum fchien 
man einig zu feyn; fo that dee Eapitain 
auf den Rittmeiſter einen Schuß , mel« 
ber, fo gut er auch getroffen war, jenem 
gleihmohl einen fo Eräftigen Gegenſchuß 
gab, daß er bald darauf den Geift auf- 
gab. er Rittmeiſter ftarb gleichfalls 
3 Tage darnach an feiner Wunde. Der 
gemeldete Major Dulerant Fam mit-eis 
Kaum war 
dieſes vorgegangen; fo festen die Confoͤ⸗ 
derirten einige Däufer neben den P. Bern» 
bardinern in Brand, der bei 2 

ri 
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zig die Mauer von dem Dominieaner⸗ 
kloſter ein, Bey dieſer Derheerung zog 
das. odgedachte Regiment aus der Stadt, 
Kaum aber. befand es fich auf dem Fels 
de; fo wurde es von den Eonföderitien 
aus dreyen Canonen empfangen und 
nicht wur gezwungen, fih zu ergeben, 
fondern auch zur Lonföderation zu ſchwoͤ⸗ 
ren. - Doc wer ſich für einen Dißiden⸗ 
ten ausgab, empfieng die Erlaubniß zu 
gehen, wohin ev wollte. Es murden 
dleichfals 5 
genöthiget , den Konföderirten zu ſchwoͤ⸗ 
ren, Daß fie, bey Verluſte ihrer: Guͤter 
and ihres Lebens, ſelbſt diefes Tribunal 
weder erneuern noch bey demſelden ihre 
- vorige Stellen wieder bekleiden wollten. 
Einige: hundert Mann Ruſſen, welche 
aus Konsti , der Garnifon zu Peterkau 
‚Hülfe eiteten , wurden von. den Con⸗ 
erieten; die einige taufend Mann ſtark 
waren, uͤmzingelt und nachdem. fie: 
eine geraume Zeit, ihren Gewohnheit 
tapfer verthatdiger hatten, aufgehoben 
Die. Sonföderirten begaben: ſich hierauf, 
onnier "einem. beſtaͤndigen Freudengefcjrey 
über diefen- Sieg, : der Ihnen eben Feine 
grofe Ehre bringen Fonnte und. theuer ge⸗ 
nug war zu fiehen gefommen, nach Kons⸗ 
- 3 felbft, trieben. 40000. Gulden Brands 
fhag ein, und nahmen alles Gewehr 
und die Ammunition, welche für die 
Ruſſen beftimmt war, nebſt den Hof⸗ 
feuten des Herrn Malachowskt, mit ſich 
hinweg. Nach dieſer Streiferey nahmen 
fie noch eine andere nach Neuſtadt vor, 
wo -fiei fich: ver. Hofmiliz des Seren 
Woywoden von Rava und 3300 Stuͤck 
Gewehr bemädhtigten. 
Wırtenberg, vom 21 April. 
Bey der letzthin nun kurz berührten 


Deputirte vom Tribunat- 


’gleitete, 


feierlichen Huldigung der hiefigen Unlver⸗ 
firät und Stadt, machten Die Studen⸗ 
ten, mit der Burgerſchaft und Dem bier 
anmwelenden Militare > bey Ankunft Ih⸗ 
ger churfürftlichen Dan ten vor Deu 

tadi 


— Geſchenk an Buͤchern, der 
tgdimagiſtrat nebſt einen Gedicht, das 
Sehen! an Wein, und bey Ihrer 
Durdı der Churfürftin, ein. anderes 
von Silber, und Die deutſche Gefelihhali 
ebenfalls 8 Gluͤckwuͤnſchungsgedicht, we 
ches der Director derſelben, Herr Hof⸗ 
tath Titius mit einer kleinen Anrede be 
Herr Hofrat Triller, diefer 
ſchon verjäyree Dichter, fühlte nochmals 
eine jugendliche Begeifterung , und. übers 
reichte: bey Diefer freudigen, Degeenpeh 
in eignem Namen ein. Gedicht. i 
ſaͤmtlich allhier Studierenden machten m 
einer Abendmufif den, Beſchluß der Feier 
lichPeiten Diejes Tags. Des Tags Darauf, 
‚als am 14. ertolgte Die Quldigunge ptedigr, 
welcher die Cabaliers beymohnten, N, 
derfelben die wirkliche Huldigung auf 
dem Rathhauſe, wohln fih Se. hut 


fürftt, Durchlaucht mittelft einer Senfte 

je den Mintkt, auf einer bles zu dem 

| ae ten Btuͤcke zu erheben geruhen 

IE Nach aufgehodener Tafel, wel⸗ 
che Dafelbit in den Huldigungsfaale bey 
freien Zutriit aller ſich eingefundenet vor⸗ 
nehmer und: geringer Zuſchauer abgehal⸗ 
len wurde/ beſahen Se. Ehurfürfti. Durchs 
iaucht die Schloß» und Univerfitäis-Kirs 
che; und geruheren beionders die im Derfels 
ben anno) befindlichen Monumente dev 
gorreichen Ehurfüriten Sriederichs des 
Weiſen und Johanns des Standhaf⸗ 
ten zu bettachten, dann auch die andern 
Mein ürdigkeiten darin und die Grab⸗ 
mälee. dee berühmten. Männer ſich zeigen 
zu hoffen ; worauf endlih am andern 
Morgen als den zsten um 9 Uhr die Abs 
geife nach Leipzig unter taufend Seegens⸗ 

der unzehlich verfammelten Zus 


ab. 
 ÖDpvertrbeinftrom, 
vom 20 Xpril. 

Man fichet In! diefen Gegenden ein 
Schreiben, welches der groſe Monarch), 
der. *— als. Held, Helden am etrſten 

nen und Ihägen kaun, an den bes 
kannten Be der Lebensgeſchichte 
des Generais Paoli, ſoll erlaſſen haben; 
3 — —* —5— r einen 
ergnügen gereichen mu 

„Die Lebensgefchichte des Generale 
„Paoli, dieſes grosmürhigen Beſchuͤtzers 
„und Verthaidigers feines DBaterlandes, 
„wodon ihr mir ein Cyemplar nebft eb 
„nem Schreiben überreihen laffen, hat 


„mir“ eine 'ausnehmende Freude Kr 
3 


58 


ſtolzen 


‚er: Da ich gewohnet bin, die Eige 

Iſchaften und die Tugend groſer Leut 
„unter welchen Himmelsſtrich ſolche glaͤn⸗ 
„ien, zu bewunderen; fo bin Ich um ſo 
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„mehr vergnuͤgt, den groſen Mann naͤ⸗ 
„ber Fennen zu lernen, welcher fich die 
„allgemeine Verehrung und Liebe zu er⸗ 
„werben, fofort hiedurch feinen Namen 
„u verewigen gewußt bat.” 
P. * * den arten März 1769, 
Corti, vom 7 April. 
Dede des Generdld Paoli an die Nationalen bey: 
BGaͤffnung der Generalverſammlaug u 
ER Caſinca. —— 
xlebſte Confoͤderitte Landsleute, 
Wie ſehr ** mir fuͤr Freuden das 
Herz, geliebte Brüder, daß ich euch mir mis 
bey diefer zuſamm beruffenen General Ver⸗ 
ſammlung erfcheinen fehe; Der Gegenftandy 
wes wegen fie ausgeſchrieben worden, iſt nicht 
—* geringer Wichtigkeit, wohl aber von 
r groſen Folgen, wie ihr ſelbſt, fo gut als 
ch eiufehen, und erkennen werdet. Ling lies 
er demnach ob, reiflich zu erwegen, und zu 
achten, daß endlich von unſern Entſchließ 
mgen entweder der günftige, oder widrige 
Sfchlag der Sache für ung, und fiir das 
Meich felbft abbangen, und erfolgen muͤſſe. 


Wir muͤſſen vor.allen hauprfächlich uns zu 


Gemuͤthe fuͤhren meine: Geliebte, wie viel / 


o wie viell vergoſſenes Blut unſeren glorrei⸗ 
chen Voreltern die Eroberung und Verthai⸗ 
digung der Freiheit, bis auf unſere Tage her 
gekoſtet / wie ſehr ſie ihnen / und wie fehr fie 
uns, ihren Soͤhnoen ſtreitig gemacht worden. 
Dieſe waren es, die uns gluͤcklicher Weiſe 
den harten / Banden / faſt wollte ich fagen, der 
unertraͤglichen Selaverey entzogen haben, 
worein wir, unterdruͤckt von allen Seiten 
durch die Verfolgungen unſerer damaligen 
Dberherren, uns verſenket ſaben; wir ge⸗ 
fung es endlich durch ihre Standhafti 
und durch den Beiſtand des Himmels ſelbſt/ 
dieſes druckende Joch von ihrem Nacken zu 
ſchuͤtteln, und fo —* war ihre Standhaftig⸗ 
feit, fo gros ihr Muth in der Verthaidigung / 
daß ſie keine ihnen fich entgegen baue 
17] 


fcit, x 
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Ecfahr ſcheueten, wohl aber vielmehr sum 
Denſt des Vaterl 
nur aloin ihr Gut, ſondern auch all ihr 
Sine mit Freuben aufopferten z und 
gellebre Bruͤder! für ung ihre Sehne, um 
ung frey und ruhig zu machen, um ung cine 
friedvolle Freiheit zu verfchaffen, welche aber 
uns gänzlich zu erhalten, wegen fremden Din 
dernillen, jhnen 8 moͤglich werden wollen. 
Wir alſo, ihre Söhne, ihr durch ihr ta⸗ 
pferes Eebluͤt fortgepflanzte Nachtömmlinge, 
was haben wir zu thun? ſollen wir nicht in 
‚ihre alorreichen Sußftapfen einichlagen? was 
kann ung hindern, mas kann ung abſchre⸗ 
een, ihre Stellen jetzt ftandhaft wieder zu ers 
en, und jene Glory zu —— ſo die 
dhgelte Fama mit ihrer weit umher toͤnen⸗ 
fen Trompere zu unſerem Ruhm ſchon durch 
die ganze Wels ausgebreitet hat? mangelt es 
vieleicht unſerm Buſen an einem wahrhaft 
triegerifchen Herze? oder iſt unfer Geiſt der 
Standhaftigteit erkaltet? Nein, nein, es 
geſchehe nimmermehr/ liebſte Lands leute daß 
unfre Gemuͤther ſich erniedrigen, daß unſre 
fo berühmte, unerſchrockne Tapferkeit fo weit 
herab finfe, ung zu Sclaven der ohnmaͤchti⸗ 
gen Fuͤrcht zu machen. ‚Fort alſo mit dem 
eitfen Schrecken, und ich, als, euer getrene⸗ 
er Anführer, zu welcher Wurde ihr mi 
Kir geneigt. erheben wollen, ich opfre mi 
hieimit ganz zu euren, und des Vaterlandes 
Echur, ich biere euch meine pane Stärfe, 
meine Mittel, ja felbft mein geben dazu an. 
Was follen wir länger zaudern, jenes Schwerd 
‚ ji ergreifen, das wir fters unbefiegt / und ta⸗ 
pfer zu unferer gen er gezuͤcket, Jar 
das uͤns durch beinahe 40 Jahre allzeit guͤn⸗ 
ig fich ermwiefen, gleichwie es der ganzen 
delt, die unfere Tharen bewundert, mehr 
dann zu betannt ift. Eben jene alfo, meine 
tapfern Brüder, da wir ung an dem gefährs 
fichen Entſcheitungspunkte befinden / chen 
jetzt fol euch die Ausſuͤhrung Der angefanges 
gen Unternehmung nicht ſchwer ſcheinen; 


8 und der ER eit / 
rwen? 


hoffet vielmehr getroſt auf beu goͤttlkichea 
Schutz und —5 84 wird uns guͤnſtig 
ſeyn , Gott wird uns Macht und Stärke ger 
ben, unfere gerechte Sache zu verfechten, er 
wird uns das ſchon fo lange her wider uns 
bezeigte harte Berfahren überwinden helfen. 
Es ift wahr, fchon öfters haben wir uns in: 
dert raurigen Nothwendigkeit gefehen, bey der 
fremden Uebermacht zu unterliegen, es iſt 
aber auch nicht weniger wahr, daß, im Ge⸗ 
genfas, wenn ihr euch deſſen erinnert, man 
gleich ungluͤckl ich die Feinde von unſerer Ge⸗ 
walt unterdruͤcki, bekriegt, und geſchlagen 
eſehen hat, und vielleicht, wenn F einen 
lick in die vergangnen Zeiten, und auf die 
ſich ereigneten Gefechte zurück werfen wollet, 
vielleicht, ſage ich, werdet ihr dieſelben ge⸗ 
wiß in groͤſerer Anzahl zu unſerm Vortheil 
ausgefallen, erblicken. Laſſet uns alfo, ge 
liebte Landsleute, mir Eifer unfere fchon mie 
Glory uͤberhaͤuften Unternehmungen fortſe⸗ 
tzen, laſſet uns bis zur Lnfterblichkeit auf, 
ſchwingen, um uns endlich einmal glücklich, 
um uns ruhige Befiser der fa fehnlich ge⸗ 
wünfchten Freiheit zu fehen, doch allzeit danf- 
nohmig gegen den göttlichen Beiſtand, den 
twir in Hinkunft niche weniger, als in ver» 
Poffeuen zeiten günftig hoffen mwollen, wo⸗ 
ey ich meines Dres erfläre, daß ich mir euch 
allen ein ercuer Gefehrte in Siegen oder Ster⸗ 
ben, und in allem dem ſeyn will, was von 
euch. zum geineinen Bejten, und jum Vor⸗ 
eheil unfers Vaterlandes befchloffen werden 
folte, und zwar im chen der Maaß, die ich 
euch bis nunzu allzeit gemerfthätiger, und die 
ich Zeit meines ganzen Lebens unverbrüchlich 
beysubshalten, mir vorgenommen habe.” 
i “ Florenz, von ı5 April, 
„Am raten diefes, nach 1 Uhr des 
Nachmittags, trafen Se. Maj. der-Kab 
fer, unter dem Namen, eines, Grafen bon 
Saltentein,, ‚in einen ſechs frännigen 
Magen bier ein, 
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.Keipzig, vom 29 April. . 

Se. ehurfürfti. Durchl. unfer gnädig- 
ſter Here, ——— mit Dero durch⸗ 
iauchtigſten Gemahlin bisher zur Freude. 
aller biefigen . Einmöhner in hoͤchſtem 
Wohlſehn befunden. Den 21, 22. Und 
azten dieſes Monats beluftigten ſich bei«: 
derfeits. churfürfte.. Durchlauchten bey der 
bisherigen: fhönen Witterung täglich mit: 
Gpasgierenfahren , und geruheten Dabey 
fowoht die in und um der Stadt befind⸗ 
liben Fadriquen, als auch die berühmten 
Gärten ın hoͤchſten Augenfchein zu neh⸗ 
men, worauf Se, churſuͤrſti. Durchl. den 
241en der verwittibten Ehurfürftin Durchl. 
Infantetie⸗ Regiment beſichtigten. Den 
asten.fuhren beiderfeiis churfürftt. Durch⸗ 
lauchten forvohl Bor nnle Nachmittags: 
ſpatzieren, und den folgenden 26ten fahen 


Höchfidiefeiben Bormitiags das zwo Stun⸗ 


den von bier campirende Carabinier Re⸗ 
gen zu Pierde feine Uebungen muchen. 
- Dur; der Churhfuͤrſt festen fich, 
nachdem Höchftdiefelben in dem Lager ans 
fommen waren, zu Pferde, der Chur⸗ 
eftin Durchl. aber. verfügten fich in ein 
für Denmupehe aufgefchlagenes Gezelt. 
Nachmitiags beliebten Hoͤchſid ieſelben das 
auf dem ſogenannten duͤrren Berge be 
findliche Salzwerk zu beſehen. Die Huls 
digung von der hieſigen Stadt und den 
dazu gehoͤrigen Ortſchaſten bleibt noch auf 
künftigen Dienſtag als den 2 May, fefte 
* 
e unverge licher Tag der Wonne und 
der angenehmſten Empfindungen’ ſeyn wird, 
Livorno, vom 10 April. 


Mit denen. heute aus Eorfica eingelaus 


er. allen getreuen Unterthanen 


fenen Berichten vernimmt man endlich 
die Ankunft des neuen franzöfifchen Coma 
mandanten, des Grafen von Daur, mit 
dem zugleich die erwartete Verſtaͤrkung 
von 8000 Mann auf der Inſel angelome 
men. Die Eorfen find, fo bald fie von 
dieſer Ankunft Nachricht erhalten, fogleich 
unter das Gewehr getreten, und erware 
u an noch Die letztern Befehle zum Aufe 
ru * 


Ein ſtarkes Detaſchement franzäfifcher 
Truppen, welches ſich zu weit gegen Ta⸗ 
vagna gewagt, iſt den corſiſchen Freiwil⸗ 
ligen in Die Hände gefallen, welche da⸗ 
bey über * — gemacht. 

aris, vom aı April. A: . 

Der Herr von Vaur bar ich den 5. 
3 mit dem Ueberreſt der 2 Corſicq 
beſtimmten Voͤlker, dahin eingeſchifft. 
Er wird ſogleich, nach ſeiner Ankunft 
auf dieſer Inſul, folgendes Manifeſt be⸗ 
kannt machen: N 

Auf — des Roͤnigs. 

Noel Earl, Graf von Baur, Gene 
ral-£ieutenant der Eönigl. Armeen, Groß⸗ 
Breuz des St. Ludwig Ordens, und Ge, 
neral en Eher der koͤnigl. Völker auf der: 
Inſul Eorfica; | 
- Se. Mal. haben dem Volk der Cor⸗ 
fen, durch Dero Erklärung von 5. Augufls 
monat 1763. wiſſen laffen, was Dero 
Wilensmeinung, Die Herftellung des 
Friedens auf diefer Inſul betreffend, fiy. 

Seine Maj. finden gut, dieſem Volk 
nun auch die Geſetze und Rechte des 
Krlegs zu erklaͤten, welchen ſie ſich durch 
die Frechheit, denen Voͤllern St, Maj. 

au 


ZB | 
x — gg in _ 
olge deſſen babe i 3 
hu n Se. Maj. Folg 
@ m 99], Artickel. 
Undbverſchanzte Dörfer, welche Feindfes 
Ugkeiten gegen die koͤnigl. Bölker bege⸗ 


HI, Artickel. 

Die Einwohner von ſolchen Dorffchafs 
tew, welche fich beteits unterworfen haben 
und welche man bemafnet antreffen wird, 
follen als Straffenräuber angeſehen, und 
als folche auf die Galeeren gefandt wer⸗ 


hen, ohne von einem auſſer denfelden ben. 


ſtehenden Eorpo: ihrer Leute. unterſtuͤtzt 
gu ſeyn, follen verbrannt werden. Die 
Einwohner folher Dörfer, welche in die 
Hände Gr. Mai. Böker: fallen werden, 
füllen, als Gefangene, nach Frankreich 
gefuͤhrt werden, wenn ſie ſich gleich mit 
Accord ergeben haͤtten. Se. Maj. ver⸗ 
bieten , denſelben andere Bedinge zu ber 


willigen, | 
IL, Artickel. 

erfchanzten und: von innen durch eine 
Belagung bewafneter Leute: verthaidigten 
Dörfern kann eine Capltulation zugeſtan⸗ 
Den werden; und die: Capitulalion folle 
gehalten werden, weiltn man muthmaſſen 
kann ‚, es feye Denen Einwohnern foldyer 
Dörfer nicht den, ſich u untere 
werfen, und daß fie gezwungen worden/ 
ſich zu widerſetzen. F 


IV. Artickel. 3 

Die aus denen Dorſſchaften welche ſich 
noch nicht unterworfen haben, wenn ſie 
bemafnet , allein oder in kleiner Anzahl, 
ergriffen werden, und nicht mit einem: 
fchriftlichen. Befehl von. ihrem Commen⸗ 
danten verſehen, “oder von dem Haupt⸗ 
corps Ihrer bewafneten Landsleute. entfernt 
ſeyn, follen eben fo.angefehen, und auch 
auf die Galeeren verfandt werden, 
v WW Artickell. N 

: Die Dorffchaften y_ melde ſich, be 
Annäherung der Fönigl. Völker, ohne au⸗ 
ders gutwillig unterwerfen! werden, bee! 
den zu Gnaden angensinmen und Der 
Gnaden tbeilhaftig gemacht werden, mel». 
he Se. Maj. denen angedeyen zu laſſen 
seneige feyn , welche dDiefelbe "Durch eine) 
ſchleunige Unterwerfung verdienen werden. 


Dem geehrten Publico wird hiemit befanr.t gemacht, daß in der Paiferl. freien Reichsſtadt Regens⸗ 

burg, unter Gewaͤhrleiſtung eines Hochedlen Magiftrats, eine Geld: und NentensLotterie errichtet ſeye: 
Diele ift nicht nur wegen ihrer gründlich, und von andern fehr merklich unterſchiedenen Einrichtung dei 
Intereſſenten fehr vortheilhaft, fondern in Anfehung des geringen —— auch denjenigen — 


welche die Verbeſſerung ihres Gluͤckes mit einer groſen Einlage nicht 


’ 


chen wollen noch Fönnen. 


diefe Lotterie alle Monate gezogen, und anfer den monatlichen Loofen von 4000. 2000..100@, Foo, 300,0 


200 fl. ꝛc. werden alle Jahre den in 


auch Rentengetwinnfie von 2008. 600. #60, 300. 150. 100 fl,” 


und mehrere geringere zu Theil. Der * ift monatlich 36 fr. alle Jahre hingegen wird das. Einſchreib⸗ 


geld mit 48 Fr. erneuert. Plans und Loofe 


nd bey allen Kaiferl. Ober» und andern Poſtaͤm 
verwaltungen und Poflerpeditionen, auch be den Du 


tern, Poſt 


ft angeſtellten Collecteurs zu bekommen, mwobep.nebfkz 


deme aus den Grundlagen zu erfehen if, baß ein jeder Intereſſent zu der genaueften Richtigkeit und den 
untruͤglichſten Vortheilen ſich zu verfehen s und einer gegrändeten Garantie feiner ausfallenden Gewinuftel 


erireuen habe, Re den 13 Mär) 1769. Te: | 
Te ion Dre Bd mD- Reh Fatime ab »»4 
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Aus Polen, 

co vom 11 April. 
Der Major Drewis iſt in Warfchan 
Angefommen ; Desgleichen iſt auch der 
Seneralmajor Cezartorynski, der die Con⸗ 
Öderieten bey Siardard gefchlagen, nad) 
born zurück gefommen. In der Action 
dey Radom ſollen allein 44 Edelleute 
don guten Familien aut dem Pilatze ger 
biteben feyn, morunter fih auch ein juns 
ee Malczewsky befunden hat. Die 
onföderirten follen dießmal mider ihre 
Bewohnheit gut geftanden haben. 
Aus Krakau flühten die begürterten 
Dißidenten nah Schlefien, weil Die Un 
ruhen in felbiger Gegend von neuem ans 
fangen , und die Eonföderirten ſich ſtark 
bermebren. Die rußifche Beſatzung in 
Krakau; fol, da fie ſeht ſchwach, Befehl 
baben, im Fall einer Attaque fi) in das 
dortige veſte Schloß zu werfen, und dafs 
felbe zu verthaidigen; zu welchem Ende 
ein bintänglicher Proviant Vorrarh ift 

angefehafft worden, — 

RR Brafau, vom ı2 April 

Man hat Briefe, zufolge welcher 3000 
e Edelleute aus der Woywod⸗ 


ſchaft Mſcislau, nachdem diefelben vers- 


8 


rl 
CILINAEN. 


Dienftags, den 2 May 
1769. 


nommen, Daß der Bifchof von Krakau - 


von Smolensfo nad) dem Inneren von 
Rußland abgeführet werden follte ‚ den 
Anſchlag gemacht hätten, denfelben auf 
suheben, jedoch zu ſpaͤt daſelbſt angefoms 
men wären, indem gedachter Prälat fchon 
vor zween Tagen nach Petersburg abge 
gangen geweſen; welches fie Dergeftalt 
verdroffen, daß fie ihren mißlungenen Ars 
ſchlag die Einwohner der gedachten Stadt ° 
entgelten laffen, unter denen fie ein gram 
fames Bluthad angerichtet, auch die ums 
liegenden Gegenden geplündert und ver, 
beeret hätten. 
St. Petersburg, tom 8, April. 

Zu Aufange des vorigen Monats Fan - 
ein Haufe tebellifcher Pohlen auf Das 
diffeltige Ufer des Dnieiters hierüber 
und fieng an, Recruten, Eonteibutionen, 
Provtant und Fourage in Pohlen auss 
jufhreiben ; hierauf brach der Generals 
Major Iſmaliow, als er davon Nach 
richt erhielt, mit feinem Detachement 
auf, um fie aufjufuchen, und ſchickte, 
als er bey dem Flecken Dryn angefoms 
men, ein Commando nach einem von 
den Feinden befesten Dorfe, das fie auch 
auf der Flucht eindoplte, und ı8 Mann, 

date 
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darunter den jungen Pulawsky, zu Ge 


fangnen machte; Der ganze Meft von et⸗ 
liche dreyßig Mann Fam theild- durchs 
8 werd theils im Moraft um. Als der 

eneral Major hierauf von den Gr 
fangnen erfuhr, baß der Feind ſich in 
Zwanec und in den Verſchanzungen Der 


: b. Drepfaltigkeit aufhalte, welche zwey 
Drte zu beyden Seiten des Fluſſes Ow⸗ 


rutz liegen, theilte ex fein Corps; er felbft 
brach mit 6 Compagn. Fntanterie, 6. 
Escadrons Carabiniers und Huſaren, 
und 4 Canonen nach den Werſchanzun⸗ 
gen auf; den Oberſtlieut. Tſcherniſchew 
aber detachttte er mit 4. Comp, 4. Es⸗ 
eadr. und. 3. Tan. nad) Zwanec, welcher 
auch den Feind fehr bald aus der Stadt 
delogirte und bis unter die Kanonen von 
Ehozim verfolgte. Die Rebellen haben in 
gedachtem Zwanec auf 7o Mann veriohren 
und würden ganz aufgerieben morden feyn, 
wenn nicht die Türken durch ihr heftis 
e8 Feuern aus dem Schlofe zu Chozim 
— verhindert hätten. Inzwliſchen 
ruͤckte der Generalmajor ilow an 
die Verſchanzungen, die er durch ihre 
Lage ſehr veſt fand; auf zwey Seiten 
waren ſie von dem Dnieſter und Owruz 
umgeben, deren Ufer ſo ſteil ſind, daß 
man nicht hinauf klettern kann; auf der 
dritten Seite war ein tiefer Graben und 
hoher Erdwall, und an den uͤbrigen Or⸗ 
ien ein doppelter Graben und Wal, 
mit ſpaniſchen Reutern beſetzt, in dem 
Drte ſelbſt lagen soo Mann, Die einige 
Gananen bey fich hatten. Dem unge 
achter entfchloß ſich der General fie ans 
zugreifen, und tmehlte Dazu die Dexter, 
weiche an das Ufer anfchlieffen, weil fie 
ihm die ſchwaͤchſten fihlenen, Der An 


grif geſchah Früh um 8 Uhr; die Feinde 
verthaidigten ſich ſehr muthig, fie warfen 
unter beitändigem Feuern Steine“ und 
Balken auf die Stürmer; allein die Ruf 
fen lieffen fih nichts aufpalten,, und in 


Zeit von einer DBiertelftunde mar der 


Wal an zwey Deren eritiegen; zugleich 
wurden auch die Thore_ niedergeriffen, 
doch mufte man erjt die Zugbrücfe repa⸗ 
tiren laſſen. Hierauf ritt der General 
feibft in die Stadt und dee Feind nahm 
die Flucht fo gut er: konnte, - Auf unſter 
Seite find ı Fähnrih und 4 Mann ge» 
blieben; ı5 Mann find verwundet. Der 
feindlichen Verluſt kann man nicht - ge» 
nau beflimmen; ungefehr die Helfte mag 
geblieben ſeyn, und 130 find gefangen, 
alfo mögen wohl nicht über 100 entkoms 
men ſeyn. Unter den Gefangnen find 
2 Obriſten, 8 Dfficiers, go Edelleute 
und 85 Gemeine, Weberdiß find in den 
Verſchanzungen ein Magazin und 6 Eas 
nonen erbeutet worden, 
Konden, vom 13 April. 

Wilkes it zum zten malzum Parlas 
mentsglied für Middiefer erwehlt und auch 
wieder verworfen worden; und fein Come 
petent, der Obriſt Luttrel Hat durch die mei⸗ 
ften Stimmen im Parlamente diefe S:tite 
erhalten. Die Freunde des erfteen find 
darüber Auferfi aufgebracht, und baden 
Entfchlieffungen genommen, welche einer 
Mebelllon nahe Fommen, weßhalb die Neo 
sierung Auf Ihrer Huch if, und Trupe 
pen in der Nähe hält. 

Als die Sache im Unterhaufe entfchiedere 
wurde, waren die Derjoge von Eumb. und 
Öloucefter und fehr viele Lords zugenen, Die 
Debatten anzuhören. Bor dem Parlas 
mentshauße hatten ſich nuf Die soo Fiet« 

a | dalter 


balter von. Middlefer verfammelt, und et» 
warteten den Erfolg. Unter denen, die 
am ſtaͤtkſten für Heren Wilkes ſprachen, 
war William Beckford, ein Aldermann 
von Londen, und Parlamentsglied für die 
Stadt. Er ſprach fo laut, und mit fol 
diem Ernſt, daß ihm einige der, Gegen⸗ 
patthey fagte, er verdiente, nach dem 
Tower gefandt zu werden. Dieſes be⸗ 
antmwortere ee mit Lachen. Herr For, 
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— geſchieden zu werden verlangt 
Ein Palr von Engelland ſagte juͤngſt, 
daß zwiſchen einer Anzahl Perſonen, wel⸗ 
che electriſirt werden, und dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Minifterio, eine ziemliche Gleichheit 
fey, bis an einigen Punct , darinn beftes 
nd, daß alle electrifirte Perfonen Die 
ewegungen empfänden , hingegen das 
empfinde nichts, und fey ganz 
08, 


der aͤlteſte Sohn des Lord Holland, fühll 


verlangte, daß man die Sheriffs in New⸗ 
Jate, d. i. ins Eriminalgefängniß werfen 
zAte, meil fie den Herrn Wilkes, und 
nicht den Dberften Luttrell für rechtmaͤſ⸗ 
fig ermählt erfannt hätten, Hierauf fags 
te einer, e8 wäre das Beſte, fie mac 
Newgate zu fenden; denn fie könnten fic) 
daſelbſt ein- und auslaffen, wann fie woll⸗ 
ten, mail fie, vermöge ihres Amts, ale 
Sheriffs, die Schluͤſſel zu dieſem Gefaͤng⸗ 
niſe haͤtten. 
en ıgten bezahlte W. feine Strafe 
von’ sco Pr. Sterl. wegen Bekanntma⸗ 
hung des 45. Stuͤcks des Nordbritton, 
und hat an Ddiefem Tage das erfte Fahr 
feiner Gefangenſchatt befchioffen. Ges 
fteen gegen 7 Uhr, Des Adends, murde 
er vor den Lord Mansfield gebracht um 
diejenige, welche vor diefe Summe Bürs 
e geworden, freu zu fprechen. Das häus 
fa Berfammd Volk begieng bey diefer 
iegenheit, tie gewöhnlich, vice Aus⸗ 
fhmeifungen. 

Eine ſehr angefehene Dame hat fich mit 
ihtem Manne, mit dem fie im übrigen 
bisher in einer fehr vergnägten Ehe ge 
lebt, Zohn WWilkes wegen, als dem fie 
ſehr geneigt , ihr Gemahl aber ſeht feind 
iſt, Dergeßalt üͤberworfen, Daß fie von 


Aus dem haag, 
vom ı8 April. 

Letztern Freitag wurde der tripolitani⸗ 
fhe Sefande, Mehemet Bey, melcher 
feit den 9. Jan. ſich allyier befindet und 
Ihren Hochmögenden täglich 60 fl. koſtet, 
von denſelben befragt: tie lang er. noch 
gedächte, hier zu bleiben? Seine Ants 
wort mar; fobald gedacht⸗ Ihro Hoch⸗ 
mögenden ihm 13000 fl. für feine Rei⸗ 
fefoften würden bezahlt haben, molle er 
denfelben feinen Entſchluß miffen laffen. 
Abein es wurde ihm geantwortet: weil 
er ſelbſt die Zeit feiner Abreife nicht bes 
ftimmen molle;- fo wollten es Ihro H. 
M. fuͤr ihn thun, und naͤhmen ſich die⸗ 
ſelben hiermit die Freiheit, ſolche auf 
Ende Junii feſtzuſetzen, wornach er ſich 
hiermit au richten. haͤtte. Er bat aber 
feitdem fich vernehmen laflen, da er aus 
fer dem Gluͤckwuͤnſchungscompliment an 
den Erbftathalter noch einen andern Aufo 
trag von feinem Herrn an die Seneraftna« 
ten babe, und als Ihro H. M. folchen zu 
wiſſen verlangten, torderte er, ohne fich 
lange zu bedenken, <oco. Pf. Pulver 
8000 Pf. Bley 8000 Pf. Eıfen, 3000 
gefchaftete Flinten und 4000 Piſtolen, 
nebſt einen Anzahl Auer, —* 

— — 
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aus und Seegelwerk, und andere zur 
ns der Schiffe nöthige Sachen; 
darn noch ein Kriegsſchiff, Das ihn nach 
Houß führen fol. J 

| Stockholm, vom vr April. 
- Ee. Pöntgl, Majeft. baden, nebft Ihr 
r:ti koͤnlgl. Hoheiten, dem Prinzen Fries 
erich J und der Eönigl. Prinzeßin, 
Sophia Albertina, ſich geſtern, DVorr 
Mittaos um‘ rı Uhr, auf die Reife nad 
Nork oͤping begeben , als moofeldft die 
Eröfnung des Reichstages auf den ıpten 
dieſes veſtgeſetzt bieibet. | 

St. Siorerzo, vom s April: . 

Die eifte Beſchaͤttiaung des neu ange 
ommenen franzöflichen Generals war ein 
doppelter. Befehl, daß 1) ale National 
Sorfen in den lägen, mo franzöfifche 

arnifonen find, mit dem Ave» Marias 
Sala in ihren Wohnungen bleiben füls 
in, fodann 2) daß ale Haab und Güs 
ter der Einwohner von Patrimonio und 
Barbaggio,, weil fie gegen die Sranzofen 


ſich allzuheftig bewieſen haben, als con⸗ 


betrachten feyen. 

Liffabon, vom 24 — * 
man ſich gleich geſchmeichelt, 
mit pie — von dem Koͤnige nach 
agazan geſchickten Verſtaͤrkuug die 
Feſtuͤng es gegen die Mohren wuͤrde aus, 
halten koͤnnen, fo iſt doch der Erfolg a 
ferer Erwartung nicht gleich gekommen, 
Denn den 2oten diefes ließ der Gous 
verneur des ger weil er die Unmoͤg⸗ 
tichkeit gefehen, ſolchen länger zu verthat⸗ 
digen, vorerft die Einwohner , dann Die 
Beſatzung, und was man fortfchaffen 
fonnte, am Bord bringen, und Die 
Schiffe ‚giengen unter Seegel, nachdem 
man die Einrichtung gemacht, Daß Das 


fifeirt zu 


Schloß den andern Morgen, mittelſt ei 
net angezoͤndeten Eunde, welche einige 
Minen fpielen kieß, ki die Luf De 
Hof ſchelnt den Veriuſt diefes Plabe⸗ 
nicht gros zu achten; weill er feit- dem 
Sahr 1508, da er erbauet worden, jährs 
Mh viel gekoſtet und wenig genuße, 
. Parts, von ı7 April. 
Ein Bedienter, der. feinen Herrn im 
Schlaf durch einen Flintenſchuß ermors 
det, iſt 24 Stunden nach dieſer That 
eraͤdett worden. Er ſagte, er würde 
e nicht an ihm veruͤbet haben, wenn er 
ihm nicht drey Tage vorher mit dem 
Abſchied gedroher haͤtte. Als er arrerirt 
wurde, traf man ihm bey liederlichen 
Weibsperſonen an, mit denen er Die 
ganze Nacht hindurch getanzer bat, 

in erfahrner Mann machte neulich 
verfchiedene chymiſche Auflöfungen mi 
dem Schnupftabaf und fand, daß er fi 
durchgängig auf eine höchft fhädliche Art 
verfäifcht ſey. Er fand vielen grünen 
und gelben Pitriol, Alaun und andere 
Khädiihe Sachen darunter, welche Das 

‚ den Magen und die Bruft angteke 


io 
* * 

Zur Ehre der itafiänifchen Fürften mel⸗ 
Den die dortigen Nachrichten, daß in der 
ehedem den Jeſuiten zuftändigen Kirche 
zu Neapel, Damals der neue Jeſus, und 
nun zur be, Drepfaltigkeit genannt, der 
Geiſtliche in der Fitaney die Worte aus⸗ 
gelaffen babe: Vr inimicos fandtae Ec- 
elefiae humiliare digneris, Te rogamüs. 
Man glaubt, es fey auf hohen Befehl 
seihehn, und es werde ein gleiches. auch 


> allen übrigen Kırchen beobachtet wer⸗ 
en. 





Loppenbagen, vom ıı April. 
Am gten ward aflyier Die Kapelle des 


en Armen’ SJofpitals eiugeweihet; an’ 


melden Fage die Armen, alle neu ger 
kleidet, bey einer groſen Menge hoher 
umd niedriger Zuſchauer in verſchiedenen 
Saͤlen fpeiften. . Dirfes weitiäuttige Ger 
daͤude, welches nunmehr vollig zu Stan» 
De gekommen , Sicher in Amalienburg, 
oder der Neuen Friederichsſtadt. Au⸗ 
fer der Kapelle find auch Wohnungen für 
den Prediger, den Inſpector, und die 
andern Diener erbauet, und bis an 700. 


Arme, von beiden Gefchlechten,, Fönnen: 


bequem dariune lonirt- werden. Zweihun⸗ 
Dert,- allzeit Die aͤlteſten und ſchwaͤchſten 
inter ihnen befommen Betten, Kleidung 


und einen anftändigen. Unterhalt; wer 


aber noch im Stande iſt, zu arbeiten, 
deßgleichen Diejenigen, fo ihre eigne Bet 
ten haben, befommen Waſſer zum Thee, 
und bezahlen ihre Koft gewiſſen Dazu ges 


en Leuten. Ferner ift ein grofes Zims’ 


mer in dem Hofpital, welches uber Win, 
Heheigt wird, und mo Die Armen für 


3 
rt, aus'Dder Stadt: zu-arbeiten-zu neh⸗ 
‚ wenn glich das Dofpital Flache 


ienft, arbeiten. Jedem iſt ers de 


(ED 
FINGER. 


Donnerftags, den 4 May: 
1769, 


und Wolle in Vorrath hat, für Diejenis 
gen, weiche fpinnen, und um Lohn arbeis 
sen wollen. Auſer den 700 Armen, 
welche im Hofpiral ihre Wohnung has 
ben, leben noch soo andere in der Stadt 
non Dem Allmoſen, fo fie wöchentlid) aug 
der Caſſe empfangen, Bey Einweihung 
Der Kapelle betrug die Eollecte Über ı 3% 
Thlr., unter welchen ein Bancobillet vor 
so Fhlr. war. 

Paris, vom 24 April. 

Unfte Nachrichten 'von Kom melden, 
daß als der Eardinal Alerander Albant 
In dem Conclave Se. Faiferl, Maj. bes 
foilfommet, er gefagt habe: Euere Mas 
jeftät fehen an mir einen alten abgelebs 
ten Mann und alten Diener. — Sagen 
Sie vielmehr, einen- meiner beften und 
verehrungswürdigften Freunde. Die 
fe edle Antwort des: guͤtigſten Monarchen 
—— —— — ne Freuden» 

n Dr, Majeſt. Heift «8, 
follen den Wunfch geäuffert haben , daß 
dleſe Eminend Pabſt werden möchte, Und 
es Fönnte ſich fügen, daß er eittut were 

Donauffrom , vom 28 April, 
Von diefer Seite hört man- jego > 

li 


Lich viel Neues aus Polen, aber wenig 
zum Faveuer der Ruſſen. Mit der Nies 
deriage dis. General Aprarin fol es fol 
ende Bewaudniß Haben. Gedachter 
Öeneral feye-von Warſchau mit einem 
Earabinier » Regiment abgereift, um zu 
den Kuffen in Pofen zu ſtoßen; unters 


wegs aber märe er in einen Hinterhalt - 
gan, den ihm die Eonföderitten von- 


oftun und Lencici gelegt. Da habe er 
ſich Anfangs tapfer gewehrt; als aber 
die Carabiniers gaͤnzüch in die Pfanne 
gehauen, und ihr Obriſter, der Fütft Ga⸗ 
lisin getödet, und Apraxin ſelbſt verwun⸗ 
det worden; habe er ſich nach der Flucht 
umgefeben, und ſeye noch glücklich genug, 
aber nur mit wenig Mann enttommen, 
Kiow, vom ıo April. 
Der Seneralmajor, Fürft Proſorows⸗ 
ti, bat einen Courier mit der Relation 
von feinem neulich über die Feinde erhalte 
nen Bortheile nach Petersburg geſchickt. 
- aut deffelben hat ein Fleines Commando 

zußifcher teichter Truppen, das er auf 
das tuͤrkiſche Ufer des Dniefters abgefen, 
det, eine Parthey Türken und gegenfeis 
tige Polen angetroffen, fie angegriffen, 
30 Mann davon niedergehauen, 72 Mann 
zu Gefangenen gemacht, und 4 Kanonen 
‘und 2 Trommeln erbeutet. er Feind 
ift 10 Werfte weit in. die Moldau hinein 
perfolgt worden. | 


Warfchau; vom 13 April. 
. Der Fürft Lubomitski, welcher ſich 
guit etwa 200 Eonföderirten aus Feinde 
dach nach Kolbuszow begeben, bat fich 
jegge mn der Sanockifchen Eonföderatich, 
weiche ſich im Dep dortigen, Gegend der 


findet- und ihn um feinen Bentritt erſu⸗ 
het hatte, vereiniget. Ein geroiffer Herr, 
welcher feine Güter bey Swoleusk hat, 
hat ung dieſer Tagen die Nachricht er» 
theilet, daß Die polniihe Staatsgefanges 
ne nach Petersburg gebracht worden, 


Flotenz, vom ır April. 

Geftern Morgens um 5 Uhr find Ge. 
rg Maj. mit dem Großherzog nad) 
Piſa verreift , von wannen lich Dleſel⸗ 
ben auch nach Livorno begeben merden, 
um. auch dieſe Stadt in Augenſchein zu 
nehmen. Künftigen Sonntag, hoft man 
durch Dero Zuräcdkunft wieder erſteut 
zu werden. ee, ge 

Zu Vieapel haben Se. Majeft.. das 
firengfte Incognito beobachtet, und alles 
gethan, um fich dem Zulauf des Volke, 
und deffen Zurufen, Durch Öfteres Abwechs⸗ 
ten der Kutſchen und Kleider, zu entzie⸗ 
ben. Sie haben auch Feine Tractamens 
te von Particularen angenommen , um 
ale Dero Zeit, aufer die, welche zu 
Beſehung der feltenften Alterthämer ver⸗ 
wandt worden, dem Könige zu ſchenken. 
Die Abreiſe iſt ohne Vorwiſſen der Koͤ⸗ 
nigin geſchehn, um dieſer geliebteſten 
Schweſter den Schmerz.des Abſchleds 
zu erleichtern. ai 


Corfica, vom 7 April. ge 
Die koͤnigl. Trouppen haben an ih⸗ 
ren neuen Commendanten einen firengen. 
Seren befommen ; Aufer dem in unſern 
vorigen gemeldeten Eönigl. Manifeft, wel⸗ 
ches derfelbe fogleih Fund machen laffen,. 
hat derfelbe zugleih an ale Comnian⸗ 
danten der frqmoͤſiſchen Ba 
{ ‚ et a , — 
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ircularſchreiben ergehen Taffen, des In⸗ ne Sibllla von mofaifcher Arbeit. Don 

hey A: fie. ſich micht zurückziehen dem Cardinal Andrea Eorfini, die Kur \ 
folıen, menn fie auch gleich von einer pferſtiche, welche die Stücke vorftellen, 
überlegenen Macht follten angegriffen wer⸗ welche in dem Mufeo Eapitolino befind⸗ 
wen; würden fie es aber thun, fo.follten lich find; mie auch die Vorſtellung dee 
fie den Reſt des Feldzugs hinter Die Ars toͤmiſchen unterirdifchen Gewölbe. Bon 
mee, das Gepaͤcke zu verwahren, poftirt dem Eardinal Alerander Albani, ein Babe 
werden. rellef, die Grazien vorftelend, von grier 
& | chiſcher alter- Arbeit; und eine Bachantin, 
F Bom, vom 10 April, von Mofalfcher Arbeit. Alle Ueberbrin⸗ 
‚ Seitdem Se. Faiferl, Maj. und, Dero ger wurden ungemein reichlich befchenkt. 
durchl, Deren Bruders Pönigl. Hoheit, Ge. Faiferl, Maj. haben auch in allen 
unfte Stadt verlaffen haben, ſcheint die⸗ den Haͤußern , in welchen Sie ſich ein» 
felbe einfam und finfter. Während Des gefunden, teiche Belohnungen austheilen 
20 allyiefigem Aufenthalt haben ſich Die. laffen; als! 200 Zechinen bey dem bene 
biefigen hohen Haͤußer gleihfam um die tianifdhen Botıfchafter ; 200 bey dem Ders 
Weite, bejtrebt „. diefen hohen Perfonen zog von Bracciano; bey den Prinzen Dos 
den hieſigen Aufenthalt angenehm zu mar ria, Eorfini, Eefarini, Salvlari, Russ. 
en. - Das Eardinalscollegium hat des poli, und Santa Eroce, 100 Zechinen 
rosherzogs koͤnigl. Hoheit mit einem. in jedem Hanf. Der Herr Marcolini, 
golduen Meliquienkäftgen, darinn fich ets. welcher Sr. Baiferl. Maj. die St. Per 
was Holz von dem wahren Kreuz befin⸗ ters Kirche und andre Seltenheiten gewie⸗ 
den fole, nie aud) mit jiwen Tafeln von, fen, > ik von. Dochdenenfelben mit einem 
eingelegter Arbeit, Woſaique genannt,. Wing von Brillanten, 1500 Thir. werth, 
beſchenkt, weiche Die Apoftel Petrum und beſchenkt morden. Es haben becfchiedne 
—— vorſtellen, nebſt vier Kiſten mit Perſonen Gr. Eaiferl, Maj. mit feltnen 
chern und Kupfern in R ‚ mels Kunftftücken aufwarten tollen, unter an 
che Die verſchiedne ſchoͤne Profpecte Roms: dern, der Herzog von Bracciano, mit“eie 
porftelen ; und Se. Fönigl. Hobeit har nem King, darinn eine Antique, von 
ben dagegen den .Heren Joſeph Rovere, griechiiher Hand, den Cicero vorftellend, 
aushofmeifter des päbftl. Pallaſtes, wel⸗ mofür der Herzog vor einigen Fahren 
er. Diefelbe im Namen Sr. Eminenzen. taufend Zechinen bezahlt, nebft einem Fleis 
geben, mit einer goldnen mit Schmel» nen Täflein, die Venus vorftellend, von 
arbeit gerieten Dofe, von zierliher Ars. dem berühmten Titian, welche soo Ze⸗ 
beit, beſchenkt und noch 200 8echlnen, chluen gekoſtet.Auein Se. Faiferl. Daj. 
im unter. Diejenigen auszutheilen, welche — ſich dieſe, wie alle andre Ges 
de ma Arbeiten verfertigten. _ ſchenke, und wollten Beine annehmen. ns 
r. ag. Hoheit find noch verfchieds ; an ‚glaubt man, werden diefelden nach 

ne andere Verehrungen N morden, Wien gefands weiden. | 
als; von dem Sardinal Neri Eorfini, «ie | Yleapel, 


284 


‚ Yleapel, vom 4 Npria 
Man bemerket, als etwas beſonderes 


von dem biefigen Aufenthalte Gr Maj. fi 


dab as Jonen bey Beſehung der deruͤhm⸗ 
in Earthaufe, dee P. Prior ein ſchoͤnes 
goldues Reliquienfältgen und. ‚einen Blu⸗ 
menftrauß zu überreichen die Ehre hatte; 
&e. Mai. das erftere ſogleich der Duͤ⸗ 
Feſſa Termoli, .und Das andere Der 
Dücefla d” Andria wieder ſchenkten. 
Die Kiofterfrauen von St. Llara ver⸗ 
ebrten Se. Majeſt. eine Menge Foftbar 
rer Zucerwerke, und eine ſehr ſgoͤne 
Soffetaffe. von Schildkebten mit Bold 
einaeiegt; Se, Maj. ſchickten aber Die 
Zaffe wieder zurück, und Itefen ſich durch 
einen dero Kammerherrn für das Zucker⸗ 
wert bedanken, 


A— 

Es iſt Peine geringe Muͤhe für aͤchte 
Zeitungsiefer , Immer mit Des Eharte in 
der Hand, den Tartarn und Confoͤde⸗ 
eieten auf ihren fchnellen Zügen durch fo 
viel unbefannte und noch barbarifcher 
Plingende Drte und Gegenden, als dieſe 
Voler ſeibſten find, zu folgen; noch 
fhuͤmmer aber it es, daß man oͤfters für 
chet und findet nicht. Jordanowit 
oder Jordanau, wohin neũich Der Fuͤtſt 
Apraxin verwundet ſoll gebracht worden 
feyn, mird man 3. E. pergebens ſuchen 
Es ift ein Jordanow in ‘Polen, aber 
nicht in-der Gegend Warſchau, fondern 
unten an det * —— er = 
andſtraſſe na eſien, gege 34 
gi es aber Doch, nicht ſeyn follen; 


denn fo muͤßte der Öeneral, der nach den ' 


angegebenen Datis einen Tag rorhe 


+ ge der kinien von N 


noch oben an Preußen den in el⸗ 
— 3* u le marfehfrt 


Neu Servien , wohin Die Tartarn 
aufs. neue einen Flug gethan haben fol» 
len, mar bis 1752 ein Theil der Tar⸗ 
tarey, und gehörte denen Nogapifchen, 
Babarogifchen und Budriasfifchen Tar⸗ 
san, Die Kaiferin Ellſabeih nahm 
dieſes Land 1754. in Bejig, und ber 
pölferte es mit Coloniſten, Die groͤſten⸗ 
theils aus Serpien, theus arch aus are 
dern Ländern dahin zogen. Um die Wohn⸗ 
plaͤtze dieſer neuen Coloniſten in Sicher⸗ 
beit zu ſetzen, erbauten Die Ruſſen dag‘ 
Fort St. Elifabery am Ingui Fluſſe, 
meicher Meus Gervien yon Morden ars 
gen Süden durchſtroͤmet; Das Fort Mir 
sogorod am Fluſſe Bplssajamig und dem 

lecken Zibulews am Fiuffe Inguler, 
Das Fort St. Ellſabeth Itegt in der Mit⸗ 
eu s Servien; Diefe: 
erſtrecken fich yon Adend bis an den Fluß 
Sinawoda, welcher Polen von der Tar⸗ 
tarev ſcheidet und in den Bog fällt; ge⸗ 
gen Morgen aber erſtrecken fie ih bis. 
an den Dnieper oberhalb Kifitermen, 8. 
Meilen von Ocjakow. i in 


In den englifhen Pappieren heißt 
28: Daß die neu erfundene Mafchine des 
Mafter Mopres, die obne Pferde gehet, 
naͤchſtens mit —*8* nach Wincheſter 
abgehen, und denſelben Abend nach Lon⸗ 
don zurückkehren werde, Das iſt eine- 
Meife von 140 Meilen. Gluͤckt der Bere 
ſuch; fo ift an der Nutzbatkdit der Erfige 
dung wohl Fein Zweijel, | ' 

“Ih 


we > % 


Anhang zu Num. 53. 
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Aus Polen, halb Meilen von bier ftehen, find vom der 
vom 14 April. Kriegscommißion wieder übernommen wor⸗ 
Es haben 1500 Mann rußifche Infan⸗ den. 


terie und Coſacken bey Skrzynno die Com 
föderirten unvermuthet überfallen, und fols 
de nad einer ſtarken Gegenwehr gaͤnz⸗ 
lich zu Gefangenen gemacht; fie beftuns 
den aus zwey Regimentern, und find das 
bey 8 Kanonen erbeutet worden; von den 
Eonföderirten hat ſich der Obriſtlieute⸗ 
nant Manchet fehr tapfer gebalten,, und 
ein geroiffer Celeiski bat ſich mit 150. 
Mann gluͤcklich durchsefchlagen. Ein 
Herr Monczjynski ift gefangen worden, 
er ift aber auf Vorbitten von Warſchau, 
mit dem Verſprechen, ſich meiter nicht 
mit den Eontöderitten zu meliren, wie⸗ 
derum auf freien Fuß gelommen. Sins 
gegen follen die Ruſſen an 100 Mann 
bey Lowicz, nicht gar weit von War 
fhau, verlohren haben. Der Dbrifte 
Dremicz ſteht mit feinen Corps zwey Meis 
len von Warfhau und campirt, 
Warfchau, vom ı3 April. 

Der Major Drewitz, der am raten 
diefes angekommen, ift noch bier, er wird 
aber naͤchſtens in die Woywodſchaft Sen» 
domir abgehn, wo feine Truppen fchon 
eingerücht find. Bey den legtern Affair 
ven, fo wohl mit dem Malczewski als 
Scjawinski, har er gute Beute gemacht, 
fonderlih an Pferden und Gewehr. Er 
bat 2 Efcadrons ganz neu remontiet, und 
die bey ihm gemeinen Eofasfen haben 
jest die fchönften Pferde, fie verkaufen 
auch viele hier, wie auch Gewehr. Die 
von den Ruſſen den Eonföderirten. abge, 
nommenen drey Regimenter, ſo andert⸗ 


Polniſche Graͤnze, vom 20 April. 
Nach den juͤngſten Briefen aus Podo⸗ 
lien, ſtreifen die rußiſchen leichten Trup⸗ 
pen ſchon ſtatk in der. Moldau, wo die 
türkische Armee moch in einigen Wochen 
nicht verfammelt feyn kann; daher aud) . 
der Fürft des Landes, meil er fic) in der 
Haupiſtadt Jaſſy nicht ficher gehalten, die 
felbe bereits verlaffen haben fol, 
Wien, vom 23 Npril. 
Auf unferer Jubilate⸗Meſſe ſieht es ſehr 
einſam und ledig aus, ſo, daß man den 
Verkaͤufern den Verfall der Handlung 
aus den Geſichtern leſen kann. Die in⸗ 
nerlichen Unruhen in Polen tragen das ih⸗ 
tige frellich auch dazu bep, und erſt heute 
will man die Nadricht haben, daß ein: 
farkes Corps Eonfödericter, fo fih Wars 
ſchau genähert, und diefen Drt, mo Se. 
Mai. der König ſich noch befindet, zu übers 
fallen willens geweſen, von den Ruſſen 
dergefialt geſchlagen morden, daß davon 
600 Mann auf dem Plage geblieben; eis 
ne noch gröfere Anzahl aber verwundet 
worden, worunter fich felbft der Regimen⸗ 
tarius mit befunden, 
Eroffen, von ı7 April. 
— bat ſich bier folgender trauri⸗ 
er Borfall zugetragen: Ein gewiſſer 
ürger, Namens Johann Gottfried 
Echmid,der feiner Profeßlon ein Schnei⸗ 
der, hatte einen einzigen Sohn. Dies 
fen, da er noch jung war, wollten die 
Eltern, wenn er eiwas verbrochen barte 


“er h .o, 
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aus naͤrriſcher Liebe nicht puͤchtigen un 
alfe wuchs feine u Apr 
Tage, daß er fogar, wenn die 

iyn” fhalten,, fie mit Schlaͤgen Der! 


bete. Da fie ihn nun ‚aber. wegen eines. 


£afters (welches man eben nicht nenne. 
will) befteaften, fo nahm er ſich vor, fie 
bey der erften Gelegenheit zu ermorden. 
Solches richtete er folgendergeftalt ins 
Werk: Als den ı6ten diefes die Eitern 
Diefes Rnabens von einem gewifien Ber 
Fannten, Ju Abend zu ihm zu kommen, 
gebeten wurden, fo Famen fie erſt fpät 
zu. Haufe ; unterdeffen hatte der boshafte 
Menfh ſchon eine- Stunde hinter der 
Hausthuͤre geitanden, und auf fie ge 
lauett. Da fie nun zue Hausthuͤre her 
ein traten, fo we die Mutter vorbey, 
fobald aber der Vater über die Schwer 
le treten mollte, gab er ihm mit einem 
Beil einen Schlag für die Stirn, daß 
er ſogleich zur Erde fiel, ſich aber erbärm- 
lich; geberdete. Die Mutter, weiche auf 
Diefes. Geſchrey nieder zurück kam, und 
fehen wollte, mas ihrem Manne wieder 
fahren wäre, murde auf eben die. Art 
von ihrem boshatten Sohn empfangeir, 
Da aber. unterdeffen Leute herzu kamen, 
und fehen wollten ‚. was paßiret wäre, 
retitirete jich der Böfewicht auf den Bor 
den, wurde aber nad) vielem Herumſuchen 
gefunden und ſogleich ins Gefaͤngniß ges 
mo er fein Schickſal erwarten 
muß. 
Aus dem Rudolftädtifchen,, vom 18 April 
Vielleicht erinnern ſich  unfere Leſer 
noch aus dem’, was in dieſen Blaͤttern 
= Fahr 1766 angeführt worden, daß in 
nem 
ſes Roſenfeſt gefeiert. werde, an welchen 
jaͤhrlich einem Maͤdchen des Dorfs, das 


einen Kranz von 


orſe in der Piccardie ein gewiſ⸗ 


en Ruff einer unbefcholtenen 
Ed fünf und zwanzig Livres in 
mK Roſen mit befonderer Fei· 
etlichkeit gegeben werden, und daß dadurch 
die Maͤdgen dieſes Orts auf eine ſo aus⸗ 
nehmende Art zur Tugend ermuntert wer⸗ 
den, daß man nicht nur in undenklichen 
hren kein Exempel einer verungluͤckten 

er daſelbſt hat, ſondern auch die 
andern Einwohner des Dorſs an ihren: 
fanften und gefitteten Weſen von allem 
benachbarten unterfcheiden kann. Hier⸗ 
durch ließ fich der Here geheime Nach) 
und: Canzier „, Chriſtian Ulrich vom 
Retteibodr bemegen, auf feinem Ritter⸗ 
gute Fichfiädt ein gleiches Feſt zu ewigen 
Tagen anzuerönen , welches denn - auch 
von dem hoben Landes fuͤrſten ſelbſt beftä« 


tigt worden ift. Aus den aus 12 Pun« 


eten beftehenden approbirten Vorſchlag 
wollen wir nur kürzlich anführen, daß 
dee Geiſtliche Dem Berker des Riter⸗ 
auch jaͤhtuch drey unverheyrathete Maͤd⸗ 
chen von 16 bis 30 Jahren, welche den 
Ruf eines untadelhafıen Lebenswandels 
haben, zur Wahl vorſtellen ſoll, und daß 
das erwaͤhlte Roſenmaͤdchen am Ulricita⸗ 
ge, als den 4 Julik mit vorgeſchriebener 
gewiſſen Feierlichkeit zur Kirche geiührer 
werde, dafelbit von dem Prediger nach 
gehaltener Furzen Dede vor. dem Altar 
den mit einem blauen Band. umwunde⸗ 
nen und vorn mit einem filbernen King 
gezierten Roſenkranz, von dem Gerichts». 
herrn aber, oder deſſen Bevolmaͤchtigten, 

Louis dor empfangen ſolle. Auf eine 
—8* ruͤhmliche Art ſucht der Herr ge⸗ 
heime Rath gute Sitten. bey feinen Uns 
terthanen zu befördern, und ſtiftet fich ein 
ruͤhmliches Andenken feines Namens bey 
der Nachkommenſchaff. 





Conftantinspel, 


- van 17 ty. 

Der Tartachan hat. einen feiner 
Schreiber hleher gefandt , um Dem, Sul⸗ 
tan ausführlichen Bericht von den Erpes 
Ditionen zu erftatten, Die er nach Neuſer⸗ 
vien gethan. Man ſchaͤtzet die Zahl der 
dadurch 


foͤr Rußland verlohrnen Unter⸗ 


sbanen auf 30000 Köpfe, Die Pioxte 


mache fih die Hoffnung, daß aud Die - 


an dem Eaſpiſchen Meer wohnende Tars 


tar wider Rußland agiren, und in def ‚als 


fen aſiatiſche Lande einfallen werden. 
-. Den aıten Dieß gehet Die Prozeßion der 
ndwerfszünfte, nis das gemähnliche 
Borfpiel vor dem Abmarfch der Armee, 
‚mit befannten Pomp durch die Stadt, 
Tags darauf maͤrſchiret Das Janltſcharen⸗ 
am 25. noch 
‚uud am 27ten Der Örospizier, 


Türkifhe Grenze, 
vom 8 April. 
Wie gros der Stolz der Mufelmänner 
und. ihre. Einbildung von Fünftigen Sie 
‚gen ſey, ſieht man aus einem Ausdrucke, 


deſſen ſich neulich der Gropfultan' bedient, 


einige andere Korps, ſiſch 


da er ſich erklärte, Daß er von feinem 
Vergleiche hören molle, indem feine Ar» 
niee eben fo zahlreich fey, als die Sterne 
am Himmel. Die groſe tärkifche Armee, 
‚unter Anführung des Grosvinier, iſt nun 
ſchon in vollen March gegen Polen. 


PN Fakes vom ı9 Apr. 
er Kronmarfchall hat alle hiefige Eins» 
wohner auffchreiben laſſen. Bey diefee 
Gelegenheit hat ſich den, daß mehr 
2000 Mannsperſonen ſich von hier 
wegbegeben und ihre Weiber verlaſſen 
haben; diefe find von den ausgefhicten 
Emiffairs der Confoͤderirten aufgeredet 
‚worden, fich gu ihnen zu verfügen, wo fie 
alles was fie brauchen, haben folten. Vor 
ein paar Tagen wurde bier,auf einen rufe 
fühen-Dfficier und zu Abend auf den Ad⸗ 
jütanden des Generals Weymarn mit eis 
nee Windbuͤchſe, jedoch ohne Schaden, 
—* Unter den Sachen, ſo die Ruſ⸗ 
'jen den Confoͤderirten weggenommen, bes 
finden ſich viele Papiere und Briefe, fo 
den- Ruſſen gute Dienfte leiften und vieles 
entdecken. - Die Eofacken verkaufen bier 


diele Baden, die ſie von den Eonfödes 


xirten 


r 


rirten erbeutet. 
wegen beynahe Händel entſtanden, indem 
ein Pole fagte, daß das feine Sachen 
wären; einige DOfficiers vergleichen fie 
noch mit vieler Mühe. 

Diefe Woche wird das von dem 
Krayczi zu Danzig gekaufte Schiff, ae 
3000 Ducaten koſtet und 10 Zimmer bas 
* fol, nah Watſchau kommen, um 

ne Gemahlin nad) Danzig abzuholen, 
mohin überhaupt jego viele von den Gros 
feu fich begeben. 


Berlin, vom 29 April. 
Gefern früh langten Se. Maj.. der 
König, von Potsdam in dem Thiergars 
ten auf dem grofen Paradeplage an, um 
ber die Infanterieregimenter hiefiger Gars 


nifon Sperialreväe zu halten; nach deren 
Wil » Den zsten — — feierte die 


Endigung Se. Maj. die auf dem 
heimsmarkte errichtete Statue des in der 
zu bey > Pros —— Feldmar⸗ 
ſchalls ens von Schwerin 
in Auge n in —— und ſodann m 
—— * ſich begaben. 


— DAN 22 April. 
Donnerſtag gene 


Pi —— — *— —* 
durchlaucht PET 

—— And Rs reda zu En 

in welcher Geg 


Sie 33 
un; und im | 


Diefer Tage wären des⸗ 


«traten, nach kurzer Verweilung und eis 


nigen zu ſich genommenen, Exfrifchungen 
befaben Sie das heydniſche Grad im 
Schloßgarten und die Merkwürdigkeiten 
in dee Schloß. und Domkuche, worauf 
Sie * Uhr nach Leipzig zurück ges 


an 

i — auferordentlichen Menge von Frem⸗ 
den ohngeachtet ſoll die Meſſe doch nicht 
fo ausgefallen ſeyn, als man gewuͤuſcht 
und gehofft hatte. Vielleicht verlangt 


man aber auch zu viel, und wenn es 


keine allgemeine gute Meſſe genennt wer⸗ 


den kann, ſo iſt ſie es doch gewiß fuͤr 
viele geweſen, welche nun ganz vergnuͤgt 


wieder zu den Ihrigen reifen. 
| Aus — 


Stadt Gotha mit entzuͤckenden Vergnu⸗ 
sen, das 7ıfte Geburisfeſt ihres durch⸗ 
lauchtigſten Eandesvaters, 


Augſpurg, vom 23 April. 
Am 25ſten dieſes Nachmittags um 3. 


u iſt dahier di I 
— Sr. € ——— ee 


Ehurfürftl. Durch. zu 
Teer, unter Abfeurung der Canonen 
und sewöhnlichen Paraditung der bürs 
gerlichen Cavallerie und. Infanterle · Com⸗ 
pagnien, wie auch der Stadgarde, und 
unter Laͤutung aller Glocken der kathou⸗ 


ſchen Kirchen, erſoigt. urfürftt, 

Durchl. geruheten gleich d 

u von dem hieſi Mr Are 
T Deum 


fen Maaiftrars durch eine 


and Hochweiſen 
Deputarion unterthaͤn gſt complimentirt, 


Konden, vom ı3 April. * 

r Geſchichte des Wahltags zu Brent 
53 —* — folgende Anecdoten: 
AB die verſchiedenen Candidaten genannt 
waren, und geftagt wurde, ob Die 
holder auch fonft noch jemand vorzufchlas 

en hätten, murmelte eine Stimme tief 
m Gedraͤnge: I propofe the devil, id} 
age den Teufel vor, und sch billige die 

I, ſchallte eine andre. 

: "Der Obrifte Eutteel verlohr, ald er 
nad) Brentford ritt, beym Andrängen des 
Poͤbels, den Hut; dieß erregte eine allge 
meine Freude und jeder wollte ihn haben. 
Als nun der, der den 
be, daß er ihn nicht würde behalten koͤn⸗ 
nen, zerſchnitt er denfelben ganz Fein und 
verkaufte die Stuͤcke. 

‚ ‚Unter denen, welche das Volk verwir⸗ 
ren, fpielen die Geiftlichen eine von den 
erften —— —— —— 
ptedigte der Kap e Majeſtaͤten in 
— Kapelle in Gegenwart des Koͤ⸗ 
ber er Familie. Er ſprach fehr 
ben dieſes Königreichs, und redete mit 


Haren Worten von der Aufführung des . 
‚Minifterli, eine Bertvegenheit, welche ihm 


‚an jeden andern Drt, wenigſtens Die Lan» 
Desverweifung zuweg gehracht haben wuͤr⸗ 
de. - Zum Text feiner Predigt hatte er 
Sprähmwörter Salom. 14, 34. genoms 
men: Gerechtigkeit erböber ein Volk, 
aber die Sünde ift der Leute Verders 
ben. Der befannte Horne fagt : "Er 
wohe eber leiden, daͤß fein ſchwatzer 


tee⸗ 


ut erhaſchte, ſa⸗ d 


von den innerlichen Unru⸗ 
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Habit mit Blut Hefärbet werde, als le⸗ 
* und feben, daß die Nation in Scla⸗ 


ey 
Die Stände von Middlefer wollen dan 


König darum angehen, das gegeamärtis 


ge Parlament zu diſſolviren. 


Kom, vom 3 April. 

Bor einigen Zusen trafen die Eardi- 
ndle in ihren Dintefäffern eine kleine‘ 
Schrift an, melche betitelt war: ”der 
dem Gedächtniffe Clemens XIII. gewei⸗ 
bete Wunſch, den Zefuiterorden, dem 
Verlangen der Bourbonnifcyen Haͤußer 
gemäß, aufiubeben” 

As ein Kardinal während des Aufent⸗ 
balts des Kaifers allhier im Conclave 
en Saum Seines Kleides hat kuͤſſen 
wollen, ſollen Se. kalſerl. Maj. geſagt 
baben: kaſſen Sie dieſes, denn in Kom 
kuͤſſt man nur die Reliquien, 


Don der italiaͤniſchen Brenze, 
vom ı7 April. 

Aus Kom wird von ſicherer Hand ges 
meldet, Daß man daſelbſt mährend des 
Aufenthalts St. Maj. des Kaifers, an 
verſchiedenen Dertern folgende Verſe ans 
gefchlagen ‚gefunden babe: 

Legitimum poflint vt Regem hoffe guirites, 

Jofepbus Romam, fede vacante, venit. 

d. i. Damit die Römer ihren rechtmäfis 
gen König kennen lernten, ift Zofephus 
während Der Erledigung des Stuhls, 
nach Rom gekommen. | 
m Conclave follen die air ſehr 
Üüberhand nehmen , fo da derörüßliche 
8* und wenigſtens dich daraus ent 
eben duͤrfte, Daß «8. mit dem Ever 


2* noch 
mal, wenn 
rwehlen mil, der nach den 
—— iefifchen: Maj.. womit Dieſel⸗ 
de Dero Condolenifhreiben wegen Ab⸗ 
feben Clemens XIH, I „bie Uns 
ruhen, welche-felt langen Jahren die Kir 
che bedrücken, ftilen, die Heerde Chriſti 


‚untermeifen und.auferbauen, uud ee woͤch 


deriiche Liebe und vollkommene 
—— den Glaubigen wieder herſtellen ſoll. 

Die Tatdinaͤle, welche Frankreich von 
der Pabfkwahl ausgeſchloſſen, weil fie 
bey Der Congregation geweſen, worinn 
"das Breve gegen Den Herzog von Par⸗ 
«ma abgefaßt worden, find folgende: Ca⸗ 
spaldhini, Serbellont, Stoppani, Reto: 
niev, de Roßi, Caſtelll, er 
nacsorfi, Boſchi, Calini und Torreg: 


giani. 

ie waniien Cardinaͤle waren zwar 
zu Cadiy zu Schiff gegangen , allein Die 
See brachte den Kardinal Patriar) von 
Sndien fat ums Leben: fie kehrten dahe⸗ 
“ro nad) Ylicanto zurück, und werden zu 
>gande die Reife weiter fortfegen, 

* 


* * 

Die Blatterinoculation iſt nun weit 
und breit, ihres augenſcheinlichen Mus 
— — —— 





eigene Leiber find, ſolche einzuführ * 
Rigaiſchen 


* — inoculiten und ſo lange die 
Cur waͤhret, unentgeldii nu 
warten laſſen eönne,” ” ” 
Zu Creuznach, im Churpfaͤlziſchen hat 
ein Zudendoctor, dem Landesherruchen 
Befehl gemäß, die Ertrunfenen nicht, 
wie vorhin uͤblich geweſen, bülflos ſter⸗ 
ben zu laſſen, einen fuͤr tod aus dem 
Waſſer gezogenen Judenknaben, nach 
einen pierffündigen ebenfalls vorgeſchrie⸗ 
benen Verfahren, voͤllig wieder herzu⸗ 


ſtellen, das Gluͤck gehabt. Dieſe As 


ſtalt kommt vornaͤmlich in Holland ſehr 
empor, mo fie auch "der pielen Canaͤle 
wegen, pornämlich noͤthig feyn möchte. 








y —— > 
Nachdeme der. Beckenknecht Michgel Ströber , meyland Johann Michael Stroͤbers, Beckenmei⸗ 
ſers zu Miftelgan-naphgelaflener 8 Sohn bereits Anno 1738. von da aus nach Ungarn in die Frem⸗ 


de gegangen, und von deſſen Au enthalt, 


Top oder. Erben geithero aller angewendeten Mübe.dhngeachtet 


nicht das mindefte zu erfahren geweſen, deſſen nash vorhandenen beyden Geſchwiſterte aber, um die nun— 


make Extradition feined noch 


nad) 


dahier vorhanden feyenden wenigen Vermoͤgens nächgefi Hi 
nuhalt des von einem hochfuͤrſtl. hochpreißl. hg ne ei an dat hiefige ot: Aftenamt bierr 
unter ergangenen gnädigfien Releripti ernaunter Michael Ströber 


et; Als wird 
iermit edictaliter eiriret, a dato bins 


drey Monaten, ſich oder feine rechtmäßigen Beibeserben gebihreud zu melden, oder in Entſtehung def 
—* ju gewärtigen, daß nach Verlauf diefer Zeit fein nad vorhandenes Vermögen an deſſen bepde 
;fierte ausgeantwortet werde. Signatum Bapreuth, den 3 Map 1769. : 


’ 






Aus Polen | 






will; welches aber fchon neulich geheifen, 
und demnach Beſtaͤttigung braucht. 
Die Eonföderirten haben wider die 
Deutfchen Zeitungsfchreiber an die hollaͤn⸗ 
diſchen und franzöfifchen Zeitungen appels 
Ute, in denen man lange Schugreden der 
Eonföderation und ihres Verfahrens lies 
erner Klagen, daß die helleſte Wahrheit 
unter der Wolke, weldy. der Partheygeiſt 
über Diefeibige verbreiret, verduukelt mer 
de; daß man mit dem Mamen Rebellen 
d noch ſchaͤndlichern Titeln gegen fie 
Feis hin ſo freigebig wäre, und die Aus, 
4 Hungen einzelner Partheyen auf die 
nung der ganzen Nation fchreibe, und 
fie darnach beurtheilen wolle, die doch, 
als. fie Die fämtlichen Difidenten vor dem 
Yahe zu Cracau in ihrer Gewalt gehabt, 
gie t babe, daß fie nicht von Diefem 
ifte der Rache tegieret werde ıc. 
Zaleoczyck in Podolien, am Dniefterfluß, 
S & * — *—* * 
ES war am 7 Februar, als am Faſt⸗ 
nadıts-Dienftage, da ein Haufe Conſoͤ⸗ 
deritter, ungefähr 100 Mann ftark, uns 
—— des Pulawsky, aus der 
hen , weiche bloß der Dnieſterfluß 
von Zalesczyck -fcheider, in gedachte koͤ⸗ 
nlgl. Erbftaoı einfiel,, eine grofe Brands 
Maßung !orderte, und viele Dafeibjt woh⸗ 
nende Deurfche, felbft den alten eyrlichen 
Daupımanı won der deutlichen Koloine, 





rd iel ‚ eueß, a 

ab ae ie 1 
d vw erobert ba 

Ban ie burg Nachricht baben 
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Herrn Chriſtiani, entfeglich mißhandelte. 
—— aͤrz fiel ein Haute Türken 
ein, raubte und plünderte alles, mas er 
and, fpoliete die neuerbaute katholiſche 
Kirche, ſchlug Thüren und Fenfter ein, 
und zermichtete alles, was darinn befind« 
ih war; mafacrirte neun. unſchuidige 
Einwohner das erbärmlichfte, und 
blehirte viele, wovon noch zum Theil 
viele an ihren Wunden tödlich Eranf lie» 
gen; legte zulegt am die rußliche Kirche, 
als auch) an zween andern Orten, Feuer 
an, um die Stadt völlig zu verbrennen. 
Da fie wegen der herannahenden Kuffen 
nicht Zeit genug hatten, das Feuer zu 
unterhalten, fondern fich über den Dnie⸗ 
fer vetiriren mußten; fo. iſt durch Ghots 
tes Önade die Stadt vor Ihrer völligen 
Elnaͤſcherung noch bewahret worden, und 
find nicht mehr als vier Däufer abge 
brannt. Ihre Graufamkelt zu bemerken, 
— ſie einen von den bereits Bleſ⸗ 
itten auf Die Straße, mit dem Halfe 
über einen Rennftein, mo fie ihm mit 
einem Meifer den Hals adfchnitten, das 


mit Das Blut gleich ablaufen möchte, den ' 


Kopf aber auf ihre Pique ſteckten, und 
als ein Triumphzeichen mit ſich davon 
nahmen, Nach diefen jäammerlichen Bor 
fal hat ſich der Reſt aller Deurfchen, 
wol in Zalesczuck, als die ganze Deuts 
che Eoipnie aus Philippen, in der Wal 
ladey, wo das edange iſche Bethauß nes 
ſtanden und welche Gegend von den Türe 
fen gleichfalls gepiündert worden ift, auf 
die Fucht degeben, fo daß Bein Beurfcher 
Einwopier ſich mehr dafeıtjt befinden. 


Aus 


:? 


! 
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Aus einem Schreiben na ee 


vom 27 


Es icht bey Fomwicr, . 
ee ee 
Der den. Der 


ſehr wichtig werden will. 
Ant Ä 


nen Moörhwendigkeiten , ift wohl nicht 
möglich ‚ daß die Souföderirten einige 

andern Nugen von Kr Unterneh 
sen als ein verheertes Land haben. Pi 
fe rüßifche Armee ift über den Niefte 
en, und die Coſacken fiteifen ber 


todt, 

In Eonftantinopel ift alles zum Krie⸗ 
‘ge arbeitfam, aber vor dem Monat Zus 
nit glaubt man nicht, daß die Türken 
‘alle im Stande feyn erden, zu. agiren. 
Der Poͤbel ift fehr vergndgt über Die 
fen Krieg, aber Die erite ik 
Schlacht, mird den Großvezier, wo nicht 
fest den Gultan , in abe fegen. 
Die Montenegrinit machen auch Bewe⸗ 
gung, und werden den Tuͤtken noch 
“fürchterlich werden. In Egppten iſt Die 
"Ruhe auch noch nicht wieder hergeftellet, 
‘und kin groſes Corps muß dorten zur 
"Beobachtung ſtehen bleiben. ig 
Find die Umſtaͤnde im türkifchen 


...r 






0 i i | 
den der Herr Conmmiffarius Hartinau be; Ä 
ver gemeldet bafte, vorgeleget bar, &- Min 
beißt ed, vergangenen Sonmmer in einem | 


rine ganze: Familie bomıfehs Iltiſſen gewahr, die 
untr einem ‚Haufen abyehauener Eichenweigt, 


nur auf cine Gelegenheit zu warten schienen 7,; 
nen benachbarten aan zu lei | 

















Famen fräb vor der SHnnen Auf etbor'; 
Fb ſchon Arbeiter im Ga Au en; N 
beiter hobiten Schiefgerehr und ſuchten Re 
mit zu erlegen 7° die FJltiſſe vetiricten ſich Arn 
ander die Baumpmeige, ts fich ſolcher geſtalt 
Arbeiter ſchon eine Zeitlang: nicht mebe um 
befimmert hattın , meiste cine Weibsperfon‘ 
Ref auf. einem Steine nad 245 
daß ein Jitis nach dem andern auf fie DH 
wie wuͤthend zulief und fie zu beißen ſuchte 
Weibsperſon fprang erſchrocken zuruͤck die 
beiter aber ergriffen wieder ihr Schießgewehlr 
und erlegten bey diefer Gelegenheit einen der Di 
vor aefommenen Jitiſſe die übrigen ‚nerbar 
fö mieder unter Die Zweige, und die Arbeiter 
eredeten die Taglöhnerin" das Wesen mit Dem 
Meffer noch einmal zu verfüchen, batte ehem 
den Erfolg. Da fie dasınak führten weiter; faode 
men die Iltiſſe wicht einzeln, fondern die game 
ſchenten "ich auch micht worden 
Arbeitern, die-He umringten, [onbern wanden fü 


. Weil fie ſchon für ij Reftuns u 
* entwich fie, und die Arbeiter r choſſen | 
ciı Paar diefer Thiere. 
bervor und erlegte fie ſoſchergeſtalt ale. 
leicht kann dieſe zuverläfige | ahrung von | 
gern, und, O \w6toirihen vutlich AtigemandE METHHF 








w 





1J Man en (oe = — vom 

x t ‚folgendes 
raten ri gehr —— erhalten: 
Schon ſeit 15 Tagen leben: wir bier im 


t und Schrecken. Es gieng in Der 
—* ein Geruͤcht, daß die Confoͤderit⸗ 
ten nur 2: Stunden davon fich fehen lief» 

Man urtbeile, mas wit armen Dife 

ten für ein Schieffal zu erwarten ges 

t haben: würden, nachdem diefe Herrn 
an: unfern. Mitbrüdern in Grospolen bes 
zeits fo große Grauſamkeiten verübet, wir, 
die. mehr nicht als ıso Mann Ruſſen zu 
anſerer Berihaldigung bier. hatten. Dann 
' Eönnten wir uns wohl auf die drey Gars 
de Megimenter Des Könige verlaffen? fie 
würden gewiß die erften ſeyn, welche au 
deu Eonfoderirten übergiengen, wenigſtens 
die. Gemeine, als welche niemalen gegen 
ihre Landsleute Fechten werden; denn: Die 
Dfficire find alle brav. Man that ſo 
gleich die möglichfte Vorſehung, welche 
aber‘ doch gewiß ;pergeblich geweſen ſeyn 
wohrde, wenn fie — waͤren. 
Gott fey 
waͤrtig wieder beruhiget, da auſſerdem 
aus Grospolen Nachrichten eingelaufen, 
daß die daſigen Confoͤderitten durch den 


ank, wir find gegen⸗ 


Dienſtags, den 9 Map 
1769. 


Major Drewiz, deſſen Namen ihnen fo 
fürchterlich ift, eine jtarke Niederlage ers 
litten. Es it zu glauben, daß der König 
gern feine Krone niederlegen wiirde, wenn 
er es ohne grofes Auffehen thun Eönnte, 
dann die Nation iſt dergeftalt gegen ihn 
aufgebracht, daß man; ſich nicht fcheuer, 
Partheien wider den Hof zu errichten und 
ohne Die geringite Achtung von dem Koͤ⸗ 
nig und der rußifchen Kaiferin zu reden, 
Der Hof weiß es wohl, aber was it zu 
thun und wie Bann man es hindern in eis 
nem freyen Lande, befonders bey den ger 
genmwärtigen Umftänden, wo eine Kleinigs 
En allgemeinen Umſturz verurfachen 

nte, 


Berlin, vom 30 April. 

Wir haben jöngfthin einer auf dem 
Wiühelmsmarkte errichteten Statue des 
berühmten Feldmarfchals, Grafen von 
Schwerin gedacht. Diefes fehenswürs 
Dige Denkmal ift von meifen Marmor, 
und beziehet ſich in der Stellung, mwels 


Je⸗ che ihm der gefchickte Künftler und Kunft- 


bildhauer, Here Sigisbert, gegeben, auf 
den heidenmüthigen Tod Deflelben , mo 
er Ah vor fein Regiment ftellte, defs 
fen Fahne in die Hand nahm, — 
ns 
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Andeingen auf den Feind erfchoflen wur⸗ 
de, biedurcy aber eine Weihe grofer 
Thaten befiegelte, welche ihm das Zus 
trauen feines Könige und ein unvergeßll⸗ 
ches Andenken bep der Nachwelt erwor⸗ 
ben haben. 
YIorPiöping , von zz April. 

Die Wahl der Sprecher bey dem ge 

genmwärtigen Reichs age iſt für den Prie⸗ 


ſterſtand auf den Biſchof Filenius, für Ma 


den. Bürgerttand auf den ‘Bürgermeifter 
Gother, und für den Bauernftand auf 
den hefannten Hokanſon ausgefallen. 
Der Adel ift über die feinige noch nicht 
einig. Zum Meichstagsmarfchall iſt der 
General Graf Ferſen, nad der Muth⸗ 
maflung vieler, beftimmt. 
Londen, vom as April. 

Die Königin hat einige Tage, wegen 
einer frübzeitigen Geburt Das Zinnmer 
ten muͤſſen, feit geftern aber befinden ſich 
Ihro Moj. wieder volkommen wohl, 

Kommenden Dienitag, als den zten 
May wird dad Parlament auseinander 


sehen; es hat alfo nicht das Anfchen, sam 


daß Daß Unterhauß, nachdem es einmal 
den Obrift Lutirel aufgenommen, auf die 
Vorſt Uungen der Freihalter don Midd⸗ 
leſex achten, und daß Wulkes vor Ablauf 
der noch zu figen habenden zehn Monate 
aus dem Belänanifje kommen erde, 
Diefe verwuͤnſchte Sache ift noch immer 


eine reiche Duelle zu Ernft und Scherz. füllt 


Die Erbalter der bürgerlicyen Rechte 
baden das Compliment, das ihnen in 
der Addreffe von Canterbury gewacht 
worden, wo fie Die Verwirrer des Volks 


hüs nicht mehr erften Bank wollten fi 


* 


plimente zu machen. Sie führen zur Ber 
ſtaͤttigung verſchiedne Beilpiele an; unter 
andern folgendes: Die Königin Elifaberh 
paßirte,, nachdem fie den Krieg mit Phi⸗ 
kipp II. König in Spanien, geendigt hats 
se, Santerbury. Der Lordmaire und die 
Sherifs verficherten Der Königin in ihrer 
Anrede, daß Philipp der IE. die unrechte 
Sau beym Ohr gefaßt, als er mit Ihro 
. den Krieg angefangen. -- 
Folgende Iuftige Geſchichte hat ſich uns 
laͤngſt in Bart zugetragen: eine ganze 
Sefelfchaft von Deren und Damen, die 
zu einer öffentlichen Luſtbarkeit verſam⸗ 
melt waren, iſt aus einem Mangfireite 
bandgemein worden. Mafter Plomer tief 
nämlich für einige. Laͤdyes, die ſpaͤt ka⸗ 
men, eine Bank vor eine andee, die ſchon 
befegt war , binftellen; die Lädy — 


fen Schritt nicht gefallen laſſen, und eine | 
Lady davon ftieh eine von der erſten Bayk 
berunter, und erhielt dafür eine Shrfei« 
ge. Dierauf gieng das Treffen an, Fon⸗ 
gen, e und Palatins bedeckten 
den Boden, und Relperruefen wurden nicht 
mehr refpectiet., Die Ehapeaur eilten 
— rg Fri —— —— 
en ‚un en und wurden ges 
fhlagen. Auf dem Diade ift niemand 
geblieben , aber Die .. find mit 
—— und kranken Damen ange⸗ 
wo * 


ennt werden, dadurch beantwortet / daß fen zu jeder Corſe erwartet den 
beweiſen, die Einwohner vom. Cantere Augenbuck als eine Gelegenheit, N) 
bury waͤren einmal Im Beſuz gute Com⸗ Ber u 





Aus 


Aus dent Conclavde, 

En —* * blick war der 
— ſonderbater Anblick wa 
Eintritt des Cardinals Conti In das 
Conclave. Auf einen Srogfefl legend, 
er man in das heil, Gefaͤngniß eis 
hen 


wurd 


kamen ihm entgegen, um ihn zu 


bewißfommen , uniet andern der Cardi⸗ flitutien 


Hal Zuyries; aber Se, Eminen; feinen 


niemand mehr zu kennen; fie reden nicht, ſelbſt 


Und verfüchen nut, wenn man auf fie vedet, 
ju ee Cardinaͤle fahen einander 
an, und zuckten die Achfeln, und die Con, 
elasiften, vieleicht in der Hoffnung, nie 
mais in Dergleidyen Umſtaͤnde zu koinmen, 
Bonnten bey dem Anblick diefes guten Als 
sen fich des Lachens kaum enthalten. Mar 
vermuthet, Daß er ſich habe bereden laffen 
In das Eonciave zu gehen, um die Pars 
they des Eardinal Stoppani mit einer 
Stimme zu vermehren, Ä i 
Die ſtamoͤſiſchen Cardinaͤle befinden 
ſich wirklich därinn; fie haben aber decla⸗ 
tier, daß man erſt Die Ankunft der ſpam⸗ 
chen Eardindie erwarten müßte, um 
ahl zu ſchreiten; niemand widerſprach 
erinnen. Bey jener Ankunft wird alles 
orgene ans Lichte kommen. 
Cardinal Bernis ſcheinet ſich um nichts 
—— indeſſen gelangt ex wun⸗ 
barer Weiſe hinter alles, Se. Emb 
nenz: und der Cardinal Luynes kommen 


alle Abends bey Dem Carbiual Mbani D 


zufommmer ſich zus beſprechen, aber u 
wie 6 —* die Zeit zu wan 


zur hat, ſo ſchuͤttet der 


De d 


%; 


291 
J Br Rs 

Da wir fo oft der Bulle In Coena 
Domini gedacht, und derfelben in: Zur 
kunft nach öfters dürften erwähnen muͤſ⸗ 
fen; fo wird es hoffentlich unfern Leſern 
aicht Unangehehm ſeyn, einen nähern 
Unterricht davon zu erlangen, und diefe 
berüchtigte Bulle, wenigſtens fo viel da 
ift, aus ihren Inhalte 
ju erfennen, warum ſeibſt u catho⸗ 
ilſche Fuͤrſten dieſe wider den Beiſt der 
chtiſtlichen Liebe gehende paͤbſtliche Con⸗ 
in ihren Staaten nicht meht wol⸗ 
len gelten laſſen, in unſerer Mutterſprache 


von,/ ale noͤthig 


zu leſen. ge — 

Das Wort Bulle heißet zu Kom ein 
päbflicher Brief oder Verordnung, der 
ichen dee Pabſt nach feiner habenden 
alt in wichtigen ingelegeriheiten der 
Kirche, ausgehen ju laffen pflegen, _ Die 
Bulle, won der aulhier die Mede ift, hat 
ihre Benennung von Coena Domini oder 
dem Abendmahl des Deren, weil fie am 
Grünen» Donnerftage, an welchem unſer 
Heiland fein heiliges Abendmahl geftittet 
und eingefeget hat, Öffentlich verieſen wird, 
Anftatt nun, daß der Stifter diefes heilt 
gen Sactaments feines Kirche einen un⸗ 
ausfprechlichen Seegen darına geſchenket 
atthalter deſſelben eis - 
ne entſetzuche Menge Frͤche und Bannſtta⸗ 
len, über die Proteſtanten und alle auſer 
em Schooße der römifchen Kitche befinds 

liche Gemeinen, In diefer Bulle aus, 

Die Eeremonien bey Ableſung diefer 
Buße, welches allegeit der ng Car⸗ 
dinat Diakonus verrichtet, find folgende; 
Der Parft ſitzet in feiner völligen paͤbſt⸗ 
lichen Kleldung, auf dem a 
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@Pergula) über de Kiche St. Peiers | 


im Batican ‚ auf einem bilchöflichen 
Stußl (Faldiftorio) der vier Hörner 
bat, allwo er von dem unten verſammle⸗ 
ten Volke gefehen werden kann, und hat 
= — —— — 
nd, die ee nad) geendeter Ver 

unter: die alda verfammlete Menge Boiks 
von oben herab auf die Exde wirft, den 
Donner und Blitz feines Bannfteals 
damit anzuzeigen. Folgende Bulle ift 
diejenige, welche der Pabſt Benedictus 
XII. im Jahr 1725. durch den Cardi⸗ 
nal Falconteri bat ablefen laffen, und 
lautet alfo ;. wir fegen aber nur den An⸗ 
fang hieher: a 

Benedictus, von göttlicher Vorſehuag, Pabſt 
diefes Namens der XIII. roͤmiſcher Biſchof, und 


denken dieſer Sache und Geſchichte. Des römis 
Yabfis wachſame Hirtenjorge , welche feines 
mes Schuldigkeit nach ohne Unterlag bierin bes 
fieht, und am meiften hervor leuchtet , ſowohl in 
der ganzen Ehrifienheit Friede und Ruhe zu vers 
fchaffen , als auch vornemlich. die Einigkeit und 
Peinigkeit des heiligen katholiſchen Glaubens , obs 
ne welchen unmöglich ift GOtt su gefallen , zu 
unterhalten und gu bewahren, nemlich, damit, die 
Chriftgläubigem nicht wie Meine Kinder fi wägen 
umd wiegen laffen, noch von allerley Winden der 
« Lehre hin und her getrieben, oder durch Schals 
heit der Menfchen in einen: Irrthum verjühret 
werden : fondern , daß fie alle in Einigkeit des 
Glaubens und Erfeuntnif des Sohns GOttes, 
als ein vollfommener Mann, ihnen begegnen, nod) 
fih in der Gemeinfpaft diefes Lebens verlegen, 
noch einer dem andern Anlaß gebe untereinander 
fi; su beleidigen, fondern'vielmehr mit dem Bars 
de der Liebe verknuͤpſt, als Glieder eines Leibes 
unter dem Haupte Chriſto und feinem Satthalter 
auf Erden dem roͤm Pabfte, des allerjecligfi 
Aipofteld Petri Nachfolger , von welchem die Eis 


Knecht aller Says GOttes, zum ewigen Ans fi 


wigfeit der ganzen Kirche ausfließet, zur Vermeh⸗ fi 


Dee » Ähnen geneigt find , Gunft und Vor⸗ 


ihre Ketzerey begriffen [A 
t 


eine Spaltung 
noch anrichten { 


von en haben, und Yon mis abgewichen 


ma 7.‘ ++) 





: ‚Rom, vom 8 April. 
e Deriauf-von dem was im 
—382 —— 7 
Man Fieber noch nicht, auf men die 
—A—* doͤrfte. Die Parthey des 
Eardinals Stoppani beſtehet noch; fie 
it aber zu ſchwach; nicht ſo wol der we⸗ 
nigen Stimmen wegen, denn die koͤnnen 
ſich vermehren, als weil diejenigen, aus 
denen fie befteht, die Griffe nicht zu vers 
ftehen feinen. Die Parıhey des Lats 
Binals Fantuzzi, Die ebenfalls noch dau⸗ 
eet, iſt viel fhärker, nicht wegen der Zahl 
der Stimmen, die alle Tage abnimmt 
amd noch geringer merden Fan, fondern 
twegen des Gewichts der Perfonen, die 

-daju geſchlagen. 

ae Scrutiniis laͤſſet fich eben fo 
wenig fließen. - Der Eardinal Stops 
ni hat täglich ſechs Stimmen ; der 
al Fantuzzi ſieben oder acht; der 
Eardinat-de la Lance eben fo viel; der 
Eardinal Colonna eine gleiche Zahl; der 
Sardinal Laftelli vier «oder fünf; der 
Eardinal Cavalchini eben fo viel; und 
der Cardinal Banganelli, der vordem 
ein Möndy geweſen, bat deren drey oder 
vier, und manchmal fuͤͤf. 


u 


ig 


s 
* 
Kal 






= Donnerftags, den zı May 
1769, 


Türkifhe Grenze, 
.. vom 13: April, 

Zu Varna, Buchareft, Dender, und 
andern türkifchen Grenzorten find wegen 
des guten Erfolgs der tactarifchen Strei« 
ferepen im das rußiſche Gebiet grofe Freu⸗ 
densbezeugungen angeftellet worden. Es’ 
IR die Vorſtadt Podol, oder das Thal, 





lches fie zu Klow verbrannt, und die 
iger Coſacken, fo fie auf dem Ruck⸗ 


wege maffacrirt haben. 

Bey der grofen rußifchen Armee, unter 
den Befehlen der Fürften Gallisin und 
Romanzow foll ſich ein Mangel an Pros 
viant verfpüren laffen, weil das Thau⸗ 
wetter die Wege verdorben, und das auf 
dem Dog und Nieſter gehende Eiß die 
Shiffahet hindert. —— 

Aus der Ukraine hat man Nachricht 
bon einer Action, welche mit dem Gene⸗ 
tal —— und den Tartarn und 
Eonföderirten zwiſchen Lusk und Brody 
vorgefallen. An den beiden erſtgedachten 
Drten find über so Wägen mit Blefs 
firten, fo mol Türken als Tartarn und 
Eonföderirten, und viele andere, die mit 
Waffen beladen waren, angekommen. 
Man [häger den Berluft auf beiden rt 
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ten auf einige taufend Dann, Fonnte aber 
noch nicht fagen, wer den Sieg erhal⸗ 
ten. 
Donauftrom, vom s May. 

Es fol alles falſch feyn, was man von 
den Se Pr Vortheilen des Major 
Drewizt hber die Confoͤderirten erzehiet. 
Umgewandt, fügen dieſe auf ſchleſiſche 
Briefe ſich gruͤndende Nachrichten, ats 
dieſer tüßiſche Officier ſich zu ſchwach 


geſehen, dem Eonfödertrten, die ihn von 


— Seiten aͤngſtigten, laͤnger Wider⸗ 
ſtand zu thun, habe er Eypreſſe über Ex⸗ 
preſſe an den General Apraxin um ſchleu⸗ 
nigen Succurs geſchickt, den aber die 
erſieren zu erwarten nicht vor gut befuns 
den, fondern, nachdem fie, drey ganzer 


ſchlu 


VUeber Petersburg vernimmt man vor 
gewiß, daß Die rußifchen Truppen, die 
Stadt Aſow beſetzet, Und ſich nunmehr 
Damit. beihäftigen, dieſe im Belgrader 
Stieden von den Ruſſen an die Türken 
abgetretene und dem gedachten Friedens⸗ 
6 emaͤß geſchleifte Feſtung in einen 
recht fuͤrchterlichen Stand zu ſetzen. Es 
wird auf das emſigſte an Herſtellung 
der Veſtungswerke gearbeitet, und die 
Ruſſen haben bereitd eine Menge Tas 
nonen anfahren laſſen, um Die neuanges 
legten Werke damit zu verſehen. 
Niederelbe, vom. Mah 234755 
Zu den Schriften, die einige Bezle⸗ 
bung: auf den. Reichstag in Schweden 
haben, und daſelbſt herausgekommen fi 
t_ auch Des hoͤchſiſ⸗ 


Tage mit ibm geſchlagen, hätten ſie ihn gehoͤ 


genoͤthiget, mit Zurucklaſſung mehr denn 


1200 Mann, iheild. Getoͤdeter theils Ver⸗ 
wundeter, und einigen Kanonen, ihnen 


den Rücken zu kehren. 


Seits waͤren ebenfals 700 Tode, ohne 


Die Verwundeten. An eben dem Tas 


ge, da dieſes geſchehen,  hästen: die 


Tonfoͤderirten von Kencici aud den Ge⸗ 
neral Aprorin angegriffen, und die Trup⸗ 
pen fo er-commandiret, fotaliter geſchla⸗ 
gen; bey meicher Gelegenheit das Cara⸗ 
binier-Regiment St. Perersburg gaͤnz⸗ 
lich zu runde gegangen waͤre. 
Wedielltrom, vom 21 April. 
Dem PBerlaut nad haben die Eon 
foͤderitten das, Städtchen Pratznitz, 6 
Meilen von Willenberg gelegen, verbrannt 


und verheeret, wobey viele Einwohner das 


geben eingebüffer, Die Buffen. haben ſich 
tapfer. verthaidiget und den Platz behaup⸗ 
tet, nachdem von bepden Theilen viel Blut 
vergoflen worden. W 


Confoͤderitter ſtaͤnd 


r dieſe; Des h ech Ko⸗ 
nigs Guſtav Adolph Schreiben aus dem 
Weiche der Toden an die neue 1 72 
Fiöping verfammelten ſchwediſchen Reiches 

|| \ı] ee ' I; 
Kom, von ıs brio_ 
Se, Mai, der Kailer, —— 
Ruͤckkeiſe von Neapel hieſige Stadi paſ⸗ 
ſiret find, haben dießmal niewand; denn 
unfern berühmten Maler Pompelo Batoni 
geiprochen, In der folgenden Nacht reis 
ften Sie nad) Florenz ab, und im Ein« 
feigen beliebten Sie zu den Umfiehenden 
zu fagen: "Leben fie wohl, meine werthe 
„Herten und Freunde, ich werde mich ib 
„ihrer allzeit mit Vergnuͤgen erinnern.” 
Gedachter Maler hat auf eine biflörifche 
Art die zwey Durchlauchtisfte Deren Brüs 
dee vorgeſtellet. Der Kalſer lehnt ſich 
mit dem ünken Arm auf den Schoos eis 
ner. Figur, welche das triumphtrende 
Kom vorſtellt, und mit dem rechten Arm 
umfaſſet ex feinen Den Rıradın,, den 

ros/⸗ 


— — she deſſen Mücken jelgt 
ander 
das. Lapttoikulm. 1: ——— 
vom dle Augafſuͤhrung des: Geeträffens ver⸗ 
hindert , welches der König. dafeibft des 
ngegen war al au 
buͤhne ungemein prächtig 5 der Kaiſer hat 
belgewohnet ohne zu tanzen, indem 
en meiftentheils ; mit den“ fremden 


FR 6 hr Mi * und 8. u, 

chur uͤrſtl. Durchlaucht / nach⸗ 
—— ehegeſtern, den 2ten dieſes Die 
crhund igung in hieſiger Stade ein 
nommen hatten, mit Dero * 
mahlin/ wieder von bier ent 
ben aber .in den Herzen aller Einwo 
das ehrfurchtsvolleſte Audenken von Des 
to preiẽewuͤrdigen Guade und — tief 
eingegraben hintetlaſſen. 


"an Ama i erh, ai write 


ein. Armer Dein andern giebt. Bor kurs 
en meldete man aus Frankreich einen 


Die 5 


ſchen Sal meicher —— bekannter 
dichen F ei ’ 


iu werden. 


verwichenen a ehe und 
um 


vornaͤcalich lens eine fo groſe Ver⸗ 


ande Bantan und 


le aus eigner Noth Die 


Slaen⸗ des Elends geſtotben 


x erwägen ıqw bi 
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ir —5— * — —— a 
mangel en 
eb, ein Dorf in der Lisetton von Amienas 


und ſehr grnes Pfartſpiel, war Davon 
wicht verſchont geblieben. Den itgten 


Dee. 11968, rufte det Pſarrer die, Ein? 
wohnet zufammen, und ſtellte vor, daß 
das Elend der: Armen, welches taͤglich 
größer werde, eine ſchleumge Huͤlfe vers 
ange; Ddaß die: gemöhnticyen. Allmofen 
nicht mehr hinteichend nn. iudem vie⸗ 
Collecte wich 
mieht tragen —— und daß eine Pers 
ſon in der Pfarte —* ihm: ahten 
Mangel zu ſpaͤt —— EN nn 
e 

keute erklärten Anmuͤthig/ en alle 
verlangten, ‚den Armen Demafgen, man 
wiße aber daß fle ſelbſt, wegen Der 
ſchiechten Ernde eid⸗ Manch 
' Main Und: daß viele Haufpärer in es 
et ; in das aduſſetſte Elend zu 
geratherr,milireinem Wort, daß Fein 
sen: ut fey, als den Fntendanten 
die Erlaubniß anzuge⸗ 

* re Al von den Gemeinditur 
cken zu veräußern, um von dem Ver⸗ 
Fauf derfeiben«den Armen den Winter 
fen »Dem zu Folge wur⸗ 
den noch denſeiden Tag die Armen aufs 
gereicnet/ welche in 129. Köpfen beſtun⸗ 
Ban, Men. € than;'-ohe auf ihr Alter⸗ 
steel ichen Verdienſt zu ſe⸗ 
bin; auf: mem" a biß Ende Meryig? 

I 


— Lt * jr —— aus⸗ 
etzte, we eine Summe von 
—2 ES und den: h vom 
-Land waren 


deep Acker ug. 
aber die Einwohner zu Varfüfe, einem 


sinsepfassten Dorfe / die ſich in en 
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en, 
Nach dies 
fen Eatſchließungen begaben ſich der Pfar⸗ 


Vermoͤgen dieſer grosmuͤthigen 
Einwohner zu: erhalten‘, «nicht in. den 
Verkauf — x. willigen, die 
fie zu einen: ie «dien —28RG um 


G 

dern ma 9 
Some Kr andere 84 — wur⸗ 
de, und beſtellte noch au e eigene 
Koften die Exrdäpfelfelder der eine. 
Wir: überlaffen dem Leſer die Betrach⸗ 
nungen; welche ‚eine ſolche That: von ſelbſt 
anbietet. u ale Ni 


um Daß 


wer 


I IE us A rad 
"Character von Clemens Paoli, dem Bruber » 


temens Paoli, der ältefte von den beis 
— Hiacinto Paoli, ſt jetzt 
Awas über so Jahr. Die Geſtalt ſeines 
keibes iſt mittelmäßig , und feine Miene 
at eiwas finfres an fi. Seine Augen 
fehr beiveglich und Durchdeingend: und 

in der Bildung des Mundes hat.er etwas, 








das ihm ein fonderbaredAnfehen glebt. Er 
— 200 Den Boten ante ae dern On an⸗ 
de heſchenkt, und er hat nicht verfäumt; 
denſelben immer noch mehr zu bearbeiten: 
Er iſt jetzt Wittwer, und bat aus feiner 
Ehe eine einzige Tochter, welche an den. 
Herrn Barbaggi, welcher zu Morato woh⸗ 
net, ‚Die. corfilche Muͤnze unter feiner Dis 
rection hat, und ein ſehr verſtaͤndiger, eins 


in, ſichtsboiler artiger Mann, und einer der 


vornehmſten Herren auf der ganzen Fe 
it, verheurathet worden. Ciemens Paoli 
bat feinen Sitz zu Roſtino, dem Stamm⸗ 


eſer ort des Paoliſchen Geſchlechtes. Hier iebt 


er.febt eingezogen, Er hat ein-fehr veraͤn⸗ 
dies Temperament aber: doch fehe 
ſtrenge, und dabey etwas Dunkle Begriffe 
von der Religion , die ihn etwas auf die 
Seite des Aberglaubens lenken. Ein gus 
tes Theil feiner Zeit widmet er feinen An« 
dachtsuͤbungen. Diefe Dauren des Tages 
gemeiniglicy 7 bis 8 Stunden. und waͤh⸗ 
tend derfelben ift er in der Kirche, wo ee 
vor dem Altare, mit aufgehobnen Händen 
= Yugen, in einer gewiſſen und ſteten 
tellung/ und mit feuriger Inbrunſt bes 


» set, Die übrige Zeit des Tags aber bringt 
| su den Wiflenfchaften: und mit Dem 
tu 


dieren zu. hat ſich ſelbſt eine ent⸗ 
haltſame und ſtrenge Lebensart zur Vor⸗ 
ſchrift gemacht; und derfeiben folget er aufs 
nk ‚ nicht anders, als ob er ſich zw 
den Geluͤbden einiger geiſtiichen Drden vers 
pflichtet hätte. Bey den Francifcanern, die 
ein Klofter zu Roſtino haben, hält er ſich 
gern und viel auf, 
(Der Schluß folgt.) 





der Käiferkitfreien Reichsſtadt Regensburg errichteten fehr vortheilhaften Geid / und Renten, 
— 


* ... 
star 
Pad 1 


Frankfurt am Mayn, 

were vom ıy April. 

Dan vernimmt von Maynz von gus 
ter Hand, daß der Churfuͤrſt einen weit⸗ 
laͤuftigen Brief von den poiniſchen Con» 
foͤderirten erhalten, darinn fie erſtlich die 
Duelle des unglücklichen Zuſtandes, wor⸗ 
inn fih das Königreich befindet, ange 


‚ben, und nachdem fie. ihre Bewegungs⸗ 


gründe zu den Waffen zu greifen, Ber 
wegungsgruͤnde fagen fie, welche die Auf 
rechthaltung der Fatholifhen Religlon und 
Die Freiheiten der Nation sum Gegen» 

ande haben, angelüpre, Diefen Fürften 
itten , ihnen auf feine Koiten erfahrene 
Vfficers zu ficken, melde die Cam, 
pagne unter. ihnen ald Volontairs mar 
chen koͤnnten. Man begreift von felbft, 
daß Se. churfuͤrſtliche Gnaden, auf 
eine fo fonderbare Depeſche nicht vefles 
ctirt habe 


. 


Von der Weichfel, vom 23 April, 
+ Bon der bey Radom und Skrzynno, 
zwiſchen den Ruſſen und Conföderirten 
vorgefüllenen Action, bat man folgende 
nähere Nachricht: Nachdem die Eonför 
derirten ganz unvermuthet von den Rufen 
1 überfallen werden ; ‚warf 
der Here Manchet, DObriftlientenant vom 
ſtorszewſchen ment ſeinen Hut in die 
Höhe und rief: ESs lebe die Kaͤlſerin ab 
ler Reuſſen! 2 Regimenter giengen biew 
auf, ohne einen Schuß zu thun, zu den 
über, dem ungeachtet bielten die 
Eonföderistien Stand; da aber 48 von 


Aundang zu Rum 56. - 


bnen gefallen waren, fo zog fich der 

egimentarius Cieleiski, unter beftän« 
digem Gefechte, juruͤck und entkam, 
der Regimentarius Monczynski aber wur⸗ 
de von den Ruſſen gegen die Mardite 
getrieben und endlich, nach ſtarker Ger 
gentwehr und einem anſehnlichen Werluft, 
gezwungen, fih mit 15 Mann auf Difs 
cretion zu ergeben. Es iſt zwar derſel⸗ 


be fuͤr ſeine Perſon, einer von War⸗ 


ſchau ergangenen Ordre zufolge, bald 
wieder auf freyen Fuß geſtellet worden; 
da aber in derſelben von den uͤbrigen 
Gefangenen keine Erwaͤhnung geſchehn; ſo 
—— ihrem Schickſale uͤberlaſſen 
wor en. J 


Polniſche Grenze, 

vom 28 April. . 

Die Conföderation in der Wolw 
aft Sendomir unterfeheidet ſich von 
en übrigen dadurch, daß fie nicht durch 
Öemwaltihätigkeiten, fondern durch eing 
eputation , die fe an den König fir 
cken will, ihre Beichwerden auszumachen 
enkt. Es wäre zu wuͤnſchen, Laß alle 
— ſo wuͤrde man viel⸗ 
leicht noch Mittel finden koͤnnen, den Uns 
zuben im Reiche, mit Befriedigung aller 
Parıhepen, abzubelfen, Der Major Drer 
wig, der in diefe Gegenden marfchirs ift, 
bat Befehl, ihnen gürlich zu begegnen, 
und blos zu verhindern, Daß Feine. Aus⸗ 
ſchwelfungen —— Die gedachte Con⸗ 
föderation hat in den Diſtricten, die fie 
inne bat, ordentliche, Gerichte angelegt 
o 
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mo Recht und Gerechtigkeit gehandhabt 


‚werden follen, 


Königsberg, vom. 22. Aprik. 
Am. »8. Diefes: eine: Parthey Con⸗ 


föderiete ein rußiſches Commando in dem 


polniſchen Staͤdtgen Przasnitz, 6 Meilen 


von Wittenberg, aufheben wollen; die - 


Ruffen haben ſich aber in. das; mit einer 
Mauer umgebne Klofter retirirt, und ſich 
Dafelbft tapfer verthaidigt, auch, nachdem. 
auf bepden Seiten viert Blut vergoſſen 
morden , den: Platz behauptet. Bey bie⸗ 
fer Gelegenheit, iſt das arme tgen: 
von den. Eonfüderirten: mehrzurheils ein 
geaͤſchert, und- viele Einwohner theils ge 
södet, theils vetwundet morden. 


Schreiben aus Warfchau; 
.  Aaiibıg April. 


Die Eonföderirtem werden _auf einer 
Seite gedämpfet und auf der andern: kom⸗ 
men: fie wieder zum Vorſchein. Es wird 
bald kein Diſtriet mehr ſeyn, wo nicht 
Eoöhföderationen errichtet 'morden waͤren 
alles wird dadurch beuhruhiget und alle 
Straffen werden unficher gemacht; fo gar 
in Warſchau felbft iſt es dergeftalt uns 
tubig, daß Se. Mai. der König für nd 
thig erachtet, den Theil der Stadt, mel 
hen die Digidenten bewohnen, mit Trup⸗ 
den: zu: befegen,, die, zur Sicherheit der 
Difidenten „ bey denſelben einguartieret 
worden. Der Fürft Repnin, deffen Pas 
fais beftändig: mit: rußifcher Mannfchaft 
umgeben iſt, hat einige Tage das Thor 
deſſelben verfchloffen halten: muͤſſen, um: 
fih keiner Gefahr auszuſetzen. 


£ 2* 
ur — Nachricht von Clemens Yasli. 

Er traͤgt bie ſchtechtſte 
Kleidung des Landes, und es koſtet Muͤ⸗ 
he, ihn, wo man ihn ſonſt nicht kennet, 
* —— von dem —* 

ſellſchaften —28 ſehr wenig, und nur 
bey: gen Gelegenheiten erſcheint er öfs 
fentlich, oder befucht feinen Bruder zu Cot⸗ 
te. Doch iſt er bey drohender Gefahr der‘ 
erfte, der zur Verthaidigung feines Bars 
terlandes auf den Platz tritt. Et ſtellt ſich 
an die Spige des ganzen Haufens, und: 
wagt fi) in das hisigfte Gefecht > meil die 
Gottesfurcht mit dem groͤſten Heldenmuthe 
ſich zuſammen vertragen kann. Am Añ⸗ 
fange eines: Treffens iſt er gemeiniglich 
ganz /· ruhig und’geloffen: und man meinet; 
oft wahrgenommen zu haben , daß er noch 
für den Menfchen, auf den er [hießen muß, 
betet, ehe er das Gewehr losdruͤckt. So⸗ 
bald er aber im Fortgange der Sache wahr⸗ 
nimmt, daß zween oder drey von feinen 
Landsleuten neben ihm fallen ; fo Ändert: 


ſich alles ben ihm. eine elaſſenheit 
verlaͤßt ihn. Seine Augen werden von 


Kummer und Unwillen entflammt. Ex 
ford beynahe wuͤtrend, und ıheilt rund um 
her Rache aus. Sein Anſehen im ges 
men Rathe ib nichtigeringer,, als feine 
apferkeit Im: Felde. Seine frarke und 
gehdte Beurtheilungskraft, und: feine aus“ 
gebreiteten Kenntnifli , die mit einer beſon⸗ 
dern Heiligkeit Des Characters verbunden: 
zu ſeyn geglaubt werden, geben ihm bey: 
den öffentlichen Beraubfihlagungen einen 
geofen Berzug und durhfeinen: Einfluß: 
in den Staat leiftöt er feinem r, dem 
Generale, ſehr beträchtliche Dienſte. 





Eu % 


‚Wien, vom 3 May. 


PER 


Zu. der morgen in Venedig bevorſte⸗ 


benden Vermaͤhlung des Doge mit dem 
Meer; bey der der Kaifer gewiß zugegen 
fen wird, find auch verfchiedene Her 
ven und Danıen von bier auf dem Wege, 
unter andern, die Gräfin von Dietrich, 
Kein ‚und die Freiperrin von Reiſchach, 
Deren Gemahle Se. Maj. begleiten , dann 
der Herr von Voikersham, churfächfiicher, 
und-der Here von Walmoden — 
ſcher Geſander, und endlich ſelbſt der 
Venetianiſche Geſande. Man erwartet 


auch den Prinzen Zavier von Sachen. 


in Italien. 
an — 
clehrte Pater Zell, kaiſerl. koͤnigl. Aſtro⸗ 
— auf * — Umverſitaͤteſternwarte iſt end⸗ 
lich nach einer dreymonatlichen beſchwerlichen Reiſe 
Bardoehuß, in Norwegen, wohin er vun Gr. 
Einig. daniſchen Maj. zu Beobachtung des Durch 
angs der Venus durch die Sonnenfheibe verſchrie⸗ 
en worden, den 11 Dctober vorigen 
lich augefommen. Folgender Auszug aus diefer an 
die fiebehalbhundert deutihe Meilen begrei iden 
und biß wo die Welt mit Brettern verſchlagen, ge⸗ 
enden Neifebefipreibung wird für alle Befer eine Ichtr 
teiche und angexchine Unterhaltung ſeyn. Bis Dront- 
beun , machte er die Neife zu ande, worauf er, ob 
gleich des Hof von Kopenhagen nichts am guten Ans 


I J j H er 


Jahrs gluͤck⸗ 


J 
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Sonnabends, den ı 3 Mayr 
1769, 


ftalten ermangeln ließ, dennoch wegen Raube und Kaͤl⸗ 
te jener Länder viel Beſchwerde und Gefahr hat aus⸗ 
fichen muſſen; dort aber beſtieg er eine Hiegu beſtimm⸗ 
te Jacht, welche ſie Uranien tauften. Obgleich der 


Steuermann [don 16 mal im Eihmeere, und einiges. ⸗ 


mal zu Wardochuß gemwefen war, wetteten dod) die 
Shiffleute dajelbfi, und behaußteten, es ſey unmoͤg⸗ 
li, bey fo ſpaͤter Jahrszeit Wardoehuf noch ju er⸗ 
reichen. Sie hatten auch in der That eine fo befhwers 
liche Reife, als immer jene befchrieben werden, welche 
einen Weg nad Amerika zu finden fo häufig in jels 
ben Gegenden ſchon gemacht worden; nur daß fie 
nichts von ſchwimmenden Eifbergen gefehen. Sie 
fuhren immer zwifchen den Inſeln, und dem feiten 
ande, welches meiftentheild mit fleilen und ſchreck⸗ 
baren Felſen beſetzt iſt; die geringſie Ebene wird 
gebauet, auf jeder kleinen Flaͤche wohnt ein Bauer, 
der etliche Feine hölzerne Hittlein hat, welche .er 
mit Birfrinde, und Erde-bededt, und jur Nah⸗ 
rung feiner Schaafe Haber darauf bauet; auf jeis 
aem Eleinen Acker bauet er Gerfte, fie muß aber vor 
der Zeitigung geſchnitten, und auf Stangen ir der 
Euft getrocknet werden. Sein meifter Unterhalt ift 
von dem Fiſchfang, indem er die Fifche verfaufen, 
oder um nothwendige Waaren vertaufchen Faun, 


mozu ſich faſt an allen Orten Kaufleute aus Koppen. 


bagen befinden. Die Fifhe und Waaren haben ih» 
ven vom Hof beftimmten Preiß, daher e dann 
koͤmmt, daß die Jnuwohner mit allem gut verfehen, 
in gröfter Zufriedenheit leben, und einer froͤlich und 
leutfeligen Gemuͤthsart find. In Finnen fird die 
— — faft wie Backöfen geftaltet, fie beites 
ben aus jufammengetragenen Steinen, unten —* 

e 
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fie ein viereckigtes enges koch, mo die keute hinein 
kriechen, oben iſt eine runde Deffuung, den Rauch⸗ 
hinaus zu laffen; im der Mitte brennt das Feuer, 
um welches die Junwohner figen, oder liegen, und 
von vorne ih erwärmen, rückwärts aber fait erfries 
ren. Ihre Tracht koͤmmt in einigen mit den ungas 
rifchen Bauern ihrer überein: jene Finnmaͤrler aber, 
fo die Berge bewohnen, und die Nennthiere weiden, 
find völlig anderſt befchaffen. 

Es ift falſch, was viele vorgeben, daß man den 
Mennthieren in das Ohr fage, wo fie binzulanfen 
haben, und ihnen alsdann freien Lauf lajje, dann 
fie werden fait mie die Pſerde geleitet. Wocine 
gröfere Ebene iſt, mohnen die koͤnigl Beamten, 
N farrer und Schiffer, welche mehrere Huͤtten, grös 
fere Aecker, und zaͤhlreicheres Vieh haben. — Nach 
Heiligenftadt , etwan 40 Meilen nad Dronthein, 
fängen die Schneegebürge an, lauter. ſteile, und 
mit beftändigens Schnee bedeckte Selfen, und je 
weiter man hinauf fährt, je erſchrecklicher iſt iht Ans 
blick; es kommen doch auch zuweilen angenehme, 


- nit Birkenwaͤldlein bejegte Inſeln vor. — Bon den 
‚Nordwinden und Seeſtoͤrmen hatten fie ungemein 


vieles auszufichen, vor welchen fie biters auch in 
den Haͤven und Meerbuſen nicht ficher waren. Eins 
mal muster fie, um nicht an die Klippen geworſen 
in werden, mitten in einen graufamen Eturm die 

ufer lichten, und diefem vor fie gluͤcklichen Stur⸗ 
me haben fie zugekhrieben , daß fie dieſes Jahr 
Wardvehuß noch errrichet; wohin fie ſouſten, nad) 
aller Wahrfcheinlichfeit, die immer mehr zunehmen» 
de Sturinwinde, und anwachſende Kälte nicht mehr 
wuͤrden haben gelangen laffen. Vom 29 Sept. bie 
yıten Detob. fuhren fie unter heſtaͤndigen Schnee⸗ 
geitöber, fo daß ſie öfters fein Sergel ſpannen Fon 
ten, um nicht ar eiuen Felſen, weil man nicht zehn 
Schritt weit ſehrn konnte, geworfen zu werden. 
Ihre Jacht war ganz mit Schnee bedeckt, und vich 
mehr einem ſchwimmenden „Eisfhollen, als einem 


Schiffe ähnlih. "Die Schiffer hatten täglich Mi: 


he, den hochgelallenen Schnee. vom Verdeck ind 
Heer zır werfen. Die Seegel ſamt dem Tauwerke 
waren hart gefroxen, ja es gefror auch: ihr füffes 
Waffer in den Fäffern: in ihrrn Zepter, oder Kar 
jütta, muhte beftändig Feuer brennen, fie nur einiger, 
maßen vor der Kälte zu [hriger. Sie wurden aber 
öfters durch die Hejtigtäit der Nordwinde, dir kei⸗ 


nen Rauch hinausließen, gesungen, felbiges and 
uloͤſchen. Es verurſachten ihnen aud) die Semir« 
el oder fogenannte Ströme groſe Beſchwerden. 
Bey Salten hatten fie dem ſo beruͤhmt, als gefährs 
lichen Maelſtrom gegen Weſten-nur 5 Meilen von 
fid) entfernet. Obwohl fie ich am feſten Eande hiel⸗ 
ten, mußten fie dod) Das von dem -Maelfirum gegen 
fie herſtroͤmende Meer nicht ohne Schrecken erfahs 
ven; ed.werficherte zwar ihr Steuermann ,ı dab. er 
noch nie mit fo Heinen Wehen bier geſahren, des 
noch waren diefe fo gros, und unordentlich, als führ 
ren fie alte Augenblicke in die Abgruͤnde bi 
Ihre Reiſe hatte jedoch auch viele Ergoͤtzüchkei⸗ 
ten; ſie ſahen ſehr viele Wallfiſche, die da fc ſich 
in die Höhe begeben, friſche Luft au ſchoͤpfen, das 
Waſſer in zwey einen halben Schiff breitgn, zud 
3 bis 4 Klajter hoben Saͤblen in IE Hoͤheſtruiben, 
hiedurch aber ſich nich Ungluͤck zuzichen , deum ſobai 
gewiſſe Fiſche, welche man Springer und Speck⸗ 
bauer nennet,. dieſes gewahr werden, lommen ſe 
alſogleich —*— und da fie vier Schuh lang findy, 
und 4 bis 6 Schuh breite Bogenſeroͤnge madheny 
erreichen ſie ihn fo geſchwind, daß der Wallßſch in⸗ 
nerhalb einer Minnte ſchon pon und meter! 
ſolchen Springern unteren ift,. die ſogleich auf ıhm 
foringen, und, nanze Stuͤcke Fett und Fleiſch mie 
ihren fharfen Zähnen aus ihm reißen. ‚Der Wall 
fiſch· ſucht fih Durch feine Epringbrannen ver gebens 
von ihnen, los zu machen, eine geſchwinde Bewe⸗ 
gung läßt ſeine ungehenre Groͤſe nicht zu, wendel 
er ſich end lich/ und Pehret ihnen den Bauch zu, il 
es noch weit uͤbler, es iſt ihm alfo nichts uͤbrig, als 
Daß er ſich bey Zeiten zum Boden begebe, ſonſi rus 
ben feine Feinde nicht eher, als bis fie ihn vor Abs 
gang des Plots. und Kräften verfhmachten fehen, 
dergleichen von den Schiffern fehr oft gefunden wird. 
Die Springer freffen jetoh ihren Raub nicht, 
fondera fie verfolsen den Waltfifch nur aus Kury 
weile, und überlaffen Die Bente den Vögeln, mel 
bey, fo bald fie diejen Streit ſehen, häufig herzu⸗ 
kommen, mit ihren Flaͤgeln aleichfam. den Epriw 
gern Muth machen, und den Walfiih, wo fie Kine 
en, mit ibren Klauen nnd Schnabel anfallen. 
Diefe königliche Fur haben fie in einer Entfernun 
von etwa zo Schritten geſehen. Ob es aber [de 
alldorten ſehr viele Wallfiſche giebt, fänge man doch 
Feine, weil fie lebend weis mehr Rutzen bringen, 
: den 


ben fie.treibey eing ungehlige Menge, Häringe in bie, wieder far vom, Kriege, Gewiß iſt, | 
—— Be jo Bald ie daf bon dem —— efehligegeben 


einen Auf | 
ders erg ashtile, wohi er fie nämlich 
nicht verfolgen kann, amd in der Oberfläche des 
MWaffers, glei eines darauf felleuden Negens um, 
sehlige fleine Blaſen machen, Die frifchen Häringe 
find Faff die einzige Speiße armer Leute, die andern 
alben weit befiere Fiſche, die Anftern find ſehr haͤu⸗ 

y ind weit groͤſer tadigefhindcer als unfere 

je: Nordlichtery welthe alle heitere Mächte zu fer 
ben, And herrliche Erkheiningen, fie beſtehen aus 


Cirfelbögen die von alten + Welttheilen herkommen, 


und ih, Aber den ganzen Himmel erfireifen. Den 
27 Ros. war ed um 10 Udr Vormittag zn Wardors 
huß noch! ieimsich-Aniler, und-mır zwey Uhr Nach⸗ 
mitta ante man: ſchon Kerzru anzuͤnden, den 23. 
Nov. weyden ſie Die Sonne gänzlich verlohren, und 
exit den /oten Jenner wieder geſcheu haben; wohl 
eine lange Nacht! Hingegen haben fie vom arten, 
May bis 2 ten Jelüi einen beftändigen Tag. Wie 
angenehmes nicht einem Sternfondigen dieſes, 
und? alle" hievon abhangende Besbachlangen fenn ? 
Die Inſel Wardoebzf gleicht am ihrer Geſtalt einem 
lateimſchen H, fie hat in ihrem ihuſange eine Meite,: 
und. liegt eine Viertelmeile vom feiten Lande. Sie 
bat eine line vor einigen Jahren verbeſſerte Fe 
Ming mit so Mann Garnifon,. ſamt wenigen Ins 
wohnern. Es war fa'die ganze Infel mit Erbaus 
mg eines Obſerbatoriums für P. Het beihäftigt 
weichcs or an fein obſchon hoͤlzernes doch —8* 
brqueimes Wohnhauß hat anbauen laſſen, . es:iftifele 
biges fo nahe am Meer, daß die Wellen zur ‚Zeit 
der Flat. nur etliche Schritte vom Hau anfchlanen, 

Die Zufel tar den 11. Wintermonat 2 Schuh 
hoch mit Schnee bedeckt, die Kälte aber nicht bes 
forders, indrin das reaumurifche Thermometer nicht‘ 


mehr dann 5 Grad unten dem Eißpunete geftanden 


Es wuͤnſchet fich uun der P. Hell’ nichts) ſehnlicher, 
ala ein Durch dieſen Winter, beſonders aber. den 
sten und 4ten Junii, als dem Tage des Durchgan⸗ 
ats der Venus, anhaltendesheitcres Wetter, welches 
jest fo trüb war, daß Wolken wie Berge die Jafer 
umgaben. 

Aonden, vom 28 April. 


Unfern blutduͤrſtigen Köpfen träumet 


u, Juh virte daaſond mit. emancı 


re Waffen 
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torden , 20000 neue Musqueten anzu⸗ 
fhaffen , welches, weil im Tower von‘ 
Eonden allezeit fo viel Gewehr aufdehal⸗ 
ten wird, daß. eine Armee von 60000! 
Mann Damit bervaffnet werden ann, 
und das Gewehr auch noch vorhanden: 
iſt, welches die nach dem letztern Kriege 
abgedankte Soldaten eingeliefert haben 


+ 


einige Nachdenken perutſachet. — 


* * A j 

Ron dem: in Anmarſch begriffenen: 
here Soldaten macht ein öffentl» 
ches Blatt folgende Befchretbung. . 
Die größte Macht des Ottomaniſchen 
Reichs beruht auf den anirfcharen, der 
ren Düftere Muſik der Adgott der halben 
Ehriitenheit geworden ıft, Amurath I. hat’ 
fie vor ungefehr 400, Jahren‘ zuerft und 
zwar damals aus lauter Ehriftenfindern,; 
die In der mahometanifchen Religion er⸗ 
sonen wurden , ertichter, Daher fie auch 
den Namen Fanitfcharen oder Fens 
gitſchert, fo viel als neue Soldaten 
befommen. - Sie dienen zu Fuß, und ih⸗ 
hr aus einem langen 

Feuctrohr und. Sebel. Ihre Kieidung: 
iſt wie der- andern Türken ihre, aber 
auf dem, Kopfe tfügen fie. eine Müße, 
weiche hinten, hetuntet hängt, und- wie 
ein Rockermel ausſteht. Um die Stirn 
haben fie eine Binde von überguideten 
iber mit fallen Edeifteinen belebt. 
ie müffen gewiſſe Lehrjahre ausjtchen, 
ehe fie wirkliche Janliſcharen werden. 
er. ganze Haufe fieher einander als * 
tostne Bruͤder an, und achtet ſich How 
verbunden ‚,. das Unrecht „- welches einem. 
von Ihnen, «8. fep. an. welchen —— 


t 
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uͤrken es wolle, angethan wird, ju td. 
= Diele —ES Verbindung 
machte fie in rotigen Zeiten. fo mächtig. 
daß der größte Mann am Hofe mit ih—⸗ 
nennie, anders, als in einem ſchmeichelnden 
Tone redete, und In Aſien jeder reiche 
Mann gezwungen mar, fich unter Die, 
Sanitfeharen einfchreiben zu loſſen, wenn 
er feine Güter fihern wollte; Sie zwack⸗ 
ten die tuͤrkiſchen Unterthanen ungeftraft 
und felbft die Gultane mußten oft 
vor ihnen in ihren Pallaft etsittern. Unge⸗ 
achtet fie im Frieden ohne Waffen, bloß 
mit einen langen Stocke gehn ; fo Füns 
nen fie doch. ſchon Durch Ihre Gegenwart 
den Pöbel in Zaum halten. Die Su⸗ 
bardination ift noch bi date ſehr ſchlecht 
unter ihnen ; doch find fie nicht mehr mie 
ehemals zum Aufruhr geneigt, fondern 
Die meiſten treiben. Kaufmannfchaft, well 
fie von den Zöllen frey find, lieben Die. 
Ruhe und haben fi) Weiber genommen. 
Henn fie am Leben geftraft werden , fo 
gefchieht folches nicht Öffentlich ; bey ges 
tingen Verbrechen bekommen fie Schiaͤ⸗ 
ge auf die Fußſohlen. In Eonftantinos 
pel find ihrer felten mehr als 10000 Mann, 
die in Caſernen oder Oddas mohnen; 
die übrigen liegen in andern Gädten. 
Veber ihre Anzahl find die Schriftſteller 
nicht einig; etliche rechnen g0000, ande 
re 160000, Ihr Sold iſt verfehieden, 
mancher befümmt — 3. mancher 12 
Aſper, nebſt Fleiſch, Brod und Reiß. 
Die übrige Inſanterie befteht aus den 
Sarrateuſys, melche in den Provinzen 
von den Baflen gehalten werden, Hlezu 








kommen moch die Topeghs oder Caus 
nreis, die Gebegys oder Artilletiſten x. 
Die: türkifche Cavallerie befteht aus eis 
nem Corps regulairer Truppen, Die Spar 
bis, das ungefehr..ı5000 Mann ſtatk 
ift, und einen Sebel, eine Lanze und 
ein paar Piftolen führer; ein Theil dera 
felben hat auch noch überdieg einen Bor 
gen und Pfeile, ingleichen einen Wurf 
fpieß und Dolch. Sie machen 6 Regl⸗ 
menter oder Gtandarten aus, Ihr Sol 
ift taͤglich 12 bis 100 Afpern.  Yufler 
ihnen giebt es noch. die Topraclys, wel⸗ 
he in den Provinzen unterhalten wer⸗ 
den, und 124000 Mann ausmachen; 
hierzu kommen noch die Zaims und Ti⸗ 
matioten, welche Lehngüter beſitzen, und 
nad deren Werth mit 4 oder noch mehr 
Reutern im Feld erfcheinen müffen, Eis 
nige rechnen die ganze türkifche Krieges. 
macht auf 300000 Mann ; allein fie iſt 
ohne Zwelfel ungleich ftärker, wenn man 
auch gleich. die Tartarn nicht mitzehlt, 
Aber alle diefe Truppen‘, feibft die Spas 
bis und Janitſcharen, find nichts anders 
als ein ungefchlachteier. Haufe, die ohne 
Drdnung fechten , und ein Feind, der 
ihr erfchreckliches Allah Ausb Schreyen, 
womit fie attaquiren, nicht achtet , hat 
fich nicht ſehr vor ihnen zu fürchten. Sie 
merden auch fchwerlich jemals in geſchloſ⸗ 
fenen Gliedern fechten--Iernen , da ihnen 
die Mandusres, fo ihnen Bonneval bey 
bringen mollte, noch jegt foiverhaßt find. 

hre größte Geſchicklichkeit befteht in der 

rt den Gebel.zju führen.” 


* n ur, - 
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Wegen einfallender heiliger Pfihaftfeyertaige wird Erin’ Anhang Alrsgegeben, — 
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©; (Nut. 8.) 





Auer Paten, 9 
neyscır som. May.” .. 'n 


Es iſt nody Feine Hoffnung gu beſſe⸗ 


ren Zeiten, ſo wenig als zu Abnahme 


im den Zeitungen berrfchenden Sieri⸗ 
hi und wein der polnifchen Nach⸗ 
richten da dee Poftenlauf wegen uͤberhaud 
nehmender Streitereien der Conſoͤderir⸗ 
tem inmmier: unſicherer, und bald aller 
Briefwechſel im Weiche innerhalb und 
auferhalb den Grenzen aufhören wird. 
Das Pöftamt von Thorn verfüchte letz⸗ 
tens; mach vielwöchentlichen Warten, ei, 
nen Poſtillon die gewöhnliche Poft reis 
ten zu laſſen; allein derſelbe ift ſogleich, 
wie et nur über die_polnifch»preußifche 
Grenze in Polen im Dobrzyniſchen war, 
von den Polen angefallen und gehangen 
worden. Die Confoͤderirten machen kel⸗ 
nen Unterſchied, und. erbrechen die Sk 
laͤndiſchen Packete und Briefe an e 
und: durchl. Perfönen ſo gut, als die an 

Perfonen Da fidy viele von den 


* 
u Warſchau deß⸗ 
auswaͤrtigen wre — 
et, wie viel: man! ungefehr Mann" 
—X haben müßte, wenn man-auf 


——— einen Plan gemacht, und 





iR = Dienſtags, den 16 May: : 
1769, 





edert Station eine halbe Compagnie tes 


Halte Truppen und ro Mann ofacken 
halten tollte, und befunden, daf allein 
Dazu 15000 Wann erfordert münden. — 
Fa gedachter Stadt wird die Furcht vor 
den Eonfäderirten und dag Mißtrauen 


‚der Einwohner unter einander täglich 


größer. "Man fehreibt die zum Theil, 
erlihen Geiftlichen zu, die in der lestern 
Dfterbeichte fogar den Dienftboten gefagt 
haben follen, daß es keine Sünde wäre, 
ihren difidentifchen Herrfhaften, wenn 
ein kerm entftchen follte, das Mefler in 
den Leib zu Koffen. Die franzölifchen 
und polnifchen Comoͤdlen baben aufge» 
hört; Die noch” in Eitchauen befindliche 
£eibgarde zu Pferd, und die koͤnigl. Ulas 
nentegimenter haben Drdre erhalten, ſich 
auf das fehleunigfte einzufinden; und die. 
ohnlaͤngſt wegen einer zur Wiederherſtel⸗ 
lung Der allgemeinen Ruhe zu errichtens 
den Eonföderation angefangenen Eonfes 
venzen haben ſich gänzlich nieder zerfchla« 
gen. Die grospolnifchen Conföderirten 
werden don ag zu Tage fuͤrchtetlicher. 
ſtnd nicht mtr berens einige 20000 

ar, Hndetn haben auth ein 
anterie, woran es allen Con— 
x foͤdera⸗ 


Korps 
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föderationen bisher gefehlt bat, gu errichr 


ten angefangen. 

’ Warfhau, vom 3 May. 

Der Obriſte Drewis bat die Confoͤ⸗ 
detirten unter den Befehlen des Mars 
ſchalls Sakreczewsky, den 24ten in der 
Gegend von Bialyſtok gänzlich geſchla⸗ 


gen, wobey der Marſchall ſelbſt gebi» D 


ben, nebſt 100 Todfen; wenige find mit 
Dem Ledeh Davon gekommen. 

Die Ruffen find 'bey Ralas Über dem 
- Dniefter gegangen, nad) einer. gehabten 
heftigen Attaque find Die Türken mit 
vielen Verluſt zuruͤckgetrieben worden, 
und retiriren jich gegen die Moldau. 

Choczim wird von den Ruſſen foͤrm⸗ 
lich belagert, und man erwartet alle Tas 
ge Nachricht von der Uebergabe, 

Wien, vom 3 May. 

Wir haben ſchreckliche Nachrichten 
son Conſtantinopel. Am Tage des 
Aufbtuchs des großen Rriegsheers eı.»tund 
unter den aſiatiſchen Voͤlkern eine Empoͤ⸗ 
rung, als welche, durch ihre mit einem 
raſenden Eifer eingenommene Emirs oder 
Anfuͤhrer unterſtuͤtzet, ſich fuͤrgenommen 
hatten, alle Chriſten und andere, ſo ſie 
Unglaubige nennen ‚, die» ſich bey Diefer 
Gelegenheit würden fehen. laffen , umjus 
bringen. Und wirklich haben fie ſoſche 


Ausfchmelfungen. verübet , daß in Zeit fallen 
von 5 Taͤgen, ale fo un er Erremss . 


nien dauerten, bey 200 Perſonen geloͤ⸗ 
det und bey 1000 verwundet morden, 
Unter andern twurde Die Frau von Bru⸗ 


nian, Gemahlin unfers Kaifer In⸗ 


ternuncius, welche mit ihren. Toͤchtern 


“eine Zufchauerin diefer Ceremonien ab» 


eben molte, ſehr gemishandelt , und ihre. 


ueſte Tochter vetwundet. Des Gross 


vezler, fo es alsbald erfahren , hat ihr 
darauf eine Wache von Zanlıfcharen 
geben und fie in Styherheit bringen 
dem Fnternuneius felbft aber fagen lafr 
fen, daß er die ſchaͤrfſte Anterfuchung 
anftellen und ihm alle nur felbft bw 
liebige Genugthuung verfchaffen molle, 
er Internuncius ertheilte ihm bierauf 
zur Antwort, Daß er ed auf dem Auss 
fpruch feines Hofs hierin molkte ankom⸗ 
men laffen, vor ſich felbjt aber nichts bes 


gehe fondern vielmehr 

e für die Aufruͤhrer baͤte. Nichtsdeſto⸗ 

weniger aber wurden dennoch bey 45 von 

den Boͤswichtern enthauptet und derer Köps 

fe — . y- Biete 4 

ernuncli zu feiner Genu n99 ts. 
Diefe - Nachrichten j ch 


eſtaͤttigen aud: 
‚den Tod des Tartardans Bun Er 


vey,. Davon man feit einigen Zeit hier 
geredet hat, Dan giebt‘ Ihn; der gepfen 
Käite ſhuld, weiche — Chan bey 
feinem Auszug aus Neuſervien erlitten, 
Die Pforte verliehret san ibm. den be⸗ 
fiin Kriegsmann bey der ganzen Armed, ı 
und Rußland einer feiner fuͤrchtexichſten 
ers Einer feiner Beitern Gl. im 
achfoiger feyn. Sein Sohn, der Sul⸗ 
tan Fetiv Gherey foll den rußifchen Eos 
ſacken * Choezim in die Hände ge 
yn. ! | 
, Londen, vom 29 April. 
Wilkes ſchweigt jegunder, aber: feine. 
eunde werden defto lauter für ibn, Heu⸗ 
te find fie in London tavern verfammelt, 
um über die Addreſſe deter von Eonven 
try an den König gu rathſchiagen. Diele ! 
guten Leute find. dadurch , daß fie den 
König ihrer. Treut verfichert „ ein * 
des Poͤbels, und das Lied D.r Zeitungen. 
. ge⸗ 


ensordem';.ı Man etrdehlet nach 
Kan Bereiß der: ihren eignen Einfalt, 


dag als! die Königin Euſabeih eine Reife f 


durch. England gethan, und -aud nad) 
Eonvenitey gekommen fey, der Major Dies 
feive im Namen, der Stadt mit folgen» 
den Verſen bewillkommt habe; 
Mir Leut von Coventry 
yn ſehr erfreuet, Sie 
ey uns zu fehn allhie 
Hi Herr; wie ſchoͤn ſeyn Sie! 
. Rorauf Die Königin geantwortet! 
RR m erfreut, Sie, 
Ihr Herrn von Goventry, 
— — je bey mir — — 
if Herr, wie naͤrriſch ſeyn fie 
Bey der 
en, Daß 


* 


Londen 
die Wuth 
N 


ſchlugen die Kut 


ſeidſt haste viele Mühe mit dem Leben 


davon zu fommen, 
Da ein Here in Londen neulich fels 
nen kleinen Sohn tm. Pefen probdiren 
| er die Bibel auf, und 
fom-an ein Capitel, mo Die Mörter 
Hethiter, Zebufiter, Moabiter, Midiom⸗ 


als ter zc. ſtehen, 


nen 


her, Hand Möttliche Hiftorien und 


BStaune 
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melche der Knabe alle fehr 
Ws Ihn nun der Vater 
ragte, was er von Denen iter wohl jeyn 
wollte, ein Cananiter oder Amoriter? 
Keines von beyden, Papa , antwortete 
der Sohn, fondern ein Wuliter. 

Die Königin hat den Sefehl gegeben, 
daß Fhren Kindern inskünftige Lein 
Weißbrod zu effen gegeben: werden foll, 
und man befindet, daß fie gefunder find 
als fie bisher geweſen. | 

Corſica, vom 9 April. 

Aus dem franzdfifchen Lager. 

"Der Straf von Vaur bat, nachdem 
er die Anftalten des Paoll gefehen , eis 
nen Courier nach Frankreich geſchickt, 
um mehr Truppen ſich auszubitten, weii 
ihm Die jegigen nicht hinreichend fcheinen, 
die Rebellen, wie er Willens ift, in eis 
Huy zu zernichten.” 

»In der Öeneralconfulta verwichenen 
Monats, bat Paoli den Seinigen ein 
käßliches Portrait von den Gitten der 
Framoſen gemacht, Indem er vorndmlich 
die Weiber in den Armen der Dfficiers, 
und hingegen ihre armen Männer vorges 
ſtellet, tie fie, durch Stockſchlaͤge ge⸗ 
zwungeu , Zufcbauer ihrer Beſchimpfung 
feyn müffen. Er unterläffer ni Jg — 

tun⸗ 
dieſer Art autzuſtreuen, um Die eifer⸗ 


gut geleſen. 


gen 
—** Cotſen in eine raſende Verbit⸗ 
terung zu bringen. 


E . 
* * 

Inſchrift auf die Bildfäule- 
des Feidmarſchalis von Schwerin. 
124 emdling! fiche, 

dieſen Marmar an; - 


. eder..: f 
Gags in deiner Heymat am 
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Daß Schwerin, der große Mann, ı  -Dinter Sich mit Muth eridilie' ) 
9 — Sr rd 34 
it erhobner Han ag’s entfernten enten: m 
Noch zu Fämpfen [heine Es if —— 
Fuͤr Scin Vaterland. Wider ſolch ein Volk zu fireiteny 
Sprich: daß no in Seiner Miene . Wo der Held, _ 
Jener Fühne — Der wie Leonidas faͤlt 
Heldengeift zu kennen fen... | Ewig wird in Ehrenfäntens_- :..d 
Der des Feindes Sieggefhrey ” Weil-Sein Bild . 
. töglich fillte, Juͤnglinge mit Trieb erfüllt, 
Und das Heer Seinen Kampfpreif zu ereilem 
— — — — - nennen 











Ein hochgeneigtes Publicam und befonders die Herren Intereſſenten und Mitglieder der gl. 
Mirtenbergiigpen Geld und Rennten Geſellſchaft in Ulm, werden hiemit abermalen benachrichtiget baß 
den aten dieſer die ate Zehung mit der jhon befannten Accurateſſe vorgegangen feye, und dicrauf ſogleich 
mie bisbero befcheben , Die gefallene Gewinuſte Planmaͤſig ausbezahlt worden: wen alfo — iſt; ſich 
in dieſes Juſtitui einſchreiben zu laſſen, beyablet für den Eintritiſchein in feinem ganzen Leben nur einmal 
1 fl. 12 fr, nnd. nicht alle Jahr dergleichen Eintrittsgelder; fodann dermalen für die ıte 2te zie ae und 
nächfte ste Zichung bis den 29 Map für jede Ziehung 30 fr. um alsdann an denen Lebenslänglichen Renn⸗ 
ten aud) Antheil zu haben. Wer aber nur um die bloße monatliche Gewinnfte mitzufpielen Luft hätte}! 
zahletdie vorbeygegangene Monate nicht, fondern mit wenigen Geld Monatlicher z0 fr. kann in gluͤcklichenn 
Fall alte Monate 5000. 1000. yinal 100. uRd-andere 990, kleinere Gewinnfte „ohne die Peibwennten , der 
ren die gröfte 1000. und die geringfie so. fl. iff, gewonnen werden. Man erfuchet Dahegp sin hochgentig⸗ 


8 Yublicum zeitig einzulegen damit wegen denen ſchnell aufeinander folgenden Zichungen, und we 
— * Einlage vor der Ziehung niemand verſpaͤtet werden moͤge. Ulm, den aten Map 1769. BR 
General / Adminiftration der H. W. Geld und Nennten Geſellſchaft in Ulm. 

















Nachdeme mit Michaelis heurigen Jahres, die feitherige Verpachtungen: x) der beyden berrfchatte 
lichen Schäfereyen alhier zu Thurnau und der zu Krögelftein, a) der'leinenSchäferen zur —*— 
nebft dabey befindlicher 47. Tagwerk Feld und ı7 und ein halben Tagwerk Wieſen, dann’ 7) derer, zu’ 
dem fogenannten äufern Vorwerk allhier adpertinirenden 145 Tagwerk Feld er 2 Tagwerk Wiefen, zu 
Ende geben, und zu deren andermeiten Verpachtung, der 20. 21, und 22. m He nftigen Monats Junii 
in der Maafe, pro Terminis anberaumet worden find, daß den 20, erfagten Monats Juni, die benden : 
biefigen Schäfereyen und’ die zu Krögelfiein, den a1. ejüsdem die Fleine Schferen , faint obbemeldten 
Feldern und Wiefen zu Pattenfeld, und den 22. defielben Monats ſaͤmtliche Boruerksgüttere, an Feldern 

“und Wieſen biefelbft in Thurnau, und zwar die [amtliche Sichäferepen auf 3. die Wornehfenitere aber auf- 
4 Jahr an die Meiftbiefhende, Beltandeweife uͤberlaſſen werden föllen; ‚QUG wird Ein ſoiches um Joder⸗ 
mänine Wiſſeaſchaft gebracht, und Finden Parhtelufüge.in prachixis, bep dem.gräflicheh Caikenamte hie, 
felbften ericheinen und fodann, nebfl näherer Nachricht won der Sachen Beſchaffenheit, quch weiterer Hands ’ 
lung gewaͤrtigen. Signarum Thurnau, den 13 May 1760 ——" EL: Pan, 

FR Gräfih Giechiſcheg Caſtenamt allda. 

». Zu dem Gaſhoſe zur · goldnen Sonne alhiex iſt angekommen Mallie Carbirini aus Mayland, und 

find * ihm allerhand feidene Struͤmpfe, geſtrickt und — auch Muffe —I Hand» 

uhe / Halsticher, Schnupftuͤcher, Maylaͤndiſche und" Tireiner Chocolade/ Ilotentuuſcher breiter Zafı 
ent, 2. um billigen Preiß gu bekommen. — — 





—W J — — — ' “. vo. % “ ‘ J 8 


* -(Num. 59.) 





1769, 





Aus dem Hannoͤveriſchen, 

vom ı May. — 
Obgleich der Feiertage nur wen 
——— in der evangeliſchen Kirche 
—X Weiſe abgeſchaffet, und zu Wer⸗ 
kelagen gemacht werden koͤnnen; fo hat 
doc) die hohe Landesregierung der ſaͤmt⸗ 
lichen deurfehen Lande ‚Seiner Gros: 
beittanifcdyen Majeſt. in Ermegung, daß 
dennoch ein jeder derfelben Der Arbeit, 
famkeit und dem gortgefäligen Berriebe 
der ordentlichen Berufs, und Nahrungs» 
efehärte zuwachſe, und alfo bey der öfs 
entlichen‘ Feier derfelben (die ohnedieß 
nur ungleid) mehr und häufiger zu Aus⸗ 
fd veifungen und Suͤndlichteiten gemiß⸗ 
braudher als zum Gortesdienfte und zur 
Erbauung angewandt wird) alle Ein- 
mohner eines Landes, die Muͤßiggaͤn⸗ 

etwan Allein ausgenommen, gewin⸗ 
nen, durch ein d, d. St. James den 24 
März d. J. ergangene allergnädigfte Ders 
ordnung zu verfügen geruhet, daß hinfott 
die öffentliche eier des dritten Weih⸗ 
nachts » Oſter und Pfingfitages vollig 
eingeftellet;, die Feſte der Verkündigung, 
des Beinigung und der Aeimfuchung 


Maris, Johannis des Täufers, Mir 
chaelis und der heil. drey Rönige-aber 
fo mie es bereits mit den Apofteltägen ı 
efchteht , jedesmal auf Die zundchit ein⸗ 
allende Gonntäge verlegt, und an felbir 
gen mit beobachtet werden ſollen. Hin⸗ 
gegen, folen die vorhandenen Sabbachs⸗ 
ordnungen vor neuem eingefchärft, und 
aufs genauefte beobachtet, die Catechiſa⸗ 
tions fo viel möglich vermehrt, und meh⸗ 
rere Mittel angewendet werden, die Ges 
meinden mit dem göttlichen Worte recht 
bekannt zu machen. 

Unfere Eavallerie hat bisher weiſe Unis 
forın gehabt: gegenwärtig wird an einer- 
blauen gearbeitet, die fie bey der bevor 
ſtehenden Revue anlegen fol. x 

" Overftrohm, vom 3 April, 

Ein Schreiben eines Dißidenten aus 
Pohlen, morinn verfchledener bisheriger 
bereits befannt gemachter Begebenheiten 
Erwehnung gefchiehet , und welches die- 
—— Sachen unter einem auſſeror⸗ 

tlichen Geſichtspunkte vorſtellet, drucket 
ſich auch folgender maſſen aus: „Man 
merket deutlich genug, daß es denjeni⸗ 
gen, welche fie „unferer Sache — 

m 
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men follten , Fein rechter Ernft ſey, Die 
Ruhe und Sicherheit in diefem ungluͤck⸗ 
lichen Köntgreiche wieder herzuſtellen; 
fonft mürden fie ſchon längft mehr Trups 
pen haben kommen laffen , wie dann denen 
öffentlichen Blättern nad), immer viele 
Regimenter im Marſch begriffen waren; 
an ftatt aber Truppen nach Grospohlen 
"uud ins polnifche Preuffen zu ſchicken, 309 
man vielmehr die wenigen, fo daſelbſt la⸗ 
gen, heraus, und ſchickte fie nach Pos 
dollen, daß man fait. fonft Peine, ale 
ſolche, die gegen die Türken ſtreiten, bat 
ankommen fehen, da immittelft die Con⸗ 
föderationen Gberal auflebten , und die 
geaufamften Auftritte vorgiengen , und 
Immer noch vorgehen. - Was mag denn 
wohl die eigentliche Abſicht unferer Bun» 
desgenoffen feyn ? 

Eorfica, vom 26 April. 

Man lieſet nun in Öffentlichen Blättern 
den zwiſchen dem allercheiftl. Könige und 
der erlauchten Republik Genua, in Bes 
tref Diefes Königreichs, gefchloffenen, und 
zu Berfailles am 15. Junii 1768. une 
terzeichneten Tractat; deffen vornehmſter 
und den Nationaleorfen fo entfeßliche Punkt 
ift, daß der König ſich verbindet, unter 
feiner 
Theile von Corſica, welche von feinen 
Fruppen eingenommen fehn werden, nicht 
anders, denn als ein Unterpfand, und 


nur in fo fange zu erhalten, biß die Res 
pubuit- die MWiederherausgabe verlan⸗ 
ger, und fi) in den Stand finden wird, 
Die Koften-zu bezahlen, ſo durch Die-ger- 
ruppen ſowol 


genmärtige Abfendung der T 
als ihre Unterhaltung in Lorfica veranlaſ⸗ 
per werden; Die Inſel Capraja ſoll ſo gem 


ottmaͤßigkelt -und Herrfchaft alle. 


ſchwinde als möglich, und laͤngſtens In 
dem Fahr 1771 in die Hände der Res 
publif jurüchgetiefert werden; unter der 
ganzen Zeit werden Se. Majeft, Im Koͤ⸗ 
nigreiche, die Mauthen, Steuern und 
überhaupt alle Rechte ihrer Generalfer⸗ 
me einführen, und den Ertrag davon, wo⸗ 
rüber man eine genaue Rechnung halten 
wird, von der Summe abjtehen laffen, 
welche die Republik an den König zu ver 
güten haben wird, wenn felbige mieder 
in den Befis ven Corſica Fommen mil, 


* Kom, vom as8 April. 

werden noch lange nicht unfern 
vornehmen Saft vergeften Eönnen, der 
wo er hinkoͤmmt, aller Herzen entführt. 
Bon Neapel ruͤhmet man gleichfalls das 
berabiaffende Welen Se. Maj. Gie 
glengen vor Feinen Officler oder gemels 
nen Soldaten vorbey, ohne den Huth 
abzunehmen, und wenn Sie die Selten 
keiten ber — —2 ſo geſchah 
es meiſtentheils zu Fuß oder in einer 
— * = 

Auf der Ruckreiſe nach Florenz hat 
der Monarch) zu Terraeina vier Zefuiren: 
zur Tafel gejonen , welches den zerichlas 
genen Geiſt der Geſellſchaft wieder in 
etwas aufzurichten Gelegenheit gegeben. 

Bologna, vom 29 April. 

Die ſpaniſchen Eardindte, della Cer⸗ 
ta, Patriarch von Indien, und Franz 
von Cotdone, Erzbifchof von - Gevitien, 
find endlich zu Rom, und zwar erſterer 
am 25ten der andere aber am 27 pall. 
attgelanget, und Da bende bereits in 
das Eonclave eingegangen, fo ift dar 
durch die Anzahl der darinn — 

im 


chen Tardinäle bie auf 46. angewach⸗ 
TREE TE Er — 


“Yabzug eints Schreibens. von Mietau, 
— gi : ft 

Ich mu en von einer feltenen 
—— Nachricht geben; Zu Zaga⸗ 
ren, fünf Meiten von bier, lebt ein & 
de, Levi. Mareus,. der vieleicht einem. 
Mendelſon an die Seite geſetzt zu wer 
den verdient. Er bat ein epiihes Ge⸗ 
Dicht: Die Säulen des Haufes -Zuda 
in hebraͤiſcher Sprache gefchrieben, mel 
ches vor kurzem ins Engliſche von einem 

Newion uͤberſetzt worden. Der 


Same ſeidſt uͤberſetzt Das Werk ins 
| 7. be Ba oe 


Carlowitz, in Sclavonien, 
vom 27 April, 

Die hier Landes Illyriſch » Reiziſch⸗ und 
Wallachiſche Nation erfreuer ſich feit kur⸗ 
em eines Gluͤcks, das ihr in mehr als 20 

ahren nicht miedertahren iſt; es haben 
nämlich Ihro kaiſerl. koͤnigl. apoſt. Maj. 
die Celebrirung eines illhriſchen Natio⸗ 
nalcongreſſes zu Carlowicz allermildeſt zu 
geſtatten geruhet, wozu der wirkliche ge⸗ 
heime Kath, dann des Marien Thereſien⸗ 
ordens Großkreuz, General der. Eavalles 
tie, und Gouverneur von Dfen, Herr 
Graf von Hadick als Conmiffarius er? 
nannt worden, auch bereits alibier ein» 

teoffen il. Der Dauptgegenftand Dies 
&8 mit Ungeduid laͤngſtens erwarteten Nas 
tionaicongreſſes if die Wahl eines neuen 
Erzbif und Metropoliten, Es zeir 
sen fih 4 Herren, weiche ‚fich um diefen 
wichtigen Charakter bewerben, und ſtehet 
alſo zu erwarten, auf wer die Mehrheit 
de Stimmen fallen wird, 
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Wien, vom ro Day. ' 

: Wir haben feit einigen Tagen eine fo 
rauhe Witterung, daß fich ein neuer Win⸗ 
ter anzufangen fepeint. Fin anhaltender 
Nordwind bedecfte alle und nahe Berge 
mir Schnee, E wie die Berichte melden, 
ſoll dieſer in Steyermark Kale tief gefal⸗ 
len feyn, Hier hatten wir davor einen 
fortdaurenden Regen, welcher doch öfters 
auch Schneeflocken mit fich führte. Das 
reaumurifche Thermometer fiel bis auf 2 
und 3 Grad ober dem Eispuncte , und 
blieb ven ganzen Tag über in dieſer Stel⸗ 


lung, 
Caffel, vom 3 Mäy. 

Am verwichenen Freytag, Mittags ges 
gen ır Uhr, bärte unfere Kefidengftadt 
ein geoffes Unglück erleben können. Bon 
Seiten der unierften Markgaſſe, gieng in 
dem Eckhauß der von. daher, nach dem 
Marſtaͤllerplatz führenden Strafe, Feuer 
aus, welches um fo gefährlicher wurde, 
je weniger jemand, ſowohl inn-al8 auffer 
dem Haufe, davon, etwas war inne gew 
worden, bis ſchon Das Feuer, in Manns» 
dicfe, aus. demfelben herausichlug , und - 
dadurch alfo, der ſonſt bier in Kaffel, 
wider die Feuersgefahr, gewohnten uns 
vergleichlichen, geſchwinden und munteren 
Anftalten meister um ſich griff, ‚ald man 
fonft hieſigen Orts zu beforgen pfleget. 
Wodurch es denn auch geſchahe, daß 
das Feuer Faum in 2 Stunden , aelös 
fehet werden Eonnte, Der Umftand 
fchten um fo beforglicher zu werden, da 
ih das Feuer nah der Fürftlichen 
een und fomit nady dem herr⸗ 
chaftlichen Marftalle zuzog, z und folcher» 
geſtalt die fuͤrtrefliche Fuͤrſtliche — 

177 
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chek, diefe fo milde und offene Zuflucht als 
ter biefigen Geleheten , in die aͤuſſerſte 
Gefahr fegte. Inzwiſchen tft unter goͤtt⸗ 
lichem Beſtande, Diefes Unglück abge⸗ 
wendet, und das euer zeitig. geloͤſchet 
worden , Dergeftalt, daß Diefe Gefahr, 
noch mit einem noch zu verwindenden 
Schaden, vorbepgegangen. * 
Oſtende, vom » May. . 
Wir baden hier einen Beweiß von 
der Wirkſamkeit der Kunjt, die Ertruns 
Penen wieder ins Leben zuruͤckzubringen. 
Bier Booꝛsknechte, welche einem aut der 
hiefigen Rhede geſcheiterten Schiff zu 
Hülte kommen wollten ſtuͤrtzten mit ihr 
ver Schalupe um. Des Abends warf 
fie das Meer an den Strand, und fein 
Lebenszeichen war mehr an ihnen zu bes 
- merken; Man gab fich jedoch die Nacht 
hindurch alle Mühe, fie wieder um Le⸗ 
ben zu bringen, und mit fo gluͤcklichem 
Erfolg, daß 3 von ihnen wirklich wieder 
munter und friſch find, Der gte aber 
zwar auch lebendig, iſt noch frank an 
einer Bunde, die er, 'man weiß nicht 
auf welche Art, bekommen bat. 


* * 

Von Cork, in Irrland meldet man ei⸗ 
ne Neuigkeit, welche in das Regiſter der, 
jenigen gehört, bey Denen man nicht fragen 
muß, ob fie mahr find, wenn nur Die Inven⸗ 
ton nicht übel iſt. Ein junger Itrlaͤn⸗ 
der hatte fich in ein Frauenzimmer ver, 
Itebet, und faßte, weil doch alle Mädchen 
gerne den Schein haben, als wenn fie 
iären gezwungen worden, mit ihrer Eins. 
willigung den Entſchluß, fie mit Gewalt 
zu entführen. Es ward ein Tag anbes 
taumt, und die beiden PBerliebten waren 
ſchon an dem, ihre Wuͤnſche erfült zu 


ſehen, als ein unglückiicher Zufall fir ber⸗ 
eitelte. Die —2 —— einen 
Zwillingsbruder, der ihe an Gröfe, Ge 
ficht. und Sprache: völlig glich. Diefer 
mußte um das Geheimniß, denn Die 
Schweſter des Galans, die feine Par 
they war, hatte es ihm entdecft. Als 
nun der Tag der Entführung kam, zog 


er Die- Kleider feinee Schweſter an, die: 


er unter irgend einen Vorwand entfer 
net hatte, und folgte, ohne viele Umſtaͤn⸗ 
de, ihren um die beflimmte Zeit fich ein⸗ 
gefundenen Paris , welcher in der Mel; 
nung, feine Geliebte entführt zu haben, 
unter füllen Vorftelungen, feinem Be. 
zueilte. Die Wohnung lag entfernt; es 
mir Nacht; und man Fonnte nicht fobald 
einen Geijtlihen befommen, der die Co⸗ 
pularion verrichtet hätte; denn die Schoͤne 
mollte nicht anders, als in forma — ſich 
ihm uͤbernefern. — Deßwegen wollte er, 
einen kuͤrzern Weg einſchlagen; allein er 
harte mit einer Lucretia zu thun, die kel⸗ 
nen Spaß verſtund. Sie entruͤſtete ſich, 
und floh endlich in der Beſtuͤrzung zu der 
Schweſter des Galans, die ihr, ohne 
etwas zu argwohnen, ihr Bette anbot. 
Man leget ſich, und unſere Helene giebt 
idrer Freundin bald zu erkennen, cuius 
generis fie ſey — und fie fügen fich fo gut 
zufammen, als es ſich der verliebte Brus 
der nicht träumen läflet. Des Morgens 
kommt der Pfarrer, und haͤnget fein Pferd 
an den Fenfterladen; die vermeintliche 
Schöne , weiche ihreni Bettkammeraden 
verfprochen hatte, ſich Diefer Gelegenheit 
zu bedienen, um fich mit ihe zu vermähr 
len, gehet unter einen dringenden Vor⸗ 
wand hinaus, ſchwingt fih aut das Pferd, 
und kehret im Galopp wieder heim, 


Andhang zu Num. so. 


Bahyreuth, den 19 Day. 


Mittwoch „der ızte dieß, war der 
exwuͤnſchte Tag, welchen die hieſige 
Stadt hr — ——* Tee 
entgegen. geſehn; denn an demſelben, 
Abends , erfolgte die hoͤchſtbegluͤckte 
Anherofunft Sr. hochfuͤrſtlichen 
Duͤrchlaucht, unſers gnädigft rer 
gierenden Landesfürften und Herrn, 
sr unbeſchreiblicher Freude Dero hie 
figen, und aller- getreuen oberlaͤndiſchen 
Unterthanen. Se. hochfuͤrſtliche 
Durchl. waren ſchon nach zwey 
Uhr, des Nachmittags zu Donndorf, 
dem vhnfern hieſiger Stadt gelegenen 
Sommerſchloſſe der regierenden Frau 
Hetzogin zu Wuͤrtemberg Durchl. 
eingetroffen, und hatten dafelbft , nach 
zaͤrtlichſter Bewillkommung, Mittag 
und Abends von der Durchlauchtig— 
ften Befigerin bewircher , das erſte 
Opfer unferer reinften Wuͤnſche zu 
einen geſeegneten Eintritt in diefe Lan 
de, mit Ders gewöhnlichen, und 
auch gegen uns ſich zu Tage legenden 
fürftlichen Huld und Gnade, von eis 
nen Theil der daſelbſt zur unterthänig, 
ſten Aufwartung erfchienenen. oberlaͤn⸗ 
difchen Dienerfehaft empfangen , wor, 
auf Höchftdiefelbe der in chr 
furchisvoller Erwartung ftehenden Stadt 


mi 
ſich naͤherten. So bald in Donndorf Im IR anzunehmen, und die dabey 
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durch einige aufgeftiegene Racheten das 
Zeichen Dero Ankunft gegeben wurs 
de, liegen ſich die zwifchen der Altens 
fadt und dem Erlanger Thore, aufges 
pflanjte Kanonen vernehmen, welche, 
fo lane .Se. Durchl. auf dem 
Wege fid) befanden, ununterbrochen 
fort gelößet wurden. Ein an die 
hundert Mann ſtarker Aufzug aus 


dem nahgelegenen Bergamte Goldkro⸗ 


nach gefommener Bergleute, hatte ſich 
biernächft, in Bergmännifchen Aa 
mit. brennenden Grubenlichtern , zus 
naͤchſt an die Straße rangirt, welche 
Sr. hochfuͤrſt. Durchl., im Vor⸗ 
beifahren, mit einen frohen Gluͤck 
Auf! und bergmaͤnniſcher Muſik em⸗ 
pfiengen, indeß Diefelben unter 
oftmaliger Bezeugung Dero gnaͤdigen 
Wohlgefallens an der lebhaften Freude 
des in groſer Menge, aus der Stadt 
und vom Lande herzueilenden und den 
fuͤrſtlichen Wagen begleitenden Volks, 
dem Erlanger Stadtthore nahe kamen. 


de überreichte der in Corpore, if 


hwarzer Kleidung verfammelte Stadts 
magiſtrat Sr. Durchlaucht ein 
unterthänigftes_ Gluͤckwuͤnſchungs / Ges 
dicht, und die Schlüffel der Stadt , wel, 
he Hoͤchſtdieſelbe von dem den 
maligen Amtsburgermeifteer und Com; 

iffario, Herrn Joh. Leonhard Muͤnch 


von 


’ 
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son dem hiefigen Stadtſyndico, Herrn 
oh. Georg Ehriftian Tröger, gehab 
tene unterthänigfte Anrede, in den gnds 
digften Ausdrüden zu ermiedern geruh—⸗ 
ten, und fodann durch die in gedop⸗ 
pelten Reihen paradirende Burger 
ſchaft, unter beftändigen Vivatruffen 
des herzudrängenden Volkes dem News 
en Schloffe zu fuhren, vor meldyen 
ſich die über den Beſitz ihres huld—⸗ 
teihften Landesvaters vor 
Freude trunfene Einwohner , noch lan⸗ 
ge mit ihren freudigen Vivat hoͤren 
eßen, bis endlich auch die vorbefchrie, 
bene Knapſchaften in ſchoͤnſter Ords 
nung, durch die Stadt herein, vor 
daſſelbe zogen, und mit einer Berglu⸗ 
igen Muſik, und nochmaligen fröhs 
ihen Gluck Auf! diefen feierlichen 
und den a Einwohnern ewig uns 
vergeßlichen Tag befchloffen. 


Donauftrom, vom 3 May, 

Ein Iuftiger Kopf bat neulich ausge, 
bracht, daß viele Walachifhe Mädchens 
‚aus Furcht, ald Mecruten in das Se 
rail des Grosfultans nach Eonftantinos 
pel gebracht zu werden, in die Wälder 
entflöhen ; nun bringt ein anderer Die 
DeR tigung davon.. Den Anlaß dazu 
fol der Einfall des Tartarchans in Neu: 
fervien gegeben haben, als welcher nach 
diefer Erpedition dem Grosſultan über 
2000 Jungfern aus der Moldau und 
Wallachey, als ein ae der. frohen 
Botfchaft, zum Geſchenk überfchicht- hat. 
Auf diefe vermeintliche grofe Victorie 


nun folen, wie, einige Nachrichten mels 
den, viele tauſend Wallachenmaͤdchens 
in iflohen ſeyn/ for daß 


in die der en 

die Furcht für. dergleichen Eroberungen 
fhon viele taufend Zungfern, fogar in 
Europa, fehüchtern gemacht bat, lieb 
ſich zu verehlichen, als bey heranbrechen⸗ 
dem Einbeuch der Türken in das ( 
rail nach. Eonjtantinopel zu kommen. Die 


folgenden Zeiten werden alſo ſehr merke 
dig werden. 5 x 
Dom Nie om, bon 2 


Man redet von einer großen Batallle, 
fo zwifchen den Türken und Ruſſen bey 
—— vorgefallen, und wobey auf jeder 
Seite bey 20000 Mann geblieben ſeyn 
ſollen. Allein dieſe Nachricht ſcheint zu 
verdaͤchtig, als daß man ihr Glauben 
beymeſſen koͤnnte. wiſſer iſt es, daß die 
Ruſſen auf Schiffbruͤcken an zwey Orten 
mit 36000 Mann Über den: Üniefler ge⸗ 

angen find. Das Hauptquartier if zu 

alus am Ufer Diefes Fluſſes. Die Ges 
nerals Iſmailof und Prinz Proſorowoki/ 
find in dee Moldau zwey Meilen hinter 
Choczim avancirt. ie Türken, welche 
einen Cordon von Kuyty und Sniatin bie- 
Choczim formirt gehabt, Haben fih bev 
Annäherung der Ruſſen tetirirt. In 
Ehoc;im haben fie ıcooo Mann gelaſ⸗ 
fen. Die Coſacken durchſtreifen nun ste 
ganze Moldau. und. Wallachey, und brins 
gen viele Lebensmittel und Dich zufammen.. 
Die in diefen Provinzen wohnhaften 
Sriehen nehmen zum Theil rußtſche 
Dienfte, wodurch ihre Armee einen Rats 
ken Zuwachs erhält, 
Woerfchau, vom 3 May. 
‚Endlich. iR der groffe Heid Zakrʒews⸗ 
ki, der ans einem Hofjunker a * 

on 


uenemarſchall geworden, "und der ſich 
nach der Affaite bey Prazno nach Pod⸗ 
lachien gezogen, woſelbſt er den Feldherrn 
Branifi ziemlich heimgeſucht, fo daß ſich 
Derfelbe von Bialyſtock nach Finkenftein 


er Königsberg retiriren wollen, am 27 füh 


il von.dem Major Dremis gedemüs 
worden. Dieter war ibm-auf dem 
‚nachgegangen, und hat ihn bey 
oczyn in. einen. Winkel getrieben, 
dermaflen —** / daß die mei⸗ 
auf dem Plage — ‚ die ans 
‚find. in einen 
‚aber gefangen worden, Zarzewski 
Abſt bat fich nicht ergeben wollen , und 
‚Daher todtgeichoffen worden. Die 
en haben dabey ein Regiment Dra⸗ 
goner bekommen, ober. vielmehr. befreyet, 
Auch verfchledne Canonen, viele 
und ſehr viele fch 


fen 






Polniſche eh 
TEL RR I: .. vom ap: 

Man traͤgt ſich m diefert Gegenden 

min: den Kriegsartickein der; Conf 
Ba Eng Keen 
re affener cat ' 
Bu, 7 fir den —— 2 
— zu PR 
ie Artikel Iauten m bel ale 
fie find aber zu lang, als daß man fie 


oraft gejagt, der und 
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in die Zeitungen einrücken könnte. Wir 
tollen den erften zur ‘Probe berfegen: 
”Ein jeder, er ſey von Adel oder nicht, 
der ſich bey der Eonföderation befindet, 
fol verbunden ſeyn, fich chriftlich aufzne 
führen, und fich alles Boͤſen ernftiich 
enthalten , wodurch nur die heilge Maj. 
Bann beleidigt werden. in jeder” foll 
verbunden feyn, ale Tage fein Gebet 
und Andacht zu Gott dem Schöpfer der 
ganzen Welt, der alle unfre Schritte 
leitet, zur beilichhten Zungfrau Maria 
allen Helligen zu verrichten, und: 

gſte Maj. um den in gegen 
die Feinde der heiligen wahren Religion 
inbrünftigft anzufleben. Uebrigens aber 
mit feinen Mitbrüdern auf das freund, 
ſcaftuchſte und friedlichſte ſich betra⸗ 


n x. 

Auſſer dieſen Krlegsartickeln haben die 
Conſoͤderirten auch verſchiedene Lieder; wo⸗ 
rinn es unier andern beißt, Daß fie ihr 


die 


Leib und Leben getroſt für die Religion 


aufopfern wollen. ie find aber freylich 
nicht in dem Geiſte der preußifchen Kriege 
tiedes gedichtet, | 
Coͤrftea, vom 20 April. 
— „franssfiihen Lagen 
Obgled Paoli ſich ruͤhmet/ 30000, 
Mann auf den Beinen zu haben; fo 
jmeifelt man dennoc) ſehr ftarf, ob fie 
au zwey Drittel bievon ausmachen, 


oͤderir⸗ Er-fagte im Scherz, anftatt des Oſter⸗ 


lamms wolle er einen Kalbstopf (tete de 
Veaux) vergehren. Allem Anfehen nach 


wird es einen: blutigen Feldzug geben, 
denn unfer General hat be wenig 
Gefangene iu machen. 


Haag 
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Haag, vom 3 May. 


ro Hochmoͤgende haben In das bes 
| *8* — des Tripolftaniſchen Ge⸗ 
ſonden nicht gewilligen; ſondern nat In 
eine Summe von 18000 fl für feinen 
Prineipalen, 1000 fuͤr ihn, meer dem 
gemöhnlichen Geſchenk von 2000 Re 
dann soo für feinen Geeretait- und 200 
für. den Dollmetſchet. Da ferner feine 
Abreife erft bis auf den Monat Sep— 
tember feftgefeget iſt, fo befommt er auch 
noch 16080 fl. indem für jeden Tag ſei⸗ 
nes Hierſeyns 60 fl. beftimmet find, fein 
aanzes Hierfeyn aber 268 Täge ausmacht. 
Endlich wurden, fh noch zu feiner Webers 
füsıffung 25000 fl. bewilliget, Daß alßo: 
die ganze Summe in 62880 fl. beſtehet. 
Ale Waaren, welche er für-obige 18000fl. 
bier kauft, Darf er zollfrey fortſchaffen 

Slorenz, vom 6 May. — 

Heute Morgens, um vier und ein vler⸗ 

Be murden unfere Grosherzogin Für 
nigl. Hoheit mit einem Prinzen glücklich 
entbunden, welche erfreuliche Begebenbeit 
durch die Anweſenheit St. Faiferl, Maj. 


rt 
noch mehr besbogpeit Ar 
| a 8 
In einem auswärtigen Blatt ſtehet eis 
ae Rachrich von einer Meifebefchreibung 
na dem Lande Wiameja, welches 
man zwar unter Diefem Namen auf Beis 
ner Charte findet; wenn man aber nicht‘ 
fü mol auf den Mamen als auf die Gar 
che fieher, dürfte jedes Land ein Miameja 


feun. Alte. Einwohner, heiſt es, find in 


dreyhundert fünf und ſechzig Bangotd⸗ 


nungen abgethei: Bloß Leute von el 
nerley Range dürfen mit einander in Ge⸗ 
feufchaft feyn, mit einander reden, eſſen 
oder- trinfen. Auf nichts in der Welt 
ſehen fie fo ſorg Altig,, als aufıdie Bu 
obachtung dieſes Unterfchiedes, und jeder 
Rang raͤuchett feine Kleider: mit befons 
dern Kräutern, damit man gleich. am Ges 
ruche wiſſen koͤnne, von welchem Range 
jemand ſey. Die Damen befigen eine 
vorzügliche Fertigkeit dieſes zu bemerken; 
ehe fie einen Menſchen noch fehen; view 
chen fie ſchon feinen Rang, und iſt er 
von: einem geringern als fie, ſo drehen 
fie geſchwind das Geſicht zur Sekte, dan 
mit. fie nicht noͤthig haben, eine Berbeus 
gung zu machen wenn er fie grüßt. — 
Weber Den. Tod eines. Menfchen trauern 
die Miamejaner nicht, aber als unfer 
Reifender waͤhtend feines Aufentiyalts in 
der Inſel einft zu einer Dame kam, de 
ven geliebter Syncan, (ein kleines Thier, 
das bey den Miamejanifchen Damen die 
Stelle eines Schooßhundes vertritt,) 9% 
ftorben war, fand er alle Bediente in 
ſchwarz gekleidet. Thuͤren, Fenfter und 
alles Haußgeraͤthe waren ſchwarz ange 
mahlt, und der Befenftiel mit Fior 
überzogen. — Die Gelehrten find bey ih⸗ 
nen in grofem Anſehen, wenn aber je 
> > Fe — ſo —— pin 
olke die Freiheit ihn auszugifchen, un 
zu beſchimpfen. Der: Beleidigte kann 
daruͤber nicht klagen, Doch bleibt - ihm 
frey, ſich des iuris retorfionis zu bedie⸗ 
nen; eine Gewohnheit, weiche jetzt in 
Deurfehland, wie wir aus dem gelehrten 
Zeitungen erfehen‘, worein wir manchmal 
gucken, ziemlich Mode wird 
1 * Ser 1J —— 


— * 
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er Louden, vom ı May. 
Wan liefet in unfern öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern eine. Schilderung ‚dee Engeländer, 
tee dem Dramen der Japaner, die 
ehe finnirei 
piret, und morinnen jeder Zug treffend 


Das Reh Japan, beißt es, bes 
ſehet aus drey grofen nein, Das 
Volk, weiches fie bewohnet, find mit 
ich felbft fo wenia übereinftimmende, und 
K eigenfinnige daß fie zum laͤ⸗ 

erlichen geichaffen zu feyn 

he Geiſt ift in einer.beftändigen Un; 
ruhe, ein Japanenſer ift, ohne einen 
ſichtbaren Grund, mechfelsmweile luftig 
und tieffinntg, ſpitzfindig und tiefdenkend, 
grosmuͤchig und fiiztg, herzhaft und furcht⸗ 
fam, wolthätig und graufam, Er fiheis 
net nie aus Gründen zu handeln, noch 
irgend einen Plan in feiner Aufführung 
oder etwas zu haben, das ihn leiien koͤnn⸗ 


te; ftets feinen Finfällen überlaffen, ft V 


das Spiel feiner Leidenſchaften. Man 
ui il ir Leichen fingen und auf 
Hochzeiten feufzeri feben. Der Augen» 
blif, wo er Zoten fagt, gränzt an den, 
wo er fi in Die abftracteften und beis 
ligſten Wahrheiten vertieft, Gegen el⸗ 


die jeßigen Zeiten abc i 


ne goldne 


Keinen. & 





Sonnabends, den 20 May 
1769, 

nen 

Gaſtfreundſchaft aus, und 

andern handelt er mit der a tigkeit det 


| remden übet er alle Tugenden der 
egen den 


niedrioften Vorurtheile. 


e feber ihn, 
n einer Minute, 


alles was er hat, auf 
den’ Erfolg der abentheuerlichften. Pros 
jecte wagen, und in der andern Minute 
bedenfer er ſich feinen Freund auf ums 


ſtreitige Sicherheit wenige Capons (die 


Münze in Tapsn, ungefehe 
43 Schilling an Werih) vorzuftrecken. 
Heute fürchtet er fich feine Nägel zu pus 
en, und morgen wird er fich ohne Be⸗ 
denken den Hals abfchneiden. Zu einer 
Zeit wird er die Hälfte feines Bernds 
gens den Armen geben, zu einer andern 
wird er feinem Bruder den gerinaften 
Biffen verfagen, um ihn aus der Noch 

und Bedürfniß zu reiffen. Der ſchwaͤch⸗ 
ſte Strahl des Gluͤcks IN in Stande, 
ihn ausgelaffen freudig f machen, und 
der geringfte Unfall fehläget ihn bis jur 
erzweiflung nieder, Er zweifelt an 
den autgemachteften Wahrheiten, und 
in dem Augenblick verfchlucket er die abs 
geſchmackteſten Erdichtungen. Sein Rob 
und Tadel, beides wird der weile Mann 
als gleich gefährliche Webel fürchten. — . 
Einen geringen Officer, tpelcher ein Hu⸗ 
ner⸗ 
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nerhauß eingenommen, wird ee über Ale⸗ 
yander den Grofen erheben, und einen 
General biß in den Abgrund verdams 
wen, weil er nicht wider. die Unmoͤg⸗ 
lichkeit gethan. 

Die Fapanenfer wiſſen ſich mit ihrer 
Derfaffung ſehr gros; fie haben ohne Uns 
terlaß die Worte Freiheit und Kigenthum 
im Drunde; unterdefien ift doch die eins 
ige Freiheit, fo fie genieflen die , daß 
ie fih. betrinken, wenn fie wollen, die 
—— meiſtern, und ſich ſelbſt her⸗ 
umbalgen. Yu Anſehung Ihres Eigen⸗ 
ebums find fie die gelehrigften Thiere 
unter der Sonne, und wenn man nur 
ein wenig weiß, mit ihnen umzugehen; 
fo unterwerfen fie ſich ohne auszufchlas 
gen Auflagen, welche Fein anders Rolf 
tragen würde. Man Fann fie desfalls 
mit einen Efel vergleichen, der feinen Nas 
een wiltg den übermäßigften Laſten dar 
beut, wenn man ihm nur feine langen 
Dbren Fraget, und Aus vollen Halfe 
ſchrelen läffet.” ꝛtc. 

Konden, vom 9 May 

eute hat der König die gegenmwärtis 
ge Parlamentsfigung , nachdem Wilkes 
geftern nochmals mit 221 Stimmen ge 
gen 152 verworfen und Luͤttrell für 
zechtmäfig erwehlt erfannt worden, durch 
eine Rede vom Thron bepbie hen, 
Rrhalter der bingerlichen Kechte find 
mit ihren Patriotiſchen Bemühungen, wel⸗ 
che auf die letzte auf einen Patriotiſchen 
YUnfinn hinaus liefen, ein Gegenftand der 


DBeradhtung geworden, und man lacht 


nun über fie, mie‘ fie vorher über Die 
von Conventry gelacht haben. 

- Wir haben neulich eines Damenge⸗ 
fechis erwehnt, das zu Bath gefochten 
worden, Es has dieſes Gefecht traurige 


Die S 


Folgen, und die armen Damen haben, 
als fie glaubten, gegen. ihren Feind 
fechten, gegen ſich ſelbſt gefochten. gu 
der Hitze der Schlacht haben fich Ihre 
fhönen Lippen, welches man kaum 

ben folte, zu Anecdoten aus der Chro⸗ 
nick fcandaleufe einer jeden, eröfnet, und 
ihre Männer, die dieſes Buch vorher gar 
nicht kannten, fudieren es itzo mit aller 
Hige eines aufdluͤhenden Genies, und 
man fürchtet, daß verſchiedene von ihnen, 
aus diefem gefundenen Document nur 
gar zu vlel Licht In einer Materie ge 
ten werden, die für ihre Laͤdies und für 
fie ſelbſt nicht fo intereffene feun kann, 
als das entdeckte Herculanum für. Wins 
kelmann. 

Zorne, dlieſer bekannte Eiferer für 
Wilkes und Liberty, fol dem Obriſten 
Puttrel fo aͤhnlich ſeyn, als wenn fie Zwil⸗ 
linge wären, man fiebt hieraus‘, welch 
eine ttuͤgliche Wiſſenſchaft die Phyſio⸗ 
nomie fey, wenn die Anecdote wahr iſt, 
und Hornes und Luttrels Neigungen ori⸗ 
ginal ſind, das heißt, wenn Luttrel nicht 
unter Hornes Umſtaͤnden Hornes, und 
—— unter Luttrels Umſtaͤnden Luttreis 

elgungen haben wuͤrde. 

Vor einigen Tagen ſtard bier Meiſter 
Belling , der aͤlteſte Schneider dieſer 
tadt, in einem Alter von 103 Fahren, 
und binterläßt fein anfehnliches Vermoͤ⸗ 
gen feinem einzigen Sohn von 79 Jah⸗ 


ven. 
Türfifhe Grenze, 


vom 2 Map. 

Der biutige Auftritt in dem Palafte 
des kaiſerl. Internuncil hat ſich eigentlich 
nicht bey dem Auszuge des Grosvizler, 
fondern einige Tage vorher, als Die Fat» 
ne Mabomers in einer feierlichen Prozeſ⸗ 

kon 


ſion durh die Stadt und dann In Bas 
Bager ‚tragen wurde, ereignet. Es if 
alsdann feinen Chriſten erlaubt, ſich auf 
der Straſſe, oder. an dem Feniter fe 
gelofen Die Gemahlin und Tochter 
gedachten Minifters hatten indeſſen 
Doch ein Verlangen, dieſen Aufzug hinter 
den -Zaloufin anzufehen. ie Türs 
Een bemerkten fie und entrüfteten ſich 
‚ dab fie in den Pallaft einzubrechen 
n; Die Leute des Geſanden woll⸗ 
den es vermehren, und griffen zu den 
Waffen, worüber es zum Handgemenge 
Lam; weiches über hundert Perſonen das 
ckoſtet; die Tochter des Internun⸗ 
cii befindet fich mit unter den Verwun⸗ 
deten, und ift toͤdlich. Diele Dame 
iſt ſehr blond, und wurde von den Tür 
für eine Rußin angefehen , und das 
um fo. viel mehr auf. fie losgeftürs 
met, Mit Auferfter Mühe wurde fie aus 
den: Händen eines Türken, der das Mefr 
fer aufgehoben hatte, und den Stoß durd) 
den Hals führen wollte, gerifien, Doc) 
gieng dee Stich durch die Zangen, 
er Marſch des Grosvlziers iſt am 
erften Tage biß Vontopiccolo gegangen. 
efanden , nämlich der 
€, Eng⸗ 
e, Preu⸗ 
hßiſche, Neapolitaniſche und Holändifche 


5 


37 


verſchwendet; die Mannigfaltigkeit der 
Kleider an feinen 


fans ſeht herilich Ins Auge, 


Ü ge, die ſaͤmtlichen Reichs ſtaͤnde in 
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Pifches Ranger ift Überhaupt ein ſehenswuͤr⸗ 
diges Schaufpiel; alles zeugt darinn von 
der Liebe zur Pracht, die. den Morgens 


ben laͤndern eisen iſt, aber überall blicken 


auch Spuhren der Armuth und des Mans 
gels hindurch. 

Hom, vom 22 April. 
Eine vornehme Dame hat Mittel ge 


fo funden, die Schweitzerwache des Eon» 


clave zu bintergehen, und bis in den 
Vorhof zu kommen, wo fie mit dem Lars 
dinal, ihren Vetter geredet. Eine Der 
zogin wurde ebenfalls lültern, um mit 


beung es billigte, fich jedermann, wer 
binein wollte, mit alt zu widerfegen, 
und Daß fich niemand vom andern Ge⸗ 
— dem Conclave mehr nähern 
ollte. 

Livorno, vom 3 Map. 

Wir erwarten mit Ungedult die Ber 
ftättigung der Nachricht von einem Tref⸗ 
fen, welches, 2. age eines von Bas 
ftin gefommenen Schiffcapitains, in Cor⸗ 
fifa vorgefaken feyn fol. Dem Vermu⸗ 
then nach , Tiget dieſe Zeitung binzu, iſt 
es zum Vortheil der Corſen geweſen, weil 
fehe viel Verwundete nad) Baſtia ge 
bracht worden. Das Yusreiffen bey den 
Sranzofen wird täglich ftärker, und ein 
jeder Ausreiffer wird auf Befehl des Ges 
nerals Paoll, mit 3 Zechinen bezahlt. 

Norkioͤping, vom 26 April. 

Nachdem ſich heute , als dem zur Er⸗ 
Öfnung des Reichstags beftimmten Tas 
gehoͤ⸗ 

riger 
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tiger Ordnung in die Kirche auf die ihr 
nen angemwiefenen Pläge begeben ‚hatten, 
verfünten fih Ge. 
den Cronprinzen durch Die von der Leibs 
aarde formirte Linie ebenfalls dahin, und 
der bey diefer Gelegenheit gebräuchliche 
Himmel ward von den Präfidenten, Bar 
ron von Liljenderg, Baron von Harman⸗ 
fon, Graf Eronftädt und dem Oberſtatt⸗ 
halter, Baron von Lantingshaufen ; ger 
tragen ‚, wobey, vier Capitains eintraten. 
Der Gottesdie 
von Skara, Doctor Forfenius ‚, nad 
Anleitung des vorgefihriebenen. Texis 
gehalten. Nach ver Predigt begaben ſich 
der König und der Kronprinz in Derfels 
‘ben Ordnung nad) Dem: Schloffe: zurück, 
und die Prozeßlon nahm von der Rit⸗ 
terfchaft und Adel den Anfang, welchen 
die übrigen zum Meichsfale , oder der hie⸗ 


figen deutſchen Stadtkirche, welche von H 


der Mitterfchaft und Adel zum Ritterhaus 
fe gebraucht wird, folgten. ls Die 
Ruͤterſchaft und der Adel, wie auch die 
übrigen Stände, iugleichen die Minifters, 
die fremden und Stadt⸗Damen in dem 
Reichsſaale Plag genommen , geruhten 
Se. Maj. der König ſich nebft dem Erb⸗ 


Bönigl. Majek. neh Graf +D 


ward von dem Bilhof S 


abnahm. 


wor⸗ 
— 
Euer von Friefendorf, als wacher die 
altung des Eanzleypräfidenen uͤber⸗ 
nommen , im. Namen Gr. Ma. an die 
famtlihen Reichsſtaͤnde eine Rede hiel⸗ 
ten, und Die gewöhnlichen Machstager 
Propofitionen van dem Ötaarsfeeretnig 
arifchiöld verlefen wurden. Nach Dies 
fem ftatteten Die Sprecher der St 
Sr. Maj. den unterthänigfien Dank für 
die Zufammenberufung ab, und wurden 
fämtlid) zum Handkuß gelaſſen. Sodann 
ward der Reichsrath, Buron Funk, her⸗ 
bepgerufen, um den noch :nicht geleifteten 
Eid als Reichsrath, abzulegen, welchen 
der Meichsrarh Freiherr von Friefendoxf 


Hierauf begab fich das ganze koͤnigl. 

auß, welches dieſer ————— —— 
mohnt, mit Der Hofſtatt nad) dem Schioſſe 
zurück, und jeder Stand nach feinem ges 
möhnlichen Berfammlungsplage ; diejenis 
en aber, welche an der Fünigl. Tafel mu 


prinzen ebenfalls dahin zu begeben; 
auf Der Reichsrath ind Oberhofnar 
orn, und nachher der $ 


bee auserfehen waren , verfügten fich 


ort hin. 


— 


Den gten dieſes Monats May iſt in Wuͤrzburg die iebuna der bociätfll. Porto ut armähnt nn 
Solennitäten vollgogen worden, bey welcher die fünf a 9 der hochfuͤrſtl. Lotto mit gewöhnlichen 


20, 


57. 42, I, J. 

ausgehoben, und vermoͤg ſolcher unter ſo vielen zum Theil ben deichen track „Amben, nebſt 7. un 

terſchiedlichen Ternen, wurden auch bey Endesbenannten Collecteur 6. auf einen gerade beſtimmten Auszug 

nämlich mit Nr. sı. erſilich zwey 150 fi. einer.mit der nämlichen Nr. s1.,570-fl. wiebernm einer auch 
„noch einer. mit der nämlichen Nr. 75 fi. und dann einer mit derfelbigen Nr. rofl. gewonnen. Die 


fl 
nlsfifänftige Ziehung diefer Lotto wird den zoten May und 
en; weßwegen ſich die refp. Herren Liebhaber wegen der geſ 


ey uns beliebig melden Fönnen. 


olgende von 3 Wochen zu 3 Wochen voll;os 
en Einlag und Nummern von 1, bie * 


Da auch der unter Garantie eines hochloͤbl. Magiſtrats der kaiſerl. freien Reichsſtadt Nuoͤrnb 
errichtete in 4 Elaffen gerheilte Lotto, melche fchr vortheilhaſt eingerichtet, ſo daß — der fo ai 


Einlage zur erften Claſſe 2 


fl.:24 fr. durch. alle 4 Claſſen 16 fl. noch wenig Looße vorhanden, aljo wird, 


da der Ziehungs;Termin herannahet, niemand fein Gluͤck verabſaͤumen, und Fagnıngeh mit wenig Loofen 


; gedienet werden in Nürnberg bey 


Joh. Joach. Schmidt feel. Erben. 


base Sion Anhang » 


Yus Eorfch, 


nt 
Ar hat doch wirklich ein Kalb 5; 


Der’ Herr. Graf von Ve 
nux, der erfi complette ‚vierzig taufend 


nu beifammien haben wollie, um die werden 


—— anzufangen, fol von ihm, 
Ds, de ' Aprils bey. Monza mit: einer 
s Macht angeariffen, und auf 
700 end welche theils geidder, theils 
verwundet worden, auf den Platz gelaf 
fen haben. Mehr weiß man zur gel 
noch nicht von dieſer Schlacht. 
nn ältere, Berichte, dab das com 
Oberhaupt, zur Beantwortung des 
nifefts des Herrn Grafens, mit Ge⸗ 


be, ausgehen laſſen: "daß alle feine Mits 
„bürger und Landsleute gebohrne Kinder 
Ddes Baterlands feyen, Daß fie folglich 
er dur) das — und Rö,kerrecht: | 
eg Befchüger feyen, daß man fich 


der Nation, im Druck ha⸗ mir würden 


> vor befugt anfehen könne, die⸗ 
„felbe auf die Galeeren, als grobe Der 
„brechers zu verdammen, wenn fie in. Bes 
thlisung en: Landes und ihrer Mechte, 
„bewaffnet folkten gefangen merden. Er 
fen nicht im Stande, gegen die Gefan⸗ 
„gene, welche ex von der Gegenparthey 
en werde, das Vergeltungsrecht 
„ausyußben , weil die corfilche Nation 
e Galeeren in ihren Dienften has 
* “das aber —— — ee 
Gefangene arquebufiren zu laſſen, 
„bald, nur ein Sorfe, weil er in Beſchuͤ⸗ n 
tzung 
— — Freiheit, feine Pflicht gethan, mit 
„diefer, nur Sciaven und iniamen 


n⸗ den 


feines Landes, feiner Rechte und 4 
Eur men ſeyn wird, dürften wohi gi 
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Num. 60. 
Strafe der Balceren, 


gebuͤhrenden 

est werden foRte.” 
” Ein anderer Brief von Baftia vom 
a5. April meldet: "Unfre ‚Operationen 
halten, weil mir noch meh⸗ 
tere De ärfungen: erwarten muͤſſen. 
Sefern.ift in un Hauptquartier Mis 

td Pembroke nd hat 


—— 
Kenner 1770 no 
in Eorte feyn. Der Graf von Warge⸗ 
mont hat dem. Lord Pembroke vorgefchlas 
gen,-300 Duplonen zu metten, daß wir 
ſchon vor Ende nädyften Heumonats Cor⸗ 
te in unferer Gewalt haben würden, 
Wir hoffen, Milord Pembrofe werde 
die Wette eingehen, und Diefelbe ver⸗ 
lieren, und wenn wir Meifter von Corte 
—— ‚ fo haben unſte Operationen ein 


Ane — 
Sichere Berichte — daß die 
Tuͤrken nnäherung der en 


wo die 
e bey a ſich vertan 

len — Ehe —— dieſe bey 

gr 
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Wochen vergehen ; unterdeſſen hat Di 

rußiſche — Hände in Kur 
KT en 
en; fo eibige ſchon 

8 ie. De * Pulamsti fo. bey 

den Türken ſich aufgehalten , iſt „ 
ben; und die noch übriggebliebenen 

- föderirten: werden von den Türken nicht 

auf die befte Art behandelt. 


> nn Such April zwiſchen 
ge zw 

den Confoͤderirten vorgefallenen Schar⸗ 
ein gemacht, nad) weicher Lifte ſich 

en auf 13 belaufen, und in den» 

felben 1174 Eonföderirte auf dem Pla, 
be geblieben find, Dagegen aber nur 7 
sodte und 24 verwundete Ruſſen gezeh⸗ 
let werden. 


Warfchau, vom » May. 

Um denen im Reiche beftändig mieder 
aufiebenden Eonföderationen Einhalt. zu 
thun, fol unter den Befehlen des Regi⸗ 
mentarii Branifi , von Zakroozim bif 
Piafterzno und Gura ein Cordon gezo⸗ 
gen werden, der aus der Garde zu Pferd, 
welche in Litthauen geſtanden, cinigen 
Regimentern Ulanen, und der Keonars 
tillerie, weiche noch vorhanden ift, beſte⸗ 
ben wird, zu denen die noch im Reiche 
befindtichen Ruffen, und einige Bude Eos 


\_ tt. 


ohne 
a 


en, welche in der Ab» 
rt der 8* En abgefehickt 


worden. : 
Mien, vom s Ma. 
Bon’ Florenz it mie einen Courier die 
Ins eingelaufen, daß ſich des Groß 


8 Eönigl, Hoheit auf einen in der 
liegenden Luſtſchloſſe die Blattern 
einimpfen laſſen, da denn Se. Maj. De 
Kaiſer fo lange da zu verbleiben geſon 


nen find, biß diefe Eur vorüber feym 
en; wird, 


Hegenfpurg, vom ı8 Mab. 

Was feit Eurzen merfinhrdiges an dem 
bier verfammelten Reichsrage vorgegan 
gen, beitifft vornaͤmlich Die fie 1755 von 
verfchiedenen Ständen aefuchte Vermin⸗ 
derung des Matriculars Beittaos zu den 
Reichs» und Ereißanlagen, in Anfehu 
melcber tefolpires worden, daß ı) der gr 
Eoims- Ködelbeimtiche Beitrag von 37 fl, 
auf 24 fl. 2) der oräflich Afpermont Reck⸗ 
heimifche auf 6. ingleichen 3) der aräflich 
Dfteinifhe, wegen der Herrſchaft Myl⸗ 
lendonk auf x fl. 20 fr. 4) dann der Mas 
trieulars Beitrag des ritterlichen Johannis: 
ter Ordens auf 20 fl. und Nder der fürfkt, 
Abteg Prüm auf 16 fl. moderirt werden 
wolle. Da aber dergleichen Moderatic- 
nen überhaupt eine mehrere Belaͤſt gung 
anderer Stände find; und man aufer 
hoͤch ſtwichtigen · Urſachen ſolche zu vermil- 
ligen billiges Bedenken nimmt, als bat 
man auch Diefes zugleich Feftzuftellen für 
gut: gefunden, daß mit ſernern Matrieus 
lar: Minderungen: Pünftig nicht leicht, und. 

erhebliche Urfachen zu willfah⸗ 








Auseinem Schreiben aus Kom, 
DEE vom 25 April, 

Die Eardindle trachten nun alles Ern⸗ 
fies, eines Arreſts 108. zu werden, den 
bloß die Hoffnung , die drryfache Krone 
zu erlangen, einigen Eminenzen, die fi) 
zu diefer Bürde am gefchickteften glaus 
ben, erträglich machen kann, Man 

richte noch immer von dem Eardinal 

toppani, als dem zukünftigen Pabſt, 
indeffen gehöret auch der Cardinal Gans 
ganelli mit unter die nächiten Preten⸗ 
denten. Ganganelli ift ein Franziska 
ne Mönch, 64 Fahr alt, zu Rimini von 
fehlechter Ertraction entfproffen, der aber 
doch von ferne und in feiner. Niedrigkeit, 
immer aufdas Pontificat fein Abfehn ges 
habt; im melcher Abficht er auch niemals 
anden Streitigkeiten des römifchen Stuhls 
Antheil genommen, und: fidh nie in Die 
politifchen Händel gemifhet hat. Er ift 
von Feinen Hofe ausgefchloffen, hat gute 
Sitten, eine Maitreffe, aber vieleicht 
nicht Standhaftigkeit genug, und Diejes 
nigen grofen Eigenfchaften nicht, welche 
jeho zur Megierung der Kirche erforder, 
ih find. ie Parthey des Eardinal 
Chigi ift ein Feuer unter der Aſche, wel⸗ 


ches, che man ſichs verfieht, in Flam⸗ 
men ausbrechen Bann; doch die Gegen» 
parthey hat ſchon auf allen Fall Waffer 
bey der Dand, um folche zu töfchen. 
Niederrheinſtrom, vom 9 May. 
Dricfe von Madeit melden, daß feits 
dem eine Zefuiten mehr in Spanien 
find, man beobachte, daß der König viel 
ruhiger und vergnügter als zuvor fey, 
und ſich aud viel mehr feinen Unterrhas 
nen ſehen laffe, und denfelben mitihetle, 
Man fagt, des Prinzen Erbftatthalterg 
Durchl. werden ſich nicht nach dem Luſt⸗ 
lager begeben, welches fich bey Oſter⸗ 
bout verfammeln fol, indem man das 
bin zu gehen, den Moerdyk paßiren muͤß⸗ 
te, für welchen der Prinzefin Bönigl, 
Hoheit einen Abſcheu haͤtten, weil der 
Anberr ihres Gemahls das Unglück ges 
habt, bey dieſer Ueberfahrt zu ertrinken. 
In einem Schreiben eines Engelldus 
ders aus Paris mird gemeldet, daß die 
Franzoſen ſich über die Streitigkeiten, 
melche des Herrn Wilkes wegen unter 
den Dritten herrſchen, unbefchreiblich 
freuen. Bey den leßtern Depefchen, die 
der franzöjtihe Geſande in Louden an 
den Miniſter in. Verſailles —— 
v 


os 


! 
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fol diefer legte alfo bald in das Eabis 


net des Könins geeilt feyn, und ausge 
rufen haben: Mon Roi, celt fair, Var- 
gent fait mieux fäuter les Royaumes, 
que la Poudre. 

Mayland, vom 29 April. 

Die grofe Karthaufe zu Pavia, mel 
de von dem Herzog Johann Galeaz zu 
Mailand geftittet worden, ift wegen ih⸗ 
rer Herrlichkeit, weit ausgedehnter Haft: 
—— und uͤbergroßer Einkünfte welt 


der andern Geite die Schulden wegen 
nicht wohlbeſtellter Wirthſchaft immer 
höher angewachfen, wiewohl die Geiſt⸗ 
lichen fihon vor 200 Fahren ſich der in 
dem Gtiftunssbriefe ihnen »auferlegten 
Berbindiidkeit, jährlidie 10000 Gold» 
nern aus Ihren Einkünften unter. die 

rmen auszutheilen, durch zweymalige 
päbftliche Difpenfation, welche ſich aber 
auf ein ireiges Vorgeben gründete, zu 
entledigen gefucht, und folches Almoſen 
auf wine :aar geringe Summe herunter 
gebracht haben, Diefer Urlachen hal 
ben haben Ihro Majeft. die Kaiferin 
Königin, in Kraft Dero Über. diefes 
Sciſt habenden ganı fonderbaren ‘Erb: 
rechts, zu beſſerer Wirtichaft, und Auf 
gechthaltung der Kloſterzucht, ohne ‚übri: 
gens den Geiftiichen etwas an dem, mas 
den Gottesdienſt, Die geiftlichen Dinge, 
Jahrtaͤge, Stiftungen, und die innere 
Kiofterzucht betrift, zu benehmen, vor 
Furzen die Verwaltung ihrer Einkünfte 
welstichen Perfonen anvertrauet. 

Venedig, vom 29 April. 

Der hohe Senat beftehet darauf, daß 
ale Meligiofen deffen Decret vom 7. 
Sept. vorigen Jahrs nachleben, und 


ungeachtet find auf 


dem zu folge nicht mehr ihren Gheneralen 
fondern denen Bifhöffen, in deren Dis 
ftricten fie leben," gehorthen ſollen. Die 
Earıhäufer,. und ein Theil Dominicaner 
ftellten vor, es Bönne mit ihren Kegeln 
nicht beftehen. Dierauf iſt ihnen verbos 
ten worden , jemand -einzulleiden , oder 
in das Moviciat aufzunehmen, Die Zus 
fuiten haben gleiche Vorſtellungen ges 
macht , und fagen in ihrer Schrift , fie 
könnten dieſem Deeret nicht Gehorfam 
teiften,; indem fie den Gehorſam ſchon 
ihrem Generale leifteten. Man fagt, Die 
Antwort fey Fur; geweſen: Beborfam 
oder Landsverlaffung. I ar” 
‚Driefen, in Neumark, vom 29 April. .. 
Wir gewinnen-hier gewiſſermaſſen Durch 
die polniſchen Unruhen. a ein jeder 
ruhig und im Frieden ” leben wuͤnſchet, 
fo haben ſich ſchon feit geraumer Zeit 
viele polnifche . Samilien. vom Stande 
allhier niedergelaffen, und treffen derſel⸗ 
ben täglich mehrere allhier ein. 
Tan Diefelben bereits auf 100 Perſoneün 
zechnen. 


Daris, vom 7 May. 

Es bat fih in der Normandie eine 
Begebenheit ereignet, welche für einen 
Theil der Theilhaber von unangenehmen 
Folgen ſeyn doͤrfte. Kine Fräule von 
Berne, fehe reich, hatte feit einigen Jah⸗ 
ven fomohl ihren Vater als Mutter Durch 


‚einen frübgeitigen Tod verlohren, und 
‚wurde von ihren PBormündern in 


Kiofter bey Koutances gethan. Da fie 
nun 15 Fahr alt war, hielt da Mars 


quis von Pienne, ein junger Detr, wel⸗ 


her fi unter denen Moufquetains bes 
findet, um fie an. Wider feine Geburt 
war Feine Einwendung; allein.die Bor 

münder 


müde, hatten »antre , und auch das 
Senuenjimmer „war niht geneist. Hin⸗ 


‚gegen baste, ihr der Hert vom Berigny, PB 


tin Offizier in. denen: Garden gefallen, 
und er war auch den Vormuͤndern voll⸗ 
kommen anſtaͤndig; Alles richtig, und 
Die Deurath follte in wenig Tagen voll, 
zogen werden, als der Herr von Pienne, 
‚weichen dieſer Borzug verdroß, den glück 
—— nhebie herausforderte, und im 
| tödete. 

Dieb machte ihn der Mademoif. von 
Berne verhaßt; alein ihm Fam zu Sin, 
ne, fie mit, Gewalt zu erhalten: Er bes 
zedete ‚eine feiner Schweſtern, ibm be 
huͤfuich zu ſeyn. Diefe begab fich in 
Das naͤmliche Klofter, in welchem die 
Mademoif. von Verne fid) befand; der 


Bruder aber fand Mittel, 30. Perfonen A 


‚auf ‚feine Seite zu bringen , morunter 
ſich einige Edelleute befinden ſollen. Da 
er ſich aber wegen: dem Zweykampf ver: 
Heft halten mußte, fo übertrug er Die 
Entführung feinem Bruder., dem Che 
balier, den er, wie die übrigen Gehülfen 
beredet hatte, es gefchähe mit dem Wil⸗ 
den des Frauenzimmers, und auf diefe 
Art, nur um den Vormuͤndern Staub 
An die Augen. zu werfen. 


“ Eine Racht alfo erfliegen dieſe Herren . 


das Klofter, Die Mle. von Pienne rief 
Be von Verne aus ihrem Zimmer nad) 
dem der Aebtifin; allein da fie, dahin 
zu Fommen, durch einen Hof mußte, 
wurde ſie von vier Mannsperfonen ange 
Ka ‚ 'und aus en er HA eine 
Rune Heftagen, in melde ji ie 
Me. von Pienne au begab. Die 
Kurfche fuhr eilends fort, und Fam alück, 
N bis nach Caen, allein da dem Poſt⸗ 
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meifter vorkam, als höce er In der Kut⸗ 
fche gedämpft ſchreyen, wollte er Eeine 
ferde geben, man. oͤfnete Dann die Kut⸗ 
fhe ; und da man dieß abſchlug, fande 


er nach der Policy, und dieſe ſogleich 


nach der Marechaufee , meiche auch für 
gleich da war, und den Chevalier von 
Pienne, nebft feiner Begleitung, übers 
raſchte und anbielt. Die zwey Frauen» 
immer: wurden in verfchiedene Klöfter 
Beben ‚ er * a nd — 
und Beguͤnſtigern dieſer rung ih te 
Sache mit aller Schärfe unterfucht wer⸗ 


den. 
Corſica, vom ı May. —— 

Nur ſo viel weiß man erſt von dem 
legt erwähnten Gefechte, daß ein fran⸗ 
söfifches Detafchement am 26 April aus 
jaccio gezogen, und vier Meilen von da 
fi verſchamet babe, worauf den folgen» 
den Morgen, zwey Stunden vor Tags 
dieſes Detaſchement von einem Korps 
Nationalen, unter Anführung des Gene⸗ 
rais Abatlucci angegriffen und mit Ders 
fuft zurüchgetrieben worden. An Baltia 
gerierh hierauf alles in Bewegung, und 
am zoten hat es zu einer wiederholten 
Attaque kommen follen. 

Öortfegung von Hegenfpurg, 
vom 18 May. 

In der bekannten Sache derer Herren 
von Zedtwitz, die Reichsunmittelbarkeit 
und Weligionsbedrücfungen derfelben bes 
treffend, weßhalb fich die proteftantifchen 
Stände fchon um Örtern bey Ihrer Mai. 
der Kaiferin Köninin verwendet, iſt ein 
nefchärttes Eaiferl. koͤnigl. Reſcript an die 
Fönigl. chutboͤhmiſche Comitialgefandfchaft 
ergangen, darinne erſtlich die Majeſtaͤts⸗ 
rechte Der Krone Böhmen, in — 

de 
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der Landfäßigkeit derer bon Zedtwitz wle⸗ 
derhdit behauptet, und dann ned) hinzu 
"gerhan noird: "Wie Ihro K. K. Maj. auf 
ale wohidenkende ptoteftantifche Mitftände 
das ungerweifelte Vertrauen festen, Dies 
(ben würden den Borfpiegelungen dies 
er Ihrer Landſaſſen von Zedtwig ferner, 
bin Bein Gehör mehr geben, fondern ſel⸗ 
bige vielmehr zu dem Ihro und der. Krons 
Böhmen ſchuidigen Gehorſam zuruͤckzu⸗ 
weifen bedacht ſeyn; denn fo viel Ruͤck⸗ 
ſicht Sie auch bey andern Gelegenheiten 
gegen derglelchen Vorſprechungen haͤtten; 
fo würden Sie ſolche dennoch fernerbin, 
wenn fie die gegenwärtige Angelegenheit 
betreffen fellten, um fo mehr unbeant, 
mortet laffen, als eines Thells bey fo 
Par überzeugenden Gründen Dev Ge⸗ 
zechtfame es überflüßig fen würde, ans 
dern Theils aber Sie allem demjenigen, 
mas zu meltausfehenden Folgen Anlaß 
geben Eönnte, jederzeit auszumelchen feft 


entfchloffen feyen.” ; 


* * 

Wie es zugehe, daß die Streifereyen 
der Fortan mit einer fo erflaunlichen 
Schnelligkeit geſchehen Fönnen, wird man 
aus folgender Nachricht , welche aus dem 

neueften Theile des Buͤſchingiſchen Ma⸗ 
gazins genommen iſt, um fo leichter begreis 
en Fönnen: Wenn fie auf Streifereyen 
ausgehen, fo verfahren fie auf folgende fon» 


Nachdeme zum Verkauf der bey 


dann 


daß fie mit denfelben 


Feld » und Wieſenſtuͤcke anderweiter Terminus 


derbare Weiſe. Eln jeder nimmt auſer dee 

ferde, worauf er reitet, noch zwey bis drey 

andpferde mit ſich, um abwechſeln zu 
Fönnen, fobald ein Pferd müde ift, und 
um dasjenige Pferd, welches nicht mehr 
forrfommen kann, während des Zuges in 
Die Steppe (orofe Wuͤſte) laufen zu lafs 
fen, da ers denn nad) geendigtem Zuge 
gemeintglich in gutem Stande wieder firis 
det. Man kann die Duauerhaftigkeit der 
tartarifchen Pferde daraus beurtheilen, 
Tagereifen von 2<. 

anzöfifchen Meilen thun, ohne daß die 

ferde dadurch befchmweret werden. Ihr 
ganzer Proviant befteht in demjenigen, 
mas fie auf ihren Pferden mit fortbrin« 
gen koͤnnen, welches gemeiniglich nicht 
viel bedeutet. Sie find ſehr mäßig, wenn 
die Umfiände es erfordern, und bebelfen 
fid) mit Brod oder Zwieback, bis fie ih⸗ 


ven Einfall in des Feindes Land vollen» 


det haben. Wenn Jie alsdann aber gus 
te. Beute zurückbringen, fo leben fie auch 
gut. Niemals gehn fie mit ihrer ganzen 
Armee in die Ukraine , fondern es wird 
nur ein Drittel, oder die Helfte derfels 
ben abgefchickt, und dieſer Theil wagt 
es nicht, länger als zweymal 24 Stuns 
den in dem feindlichen Lande zu bleiben, 
fondern ift verpflichter, nach Verlauf ders 
felben fich nebft der gemachten Beute wies 
der: mit dem ganzen Korps zu vereinigen. 


der Faſanerie ohnweit Fuͤrfetz befindlichen Gebäude, Gartens, 


auf nächjifommenden Donnerftag, als 


——* laufenden May» Monats anberaumet worden; Als wird ſolches hiermit zu jedermanns 


den sten 


Miffenfchaft gebracht, mit dem —— dag Kaufsluſtige ſich genannten Tages zu rechter friiher Vormit⸗ 


tagszeit auf dem Faſanengarten ein 


nden, ihr Geboth ad protocollum anzeigen und weitern Beſcheids 


v aber im biefigen Hofcaftenamt wegen der Gröfe und Beſchaffenheit des zu verkaufen, 
—— dazu geſhlagenen Pettinenzien, dann. der Darauf zu impouirenden praeſtandorum nis 
here Erfundigung einziehen Finnen, Sign. Bapreuth, ben 18 Map 1769. 





‚don 


der Niederelbe, 
6 


——— Zur Beſtaͤttigung die⸗ 


dern. Und dieß ſey auch alles, mas Ruß⸗ 


n der Krone Grosbeittannien har 
* a fönnen. Wirklich nicht gar 
viel; und dieß auch nicht das Noth thun 
dürfte, denn fo viel folte faft wunderbar 
feinen, wenn Schweden jegt an. Eries 
gerifche Unternehmungen gedenken wollte. 
Veberbaupt find die ‘Briefe aus Norden 
eben fo weiderfprechend, als «8 die polni. 
ſchen find, Eiſt hleß es von Schweden, 


die Parthey des Königs nehme täglich 

De Se ia a 
Ä n 

ſo. Welche Berichte den meiften Grund 


- haben, Bann uns allein die Zukunft ent» i 
In den PVerbaltungsbefehlen, 


decken. 

welche die Generalſtaaien dem Seren 
Hoe vor feiner Abreife nah Stocks 
holm, mohin er als Ihrer Dochmögens 
den Minifter gegangen, ertheilt haben, 
it, dem Vernehmen nad), gefagt wor⸗ 


den: er folle fich fo wenig, als möglich, 


in die Angelegenheiten mwedens mis 
hen, und öffentlich zu keiner Par 

fi ſchlagen, wenn es aber die Umftäns, 
de adfolut erforderten ; 8 ſollte er vorzuͤg⸗ 
lich mit der engliſchen Parthey es halten. 


Londen, vom 9 May. 

Zn der Rede des Königs, womit 
Se, Maj. die gegenwärtige Parlaments 
fisung beſchloſſen, ift der Wilkiſchen 
Händel exprefle eben nicht gedacht wor - 
den, das dieße aber auch zu viel Ehre 
füc dieſen poltifchen Schwaͤrmer; indef 
fen fagten -dedy Se. Maj. daß Sie 
nicht ohne großes Mißſallen fü — 

ige 


- „thig feyn wird. 


! 
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figet fänden, den Ständen ernſtlicher 
als jemals die Aufrehrhaltung der oͤ⸗— 
fentlichen Ruhe in eines jeden Diftrict 
zu empfehlen. „Was mich anbelangt, 
fagten Sie, „foll «8 an nichts ermangeln, 
„was zu -Unterjtügung diefer Abficht noͤ⸗ 
Aber, fo mie ich je 
„derzeit, und noch jetzt und Fünftig uns 
„fere fürtrefliche Conſtitution die Richts 
Ichnur meiner eigenen Aufführung feyn 
„taffe; fo achte ich auch beftändig das 
„für, -daß- es meine Pflicht nicht mer 
iger fey, aller der Macht mich zu ber 
„dienen, welche die Eonftitution mir an 
„vertrauet bat, um eine jede Verletzung 
„derfelben zu verhüten, Denn eben das 
„durch glaube ich, für das wahre Beſte 


„und den Wohlftand meines Volks auf 


„das fräftiafte zu forgen.” 
» Das ‚dritte Regiment ſoll feine Hands 
iffe bey der —— Muſterung ſo voll⸗ 
kommen und geſchwind gemacht haben, 
daß alle Zuſchauer daruͤber erſtaunt wa⸗ 
ren; ploͤtzlich aber entſtund ein lautes 
Gelaͤchter, da ein Wahnwitzlger übers 
laut ſchrie: „Ihr muͤßt die Bruͤcke mehr 
ur rechten Hand und die Stadt mehr 
„zur linken rücken, eh ich nach den Res 
„gen angreifen kann. 

Herr Roche, melcher letzthin bey der 
Ermählung für Midoͤleſex feine Stim⸗ 
men gehabt, bat hingegen vor einigen 
Zagen von einem nahen Anverwanden 
eine Erbfchaft von 15000. Pf. Sterl. 
— welches ihm weit geſunder ſeyn 


rd. 

Geſtern Vormittags beehrten Se. 
Maj. den Pachter Kennet zu Basen 
in Surth mit Dero hohen Befuch um 


ar 


feine neuerfundnen Pflüge zu ſehn, die 
beyde von vier Pferden gezogen werden, 
und wovon mit dem einen drev Furchen, 
und mit dem andern fünf Furchen auf 
einmal koͤnnen gezogen werden. 

Mai. hielten fich faſt zwey Stunden das 
feioft auf, und bezeugten ihre große au 
friedenheit über Diefe glückliche Er 


dung. 

Zu Shitbotle in Northumberland, hat 
Thomas Common eine Dreſchmaſchine 
erfunden, welche nicht mehr als zwey 
Mann erfordert, funfzehn Streiche in der 
Zeit thut, als’ ein anderer Drefcher eis 
nen, und zu gleicher Zeit das Korn 
driſcht und pugt, mie «8 ſeyn fol, um 
aufgefchüttet zu werden. 

Polniſche Grenze, 


vom 3 Map. 

Um Ehosim hört man taͤglich canoni⸗ 
ten. Es fol auch Bender gelten, wel⸗ 
ches die Ruſſen noch vor Ankunft der gro⸗ 
fen türkifchen Armee zu occupiren ſuchen. 
Das rußifche Heer, unter dem Prinzen 
Galliczin hat fich deßfals in zwey Thels 
le getheilt. Die Türken haben ſich über 
den Pruth gegen die Donau gesogen 
aber das Unglück gehabt, daß das Wa 
fer ihre über die Donau geſchlagnen 
Brücken meggenommen bat, In ter 
Moldau haben die Ruſſen den Türten 
wieder ein anfehnliches Magazin wegge⸗ 
nommen. Der General Diis ift mit fe 
nem Korps in Polen zurück geblieben, 
die dDafigen Magazine zu decken; daher 
die Barer und Tartarn, meldhe fid) vor 
kurzem bey Snyatin eingefunden, um ſol⸗ 
che zu ruiniren, unverrichteter Sache wies 
der ubziehn muͤſſen. PR 

a 


er Darunter:den, in rußiſcher Gefangen, 
ſchaft befindlichen Polen jih manche vor⸗ 
nehme Perfonen befinden, fd bat: man in 
Warſchau die Verfuͤgung gemacht, den» 
gg mieder zu ihrer Freiheit zu verhel⸗ 
en. Zu dem Ende haben verfchiedene 
biefige Herrſchaften ſchriftlich für Diefels 
ben ‚i ihrer künftigen -Yufführung megen, 
gut: gefagt, ‚und mit diefen Unterfand iſi 
ein angefehener Pole nah Kiom abge 
angen, wohin derfelbe auch ein Schrei⸗ 
m von dem Fürften Repnin an den dor 
tigen Sommandanten mitgenommen hat. 
: Der Major Drewig iſt nun nad 
Kleinpolen marfhirt, um es von Con⸗ 
föderirten rein zu machen, unterwegs find 
nod) verfchiedene Commandos I ihm ges 
ftoffen, fo daß fein Korps nun Über 2000. 
Mann ausmacht. 
— Paris, vom ı2 May. 
Der Here Graf von Daur bat, mie 
man hört, auf den Kopf des Paoli einen 
Pteiß gefest, man Bann e8 aber kaum 
auben. Se. Ercellen; haben ihre Of⸗ 
ciers Dadurch böfe gemacht, daß fie ich 
perlauten laffen, diejenigen hinter das Ger 
päde zu ſtellen, welche, auch vor einen 
ftärfern Feind weichen würden, indem fie 
nicht alauben, diefe —— durch ei⸗ 
nige Ermanglung an ihrer Schuldigkeit 
—— zu One F gehen — —* 
ruppen nach Corſica, und die in der 
Provence, in Dauphine und Languedock 
ſtehende Voͤlker haben Befehl, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten. Seit den Merz koſtet 
diefer Krieg ſchon 22 Millionen, er 
Ptoviant kommt unerhört hoch, jede Ra⸗ 
sion fol auf 5 Livres Boften. | 
Zr einigen Tagen fand: man einen 
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ungen Menfchen, der das italidänifche 
ater zum erſtenmal, mit fchlechten Er⸗ 
folg , betreten hatte, auf feinen Zimmer 
erhenkt. Er fol diefen unglücklichen Ge 
danken aus Verzweiflung befommen das 
ben, meil er auf dem Theater nicht den 
ehofftien Beifall erlangt. Dergleichen 
ufteitte hat man feit einiger Zeit bier 
viele, ohne Diejenigen zu zehlen, weiche 
den Augen des Publici entzogen werden, 
um der Familien zu ſchonen, und um eine 
Krankheit nicht epidemifch werden zu laſ⸗ 
fen, welche an ftatt ein vermeintlicher phi⸗ 
Iofophifcher Geift zu feyn , zugleich wider - 
den Staat, die gefunde Vernunft, und 
mahren Heldenmuth lauf, 

In dem erft aus dem Druck gefoms 
menen Leben des letztverſtorbenen Daus 
phins lieſet man folgenden tührenden 
Zug. Diefem Prinzen kag nichts mehe 
am Herzen, als den Bringen, feinen Kins 
dern gütige und liebreiche Gefinnungen 
aegen ihre Untertbanen einzupräaen. Den 
Tag, ald das Sacrament der Firmelung 
an ihnen verrichtet wurde, ließ er fich Das 
Kirchenbuch, in welches die Namen der 
Getauften eingetragen werden, mitten in 
der Kirche von dem Pfarrer bringen, und 
indem er ſolche den jungen Prinzen zeigte, 
fagte ers‘ »Sehet eure Samen mitten 
unter den Namen der Armen und Dürfe 
tigen; die Religion und die Natur mar 
Sen ade Menfchen gleich, nur Die Tus 
gend unterfcheidet fie von einander, Dies 
leicht Daß derjenige, welcher vor euch fies 
— in den Augen Gottes viel groͤfer 
eyn wird, als ihr es jemals in den Aus 
gen eurer Unterthanen fepn werdet.“ 


Venedig 


- 
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Venedig, som.6 May 

"Bon dem Herrn Zuſto, unfern Pros 
yeditore in Dalmatien und dem Geſan⸗ 
den der Republik zu Eonftantinopel Sind 


Depefchen von aͤuſſerſt wichtigen Ins 


it eingetroffen, worüber fogleich arofer 
Sat * worden iſt, der über vier 
Stunden gedauert hat. Man meiß ſo 
piel Davon , baf der Baſſa von Scuta⸗ 
zi fi ale Mühe giebt, den türkifchen 
Hof gegen unfere Republik aufzuhegen, 
die er befchuldiget, daß fie heimlich ſich 
mit den Montenegrinern und.den rußi⸗ 
ſchen Emiſſarien verftehe. Die Republik 
bat daher dem Kern Morazzi, dem ruſ⸗ 
iſchen Reſidenten anzeigen laſſen, daß et 
in Monatsfriſt Venedig verlaffen moͤch⸗ 
te. Darneben wird man unſerm Geſan⸗ 
den gewiſſe Pillen für ‚Die tuͤrkiſche Dis 
nifters übermachen , melde, wie man 
boft, den böfen Willen derfelben in eis 
nen guten, und derfelben Murren in Zus 
friedenheit vermandeln werden. 

Teil am Himmelsfahrtstage Der Kals 
fer noch zu Florenz geweſen; fo hat der 
Senat die Seremonie diefes Tages bis 
zu Ankunft Sr. Maj. ausgefest, 


Madrit, vom 15 April. 


of hat auf einmal zwey unan⸗ 
Seuche Drodeidten aus dem Innern Der 








Provingen erhalten. Erſtlich gehet es 
mit der neuen Eolonie in der 8 
Marena, welche der Obriſt Thierriegel 
mit. groſen Koſten der Krone dahin ge 
führet , nicht fort; der gröfte Theil dieſer 
Auslinder ift geftorben, und die noch 
übrigen führen grofe Klagen diber die 
franifhen Beamten, denen die Abficht 
über dieſes Etabliffement anvertrauet mors 
den, fo daß zu befürchten ſtehet, diefe 
Eolonie werde gänzlich zu runde gehen, 
Dann brachte ein anderer Bote aus Ames 
xika die Beſtaͤttigung, daß die franzäfis 
fhen Einwohner zu Louifiana oder 
Neus Drians durchaus nicht unter ſpam 
fcher Bortmäßigkeit leben wollen. Gie 
baben dem franzöjifchen Hofe durch Abs 
geordnete vorftellen laffen, ”daß fie eins 
muͤthig verlangten, als Sranzofen zu le⸗ 
ben und zu fterben, und falls fie gends 
thiget werden follten,, wieder unter die 
Herrſchaft der Spanier zurück zu kehren, 
fo würden dieſe bey * Ankunft nichts 
denn eine leere Wuͤſte finden, durch welche 
die Engeländer leicht in Merico eindrins 
gen Fünnten; denn die Einwohner wären 
feſt entchloffen, zu. den Wilden zu geben, 
welche in Freiheit leben, und unter ihnen 
dieſes einzigen Vortheils zu genießen, wel 

er ihnen noch übrig bliebe, wenn fie des 

chutzes des Königs beraubt ſeyn mürden.” 


mm mn — — 


Nachdeme der Beckenkuecht Michael Stroͤber, meyland Johann Michael Stroͤbers, Beckenmei⸗ 


nachgelaſſener juͤngſter Sohn bereits Anno 1738. von da aus nad) Ungarn in die Frem⸗ 
ie = tin Aufenthalt, Tod oder Leben zeithero aller angewendeten Mihe ohngeachtet 
nicht das mindefte zu erfahren geweſen, deſſen noch vorhandenen beyden Geſchwiſterte aber, um die nuns 
mebrige Extradition feines nod) dahier vorhanden fependen wenigen Bern gens nachgefuchet; Ag wird 
nad) Junhalt des von einem hochfuͤrſtl hochpreißl. Negierung6-Collegio au das hiefige Hof-Caftenamt hier 
unter ergangemen ;gnädigfien Relsripti ernannter Michael Ströber hiermit editaliter citiret, a dato bins 
nen drey Monaten, ſich oder feine rechtinäkigen Leibesgrben;gehilhrend: zu, melden, gder; —*8X * 
fen zu gemärtigen, daß nach Verlauf dieſer Zeit fein noch vorhandenes Vermögen an deſſen bepde Gefchiwis 
fierte ansgeantwortet werde. Signatum Bayreuth, den 3 May 1769. 











* — 3 — mit einem ſtarken 
den Bedtaͤngten it Chochim zu 
letz Die rußiſche Atmee hat auf 


em die. en eitigefre en Marſch hareelirt. achdem ader 

—— a Bo) Wire Bel oe 
den er gegangen en, iſt dieſer Ba 

‚arten auf ein 4: Bender Fonts die Flucht aefchlagen, und daben an 70. 






1 und nach 
adt gejagt, wobey das Pager, 3; 


ntaitd zur Belohnung ihres guten 
tens 5* jeden ein tärkifches 


Shake worden, und den preußifchen 
Zeu geſchentt worden. Die Gt 


den ten wurden in. dert Grund 
geſchoſſen/ und hat ich alles in die Cita⸗ 
dee rerieier. Die Zuden» und Chriſten⸗ 


Einwohner, welche aus der Stadt gelaſ⸗ 
fen oorden, um fich nach Zaflp zu rer, 

A von den ihnen begeaneren Tuͤr⸗ 
den alle m iet worden. Es mar nicht 
der Endzweck eine formelle Belagerung 
der Eitadele vorzunehmen ‚. daher: ma 
den ztem wieder nach dem Nieſtet mar- 


& erobers worden, 


» beiden Seiten des Nieſters gerückt 


ade mit Wie man 


beladene theils Maulthiere, theild Camer 


fe, 7. Fahnen, der. Commandoſtaab und 
die Eajie von. etwa, 56009 


360 Mann auf dem Dias geblieben, die: 
andern aber find davon gelaufen Die 
Armee hat waͤhrend der Zeit Ihren Marſch 
tubig fortgefeßt, und ift Den sten dieſes 
foieder in iht altes Lager, bey Kalus at 
Kt, um 
ſich wieder zu provlantitei und alsdenn 
von neuen zu * Die Ruſſen haben 
in allen dieſen Affairen wenig über 100. 
Mann verlohren, allein der Mangel an 
it in dem Lande Ift unbefchreibs 
w ; 
Don der Weichfel, 
vom 1. Map, 
vernimme, haben die Rufe 
& mir MWiederherftelung der Veſtung 
ſow, ſo geeilet, daß fie in 
hundert Tagen ſolche fchon vollig mies 
73 in guten Verthaidigungsfiand ges 


N Der zweyte Prinz des Herzogs von 
Curland, welcher in rußiſchen Dienften 
Generalmajor mar, ift vermöge einer beu 


n der ruftfchen Armee kuͤrſtich publicieren 


Ulafe, dieſet Würde entfegt! worden. 
Aus 


der. ' 


Loͤwenthalern 
8 find ebenfalls über 


et, vons 


34 
Aus einem Schreiben von Confom 


* 


Den 24ten ge neun Schiffe von 
mit 


⸗ —— vom A. der u * —— die See, 
s mar asien- vorigen Monate, um ſchwarzen geben; 
als die Künftier und Handwerker, in 36. wegen inde aber * ſie 


Corps sep, dor dem ail vorbey, 
aus der Stadt zogen. Der Zug dauer⸗ 
ve von achten. des Morgens bis gegen 
eäf Uhr des Abends. Die Häupter je 
den Eorps hatten von dem Sultan herr⸗ 
liche Geſchenke befommen, Den 23ten 
marfhirten die Janltſcharen, welche in 
so Compagnien, jede zu 150 Mann bes 
Hunden, mit ihren Fahnen, und Oberſten 
poran, jeder mit einen Eaftan bekleidet, 
— ee hiarsteı 
e Truppen marfchirten. in- folgende 
Drdnung ey hundert und funfjig So⸗ 
äger, ‚alle zu Pferd; 


Be 
— = beipelg, den ihm der Gul 
> ag gefehenkt hatte, mit einer 
Standawie von weißer Seide, mit Gold 
Strg von den Janitſchgren, welche 
bey dem Abzi'ge von ihren Freunden Ab⸗ 
fehied nahmen, Fonnten fid) det Thränen 
nicht enthalten, P ſagten, daß es ſehr 
ungewiß feyr ob ſie einander wieder 
ſehen wuden. 


wildriger Winde ‚al 
in dem Eanal, und werden nicht 
‚, als bis der Admiral heute von dem 
heren Abfchied genommen, abgehen, 
25ten zogen die Minlers und Kas 
noniers aus der Stadt, unter beftändis 
* Chargiren aus ihren Flinten und Dis 
lien. Den 27. regte endlich der Gross 
vizier dem Lager. Die Stadteinwohner 
und die ausmärtigen Minifter verfügten 
fi) jede befonders zu ihm hinaus, um ihm 
eine glückliche Reife zu wünfchen. Borges 
ftern.gab der Sultan dieſem Minifter ein 
bersliches Tractement im Lager, bey weh 
den aber Se. Hoheit nicht ſeibſt zunegen 
waren , indem Sie erft hernach anlangs 
ten, um dem Grosvizier zu befehlen, daß 
er nun mit der Armee aufbrechen folte, 
melches denn um drey Uhr des Nachmit⸗ 


H der Sultan vernommen , daß 
fehe viele Tartarn von der firengen Kälte 
gehorben, und daß felbft ihr Chan davon 

anf geworden,. fo haben Ge, Hoheit 
dem Grosoizier einen Turban, einen 
Bufch mit Meigerfedern, und einen Saͤ— 
bei. und Pelz für den Nachfolger des Chans 


feb mitgegeben, wenn derfelbe an feiner Krank 


beit noch geftorben ſeyn follte, 
Aus Sadfen, 


som: ır m o,.J; 
Zu Freiberg macht fich.alles zur mor⸗ 
gen Huldigung fertig.“ An die 8000, 
ergleute , aus dem ganzen Erggebürge, 
werden alda zufammen Eommen und eis 
nen Aufzug halten, 








Oroshen 
Maj. die 
den, und 


—— ‚ womit unſer heiliges Colle⸗ 
ium 


ch ‚ den groß⸗ 
„mächtigen Katfer, diefen Durchlauchtig⸗ 
„ften Eönigt. Prinzen , und den Gr 
„zog von Tosfana,. die Zirden Deuiſch⸗ 
„lands, Em. Maj. Söhne, In welchen 


oöhers : „fti 


Sonnabends, Den 27 Day 
1769. | 


„die Mufter alter Tugenden und Tas 
„pferfeit hervorleuchten , albier zu ſehen. 
„Man Fann fi) Baum eine glänzendere Eh⸗ 
„te gedenken, als womit Sie uns zu bes 
„anadigen beliebten, fo daß fie felbft vers 
„ſchiedentlich in unfere Verſammlung zu 
„kommen geruhet, worinn wir uͤber die 
„Wahl eines Pabſts uns berathſchia⸗ 
„gen. Nachdem ſie die Hauptkirche St. 
„Peters mit der Gottesfurcht und Ber⸗ 
„ehrung beſucht, welche ihnen angeboh⸗ 
„ren iſt, hatten ſie die Guͤte, uns mit 
„ihrer Gegenwart im Gonclave zu beeh⸗ 
„ten, eine Gnade, welche uns um fo 
„Ihägbarer iſt, meil Fein Jahrhundert 
„dergleichen Beiſpiel aufweißet. Sie 
„haben ung fo viel Achtſamkelt, fo viel 
„Wohlwollen erwiefen, daß fie der hos 
„ben Würde, fo fie Über andere Men 
„ichen erhebet, zu vergeſſen fehienen, 
„indem fie nichts unterliegen, was ihre 
„Achtung gegen alle Orden Überhaupt, 
„und gegen einen jeden unter uns in— 
„fonderheit, auf irgend eine Weife zu 
„Tage legen konnte. Da fie fo an 
„ſtig ſich gegen uns erzeigten ; fo fan« 
„den wie: Gelegenheit , ihre grofe Got⸗ 
„tesfurcht, ihre aufrichtige ir 


! 
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„des Gottesdienſtes, ihre tiefe Wels— 
„beit, die Eigenſchaften ihres Geiſtes 
uud Herzens, als ſo vlel Zierden, mels 
„che unzweifelhaft die hoͤchſte Wuͤrde 
„erheben, in der Nähe zu bewundern. 
„Wir Haben aber aud) nicht. unteriaffen, 


„unfere Herzen zu ergießen, und dieſe 


koͤnigl. Prinzen zu.bitten, mit alte ih— 


„rer Macht, die gewiß fehr groß it, das 
. „Belle der Chriſtenheit zu unterjtüs 


„een, und in diefen Zeiten der Unterdrüs 


Kung fie in ihren Schus zu nehmen. 


„Wir haben vornämlih den Kaifer, fo 
„inftändig als man nur Immer kann, 96% 
„beten, daß, mie er mit guten Rechte 
„den ruhmvollen Namen eines Beſchuͤ⸗ 
Itzers der Kirche führer, er auch geruhen 
„möchte, fie in der That zu befchirmen. — 
„Die Ontzückungen unferew Freude über 
dieſe Wohlthaten nun, entfernt fi) in 
„dem inneren ‚des Conclave zu verſchlieſ⸗ 
Iſen, geftatten uns nicht, fo denkwuͤrdige 


Beweiße von Ehre und Zuneigung, melr 


„che aus dem Schooße der wunderbaren 
„Sutthätigkeit Em. Maj, fliegen, Die 
„derſelden Quelle ift, vor Derfelben zu 
„verbergen. Zugleich erjtatten wir auch 
„Derfelbep unfern unterthaͤnigſten Dank, 
„und. ſchmeicheln uns, daß Sie dem ge⸗ 
„neigteft willfahren merde, mas unjer 
„würdiger Eoliege, der Kardinal Alexan⸗ 
„der Albani , bevollmaͤchtigter Minister 
„des heil. Stuhls an Dero Hof, und 
„der Erzbifchof von Ephefus, apoftolifcher 
„Nuntius, Derfelben mündlich meiters 
„vorzutragen die Ehre haben werden; in 
„den Vertrauen, daß Ihro katſerl. Mai. 
„aeruben werde, den Schmuck und die 


„Serechtfame unferer Hrden zu Khügen 


;y wur 


„und zu vermehren, und die Nechte, Guͤ⸗ 
„ter und Bejigungen der Kirche zu ew 
„halten, indem mir nichts "eifriger wuͤn⸗ 
Iſchen, als einen unverletzuichen Frieden 
„und vollkommene Einigkeit zroifchen der 
Gelſtlichkeit und den catholifhen Fürs 
„ten. Uebrigens bitten wir, fo inbruͤn⸗ 
„ſtig als aufrichrig deu König aller Kör 
„uige, feinen Seegen über die Perſon 
„Ew. el und über die kaiſerl. Famlr 
Ale auszuſchuͤtten. 


Konden, vom ı2 May, 


Der Hof zu PVerfailles hat, wie ven 
fihert wird, dem unfrigen ernfliche Vor⸗ 
ftelungen thun laffen, ”doß.die Englaͤn⸗ 
„der, dadurch, daß fie den Lorfen mit 
„Mund md Kriegevorrathb an den 
„giengen, felbige in. Stand fegten, die 
„Unruhen auf der Jaſel in die Länge zu 
„siehen.”- Worauf unfer Dr eantwor⸗ 
tet: "daß vom Hofe dieſen Inſulanern 
„kein Beiſtand wäre gelelſtet worden, 
„was ader Privatperſonen thaͤten, koͤnne 
„die Regierung nicht hindern,” 

Der Prediger zu Brentfort, Herr 
Horne , Diefer große Freund des Heern 
Willes, bewies fih am verwichenen 
Sonntage fehr geſchaͤftig in Chelſta, und 
um felbigen Ort herum, die Burſchrift 


der Freohalter von Middlefer an den 


König vou den daſelbſt wohnzuden Firys 
altern unterzeichnen zu laſſen. Der 

ischof von. Winchefter, Doctor War— 
burton, ein Feind des Herrn Wules, 
weil in dem Nocth-Briton ſchlecht von 
ihm seredet worden , beftrafte den Pre— 
diger Horne, daß er auf dieſe Weile 
den Sabbath entheiligte, anſtatt dem 


Gottesdienft abzuwarten.· Horne_ aber 
antwortete: er waͤre diefen Tag in Dien⸗ 
ſten ſeines Waterlandesi Am einer ger 
wiſſen Kirche ward: dein ‚Prediger eine 
Fuͤrbitte um‘ den gluͤcklichen Ausgang el 
ner gerolffen Sache eingehändigt. Da 
er nicht wußte, mworinn die Sache bes 
ftünde, fo fieng_ er an, fie abzuleſta, bis 
er auf einige Worte Fam, die ſehr hitzi⸗ 
ge und unztemliche Ausdrüce in ſich hiel⸗ 
ten, Als er diefes fah, brach er ab,"und 
legte die Fürbitte bey Seite. Es mar 
eine Fürbirte für das. Volk gegen das 
Minifterium, 


Caſſel, vom 15Maͤy. 

Mit dem Bau auf der hieſigen Ober⸗ 
neuſtadt hat es einen erwuͤnſchten Fort⸗ 
ang; durch die niedergeriſſenen Ve⸗ 
——8 und von Grund aus neu⸗ 
aufgeführte Stadtmauer, wird dieſe Re 
ſiden; nicht nur anſehnlich vergroͤſert, 
fondern auch mit allen, mas ein gerei⸗ 
nigter Geſchmack anweißen kann, ders 
maſſen verſchoͤnert, Daß in kurzen 
Caſſel unſern noch lebenden Greiſen 
nicht mehr kenntlich ſeyn witd. Daß 
in Auffuͤhrung dieſer Gebaͤude es friſch 
von der Hand geben müſſe, laͤſſet ſich 
nur daraus leicht abnehmen; weil ſich 


ier 12 Mauermeiſter finden, wovon eis- 


ner allein auf 250 Geſellen unterhält, 


Türkifhe Grenze, 
vom 8 May. _ 


Wie verlautet, haben von denen ge⸗ 


gen. Rußland marſchitten Türken viele: 


toieder umkehren muͤſſen, um verfehiedene 
iedellltehde Aaterthanen der Pforie min 


337 


der zum Gehorſam zu bringen, -Zufons 
beit ift ein fürchterliches Wolf, die Capt⸗ 
gis, oder Capugus, in Aſien aufgeftans 
den, welches die Fahne Mahomets 
zu führen verlanget , meil es in den Äls 
tern Zeiten, vor der Errichtung der ar 
nirfeharen, die Leibgarde des türkifchen 
Kapfers hergegeben hat.:. Beil felbige 


sis nun —— ſchon die Stadt Te⸗ 
Der Großhere hat, um fie zu be 
ſaͤnftigen, berens viele 100 Beutel hin» 
eſchickt; fie mollen ſich aber mit Beinem 
elde_ befriedigen laffen. Dieſerwegen 
iſtdet Dyianick Baffa, der ſchon mir 4000 
Mann ac) der Moldau marfchirte,, zus 
—— worden, um dieſe Rebellen 
zu Paaren zu treiben. 


x: Bologna, vom 9 May. 
AUnſern Nachrichten von Kom zu fol 
ge. mar daſelbſt am Mittwoch und Dons 
nerftage, alles in Bewegung, und Das 
Volk verfammelte fich in grofer Menge 
vor der St. Perersticche, weil ſich das 
Gerücht ausgebreitet hatte, daß der Cars 
dinal Stoppani_am erften Tag Pabft 
gemorden fey. Es mar aber fallch , je 
doch fol er wuͤrkuch 27 Stimmen ges 
babt haben, alſo fehlten ihm nur noch 5, 

Heute um 23 Uhr trafen Se. Maj. 
der Kaifer, von Floͤrenz dahier ein und 


‚ faten in dem Gaſthauß zum Pilgrim 


ad. Dan glaubt, Daß Hoͤchſtdleſelben 
morgen nach Ferara abreifen werden. 

se neugebohrne florentiniſche Prinz 
bat den Sten dieſes uͤper der Taufe Die 
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Namen Ferdinand goſeph Johannes 
Baptifta belommen. 


Oberrheinſtrom, vom 16 —* 

entliche Blaͤtter melden daß eine 
an aus dem Haufe Heffen Darm 
ftadt für einen großen Prinzen in 
Deufehland zur Gemahlin beftimmt ſey. 

Wien, vom 10 May, 

richten aus Warſchau vom 19. 
unit — Folge, hat die Bariſche Con⸗ 
föderation ein Interregnum bekannt mar 
chen laſſen. | 


Sonsbed; im Cleviſchen, 
vom 13 Map. 


as hen Goch und Kevelnen, 
—— gelegene Dorf Weeze 
mard am sten dieſes zwiſchen 5. und 
7. Uhr Morgens, von einer beftigen geu⸗ 
Kirche, nebſt 44. Ha ‚A 18, 
Scheunen und fehr vieles Vieh find dpm 








— — — — 


gemein ſtark wehete, war die von allen 
Seiten gebrachte Hülfe fruchtios, und 
innerhalb 3 Stunden, alles in einen 
Aſchenhaufen verwandelt, Eine alte Frau, 
melche einiges Geld in die Kische rerten 
wollte, ift durch Den Dampf erſticket, 
und elendiglich- ums Leben gekommen, ; 


Niederelbe, vom 18 Map. 

Daß der Geſande einer gewiſſen chriſt⸗ 
lichen Macht au Conſtantinopel neuerlich 
in Die ſieben Thuͤrme gelegt worden; daf 
an den Gränzen von Finnland ein Ob⸗ 
ſervations Corps, aus ſchon gemeiden 
Arſachen ſich zufammengiche ; daß end⸗ 


e lich die Ruſſen Bender erobert, ſagt man 


wohl alles, man ſagt aber nicht 
era Area ud si 








iſt in der der heil. vömifehen Reichsſtadt Augſpurg die ı 8te Zichung der privile⸗ 
— Be Sollennitäten volljogen mprden, bey welcher Die fünf Nummern 


275% 4% 58. 3 | 
unter fo vielen zum Theil beträchtlichen Ertracten und Amben nebit verſchied⸗ 
— * nannten —34* Collecteur 3 anſehnliche Amben gewonnen she als: 


2 43 


27: 48. 48. 58. 4 3. 
Die nähfitänftige Ziehung diefer hohen Lotto wird den zten Juni vollzogen und koͤnnen die refp, Herten 


i er aefälligen Einlag uud Nummern 
—— mens bedienet werden, 


24 kr. 4 kr. 1 fl. 
Berg * — erſie Claſſe zu 


tRegenfpurg Geld und Leibrennthen Lotterie mit auf ı 
the Ziehung 36 fr. movon bie 
Kirze der Zeit noch in Zeiten diefes G 


den wegen 
—2* in Nürnberg bey 


von ı bis 40 dann au mit Billets zu s Nummern mit 
ingleichen von der Faiferl, freyen Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
ı fl. 2 fr. Mr. durch alle 4 Elaffen 16 fl:; ferner von der Faiferl. freien 


Jahr gültigen Einfrittöfcheinen zu 45 fr. 
fte Ziehung ſchon den ı Junii angeht weßwegen bey 
nicht zu berabfäumen ift. Plans und Loofe find 


Joh. Joach. Schmidt feel. Erben, 


’ 


bang zu Rum. 63. 





ı9 May. 
Durch einen, letztern Ferias von Bar 
urier, welchen 


von unfern in Eorfica befindlichen Voͤl⸗ 


ern — Nachrichten erhal⸗ 
ten: ” ri we Der 


"ten Morgens die Truppen aus Dem Las 

er von & . Nicolan, rückten länaft dem 

ehoͤlze dela Stella, und fo, cie An» 
hoͤhen vorbey, kamen fie nad) Lento, m» 
feiopt fie den Gudlo auf einer Brücke, 
weiche unterhalb Micaria fund, paßır 
ten, um nun nad Korte zu marfchiren, 
Die Eorfen haben vergebens gelucht, 
nen zu widerſtehen; aller Orten wurden 
fie zurück getchlagen, und mir haben da» 
bey nicht mehr als dreyßig Mann an 


Soden und Bertwundeten gehabt. Durch V 


diefe fchnelle Unternehmung, melche fowol 
von’ den Officiers als Gemeinen mit al 
ler Tapferkeit. und Folgſamkeit ausgeführt 
worden, ift die ganze Provinz Mebbio 
und ihre fieben Dorffchaften, in welchen 
ſich die Eorfen ſehr wohl und vortheils 
haft verſchanzt hatten, in unſte Gemalt 
efommen. Wir haben auch darunter 

orgo erdbert, mo mir dor einem. Jahr 
co Mann an Toden und soo an Ge⸗ 
he verloren. Unſte Voͤlker find 
ohne Schwerdftteich da eingezogen, und 
baden Die Kanonen, weldhe wir da 9% 
laffen, nebft noch zwey andern, ‚erobert. 
Auch find die Kirchſpiele Cazinka, Piaz- 
ia und Orena, untertoß 


* 5,,? 
* 1 


ih⸗ uchen einander gehen 


Mg gemacht; mis. 


- einem Wort, wir find von allen Zugaͤn⸗ 


un Meifter, welche von Lento na Korte 
been, wo wir, wenn es fo fortgeht, 
fepn werden, ehe acht Tage vergeben. 

* Der Meg iſt zwar wicht ſehr lang, aber mie 
Har Boswell Sorte befchreiht, der es erſt vor 
einigen Jahren gefeben, iſt es das Capitol der 
Eorfen, wo «8, wenn auch die Fönigl, Voͤlker big 
dahin gelangen follten, beißen dürfte: bis bien 
ber, und nicht weiter! Die Stadt liegt au 
dem Fuße eines Berges, in einer Ebene, die mit 
erſtaunlichen hohen Bergen umgeben iſt, melde 
ben Drt von Natur auf eine wunderbare Urt bes 
fefligen, daß er gegen die flärfiien Armeen mit 
weniger Mannfchaft Fann verthaidigt werden. Die 
Eitadelle jichet hinter der Stadt auf einen. fleilen 
Felſen und ift beinahe unuͤberwindlich, indem man 
aur auf einer einzigen Wendeltreppe hinauf klet⸗ 
tern muß, worauf nicht mehr als zwo Perfonen 


‚ - Warfcdyau;, vom ı2 May. 


Königsberg, der Sicyerheit wegen , mis 
rußifchen Poſtirungen, befegten Dertern. 
In demfelben : ſich rußl 


apitain Femets mit einem 

von etwas uͤber 100 Mann und Ca⸗ 
none, und hatte im Wirthshaus ſein 
mneben welchem «er ſich eine 


' ” * ar 
* Undan 


Hi .. 


—* und gegen die 
ich fertig gehalten, als Die Wadeihe 
— * 


J 
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eingieng, daß in der Nachbarfchaft Leine Ä ben , ſolches zu einer Veſtung ge⸗ 
Eonföderirte ‚mehr zu — waͤren, da u und ihre Eanonen dahin gepflanzet. 


denn die Mannſchaft meiſtentheils in die 
Haͤuſer giene . — rl aus Grabſchrift auf Weiland Aldermann und 


zuruhen. an; unvermuthet geſchahe Paxiamentsrath Wilkes, nach dem 

ben Da ein — von 4 ae Ä —— Deisinal.. 4) 
sirten , Deren etliche 100 zu Pfer ; ij: 

and über A zu Fuß waren Seo in Ein elender umd veraͤchtlichet; 


Ehedem die Luſt des. Pobels i 
den Haͤuſern gegen 40 entkleidete Ruf Em PM: ter und Diener anderer Menfchen, 
fen erfchlagen wurden, auch viele andere "En Klon nr a aunerer Dem 


Männer, Weiber und Kinder, ums Les . beiwegen ließ; 
ben kamen. Der Eapitain faßte ſich In jedem — niedertraͤchtig; 
beſtens und veranſtaltete gieich die ta a ———— 
erſte Gegenwehr, ob man gleich das Pr ⏑ ——— 
irthshaus in Brand ſteckte, und dabey Ein ungcborfamer Cohn, 
das halbe Städtchen im Feuer aufgchen Ein ausſchweifender Enkel; 
ließ, bey welchem Brande verfäiedene Ein Läftrer der Gottheit; 
Menſchen und vieles Vieh umgeksmimen. Ein Schmaͤher des Königs, 
In der Verſchamung aber brauchte er Ein Feind des Vaterlandes; 
fine Conan mo: dab ohmgeadie, _ Megen (Hndlicer Gebicie 
man fi ger zu bemeiſtern, alles - ii ilt; 
verſuchte, er Dennoch Durch fein unabläfe * re el 
fore Cartetſchenfeuer ſich ale feine Feins Aus dem Kath gefioffen; 
e vom Dalfe ſchafte, befonders, da ihm Von allen guten verachtef, 
noch von 2 rußiſchen Poſtirungen gt ** — 
en of zum Aufruhr 
— he .. —— — Un * Enden Ifanmenrf; 
‚ > N 4 ’ ndern Leuten ſchuldig war 
welches die Muffen befest hatien, ein Ohne ne Herkunft, i 
förmliches Gefecht vorfiel, ım weichem Ohne Ebienfiellen, 
noch 5 Rufen go ne — ————— 
on etliche 40 le irte are t worden, ide wegenher 
arunter fi au) obgedachter ‚Enpitaln Den Beyfal ds Dalf 
emers mit befindet; Ron der Confoͤ⸗ N‘ Den Er bahate; 
derirten Seite iſt der Verluſt nicht gu _ Auswärts ung in jur Schande, 
zinger-, da fie ſehr viel Tode auf. dem Und zu Haufe den Erſten unter ung, 
Platze llegen laſſen, unter welchen ſich ‚ Die fein angethanes Unrecht 
au ein Megimentarius Nofarzwesti bear _ FR Her Ale —— f 
Ander, und zuleht. den verſtackten Ruſen . gie Eiche ur Araber va 
nicht länger die Spitze bieten können. Unter Bürgern derſelben Juſel j 
Diefer Vorfall it vom ıgten auf den Die die Natur fo fett verbunden hat, 
sten April geſchehen, und bat an $. Feindſchaften anterhielt 
Stunden gedauert. Nachher haben fich Nachdem er zu lange fr fein Baterfar d gelebt hatte, 
BY? Muffen Ins Berndardienee Kiofter Sur ſich vieleicht zu kurz. 


af gr endlich unbeweint geflorben 





Bologna 
som ıs Map. 

Der Pabft ift endlich erwehlt! Eos 
ren Banganelli, ein Minoritenbrur 
der, aus dem Bisthum Rimini in Kir 
chenftaate, deflen hohe und Des heiligen 
Stuhles murdige Qualitäten wir unlängft 
ſchon zu rühmen Gelegenheit gehabt , iſt 
im 64 Jahr feines Alters dazu erhoben 
worden. Die nähern Umſtaͤnde dDiefer 
Wahl veird man nächftens melden, 

Sortfesung von Londen, 

* vom ı2 May. 

Her Boswell, diefer enthufiaftis 
ſche Freund der Eorfen, der ſchon eine 
Collecie für fie veranftaltet hat, Davon 
der Betrag in 3. bis 4000 Pf. Stew 
Ung ihnen neulich iſt uͤbermacht worden, 
bat aufs neue fi an das Publisum ge 
wendet, um deſſen Generojität zu ihren 
Beften zu erregen. "Die Lorfen, fagt 
et, „haben denen grofe Berbindlichkeis 
„ten, welche fchon reichlich zu ihren Bei⸗ 
„ftande mitgetheilt haben, und ihr bes 
„rührter General und feine wackern Mit, 
„vatrioten hegen Dahir Empfindungen der 
„'ebhafteften Dankbarkeit. Möchte do 
„ınre tuhmvolle Sache alle wahre Ver⸗ 





Dienftags, den 30 May 
1769, 


„ehrer Der Freiheit in dieſen Königreis 
„hen erwecken, den Wittwen und Fas 
„milien Diefer wackern Snfulaner, bey 
„ihren jetzigen bedrängten Zuftande neue 
„Hülte angedeihen zu laffen! Jene, fo 
„die GBtosmuth Englifcher Untertbanen 
„ihnen bereits erwiefen hat, feste fie in 
„den Stand, Dinge zu thun, welche ganz 
„Europa bewundert. Wenn jeder geben 
„wollte, mas er Fann; fo wuͤrde man 
„teicht fo viel erheben als hinlaͤnglich 
„wäre, die Familien derjenigen zu untere 
„fügen, welche gendthiget geweſen find 
„ihre Wohnungen und Güter zu verlaf 
„ren. Der nähfte Feldzug wird viel» 
„leicht das Schickſal Ber Corſen auf eis 
„ne glüsflihe Weile entfcheiden, und die 
„Welt Hberzeugen, Daß es umfonft fiy, 
„ein Volk unter Das Koch zwingen zu 
„wollen , melches nicht leben will, als 
„hur, wenn es frey und unabhängig ift.” 

Der König war in voriger Woche mit 
den Prinzen von Meofienburg zu Epfom, 
um dem Pferderennen zuzufehen. Es jtand 
ein gemeiner Kerl neben dem König, der 
mit lautee Stimme austief; Wilkes and 


ch Liberty for ever! Da fich aber die Eis 


nigl, 
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nigl. — nach ihm umſah, machte er 
ich unſichtbar. 
N kes iſt bekanntlich mit 221. Stim⸗ 
men gegen 152. im Parlamente, vermors 
fen, und £utttel Dagegen ri 
‚ werden. Ein Herr von der Wilkeſiſchen 
Parthey, welcher uͤder dieſen Ausſpruch 
des Parlaments ſich erzuͤrnte, erhielt von 
einem der Hofparthey die Antwort : troͤ⸗ 
ften fie ſich damit, daß fie Recht haben, 
_ obgleich wir die Majora. 

Aregno, in Corfica, 

vom 30 April. 
Wir fangen nun fhon an, die Leber 
- macht der Feinde zu empfinden, und wenn 
uns Gott nicht beuftehet, werden wir fie 
ſchwerlich übermwinden ; dem ohnazachtet 
verharren wir ſtandhaft auf unſerin Ent 
fchluffe, entweder zu firgen, over zu ſter⸗ 
ben. Und unfern General verläffert auch 


feine gewohnte Standhaftigkeit ntt;t, und Sch 


er verrichten alles noch mit einen bemuns 
dernswürdigen Sang- froid. . 

Eorfia, vom ro May. 
Hier ift nun auch der corfikhe. Bw 
richt von denen diefer Tagen in Diefem 
Reiche fich ereigneten blutigen Amicitten, 
der Bi freilih, ganz anders als der 
ran, e lautet: 

ß N Franzoſen festen ſich in einer 
Nacht mit 4 unterſchiedenen Eorrs aus 
4 verfchiedenen Lägern in Marſch, um 
die Nationalen an verfhiedenen Diten 
ugleich anzugreifen: allein der Ausgang 
En, mar nicht ihrer Hoffnung gemäß: 
denn das Corps, twelches aus dem Lager 
von Baftia aufgebrochen war, mollte, 
nachdem es fich von Borgo und mehreren 
Fleinen Orten Meifter gemacht, welche die 
Corſen auf Befehl ihres Generals verlaſ⸗ 


fen hatten, die Verſchanzungen derieiben 


„bey der Bruͤcke von Goio erſtelgen, ſaͤhe 


fi) aber genoͤthiget, nach einem dreymal 
wiederholten Angrif, wegen dem entfeglis 
chen Feuer, womit die Franzoien jedes 
mal.von Den Cotſen empfangen wurden, 
mit Eilfertigfeit und eben nicht in der 
beiten Ordnung zurückzuziehen. Man will 
daß fie 2000 Todte auf dem Platz gelafs 
fen, welche Anzahl jedoch vielleicht über» 
trieben ift. 

Ein anderes aus dem Lager von St. 
Florenzo abgeſchicktes Corps marſchitte 
nach der Pieve Nebbio, beſetzte Murato, 
Dimetta und andere von den Einwohnern, 
verlaffine Dexter; eine corfiihe Avant 
Sarde ließ fich auf diefem Marſch, mit 
der aus der leichten Meiterey, den Fös 
nigl, Jaͤgern und Freymilligen beſtehen⸗ 
den framoͤſiſchen Avantgarde in einem 
armüzel ein, zog ſich aber liſtig nach 
feinem Corps zurück, wodurch die Frans 
zoſen, welche ihnen allzuhitzig nachfoigten, 
in die Mitte geriethen und an verſchiede⸗ 
nen Orten umsinaelt wurden. Hiet kam 


es zu einem ſehr blutigen Gefechte, wel⸗ 


ches über 2 Stunde mit merklidien Ders 
tuft von beyden Seiten unentfchieden brch. 
Die Eorfen hatten ſich aber dergeſtaͤlzt 
poſtirt, daß die Franzoſen ohnmoͤglich 
durchdringen konnten, ſondern endlich ge⸗ 
noͤthiget wurden, das Überall mit Leichen 
bedeckte Schlachtfeld zu verlaſſen: ein gro⸗ 
ſes Detaſchement von den Franzoſen, wel⸗ 


ches einen Poſten, Campitelle — 


beſetzt hatte, war am allerunglücklichften ; 
denn daſſelbe wurde in der Hise der Ac: 
tion dergeftalt zufammen- achauen, dag 
kaum noch ein einziger. veriwundeter Sot: 


das uͤbrig blieb, welcher die unglückiickyg 


Nach⸗ 


— 


man davon nah Baſtla bringen 
onnie. 

Noch ein grofes franzoͤſiſches Corps ſetz⸗ 
te ſich von Calvi gegen die Pieve von Pieno 
in Marſch, und griff Calenzana an, wo 
die Eorfen bereits in Bereitfchaft ftunden, 
Es kam zu einem hartnaͤckigen Gefecht; da 
aber die-Franzofen zu weichen anfiengen; 
fo wurden fie von den Nationalen mit fol 
cher Heftigkeit verfolgt, daß fie ihnen bie 
in die Vorftadt von Calvi nachfesten. 

In Ajaccio -gieng es nicht beffer zu; 
denn nachdem die corfifche franzöfiiche Le⸗ 
gion unter dem Graf Perez geſchlagen 
worden , wurde von einem Corps von 
soo Franzoſen, weiche aus dem Lager 
bey Ajaccio aufgebrochen waren, die von 
den Eorfen verlaffene Landfihaft Allata 
befegt, aber auch diefe wurden von denen 
Nationalen, unter Kommando des Gene 
rals Abatucci, mit folcher Heftigkeit ans 
gefallen, Daß fich nur to Davon nach) Ajacs 
cio retten Eonnten.” 

Cervione, in Lorfica, 


N . vom 9 May, 
Zur Frläuterung des obigen feßen wir 
noch folgende unter Ddiefer Rubrik bes 
Eannt gewordene corfifhe Relation bier 
her: "Dan vermeinte allyier, die koͤnigl. 
DBölfer würden gerade und durch Den 
fürzeften Weg in die Provins Nebbio 
anrücken , und in Betracht deffen hatten 
die unftigen fi tuͤchtig an den gehoͤri⸗ 
gen Drten verfhanzt; allein, ganz unver 
muthet faben wir am 7ten, Morgens bey 
anbrechenden Tage alle Anhöhen, womit 
unfere Provinz umgeben iſt, von den 
Framoſen befeßt, auch unfere Corſen wirk⸗ 
lich umrungen und gleichſam in der Mit⸗ 
te, Dep fo unverboffiem Fall sab der 
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Herr General Paolt den gemeſſenen Br 
ſehl an alle in verfehledene Dertet vers 


‚legte Corps, zur Stunde alle Poften in 


dem Nebbio & berlaffen, und ficy mit der 
möglichften Sorgfalt nad) Sun Pietro 
zurück zu ziehen, allwo unſre Truppen die 
Königlichen, wann fie aus dem Mebbis 
vorruͤcken follten, muthig erwarten. In⸗ 
zwiſchen iſt unfer fliegendes Eorps ſchon 
verfchiedene mal mit den Franzofen hands 
gemein geworden, und man rechnet vor 
seroiß, Daß ihrer Seits beyläufig gegen 
300 Mann, unferer Seits aber Faum Die 
Helfte fo viel geblieben find. Dieſer Ta⸗ 
gen fand fi) unfer Herr General mit ge 
ringer Mannfchaft in Rapallo. 
eignete fid) ‚- Daß unerwartet ein Corps 


‚Sranzofen auf diefen Dre drung, um ſich 


deſſelben zu bemeiltern.. Da unfre tas 
pfern. Eorfen die Gefahr einfahen, in mel; 


‚her fich ihr General befand, flößten fie 


ſich einander Muth ein, und Pämpiten fo 
herzhaft mit dem Feinde, bis gedachter 
Anfüzrer ſich fiher reiten Fonn’e, welchem⸗ 
nach) jie den Poſten verliefen, Lind ſich 
ohne Unordnung zuruͤckzogen. Unterdef⸗ 
fen haben alle der Nation anhaͤngige Eins 
mwohner in dem Mebbio alles, was fie 
batten, Im Stich selaffen , und find mis 
ihren Familien nah Roſtino gekommen. 

ie von Borgo di Mariana habın auch 
ihre Wohnpläße verlaſſen, nochdem fie 
geſehen, daß das ganze Nebbio von den 
Ftanzofen üverfchwenmt ıft. Zu Cafins 
ca werden beylaͤufig 2000 Main unferer 
Eiländer ſtehen; allein, man verninimt, 
daß der Herr Eapitain, Joh. Carl Gas 
liceti, geftern Abends mit der Hellte aufs 
gebrochen, um mit derfelben zu Dem Bes 
neral Paoll zu ſtoſſen, vesicher fich wir 
— —— mehr 


Es er⸗— 
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ehr· als 10 taufend Mann an dem Paffe 
* Tenda befindet, und den Feind abs 
martet. Entweder dafelbft, oder in der 
Gegend von Coſtere wird es ungezwei⸗ 
fai zu einem bintigen Gefechte kommen. 
Ein anders ftarfes Corps von den 
unfrigen ftehet zu Petralbo, ‘um Die fran⸗ 
zöfiichen Truppen, fobald fie des Orts 
unrücken werden, anzufallen, und darauf 
anzutragen ‚ die Paſſage einzufchlieffen, 
und die Zufuhr von Eebensmitteln zu ver⸗ 
hindern, oder doch wenigſtens ihre Macht 
zeftreuet zu halten, Kurz, Die Anftals 
ten Dafelbit find groß, und Die getroffe, 
nen Mafregeln  portreflich, . S. 
Dieſen Morgen, um 12 Uhr Welſchen 
Zeigers, IM ein Erpreffer von unſerm 
Beuñerale Paoll aus Roſtino mit der 
zuverläßigen mündlihen Nachricht allbier 
angefommen, daß geftern in Dem Berge 
von Zenda unfere Balagneſer eine ‘ber 
trächtliche Anzahl Framoſen zu Kriege 
gefangemen gemacht haben, und viele auf 
der Stelle geblieben find, Die Umftän- 
de pon diefem Treffen wird man ehejtens 
erfahren, Ingleihem mas die unftigen der 
bey gelitten haben mögen. Unterdeſſen 
vernimmt man, Daß die koͤnigl. Trups 
pen von Moraty ohne grofe Gegenwehr 
bis Lento und Canavaggia vorgerücht 


find, 
Ans Polen, j 
vom ı6 May. 

Die fernern Unternehmungen der Ruf 
fen in Grospolen, werden wichtig; der 
Her DR Denn nachdem fein Corps 
bis 4oco Mann verftärft worden , neht 
ı2 Meilen von Warſchau, und hält Die 
etwa noch in der Stille Eonföderirte im 
Zaum; und menn Nachrichten zu traus 
en, fo folen mit den -Eonföderisten 


Unterhandlungsvorſchlaͤge im Wetke fen, 
Als, was Grieche in der Moldau, 
Wallachey und tiefer herein ift, Foramt 
zu der rußifchen Armee, um u dienen, 
fo, daß felbige aus ihrem eignen Lande 
feiner frifchen Truppen besarf. 

In Grospolen laſſen fitb fest Der Nie⸗ 
derlage des Maltzewski keine Gonfddg 
rirten mehr blichen, als bisweilen ein 
paar, die auf Beute ausgihn. Inzwi⸗ 
fchen haben doch die Merdthaten ‚ welde 
Die Malczewskiſche Parthie an einigen 
brandenburgifchen Untertyanen, fogar an 
Dfficiern, begangen, verurfacht, Daß vers 
ſchledne Detaſchements von den an ter 
Grenze befindlihen Regimentern, fo 
wohl Fnfanterie als Eavallerie, in Poh⸗ 
len eingerückt find, mit dem Befehle, die 
Urheber diefer Mordthaten Überall aufzus 
fudyen. ugleich nehmen fie auch alle 
Diejenigen in Schuß , welche fich in den 
Ländern des Königs von Preußen nieders 
loffen wollen, und helfen ihnen zu ihren 

orderungen , ehe fie ins Brandenburgis 
he, Pommerfhe oder Schleſiſche gehn, 

Florenz, vom ı5 May, 

Diefen Nachmittag find Ce. Maj. der 
Kalfer-von einer nach Parma und Mor 
dena getbanen Reiſe wieder anh ro zus 

ck gekommen, und begaben ſich ſogleich 
nad) Billa Imperiale, wofeibft des Gros 
herzogs K. Hoheit abgemwichenen Senn, 
abend die Blattern fi haben einpfropfen 
laffen. Die Operation verrichtete der bes 
rühmte Herr Ingenhouß, unter dem Beis 
ftande Ihro koͤnigl. Hoheiten Leidmedici; 
und feitdem mird in den hiefigen Kirchen 
das heil, Sarrament ausgeftellet, um von 
dem Himmel einen glücklichen Ausgang 
der unternommenen Dpevation für Ge, 
koͤnigl. Hoheit zu erbitten. 





*. (Num. 65.) 





Donsuftrom, 
vom 56 May. 

Ein Schreiben aus Polen, an einen 
auf. Keen befindlichen polnifhen Herrn 
bringet den. Sch üffel zu manden, was 
bisher in den Unruhen diefes Königreichs 
noch ein Seheimnig gemelen, die man 
daraus eiſt im rechten Lichte betrachten 
— och die Liebe zur Freiheit 

n, no € e ' 
weiche die Polacken in Harniſch bringet; 
dern allein der Ehrgeltz und die Eifer 
ucht der Grofen unter einander. Dieß 
mußte man wohl ſchon; aber nicht fo Im 
Detail, ald es hier gezeigt wird. Die 
Haͤupter der Eonföderirten werden nad) 
der Reihe durchgegangen, ihre Character 
gezeigt , und was einen jeden bewogen, 
diefe Rolle zu fpielen. Diele von diefen 
Helden «machen ‚eine traurige Flgur. 
leiski 4. E. foR weder lefen. noch fchreis 
beu koͤnnen; Dzierzanowski, det vor 
ihm in den. Zeitungen öfters paradirt, 
wollte vor a 88 Nabob in Indien 
werden , Um | 
Emföderirten, der Graf Krafinsti, 
Bılhef zu Caminleck fegte deßwegen 
feinen -polnifchen Kopf. auf, weil ihm 


8 ift weder der Eifer vor Die, 


Bater aller heutigen Bir 





> Donnerftags, den 1 unit 
1769. 


feine Adficht, Primas des Reichs zu 
werden, fehlſchlug. Er war nämlich eis 
ner mit von den erftern, welcher die Ges 
neralconföderation von Radom zu Stans 
de bringen half. Diefe follte weyerley 
gutes ftiften; einmal die Difidenten 
wieder in den alten Stand feken: dan 
den eingefchlichenen Mängeln in der R 
gierungsform abbelfen. Die —8* 
gen ſtellten ſich alle ein, in der Hofnung 
bey dieſen zweiten Punkt, mit in den 
Plan zu Fommen. As das Werk fer⸗ 
tig war, fand man nicht Stellen genug, ' 
dieſe Wünfche alle zu befriedigen, zu 
dem daß öfters ein und die nämliche: 
Sache von vielen zugleich verlanget wur« 
de, die Doch nicht mehr, wie einem ges 
geben werden Fonnte. Daher wurden 
viele, je nachdem fie merken, daß fie. 
nicht erlangen wuͤrden, mas fie ſuch⸗ 
ten, mißvergnügt, und ſchmuͤckten fich 
nachgehends mit dem Titel der Patrios 
ten. Kraſinski machte den Anfang und 
faßte, fo bald er den Abt Podosfi mit. 

ürde befieldet ſah, die er ſelbſten 
ſuchte, den Entſchluß, eine Conſtituilon 
wieder umzuſtoſſen, wovon er ſelbſt der 
erſte Urheber geweſen war. Er velleite⸗ 

— te 
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te feinen Bruder, den Rammerheren von 
Raranı fi am: die Spige der Con⸗ 
föderation vom Dar zu ftellen. Mit 
einem: Wort, afe die heutigen. Zeloten 
find entweder Marſchaͤlle oder Raͤthe 
oder geihmorne Anhänger der Conoͤde⸗ 
ration zu Radom gemefen ıc, 


Cor ſica, vom 10 Day. 

Neuere Berichte von den letztern Vor⸗ 
faͤllen auf dieſer Inſel hat man nicht 
aber aus allen Umſtaͤnden erhellet, daß 
Paoll aufangs vor Dem Grafen von Baur 

laufen. fen, um ihn. auf den. zechten 
eck —5 — worauf vo Lau⸗ 

ar t, gefommen;. 6000. Mann 
imeiche Die 360 an Toden uhr Def 
69 FERN, haben füllen; iſt vieleicht: 


Zu Porto Vecchio,, einem den: Natid⸗ 
nalen — 
ein, großes. Kauffatihevſchiff, mit, ſardini⸗ 
fer, Jagge eingelau | 
gioſe Menge, Pulver, und Krlegebeduͤrf⸗ 
nifle für. die. Eorfen ausgeſchifft. 

ie Meolerung zu Genna bat“ diefes 
nige Mägiftrareperfonen , die ſonſt den 
Namen von Eorfica führten, ugterdruͤckt, 
und die Taletres, eine corſiſche Bitbers 
münze abgefeßt, daß fie biutüihro nur für 
eine Waare gangbar ſeyn Fann. 


41 zu Conflantinopel, 
m. 4 —* * 


Bey dem Aufbruch des Otosvijlers 
lgten ſich die Tuͤrken in orlenta⸗ 
ilſcher Pracht. Vor der Fahne Maho⸗ 
meis, welche mit groſer Ehrfurcht von 
den Haͤuptern der Emirs ger wur⸗ 
de, gieng der Mufti, anf welchen der 


afen, iſt vor kurzen 
welches eine kalſe 


Grosvigier folate, mit einan Ceremonlen⸗ 
urban. auf Dem Haupt, und die Geleht⸗ 
ten um ſich ber, albı herzlich. grfleideti 
melde noch, mit 20> Mann. Lelwache 
umgeben waren, Deren jeder eine 
barde in der Hand har Der Ri 
gang mit dem priftlichen Gefanden, det 
wie man. fieht, im Angefichte des Groe— 
visiers. ſich zugetragen, zeuget von Der 
Kriesszucht und dem Gehorſam der Tür 
ken, fo daß alle Hofnung für die Ruß 
fen ift, daß Tapferkeit und Ordnung Der 
Menge und der Unordnung obtiegen wer⸗ 


De. 

Der Sultan hat den vornehmſten und 
noch. verfchtedene andere Emits abgelcht 
well fie weder vor mahre Gefchaeber 


rs 
yen fie, gefliffenttich an gedachten 
age‘ arithe Turbons aufneleat, um el 
rien Tumult zu‘ erregen. Diet Sit 
iſt als eine. Art von Genugthuung türen 


el. Internuncius anzu welchet 
heute einen —5* an — Un apa 
ſchickt hat. —8 


Paris, vom’ Mah ı 
Herr von Jarre, der eine Zeitlang 
Kriegsdienſte gethan hatte, kaufte de 
Stelle eines General» leutenants der 
Vogtey Toulon, und heurathete Inder 
Provinz eine Tochter von guem 
son weilcher DerfdtdeTrwen Kinder; 
Nun aber kommt eine andre Prefon, nl 
giebt vor, daß er fit’ zu Weiſſenbutg ge⸗ 
heurathet habe, verſchied —28 det 
jetzigen; fie bringt: davon auch Beweiße 
and die Sache i wirklich vor dem Rich⸗ 
fer; fie macht um ſo viel mehr: Auffehens, 
da fie eine Dasiitvateperfon: barif, a 
a 





kann aber auch ſeyn, daß die Weiſſen⸗ 
bauer Heurath · nur eine Garniſons ⸗ Heu⸗ 
rath geweſen, die nur fü lange dauern 
ſollen/ bis man ſonſt wohin marſchitte, 
und der folglich gewiſſe Formalllaͤten 
mangeln werden, welche fie, zum Troſt 
des Touloner Frauenzimmers, als uns 
ahltig werden. anfehen laſſen. 


Stockholm, vom 9 May. 

In einer Toecte, welche Se. koͤnigl. 
Mai, für das dahier errichtete Inocula⸗ 
tions Pockenhauß allergnädigft bemilligt,. 
find eingegangen: aus St. Nicolai, oder: 
der groſen Kirche, fuͤrnaͤmlich mittelft: Der: 
Gnadengaben St. * Maj. und kö⸗ 
nigl. Hobeiten, 7251 Ry: 8 Dem. Aus 
pferm. Aus der koͤnigl. Schloßcapells, 
nach der. Reſtitution Ihro koͤnigl. Hodeit. 

Nitterho en: Kirche, 112 Rh: 4. 
Dem; Deuiſchen Kirche, 398 MH: 23. 
Dem. Finniſchen Kirche, 275 Pib: 24. 
Dem. Dlofs⸗Kirche, 123 Rh. 27 Dem. 
St. Elara Kirche, 2566 Rh. St. Zacobi, 
200 Rh. St. Johannis, en 7 Dem, 
&t. Maria, 612 Rp. Caiharina, 
rı9 Rh, 24 Dem. Ladugards Landets⸗ 
Kirche , 100 Rh. Koͤnigsholms⸗Kirche, 
77 Rh. Ammiralitäts, Kirche, 123 Rh. 19 

. Das Staͤdtiſche Wittwenhauß 
hat gegeben 1so Rh. Summa 10595. Rh, 

Dem. Kupfeem. Go febr iſt man das 
Der bamihe, die Pockeninoculation zu bes - 


* Oberrheinſtrom, 

von 26 May. 
fentlich Blatt in biefigen Ge⸗ 
id aus Polen vernommen das 


Ein $ 
genden 


Aus: Hoͤhe 
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ben; daß eben der Zacktzowsky, der den 
neulichen Nachrichten. von Warſchau zu 
folge). bey, Blalyſtock vom den Ruffen ger 
fchlagen und: getödet- worden, nun aber 
wieder auferftanden. ſeyn muß, den bes 
rühmten Major. Dremis,, 8 Meilen von 
Warſchau überfallen, geichlagen, und mit 
vielen Saͤbelhleben verwundet, gefangen 
befommen: habe — Eine Zeitung, wel⸗ 
che: vielleicht: unfern Deutſchen Eonfödes 
titten zu Öefallen gemacht worden, Die ſich 
darüber freuen mögen. 


* *— 


* 
Uacht icht von den Marſchen der 
Ruffen in den Steppen. 

Die Steppen find große Ebnen, dar⸗ 
inn es fehr. wenig Defilees, und vieleicht 
kaum alle 10 franzöjiihe Meilen eine 

oͤhe giebt. Man darf in denfelben 
Über, dieß nicht. gewiſſen Wegen folgen; 
und. alſo find, die Märfhe darinn ziem- 
lich leicht, allein. Das Gepäck: , melches 
eine Armee mir fich führen muß / beſchwe⸗ 
vet defto. mehr, Denn da. es in. dem 
ganzen Rande, zwiſchen der Ukraine und 
Krim gar Peine Stadt, als nur den 
Haupıfie ber faporogifchen Coſaken giebt; 
der auch nur einem, guten Dorfe gleicher: 
fo ift: man genoͤthigen, ſich mit allem 
was zu einem. ganzen: Feldzuge gehört, 
zu verſehen; und Diefes- gebt. fo weit, 
daß man bisweilen fo gar Waſſer und 
Hol; von einem Lager bis’ zu Dem ans 
dern mit fich führen muß. Es bat alfe 
eine Armee. ungemein viel, Fuhrwerk noͤ⸗ 
thig. Die Armee des- Öraten Münnidy 
iſt niemals zu Felde gegangen, ohne 
Wagen mit ſich zu f 


Ionverbeit, * * ef en; 
nder I dem t ahren, wie 
ſchwehr 
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mer es fen, auf Koſten der Feinde zu 
ei Man mird vielleicht erſtaunen, 
wenn man diefe ungeheure Anzahl Was 
gen liefet; allein, man führte auf 6 Mos 
nat das Mehl für eine Armee von 80000, 
Mann fort, dazu allein über 40000 Was 
gen nöthig waren. Das Gepäde eines 
jeden Megiments ‚erforderte wenigſtens 
250 Wagen. Nun berechne man noch 
das Gepaͤcke der Generals der untegels 
mäßigen Truppen, den Artilleriezug, und 
“7 bis g000 Marketender , fo wird man 
bald begreifen, Daß obiger Anfchlag nicht 
übertrieben fey. Es war aber für die rußl⸗ 
ſche Armee bequem, Daß fie nicht nöthig hats 
te, fich mit Fourage zu verfehen. Die ru 


fiihen Pferde find gewohnt, Den ganzen 4 


F,ommer über im Graſe zu gehen, und die 
Sheopen, durch melche Die Armee mars 
(&irt, tragen die beften Kräuter. Das 
Fand iſt eines der ſchoͤnſten, aber wegen 
Mangel an Wafler und Hol; ungebauet. 
Man reifet bismeilen 4 bis 5 franzöfis 
ſche Meilen, ohne einen einzigen Buſch, 
und den geringſten Bach zu ſehen. Man 
mußte alfo immer Holz zum Kochen bey 
fi) haben, weil man nicht wußte, ob 
man dergleichen an dem Orte, wo Das 
Lager aufgeſchlagen werden follie, ans 
treffen würde. Eine jede Compagnie 

tte eine grofe Tonne mit. Waſſer bey 
&, um den Soldaten auf dem Marfche 


zu trinken ju Heben. - Diefe Tonnen 
batten noch einen andern Nutzen. Ein 
jedes Regiment mußte Derfelben 8 bis 10. 
und eben fo viel dicke Bretter haben; 
davon machte man Brücken für die Zur 
fanterie und das leichte Gepaͤcke; binges 
gen.die Pontons wurden. nur für das 
ſchwere Gepaͤck und die Reiterey ger 
braucht. 


Um von ber Fruchtbarfeit diefer Gegenden einen 
Begrif zu machen, braucht weiter nichts geſagt zu 
werden, ale daß das Gras höher, als cin Mann 
fl ‚ wachfe, daß der Spargel in grojer Menge das 

lbſt zu finden ſey, und daß die Kränterkenner bier 


viele vorzügliche Kräuter antreffen können, Es giebt 


fo auch in diefen Steppen eine Art von Gewaͤchs, aus 


welchen die Türken nnd Tartarn ihre Dochte mas 
en. Im Julio und Angufi zänden die Tartarın 
die Eteppen an: denn weil fie Fein Heu bereiten, 
und die grofe Hige in den Sommermonaten Die Ges 
waͤchſe austrocnet, fo ninden fie dieſelben an, das 
mit die alten Gewaͤchſe die jungen nicht erſticken. 
Dft haben die Tartarn die Steppe angeziindet, um 
der rußiſchen Armee das Futter für die Pferde und 
Ochſen zu entziehen, und wenn man ſich vor ſolchen 
Entziindungen nicht wohl zu bewahren weiß, fo ift 
ju beforgen, daß das ganze Feld verkrennet. Um 
diefes zu hindern, verordnete der Feldigarſchall, daß 
auf jedem Wagen ein Beſem ſeyn mußte, deſſen man 
fih zur Auslöfhung des Feuers bediente. Man 
mußte auch Graben von zwey Echuhen breit vor 
dem Pager machen, dadurdy man vor der Terbrens 
nung fiher war. Allerley Wild, als Hanlen, Reb⸗ 
biiner, Haſelhuͤner, ift bier fehr haͤufig, und die 
Soldaten ergreifen es oft mit ihren Händen. :. ' 


nennt — — —— —— nn une — 
iſchen Buchhandlung zu Nuͤrnberg und allhier in der Luͤbeckiſchen wird bis zu Michae⸗ 
lis 3 a ein 33 angenommen, welches den Titel fuͤhret: Der Chriſten in der Ein⸗ 


ſamkeit täglichee 
und 


Tramers / Demlers und anderer forgfälti 


phabet ſtark und zu Ende des Octobris geliefert werden, 


ben, fo in befagten Buchhandlungen zu "haben, 


i biblifge Epriiche auf ale Fefte, in Morgen 
und ——— ee möge Zufäl er gefunde . < — * — —— 
i beruͤhmteſten Gotteögelehrten z. €. ern Abts Jeruſalems, Hein Ho 

ee ei fammengetragen werden follen. Es wird 2:und ein halb Als 


andbuch. Es beftchet folder in einer Sammlung von Betrachtungen, Gebeten 


Abend, Beiht, Eommunion, Paßions 
welche 


prediger 


as mehrere iſt aus dem Abertiſſement zu erſe⸗ 
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Anhang zu Rum, 63. 


Polniſche Grenze, ' 
som 16 May. 

Auf einmal hört man hier vom Frie⸗ 
den reden. Die Türken follen Ber 
gleichsvorſchlaͤge gethan haben, weiche 
von Rußland anfangs verworfen, min 
aber annehmlicher muͤßen befunden wor⸗ 
den ſeyn, denn man vernimmt, daß bey 
der Fürft Oalliginifchen Armee der Bes 
fehl von Petersburg gekommen, das türs 
kiſche Gebiet zu verlaffen, und fidy über 
die Grenze zu ziehen; welches auch ges 
fdiehen, denn am zten May frub, um 
8. Uhr ſahe man die Ruffen unvermus 
thet die Belagerung der Citadelle von 
Choczim aufheben, und die Armee noch 
Denfeiben Tag fih 2 Meilen zurüchziehn. 
Ob eben dieß auch die Hrfache fey, Daß 
der Grosvizier in fo kur zen Tagreifen 
marſchiret, oder ob es überhaupt nur 
wegen des grofen Geſchlepps einer tür 
Tifhen Armee fo langfam gehe, Läffet 
ih noch nicht entſcheiden. Indeſſen 
iß man weiß, ob beide Mächte wirk;ich 
die Meinung nicht mehr haben, der Belt 
das koſtbare Schaufptel eines blutigen 
Kriegs zu geben, erfichet man aus einer 
Erflärmg, welche der rußiſche Hof in der 
Petersburger Hoßzeitung, bekannt machen 
laffen , Daß der groſe Verluſt, welchen 
Diefes Deich von den Einfällen der Tar⸗ 
tern erlitten haben follte, ‚nirgends ats 
nur in ausmärtiaen Zeitungen, anzutreffen 
geweſen fey. "Alles, was in Neuſervien 
und zu Bachmuth vorgefallen, befteher 
darinn, wie e8 bier heijt, Daß der Zar 


tarchan im Ausgang des Januarmonats 


-Barvarey zurück gelaffen, K 


mit dem einen Theil feiner Mannfchaft 
auf Bachmuth, mit demandern, als dem 
anfehnlihen, aus Türken und Tataren 
beitandenen und mit Artillerie verfebenen 
Theil ader- auf Neufervien einen Verfuch 
gemacht bat; da aber die ibm aus der 
dllung St. Elifaberh entgegen geſchickte 
Parthelen durch ein Detaſchement Caval⸗ 
lerle und ein ganzes Regiment Infanterie 
unterſtuͤtzet wurden, fo jog ſich der Chan 
ſogleich weiter zurück: er wagte zwar eis 
nen zweiten Berfüch auf die Feſtung, er 
wurde aber von den ausgefchickten Par⸗ 
theien, Die ihm Feine Zeit Iteffen, in uns 
fern Graͤnzen einen merklichen Schaden 
mjurihten, nach Polen vertrieben, wo⸗ 
felbit er Die fchrecflichften u Diet 
irchen 

Wohnungen verheeret und eine Menge 
Einwohner in die Gefangenſchaft gefchleppf 
hat. Bier Tage hat der yanze Auffents 
halt des Erimmifchen Chans in der Ges 
gend St. Elifaberh germähret, und waͤh⸗ 
zend ſelbiger hat er über 700 Mann an 
Erfchlagenen gehabt, ohne einigen Ders 
duft von unferer Seite, indem die Tatu« 
ven nirgends Stich gehalten, fo, daß 
nicht eine einzige von unfern Parrheien, 
ohne einige Gefangene mitgebracht zu har . 
ben, zurück gefommen tft. Eine andere 
feindliche Parthey von eiwa sooo Munn 
kat in der Gegend von Bahımury eine 
Incurfion gemacht. Da aber Die jenfen 
der kinie liegenden und ganz offenen Ras, 
nungen von den Einwohnern faſt icon 
ganz verlaffen waren, io haben die Ber— 
börungen, Die der Feind dort sic = 

fan 
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fangs angerichtet, um fo weniger beträcht, 
lich [pn können, als felbiger gleich dar 
auf von dem Generalmajor omanius 
repoußiret und ihm ein groöſer Verluſt zu⸗ 
‚gefüget worden. Aſtrachan, GSaratom, 
Drenburg ꝛc., wo Die Tataren fo auss 
nehmende Heldenthaten bemiefen haben 
ſollen, find ihret Lage nach dem Feinde 
nicht einmal zur Dand.” - 
Warfchan, vom ı7 Map 

Am vorigen Donnerjtage gegen Abend 

ereignete fh auf dem koͤnigl. Echioffe 
in. dein Zimmer unter dem Tabinet des 
‚Königs ein fonderbarer Zufall, indem der 
ten darinn mit foldyer Gewalt von ein» 
ander ſprang, dab 2 Fenfter zur rechten 
und linken mit den. Fenſterſtoͤcken ausge, 
ſchlagen, Die ſtarke Mauer zerfprengt und 
die Decke deſchaͤdigt wurde. Zum Gluck 
Alt der König nicht im Cabincte, das 
ach etwas gelitten, zugegen geweſen. 
Die Urfache dieſer Begebenheit, die hier 
viel redens macht, Hat man noch wicht 
entdecken koͤnnen. 

R> Berlin, vom 25. Map. 

Heute früh haben Se. Majeft. der Koͤ— 
nig und Se. Fönigl, Hoheit der Prinz 
von Preuffen von Charlottenburg die Res 
% nad) Cuͤſtrin angetreten, um über Die 
in dortigen Gegenden ftehenden Regimen- 
ter Die Revue zu haltın. Don da mer 
den Höcitviefeiben zu gleichem Endyweck 
nah Pommern die Meife forguffegen, 

Wien, vom 27 .Map, 

Durch einen geftern Nachmittag ans 

Rom albier eingerroffenen Towrier hat 











man die Nachricht erhalten, daß den 13. 
laufenden Monats Se. Eminenz, Herr 
Eardinal Lorenz; Ganganelli, aus dem 
Minoritenorden der Eonventualen , von 
Urbino gebürtig, welcher den Titel von 
den heiligen zwölf. Apoitein führte, und 
Beifiger vom ſanto Uihicio , de propa- 

ndä fide, fgri riri, Indice, e correz- 
zione de’ librı Orienrali &c, &c. mar, 
taft mit einhelligen Stimmen zur paͤbſt⸗ 
Uchen Würde erhoben worden, Ge, nun 
mehr neu erwaͤhlte päbftt. Heiligkeit find 
‚in ‚einem Alter von 64 Fahren, und wur 
den von weil. Pabjt Klemens dem XIII. 
feel. Gedaͤchtniß den 24 Herbitmonats 
im Jahre 1759. mit der Cardinals wuͤr⸗ 
de begnadiget. 

In Conſtantinopel iſt es auf den leh⸗ 
vw Auſſtand noͤch nicht ruhta, das Bor 
Scheuer ſich nicht, fo gar due Wachten m 
deſchimpfen, welche um die Ruhe und 
Stcherheit zu erhalten, bie und da aufs 
Heftellet worden. Bin einem andern Aufs 
ftand unter der groſen uüͤrkiſchen Arme 
haben fi 2000 Fü:fen einander gary 
lich aufgeriebn. WU:ch fact man, daß 
die Pet aufs neue in Kor zta..c opel ſich 
geäufert habe, welches die Meuizkeiten 
von daher aufhält. — 

Paris, vom 18. May 
So eben vernimmt men, daß die 
framoͤſiſch » und engliſchen Geſanden je⸗ 
der an ſeinen Hof zuruͤckaehen merden, 
Man vermuthet nichis gutes von, eine 
fo fihnellen Abrelſe. 








Nachdeme auf die vom ehemaligen Fafanen Garten zum Verfuif ausgrieste Eebaͤude dann Fell 
nad Wirfen Stuͤcke 2500 fl. Rhu. Kauffchilfing und ı2 fl. 30 fi. d. v. Erbimuß licitiret merden; A 
werd foldyes ſernerweit bekannt gemadjt , mit dem Beyſatz, dab mann jemand verhanden, ſo cin mehren 
dafuͤr zu geben aefonnen, man fi a daro binnen a4 Taͤgen bey dem bahfrhrftl. Hof. Eaften Amt melde 
amd weiterer Verhandlung gewaͤrtigen könne. Signatum Bayreuih den ı Juni. 1769. 





YIorkiöping, 
keins der ckchsran eröffnet wur 
* noch der Reichstag e 
—5— ne = rend 
1 .Serfen an dee Spitze der 
F der Ritierſchaft und dem Adel, 


eden feiner getreue | | 

richt Fan als leicht werden.. Zur Der 
ee Sire , bietet der Adel und Die 
= ft, Denenfelben ein Opfer an, 
„das nur Enge Königen gebuͤhrt, Her 
a 


mit treuen Gefinnungen, 
von Dankbarkeit durchdeungen. 
wiffen , daß das größte Bergnüs 


„un 
„Sie ckſeligkeit des 


„gen Em. Maj. In der 


n Unterthanen giebet, 


„Königsreichs beftebt; und daß fie Dero 
„Gnade anderft nicht verdienen Fünnen, 
„als Durch Erfüllung derer Pflichten, 
welche ihnen als treuen Unterthanen 


” 
„und fregen Leuten obliegen.” ıc. 
An die Köntain: 

"Der erleuchte Geiſt, und die erhabes 
„nen Tugenden Ew. Maj. haben derfels. 
„ben ſchon läneft den Namen der Bros 
„fen und unvergleichlichen Rönigin 
„wege gebracht ; allein Dero huldreiches 
„Weſen, Wohlmollen gegen Dero Un⸗ 
„terthbanen,, und der befondere Schutz, 
„den Sie dem Perdienft und Geſchick⸗ 
„Jichkeiten angedeiben faffen, haben Ew. 
„»Maj. die höchite Verehrung ihrer gros 


„fen Seele, und die Zuneigung ihrer Une 


„terthanen erworben.” 
An den Cronprinzen: 
„Bon dem Augenblicke Dero Geburt 


„an, find Em. koͤnigl. Hoheit das Ziel der 


Wuͤnſche und der zärtlichften Zuneigung 
„der ganzen fchwedifchen Nation gewe⸗ 
„ren. Sie betrachtete Diefelbe als ein 
„Geſchenck des Himmels, beſtimmt ein« 
„mal die Gluͤckſeügkeit Diefes Königreichs 
„auf den höchften Gipfel und zur 2ivQ- 
„kommenheit zu bringen, Bey jeder — 
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„ſammlung der Stände fand die Rits 


„terfhaft und der Adel neue Urfache, ſich 


„iu freuen, wenn fie ihren werthen Cron⸗ 
„prinzen in allen Uebungen feines Stan 
„des früher zunehmen ſahen, ale es der 
- „Lauf der Natur vor ordentlich mit ſich brin⸗ 
„get. Jetzo fiehet die Ritterſchaft und. 
„der Adel feine Hofnung erfült, da Em. 
„Bönigliche Hoheit , nunmehro in einen 
' „volbürtigen Alter, in dem Stande 
„der Ehe einen reifen Verſtand und 
—— — Geiſt, mit einem gross 
„mürhlgen und menfchlichen Herzen ver⸗ 
„binden. Die erftere diefer Eigenfchafs 
„ten bereitet Em. Fönigl, Hoheit mit 
„der Zeit eine glänzende Stelle unter den 
„größten Königen; Die andere, aber ver⸗ 
„ipricht dem. Königreihe Schweden, in 
„der Perfon eines auserlefenen Königs 
„einen zärtlichen Vater des Baterlandg; 
„der über die Herzen feiner Unterthanen 
„herrfchen wird.” 
Bin andere, vom 10 Man. 
Verwichenen sten May haben Ge, 
Maj. der König Denen hier anmefenden 
fremden Miniſtern, wegen beforglicher 
Unruhen In Norden, durch den Viceprär 
identen, Baron von Sriefendorf die Er 
laͤrung thun laffen, "Dat fo wenig Ads 
„tung aud) dergleichen oͤffentliche Geruͤch⸗ 
„te verdienten, denen alle Gründe, und 
„der Schein der Wahrheit fehle; fo 


„glaubten doch Ge. Majetät, daß Dero 
„friedfertige Gefinnungen erforderten, alle 


„Gerüchte von der Art zu vernichten, 
„nad welchen man denfelben auch nur 
„das gerinsfte Vorhaben , die öffentliche 
„Ruhe zu ftöhren, oder Dero Nachbarn, 
„bey denen Umftänden, worinnen ſich ge, 
„genwärtig Europa-befinder, zu beunrn⸗ 


„higen, beymeffen könnte; — Die Sot⸗ 
„ge für die innere Verwaltung des Kdr 
„nigreichs feye allein die Urfache von ges 
„genwärtiger DBerlammiung der Reichs⸗ 
„itände, und falls, einige Unruhen in Nor 
„den -eniftehen ſollten, fo wuͤrden Se. 
„Maj. ich nicht vorzumerfen haben, dats 
„an auch nur in dem geringften Urfache 
„u kn. — 
i, Peter-burg, vom-so May 

Ihro kaiſerl. Majeft —E« ſich zu 
Zarskoi Selo, als am gtem dieß durch 
einen von dem en Chef: commandirenden 


General, Fuͤrſt Gallitzin, abgefchichten 


Beneraladjutanten, den Fürft Proſorows⸗ 
ky, die Nachricht von dem am 30 April 
über den Feind erfochtenen und; bereits 
gemeldten Sieg einlangte; worauf Ihro 
Maj. noch denſelben Tag gegen. Mittag 
in biefiger Reſidem eintrafen,: und. gera 
de nad) der Are e Unſerer Heben 
Frauen zu Eafar fuhren , woſelbſt in An 
wefenheit des Gxrosfürftens , des Hold 
und der auswärtigen Derren Minifter ein 
folennes Te Deum angeflimmet murde.. 

Auſer den bereits befannt gewordenen 
Umftänden hat gedachter Generalad ju⸗ 
tant, der aus dem eroberten feindkchen 
Lager vor Chotzim abgefertigt wordig, 


noch muͤndlich berichtet, daß abey dem 


Uebergange der Armee uͤber den Dnieſter de 
feindliche Cavallerie unſere Truppen deſtet⸗ 
dig harcelirt; daß Dem ohngeachtet unſtt 
ganzes Corps, nachdem es am ſtillen Ser’ 
tage eine feindliche Parihey von sono Muri 
zerfireuet, den 291m. ala Dem. .heilian 
Dfterabend- bis auf eine Meile vor Cho⸗ 
sim gefommen, ſich daſelkaſt im Angeſichte 
des Feindes, welcher wirklich" aus socap. 
Mann von allerhand tuͤtbiſchen — 

— tſtan⸗ 


5 


’ 


na und nad dem Zar ⸗ 


»fentireich, moben ein Schuß aus. einer 
vom den: gröften Kanonen‘ aefcheben,, Die 
ame Nacht , ohne im geringſten vom 
einde beunruhiget zu werden, zugebracht 
babe. Am heil. Ditertage, früh Morgens 
feye der an Diefem Feſte gewöhnliche Got 
tesdienft abgewartet, und von der ganzen 
Armee, nad vollendeten Faften, die ers 
fie Mabizeit mit Fleiſchſpeiſen * gehalten 
worden; bierauf aber habe fie fi) in Be 
wegung gelest, um den Feind zu attaqui⸗ 
wen. So bald derfelbe unfere Armee in 
Schlachtordnung vor fi fah, fiel er mit 
feiner ganzen Savallerie auf unfern tech» 
ten Flügel, Der Artilleriscapitain, wel⸗ 
die zur Bedeckung diefes Flügels auf⸗ 
geröorfene Batterie commandirte, bielt für 
leich mit dem Feuern ein, und erwartete 
en. Feind bis auf einen nahen Kartet⸗ 
ſchenſchuß; und hier bewillkommte er ſel⸗ 
digen mit einer zweymallgen Salve, mat 
Die ganze feindlihe Caballerie über einen 
aufen, und brachte fie dergeſtalt in die 
lucht, daß auch die ganze im Retran⸗ 
ſchement geftandene Armee mit Janliſcha⸗ 
ten und andern Truppen, ohne. weiter eis 


nen einigen Schuß von: unferer Seite abs - I 
9 


warten zu wollen, ſich auf unterſchlede⸗ 
nen Wegen gaͤnzlich zerſtreuete, und den 
Siegern ihr ganzes Lager, aus weichem 
der Generaladjutant abgefertigt worden, 
zur Beute uͤberliehen. — 
"De ariechlfche Kirche ſordert haͤnte Faſten 
Wegen derſelben moͤſſen ſich die Ruſſen dre 
tel Jahr lang vom Zleiſche enthalten , und der 
Eifer foll fo weit geben‘, daß, wenn gleich der 
Synod die Erlaubniß ertbeilet, anf dem Feldzu— 
ge Kleifch zu eſſen, fo bedienen ſich Doch derjelben 
ehr wenige , die übrigen ſterben oder erkranken 
lieber , als daß fie fih dar Fleiſcheſſen verſuͤn⸗ 
digen ſollten. 
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Türtifhe Grenze, 
vom 16 May. 

+ Bey Menfchen Gedenken find die Ge⸗ 
waͤſſer in den türkifchen eurspäifihen Pros 
vinzen nicht fo hoch angelaufen gemelen, 
als Im legten März und April. Diefer 
Umftand, und weil viele Brücken find weg⸗ 
gie worden , bat den Marſch der 

ürfen fehr aufgehalten. Unterdeffen fol 
doch bereits der Seraskler in der Mol 
dau angekommen, der Großvezier auch 
ſchon die Donau paßiret, imgleichen ein 
Corps Türken nach dee Seite von Aſow 
im Anmatſche feyn, von welcher Seite 
aber die Nuffen ihnen ſchon entgegen kom⸗ 
men, 

Bon Beweaungen der Tartaren iſt, 
feit Dem Tode ihres Chans Kerim Geray, 
nichts zu hören. Sie haben aber einen 
Cham erhalten. Es ift derſelbe einer aus 


‚des verftorbenen Kamille, Namens Hai, 
f oder Hadgi Geray, der unter der Regie⸗ 


zung des keginerftorbenen Königs Geſan⸗ 
der in Polen gewefen. 
Sluys, in Slandern, 
‚bon na May, 
Bor einigem Wochen wurde hier ein 
Franzos, Namens de Groot, aus Genf 
uͤrtig, oefänalich eingebracht , der am 


Sten-April die Frau von Mufchut in ih⸗ 


rem Dauße auf die unmenfchlichite Art ers 


mordet, und alles Geld -und..Koftbarkeis 
ten geftohlen hat. ‚Er wird am ıgten dies 
ſes, da er fen Verbrechen :bereits bekannt, 


‚lansfam von unten auf gerädert werden. 


& Diefem Zuftande foll er eine halbe 

tunde auf dem Richwlatze liegen, als⸗ 

dann mit dem, Steine, mernit er den Mord 

beaangen, zween Schlaͤge auf den Kopf 

befommen, und hierauf rn 
ive 
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welches erſtre bey der Art zu rädern Im 
ranfreich wohl möglich ift, da man Bei⸗ 
iele bat, —92 Eiende nad) der 

Erecution noch zu ganzen Tagen gelebt) 
auf das Rad ten Werden, 
Wlannheim, vom 20 May. 

Seit den = diefes befinden fich all⸗ 
iev ein gewiſſer Tiſſeren, ein franzöfis 
her Arzt, von dem die Zeitungen Wun⸗ 

erzehlen. Er hat in Sr. churſuͤrſtl. 
Durchlaucht Gegenwart, wofern Diele 
Nachrichten gegründet find, am sten 
Diefes erftaunende Euren an Kräppeln, 
Zauben, und Lähmen verrichtet; und 
was das feltfamfte iſt, ohne Arzney und 
für ein geringes Geld, da er mit einem 
Hotändifchen Bulden vollkommen zufrie⸗ 
den iſt. Mehr als eine volllommen tau⸗ 
de Perfon hat er auf folgende Art her⸗ 
eftellt: Er fehlägt dem ‘Patienten eine 
Reite auf die Wangen, bey den Ohren 
und längs dem Halſe mit der flachen 
Hand, anfangs gelinde, nad) und nad) 
ftärker, und endlich heftig, hierauf beugt 
er den Kopf etwas zurück, ſchlaͤgt ihn 
heftig auf die Kehle, und bey den Sei⸗ 
ten des Halſes, und laͤßt alsdann zur 
der. Eine Perfon, die mit der fallen 
"den Sucht behaftet war, beilte er da⸗ 
durch, daß er . eine Zeitlang anfah, 
‚bis er ein gew enmei 
"Augen bemerkte ihr hernach heftig auf 
| 


Nachdeme bie 
der ———— zu 


— 








den Leib ſiel, fie bey ben Haaren lu 
Zimmer herumzog, vor jedem Ohr ein 
kieines ® ‚ und endlich zur Ader 
ließ. a6 Befonderfte bey dieſer lebten 
Eur ift, daß der Patient nichts zum 
voraus von der Art der Eur miflen muß. 
Berfchiedene Krüppel bat er öffentlich 
auf dem Rathhauſe geheilt, unter andern 
ein Mädchen vun ı8 Fahren, das ganz 
fhief mar. Dieſe feßte er ohne viele 
Schmerzen durch Reiben des Ruͤckgrads 
und der Schultern zurecht. Es koͤmmt 
täglich eine Menge Kranken an; und 
diefer wunderbarer Arzt, der fonft ein 
eintältiger und aufrichticer Mann If, 
fagt ihnen, wenn: er fie bejichtigt har, 
Bun ob er ihnen beifen Fönne, oder 
nit, 
Negenfpurg, vom z1 May. 

Den zg9ten dieß, Abends nach 9 U 
it die durchl. Frau Gemalin des —2 
Herrn Principal⸗ Eommiffarti, Fuͤrſtens 
von Thurn und Taxis hochfuͤrſtl. chi. 
von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden, | 

Der neuerwehlte Pabft hat unfern 
Nachrichten aus Itallen zufolge den Nas 
men Clemens XIV. "angenommen. 

* 


* | 
Zu Kom bat es am 10 May Elß ge⸗ 
feoren. 








die Ziehung der. PoreelainsKorterie auf den sosen des fünftigen Monats Julii in 

&t. Georgen am See, mit aller möglichen Accuratefle unter Direction der 
erifhin Vormundfchaffts Adminiftration, e 
sperren Intercſſenten berührter Lotterie hiedurch befannt zu machen ohnermoan geln und 


obnfehlbar bemirfet werden folle: Als bat man 


zugleich mit aviiren mollen, daß fo ferne Liebhabere nad) einige von denen vorhandenen Looſen var 


ber bevorfichenden Ziehung am fh 


zu bringen gefällig 


ſeyn follte, fie dergleichen bey der Hofrath Pfeif 


ferifchen Porcellain-Factorie zu ermelden St. Brorgen am See glangen Fünnen. St. Georgen am 


See, den ı Junli 1769. 


Anhang zu 
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Kım, 66. 





Aus Corfica 
vom ı2 May. . 
Bon den Eorfen felbft: hat man Feine 
weiteren Berichte, meil feit dem Gene» 
talaufbruch der Franzofen gegen das In⸗ 
nete des Reichs die Inſel dergeftalt mit 
framoͤſiſchen Schiffen umgeben ift, daß 
nicht ein corſiſches Fahrzeug bat durch⸗ 
kommen koͤnnen. Indeſſen beftätigen al 
le Nachrichten, daß der 5. biß zum 9 
May blutige Tage, und der lebte für 
Digsfönigl. diß dahin · ſo fiegreichen Trup⸗ 
pen aͤuſſerſt fatal geweſen. Nicht mehr 
als 9000. Mann follen von ihnen noch 
uͤbrig feyn, die das Feld halten Eönnen, 
und der Graf von Baur: nur darau 
denken, wie er mit feinen gefcheiterten 
und von allen Seiten duch die Natio⸗ 
nalen umgebenen Franzofen den Ruͤck⸗ 
zug nehmen könne, Die Kirchen zu Bw 
fha- und Furiant,. müffen zu Spitaͤlern 
dienen, ſo groß iſt Die Anzahk der: Vers 
wundeten, und aus allen Praͤſidlis des 
Reichs folen die Franzofen aufgeboten 
feun, um den Ruͤckzug ihres Commen⸗ 
danten zu decken, der einen Courier nach 
Toulon abgefchieft hat, um. neue Vers 
ftärfung. von Truppen zu begehren. 
Paris, vom 2°: May. 
Tagregifter unferer Armee in. Corfica, 
vom-& May 


Da die Armee: unter den Befehlen: 
des Herrn von Marbeuf, laͤngſt dem. 


Fluß Guolo, und in der nähe der en» 
gen Wege poftirt war, melde nach Cors 
te führen, fo find alle corſiſche Voͤlker 
mit vereinigten Kräften gefommen, und 


haben Tas Regiment. fa. Marine., und. 


die Sreimillige der Armee, welche der 
Herr von Viomenil commandirt, anges 
griffen; fie fiengen. auch wirklich an zu 
weichen, als der Herr von Wargemont, 
welcher aus feinem Lager dieß beobachte 
fe, denſelben mit der Legion von Sou⸗ 
bife zu Hüife eilte,. und den Deren von ' 
Baur. um Grenadiers und Jaͤger erfüs 
hen ließ; welcher ihm auch 800 Mann, 
unter den. Befehlen des Herrn Marquis 
d’Escouloubre , zur Unterſtuͤtzung fande. 
Diele, haben den Feind zu Noro mit dem 
Bajonet auf des. Flinte angegriffen; 150 
©renadiers von: Champagne griffen auf- 
gleiche Act eine Schanze, hinter der Brüs 


f de von Noro an, und erobers 


ten dieſelbe. Die Eorfen haben mehr als 
300 Mann .auf dem Platz gelaffen. Auch 
etwas unglaubliches und neues! Es hat 
ſolche gegeben, weiche fich ihrer erfchlar 
genen Bandsleute in den engen Wegen 
von. Noro,. als eine Bruftwehre bedient 
haben, mo fie aber nur einen Augenblick 
Widerftand gethan. Niemals ift ein 
lebhafter und anhaltender Feuer gefehen 
worden, als bier, während den zwey 
Stunden, melde das Gefecht gedauert 
bat, Die Legion von GSoubije bat den 
Chevalier von Segur verlohren, welcher 
auf der: Brücke geblieben , wie auch der 
Herr von Eharnifot, Dfficier von Cham⸗ 
—— nebſt J— emeinen. Man 
rechnet, Daß die. Corſen über soo Mann 
berlohren, fo: wol Tode als Permundete, 
Bon den Freiwilligen der Armee find 
zwey Officiers tod und drey vermunder. 


Der Chevalier von Chambre, und der 


von Beauregard, beide von Soubize, 7 
au 


6 


auch tod. Diele drey Treffen find den 
sten, ten und gten vorgefallen. Die 
. Zegion von Soubize hat am meiften Theil 
Daran gehabt, fonderlich den gen. Der 
Herr von Wargemont hat ſich ſehr durch 
feine Tapferkeit hervorgeihan. Man 
ruͤhmt ein gleiches von dem Herrn dEs⸗ 
eouloubre, und fchreibt ihnen den erhals 
tenen Sieg zu, wie auch dem Chevalier 
von Boufleur und dem Heren d'Atcam⸗ 
dal, Waͤhrend der Zeit, daß der Herr 
yon. Baur. die Eorfen aus dem impor⸗ 
tanten Poſten von Noro verjagte, haben 
dee Here. von Marbonne mit der Gars 
nilon von Ajaceio, und der von, Luckner 
mit. der von Kalvi, ein beträchiliches 
Eorps Eorfen, weiches in: den Engen von 
"Alata verſchanzt war, angegriffen und 
geihlagen. Man hat viele Gefangene 
gemacht, und die Gemeinden. von Lan 
ns, Iſoletta, Eapitelo und Camp di los 
ro ſind zum Gehorfam gebracht. Man 
weiß ferner, Daß der Herr d'Escouloubre, 
welcher die dritte Divifion und die Ar⸗ 
tillerie commandirte, den Corfen acht Ka- 
nenen, das Gepaͤcke, die Munition, die 
Schriften des Generals Paoli, ja fo gar 
fein Pferd abgenommen, welches er kuͤg⸗ 








ih im Sic geleffen, fonit wäre er ge: 
wiß gefangen worden; er hat ſich aber in 
aller Eile nach Roſtino gezogen.” Die 
find die franzöfifchen Berichte vom gten; 
die Eorfifchen (im legtern Dienfiagsblatt) 
giengen bie den 9ten, und da endete 
fich das Blatt. 
Don der fchlefifhen Grenze, 

bom ı8 May. 

Mach den neueften Briefen-von War“ 
fhau bat der Fürft Galliczin, um nid). 
bon feinem Magazin abgefchnitten zu wer 
den, gut gefunden, fi mit der Armes 
wiederum nad) feinem vorigen Quartiere 
an der Wolhiniſchen Grenze zurück zu zie⸗ 
ben. Es hat derfeibe das Hauptquarkler 
zu Medzibor genommen, woſelbſt Die In⸗ 
fanterie campıret ,. die Kavallerie aber: 
eantoniret in den Daberum belegenen Dörs 
fern, und der Fürst Proforomafy mit den; 
leiten Truppen, ftehei bis an Dar. Wie 
es fcheinet, wollen Die Nuffen, da es nun 
ſich weiter vorwärts zu ziehen, an der nör 
tigen. Gubfiftanz fehler, ermarten, Daß 
die Türken zu ihnen kommen; geichiehet 
ſolches, fo werden die Polen es bald gar 
febr empfinden, was es heißt, einen Türs 
kentrieg im Lande zu haben, 





Es find allbereitd 55 Jahre verfloſſen, daß Wolfgang Hoffnann, ein Tagloͤhners Sohn and Tre 
ſchenau, einem zu dem hiefigen. Ritterguth gehörigen Dorfe, id in der Fremde befindet, ohne daß er ums 


ter diejer Zeit nur die allergeringfte -Nachricht anhero ertbeilct hätte 


Nachdeme aber auf das im ferntis 


gen Jahr erfolgte Ableben feiner Eltern deffen noch vorhandene einzige leibliche Schwefter, Elifaberha 
Hoffmaͤnnin zu Heinererentd um Extradirung feines unter der Cura ſtehenden wenigen Vermögens ges 
jiemend angefuchet; Als wird ermelder Wolfgang Hoffnann , oder da er nicht mehr am Leben ſeyn folte, 
deffen allenfalls hinterlaffene zechtmäßige Erben hiermit editaliter ciriret und vorgeladen, a dato binnen 
3 Monaten, wovon zo Tage zum erfter, zo Tage zum zweyten, dann 30 Tage zum dritten Termin 
gegeben werden , vor allhiefigen- Berichten zu erfeheinen, und nad zu Necht befchebener Legitimation qes 
dachtes Vermögen in Empfang zu nehmen, oder zu gemärtinen, daß nach Ablauf obaeferten Termins 
daffelbe an beregte Eliſabetha Hoffmännin „oder da ſie bie borthin Todes verblichen ſeyn ſollte, deren 
rechtmäßigen Erben extradiret werde; Wornach ſich zu achten Signatwın Neudroffenfeid, ohnmeit der 
fuͤrſtl. brandenburgiſchen Haupt und Reſidenzſtadt Baypreuth, den ıten Jutzii 1769. 
Sri. Ellrodiſche Gerichte daſelbſt. 


is (Num. 67.) 





CTonftsntinopel, 
— vom ı7 April. 
"Man machte ſich die Dofnung, daß 
nad dem Äbmarſch der Armee, viele 
Haupiſtadt wieder ruhig und die Exceſſe 


ein Ende haben würden; nun aber feßen 


Die Leventis oder Matrofen es da fort, 
wo die Milig es gelaſſen hatte. Diefe 
Leute zottiren ſich in verichiedenen Quar⸗ 
tieren der Stadt zufammen, fallen Die 
Kaufleute und andere Einmohner an, und 
erzwingen, obngeachtet des firengen Der 
bot8 des Sultans, Geld oder Waaren 
von ihnen. ie haben legthin mit der 

atrouille fi) herum gefchlanen, und er⸗ 
en gezwungen, um Pardon zu bitten, 
Diefer Unfug dürfte, wie man befuͤrch⸗ 
tet, noch einige Zeit dauern, weil Der 

öfte Theil der Flotte noch hier ift, um 

roviant für Die Armee zu laden, Davon 
vornämlich der Zwieback noch nicht aller 
in Bereuſchaft if. 

Der Aufftand In dem Lager des Gross 
peziers, gleich an dem erften Tuge nach 
dem Aufbrucd) von bier, mar wegen eines 

eits, 
Bu einander hatten. Da jeder Theil 
feine Anhänger haste, und Feiner nuchges 
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Dienftags, den 6 Zunik 
1769. 


ben wollte, fo kam es zu Thätlichkeiten, 
in weichen viele getöder und verwundet 
wurden. - Die beiden Dfficters, als Die 


or. 


— 


Ucheber dleſer Händel, find abgefest, 


und die Soidaten, welche daran Theil 
genommen, unter andere Corps geſteckt 
morden, 

Den aten erhielt die Pforte Nach⸗ 
richt, daß der Tartarchan Krim Gueray, 
zu Cautſchan, vier Meilen von Bender 
geftorben. Die Myrſes oder Bornehms 
iten der Nation haben wegen der Wahl 
eines neuen Chans nicht einig werden 
Eönnen, indem einige ſich für Machzoud, 
andere für Demied erklärten; ind.& vers 
nimmt man, daß der Srosherr die Wahl 
des letztern, der ein Brudersfohn des 
veritorbenen, und von ihm auf dem Stere 
beberte Sr. Hoheit fehe empfohlen wors 
den, beftättiget habe, 


Warſchau, vom 20 May. 

Im Maſuriſchen, hinter Peaßnitz, 
hat der 
Parthey Confoͤderirte in einem maral:- 
sen Walde gefunden, woſelbſt ie ſich 
ordentliche Wohnhaͤnſer von Doy wr- 


auptmann Eraftenft:öm eide 


macht hatten, nicht viel beſſer ti E 


DD - 
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die Indianer haben mögen. Er bat 83. 
erleget und die ondern jerftreuet, bey 
welcher Gelegenheit ihm eine Art von 
Eonfdderations-Achiv in die Haͤnde ge 
fallen, morunter viele Briefe foicher Der, 
fonen befindlich find, denen es nicht ans 
genehm feyn kann, daß Diefelbe bekannt 
geworden. Diefe Briefihaften find an 
den ©enerallieutenant von Weymarn 
hleher gefchicft worden. 
- Dagegen haben die Goftunfchen Con⸗ 
föderirten bey Mſzczanow und Kaſek 150 
Eofacken niedergemacht ; die Verwunde⸗ 
sen find anhero gebracht worden. Zwi⸗ 
fen Kutso und Polonie follen gleichfalls 
den roten dieſes über 100 Eofacken, famt 
der Öeldcaffe, welche fie mit geführ 
zet, von den Eonföderirten aufgehoben 
worden ſeyn. 


Poſen, vom 25 May. Ä 
So eben eingehenden Nachrichten aus 
Der Gegend von Kalifch zufolge, iſt zwi⸗ 
fihen den Conföderirten unter dem Mals 
cermsti und den Ruſſen eine fehr bigige 
Affaire vorgefallen. “Particularia find 
uns zwar noch) nicht zugefommen, fo viel 
aber ift doch befannt, daß die erſteren 
noch niemalen. fo itandhaft gemwefen, und 
find folche erft nach einem heftigen Wis 

Derftand zur Flucht gebracht worden, 
ie Türken foden den Baffa von 
Choczym maffacrit haben , weil er ihrer 
Armee vor der F-ftung, als fie von den 
Ruſſen angegriffen und gefchlagen wurde, 

nicht beygeftanden. 


 Lliederelbe, vom 29 May. 


In Londen gefchehen grofe Wetten 
daß, weail die Ruſſen on den Türken 


meggenommen, fie in einem Fahr Mel 
ftir von Conſtantinopel feyn merden; 
Fa, drey vornehme Perfonen haben ges 
toettet, Daß noch diefen Winter die Kuf 
fen in ‘dDiefe Hauptſtadt Garnifon legen 
werden. J 

Die Kaiſerin von Rußland ſoll dem 
Großmeiſter und den Rittern von Mal—⸗ 
tha, wichtige Vorſchlaͤge gethan haben, 
um fie zu bewegen, eine Etoifade gegen 
die Türken zu machen. 


Berlin, vom 20 May. 

Ron daher bringet ein öffentlich Blatt 
die Nachricht, daß die Gemahlin Sr. 
koͤnigl. Hoheit, des Prinz Fer dinand, 
Bruders des Königs, ſich in gefeegneten 
Umständen befinde, 

8 if fchon einige Zeit, daß der 
Prinz Earl von Eurland und der Graf 
von Tottleben ihres Arcefis zu Glogau 
iwieder find entlaffen worden. Letzterer iſt 
über Warſchau nach Petersburg gegangen, 
und mird, wie man fagt, das Eommans 
do über ein leichtes Corps Truppen bey 
ei von den rußifchen Armeen befums 

en. 


Livorno, vom 29 May. 

Der Patron eines, dDiefen Morgen von 
Baftia allhier eingelaufnen Eerfifdhen 
Fahrzeugs verfichert: Daß der letzte Vor⸗ 
ang in Eorfica gar unguͤnſtig für die 
ranzofen ausgefallen ſeh: Man zehle 
wirfiih bey sooo Mann derfelben an 
Toden, Verwundeten und Gefangenen, 
mit. dem Beyſatz, Daß die Niederlage 
ungleich gröffer gewefen ſeyn würde, 
wenn die Nationalen die Gedult gehabt 
hätten zu warten, die Das Eorps deu 
vor⸗ 


ü 319 


vorgeruͤckten Franzoſen über die Brücke teter in dem Munde eines Franzofen iſt, 
paßitet wäre Allein Faum hätten fie je richtiger fie theils jest fchon, und noch 
die koͤnigl. Truppen antücken fehen, als ‚mehr in der Folge von feinen Landsleuten 
fie ihnen auch fon mir ſolchem Eifer befunden mwerden wird. ”2Btr haben, 
und Nachdruck zugefeget, daß dieſelben „(heiſt e8) es ift wahr, verſchledene wid) 
auf nich:s weiter, als auf den Ruͤckzug „tige Pläge der Inſel in Befig, mir ha⸗ 
unter Bedeckung von ihrer Artillerie ber „ben auch dam ‘Feinde Land abgenoms 
Dacht gemeien. Der General Marböuf „men; aber Diefe Vortheile, weiche in 
ſowohl, als auch der General von Vaur ‚jedem andern Lande ein groſer Gewinſt 
waͤten jego in ihrem Lager auf der einen ſeyn würden, bedeuten in Diefem menig 
Seite der Brücke unſchluͤßig, ob fie noch „oder nichts. Den Eorfen einige Plaͤtze 
den Uebergang wagen, oder zurück wei⸗ „abgewinnen, fie von diefen oder jenen 
chen ſollten; Paoll hingegen auf der ans. „vortheilhaften Poften — heiſt ſie 
dern Seite des Fluſſes mit dem groſen „nicht überwinden, und wuͤrde auch nicht 
Theil der Seinigen wohl verfchanzet, „Hintelchend feyn, fie zu bezwingen, wenn 
beobachte die Bewegungen der Franzos „mit auch den gröften Theil der feften 
fen, in: Hofnung einen vollkommenen: „PDäbe in unfere Gewalt befämen, Als 
Sieg zu erhalten, es fey nun, Daß fie ‚zeit würden ihnen die Gebürge bleiben, 
Bor, oder tuckwaͤrts wollten ** * — * Inf bis 
. „zu den andern gehen, und aus Denen 

Min andereo, vom 30 Day © — mie nicht in Stande find, fie ku vers 
Man hört, daß. die Franzoſen aber⸗ „‚treiven. Daraus koͤnnen fie beftändig 
mals verfucht hätten, die Korfen von „unfere Truppen anfallen, fie harceliren, 
den Auhoͤhen des Paſſes v. Tenda zu der» „oder in den engen Wegen moflcriren. 
treiben. Sle hätten ihre Attaquen ſuͤnf⸗ „Fur Frankreich, in Deutfebland, und 
mat wiederholet, waͤren aber von den Cor ⸗ wo das Dateriand bey der Armee und 
fen jedesmal zuräcfgefchlagen, und dadey „in den Beltungen ift, kommt man, ſo 
6 Butalllong fehr Übel zugerichtet worden. dald der Feind: geichlagen, und feine . 
Dimetta, Murato und noch andere Ders „Werfhhanzungen erftiegen find, zu den 
ter mehr, in dem Bezirk von Nebbio find „ruhigen Befis des Landes; bier aber ift 
zwar. von den Franzofen befeger, aber oh⸗ „das Vaterland in. den Herzen, die es 
u: Einwohner, als. welche ſich ungeachtet „überall mit fih herum tragen; es If, 
des von den franzöfifchen General verfpro» „fo zu reden, wie die Seele der Welt 
denen Pardons mit Weib und Kindern „in alle Theile der Nation, vertheilt, die 
davon begeben, i „man ganz und gar ausrotten müßte, um 
Simentintren, zum 5; Wie — zu ſeyn, ſie uͤberwunden zu ha⸗ 


Ein Schreiben aus Baſtia von der 4 s dem 8 lauenb 
jetzigen ta der Sachen ee eht⸗ eo * pn Say. ar . 
hält eine Reflexion, Die um fo unerwar Der Wilddieb, welcher vor ran 


2 
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e den Jaͤger eines gewiſſen grofen 
en im Sachſenwalde erſchoſſen, bat 
das Urtheil erhalten, Daß er gerädert 
werden fol. Nachdem folches publiciret 
worden, hat er den Ammann fo lange 
angelegen, bis er ihm Den Denuncianten 

enennetz da der zum Tode Perurtheilte 
Dann angezeigt bat, 
ıa Rahren erfchoffen, mie er bon 
Ihm es Wilddiebſtahl angetrof⸗ 
fen worden. Der eine Dieb und Moͤr⸗ 
der bat alfo den andern aus Eigennutz, 
um Die grofe Prämie zu erlangen, ange 
geben, und diefer jenen ’ 
che. Da der eiſte Denunciant unter 
einer fremden Yurisdiction mohnt , und 
er entmifchet ſeyn möchte, menn um fels 
ne Auslieferung wäre angehalten worden, 
fo hat der Amtmann die 
baren Vorwande zu ſich eingeladen und 


etirt hat. 
— Driefen, tom zo May. 


Ein Mohr, welcher der Frau Genera⸗ 


— — — — > * 





daß derſelde den 
Braunſchweig uͤneburgſchen Foͤtſter M. 


wieder aus Ra⸗ 


Voꝛſichtigkeit 
hebtaucht, daß er Ihn unter einem ſchein⸗ 





lin von Skothewska Excellem gehörte, hats 
te Diefer Tagen das Unglücf, in der Ne⸗ 
be zu ertrinken. Er war darum merkwuͤr⸗ 
Dig, weil er in biefigen Gegenden, als 
Mohr, eine ungewöhnliche Erfeheinung, 
und überdem ein ganz aufferordentlicher 
Virtuos im Schwimmen war. Ob ihn. 
eben damals ein ploͤtzlicher Krampf ‚oder 
Schlagfluß befallen yaben maa, iſt unge⸗ 
wi. Genug, der arme Afrikaner Fam 
nicht wieder lebendig zum Vorſchein, und 
beroieß zum menigjten durch fein Beyſpiel 
die Wahrheit: Daß felbjt die größten 
Schwimmer der Gefahr ausgefest find, 
das Opfer eines ungerreuen Elements zu 
werden, wenn fie auch noch fo vertraut. 
mit Demfeiben geweſen ſeyn ſollen. 


* * * 


Auf den neuerwaͤhlten Pabſt ſiehet 
vr folgendes ohngezwungenes Chrono⸗ 
on; 
CarDInaLIS GanganeLLI - 
PontlfeX RoMauVs, 








Dem Publico wird befannt gemacht, daß in der Schroͤderiſchen Officin-des verſtorbenen Herrn Docs 
torig Medieind Clacii weitberuͤhmter Brufithee für die Schwindſucht ic. zu ein Achtel, ein Viertel und ein 


halb Pfund auch ſtaͤrkern Paquets, 


das und a 4 Thlr. Acht und gerecht verſiegelt zu haben, deſſen Ges 


braudy.der bey jedem Paquet anliegende Bericht des mehrern ergiebet. Bayreuth, den g Junüi 1769. 
— — — 








In der Laͤbeckiſchen Buchbanglung wird ein Catalogus von neueſten Buͤchern gratis ausgegeben ; auch 


in in ſelbiger zu haben: 


Bachelbels Beſchreibung des Fıchtelberges mit allen Kupfern, ein Buch welches 


an manchem Orten als rar gehalten wird, Fofiet 12 gl. 














iebhabern der Speyeriſchen Bibel : Lotterie wird. angezeiget daß dig sten Theile dies 
: ze — — augekommen und abzubolen feun. Es werden dabero die ſaͤmtlichen Herren 
fer keurd und Antereffentin erſucht die neue Einlage zur sten Claſſe bis zu Ende. dirfes Monats einzufen, 
Lollec uch Fönien no& einige Eiehhabere des Pfaffifchen Bibelwerfs cir treten und gegen Erlegung vor 
DR gheila 56 fr. vhl. die s.crften Theil fonteich erhalten. Bayreuth, deu ı Juni 1769 
jeden Theila ; Sohann Gortlieb Kiedel Tun, Hof und Eanjleys Buch dinder. 
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Rom, vom 20 May. 

Am Freitag, den ıyten dleß, nad) 

m das Kontlave 3. Monate und 4. 
Tape amert, und der paͤbſtliche Stuhl 
3, Monate und 16 Tage erledigt gemer 
fen, vereinigten fi die Herren Cardi⸗ 
näle, von jenen oberften Geiſt geleitet, 
melcher das menſchliche Herz erleuchtet, 
od nad) feinen Willen lenket, in der 
Sirtinifhen Capelle; und fihritten zu 
dem gewöhnlichen Scrutinio, wobey 
durch den Beiftand des heil. Geiſtes 
die Wahl : eines Statthalter Chriſti 
auf die verehrungsmürdigfte Perfon Sr. 
Eminenz, des Den Cardinals Fr. Lo⸗ 
ven; Oanganelli, eine Creatur weil. 
Pabſts Clemens XIIL dergeftalt fiel, daß, 
als von den Scrutatoren und Recogni⸗ 
toren die Wahlzettel nachgelefen wurden, 
44. mit dem Namen Ganganelli bejeich 
net ‚ mithin fehlte ihm nur noch 
eine einzige Stimme, welche er fich felbft 
bätte geben müffen. 

Nachdem ao die Wahl canoniſch, 
und mit allen erforderlichen Sormalitäten 
verfehen ausgefallen, fo fhrirt man fo_fort 
zu Denen allemal biebey uͤblichen Cere⸗ 
monien, Ihro Eminenzen, der Cardi⸗ 





Donnerſtags, den g Funil 
1769. 


dinal⸗Prieſter, de la Lenze, und die Car⸗ 
dinal⸗Diaconi, Alexander Albani und 
Neri Maria Corſini, in Begleitung des 
erſten Ceremonienmeiſters begaben ſich zu. 
dem Neuerwaͤhlten, an welchen des Car⸗ 
dinals Cavalchini Eminenz die Frage rich⸗ 
tete: — Electionem de Te ca- 
nonicè factam in ſummum Pontificem? 
Nebmet ihr die auf euch ausgefallene 
rechemäßige Wahl zum Pabfte an? 
morauf der Neuerwaͤhlete antwortete; Ac- 
cepto. Ich nehme fie an, Auf weite 
ces fragen: quomodo vis vocari? wie 
wollet ihr euch nennen laffen? war. die 
Antwort: Tlemens XIV. 

Als man hierauf dieſe Einwilligung 
durd) Zeugen bejiästiget, und eine öffent 
lihe Urkunde Darüber geferriget harte, 
nahmen die beiden Eardindle Alerander 
Albani und Neri Eorfini, als erfte Dias 
coni den neuen Pabit in die Mitte, und 
führten ihn vor den Altar, mofelbft ee 
ein kurzes Gebet errichtete und fich bins 
ter den Altar in die Sarriftey auf einen 
zu dem Ende in Bereitſchaft ftebenden 
Armſeſſel niederfigte, Hier wurden Ih⸗ 
ro nunmebro paͤbſti. Heiligkeit .. die 

sten 


s . 


‚nal Dechant, Cavalchini, der erfte Cars 


} 
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Herrn Ceremonienmeifter entkleidet, und 


mit der. paͤdſtl. Kleidung, ndsalich mit des P 


nen mit einen goldnen Kreutze geſtickten 
Schuhen, weißggafferen Soutane, Guͤt⸗ 
tel mit gofdnef®Quaften, Rochet, ſeid⸗ 
nen Roͤcklein, Stole, Baret und Muͤtze 
angethan; in weicher Höchftdiefeiben ſich 
auf den Armſeſſel vor dem Altar nieder 
liefen und, von denen. Herten Cardinaͤlen 
die erſte Verehrung durch Küffıng der 
Hand und doppelten Umarmung empfiens 
: Als die Reihe an den Eardınal 
Ammerling Pam, wurde Sr. Heiligkeit 
von demfelben der Fifcherring an den Fin. 


geſteckt, welchen Hoͤchſtdieſelben dem 
Bee 





zn Johann Lucca 
berreihten, um Dero angenommenen 


omen darauf ftechen zu laffen. 
ach diefer Handlung erhob fih, um 
75 Uhr der Eardinal Dechant, Aleran⸗ 
der Albani unter Vortretung eines Les 
zemonien-Meifters miı dern Ktertze nach 
Ber. Gallerie Über der größern Pfotte der 
St. Jeeis Hauptkirche, wo auf dem 
grofen Plag vor. dem DBatican eine ım- 
zehliche Menge Volks verfan mlet mar, 
und rief mit lauter Stimme (nad) der 
eife des Engeld Gabriel in Evange 
lio:) Annuncio Vobis gaudium ma- 
gnum : Papam habemus Eminentifli- 
mum & Reverendifimum Dominum 
Laurentium S. R. E. Card. Ganganelli 
qui Sibi nomen impofuit Clemens XIV, 
(Ich verfündige Bud) groſe Freude; 
Wir haben zum Pabft den hochwuͤr⸗ 
digſten Herrn Laur. Ganganelli , wels 
cher den Namen Clemens XIV. ans 
genommen, 
Kaum war diefe Kundmachung gehe 
ben , als die Canonen von der Engels 


eroͤfnet worden. 


burg gelöfet wurden; De anf dem arofen 
sage ſtehende Goldaisisa” feuerte aus 
ihrem Pleinen Gewehr, es erthoneten die 
Glocken von allen Kirchen in-der S:adt, 
und Das Frolocken Dee unzehllchen Mens 
ge. Volks von allerley Range iſt nicht 
zu beſchreiben. 
Immittelſſt war das ganze Conclave 
Se. Heiligkeit mit der 
Inful auf dem Haupie feßten ſich auf 
den Aitar der. Evangelien Seite, und 
nahmen von den Herren Cardinaͤlen die 
zweyte halb öffentliche Ehrenbezeigung 
an; auch mutrden ihre Eminenzen zung. 
Su and Handkuß doppelter Umgrmung 
gelaſſen. 
Bald darauf wurden Se. paͤbſtliche 
Heiligkelt auf dem paͤbſtlichen Tragſeſſel 
mit der Schweitzer⸗Garde umgeben, von 
12 Paͤbſtl. Stallbedienten, nad) der St. 
eterskitche bis. zur heil. Sacraments⸗ 
apelle getragen, voran giengen ein Prär 
lat Auditor Rotaͤ das Ereuß tragend, 
die Sänger der Eapelle, den Geſang 
Ecce Sacerdos magnus, anflimmend, und 
das gefammte heilige Kollegium; Nach 
einem allda Eniend verrichteten kutzen 
Gebet , giengen Se. Heiligkeit zu dem 
Hodaltar, auf den Sie, nad einem 
kurzen Gebete, fich niederfigten; da ſo⸗ 
dann die dritte und öffentliche Ehrenbe⸗ 
zeugung von dem heil. Colleglo erfolgte, 
das Te Deum Laudamus bon dem Car⸗ 
dinal Cavalchint intoniret, und von Den 
Saͤngern der päbftlichen Capelle abgefun, 
gen werde. Eee a 
- Nach geendigter diefer Ceremonle wer) 
richteten erfagte Ge. —— der Lars 
dinal Dechant Eavalhini auf der Seite 
der Epiftel die Gebeter uͤder den — 
abſt, 


Watt, Becher von dem Altat herab flieg, 
und’ ſteheud dem DBoite zum erfienmale fi 


denspälftiichen Segen ertheilete, worauf 


Derfeibe unter dem tteudiaften Zuruf von‘ 


Gluͤckwuͤnſchungen ded Volks nach dem 
Darican getragen wurde, mo die Herten 
Bottſchafter und Miniſters Sc Heiligkeit 
zu Ders Erhebung auf den Stuhl Petrt 
die Gluͤckwuͤnſche erſtatteten. An demfel- 


bigen Abend mar die ganze Stadt er 


leuchtet, gleichwie au te und ui 
He uν u 


Eosrfica, vom ır Way, 
Aué dem franzöifhen Rager von _ 
> St. Nicolas, 
Bir miffen nur die Franzofen noch einmal re 
den laffen, weil anffer dem, mas ſchon da 


„ gevejen, daß der Graf von Daur auf einer 
Anhöhe ih verichanzt befinde, mund weder. 


vor: noch rückwärts koͤnne, von Corſiſcher 
Seite nichts Neues eingegangen if. 

"Man hat bep dem Gefechte vom $ten 
faft Beine Gefangene gemacht, indem uns 
fie Soldaten ein fünderbares Vergnuͤ⸗ 
gen daran fanden, Bein Quartier zu ges 
ben, und alle Eorfen zu töden. eben 
go Mann im Gefecht haben fie noch 


wenigſtens 200 in dem Guolofluß verloh⸗ 


ren, die ih durch Schwimmen retten 
mollien. (Die Franzofen Be indeß noch 
nit über den Guolo. Die Naht hat 
e baran. verhindert.) | 


ir haben in dieſer Hetion Grena⸗ 


diers und Wachtmeiſter gehabt, welche 
eine unbeſchreibliche Tapferkeit bewiefen 
haben. Ein chtmeiſter und zwey 
Grenadiers von Champagne haben allein 
le malen vierzig Eorfen ans 
egriffen. 
— TOLDER, Dep Andre UEFDUNDKN 


Einer dieſer Grenadiers ift 


Der Wachtmeifter Hat allein euf Cars: 
en mit dem Bajonet auf der Flinte ges 
tödet. Der Here Graf von Vaur hat 
auch gefagt, er werde eine folche Tapfer» 
Beit nicht unbelohnt laſſen. J 
Den oten war Raſtiag; den roten har 
ben wir Pietralba weggenommen, und. 
einige —* Doͤrfer, welche uns den 







iugang alagna erleichtern. Wann 
wir vor, ‚ in die Pieve von Roſti⸗ 
no einzuräcken, Deren Eingang nun durch 


nichts gehindert wird, fo find wir in zwey 


oder drey Märfchen zu Torte, Dieſes 
erobert, fälle alles übrige von felbften. 
Die Ausmechslung unſrer Gefangenen 
iſt Heute gefchehen. Die unftigen find 
durch unfer Fager paßiet, um ſich nady 
Bartla zu begeben; es find Ihrer unges 


fehr 150, Das Hauptquartier iſt gegen 
Haͤupter 


Eento, . Eines der vornehmſten 
der Corfen, genannt Angelo, iſt geſtern 
gekommen, und hat ſich freiwillig zum 
Gefangenen uͤbergeben, und taͤglich ſen⸗ 
den ganze Dorfſchaften, welche die Flucht 
genommen hatten, Adgefande mit dein Ans 
ttag ins Lager, daß fie fich unterwerfen 
wollen.” 


’ Londen, vom 26 May. 

Das Geheimniß hat ſich wun aufge⸗ 
ſchloſſen, warum Die Franzofen fo viele 
Schiffe mıt Truppen feit elniger Zeit 
nah Dflindien gefendet haben. Sie 
aben, wie man vernimmt, die Abſicht, 

ch die Inſel Madagafcar zu_unterwers 
ten. Die biefige oftmdifhe Compagnie - 
bat. fih bey dem Minifterio gemeldet, 
ihnen mit einigen Kriegsſchiffen an die 
Hand zu gehen; und das Minifterium 
bat ihnen 8 Kriegefchiffe deriliget, das 


2 von 74. Kanonen, 3 bon 60, 
— uͤrigen von geringerer Staͤtcke 
find. Daß das Minifterium fp willig if, 
dem Begehren der Enmpagnie zu mil 
fahren, fömmt daher, weil Der Schatz⸗ 
rammer ſelbſt daran gelegen iſt, die Com⸗ 
pagnie zu beihügen, und Ihre Eroderun⸗ 
gen ihnen zu erhalten, Damit fie Im Stans 
de feyn möge, fuͤnf Jahre —— N 
lich die_acgordirten 400000 erh, 
an die Schagkammer zu bezahlen. Mar 
dagafcar befteht aus_12 Eleinen Könige 
reichen; einer Diefer Könige iſt der Ober⸗ 
here, und die andern find feine Paſalen. 
An dem Hofe des Dberherrn wird frans 
zöfifch geſprochen; der König felbft fpricht 
Die Baur fo gut, alg ob er ein Fran⸗ 
zoſe waͤre, und alle Ausländer von Euro⸗ 
pa, die daſelbſt ankommen, werden an 
feinem Hof mit grofer Hoͤflichkeit em 


c 
usa Belgrad, vom 2 Map. 

Der Grospipler bifindet fich feit den 
zsten norigen Monats AU Adrianopel, 
und begehet dort Das Batramfıf. Die 


en, mit denen er von 
Amabl der bg ‚ belaufer fich 


Mann. . 
Pforte bekannt mas 
Fartarchan an einem 





. ii if die erfte Ziehung der churfürftt. LiTainziich -privileg 
Den aten diefed —* —— 3 — Nefidenztadt Mainz, in hoher Gegenwart Sr. Hochwuͤ 


doppelten Zahlen: Lotterie 
* Gnaden, 


angeordneten Commiltion in behöriger Ordnung volljogen worden; 


ale: ‚ 
anigelannneh» Aus dem ıten Gluͤcksrad. 


46. 80. 36. 


Vermittelſt weicher 
nen worden. Die 


28. 


ed ben ohgedachten Collccteur bedienet werden, bey 
— Aa Einrichtund veranftalteten Kotterie zu baben Ann, i 


77. 3 . I. 7 
in dem Tomtoir Nr. 141. bey Alerander Simon allbier 
zweite Ziehung gefchieht ohnfehlbar den 23 Xunii, und koͤnnen Licbhaber noch bis dem 


Durchfalle geftorben fen, allein man weiß 
aus fihern Nachrtichten, daß er an einer 
Wunde, die er auf feinen Streiferepen 
empfangen , verfchieden.. 
Yiorfiöping, vom 20 Map. : 
Der ſecrete Ausſchuß hat den Herren 
Keichsräthen vorgeleget, fih innerhalb 
4% Stunden uͤder verfchiedene Punkte zu 
erklären. Solche beſtehen befonders das 
einn, daß felbige > fich gegen die Zuſam⸗ 
menberufung der Stände aelegt; 2) dur 
das im abgewichenen December geſchehe⸗ 
ne Andeuten, an die Neichscollegia ers 
klaͤret, daß Das Reich bis weiter vom 
ung allein, obne König; regieret wer⸗ 
den könne; 3) daffelbige Principium noch 
ferner, durch Die verfügte Veriheilung Der 
Megierung an zween verfchiedenen Diten, 
behauptet. Ueber diefes und mehrere has 
ben Ihre Ercellenzen ſich erfiäret; und, 
dem Bernehmen nach, iſt der ſecrete Aus⸗ 
ſchuß darKber heute mit feinem Bedenken 
an die Stände eingelommen, welches Dar 
tauf hinausgehet: Daß einige Herren 
Reichsraͤthe das Vertrauen der Staͤn⸗ 
de verwirkt haͤtten. Dieſes Bedenken 
iſt in alen vier Ständen auf dem Tiſche 
geblieben; und naͤchſtkommenden Dienftag 
wird die Sache durch Votirung ausges 
macht werden, 





rs 


Freiherrn von Hoheneck, ald General-Intendanten, und unter Aufücht einer gnaͤdigſt 


bey welcher folgende Nummern her⸗ 


Aus dem aten Gluͤckerad. 
2. 28. 7% 
4. betraͤchtliche Amben gewon⸗ 


weichen auch Plans von dieſer favorablen und 
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Anhang zu Num. 68. 





Berlin, vom ı Zunli.» ı 
Die biefigen Zeitungen enthalten heute 
ebentals die erwünfchte Neuigkeit, Daß 

Ihro koͤnigl. Hoheit, die Gemahlin des 

ringen Ferdinands ſich in gefeegneten 
eibesumftänden befinden , und fol künf⸗ 
tigen Sonntag in den fämtlichen Kirchen 
biefiger Refidenzien mit den gemöhnli» 
hen Fürbitten der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Ge. Majeft. der König, und Se, 

Fönigl. Hoheit, der Prinz von Preuffen, 
find in allem hoͤchſten Wohlfeyn aus der 
Neumark und Pommern zu Potsdam zus 
ruͤck gekommen. 

Aus Koͤnigsberg in Preuſſen iſt die be⸗ 
truͤdte Nachricht eingegangen, daß dieſe 
gute Stadt, die fid) noch nicht von dem 
vor einigen Jahren erlittenen Brande ers 
botet , den 25ten vermwichenen Monats 
abermals mit einer Feuersprunit heimge⸗ 
fucht worden, die nod) größer und betruͤb⸗ 
ter, als die erftere geweien. Das Feuer 
brach an gedachten Tage des Morging, 
um 4 Uhr bey einem Becker in der förder 
ſten Borftadı nad) dem fogenannten Zug⸗ 
tbore bin, mit foicher Deftigkeit aus, daß 
es gleich die Mebenhäufer nach der grüs 
nen Brücke mit enizündete, fo, daß, ehe 
Hufe kommen und die Sprigen mit QBaf 
fer gefliltt werden Fonnten, die ganze Gaſ⸗ 
A * die sage = 8* ——— 

en Holzwieſe, u e Hinterge 
nebft Der Kneiphofifchen Traͤnke und den 
dafelbft noch ‚befindlichen Kaufmannsfpei, 
chern bis an die Kittelbrücke in kurzer Zeit 
eingeäfchert wurden. Die brennende Kneip⸗ 
bofifche Traͤnke und der darauf gebauete 
grofe Speicher zuͤndete auch Die grüne Bruͤ⸗ 


fe an, weiche um ein Drittel megbranns 
te, ehe Das übrige gerettet werden konnte; 
bon da communiziete fich Das Feuer des 
nen — uͤber ſtehenden Speichern, und 
da dieſe ziemlich hoch, und ſehr in einan⸗ 
der gebauet waren, fo, daß wegen der ge⸗ 
waltigen Hitze es ganz unmoͤglich war, 
ſelbigen mit einiger Huͤlfe beyzuſpringen, 
fo wurde die Gluͤth fo ſtark, daß in mes 
niger ald 6 Stunden über 100 Speicher 
und mehr bis an die Knochenbrüce auf 
beyden Seiten und in allen Abtheilungen 
dieſes Difteiers bis an die förderfte Bruͤ⸗ 
cke nach dem Schiffwerft von den Flam⸗ 
men verzehtt wurden; welches auch die 
andere Seite, da die erftere fehon vorher 
bis an Die Danziger Derberge in die Aſche 
gelegt war, die torderfte Vorſtadt bis an 
das Wirthshauß betraf, bey welchem als 
lem keine Rettung war, und alle Präcaus 
tion gebraucht werden mußte, um zu vera 
hindern, daß die ganz erftaunliche Hitze, 
das fliegende Getreide und andere bren⸗ 
nende Materie die andere Seite des Pre 
geld, die daſelbſt ſtehende Speicher und 
andere Gebäude mit dem koͤnigl. Licent 
und koͤnigl. Magazin nicht in Brand fer 
Gen möchte, meil fonft der Kneiphof, die 
ganze Auftadt, auch noch andere Gegen, 
ben, in Rauch aufgegangen feyn wuͤrden. 
Die in den Speichern befindlich geweſe⸗ 
ne brennende Materie, Flachs, Hanf, Del, 
Theer, Getreide ꝛc. Überfteigt alle Vor⸗ 

lung der geweſenen Gluth, und der 

uscht, Daß es die andere Seite des 

regels ergreifen möchte. Fünf Solda⸗ 
ten und 4 Dandwerksieute find dabey ums 
Leben gekommen, fo. viel wir jegt wiſſen. 


I 
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Die Anzaht der Wohnhaͤuſet beläuft fich 
auf 50, Der Schaden ift unfchäsbar, 
betrift viele taufend, und wird Koͤnigs⸗ 
berg , ſonderlich die Kaufleute , ſolchen 
kaum in langen Fahren verminden, 
Aus Polen 
Das alte Lied, daß die Confoͤderirten 
och nicht ausgeftorben find, und daf 
ihrer nicht fo viele durch das Schwerd 
der Ruſſen fterben, als täglich mieder 
aufftehen ! In Grospofen, fonderlich um 
und hinter Petrikow, iſt mieder alles 
You von ihnen. Der Hauptmann Kıüs 
ger und der Lieutenant Steiner von der 
Krongarde, Die ins Bad gehen mollen, 
find zweymal auf fie geltoffenz dem Haupt⸗ 
mann haben fie die Piſtole auf die Bruft 
defekt, und gelagt , daß man alle Offi⸗ 
ciers auf deutſchen Fuß maſſacriren folte, 
Teil: fie es micht mit den Bonföderirten 
hiellen. Kaum find fie noch mit dem fer 
ben Davon gefommen, und wieder zurück 
gereiſet. in tädhjifcher Paß und einer 
vom päbfllihen Nuntio haben ihnen gure 
Dienſte gethan. Man hat gleich nad) 
dem Gelde gefragt, und als fie gejagt, 
daß fie blos Wechſelbtiefe haͤttten, haben 
ſie ſolche zeigen muͤſſen, welche man dann 
zertiſſen bat, 
Von der Weichſel, vom as Map. 

Die Eonföderirten haben ihrer Seits 
aud) eine Lifte von ihren mit den Ruf 
fen gehabten Gefechten bekannt gemacht, 
laut diefen haben fie in dem einzigen Mor 
nat April den Ruſſen weniger nicht ale 
13 Actionen geliefert, welche zu Peirikau, 
zu Zduny, zu Pakofe, zu Eomicz, zu Kor 
ain, Stargard, Skrjinno, Oſttoczka, 
Tpkoczyn , Knyszin, Prasnitk, erpen 
und gu Brodoika vorgefallen find. In 
Seien dreyzehn Gefechten war der Sieg, 
wie Die Eonföderisten fagen, fünfmal auf 


ihrer, und ſechsmal auf der Ruffen Sei 
te, und in den beiden übrigen der DBors 
theil auf beiden Seiten gleich. Es, ift 
unbegreiflich, wie Die im Reiche befindlis 
den Ruffen gegen diefe Leute, die im Lau⸗ 


‚fen über die Tartarn find, es mögen daus 


ern können. Dan weiß, daß es Detas 
fhemenis unter ihnen giebt, welche feit 
drey Monaten mit Hin» und Hermarſchi⸗ 
ren, um die Eonföderirten aufzufuchen, in 
den unganabarften Gegenden über fechss 
hundert Meiten Wegs gemacht haben, 
Türfifche Grenze, vom 10 May. 

Einige Türken und Tartarn find über 
den Dnieftir gegangen, mo fie viele Doͤr⸗ 
fer in Polen rumirt, und den Bauern Die 
Köpfe abgehauen haben, die fie für zußis 
ſche Köpfe ausgeben, um die darauf ges 
fete Belohnung zu befommen. Die gro⸗ 
fe türkifhe Armee fol ſuchen durch die 
Crimmiſche Tartarey in die rußifche Ukrai⸗ 
ne, fonderlich bey Pereasklaw einzufallen. 
In Eurem wird man von dem Marfche 
der Türken näher unterrichtet feyn. 

Ylorkıöping, vom 24 May. 

Den zehn Dimittirten Herren Reiches 

räaͤthen ift aufer der Erftattung der Kos 


sten, welche durch die Verlegung des 


Reichsſstags nach Norkidping, wovon fie, 
obngeachter der Vorſtellungen des Königs 
nicht abgehen wollten, verurfacht wur⸗ 
den, auferlegt worden, ihres Vergehens 
wegen bey gedachtet Gr. Maj. und den 
Ständen Xbbitte zu thun. 

Den 5 Junli wird der Reichstag hie 
ſelbſt gefchtoffen, und den 26ten zu Stock 
holm wieder eröffnet werden. . ’ 

Mannheim, vom 4 Juni, 

Geſtern Abends um 6 Uhr find Se, 
Fonigl. Hoheit Prinz aver von Polen 
Sachſen bey_dem dermaligen churfuͤrſtl. 
Hoflager zu Schwebingen angekommen, 






(Num, 69,) 





Londen, vom 24 May. 
Wiltkes, um ihn doch nicht gar zu 
pergefen, erfaltet jego in den Herzen 


r 
vergißtz fo vergißt 
man ſich 
fegen laſſen. Worgeſtern gegen 1. 
Vor murde wirklich die Bittſchrift Der 

teihalter pon Middiefer, melde Die 

timme Des Bois wider die Minifter 
vor den Thron bringen fol, zu St. Zar 
mes abergeben. Die Deputisten waren; 
—* Giyn, Repräfentant für dieſe Graf⸗ 
chaft, und Advocat des Herrn W.; Die 
erren Sambridge, Townshend, Bellas, 

Uis, Asken und Wilſon, der heil. Schrift 
Doctor, welcher letzterer in gedachter Graf ⸗ 
ſchaft uͤber 3000 Pf. Sterl. jährliche Ein⸗ 
kuͤnfte genieffet. Es hatten ſich dieſelbe 
insgeſamt in St. —* Caffeehauſe, na⸗ 
he bey dem Fönigl, Ber, perfammelt, 
So bald der Hof hieppn 
halten, ſchickte derfelbe den Lord Wil⸗ 
longby de Brocfe ab, um ſich nad) Der 
Berfammelten Namen und Sefchäften zu 
erkundigen. Nachdem fie hierauf ihre Er 
Bärung von ſich gefteller; ihre Namen nies 
geſchtieben harten, und dem Dofe davon 


man doch nicht, was 


RS — 
= —— 
A|. * ge 


aber wenn man ibn G 
von ihm. hat in den Kopf 





Bericht ertheitet worden. war, wurden fie 
insgefammt durch Den Geremonienmeifter 
in Das koͤnial. Apartement eingeführet und 

e. Majeft, votgeftelet, Da die But⸗ 
fehrift Dem Könige Eniend übergeben wer» 
den mußte; ſo Fonnte diefes nicht durch 
den Deren Glyn gefchehen, indem derſel⸗ 
be mit der Gicht fehe beſchweret ift und 
Herr Asken vertrat alfo feine Stelle, Se, 
Majeft. geruheten, dieſe Bittſchrift gnaͤ⸗ 
digſt zu empfangen, und zu verſichern, daß 
fie dem Parlamente, fo bald daſſelbe 
wieder beyfammen fepn würde, folche Be 
Veberlegung vorlegen wollten. Die De 
putirten wurden hierauf zum Handkuß 
gelaffen, und entfernten ſich in der naͤm⸗ 
lien Stile und guten Ordnung, mie 
fie gefommen waren, fo daß felbft der 
roſe Haufe Boll, welcher fih in ber 

egend von St. James verfammelt 
hatte, nicht das geringfte Davon gewahr 


Nachricht ers wurd 


urde, 

Kin anderes, vom 30 May, 

Am 26ten murde bey dem Gerichte 
der Commun-Plaidoyers — daß 
der Graf von Haͤllifax feine Verani⸗ 
mortung in dem Prozeß, den Der 
Wilkes wider ‚Ihn angefangen, vorzu⸗ 

bringen 
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bringen babe; und nach einem langen 
und aelehrten Wortwechſel der beiderfei- 
tigen Advocaten murden dieſem Herrn 
zehn Tage vermilliget, um ſich zu feiner 
Berthaidung gefaßt zu machen. Man 
weiß, daß Here Wilkes deßwegen Flagt, 
weil ihm der Graf, da er noch Staats, 
fecretair war, hat arretiren, und feine 
Schriften megnehmen laffın , die ihm 
bernacdy fo übel find ausgelegt morden. 
Hätte Wilkes dieſen Punct aufgeben 
- wollen, fo märe er, mie man glaubt 
länaft pardonirt, in Freiheit, und vers 
mutblich im Porlament. Aber er iſt uns 
beweglich da er meinet, daß er echt 


babe. 

Die Schiffe, welche aus Oftindien ans 
gelommen,haben Neuigkeiten mitgebracht, 
welche in den Actien der Compagnie eis 
ne orofe Veränderung verurfachen. Man 
weiß zur Zeit das gemwiße noch nicht, 
weil Das Paquet mit den Depefcben 
erft übermorgen in einer Generalverſamm⸗ 
‚Jung der Compagnie ſoll eröffnet werden; 
die Erzehlungen find verſchieden. Das 
(dylimmite, was man fagt, Ift, “daß ein 
groſer Theil von den Truppen der Com⸗ 
pagnie, welcher in das innerſte Des Lau⸗ 
des vorgeräckt, um einen teichen und 
mächtigen Fürften von Indoſtan anzus 
:greifen, und mo möglich zu fchlagen, 
‚non den Truppen eines andern aſiati⸗ 
Ichen Prinzeng abgefchnitten und zwi⸗ 


gehen zwey Feuer gebraht worden ſeh, 


fo, daß bey Abgang des. Schiffs, melr 
heß Diele Zeitung überbracht bat, es den 
Erglaͤndern unmöglich geweſen, nieder 
zu ihren Korps in Bengala zu Fommen, 
ohne ſich in eine entfcheitende Schlacht 
einzulaffen, And in dieſen Fall ſey die 


Niederlage derſelben mehr als wahrſchein⸗ 
lid) geweſen, wo nicht Tapferkeit und 
Kriegserfahrenheit Über eine an der Zahl 
unendlicy Üderiegene Macht ſiegen mürs 
den.” Mic der nächiten Poft wird man 
mehreres davon fügen koͤnnen. 

Livorno, vom 25 Map. 

Ein Engländer, welcher geftern Abends 
auf einem von Zfola-Roffa gekommenen 
Maltheferfchiff in biefigen Hafen einge» 
teoffen, bat die Beftättigung der Nach⸗ 
richt eines zu Roſtino und Ponte Golo 
zum Nachtheil der Franzofen vorgefalle⸗ 
nen Treffens mitgebracht. 8 bis 
fieben taufend dieſer Völker, ſollen nach 
einen muthigen Widerſtand geblieben ſeyn, 
und 64 Dfficiers, von hoͤhern und gerin⸗ 
gern Rang, ihr Leben eingebüßet haben, 
unter welchen der General Marböuf ſelbſt 
permundet und unter den Kriegsgefanges 
nen fich befinden ſoll. Paoli befinder 
fi) zu Corte, und die übrigen drey Haͤu⸗ 
pter der corfifchen Völker, Gaforio, Sa⸗ 
diceti und Elemente Paoli, verfolgten den 
Feind, um ein zweites, undermeidliches 
Treffen zu liefern. Go viel der Eng 
länder; dem aber felbft unfere eifrigſten 
Freunde der Corſen, meil es ihnen zu 
viel dauchte, nicht völlig Glauben bei, 
meffen -Ponnten. Allein, ein diefen Mor⸗ 
gen angelangtes Janderes . Schiff, laͤſſet 
bievon gar keinen Zweifel übrig,‘ Das 
weite Treffen erfolgte wirflich zwiſchen 

ampo Loro um la Prunette, mit eier 
nem abermailsen ſchweren Verluſt der 
Franzoſen. Man tliger dem — daß 
vorbemeldter General Marboͤuf an ſeinen 
Wunden in Roſtino vrflorben, und der 
Sraf von Baur mit Noth fi noch ges 
flüchtet habe, Sonſten weiß man, daß 


in 


in Eorfica wiederum ein neuer Trands 
port von 3000 Franzofen gelandet ſey. 
BRom, vom 20 May. 

Nachlefe zu der Geſchichte des Eoncla 

ve-bid auf den Tag der Erwehlung 

Elemens XIV. 

»Die Cardinaͤle hatten fih am Ende 
in zwey Partheien getheilt; in die 

arthey der Eronen, und in die der Yes 
utten. Erftere hatte am 10 May 27. 

timmen, weil der Cardinal Albani ans 
noch mit feinen 11. beigetreten war; und 
19. biengen auf der Seite der Zefuiten. 
Man slaubte, daß fih die Wahl am 
Pfingſtiage erklären folte. Es geſchah 
aber nicht. Indeſſen verftärfte fich die 
Parthey der Eronen immer mehr, nach⸗ 
dem auch die venetianifchen Cardinaͤle 
von der Republik, wie man miffen till, 
Befehl erhalten hatten, ſich zu derfelben 
zu fchlagen. ie Franzoſen waren es 
indefen, welche den Ton angaben,. und 
die Stimmen lenkten Rom mußte es, 
und ſchrie über Gewalt und Unrecht, 
aber Rom fürchter fih. Bald fchienen 
die Einwohner die Rechte ihres Hots bie 
auf den legten Blutstropfen verthaidiaen 
zu mollen; bald aber überließen fie ſich 
m’eder mit Entzücken der Parthey der 
Fürften. Der Eardinal Bernis bezau⸗ 
berse fie fo; man nennte feinen Namen 
nicdyt, als mit Ehrerbietung, oder beffer 
mit. Entfegen. Sein Landsmann , der 
‘Eardinal von Luynes ſchiene jedermann 
viel leichter, aber doch bey aller feiner 
Freundlichkeit merkte man nicht daß er 
von den Abfichten ſeines Eollegen im ge 
tinsften ſich entfernte,” 

Am Pflngftabend erklärte fih der Car 
dingl Fantuzzi, melden bisher immer 
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noch eine fehr ſtarke Parthey gehabt hatte, 
gegen den Catdinai Mepoten fihriftlich: 
daß er nicht nur allen Anfprüchen auf 
„die päbftliche Würde entfage , fondern 
„auch, falls fie ihm auch einmüthig und 
„in Forma würde übertragen merden, fels 
„bige nicht annehmen wolle.” Der Cars 
Dinal Bernis traute ihm aber doch 
nicht. Als nun hierauf auch der Cardi⸗ 
nal Stoppani feine Parthey gebeten hat⸗ 
te, ihn nicht mehr auf die Wahl zu brin⸗ 
pa: fo ſchraͤnkte fich die Wahl aut die 
eiden Eardindie Pojzobonelli und Gans 
ganeli ein. Der Eardinal Bernis jtellte 
dem Cardinal Rezzonico die Beſchaffen⸗ 
heit dee Sache vor, und fo wurde Dons 
nerftags, als den ıgten, um 2 ein halb 
Uhr befchloffen, den Cardinal Ganmdanelli 
zu mehlen, indem der Eardinal Keyonis 
co noch mit 15 Stimmen von der Lies 
mentinifchen Parthey hinzu trat.” 
Diefe Nachricht breitete: ſich fonieich 
in Kom aus, und man ftaate fid) ſchon 
ob der neue Pabſt den Zefuiter Orden 
abfchaffen und das Breve gegen Parma 
widerrufen werde ?_ Man mahte biebin 
die Anmerkung, daß cr einer von denen 
11. ſey, welche ſich der Ermählung des 
Cardinals Ghigi, den man noch vor 
der Ankunft der fremden Eardindie waͤh⸗ 
len wolle, miderfegt, und einer von Des 
nen, welche behaupteten, der Pabſt Fönne 
das Breve gegen Parma miederrufen, 
Db aber Clemens XIV. noch eben fo 
‚denkt, mie der Cardinal Canganelli, 
wird Die Zeit lehren. (Die Väter fahe 
ten indeſſen fort, weislich hinter den 
Berg zu halten; und machen welches 
man Faum glauben folte, täglih noch 
Rovbizen). Am ıyten Morgens fehritt 
man 
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man In der ordentlichen Form zu der Davon iſt gemeldet worden, s 

Wahl, welche um ı5 Wr jur srofen enthalten. Die rußiſch —— 
Freude der Stadt Rom bekann gemacht haben auf dem Matſche nach Chotzin 
urde. Die Freude Über dieſe Eewaͤhe Mit vielen Cchmigriafeiten wegen Der 
lang ift alyier um fo gröfer, da der beigigien Gegend zu fänpfen gehabt, die 
neue Pabit aus dem Kirchen Staat ger Artillerie haben fie mir Stricken die Ber 
bürtig , und nebft einer wahrer Gottes» ge herunterrollen laffen müffen, und des 
Furcht die vorteflichften Eigenfchaften ber Tages find fie einer grofen Hige, In der 
figt , melde dazu erforderich find, der Macht aber einer ziemlich Falten Luft aus⸗ 
Kirche als ein wuͤrdiges Oberhaupt, bey geſetzij geweſen; bey dem Borfalle am 
fo gefährlichen Zeiten vorzuftehen. _ Er 28ten April, da der Für Proſorowski 
ift auf einen Dorfe gebobten, mofeibft Das Hülfscorps des Karaman Baſſa ans 
fein Valer ein Medicus und Chirurgus gegriffen, ift der Eofarfen Oberſte Was 
war. Seine Familie hat noch wuͤrklich rokow auf dem ‘Piage geblieben , und 


eine. Apothecfe zu Urbinti. | ein anderer rußiſcher Oberſter Fedotjen 
Foriſetzung von Vordkioͤping/ ſo ſchwer verwundet worden, daß er bald 
—9 bernady geftorben; in der Boritadt von 


2 ap. 

Die Reichsraͤthe find eigentlich ſaͤmt⸗ Ehdocipm fit der Fuͤrſt Doigorufi, me 
li), den Herrn Baron von Hjaͤrne und cher Die Ötenadier  Baraılons anfühete, 
Herrn von Wallwick ausgenommen, ib» fehr gefährlich verwundet worden, 
zer Stellen entfeht. Ben dem Bürgers Zamburg, vom 3 Juni, 
und Bauernftand ift ſolches einftimmig Vorgeſtern Nachmittags gegen 3. Uhr 
und ohne daß darüber votirt worden, ge» hatten wir ein Memwitter, wovon bey 
fchehen; der Priefterftand bat votirt, und Schlffsbeck, unwelt von bier, bier Bau⸗ 
die meiften Stimmen find gegen Die ern, Die Torf aueftachen , Dergeftalt ger 
Reichsrathe geweſen. Beym Adelſtande troffen wurden, Daß zwey gleich todt 
find ſichs Suppliquen zu Ihrem Vortheil blieben, der dritte liegt noch ganz betäubt, 
eingegeben, und mit deren tlefung und und der vierte iſt nur leicht befchädigt 
Berahſchlagung bis Abends 8 Uhr zuge» worden. An den Todten find Die Hagr 
bracht worden ;_ endlich iſt Die Abfesung re, Augenbraunen , imgleidyen die Klei⸗ 
mit einer geofen Pluralität durchgegangen. der an verfchiednen Orten verbrannt, 

Niederelbe, vom_3 Yunli. und die Haut bin und mieder verlekt, 
In den Blättern hiefiger Gegend lies Auch find die metallnen Knöpfe an ihr 
fer man meitläuftige Relationen von ben zen Kleidern und die Schtüffel In Ihren 
rußifehen Sieg, Über die Türken In der Taſchen geſchmolzen. 
Moldau, die aber auſſer dem, was ſchon 


- 77% Conformitaet Hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten Rerierungs⸗Releripti von dato den 24ten paſſ. et pracs, 
den agten huj. wird Der feit 40 —** user Johann Michael Pfund, von Inierroßbach ger 
hürtig, nachdem von deſſen Auffenthalt, Tod oder Erben zeither aller angewendeten Sie ohngaachtet 
nicht das mindefte au erfahren geweſen, hiermit ediftaliter et rung keitirt, a dato binnen drey Mo⸗ 

waten ſich oder feine rechtinäfigen Leibes,Erben bey dem hiefig- ochfüriti. Clofter Amt gebührend zu melden 

oder in Entfiehüng defien der ohnfehlbaren Vortheil⸗ und Ausantwortung feines. porhandenen Vermögens 
an deffen bishero Darum zum Öfftern nachge ſochte Gefpwiflerte , zu gemärfigen, Wornach ſich zu achten 

Signatam Elofter Birkerſeld , den zoten May 1769, | 


Anhang zu Rum, 69. 
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Livorno, vom 27 May. 

Ganz unvermuthet hoͤren mir heute 
von Corſica, den vorigen völlig contrals 
se Nachrichten. Die Nationalen follen 
um alles, felbft um Eorte feyn, und 
der größte Theil der Einwohner ſich 
Frankreich unterworfen haben. (Das 
nämliche will von Genua und den fran» 
zoͤſiſchen an der Küfte von Provenve ge 
legenen Häfen verlauten, mohin diefe 
Zeitung mit verfhiedenen von Corſica 
eingelaufenen Schiffen gekommen feyn 
fol.) Der nähere Berlauf der Sache 
iſt dieſer, wofern er noch beftättiget wird: 
»Nachdem die Eorfen jenfeits des Golo 
und zu Roſtino wie Mauern geſtanden, 
und die Franzofen mit einen beträchtlichen 
Verluſt zurückgefchlagen hatten, begegnes 
te ihnen Tags‘ Darauf das Unglück, daß 
Teuer in ihren Pulvervorrath im Eios 
ſter zu Roſtino Fam, und ſolcher nebſt 
dem Cloſter in Die Luft geſprengt wur⸗ 
de, Zu gleicher Zeit rücken die Fran 
ofen, nachdem fie kurz * einen neuen 

uccurs aus Toulon erhalten, von allen 
Seiten in weit gröfferer Anzahl vor, wo⸗ 
rauf Paoli, der nunmehro den Feind von 


vornen und im Rücken, auch zugleich Man 


gel an Munition hatte, genötigt wurde, 
mir feinem grofen Corpo Koftino zu vers 
inffen, und fi) über Corte zurück zu zie⸗ 
ben, in weicher Stadt er einige Mann» 
fhaft gelaffen, und in das Caſtell noch 
einige hundert Mann zur Befagung ges 
legt, unter dem Commando der Herren 
Geupeca und Carli. Er hatte aud) ein 
Deiaſchewent nach der Iſola Roſſa ad» 


geſchickt; allein, die Einwohner dafelbft 
batten noch vor Ankunft defjelben, entwe⸗ 
der aus Furcht, daß fie keinen Succurs 
erhalten würden, oder daß viele derfelben 
Die Parthie des Paoli verlaffen, und von 
der andern Seite gewonnen worden, des 
nen in der Nähe geftandenen Franzoſen, 
welche ©. Reparta und Monticello occus 
pirt hatten, mit famt Iſola Roffa fich et» 
et nachdem vorhero die getreueften 
Eorfen, in der en von 160 Perfonen, 
ch auf ein englifches und auf ein corſi⸗ 
des Schiff gerettet, Die theils nach One 
alla und theils nach Livorno entkommen find. 
Die Framoſen haben hierauf nicht nur 
Iſola Roſſa, und Roftino, fondern am 
21 May die Stadt Eorte felbft beſetzt; 
das Caſtel fol fich aber noch tapfer des - 


fendiren, und fehr heftig von den Frans 


zofen befchoflen werden. Wiewohl, des 
nen Franz. Relationen nach, ſolches fich 
auch ergeben haben fol. Der General 
"Gap bat fih mit einem Corpo feiner 

ruppen zu Gbifoni poſtirt, um den 
Sranzofen den Eingang in das Gekuͤrge 
zu vermehren. Die Pieve Opino bat 
nicht-capituliren wollen; tft aber auch ges 
nöthigt worden, durch Den immer fkärker 
anfommenden Succurs der Franz. Trup⸗ 
pen, und durch Die ala eis 
niger Eorfifhen Voͤlker, welche die Pars 
tie des Paoli verlaffen. Und fo hat es 
auch die Provinz Balagna gemacht. . Auf 
einer Neapolitanifchen Feluque haben fich 
die Herrn Achilles Murato und fein 
Sohn, Belgodere,, Tizuini , Panattierk 
und andere mehr, aus Balagna — 
u 


d 
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md find zu Livorno angekommen. Die 
DBolagnefer , welche ſich vor andern fo 
ausnehmend für ihre Freiheit, und für 
den eral Paoli , jederzeit fignalifirt 
haben, find bey der andtingenden Macht 
der Franzofen die erften geweſen, welche 


die Partie des Paoil verlaffen, fi) den d 


FStanzofen ergeben, und zugleich einigen 
andern Diftrieten ein böfes Beifpiel das 
Durch megeben haben. Nun glaubt man, 
werde es bald zu einen ensicheidenden 
Treffen kommen.” 
Toulon, vom rs May. 
Es ift zuverläßig, daß Paoli, das 
Oberhaupt dar rebeiliſchen Eorfen, fünf 
viertel Stunden lang, von einem Corps 
— Schrin vor Schritt iſt ver 
folgt worden; Er hat noch das Gluͤck ˖ge⸗ 
abt, ſich im Gehoͤlze zu verftecken, aber 
in Pferd, fein Hut, und alles fein Ge 
paͤcke, das er im Stich gelaffen, um nicht 
felbft gefangen zu werden, bat man bes 
kommen. 
de mit Cocarden geziert dem Herzog von 
Choiſeul geſchickt werden. Diefe Cokar⸗ 
den, ee feinem Hut ſeyn muͤſſen, 
follen mit Devifen und Sinnbildern vor 
fehen feyn. Die Eorfen, welche den 
: Sranzofen den Tag bey Mazzana vor 
werfen, wo fie ſolche geſchlagen und ges 
nöthiget haben wollen, fi nach Ajaccio 
zu reririren , mögen nun den vom gteu 


Man meint, das Pferd, wer tem 


bey Ponte Noro nicht vergeſſen, wo fie 
7. bis 800. Dann verlohren haben, 
- Konden vbom 30 May. 

Die oftindianifhe Compagnie beob⸗ 
achtet ein tiefes Stillſchweigen in Anſe⸗ 
bung ihrer erhaltenen De efcden aus Zi 
doſtan; Daher man glaubt, mas geſagt 
wird, daß die Fürften diefes Welitheils 

mit einander verbunden haben, alle 
ngländer aus dem mweitläuftigen Strich, 
den fie dort befigen, zu verjagen. Die 
es nicht glauben wollen, meinen diefe Zei⸗ 
tung feye nur auf Das Tapes, gebracht 
worden, um das Minifterium zu nöthle 
aen, von den 400000 Pr. Sterling, wel⸗ 
de die Compagnie der Regierung jaͤhr⸗ 
lich zahlen fol, einen Theil nachzutaffen. 
Es feg nun. wie es wolle; fo find doch 
durch Diefe Gerüchte die Aktien der Com 
pagnie um ı5. bis 20. vom Hunders 
berunter gekommen, und man befürdhter, 
daß fie noch um 40. bis so, fallen duͤrf⸗ 
Weichſelſtrom, vum 26 May. 
Malzewoki ſchicket als noch Par 
theien zu so bis ıco Mann bis vor die 
Shore von Warfhau. Bon der grofen 
rußiſchen Armee iſt fo viel gemiß, daß 
fie ſich immerfort tiefer herauf nach Pos 
ten, gegen Bolbynien und Klow zu, zu⸗ 
ruͤck ziehet. 


Die von dem in und aufer Deutfchland berihmten Kinfter, dem feel. Chrükopb Weigel, heraus⸗ 


gegebenen und meiftens won ihm ſelbſt verfertigten grofen Kupfi 


erſtiche, welche die wichtigften Geſchichte 


des alten und neuen Teſtaments vorſtellen, find fo wohl geratben, und vorzuͤglich ſchoͤn, daß fie wahren 
Kennern der zleichen Arbeiten, nicht mit vielen Worten angeprieſen zu werden brauchen; Da nun die or 
hann Andrei Endteriſche Handlung im Nürnberg, den Verlag diefer Kupfer: Bibel am ſich gefauft, und 
. die befannt and überhaupt beliebte ſogerannte Waymarifche Bibel nen aufgelegt hat; als Fönnten bey 
Biefer, die Kupferftihe vom jener, gar — behoͤrenden Orten eingebunden, und dadurch auch denen 
Srchbindern gedienet werden, die das beliebte Weymariſche Bibelwerk porfuͤglich zu Verfertigung ihrer 
Meiſterſicken erwehlet, folglichen auch Gelegenheit hätten, dieſe mit jcnem nm fo nıehr, ansuzieren, 
€: wird alfo dieſes dem gqeehrten Publico hiedurch befannt gemacht, und Finnen dre Liebhaber diefes vor⸗ 
treffichen Werkes, ſowohl in Nürnberg als m Frankſurt am Mayn und Leipzia in Meßzeiten, am 3 Tha⸗ 
ler Damit bedient werden. Joh. Andrä Endteriſche Handlung. 
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Zur jegigen Reichsransgefchichte, mel 
She, wie es Der Aufung giedt, hoͤchſtmerk⸗ 
mirdig ausfallen. wird, find mod einige 
Reden zurück, welche vor Eröffuung der 
Seßionen von den Rednern der Stähde 
an den Köntg find geyalten worden. In 
allen athmet Eifer und Lıebe für den Koͤ⸗ 
nig; befonders iſt diejenige, welche im 
Namen des Bauernftandes gehalten wor⸗ 
den, ihren Gegenitande ſehr angemeffen, 
und nicht wie andere dergleichen Staats» 
reden , ein leeres Compliment. „Die 
„Semeinden in dem ganzen Königreiche 
heit «8, „haben mit dem bitterften 
„Schmer; vernommen, daß das Scepter 
„in Den gefeegneten Häuden Ew, Mai. 
„eine zu ſchwer zu tragende Laſt gewor⸗ 
„den, nachdem die Klagen Dero Unter, 
„thanen , in Anſehung ihres bedrängten 
„und elenden Zuftandes , vor den Thron 
„gekommen , und feine Rettung , auffer 
„von dee Verfammlung der Stände zu 
„hoffen war, , Wo wird man ein Land, 
„ein_Königreih finden, welches Schwes 
„den gleichet, Das von einen fo gutthäs 
„tigen, llebrelchen, und um das Beſte 
„feiner Staaten ſo dekuͤmmerten Vaier 


„xegletet wird? — Der groſe Koͤ⸗ 
„nig Guſtav, tuhmmürdigen Andentens, 
„bieſer erleuchre Ayne Ew. Maj. mird 


„nicht anfhoͤren, in den Herzen der 
„Schmweben zu hertſchen, fo He bie 
„Belt ſtehet; er, der zu feiner Zeit das 
„Koͤntgreich von der Unterdrückung, Rache 
„ſucht und dem fremden Joche befreiete, 

„Gleicher Weile wird das Andenken 
„Em. Maj. bey den Einwohnern Schwer 


„dens emig unvergeßlich bleiben, und in 


„ihren Geiſte fih bis an das Ende der 
—— aus einer Wirkung der 
„Dankbarkeit erhalten; gegen Sie, Sir 
„ve, die Sie die Noth ihrer gedrückien 
„und feufzenden Unterthanen erfannt und 
„gehört, und täglich arbeiten, Mittel aus: 
„nudig zu machen, um den Aderbau, die 
„Handlung und Künfte und Gewerbe 
„wieder zu beleben. — Der Bauernſtand, 
„deſſen Ehrerbietung und Liebe für feinen 
„Monarchen und das Vaterland, nicht 
„erſt von geſtern ber, wofür Gott gepreis 
„fet ſey, bekannt find, verfichert vor- dem 
hoͤchſten Weſen und Ew. Maj. daß er 


‚„einmütrhig mit den übrigen Ständen der 


— Verſammlung, nach allen 
ermoͤgen trachten werde, zum Ver—⸗ 
„guögen Em, Maj. die Befeſtigun; - 
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„Königreichs , und die Beförderung der 
„Siückfeeligkeit des Vaterlands zu erzielen, 
„als auch) Dero Unterthanen den Genuß 
„eines füflen Friedens in dauerhafter Rus 
„he zu gewähren. — Grofer Gott! der du 
„vormals oft unferen Vaͤtern beigeftans 
„den, wenn das Königreich feinem Unter, 
„gange nahe geweſen; breite auch jet 


‚deine md Dand über Schweden 
„auß ; und ehüge und erhalte 


den Kös 
„nigꝰ ⁊c. | | 

—— Warfhau, vom 28 May. 
Bon den Aufteitien in unferm Reiche 
»fäffer fich noch nicht viel tröftiiches mels 
den; vielmehr werden die Ausfichten im⸗ 
‘mer trauriger, indem alles durch die da⸗ 
rinn herrſchenden Unruhen verheert, vers 
wuͤſtei und entvölfert wird. Der weni» 
ge Borrath von Lebensmitteln wird theils 
verdorben, theils aufgezehrt, und der groͤ⸗ 
fe Theil des Feldes wird diefes Fahr uns 
bebaut liegen bleiben, weil es theils Or⸗ 
sen an Pferden und theils Orten an Mens 
ſchen fehlt. Das gröfte Elend wird die 
Graͤnzlaͤnder in Volhynien, Ukraine, Por 
‚dolien und Reuſſen treffen In der Ukrai⸗ 
ne ift der Aufruhe nunmehr aligemein, 
und alles in Furcht und Schrecken. Die 
Kronfriegscommißion hat defhalb an alle 
Rittmeiſter den Befehl ergehen laffen, ſich 
innerhalb 6 Wochen, bey Verluſt ihrer 
Chargen, dafelbft im Lager des Herrn 
| re Stampowe ki einzus 

en. 
Polniſche Brenze, vom 30 May. 

Man fieht nunmehr das Manifeft des 
Fuͤrſten Gallisin, welches derfeibe aus 
dem Hauptgartier zu Kiow an die ge, 
fommte polnifche Nation ergehen laffen, 
um fie zu bewegen, mit den Ruſſen ges 
gen den Erbfeind gemeine Sache zu mas 


chen. Es if in polnifcher, franzöfifcher 
und lateinischer Sprache gedruckt , und 
ſehr ſchoͤn gefchrieben, 

Das unelgennuͤtzige Bedregen der ruſ⸗ 
iſchen Monarchin, ihre Freundſchaft für 

olen, und daß alles, was geſchehen, auf 

itten der Nation geſchehen ſey, ſind da⸗ 
rinn lebhaft abgeſchiidert. »Indem ich 
nunmehro, heißt es gegen das Ende, un⸗ 
ter dem Benftarde Gottes, welcher die 
Gerechtigkeit und das Chriſtenthum bes 
fhüsen wird, mit der rußiſchen Armee, 
welcher ich vorgefegt bin, wider die Fein 
de ausrücke, fo habe ich für meine Pflicht 
euchtet, alle rechtſchafne Bürger und 

teunde ihres Baterlandes zu eımahnen, 
die Feldzüge, von welchen offenbar die 
Wohlfahrt der Republik abhängt, zu bes 
günftigen.. Die Truppen find im Ber 
grif auf Die Feinde losrugehen, nicht et 
ma um der Bortheile des rußifchen Reichs 
millen, fondern für die Erhaltung der pol 
nifchen Nation, für die Berthaidigung 
ihrer Freyheit und Länder, und ich. erſu⸗ 
che alle Mitbürger Pohlens fich diefen 
meinen Feldjügen,, um Reiner geringern 
Sache als ihrer eignen und ihres Vater⸗ 
lands Sache wegen, geneigt und willfaͤh⸗ 
tig zu bemeifen. ic.” 

ÖOberrbeinftrom, vom 8 mit. 

Nach Briefen aus Paris vom 3ı May 
bat fi Eorte, die Haupiſtadt der Cor⸗ 
ficaner am ıgten Dies an die Franzos 
fen ergeben. Von dieſen follen 600 ge⸗ 
meine und 60 Officiers, von Geiten der 
Eorficanee aber 1200 Mann bey diefer 
Eroberung geblieben ſeyn. Paoli aber 
beißt es, bat fi nad Sardinien mit 
der Flucht gerettet. 

Wien, vom 7 unit, 

Ron dem berühmten ‘Pater Sell. hat 

man 


man ein. zweites Schreiben von Wardoe⸗ 
huß d. d. 15: Januar erhalten, welches 
wieder fehr lehrreich, und angenehm zu les 
fen it. Ex melder, daß fein hölzerne, 
Doch, befonders wegen der Lage, beques 
mes Obfervatorium, mit vieler Mühe vor 
Weihnachten zu Stande gefommen, wor 
innen doc bisher fehr wenige Beobach⸗ 
tungen gefchehen Fonnten. Es war der 
Himmel von Dem 20 November an, mo 
ihn die Sonne verlaffen hatte, mit fo dich» 
ten Wolken beftändig üvergogen, daß 
man weder Mond noch Sterne ſah; ja 
den 23 Decemb. zur Zeit der chen 
Mondsfinſterniß konnte man nicht einmal 
wiſſen, wo der Mond am Himmel ſeinen 
Stand hatte. Vom ıoten bis zZıflen 
. war eine beftändige Nacht, fo, daß man 
auch zu Mittag bey dem Kerzenlicht zu 
fpeifen gezwungen ward. Ohngeachtet ei 
ner fo langen Nacht, mar doch die Kälte 
fo gelind, daß auch die mittelmäligen 
inter fu Wien kälter find, als Diefer 
zu Wardoehuß. Go leidentlich bisher 
der Winter gervefen ; fo ilt doch nad) 
Auflage der Einwohner erjt im März und 
April der Achte zu erwarten. Die Nord 
Scheine waren feltener, und ziemlich ſchwach, 
einen ausgenommen, der mit einem fehr 
ftarken rothen Licht erſchien; hingegen fan⸗ 
den ſich die Sturmminde öfters ein; auf 
‚einen ruhigen Tag oder Nacht folgten 6. 
‚und 7. ſtuͤrmiſche: zweymal erwarteten fie 
alte Zingenblicke , daß ihr ganzes Hauß, 
‘wovon alle Wände auf jedem Stoß wank⸗ 
ten und bebeten, von den ftlürmenden Win⸗ 
‚den in die noch Ärger flürmende See ge⸗ 
tragen wuͤrde. einer ſo langen 
— = 3* — = Per 
andern Belchäftigungen des P. Hells, 
auch eines Die Urſache bes fogenannten 
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Meerlichtes , weiches man alldorten Mo” 
rild nennet, zu unterfüchen. Es leuchtet 
nämlich, wie bekannt, das Seewaſſer zu 
gewiffen Zeiten in der Nacht gteich einenn 
Phosphotus, oder electrifchen Feuer: Die 
Seefahrer fehen es öfters, und P. Dell 
bezeuget, er habe es ſelber zweimal auf 
feiner Reife die ganze Nacht Über gefes 
ben, das Schiff war beftändig mit felben 
umgeben, und die an felbes fchlagenden 
Wellen leuchteten gleich einem ſtarken 
Phosphorus. Er ſchreibet es kleinen See⸗ 
infeeten zu, wovon die groͤſten kaum ei⸗ 
nem mittelmaͤſigen Flohe gleichen, die 
kleinſten aber mit biofem Auge ſehr hart 
mögen gefehen werden : es befinden lich 
von ſelben zu gewiſſen Zeiten viele Mils 
fionen auf dee Dberfläche des Seewaſ⸗ 
fers: er beyeugt, Daß er hierüber überzeur 


gende Beweife gefunden, und diefe noch 


lebende Thierlein durch ein Microfcop ger 
nau beobachtet, und abgereicdhnet habe. 
Sie leuchten zwar felbft nicht, fie laſſen 
aber eine leuchtende Materie von ſich, Die 


er gleichfalls unterfucht hat: fie lebien in 


einem mit Seewaſſer angefülten ©lafe 
ı2 Tage, ohne daß es noͤ hig war, fie 
mit einem friichen zu erquichen ıc, 

Jena, vom 29 May. 

Diefen Morgen, früh um s Uhr bat 
ſich zwifchen bier und Cahla das Unglück 
ereignet, Daß die Nürnberger Landkutſche 
durch Unachiſamkeit des Fuhrknechts von 
dem fogenannten Mothenderge herabges 
ſtuͤrzt iſt, und ſich dreymal überfchlagen 
bat, wodurch einer der reiſenden, wel⸗ 
cher waͤhrend des Falls, um der Gefahr 
zu entgehen, aus dem Wagen geſprungen, 
an felbigen aber hangen geblieben, fo ſehr 
befhädiget worden, daß er 10 Stunden 
darauf verftorben ift, Zween andere * 
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fende hingegen, die in dem Wagen ber 
biieben, und fi) an felbigen anhielten, 
find unbefchädigt davon gekommen, 
Maynſtrom, vom ı2 unit, 

Wir willen heute nicht, wem mir 
as follen, chriſtlichen oder türkifchen 

erichten ; denn mach: den erſtern find 
die Ruſſen zum zweytenmal über, den 
Dniefter gegangen, haben die. Türken 
aufs neue gefchlagen, 7000. Mann ges 
tödet und 4000 gefangen genommen, 
Ehotzim erobert, und marfchiren nun ges 
rade nach Jaſſy, der Haupiſtadt in der 
Moldau; nach dieſen haben die Türken 
das Schlachtfeld behauptet, den Reit 
der rufifchen Armee, von welcher 2000. 
Mann auf der Wahlſtadt geblieben feyn 
folen, verfolget, und fo.in die Enge ger 
trieben, daß es den Ruſſen ſchwer fallen 
dürfte, ſich aus dee Schlinge zu wickeln ꝛtc. 
— Wir glauben , denken wir, gar kei⸗ 
nen; denn alle diefe Zeitungen kommen 
Dueerfeld, und nicht geraden Wegs aus 
Polen, moher man nur fo viel vernoms 
men, (melches freilich ſchon genug und uns 
begreiflich iſt) daß Die Ruſſen ı5 Meilen 
weiter herauf fich gezogen, und dadurch 
dem Feinde Thür und Thore nach ‘Polen 
geöffnet, der auch ſchon mit einen ftarken 
Sorps den Dniefter ungehindert paßirt, 
und die arme Stadt Zwanieck vollends 
zu Grunde gerichtet, die Einwohner maſ⸗ 
facrirt, und in den umliegenden Dörfern 
fehrecflich zu hauſſen angefangen bat. 
Die Armee unter Dem Grosvlzier iſt Ries 
ner Berichten zu_folge über die Donau 
gegangen , und ſchon wirklich ein Theil 
derfelden in der Moldau angekommen ; 


dieß Der Londner B 


10, bis 12000 Mann d £ 
sum Cntfag-detafchter rt, * “ir 


* * 
Zu Ranelash, dem — ze. 
uͤrger neulich bey 
dem Concert dieſe Arte auf den Fruͤh⸗ 
ling gefungen torden , welche. jeder, 
wann ſehr mohlgefallen. 

„Die Sänger des Waldes erwachen, 
„der de: mit ihnen, aber er eilt 
„gleich leichttüßssten Rehen, ſpringt, troß 
„Dem. Winter, der ihm murrend nachdto⸗ 
„be, laͤchelnd hervor, und bringt ung 
„Bluͤhten und Blumen. . Die Mufit der 
„Voͤgel beiebt Gebüfche und Wälder, 
„der Frühling en Matar; Er ziert 
„den Raſen, der Wohbigeruch duſtet, und 
„init ihm kommt Freude und Leben. 
„Er befregt die Natur der Feſſeln des 
„Winters, geußt im die Adern neues 
„Leben, und hüpft in denfelben, und Die 
„irnhe Natur lacht, und jauchzet Der 
„ganzen Schöpfung Freude und Wenne 
„U. Ader wie Der Reif die Blühten 
„verderbet, und des Jahres fchönfte 
„Hofnung jerftört, fo ftört ein verwundet 
„Gewiſſen Die Freuden des Lebens, und 
„verkehrt auch den Lenzen in Winter. 
„Deum laßt Kiugheit euch leiten, ihr 
„Töchter Britannſens, ‚auch felbit im 
„Zukel der Freuden und Luſt, fo mird 
„euere Freude Durch Reue nicht bitter, 
„fondern fanft, beiebt und Dauerhaft ſeyn. 
„Ein voreiliger Frühling wird oͤfters ver 
„wundet, feine Blühte welket, und feine 
„Blumen fterben dahin; fo Fann auch 
„die Schönen ein Unfall exeilen, wenn 
„fie vorellen und Klugheit nicht hören. “ 
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Hevorkichenden Mittwochen als den sı unit wird in der Frau Burgermeifterin Schmidhamerin 
KHanfe am Martte par man Nachmittags um =. Uhr eine Audion von Theologifchen und andern gebnn 


denen Büchern ihren 
fen Buchhandlung zu haben. 
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Anfang nehmen und täglich fortgefeget werden, wobon der Caralogus in der 
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Fortſetzung von Londen, 
vpom 30 May. 

Hier folgt Die beruͤhmte Bittſchrift der 
Kreihalter ven Middleſer, welche dem 
König den 2y:en dieſes zu St. James 
bergeben worden: 
— Gnädiufter Herr, 

Wir Em. Majeft. getreue und ehr⸗ 
furchtsbolle Unterthanen, Die Freyhalter 
der Graſſchaft Widdlefer , bitten mit 
aller moͤglichen Ergebenheit, Unterwer⸗ 
fung und Unterthänigkeit, um Erlaubniß, 
und zu Dero Füßen legen, und Dero 
väterliches Augenmerk auf die Beſchwer⸗ 
den, moräber diefe Provinz und die gan⸗ 
je Nation klaget, und auf diefe greult⸗ 
chen Eingriffe, welche Das ganze brittis 
ſde Reich in eine gerechte Unruhe fegen, 
gehorfamft erfichen zu dörfen,” 
— babe lange, mit vielen Ders 
druß und: Betruͤbniß die Bemuͤhungen 
—— — Perſonen geſehen, welche ge⸗ 
fiſſentilch Ew. Maj. Gedanken und Mel⸗ 
nungen einfloͤßen, deren Endzweck hoͤch 

Farlich und verderblich iſt, und welche 
I laͤge geben und unterftügen , die 
ohnfehlbar alle Harmonie und gutes Vers 
frauen, welche zrolfchen einen gerechten 
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und tugendhaften Süßen und einen freis 


en und getreuen Volke jederzeit herrſchen 
folen, am Ende zerfiören müffen.” 

> In diefer teindfeeligen Abſicht haben 
je in. jeden Theil der Verwaltung uns 
erer glücklichen und gefegmäßigen Eons 
Ritution ein gewiſſes uneingeſchraͤnktes 
eigenmächtiges Verfahren eingeführt, vor 
welchen alle unfere Geſetze, ung zu fchi- 
sen, eigentlich) und urfprünglich errichtee 
find ; fo mie die Werfuche, fo man 
dagegen gewagt, einzig und allein Die Urfas 
che. von allen Unruhen, und gewaltfamen 
Peränderungen gemwefen find, weich⸗ 
vormals diefes unglückliche Land verwuͤſtet 
haben. Denn unfere Borfahren mußten 
aus ihrer eigenen leidlihen Erfahrung, 
daß in einem Staat, wo Eigenmaͤch⸗ 
tigkeit anfängt, Geſetze und Freiheit - 
und Sicherheit aufhören.” 

Vermoͤg dieſer cigenmächtigen Ges 
welt, oder (mie man fie vordem und erſt 
ganz neuerlich betitelt hat) vermöge Diefes 
Staatsgefezes haben wir gefehen: 

»Engliſche Unterthanen,-und felbft ein 
Mitglied der Drittiſchen Gefeßgebung, 
kraft eines hohen Befehls, der von eis 
nen Staatsfecretair , wider re = 
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brauch gegeben worden, in Derhaft neh» 
men. — Ihre Häußer plündern, ihre 
Papiere rauben und zu Zeugen im Pro⸗ 
zefle dienen — Ihre Perfonen enge ein 
gekerkert.“ 

»Das Habeas Corpas verſchmaͤht — 
Den Prozeß durch Geſchworne unterlaſ⸗ 

und einen hoͤchſten Gerichtsbedienten 

ffentlich vorgeben, daß man ſich nicht 
auf Geſchworne verlaffen. koͤnne. 

Drucker duch das Ministerium in 
dem höchften Gerichtshof geftraft, ohne 
Daß fie von ihres gleichen waͤren gerichtet 
worden, felbft ohne ale Zormalia des 
Prozeſſes.“ ꝛc. 

»An ftatt der alten. und geſetzmaͤßigen 
bürgerlichen Gewalt die milttarifde Ge⸗ 
malt bey aller Gelegenheit eingeführt, 
. ohne Roth und gefeßmwidrig folche durch 
die Straffen patrouillicen, welches den Ein» 
mwohnern Unruhe und Schrecken verurſa⸗ 
det. — Diele unfhuldige Unterthanen 
Em. Maj, durch militariihe Erecution 
geröder. — Diefe militarifhe Eyeention 
öffentlich gebilliget und gut geheißen. — 
Den Mörder gereist, ermuntert und bes 
Aohnt.” 

» Die bürgerliche Obrigkeit veraͤchtlich 
gemacht, damit, daß unfähige und unges 
ſchickte Herſonen dazu ernennt werden. — 
Magifiratenerfoneny welche, von der Res 
‚„-eirung gewonnen, ihrer Pflicht ſich wel⸗ 
gern.” 

»Aufwiegler beſtellt, und Aufruhr durch 
Das Minifterium erregt, in der Abſicht, 
defien gefehmidriges Verfahren dadurch 
zu rechtfertigen und zu beguͤnſtigen, und 
Em, Maj. felbft durch falſche Vorſpieg⸗ 


r Al 


lungen wider Die Treue Dero Unterthas 
nen. einzunchmen.” 

Die Wodhlfreiheit durch ungerechten 
und und erbuhlten Einfluß, und unge» 
firaft gelaſſene Gewaltthaͤtigkeit und Mors 
den verleßt.” 

»Die Sreiheit der Preffe parrheyifch 
angegriffen. Man Iäffer Die verwegen⸗ 
ften und ſchaͤndlichſten Schriften. wider 
die Eonftitution und wider die Freiheit 
des Unterthans ungeftraft; indeß die ges 
ringſte Schrift mider einen Minifter mit 
Aufferftee Schärfe belegt wird.” 
Verwegene Verfuche, die Armee zu 
vermehren und auf einen ftehenden Fuß 
zu, bringen, wobey män Darauf denkt, 
dee Erone eine ‚unumfchränkte Gewalt 
über die Milis zu verfchaffen: welches, 
menn es gefchehen follte, auf den voͤlli⸗ 
en Umftur; der Eonftitution binauslaus 


n würde, 

»Den öffentlihen Schatz fchändli 
verfchwender, ohne Daß Deshalb ——— 
abgelegt werde, indem das Minifterium 
alle Unterfuchung wegen der Schulden der 
Civilliſte hindert.” 

Deffentliche Ehrenftellen geſchaͤndet; 
desgleichen Belohnungen , Leuten ertheilt, 
weiche Beinen wirklichen Dienft gekeiftet, 
und fein Recht zu dieſen Würden bar 


[3 x. 

Dieß, gnaͤdigſter Herr, ſind die 
Beſchwerden und Elngriffe, welche lange 
Zeit dem groͤſten und beſten Theil der 
getreuen Unterthanen Em, Maj. Mißver⸗ 
anügen und ‘Unruhe verurſachet haben. 
Aus Zucht indeffen, Dero Ruhe nicht 
zu ſtoͤhren, obwohl ſtets bereit, Gut und 
Blut zum Dienft Ew. Maj. und für die 

ge⸗ 


sefeßmäßige Conſtitution, aufjuopfern, 
baben wir in Geduld uns faflen wollen, 
immerzu auf eine conftitutionsmäßige Huͤl⸗ 
fe, mittelft unferer eigenen Repräfentanten 
wartend. Allein, nachdem unfere rechts 
mäßige und freie Wahl zu miderholten 
‚malen: verworfen , und mir endlich gar, 
unerhörter Weife des Wahlrechts da- 
durch beraubet würden, daß ein Eandis 
dat zu Gig und Stimme erhoben wur⸗ 
de, welcher niemals von der Provinz ift 
erwehlt worden, und der fogar, um uns 
ter die Mitwerber fich ftellen zu koͤnnen, 
vorher erft Liftiger Weiſe die Stelle, fo 
er bereits im ‘Parlamente befeffen , unter 
dem Vorwand eines geringen Dienftes, 
der ihm von Hof war eriheilt worden, 
hatte fahren- laſſen; nachdem ein Mis 
nifter ,_als er ihn dazu den Finfchlag 
gab, fich nom ihn verlauten laſſen: 
daß, was für Ainderniffe er auch bey 
„der Wahl von Seiten unferer finden 
„würde, er doch für rechtmäßig erz 


wehlt ſolle erkläre werden, falls ev d 
„auch nur vier Stimmen bätte; So 


ſehen wir, nachdem Durch Diefe leßtere That 
ſelbſt derjenigen Serechtfame beraubt, mel. 
che jeden Engländer angebohren find, ung 
in den ſchmaͤhlichſten Zuitand der Sclave⸗ 
rey perfegt, und ohne Hoffnung und Ret⸗ 
tungsmittel; es fey Denn von: 
Maj. oder von Bott, 
Geruben Sie denn ale; Gnaͤdig⸗ 
de Herr die Bitte Ihrer getreueften 
terthanen zu hören, und auf immerdar 
dieſe falſchen und böfen Rathgeber aus 
Dero Gnade und Vertrauen zu verban⸗ 
nen, welche die Zuneigung aufrichtiger 
und ehrerbietiger Unterthanen von Em. 
Maj. zu entfernen ſuchen; deren Einges 


eiten Ew. 
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bangen dahin zielen, Ihr Volk feiner 
fhägbarften und mefentlihften Rechte zu 
berauben , und welche verrätherifcher 
Weiſe ſich unterfangen , von dem Geiſt, 


und dem Buchftaben der Geſetze abzuge⸗ 


ben, melche die Erone diefer Königreich, 
dem Haufe Braunſchweig verſichert has 
ben, bey melden mir 
bitten, Daß er folche, unbeflecft, biß in 
die, entfernteften Zeiten erhalten wolle. 
Unterzeichnet von ı565. Freyhaltern. 
Norkioͤping, vom 28 May. 
Drey von den. Stellm der dimittirten 
Herren Meichsräche find bereits wieder 
befegt worden, und zwar durch den Prä- 
fdent des Admitalitaͤts Eolegii, Graf 
Carl Hans Sparte, den Präfivent der 
Eammer-Revifion, Baron Matthias von 
Hermanſſon, und den Landshauptmann 
von Eronenberg, Joachim Bedities, 
Die fieben noch ledigen Stellen merden, 
tie man vernimmt, den ehemals abges 
fegten Reichsraͤthen wieder ertheilt wer⸗ 


en. 
Es ift bereits offenbar, daß bie Reiche» 
raͤthe ſich der —— des Reichs⸗ 
tags aus Peiner andern Urſache wider etzt 
haben, als, daß fie noch länger das Ries 
giment, un Etreichung ihrer Abſichten, 
moͤchten fuͤhren koͤnnen. 

Aus dem franzdüfchen kager zu Corte, 

vom 20 May. 

Unfere Armee, weiche fiegreich gegen 
diefen Pla vorgedrungen, hat fich deſſen 
heute bemächtiaet; aber nicht ohne ieb⸗ 
fr Widerftand ; dann der Holmeg, 
o dahin führe, ift von den Eorfen fehe 
hartnäckig verthaidige worden. Wir bar 
ben dDabey.7 bis 800 Mann verlohren ; 
man zehlet an so Dfficierd unter den 

Zoden, 


ott inbränftig 
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Toden. Die Anzahl der Verwundeten 
‚ iR groß. Die Feinde haben 1200 Mann 
Ghetödete, und 300 aufer Dem Gefechte, 
Paoli ift auf feiner eilfertigen Flucht von 
den Zägern fo nah verfolget worden, daß 
er fein Heil nur feiner grofen Kennmiß 
der Schleifwege, Felfen und Gebürge zu 
danken hat. Korte ift im Mittelpunct 
von Eorſica. Der Graf von Paur hat 
einen Weg ausbauen laffen, um Die 
Sommaunication mit den übrigen Plaͤtzen 
— — — — 








ung der ten Clafs dey aten Zn 


jur bequemen Zufuhr des Provlants zu 
erleichtern ; die gänzliche Eroberung Det 
en N) ah et — 
n. Unſere Truppen haben mit dem 
gröften Muih-gefochten, 


Sn Bologna, vom 30 My. x 
eftern, Morgens um 3. Uhr reiften 
Se. Mäj, der Kaifer abermals hier durch 
über Ferrara nach Mantua, Die Rel⸗ 
fe geht, wie man vernimmt, auf Turin, 








cher Geld⸗ und feinen Porcellain- Lasterie 


Meilen der Zich 
ia dem Plan beßünmte Termin veſt eſetzet bleibet, amd dieſe alſo den 3. Julii bh. a, ihren Anfang immt; 
So hat man von Lotterie- Adminiftrations wegen foiches denen fämtlichen ſowohl ennheimifg als auswär, 
wärtigen Herren Colledtcars um destwillen in Zeiten eröfnen wollen, damit, felbe fich in Einfendung der 
Nachrichten von verſchloſſenen und Remittirung der nicht zu begeben gewefenen kooſen darnach richten 


Finnen, wie dann beedes much längftend big Johanni 
als man fih anfonfien an ber behoͤrig und accura 


als den 24, diß Monats um fo mehr angeboffet wird 
ten Einrichtung wider Willen behindert Fe dörffte, 


oben noch zur Nachricht dieuet, daß die ⸗ biß dahin nicht eingefoinmene vhnverſchloſſene Loſe nicht mebt 


aageubinmen werden / ſondern auf der et Herren Collecleurs eigene Gefahr haften 
zugieich die Verfierung gegeben, daß man bie Fan 
e 


gen in einer Zeit von 4 
a. Junii 176% 
— — —— — 


In Leipzig, be 
auf dem alten —3 find ‚folgende bewaͤhrte 


Wochen datnach ohn 








ollen. Ucbrigens wird 


ungs/ Liſten ſchleung abfenden + die Gewinnſte dinge ⸗ 
ar wohlgepackter nachjenden werde, Ouolſdach, den 








Herrn Lafpar Bottlob Pohl, Correftore Typographica im galdnen Bären 
edicamente in Eommißion zu haben: D. Graften's 


Rhabarbar-Pillen, ohne Alve und Mercurius, welche alles und jedes praͤſtiren, wag man nur jemals 


von der Mhabarbar erwarten Bann, infonderbeit aber Schwangern, 


Saͤugenden, Untruchtbaren , Schwers 


milthigen, Engbrüfligen, Hypochondriacis &c. vortrefliche Dienſte thun, das Loth a 16 gl. fuer 12 Lo 
yufammen nimmt, befommt fie vor 6 Rthl. Sransgeld. erner D, Grafton's comensriste — 
gungssTinctur, ein vortrefliches Medicament, welches alle Unreinigfeiten des Gebluͤts wegnimmt, den 


Scorbut heilet, und in wenigen Glaͤſern 
daher es ſtatt der Frühlings und 
Mer 12 Gläfer mit einander nimmt, 
ca contra imporentiam »irilem,, vder 
hend in der Mentia Benedifta, das 
Glas, worinn 2 Loth a 2 Rthl. 12 gl. Franzgeld. 


befördern, vor Obnmachten, 


erbfi-Euren mit g 
befomme fie vor g Rthl. Franzgeld. 
A ge wider die maͤnnliche Entkräftung,, beſie⸗ 

a2 Rthl. 


—— vornämlich die Zeugungeglieder, und Thun noch andere vortrefliche Wirkungen , 
tagen ungemein ftärken, den Appetit , die Dauung, und die fo fehr nöthige unempfindl 
Schwindel und. Schlagfläffen verwahren, Herzklopfen und -Bangigfeit vers 


mehr Nutzen fchaffet , als alle Brunnen: Enren-thun Fönnen, 


ſtem Nugen gebraucht wird, das Ölas ı2 gl, 
Item: D, Grafton’s Specif+ 
rangeld, und dem Puluers mägnanimitatis , das 
eide Medicamente erſetzen die derlohrnen Kräfte, 
indem fie auch den 
lung 


treiben, wie die beſonders gedruckten Avertiſſements mit mehrern belehren. Briefe und Gelder bittet man 
franfo einzufenden, auch nach Proportion, einige Groſchen je Emballage und Einfchreibegeld beizufügen, 


dafılr fi jedes promte und accurake Bedienung verfprechen 


ann. 


Waynftrom, 


ei vom 15 Juni. 
Eines beftättiget fich nun wirklich von 
jüngfterfchollenen Gerüchten; denn in 


den 
der Petersburger -Hofzeitung lieſet man 
beute folgendes ; 


j Si. Petegeburg, vom ı2 May. 
Bey dem allerhöchften Hofe unferer ab 
lergnaͤdigſten Monarchin ift vorgeftern Die 
enehme Nachricht von einem neuen 
Sieg über ein feindliches Corps auserles 
ner und unter dem Namen der Leventen 
efannter Savallerie eingegangen, welches 
unter An’uhrung des Adafi, eines Pas 
ſcha don drey Roßſchweifen, im Januar 


monat, aus Natolien aufgebrochen , *0 


der Veſtung Chotzin zu Huͤife eilte. 

der commandirende Öeneral, Fuͤrſt Goll⸗ 
in, die Maaßregeln genommen hatte, 
ich mit, der Armee wegen Mangel an 
roviant und Fourage von Ehotin zu ent⸗ 
rnen, trat er den 2ıten abgemichenen 

Mona feinen Ruͤckmarſch mwirfli an, 

nachdem er vorbero die nöthigen Veran⸗ 


ftaltungen getroffen, den Feind aufzuſu⸗ 


den, den man laut einigen in den occus 
pleten —— Retranchements gefun⸗ 
denen Briefen und auch nach Auſſage 
der Gefangenen in kurzer Zeit bey Chotin 
zum Succurs erwartete. Und in der That 
war die Armee Faum anderıhalb Meilen 
von diefee Stadt abmarfchirt, als von 
unfern patrouilirenden Paribeyen Nach 
richt eingieng, daß ſich ein feindliches 
Corps von dem Pruthfluß her fehen ließe; 
und gleich Darauf naͤherte ſich auch Der 


Anhang zu Rum, 71. 
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bios in Cavallrie beftehende und alſo 
fehnell anrückende Feind, und attaquirte 
unfere voraus marfchirende Regimenisba⸗ 
gage, davon die Fuhren größtentheils leer 
siengen, oder nur mit Fafchinen beladen 
waren. Diefe Bagage deckte das Ars 
changelogorodiſche Snfanterieregiment, wel⸗ 
ches anfaͤnglich ſchon fuͤr ſich allein dem 
Feind einen ſtarken Widerſtand that; da 
aber die von dem en Chef eommandiren⸗ 
den General demſelben zur Hülfe geſchick⸗ 
ten Cavallerie / und Anfanterieregimenter 
unter dem Commando des Generallieutes 
nannte, Grafen von Soltikow, fogleich 
herbeygeellet waren, fo wurde der 
mit. einem Verluſt von ıco Mann an 
Todten, die auf dem Plage blieben, ges 
zwungen, ſich auf das eilfertigfte niche - 
mehr nach Chotin, fondern wieder nach dem 
Peuth zu retiriten. | 
Den fliehenden Feind zu verfolgen, . 
wurde der General Major , Fürft Pros 
ſorowskt, mit den leichten Truppen, und 
diefe zu unterftügen die Carabinerregimen» 
ter von Tier und Moskau, unrer dem 
©eneralmajor Glebow unverzüglic) detas 
ſchitt, von denen der erfte den Feind eins 
holte, und mit einem fo guten Erfolg 
angrif, Daß ohne unferer Seits weder 
an ‚Todten noch Verwundeten einen 
Mann zu verlieren, von dem Feinde über 
300. Mann in die Pfanne gehauen, und 
—* zu Gefangenen gemacht, das uͤbri⸗ 
ge ſeindliche Corps aber in der größten 
Unordnung bis über den Fluß getrieben 
wurde, als wohin er auch wirklich in 
foicher Eile feine Flucht nahm, daf * 
nicht 


eind 
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nicht nur die” wenigen von uns wegge⸗ 
nommenen Fubren , fordern auch einen 
nicht geringen Theit feiner 

gage im Stich laffen mußte, von mel 
der mir funftzig meiftens mit der Equi⸗ 
page des Pafcha beiadene Pack⸗Cameele, 
gegen hundert Maulefel und verfehiedene 


andere Bagage, drey Fahnen, zwey 
Paucken, drey Roßſchweiffe, einen ſiber⸗ 
nen Commandoſtab des Paſcha, eine 
ziemliche Menge Pferde, Gezelte, Reit 
zeug, allerhand Kleidun cke, 
und iſton zur Beute erhielten; 


miß des Generalmajors Fuͤrſten Proſorowsky, bep 
dieſer Gelegenheit: ausnehmende Proben vom Tar 
ferfeit nnd unerfchrodenem Muth abgelegt. Ber 
onders ruͤhmt er dem Brigadier Töfely und ev. 
Satin, wegen guter Anfuͤhrung ihrer Truppen, fo 
wie auch den‘ Coſaliſchen Obriſten Puſchkarew, 
- welcher an der Stelle feines vor Chotin gebliebe⸗ 
nen Vaters diefen Character erhalten, und obir 
gen fübernen Commandoſtab des Paſcha mit eig 
tr Hand deni Feinde abgensmmen, nebſt dem 
Attaman Posdejcw. 
Mit dieſen Umſtaͤnden von dem bg. den Feind 
aufg neue erhaltenen Sieg bat der. ts Courier 
hicher abgefertinte Major Nemennifom. auch die 
vom Feinde eroberten Siegeszichen mitgebracht. 
Diefe beſtehen aus neun Fahnen, vom welchen ſechs 
bereite vor Chotin erobert worden, drey Roßſchwei⸗ 
fen, und dem Blbernen Stab, deijen ih der Waſi, 
Paſſa von drey Ropfemoeifenegls feined Comman⸗ 
dozeichens bedienet, ” Be 3 
— Wetch ſelſtre m, vom It May. 
Zufolge Dem letzten Nachrichten. Alp der 
Kubifckaiferk Hauptarmee bifindet‘ fich 
dieſelbe noch in der. vorlgen Stellung, 
und ift bey ihe nichts Veraͤnderliches 


vorgefallen, Der Poſtcours nah Wr Sach 


ſchau wird nieder unſicher. 
sen, vom 3 Imii. 


w 
Briefe aus Siebenbürgen, welche feit 


eigenen Bar 


von Parma aufachoben. 


etlihen Tagen bier anfommen, reden von 


einem entfeglihen Treffen, welches am 
ıstem May zwiſchen dem ⸗ 
ken bey Chotzim ſich ereignet haben ſolle. 
Nah Auſſage derſelben fmd 20000 von 
den etitern und 30000 von den letztern auf 
dem Platz geblieben, Ohngeachtet deren 
littenen gröfern Niederläge follen die Tuͤr⸗ 
Een, ohne Zweifel ‚durch ihre allzugroſe 
Vebermadht, denncch das Feld behalten, 
und befonders die ganze rußiſche Artillerie 
erobert haben. 1: 


Lin anders, vom ı2 Sankt, — 
Laut den neuſten Nachrichten von 
tuͤrkiſchen Grenze, bat die‘ Pforte mi 
Ankunft etlicher von der türfifchen Ati 
mee abgefertiaten Tartarın, die Kanonen 
ſowohl in dem Seraglio, als auf den 
in dem Hafen arlegenen türfifchen Shit 
fen abfeuren laffen, um dem Volk den 
ſich zuelanenden vorthefthaften Ausfchlag 
ihrer Waffen bey Chotin, anzukünden, 
Kom, tom ar May. 
Der Pabft hat mit eignee Hand den 
ekrönten Häuptern Nachricht. von feiner 
chebung gegeben, audy bereits, wie man 
vorausgefehn, daß. berüchtigte Breve fels 
nes Vorfahrn mider den Herzeg Infant 
Ihrd Heilige 
keit haben das Difpenfätions- Breve fuͤr 
den Herjon feltft entworfen, welches der 
Graf von Kaunitz geftern Durch elnen Cou⸗ 
rier an ſeinen Hof uͤberſendet hat. 
Schwetzingen, vom »ı Jumii. 
Morgen gehen des Prinzen XRaver von 
achſen von bier ab, nach Carlsruhe, 
um über Straßburg Ders Reiſe nach 
Paris meiter fors zu- fegem 








Rom, yon a7 May. . 
Cle XIV. macht Hofnung zu ei⸗ 
ner lebhaften und wichtigen Regierung: 
er wird meiftens felbit regieren, denn er 
if überaus emfig, und feit vielen Fahren 
ber in der Arbeit und dem Studiren ge 


dbt. Er hat ein ungemeines Gedaͤchtniß 


auflerdem aber ein edles und grosmuͤthi⸗ 
ges Herz, wovon er bereits ‘Proben ges 
‚geben. So tie er fich erfläret, wird 
‚ee während feiner Regierung wenig Ges 
«fee geben, aber über denfelben mit Auf 
Strenge halten. Er bat Feine 

freunde, fondern von einem anderen 
Stamm der Sanganelli lebt zu ‘Pergola, 


einee Stadt in dem Kirchen» Staat nur: 


noch eine einzige Dame, die vermählt 

2 Als er nad feiner Wahl gefragt 

wurde, ob man einen Eourier abienden 
folle, um feinen Anverwanden Nachricht 
davon zu geben; fo fagte er, daß er Feis 
ne andere Anverwande als die Armen in 
einem Staat babe. Gleich an dem 

Sn feiner Erhebung aͤuſſerte er fich ‚ges 
die ſpaniſchen Cardinaͤle, daß er ich 

Den Berit in dem Heiligſprechungs · Ge⸗ 
-fhäfte des ſeligen Bifchofs von Palafoe, 
diefes bekannten Eiferess wider Die Je⸗ 


“ 


— 
en. 


HS | Sonnabends, den 17 Junli 
1769. 


ſuiten als Patft vorbehalte, woruͤber 
man fchon viele Urtheile gefädet. Auch 
bat er 3 Tage blos feinen geiftlichen 
Uebungen gewidmet. Weil er aus dem 
Priefter» Orden ift; fo wird er Morgen 
zum Biſchof geweihet werden. Die Kroͤ⸗ 
nung iſt auf den 4 Junii feftgefteller. 


Schreiben eines Lorfifchen Edelmanns aus 
ww Lampoloro, vom a5 May, 

Da mir veimutheten, wir hätten nur 
wider ein-Deer, ſo dem Unfrigen nicht 
weit überlegen fey, zu Bämpfen, faben 
mir bepläufig 30 taufend Mann framoͤ⸗ 
ſiſcher Teuppen vor  unferer Fronte. 
Gleichwohl waren mie nicht niederge» 
ſchlagen; wir thaten der Uebermacht all⸗ 
möglicher Widerftand: allein, in foldhen 
ſchreckhaften Umftänden war uns nichts 
mehr übrig, als ein Eluger Rückzug, den 
wir bis dahin tiefer nad dem füdlichen 
Theile des Eilands glücklich bewerckſtelli⸗ 
get hatten. Die Ufer des Guolo waren 
hierauf der denkwuͤrdige Drt, wo der Muth 
der Eorfen auf das hoͤchſte getrieben wer⸗ 
den follte; allein, wann die Tapferkeit - 
nicht von der Macht unterſtuͤtzet wird, 
fo muß der Schwächere dem Stärkeren 

zum 


rt 
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zum Opfer werden. Am gten dieſes, 
stiffen die Sranzofen die neue Brücke 
an; fie brachten es dahin, daß fie diefen 
richtigen Poſten behaupteten ; die Cor⸗ 
fen ihrer Seus lieffen nicht nach, und trie, 
ben die föniglichen Wölfer wieder zuruͤck. 
Es ereignete fi aber, daß ein ganzes 
Bataillon Franzofen, fo ſich gemiffer An⸗ 
böhen jenfeit des Stroms zu bemeiftern 
anrückte, einem Detafchement der unſti⸗ 
gen von ıco Mann in die Fanfen fiel, 
und feinen Zweck erreichte. Es find dar 
bey 20 Tode und 22 Blefirte von den 
Eorfen geblieben. Der berühmte Capi⸗ 
tain Pelone lag leblos in volem Blute 
unter den Reichnamen; allein, drey Stun 
den hernach, ift dDiefer Anführer durch ges 
wiſſe Ummege, faft ohne Kleider, zu den 
unftigen zurückgefommen. Zn diefer Acs 
tion, die den Framoſen beyldufig 200. 
Mann gekoftet, haben wir einen Herrn 
von der berühmten Familie der Drnano, 
‚einen jungen Held von grofer Hoffnung, 
‚verlehren. — Nach etlichen Tagen ſuch⸗ 
ten die Franzofen, abermals Über die Brüs 
cke zu gehen, und Roſtino zu befegen; aber 
vergebene; allein ein unatmfliger Augen, 
dlick entfchted das Schickſal: In Dem Klo⸗ 
fter zu Roſtino fam Feuer in das Puls 
ver, Der Heneral Marbeuf zog von Ca⸗ 
finca, welches er erobert, heran; Der ſtar⸗ 
fe Anwocks der franzöfifchen Voͤlfer und 


der ben dem Anblick einer fo gtoſen Ans 


"zahl Feinde finfende Muth einiger Natlo⸗ 
nalen ; verurfachte , Daß endlich Diefeiben 
nad) vielen gluͤck ichen Gefechten gegen 
De franzöfifhen Truppen, deren Ueberles 
genheit haben reichen müffen. | 

Kirotno, vom 31 May. 
Es ift noch nicht gar aus mit Paoll. 
Die Corſen ſtehen noch in dem Beſitz 


vieler Ortſchaſten; fie haben noch Ale 
tia, die Pieven Rogna, Caſtello und 
Fiumarbo. Bon der — Balag⸗ 
na halten ſich zur Zeit: Calenzana, Luni⸗ 
cv, Zilia, Monte» Maggiore, Caſſant, 
Eujignani und Mucale, welches ohnfern 
Eaivi gelegene Randfchaften find. Zn 
der Pieve Roſtino jtehen verfchledene 
Haufen zu 60 biß „o Mann, meldye 
einer dem andern unterftäßen koͤnnen; und 
werden fämtlich von dem Eapitain Giov. 
Carlo Salicetti commandirt, Diefer 
fireifet öfters in die Gegenden von Ro⸗ 
ſtino, und beunruhiger die Vorpoſten 
der Franzoſen. Er hat neuerlich ein Pi⸗ 
quet von 8 — geraden die ex 
alle arquebufiren ließ, wobey die Seinis 
gen ausriefen: Wiva il de Paoli. Es 
geſchah aus Wiedervergeltung, weil die 
Sranzofen kurz vorher eine gleiche Stren⸗ 
ge an corfiihen Gefangenen ausgelibt 
hatten. Der Graf von Baur fol eis 
nen Preiß won soo. Rouisd'or auf. Den 
Kopf diefes Eapitains gefeßt haben. Ele⸗ 
mens Paoli ftehet mic ſeinen Detafches 
ment in der Landſchaſt Niola, Die er 
noch zur Zeit behaupte. Der General 
Paoli har fih zu Vlvarlo bey DTavis⸗ 
niano gelagert und verſchanzet. Der 
Gensral Abatucci, welcher jenfeit Des 
Gebuͤrges commandirte , ift Dem Ver⸗ 
laut nach, mit 2000 Mann zu ihm ges 
ftoffen, und bat ‚mit allen den ſeinigen 
fih aufs theuerſte vereider, ihm Den 
wirffamften Beiſtand zu Teiften, und lies 
ber auf der Stelle das Leben zu laffen, 
als dem Feinde nur einen Fuß breit zu 
meihen. Die Sranzofen ſollen an ven 
Tage nach Frohnlelchnam einen Angtil 
auf den General Paoll gethan * 

„aber 


® 4 


aber mit Verluſt von etlichen hunderten 
abgetrieben worden feyn, welches ſich eis 
ntlich in der Pieve Rogna zugetragen. 


er Commendant von orte, Gefforio 
har ſich bey Amaͤherung der Framoſen, 
feiner Faftruction gemäß, ohne Wider⸗ 


ftand ergeben. Den franzoͤſiſchen Trups 
pen ift wie man vernimmt, auf das nach⸗ 
Deückiichfte anbefohlen, auf Feinerley Wei⸗ 
fe den Eorfen unfreundlich zu ag 
noch weniger ihnen das mindeite Leid zur 
zufügen; fondern vielmehr ſich gegen fie 
mit aler Reutfeligkeit und Freundfchaft zu 
‚betragen. Es foll auch ein Verbot ges 
fchehen feyn, daß niemand, bey ohnder⸗ 
meidilicher Toderftrafe, wider den Ge 
neral Paoli mit Schmäyungen oder fon» 
fliger Unart ſich vergehen folle; ja alle 
Uebertreter folen zur gefchärfteften Ahn⸗ 
‚dung en werden. er 
zer, ‚Aus dem Haag, 


J vom 7 Janii. 

Heute, früh Morgens iſt der Mitter 
Vorcke, geosbrittannifher Geſander im 
Maag, von bier nach Hellevoetsluis abs 
'gereift , dem Herzog von Glocefter, 
Bruder Se. Maj. entgegen, weicher 
morgen gedachten Dris aus Engelland 
erwartet wird. Der Gefande wird Se, 
koͤnigl. Hoheit biß Moerdyck begleiten, 
allwo ſchon die Equipage des Erbſtatt⸗ 
hauers Ihrer wartet, um Dieſelbe in 
dus Lager zu Breda zu führen, woſeldſt 
ſich Se. Durchl. fehon feit einigen Tas 
on, nebft des Herzogs von Braun 
ſchweig Wolfenbüttel, des Prinzen von 
Heſſencaſſel Durch. und verfihiede nen 
Gencrtalen befinden. 

Braunſchweig / dom 9 Innii. 


Deu zien diefes trafen Se, Majeſt. 


DES FÜRSTEN!) 
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reüßen, von dem Cams 
pement bey Köebeling, über Schöningen, 
fur; dor 11 Uhr, in Saldalum ein, 
Unfers regierenden Herzogs Durchl, von 
des Erbprinzen und Prinzen Leopold 
Durchl. begleitet, waren Sr. Maj. eine 
Strecke Wegs entgegen geritten. Ger 
gen die Zeit der Mittasstafel langten 
auch die Erbprinzeßin, Bönigl. Hoheit, 
von _ Ders Luſtſchioß Antonerten » Ruh 
zu Saljdalum an. 

Derlin, vom 3 Junill. 
Verwichenen Donnerftag feierte die 
Akademie der Wiſſenſchaften und Belle 
Letires den Regierungs antritt Str. Mai. 
des Königs. Here Formey, der beftän« 
dige Secretair der Akademie eröffnete 
die, Berfammlung , weiche Se. Durchl. 

ing; Sriederidy von Braunſchweig 


der König von 


der Pii 
„mit B* Begenwart beehtten, mit fol⸗ 


genden (aus den franzoͤſiſchen uͤberſetzteu) 
Worten: | 

M. H. ”Unfer verehrungsmürdigfter 
Monarch, ariıt anheute in das dreyßlgſte 
Jahr feiner ruhmvollen Regierung. Er 
it unfer Trojan. Erlauben Sie mir, 
den Wunſch zu entlehnen, weichen Plin 
an den Jupiter vom Capitol und die 
Schusgötter des Reiche gethan. Das 
hoͤchſte Weſen, durdy welches die Könt» 
ge regieren, umferer Anbetung allein wuͤr⸗ 

ig, kann auch allein uns vernehmen und 
erhören : 

Non pacem, non concordiam, non fecuritatem, 
non opes oramus, nen bonores: fimplex cunktaque 
iffa complexum vnum omnium vorm eff: SA- 
LVS PRINCIPIS. (Bir bitten nicht um 
Friede, nicht um Eintraht und Sicherheit, nicht 
um Ehre und Gut. Der einzige und alles ander 
re in fih faffende Wunfg it: DAS Hei? 


Paris 


’ * 
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R Paris, vom zu. Mah. Wunder? wenn bier jederman 
Ein acht ah | m geweſener Menfh Wunder fehrie. Das — on; —— 
in dem Kirchſplele St, Comus, ließ ſich ſchen iſt ſeit dieſen Tag Leinen Augens 
diefes Frohnieichnamsfeſt an die Kirche blick leer. Die Pringen, die Grofen 
enes Pfatrſpiels tragen, und bey dem von Hof, begeben ſich dahin, und mer 
ange, weil ex einen lebendigen Glau⸗ gen It jedermann begierig, ihm bey der 
den in fih empfand, das * Sacra⸗Ptroʒeßlon zu ſehen, wozu er ſich einfins 
ment, wie es — 2* en Kranken den will. Der Piarcer des Kirchſpieis 
gereöhnlich iſt, über ſich dertragen. Ploͤtz⸗ hat einen Doctor und einen Wundarzt 
lich fühlteer einen ungewöhnlichen Schmerz, beftellt, ihn zu befehen, und die That zu 
und einige Minuten darauf, fi in bejtditigen. 
Stande, der Projeßion zu folgen. Was 


er 7? HET REIT LEBENDE EEE tu zu — —ñ— 
Mit gnädigfter Pandesperrlicher Coneeſſion, wegen der in der Kaiferl, freien Reichsſtadt Hegenes 
"Burg neu errichteten Geld» und NentensLotterie, beftehend in 60000 Looßen und in * — 
Zraffern und vielen andern anfehnlihen Gewinnſten, auch in etlichen, von 1770 bis 1740 inchufive 
danvenden zoo Nenten, davon der Eintritt 48 fr. und monatliche Renovation 36 Fr. iſt, auch derjenige 
Spntereffente, welcher zwep Eintrittsicheine zugleich befist, allemal die Hoffnung hat, ver ein Billet oder 
“ Eintrirtefehein, die monatliche Einlage wieder zu erlangen, und doch dahey das Gluͤck haben karn, au 
beide zu gewinnen. Der jährliche Suſatz auf zwey Eintrittsicheine beträgt überhaupt 8 fl. 48 fr. na 
dem 24 fl. Fuß, und überdieß, diejenigen Nummern, welche in denen erflen 10 monatlicyen Ziehnn 
"gen, weder Einlage noch Gewinnt erhalten, in denen 2 legten Monaten ohne alle Einlage mitfvielen, 
“auch an der Renten: Verlooßung Theil haben fönnen. Sind bey dem Kaufmann Herrn Ehrenfried Zim⸗ 
mermann in Dreßden auf der Wilsdruffer Gaffe, Plans und Looße zu haben, eritere werden gratis aus⸗ 
gegeben, Geld und Briefe aber belieben die Herren Sfntereffenten Franco einzufenden. 


m — — — — — — — — — — — 
Beipsig. Ben Herrn Caſpar Gottlob Pohl, Correclore Typographico im goldnen Baͤren 
“anf dem alten Neumarkte, find fichere und fehr bewährte Specifica wider alle vencriſche Zufätte nnd Krank 
„beiten, wenn fie auch ſchon alt und eingewurzelt find, in Eommißigu zu haben. Mit felbigen kaun ſich 
ein jeder ſelbſt in geheim, und zwar obne alle Mercurialia, ohne Speichelcur, ohne ſich inne zu halten, 
oder etwas von feinen ordentlichen Geſchaͤften fich abzubrechen, und ohne daß jemand etwas davon gewahr 
wird, in weniger Zeit vollfommen curiren. Sollte aud) ein foicher Paticat bereits in unrechte Hände ge 
rathen, und dutch Mercımrialia verdorben ſeyn, fo treiben gedachte Specitica allen Mereurium aus dem 
Körper fort, er mag ſtecken wo er will,.und ſtellen die verlohrne Geſundheit ficher wieder her. Wer nur 
mit Pollationibus nocturnis ineommodiret if, bedienet ſich der ſchwarzen Blutreinigungspillen _ deren 
fich auch ſonſt jedermann der nichts veneriſches am fih hat, mit größten Nuten bey altem Fällen, fonder 
lid bey Frühlings » Herbfts und Badecuren bedienen kaun. Sie lariren gelinde, ohnc Schneiden, und 
machen mur 3 oder 4 Sedes aufs böchfte. Die Schachtel davon, worinn 12 Dofes find, gilt ı Nthl. 
.. g:gl. und des Pulv.anodyni mundificantis, davon das Paket 16 gl. koſtet. Wer aber mit der wirklichen 
Sonorchoea, fie ſey benigna oder maligna, behaftet iſt, ja auch diejenigen, welche in Gefahr And, Den 
Zapfen u verlieren, oder Jon an der Scabie venerea laboriren, müffen id), nebft gemeldeten Pillen und 
Sulver, des Specifici Balfamico-Antivenerei, das Glas a ı Thlr. 12 gl und der Eifentiae Balfamicae 
das Glas a 16 91 annoch bedienen, fo werden fie gewunſchte Hülfe erlangen. Des Herrn Berfertigerd 
diefer Arzeneyen; 3. ©. E. gründlicher Unterricht von den Affedibus venereis, oder den fogenaunten Ga 
lanteriefranfbeiten, rc. Sranffurt und Leipzig, 1767, in 8. welcher 2 gl. Foftet, Ichret alles umfändlid. 
Briefe und Gelder bittet man franco einzufenden, aud) etwas beliebiges pro Eimballage md Einſchreibe⸗ 
geld bepzufiigen, dafuͤr ſich jedes promte und accurate Bedienung verfprechen kann. 
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2 Anbang su Rum. 72. 


Sqhreilben aus Liverno, 
; vom 30 Map. | 
Zu einer Zeit, da alles für die Eorfen 
fu ihrer gröften Ehre gieng, haben ſich 
gan Umftdude ereianer, welche Die 


ade ß plöglich geändert, daß Corſika 
t die Freiheit veriohren ſcheinet. Die 
iet? von 


Baltia Sr. ie und 
apo Eorfo waren fchon in framoͤſiſchen 
nden. Zu Monticelo, Santa Repa⸗ 
ata, Balagna und Albaglio mar ein 
Mann Befehlshaber, heffen Namen ich, 
wegen feines fhändlichen Betragens, nicht 
Nennen will; er hatte verfchiedne Proben 
der Topferkeit und Treue gegeben, und 
Dadurch das Vertrauen des Generals 
aoli ſich erworben; allein er hatte den 
einden fein Bert gegeben, die ihm ans 
dertraute Plaͤtze ihnen zu übergeben , ſo⸗ 
bald fie erfcheinen würden. An Iſola 
Roffa befand fih der berühmte Achilles 
Murati und Salicetti, mit ungefehr 30co0. 
Mann. Nachdem die Franzofen wieder, 
om eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann 
erhalten, marfchirten fir, unter den Ber 
fehlen der Herren von Baur und Mars 
böuf gegen Monticollo und St. Repata⸗ 
ta, allwo der corfiihe Eommandant fein 
BVaterland und feine Ehre vergaß, und 
fih ‚.nebft feinem Anhang, ohne einen 
Schuß oder Schlag zu erwarten oder zu 
sthun, ergab, dadurch Die übrigen gezwun⸗ 
murden, ein gleiches zu thbun. Bon 

a gieng es an Balagna ; diefe, obgleich 
von dem Befehlshaber verlaffen, mehrten 
ſich doch 24 Stunden mit vieler Tapfer⸗ 
Reit, müßten aber — endlich der 
Uebermacht nachgeben. ie Leute in 
Iſola Roſſa, da fir alles um ſich ber er⸗ 


ddert und die Communication mit Dem 


General Paoll abgefchnitten fahen, hiel⸗ 
ten alles verlohren; und obgleih Murati, 
und andere mit. ihm, diefen Posten bis 
auf den Testen Blutstropfen zu verthaldis 
gen 19 —— hatte, ſo ſprach doch 
der 9 * heil von capituliren, in wel⸗ 
chem ſie von vier Anfuͤhrern unterſtuͤtzt 
wurden. Da dieß Achilles Murati ſah, 
ließ er dieſen vier Anfuͤhrern ihr Recht 
anthun, und gieng mit den eifrigſten uͤber 
den Fluß, in der Abſicht, deſſen Ueber⸗ 
gang den Feinden ſtreitig zu machen, wel⸗ 
che fi) nach Ponte Nuovo begaben, all» 
wo eim fehr bisiges und biutiges Gefechte 
vorfiel, in welchem der Eorfen ungefehe 
700 Mann, von den Feinden aber unge» 
feht 3000 auf dem Plas blieben. Da 
aber diefer ihre Anzahl dennoch immer 
durch neue Hülfe verſtaͤrkt wurde, wur⸗ 
den die Eorfen gendthigt, fih nach Ro⸗ 
fino zu ziehen. Don da begab fich der 
Beneral Paoli nach Corte, wo er einige 
Befehle eriheilte, und ſich auf eine Anhoͤ⸗ 
be begab, um zu fehen, was die Feinde 
toeiter vornehmen würden, und da er fie 
Miifter von Roftino und der Stadt Cor⸗ 
te ſah, begab er fich mit einem bey ihm 
gebliebenen Corps nach Ghiſone. Man 
weiß nicht, mas er zu thun gefinnt iſt; 
indeffen glaubt man, er werde nichts als 
feiner wuͤrdiges thun. Man erinnert fich, 
daß er im Anfang gefagt, da die Natiog 
verfammelt war: 

"Geht, was ihr thut; meine lieben ande. 
„leute! mir ſeyn nicht im Stande, gegen 


Ftankreich auszuhalten: denn wenn uns 


„dieſe Macht unterjochen will, fo wird * 
0 
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„fo viel Volk ficken, daß fie ung endlich 


überm ältigen werden. 20, * 
> As nun alles einmäthig dennoch ſchrie 
Kriea, Krieg! fuhr er fort: 


ot Denn, ER bis ron 
iutstropfen für euere Berth. 
= die Srepheit und vo Baer! fechten, 


a 
d 4; ieft 7 om» 
me, ehr ih N heben, Wenn 






„ihre euch aber lange ge n Feind hal 
* mol, o gebt — und ſeht zu/ 

„daß iht euch nicht ſelbſt verrathet. 
Nun it Diefer, ar nn mit. einem 
fol 7 in „den , &ebür ii 2 
t. untet, en "Seren 
BD BODER {a Bol ſtehet ihm 

r du 0 





Be lange voch. Und wer wird mehr fa- 
je d6 Tugend nie ungluͤcklich ſeyn 


67 Anzahl, wief 
efundheit zu, und 


Da 
* Wachen zu verdoppeln, 
Nacht Patrouillen. durch 


Hauptleuse, 
‚nötbig fand, 
"und die same 


die Siadi zu verordnen. _ Geftern begab. 


ich midy zu Ddiefen tapfern Männern, 
Achilles Murati ift ein Eh (höner Mann, 
und ſehr ſchwarj. allceiti iſt braun, 
und hat ein ſeht wildes Auſehn. Pellone 
it ungefehr dreyßig Jahr alt, und hat 
drey geofe Balaften oder Narben im Ges 
fihte. Sie feinen geſinnt zu ſeyn, mit 


erfterer Sicherer Gelegenheit nach Corſika 
zu fchiffen, den General zu fuchen, und 
dann mit ihm Lieb und. Leid zu tragen, 
zu leben oder zu ſterben. 
Seftern, Abends kam ein franzo 
Fahrzeug mit einer ziemlichen Anzahl Lore 
fen an, melche Corte verthaidige hatten; 
fie erzehlen folgendes: Den 16 ergab 
die Stadt, darauf fiengen-Die Feinde at 
das Schloß zu bombarditen , Darauf ema 
poͤrte ſich der gröfte Theil der Behand 
und zwang die zwey Kommandanten zur 
Vebergabe, Laut Kapitulation wurden 
ihnen alle mulitarifche Ehren. bemili 
und verſprochen, fie ſicher hieher zu ſuͤh⸗ 
ren. Sie zogen alſo aus, und da fie in 
das franzöfifhe Lager kamen, -bot innen 
der Grat von Vaux franzöfifhe Dienfte 
und jedem, 100. Liv. Handgeid an. Dies 
le nahmen es an, andere wollen nichts 
davon bören. Diefe wurden nad Bas 
jtia geführer, da eingefchift, und hieher 
gebracht. Es mird für gewiß verfichert, 
der Herr von Marböuf fey tod; er wird 
von jedermann bedauekt, und er verdient 
es! Man fchreibe die fehnelle Veraͤnde⸗ 
tung dem. Ungluͤck zu, daß das Pulver 
magazin, melches Die. Corſen in. Roſtine 
gehabt, da fie deſſen ſo hoch benöthigt ger 
mefen, in die. Lut geflogen, und fie an 
Munition entblößt geiaffen. ; Ein Zufall, 
der Bein Ungefehr geweſen. 0% 
Moldanifche Greme, 7 
vom. May In, ) 
Warum die Ruſſen ruͤckwaͤrts gegangemy möchte 
wohl, wie ſich nun — andere Ab⸗ 
ſicht haben, als ſich der Armen des Geuerals Ro⸗ 
manjow in den Linien. gegen Jeſſum zu nähern, und 
ihr zum Unterftägung zu dienenz mweil-die Klrfifehe 
Hauptarinee, die Moldau wegen Mangel der Sub, 
fitenz und des Waffers vorben marſchiren mid über 
Drzakam gerade gegen die. Ufraire, vordeiugen will, 
um allda mit der Nomanzomwifchen Armee am eriten 
a-tnbinden, und den Schauplag des Kriegs auf jer 
ner Seite zu eröffnen. 





w Conſtantinopel, 


—A ‚win ı May. 
Den s9ten vorigen Monats ward 
5 ötiechifche Patriarch , Im feinem 
aufe, mit verfehiedenen von der Mas 
tion, die fich bey ihm befanden, in Dev 
haft genommen. Man führte ihn ſogleich 
zu dem Ober» Blutrichter, und bierau 
zu dem Baftangi Bafıbi. Seine Pap, 
iere wurden weggenommen, und Dem 
Dina gefchieft, und die Pforte 
ie rn griechiiche Kirche zuſchll 
fen. Der Patriarch ward Der Verraͤ⸗ 
erey wegen angeklagt, 
n vorgebradhten Beweiße ſchienen ſo 
überzeugend zu ſeyn, daß Der Sultan ihn 
a'tobald abfehte/ und feine Stelle dem 
Metropoliten von Theſſalonich gab. In 
dem erſten Berhör, Das man über ibn 
gehalten, wurde ihm eine von ihm uns 
terfchriebene und mit feinem Pettſchaft 
gefiegelte Schrift vorgezeigt, In welcher, 
- wie. man- fagt ,. Die Griechen ermahnet 
werden, für den. glücklichen Erfolg. der 
-zußiichen Waffen zu beten, und alles zu 
—* was fie kLoͤnnten, felbige zu beguͤn⸗ 
gen. 


und die wider 


Der Patriarch bezeugte feine Un⸗ 


* 
5 


u. * 
ae — 
ob], vo 
Kl Kita) 


f der gedachten 


ſchuld, ſagte, dab er an dieſer Unterſchri 
Beinen Antheil habe, und daß part: 
die ſeinige fen, geſtund aber doch, d 
fie. ſeht gut nachgemacht wäre ;. we 
des Siegels ader fügte er, müfle man 
willen, daß drey Metropoliten dergleichen 
überein hätten, Daß er aber das ‚feinige 
Schrift nicht vorgedeuckt 
babe ꝛc. Unterdeffen hatten. die, vornehm⸗ 

en non:den Griechen Dem Sultan .eine 

fhrift. übergeben , darinn fie, nach 

Seʒeugung ihrer Unſchuld, und. mie fehr 
fieseine folche Aufführung verabfeheuten, 
Ser Syoheit «daten, dieſe Beſchuldigung 
möglichften Flelßes unterſuchen und Ges 
‚gechtigkeit, wer es ‚verdient hätte, wider⸗ 
fahren zu laſſen. Hierauf kam der Pa⸗ 
teiareh, deflen Unfchuld- erwiefen morden 
twar , wieder loß, aber nicht wieder zu 
feinen Amt; denn die Pforte lleß ibm 
fagen, daß es das: befie für ihn fey, ſich 
nah Galliopoli zu entfernen. Bey Ads 
gang des Eouriers vernimmt man, Daß 
der Verlaͤumder des Patriarchen entdeckt, 
und in Verhaft gezogen worden, 
Konden , vom Junii. 


9 1 
Auf dem Bat, an dem legt eingefalle- 
nien 
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nen Geburtstag des Königs, bat fich in 
dem Saal zu St. James ein Vorfall 


Rußland und der 


Pforte Frieden zu ftifs 
ten fuchen. 


ereignet, der dieſe Luftoarkeit nicht nur. - 


unterbrach und alles in Verwirrung ſetz⸗ 


te, fondern felbft die Aufmerkfamkeit des 
Königs auf ſich zog. Es mar ein heftl⸗ 
ger Wortmechfel, welcher zwiſchen dem 
Grafer von Chatelet⸗Lomont, koͤnigl. 
frangöfifchen und dem Grafen von Czer⸗ 
nichew, rußifch Faiferl, Bottſchafter ent 
fund. Gedachte Herren entzweiten ſich, 
eigentlich nicht um des Rangs willen, ſon⸗ 
Den wegen des verächtlihen Tons, wo⸗ 
nit einer derfelben von -einer Lürzlich 
von dem feften Lande erhaltenen Neuigs 
keit zu fprechen fchien. Der Streit ward 
‚fo lebhaft, daß man verdrüßliche Folgen 
befürchtete ; endlich fchlugen einige von 
den andern auswärtigen Gefanden, und 
Die Herren von Hof ſich ins Mittel, und 
bemüßigten den einen von den beiden Par⸗ 
theien, ſich zu entfernen, nachdem er aufs 
richtig bekennt hatte, Daß er der angrei⸗ 
fende Theil geweſen, und die Sache zu 
weit getrieben habe, und den andern Tag 
noch die Höflichkeit befaß, daß er bey 
Dem beitidigten Theil wegen des Borges 
gangenen fich entſchuldigen lief. Damit 
aubt man werde dieſe Sache aeendiget 
eun, und weiter Feine unangenehme Fols 
sen von beiden hohen Höfen nad) ſich zie⸗ 
den. Indeſſen If vorgeftern ein Courier 
nah Paris und ein anderer nach Peters⸗ 
burg gefchicft worden. Und von Hof iſt 
leichfalls an dem naͤmlichen Tag ein 
efandfchafiss Secretait mit Depefchen 
an den Herrn Murray, den Sefanden 
Königs an der ‘Pforte, abgesangen; 

m Se, Majeft, noch immer jwifchen 


Türkifhe Grenze, 
vom ı2 May. 

Bey allen Kriessunruhen merden In 
Eonftantinopel dennoch die Luftbarkeiten 
nicht vergeflen. Man machet grofe An⸗ 
ftalten zu dem Tulpenfeſte, an wel 
jährlich, im May der Großherr die Das 
mes vom Serail zu tractiren pflegt. Zu 
den Gärten des Serails find ulsdann 
eine Menge Felder mit den - fchönften 
Tulpen befegt, um welche rings herum 
Pleine Läden aufgefchlagen find, die der 
Sultan mit den fehönften Stoffen, 
denen gewirckten Halstuͤchern, Armbäns 
dern und andern Galanterismaaren vers 
fehen läffe. _ Die, Fuvoritfultaninnen 
find die Berfäuferinnen in den Läden, 
und Se. Hoheit Faufen von ihnen, was 
ihnen beliebet. Während diefer Luſtbar⸗ 
keit find die Gärten voller Muftt, und 
mit Teiumpbbögen gesiert, auch Abende 

lich illuminirt. Ale Grofer des 
Hofs ahmen diefes Feſt nah, um ihr 
sem Frauenzimmer ein Vergnügen zu 
machen, 


Wißniowiec, den ıs May. 

Sie verlangen von mir eine Nach» 
riche von der neulichen Eypedition der 
Ruſſen In der Moldau, bey welcher ich 
mic) gegenwärtig bejunden, und welche 


‚von den Rufen mit eben fo vieler Kiugs 


it als Tapferkeit ausgeführt worden ift, 
ch berufe mich aber auf Die austährlis 
chen Berichte, welche der Fürft Golisin 
davon nach Petersburg und Warſchau 
gelhicht 


gefickt, und melde ihnen nunmehr vers 
muthlich zu Geſichte gekommen feyn wer» 
den. Hier find inzwiſchen noch einige 

articılätia davon: die Stadt Ehotin 
iegt ungefeht 2000 Schritte von der Fe⸗ 
— und hat zwey Thore, das Conſtan⸗ 
n 
Ruſſen ſtanden auf jener Seite. Man 
konnte deutlich ſehen, daß die Feſtung, 
die an ſich nicht vo it, recht von Tuͤr⸗ 
Pen wimmelte; es follen auf 8000 oder 
nad; andern 4000 Mann, Zanitfcharen, 
Spahis, Arnauten und Juracken, (ein 
lieberliches Geſindel aus den Afiatifchen 
Inſelm) darin gervefen feyn. Die Stadt 
wurde an einer Seite von den Türken und 
auf der andern von den Eofacken in Brand 
geſtectt. Den ı May erhielt der Fuͤrſt 
Bousin cine Stafette von dem Fürften 
Repnin aus Warfchau vom 27 April, 
morauf er fich in der Nacht eine halbe 
Meile meiter von der Feſtung wegjog. 
Der Fürft Dolgorudi ijt von einer Cars 
setfche in Die Bruft getroffen worden, und 
an diefer Wunde gejtorben. Die Zanit 
fcharen haben den vornehmften Baſſa zu 
Chotin, namens Hufeim Baffa, der vor 
ber in Bender war, umgebracht, weil er 
ihnen gefagt, Daß die Ruſſen nicht fo ger 
ſchwind über den Dnifter fegen würden, 
und den Kataman Baſſe an feine Sielle 
gefegt, mit Der Bedingung, daß er in als 
les einmwilligen foll, was fie wollen. Seit⸗ 
dem ſich die Kuffen vom Dnieſter entternt, 
fegen Die Türken faſt alle Nächte darüber, 
weil er an vielen Drten fehr niedrig ift, 
verbrennen Die polnifchen Dörfer und hauen 
den. Bauern Die Köpfe ab, welche fie für 


sußifche nusgeben, Die Rufen baden 


kitanifche und Das polnifche. Die 


vide 100 Coſacken welche man Rizunkl, 

oder Hals abſchneider, mennt, bey ſich, 

welche jie gegen die Türken brauchen. Zu. 
Ehmielnick find auch beteits Kalmucken ans 

gefommen. 


Mannheim, vom ı4 Juni, 

Geftern Nachmittag gegen 3 Uhr find 
des Prinzen Carls von Sachſen, und 
Herzogs von Curland Föniglihe Hoheit 
unter Löfung der Stücken von Dresden 
über Frankfurt bier angetommen , und 
nad) einem Eurzen Autenthalt in dahiefis 
gem Roſt / und Gaſthauß, zum pfälgifchen 
Hof, fo gleich nah Schwezingen abge 
gangen, 


Wertheim, vom 7 Junii. 

Am 4ten dieß wurde die Durchlaucht. 
Frau Gemahlin des Herrn Reichsgtafen 
zu Römenftein Wertheim ꝛc. mit einen 
jungen Grafen entbunden, welchen in der 
Taufe die Namen Earl Vollrath Fries 
drich Wilhelm beygelegt worden, 


Paris, vom 9 Junii. 


Der General Paoli hat die Gebürge 
verlaffen, und ift gerade zu nach Porto 
Vechio — mit 200. Mann, 
welche 30: Maulefel bey ſich haben, die 
das ganze Gepäcke führen. Man glaubt, 
er werde jich da einfhiffen, und es ift 
nicht unmahrfcheinlich, daß er es nebft 
feinem Sefolge bereits gethan hat. Er fol 
bey feiner Abreife Die Befehlshaberftelle ſel⸗ 
nem Pruder Elemens übertragen und 
den führnehmften Eorfen gefchrieben Has 
ben : "Er habe ſich gefchmeichelt , die 
Tapferkeit der Eorfen wuͤrde zu — 

ehen 
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en genug fern, daß aber Ihre fchlechte 
nn bey den erften Angriffen, 
und der Beriuſt der fürnehmften Poſten 
ihn noͤthigten, ein Land zu verlaſſen, 
welches unuͤberwindlich geweſen wäre 
wenn der gleiche patriotifche Geift alle 
Eorfen auf die gleiche Art beiedt hätte,” 
*1 
tiefe von Liſſabon, die man In Hat 
= — gedenken einer fehrecklichen 
Waͤſſerfiuth, welche den rien und 1%, 
des Aprilmonäts, nach einen vorher bers 
fpürten geringen Erdbeben , diefe Stadt 
beitoffen. Das Waſſer ftürgte in ers 
ftaunlicher Menge von den Bergen, an 
welchen Liſſabon Hegt, und mit folcher 
Gersalt herunter, daß es alles was es Im 
Wege fand , ſowohl Häufes als Men⸗ 
fehen und Thiere mitnahm, und einen 
Schaden anrichtete , der unbefchreiblich 
ift. - Bey Menfchen Gedenken hat man 
ſoiche Waflerfluthen in Portugal nicht 
sefeben. Das Ufer des Tajo lag auf 
enden Seiten vol todter Cörper von 
Menfchen und allen Arten giftiger und 
wilder Thiere , als Wölfe, Kaninchen, 
Kasen, Biber, Schlangen , Eideren, 
Spinnen und mehr dergleichen Ungeziefer 
in grofer Menge, von welchen viele leben. 
dig waren, fo daß man nöthig fand, Leu⸗ 
te zu beftellen, die fie todſchlagen und ein, 
ſcharren muften, ie Schiffe, fo fi 
‘auf dem Fluſſe befanden, waren diefer 
here wegen in groſer DBerlegenheit. 
Auch mar ein. Fiäglider Anblick , der 
-fetbft die. alerunempfindlichften, Gemuͤther 
‚übte, Menſchen auf den Trümmern ihr 


ver Häufer, und Kinder, theils in Wie⸗ 
gen theils auf Stroh, an: den Bergen: 
halb lebendig und halb tod treiben zu fe 
ben. Die königliche Famitie ‚befand ſich 
eben zu Salvaterta, und fahe ſich genös: 
thigt in ein Cloſter zu fliehen , weil das; 

affer bis in das Palais drang, wor⸗ 


. aus einige Perfonen mit genauer Roth 
durch die Se - 


uſter gerettet wurden. Es 
bat viele Tage gedauert, ehe das Waſ⸗ 
fer feinen natürlichen Lauf wieder genoms 
men hat; Man muthmaßet, daß dieſe 
Ueberſchwemmung von ſtarken Degen» 
guͤſſen in Spanien müffe feyn verurfacht 


worden, 

Das ſaͤchſiſche Staͤdtchen Seidenberg; 
in der Oberiauſitz, ift den 29ten v. M. mit 
einer fürchterlichen Feuersbrunft heimge⸗ 
fucht worden, ng In wenig Stunden 
der gröfte Theil der Einwohner in die er⸗ 
erbarmungsmürdisften Umſtaͤnde verfegt 
rourde; 48 Bierhoͤfe, 124 Privarhäufer, 
24 Scheuern, ohne Ställe und andere Ger 
baͤude, worunter fi) auch das Rathhaus, 
die Pfart / Wohnung, die Schule, das oͤf⸗ 
fentlihe Malz⸗ und Brauhaus befinden, 
find durch Die mürhenden Flammen verzehrt 
worden. Der ganje Rath, alle Kaufleute 
und Kramer, Die meilten Tuchmacher, und 
überhaupt der befte Theil der Einwohner 
fehen ſich dadurch alles des Fhrigen bes 
taubt, indem nicht mehr als etwa 50. meiſt 
geringe Häufer übrig geblieben find. Das 
Unglück murde dadurch noch viel gröfer, 
weil in Goͤrlitz eben — und alſo 
faſt die Helfte der Einwohner abweſend 
war, folglich bey vielen von Haabſeligkei⸗ 
ten wenig gerestet werden koͤnnen. 








.., Dayreuth, vom 21 Junii. 

Nachdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
unfee gnädigfter Here und Randesfürft, 
nach bisherigen, (mie Dero huldreiches 
Weſen und unfere ehrfurchtsvolle Wuͤn⸗ 
ſche uns ſagen,) hoͤchſtvergnuͤgten Aufent⸗ 
halt, den ıgten dieſes, nach der Mits 
tagstafel, die Abreife nach Dero ordents 
lichen Refidenz von bier, über Erlan 
wieder angetreten; fo hatte auch di 
jeßt gedachte Stadt, vorgeftern, Mors 
gens, gegen 8 Uhr Das fehnlich erwarte 
te Gluͤck, Ihren, gegen fih ſchon als 
Vater erkannten Regenten, in ihren 
Mauern zu fehen und zu verebren. Die 
ganze Nacht vor diefen Jubeltag war 
dafelbft alles in freudiger Bewegung; 
um 12 Uhr brach die Burgerfchaft fehon 
auf, und ein Theil der dorten Studies 


renden eilte Sr. Durchl. zu Pferd ent⸗ 


gen. Sn einiger Entfernung von der 
Sıadt ftunden fo mol Die dafigen, als 
die benachbarten hochfuͤrſtl. Beamten; 
unterhalb Der Pappiermühle ein The 
der Burgerfchaft zu Pferd; oberhalb der, 
felben ein jugendliches Corps, von 10. 
bis 14 jährigen Söhnen aus der St-dr, 
welche ein Herr von Bienau, ein Kıud 





: Donnerſtags, den 22 Junli 
1769, 


von 10 Fahren anführte; ‚und auf der. 
Brücke der Altſtaͤdter Magiſtrat, welcher 
nebfi den Stadtſchluͤſſeln ein unterthäs 
nigites Gluͤckwuͤnſchungsgedicht uͤberreich⸗ 
te. Ohnweit der Poſt befanden ſich die 
Neuſtaͤdter Burgermeiſter, welche gieich⸗ 
falls ein ehrfurchtsvolles Bewillklommungs⸗ 
edicht uͤbergaben; und gegen uͤber die 
amoͤſiſche Colonie. Auf der einen Sei⸗ 
te des Markts ſtunden die Burger⸗Rei⸗ 
ter, die ſchoͤn montirte bey der zweiten 
Zermählung des höchftfeeligen Herrn 
Marggrafen Friederich neu aufgerichtete 
Bücfenfhüsen- Compagnie, und der übris 
ge Theil der Burgerfchaft, und auf der 
andern Seite die ſaͤmtlichen Herren Zus 
ftisräche, welche der Stadt» Eomman- 


dant, Herr DObriftlieutenannt von Alten» 


ftein präfentirte, 
Se. Durchl. nahmen die Anrede, 
welche der Here Regierungsrath Goͤckel 
hielt, ſehr gnaͤdig auf, und fuhren ale» 
dann in Dero Reiſewagen meiter auf 
die Univerfität zu, mo Hoͤchſtdieſelbe 
abermals mit dem Magen ft:lle hielten, 
von den anmefenden Herrn Profefforen 
das Kompliment annabmen, und denfels 
ben ſehr gnaͤdig begegneren. Etliche 
Schritte 
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Schritte weiter hinauf ftunden die Stu 
denten, wo Se. Durchl. gleichfals ftille 
hielten, und das Gluͤckwuͤnſchungsgedicht 
unter dreymaligen Wivat » ruffen annah ⸗ 
men, und fodann die Reife, unter den 
Seegenswuͤnſchen aller Einwohner forts 
feßten, meiche von dem holden Anblick 
diefes gütigen und leutfeeligen Fürjteng, 
noch gerührt, deſſen kurze Dauer zwar 
beklagen, aber doch den lebhaften Ein, 
Druck Davon nie verlichren werden. 
Berlin, vom 6 Junii. 

Da die Peftungswerfe von Stettin, 
in dem lestern Krieg Durch das rußifche 
Bombardement ftark find befchädiget wor» 
den, ſo haben Ge. Maj. der König bes 
fchloffen, tolche wieder in guten Stand 
feßen zu laffen, und zu dem Ende vor 
laͤufig 20000 Thlr. angemiefen. Weil 
auch der Adel in Der Neuenmark durch 
gedachten Krieg fehr zurück gekommen; 
fo haben Ge. Maj. Demfelben neuerlic) 
«in Geſchenk von 250000 Thlr. gemadıt. 

LTiederrbein, vom 9 Junii. 
Der ſchwediſche Hof ift nun nad) ge 


x endigten Reichstag zu Nordkloͤping, von 
dorten wieder nach Stockholm zurrck 


ge⸗ 
kommen, woſelbſt am 27ten die Ders 


Die Cour zu St. James am zten 
dieß, da der Koͤnig ſein 32 Jahr antrat, 
war ungemein zahlreich und praͤchtig. 
Den groͤſten Staat machte der kaiſerl. 
Geſande, deffen Kleid am Werth auf 
40009 Pf. Gterling geſchaͤtzet wird; er 
juntelte von Diamanten , jeder Knopf 


war ein Diamant, und die Knopflöcher 


mit dergleichen Steinen eingefaßr. 
Geſtern, Mittag iſt der Derjog von 


te en 


P 


Bloucefter zu Helvoetshluys an Rand 
geftiegen. Se. Durchl. der Eroͤſtatthal⸗ 
ter ſind ihm einige Meilen von Breda 
entaegen gegangen. Man ſagt, das Auds 
reiſſen in dem Luſtlager zu Oſterhut ſey 
ſeht ſtark. 


Rom, vom 7 Junii. 
Seit den zoten Nov. 1700. an wel⸗ 


chem Tage der Pabſt Elemens der XI. 


Albani in der St. Peteröfirche zum Bis 
fhof eingemweyhet worden, iſt diefe Fey⸗ 
erlichfeit nicht mieder vorgefalen. Man 
fann fi) dahero leicht vorftellen, wie 
groß der Zulauf geweſen ſeyn müffe, als 
an dem 28. des verfloffenen Monats Se, 
paͤbſtl. Heiligkeit Clemens der XIV. in 
erfagter St. Peterskirhe zum Biſchof 
eingervephet worden. Der venetianifche 
Tempel war zu dem Ende auf das präch» 
tiofte mit rotben Damaft mit goldenen 
Treffen befest ausgeſchmuͤckt. Dem paͤbſtl. 
Altar gegenüber war der päbftl. Thron 
errichtet u. ff. An gedachtem Tage ohn⸗ 
aefehr gegen 12 Uhr begaben fi) 39 Deren 
Eardindle, unter einem Gefolge von vie, 
len Earofien, nad erfagter Kirhe und 
nahmen die vor fie zubereitete Pläße ein, 
obngefehr eine halbe Stunde hernadh er 
fhienen Se. paͤbſtl. Heiligkeit und als⸗ 
dann gieng die fenerlihe Einweihung, 
mit denen üblichen Fegerlichkeiten vor ſich. 
Die bier refidirenden Minifter der cas 
tholiſchen Mächte Eönnen nicht genug rübe 
men, auf weich eine verbindliche Weiſe 
dleſer Hert in der erften Audienz ſich ge 
gen Sie betragen. Er bat au an den 
Kaifer yefchrieben, und Sr. Mai. ein 
inbrünftiges Verlangen. beit, Hoͤchſt⸗ 
diefelbe, da Sie fo nahe AN der Stadt 
wären, 


wären, ju Rom umarmeh zu Bönnen; 
worauf der Katter geantmwörtet, daß er 
noch mehr wuͤnſchte, Ihro Heiligkeit fein 
Vergnügen uͤber die jo wuͤrdig ausgefal- 
lene Wahl muͤndlich eroͤffnen zu Bönnen, 


Sie möchten ihn aber entfchuldigt hal⸗ 


ten, wann er dieſe Ehre nicht haben 

Eönnte, meil der gemachte ‘Plan feiner 

Reiſen es ihm nicht verftatte. 
Manıua, vom 4 Juni, 

Se. Majeftät der Kaifer haben auf 
Dero Durchreife, als Sie von den 
Plackerelen der Generalpachter in der 
ganzen öfterreichifchen Lombardie gehört, 
durch Öffentlichen Anfchlag bekannt ma» 
chen laflen, daß an den 
durch paßiren, jedermann, der dieſerwe⸗ 
gen Urfache zu klagen hätte, erlaubt feyn 
ſolle, Hoͤchſtdenſelben Bittſchriften ein» 
zureichen. 
rieſt/ vom 13 Junii. 

Unſer Haven hat ſchon lange ein La⸗ 


rten, wo Sie ch 
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men und zu reinigen, folglich den bekann“ = 
ten Namen der Lazareti Sporchi füyren* 

Ein ſolches Reinigungshauß nun In 
Trieſt herzuſtellen, haben Ihro Maj. die 
Kalſerin Königin bereits im Jahr 1765 
die noͤthigen Geldſummen LandesMuͤtter⸗ 
lich aufgeopfert; und ſelbiges iſt nunmehro 
voͤllig zu Stande gebracht; wird den 31 
kuͤnftigen Monats feierlich eröffnet, ger 
tauft, und dann nach dem Fuß aller an» 
dern Reinigungshäufer mit ertorderlichrr 
Vorſicht der unmittelbare_Zuteitt allen 
mo immer herfommenden Schiffen zuge» 
laffen feyn, die Mündung des Lazareths 
aber, die für beftändig duch zmo Was 
en oder abgeordnete Gefundheitsmächter 
auf einer, und Durch eine zulänglich bes 


ſtaͤndig da ftehende Militarwache auf der 


andern Seite bewahret, und verficheret 


if, it einer Kette gefchloffen werden, 


3 


zareth, in welchen die einlaufenden Schif- 


fe Quarantaine halten koͤnnen. Es mar 
dieß aber nur ein fogenanntes Lazarero 
Netto, in welches lediglich Schiffe has 
ben eingenommen werden Pönnen , Die 
aus allzeit verdächtigen, aber zu dieſer 
Zeit nicht mit der Peſt angeftecften Ort⸗ 
ſchaften herkommen. Hingegen folche, 
die von Orten abftoffen, in deren Nach» 
barfhaft anftecfende Krankheiten wirk⸗ 
lich herrſchen, wurden abgemiefen und 
mußten, ohnerachtet ihrer —— 
auf Trieſt, mit verdoppelten Gefahren 
und Unkoſten in andere fremde Haͤven 
zuruckfabren, mo Lazarethe vorhanden, die 
mit mehrerer Strenge der Vorlichtigfeit ers 
banet find, um auch Schiffe von gröferen 
Verdacht mis aler Sicherheit aufzuneh⸗ 


Zelt 20 T 


Paris, vom 10 Juni ⸗ 

Der Herr Marquis von Vaubarel, 
Tochtermann des Grafen von Vaux 
bringet heute dem Hof die Nachricht von 
der gänzlichen Unterwerfung der Inſel 
Corſica. Er ift fo eilfertig gereift, daß 
er nicht einmal einige Briefe autgehabt. 
Und fo a wir einen Krieg, von 
dem Die Engländer durchaehends glaubs 
ten, daß er Fein Ende nehmen würde, in 
agen, von dem Tag an ges 
technet, da der dicfjährige Feldzug ſei⸗ 
nen Anfang genommen, gerndige. Go 
vortheilhaft war es, den Korfen den 
sechten Ernft feben zu lafien! 

Der Here von Baur bat auf der 
Inſel ein Manifeft ausachen lafjen, das 
tinn er den Eorfen im Namen des Kö: 
nigs alle Vorrechte berheift, welche eine 
freie Nation genießen kann, und fir wars 

1177 
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net, ten leidigen Verfprechungen des Pao⸗ 
ti kein Gehör mehr zu geben. Der Öraf 
von Marbeuf hat in den Difiricten, wo 
er commandirt, ein gleiches gethan, und 
ihnen die nämlichen ‘Privilegien angefüns 
Diget. Der Herr von Vaux campiret in 
der Pieve Venaco, welche an die Ges 
bürge ftößet, auf welche Paoli gefluͤch⸗ 
get ift, und von welcher denſelbigen leicht 
beizukommen Ift. 
Aus der Ukrauine, vom ı7 May. 
Die ayda mack en machen es je laͤn⸗ 
ie ſchlimmer. Sie ſchonen weder 
Fuffen nod) Sonföderieten, noch das Ge⸗ 
biete der Republit, Die Saporoyifchen 
Eoſacken haben ſich endlich) auch erklärt, 
Ein Theil derfelben hat fich in das rußifche 
Lager gewendet; die übrigen, welches noch 
fehe viele find, haben fih zu den Tar⸗ 
tarn gefchlagen, welche nad) diefer erhals 
tenen DVerftärkung mit ihrer Unterneh⸗ 
mung gegen Donecz, auf die fie ſchon 
einige Zeit meditiret, nunmehr nicht: mehr 
lange warten dürften. Potocki ſoll bes 
zeirs mit einem beträchtlichen Corps Tür 
Een dafelbft eingetroffen feyn, daher man 
tät aus Diefen Gegenden - betrübte 
deuigkelten vermuthet. 


— — — 
— — — —— 


Nachdeme der 


* * 
* * 

Bekannilich theilen ſich die Patriöten 
unter den Aerzten, welche die Welt vor 
der heßlichen Blatterkrankheit ſchuͤtzen 
mollen), in ihren Meinungen, in drey ver⸗ 
ſchiedene Claſſen; einige, welche den na⸗ 
tuͤrlichen Blattern den Lauf laſſen, und 
ie methodice curiren; andere, welche 
urch die Inoculation denſelben forthel⸗ 
fen, und dann, welche mit Huͤlfe einer 
uten Policey , dur Verhuͤtung des 
nfteckens die Blattern, gänzlid) von dem 
Erdboden, zu vertreiben rathen. Das Dbers 
colegium Medicum zu Berlin; hat deßhalb 
vielleicht, um zu dem legten, melches freie . 
lich das beite wäre, den Anfang zu mas 

en, ganz neuerlih, da zu Neuſtadt⸗ 
berswalde und in Dortiger Gegend die 
Blattern ſtark graßirten, mit hoher Gew 
nehmbaltung verordnet, daß Bünftig 1). 
die "Leichen der an Pocken und andern 
anfteckenden Krankheiten verftorbenen 
Perſonen nicht zur Schau in dem Sterb⸗ 
baufe ausgeftellet, und 2) noch einmal 
fo tief als fonft gewöhnlich die Gruben 
bey deren Beerdigung gemacht, auch 3) die 
Fugen der Saͤrge perpicht werden fol 
en, 





Beckenknecht Michael Ströber, weyland Johann Michael Stroͤbers, Beckenmei⸗ 


ſters zu Miſtelgan nachgelaſſener juͤngſter Sohn bereits Anno 1738. von da aus nach Ungarn im die Srems 


de gegangen, ynd von deffen Aufenthalt, 


Tod oder Leben zeithero aller angewendeten Muͤhe ohngeachtet 


i rne zu erfahren geweſen, deſſen noch vorhandene beyden Geſchwiſterte aber, un die nun⸗ 
— ſeines noch dahier vorhauden ſeyenden wenigen Vermoͤgens nachgeſuchet; Als wird 
nach Junhalt des von einem hochfuͤrſtl. hochpreißl. Regierungs Collegzio an das hirfine Hof:Caflenamt biers 


unter ergangenen 


gnädigiten Referipti ernannter Michael Ströber hiermit ediftatiter citirct, a dato bins 


nen drey Monaten, fich oder feine rechtmäßigen Leibeserben gebührend au melden, oder-in Entfiebung deſ⸗ 


fen zu gewärtigen, daß nad 
flerte ausgeautwortet werde. 


Nerlanf diefer Zeit fein noch vorhandenes Vermögen an deſſen beyde Geſchwi⸗ 
Signatum Bayreuth, den 3 May ı769, 





sm) Bayreuth, dont 34 Janik Tyepattkowsky/ ſo In die Enge getrieben, 
Se reglerende Hochfürjil. Durchl. 9 —* 
bes Herrn Matggrafens zu Branden⸗ ritien Eorps nicht ein Mann davon ger 
——— und Eulmdad), Burggra⸗ kommen ik. Wie viel von den Confo⸗ 
fens zu Nürnberg Haven eſementeſt ge⸗ deritten geblfeben, und tie tiel Gefan⸗ 
dahet, Zhro Excellenz Dero vorderiien gene und Beu⸗ gemacht werden, wird 
gepeitmen Kath und bißherigen Praͤſiden⸗ mit naͤchſtem gemeldet merden, 
ten des hochfuͤrſtl. Onoljbachl. Hof⸗ und Niederelbe, vom ı7 Yunik, 
egterungsranmps,Eollegii, Georg Harte  Mieige Blätter erjehlen das Demelet 
mann von Erffa, ju Dero * — den beyden auswaͤrt 
Miniftte nebft der univerfellen Aufſicht Den, weldhes an 
fämtliche Landes » Angelegenheiten Könige in Londen entftanden, etwas aus 
Ders Euimbachiihen Fuͤrſtenthum uud führliper, mit folgenden Umftänden: In 
Eanden zu Auchorifiren und dahero Die Dem Zimmer, wo der Yall gegeben ward; 
bißherige geheime Landes, Depuration zug fomwol, als in dem Aufwartungszimmer 
gepeimden Landesregierung ober» und uns zu St. James, ft ein befonderer Sig 
paid Gebuͤrgs zu ge J naͤchſt dem Koͤ wo ſich allezeit dee 
Srutigard, 7 Jim. 
Unfer durcplaucptionter Prim Seiedrich, pfleger, als dem, ohne Miderfprup, von 
fer —2 des Herzogs, wel⸗ allen Sefandten * —— 
gu e konlgl. preußifchen Dienfte ohn Kdumer wird. Die franzöfifchen und fpas 
—* f, witd mit feiner — nifipen Befändten fordern den erften Rang 
d’deriegen, allno Der Dreibere. mihle IM es. Ausgemadht, um de ⸗ 
vom Aextull dermalen Die Statthauer⸗ fireit zu Bermeiden. ba allezeit ber 
ſchaft verwaltet. Bier von Höchfideffen fte Gefanüre, d. i, der am länaften in fels 
hungen Prinzen befinden fich zu Eaufanne, * Poſten geweſen, den Vorgang ha: 


Wartaſtro m, vom 24 Map: 

So even erhält man Die Nachricht, der rußifche Gefande diefen Abend in dem 
daß der Dberfte vom Tarabinierregiment; Balzimmer neben dem tömifch « Faifer!, 
FU von Galligin, mit feinem unterha Gefanden ftand, dem er von dem guten 
benden Commando, und der Dbrifiiieus Sertgang der rußifchen Waffen gegen die 
tnant von Schebekow, mit feinem Der Türken etwas erzehite. Der franzöfifche 

‚ eine Meile feitmärts Gneſen, Gefandie glaubte, es MÄre der Ehre feis 
den fogenannten Neaimentarius Muraws⸗ ner Nation nachiheiltg, Daß Der rußiſche 
Pu, welcher ein Fleifchhauer aus gedach⸗ Gefandte fih den erften Nana nach dem 
tem Gneſen iſt, mebit feinem Wittmeifter Baiferl, Jusignen lie, Kam daher F 
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bintenzu herbey, und dränate ſich Ne 
den Faiferl. und ru a N er 
zufifche Geſandte, dem dieſes unerwar⸗ 
set vorkam kehrte ſich um, zu fehen, mas 
es wäre. Sogieich rief der franzoͤſiſche Ge 
ſandte dem ſpaniſchen, der etwas von ihm 
entfernet war: und fo ſtelleten fich dieſe bey⸗ 
—— zmifchen den kaiſerl. und den 
ußlſchen. Der Vorgang ea in einem 
Augenblid, Der ruß ſche Geſande erſtaun⸗ 
te darüber; er. gieng aber ſogleich zu dem 
auiniben: und es wurden einige fchars 
fe Reden zwi ihnen gewechſelt. Ale» 
Dann begab. ſich der: zußifche Geſande in 
Das untere Theil des Zimmers; und: feßte 
ich yelkden zwo Damen nieder. Der 
König Fam darauf ins: Zimmer, gieng 
zu dem tußifchen Geſanden, und ſprach 
gm eraume. Zeit. mit ihm; mit Dem 
anzoͤſiſchen aber. redete ‘er :gar nicht. 
Nachdem der König das Ballzimmer var 
laffen hatte, fagte der rußifche: Geſande 
u dem franzöfifchen: »Dieß ift ein 
treit zwiſchen einzelnen Perfonen, und 
muß auch zwiſchen einzelnen Perſonen 
ausgewacht werden.“ - Der Graf von 
Harcourt hörte diefe Worte, und. folgte 
Dem König, um Er. Mai. davon Nach 
richt zu ertheilen. Der Graf von Dave 
eourt Fam bald zurück, aber zu ſpaͤt; die 
beiden Geſanden waren fort: der rußis 
ſche folgte dem framoͤſiſchen in Eile die 
reppe hinunter, und der Graf von Hars 
codurt bemühete fich vergeblich, fie aufzus 
alten. Unten an der Treppe wechfelten 
fie einige Worte, die nicht befannt ge 
worden find. 
Etwas nad) r2 Uht in der Nacht kam 
eine Perſon In den Park zu St. Zar 
mes, von einem Bedienten begleitet, und 


—— 2 
"Die Befchreibung frimmte 
mit der Kleidung des ‚rußifchen Geſan⸗ 
den überein, Die Schildwache antwors 
tete mit, Nein. Einige Minuten hernach 
Fam. der rußſſche Geſande dahin, und 
* die Schildwache ebenfalls, ob 
nicht jemand in einen gewiſſen Kleidung 
da. gemefen wäre. Die Schildwache 
Antworiete mi? Fa, und fagte, meicheit 
e9 der Ichie gegangen, Mit einem 
orte, ſie verfehlten einander, Am fob 
genden Morgen, am Dienſtage, begab 
ih) der rat von Roch ord zu dem ruf 
ſichen Miniſter, und, verlangte im. Nas 
men des Königs, daß man nicht weirer 
Inder Sache gehen möchte, Der. rufe 
ſiſche Gefande gab. zur: Antwort, daß ex 
Er. Maj. in , allen gehorchen mollte, 
ausgenommen mas feine Ehre anbeträfe, 
Am felbigen Tage giengen Courlers nach 
Petersburg und Paris.ab. Am Mitte 
wochen Morgens Fam der franzöfifche Ge⸗ 
fande zu dem Rußiſchen in fein Haus; 
und entfchuldigte ſich megen las Aufs 
führung bey dem Ball am Montage, mit 
der Verſicherung, dab ihm für feine 
erfon nicht eingefallen wäre, Bern ruf 
iſchen Geſanden einige Art der Beleidi- 
gung; zuzufügen, als weiches feiner ‚Neis 
gung ganz zumidermäre, Doch ſetzte er 
hinzu, daß ihm von feinem Hofe Befeht 
märe ertheilt worden, Feinem dem Kan 
zu geben. Es hätte daher bey einer fo 
Öffentlichen Belegenheit nicht. bey ihm ges 
fanden, in Anfehung. des Kangs hach⸗ 
zugeben, Hierbey bleib «8,” 


8 um. gi ob fie jemand fuchte, 
ſie niche jemand fo 





Niederrheinſtrom, 
vom 12. Juni 
Eorfica, womit nun die Franjo» 
fen, mas die ſtrittigen Punfte anbelans 
get, fertig find, foll nur, wie man glaubt 
die Borbereitungsfchule ihrer Tapferkeit 
geweſen feyn, die fie nun gegen den als 
ve ‚Feind, die Engländer wenden, und 
auswegen wollen. 


fen von Daur mit Eäfarn, als mit 
welchen er fagen koͤnne: Veni Vidi Vici. 
Nur befürchten einige, es möchte eine 
Kriegelift dahinter ſtecken. Es iſt merk, 
würdig, Daß derfeibe faſt auf gleiche Wei⸗ 
fe, wie vormals der Marquis von Maille 
boig es angefangen, um die Eorfen zu noͤ⸗ 
thigen, zum Kreuz zu Eriegen. 
Schreiben eines frenzöfifhen Dffi 
ciers de dato WMerozaglia, 
vom ı9 May. 
»Geſtern Fam der Rieutenannt von des 


Paoli Leibwache, und einige andere, Die fü 


Ihm am ergebenften zu feyn fchlenen, hie» 
ber, im der Abfıcht, um Gnade zu bitten, 
Siemens Paoli, dem Bruder des Gene 
tals hat man fagen laflen, daß er Pars 


d 


harte vom vorigen Kriege wieder Gewal 





Sonnabends, den 24 Zunit 
1769, 


don haben follte, mie der übrige Theil 
der Nation, wenn er Fommen, und fich 
sum Gehorſam fügen wollte.” 

Der Graf von Marbeuf campiret 
u St. Angelo, wo ihm die Pieven Eos 
aconi, Ampugnans und Mariana freis 
willig ihre Unterwerfung bezeugt haben; 
£oretto, melches ſich gemehrt, ift mit 
t eingenommen worden. Ohnge⸗ 


achtet "des 
Die Franzofen vergleichen ihren Gra⸗ —* ſtrengen Verbots, das * 


pen geſchehen iſt, nicht zu pluͤndern 
geſchieht es Doch täglich; die Einwohner. 
verlaffen bey unferer Ankunft, ihre Dörs 
fer, um ihre Sachen in den Wäldern 
und Felfen zu verftecken; der Goldat 
findet aber ales. Als die Truppen in 
dieſes Lager einmarfchirten, mußte mart 
den Seneralmarfch fhlagen, um fie wies 
der —— ie ba 
er zu Boſtino bat man ei⸗ 
ne Menge Schriften des General 
Paoli gefunden; unter andern eis 
—* Bern on — ſich zu ver⸗ 
N, eine lieſſung zu faſ⸗ 
ſen; Briefe von ſeinen — x 
feine Antworten an diefelden ıc. An den 
kgtern, wirft er der Nation vor, daß 
fie ſich ſchrecken laſſe, und beflaget es, 
| daß 


4009 


daß ihm viele verlaffen und das Waters 
land verrietben. Zu den andern mel 
. den ihm feine Vertrauten, daß man, 
unter dem Volk öffentlich fage., er har 
be den Befehl gegeben, weder Borgo 
noch Murato zu verthaidigen.” 

Aus einen Schreiben aus Tosfana, 
| gIh hante — Reiſe nach 
„Ich hatte vor, eine zweyte Reiſe na 
Corſica u thun. Aber leider, dieſes Koͤ⸗ 
nigreich iſt nicht mehr für die Corſ⸗ 
Dieſe wackern Inſulaner haben alle 
Dun aus, fi) unabhängig zu ſehen. 
ch bedauere ihren General Paoli. — 
Man weiß nicht recht, wo er ift; ein 
Theil ſaget, daß er in din Gebuͤrgen 
mit 2000. Dann fi) halte; andere, er 

fey nad) Enseland — gegangen, 
entlegenften Prodinzen haben ihre Unter 
werfung bereugen laffen. Kurz, alles ift 
aus. Acht Bis zehn von den Däupr 
tern find vorgeftern zu Livormo ans Land 
geſtlegen. 
Livorno, vom 7 Junii. 

. Die Eorien laſſen, ohnaeachtet das 
8* ihnen den Kürten, zugekehret, den 

uth nicht finfen. fe neulich bier ans 
gekommenen corfifchen Dfficiers ſind wie⸗ 
Der abgereift, um in ihr Bateriand zus 
ruͤck zu kehren, und firh wieder zu ihren 
©eneral zu begeben; man bat noch Feine 
Nachricht, ob es ihnen achıngen fen; 

Sp eben entſtehet ein Öerächte von eis 
nem blutigen . Gefechte des Öraten von 
Baur mit Dem Seneral Paoli, zum Nach⸗ 
theil des Eritern, wovon mun aber noch 
keine Gewißheit hat. 

Aus einen Schreiben von Rom, 
von 27 May. 
»Jedermann glaubt, daß unter der je 


orfen. haben; 


gigen Megierung alles wieder in Ord⸗ 
nung fommen werde, was unter der vo⸗ 
tigen iſt verfeben worden. Der Pabſt 
ift ſchlecht und recht, gottſeelig, und ein 
err, der’ fi zu beſcheiden weiß. — 
iemens XIII. fein Votfahrer, hatte ihn, 
auf Recomm endation des Cardinals Spi⸗ 
nelli, damaligen Erzbiſchoſs zu Neapel, 
in das Cardinals, Kollegium aufgenom⸗ 
men, um einen Theologen darinnen zu 
; und- im Anfang feines Pontifi⸗ 

cats bediente er fich oͤfters feiner Einſich⸗ 
ten. Allein man murde feiner gar bald 
uͤberdruͤßig/ weil er theils dem Nepotis⸗ 
mo ſich nicht ſehr guͤnſtig bezeigte, als 
auch oͤffentlich es mißbilligte, daß fo groſe 
Summen aus dem Schatz Sirti V, ges 
nommen wurden. Diele Aufführung 
brachte ihm indeffen die Achtung verſchle⸗ 
dener ausmwärtiger Dose zuwege; weide 


‚mit ihm eine ordentliche Correſpondenz 


unterhielten. Er entiernte ſich auch feit 
diefer Zeit, von allen öffentlichen Affais 
ven, und lebte gröftentyeils in feinem 
Kloſter, fehe eingerogen. Am Concla⸗ 
ve ift er zu Beinen von. feinen Herren 
Eollegen in Die Eelle gegangen, fo mie 
er gegentheils Feinen in die feinige aufs 
genommen.” 
Diejenigen , welche merkten, daß er 
möchte gewehit werden, hatten, um es zu 
verhindern, ihn bey den Kronen dadurch 
— zu machen geſucht, daß ſie li⸗ 
ſtiger Weiſe vorgaben, er halte es heim⸗ 
ich mit den Jeſuilen, und nehme nur 
von auffen eine fo grofe Gleichgültigkeit 
an, um-feine wahren Gefinnungen deſto 
geſchickter verheeien zu können, Allein, 
die franzöjiihen Cardinaͤle, die fpanifchen, 
und ihre Anhäuger mußten ſchon, wor⸗ 
an 


an fie waren, und erfiärten fi den 18. 
Abends für hn.“ 
Das VBoltk vernahm feine Erwehlung 


mit deſto groͤſtrer Freude, weil es unter, 


einen, Heren, Der fo ju reden, von uns 
ten: auf gediener bat, und aus eigner Er⸗ 
fahrung die Norh des gemeinen Mannes 
kennet, moirkiid” Erleichterung hoffet, 
ein Umstand; moraus man fieht, daß nod) 
heut zu Tage jedermann, der Verdienſt hat, 
nicht eben von Geburt feyn. müffe, um 
zue hoͤchſten Würde zu gelangen. Es ift 
niemand denn der Adel, Der darüber 
befiürzt zu ſeyn feheinet, weil alles ‚eine 
gamlice Veränderung drohet, welche Die 
rofen nicht aerne ſehen.“ 
Siemens XIV. bat Scharffinn, unbe 
ſcholine Bitten, Gelehrſamkeit, undale Er⸗ 
fahrung, to man im Kloſter erlangen kann, 
mo er alle Mönhsämter durchgegangen 
iſt. Er war bis daher immerzu mäßte, 
beſcheiden und ein beftändiger Freund von 
denen, deresaleichen er in feinen erften 
Staride gemefen. Als ein gebohrner Uns 
tertban der Kirche Fennet er alle Gebres 
Ken und Hüifsmittel der Regierung, und 
feine eigene Erfahrung hat ihm Zeit und 
Gelegenheit aegeben , Die Autriauen des 
Hofs kennen zu lernen. Ohne eben eine 
Antipathie gegen Die Mönche zu haben, 
weiß man, daß er Fein übertriebener 
Freund derfelben iſt; das heift, er kennet 
den Geiſt fehr gut, welcher überhaupts 
zu reden, bey Denfelben herrſchet, und ıft 
in Stande alles einzufehen, was die Sorg⸗ 
falt eines Oberhirten erfordert, um ihnen 
die Mittel zu benehmen, ihres Anſehens 
und shrer Reichthuͤmer gu mißbrauchen, 
und fie bey der Welt wieder In Achtun 
und in einen guten Geruch zu bringen, & 
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iſt ein verſtaͤndiger Mann, von einen gu⸗ 


- ten. Temperament, und ſcheuet Die Arbeit 


nicht; man bat fid) aber gelrrt, wenn 
man gelagt, daß er ein fehr ſchoͤner Mann 
fey. Er hat gleich nach Antritt feiner Res 
ierung die vornehmſten Angelegenheiten 
eibit zu beſorgen übernommen, morinnen 
er keinen Bertrauten haben will; ein Sy⸗ 
ſtem, welches, wie man ſieht, don dem⸗ 
jenigen ganz verſchieden iſt, welches ſein 
Vorfahrer befolgte. 
Rom. vom 3 Juni, 

Der heilige Valer läßt es eine feis 
ner erften Sorge ſeyn, die Armuth zu 
anterjtügen. Deshalb haben Fhro Hel⸗ 
Uskeit Dafür geforat, Daß der Preiß vom 
Korn , Del und. Fleifh herunter gefeßt 
worden, As man Höchftdenfelben Die 
gewöhnlichen Schnupflodacksgelder üsere 
reichte, aaben fie feibige weeder zurüch, 
mit den Worten, daß fie follten zu et⸗ 
was beffern als zum Gebrauch der Na⸗ 
fe aufbehalten werden. Auh_ eine goides 
ne, mit Brillanten befesie Dofe haben 
Sie nicht annehmen, fondern lieber Dies 
jenige behalten wollen, deren Sie ih 
bisher bedient haben, ob fie gleich nicht 
fo koſtbar iſt. Die Frrungen mit dem 
portugiefifchen Hofe fcheinen ıhrer Beyle⸗ 
gung nahe zu feyn, und man nennet ſchon 
den Eardinal, der Nuntius zu a 
merden fol. In Aniehung der Sirel⸗ 
tigkeiten mit den übrigen Mächten, wer⸗ 
den Ihro Hei, ein allgemeines Conſiſto⸗ 
tium zufammen berufen, bey welchen Die 
Minifters ihre Beſchwerden vorbringen 
und darauf einen Entſchiuß erba ren fols 
len. Pebtere haben aber fhon erfiäret, 
daß fie fi eher in nichts eintaffen mürs 
den, als bis fie vorber neue Verhal⸗ 
i 1.1997 


u 
ac 


tungs-Befehle eingeholet. Man macht 
Zubereitungen ju dem Feuerwerck, wel⸗ 
ches am dem Tage, da der Zelter wegen 
des Koͤnigreichs Neapel praͤſentitet werden 
wird, abgebraunt werden ſoll. 


Leipzig, vom 19 Junii. 
eingelaufenen Briefen von Koͤ⸗ 
ufolge fol der Schade bey dem 
traurigen Brande vom 25 May noch einmal 
fo viel, als der bey dem vorigen, im Jahr 
1754. jum allermindeften 10. Millionen 
Thaler betragen. Diele Menfchen has 
- ben ihe Leben dabey eingebüßet. Mans 
che, die mit dem Löfchen > äftiget mar 
zen, find mit famt den Sprügen vers 
fehtittes und verbrannt. Ein einftürzen» 
Der Giebel hat anf einmal 6. Grena⸗ 
diers vom hardtifchen Bataillon erfchlas 
en. Einige, die fih mit Flachs über 
den Pregel retten wollten, murden , Da 


Dabhier 
nigsberg 


ihre gefährliche Ladung in Flammen ges 
tieth, mitten auf dem Waſſer ein ſchreck⸗ 
liches Jeueropfer , ohne daß ihnen eine 
menkhliche Hülte zu flatten Fommen 
Eonnte, Die mit Oetraide, — 
Hanf, Heringen, Del, Wein, Wache, 
Potafche und andern Waaren angefüllt 
und nun in Schutt liegende 
peicher waren nicht. nur die Vor⸗ 
raths » Kammer der Königsberger, fon, 
dern .. der ganzen Nation und ei» 
nes Theils der. benachbarten Voͤlker. 
Roch cheiſt es in dieſen Briefen) flammet 
der Ueberreſt dieſer Reichthuͤmer an allen 
Orten der Brandſtaͤtte, waͤhrend dem 
ſtaͤrkſten Gleſſen und Sprisen, aus Bew 
en von Aſche und Schutt bervor. Ein 
nblick, der befonders zur Nachtzeit eın 
Grauſen erweckt, und nur allein dem 
Auge eines Nero ein unmenfchliches Ver⸗ 
gnügen erwecken kann! 


er als ein geſchickter Seribent, und fonft a Violiniſt oder wenigſtens InftrumentabBaßift, 


| von anfehnlicher Figur, in die Dienfte bey 
Fann ungefäumt die Accordspuncte bey Herrn 
ſchen Hauß auf dem Markt dabier , vernehmen. 


einer audio 
Kegierungsadvocat Schmidel im Cammerrath Kirſchneri⸗ 
ayreuth, den 23. Junii 1769. 


Den ızten diefes Monats Junii ift in München die Ziehun 
gnaͤdigſt privilegirten Lotto mehrmalen gefchehen, bey welcher die 


rttigen hohen Herrfchaft zu gehen, gefonnen: der 


en — churfuͤrſtl. Durchlaucht 


47. Te. . 23: 38. 
ausgehoben und vermoͤg folder viele zum Theil beträchtliche Ertracten und Amben dann Ternen gewon⸗ 


nen worden; die nächit Fünftige Ziehung 


diefer hoben Lotto wird den 28. dieſes Monats Junii borgenums 


men und Fönnen ſich die rejp. Herrn Liebhaber wegen ber gefälligen Einlag auch Nro. von ı bis go. belle⸗ 
big melden bey den unten geſetzten Collecteur in Nürnberg. 


Die gute Verfaflung und reinen 


vorigen Jahres gu 


digft beliebten und fratutenmäßige 


Abfichten der von Ihro churfuͤrſtl. Gnaden in der allhieſigen Neftenzftadt 


garantirte Leibrenntengeſellichaſt daben ſich bey dem 


Publico den erminfchten Berfall erworben. Ein allhieſig hochwuͤrdiges Domwapitul hat ich dergleichen 


bewogen gefunden, 


der von Ihro churfürftl Gnaden gnaͤdigſt geleifteten Garantie gleichermaßen mit beyzus 


treten, welches man fo fort einen gechrten Publico ohnverhalten. Maynz, den ı2 April 1769. 


Da nun diefe Ziehung herannahet, als welche ſchon den 4 
Verſicherungsſchein 


rennten volljogen wird, fo koͤnnen bey und noch 


Von General Direftion wegen. 
Sept. wegen diefer Sorietät der Leibs 
zu 10 fl. Duartalfcheine, zu 45 fr. ers 


halten werden; wer e8 aber erblich machen will zahlet Quartalfcheine_an ftatt 45 fr. , us fr. mehr, alfo 


ı fl. pro Quartal; welche aber heranskommen denfelben wird 


der getroffene Gewinnſt prompte ausgezahlt, 


und dirfen Fein Quartal mehrzbezahlen fondern gewinnen ohne Einlag laut fatutenmäßigen Bericht, we⸗ 


cher zu haben in Nürnberg bey 


Joh. Iyach. Schmidt, feel. Erben, 


Andang zu Run, 75. 
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Londen, vom 13 Junil 
Der Herzog don Gloceſter welcher 
eine Reife nah Deutſchland und in ans 
dere Länder angetreten, hat Zurz vor feis 
nee Abreife feine Heurath mit der liebens⸗ 
wuͤrdigen Graͤfin von Waldeg⸗ Sane 
gegen den: König bekannt. Der Prinz 
but dieles Geſtaͤndniß feiner Liebe ſchul⸗ 
dig zu ſeyn geglaubt, damit, wenn ihm 
auswaͤrts ein Zufall begegnen follie, der 
GSiand der Graͤfin kemen Zweifel ausgen 
ſcht ſey. Wie es heiſt, haden Ge. Maj. 
dieſes Geſtaͤnoniß geneigt aufgenommen 
und ver prochen, Dero bruͤder iche Zunei⸗ 
Hung gegen Ihn es nicht vermindern zu laſ⸗ 
fen; fie haben aber doch gegen ihn ſich 
veriauten lajlen, Daß er zu Bolliiehung 
dieſer Heutath andere Wege haͤtte gehen 
foilen. rr, * — 
Weichſelſtrom, vom 10 Junii 
‚Der Proreß des. Generals Tottleben 
ift von neuen zu Petersburg vorgenom⸗ 
men, und. unterfücht worden. Es ift der» 
ſelbe von allen Beſchuldigungen losgeſpto⸗ 
chen, und in ſeine vorigen Ehren und 
Wuͤrden von neuen eingeſetzt worden. 
Der Fuͤtſt Wolkonsko, der den Fuͤrſten 
Repnin ‚in Dem bisher begleiteten. Poſten 
eines‘ eußifch kaiſerl. Grosbotiſchafters am 
Warſchauer Hofe abi 
den sten dieſes beym Könige feine Ans 
trittsaudieny gehabt. Man fagt, daß kürz 
vor der Adreife Diefes Deren aus Peters⸗ 
burg _der Für Bifhot von Eracau vor 
Ihter rußiich Faiferl. Mai-ft. habe erſchei⸗ 
nen ar edachter Fürft bat aut feis 
ner Durchreile 


muthen, ‚jest noch — 


oͤſet, bat daſeldſt 


dutch Klow den gefange⸗ 


nen Eonföderitren, welchen bisher täglich 
nur 5:91, gereicht worden, 30 9l. aus⸗ 
gemacht. 

Aus Polen, von 10 Junii. 
” Bey den Türken ſoll, wie einige fichere 
Nachtichten aus Watſchau melden, die 
Pet u wuͤ hen angeſaugen haben, daß es 
Daher die Ruſſen vor gefährlich halten, fich 
mit ihnen einzulaffen, In Kaminieck jterben 
täglich viele Keute, befönders von der Gar⸗ 
niſon. Man — ſchon auf den Klrch⸗ 
boten keinen Kaum mehr, ſondern iſt ge⸗ 
noͤthigt, die Koͤrper auf dem Felde ju be⸗ 
graben. Sonſt iſt es dorten, wider Bew 
ruhlg/ indem 
die Tuͤrken nicht in Geſellſchaft der 
Confoͤderirten auf Streifereyen ausgehen 
wollen, weil es Chriſten ſind. Im Reis 
che iſt Die Anzahl der. Confoͤderirten jetzo 
groͤſer und der Hauptftadt näher, als man 
wuͤnſchet. Die Fltihauifche Eonfövderirten 
haben zu zwelenmalen einen hisigen And 
griff auf Lemberg gerhan, find aber v 
der polnifchen Befakung allemal He 
zurück getrieben worden. Die Stadt h 
nunmehro rußiſche Beſatzung einnehm 
müffen , weil an Erhaltung derfelben we⸗ 
gen der Gemeinſchaſt mit der rußiſchen Are, 
mee-vieles gelegen ift. on 

Donauitrom, rom 20 Junii. FR. 
Nachrichten von Warfhau wollen vers 


f 
’ 


-fihern, Daß Se. Majeſt. der König abers 


mals in Geſaor geweſen, das Reben zu ver» 
liehren, es fev aber die Sache noch bey’ 
Zeiten ‚en:decket und der Urheber davon, 
der koͤnigl. Kammerdiener, - Namens 
Stroz, babe fih nad dem — 
Kloſte 
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Kiofter geflüchtet. von da er aber heraus, 
‚gefchaffet und arretiret worden. Eben 
Defer dil auch) an dem legthin gemeldeten 
Bufal , da nämlich in den Kaminofen d 
önigl. Zimmers eine Art von Mine ges 
legt worden, Antheil haben. — 


Aus dem franzöfifhen Lager vor 
1m Korte, vom 27 May. 
Auf die Nachricht von unferer Ankunft 
Bor diefen Plug, ſchick en die Einwohner 
eine Deputation an unfern General um 
ſich zu unterwerfen ; der Biſchof Fam 
gieichfalls mit feiner Geiſtlichkeit, ihm 
entgegen, Die Eitadelle, melde am 
2aten capitulirte, hatte nicht mehr, denn 
o Mann Befagung , meldye mit den 
Ügaffen und der Bagage ausmarſchrten. 
Man hat ihnen 1600. Livrers zur Ders 
gätung.-für etwas Gesraid und Brod bes 
zahlt ‚. das fie in. der Veſtung binterlies 
en. Denn. man bat ihnen lieber dieſe 
abe reichen, als den Platz zu Grunde 
zichten wollen, der uns nüglich feyn kann, 
und ſich einige Zeit hätte halten können, 
Die Zimmer, welche der General Paoli 


8 dieſer Veſtung gehabt, haben unfere 
Die. 


‚Meugierde, erweckt und. vergnuͤgt. 
SMeublen zeigen einen guten Geſchmack. 


Sie beftehen aus. Tapeten von carmolfins 
und grünen Damaft, vergoldeten Leiften, 
Eonfolen, Eommoden, Tatelmerf u.d. 9. 


es nebft einen ſchoͤn⸗ und reichgeſchmuͤckten 


Thron, welches ein Zeichen ıjt, Daß er eis 
nen fouverainen Deren im Sinn gehabt, 


. 
* * 
Unter andern ſinnreichen Erfindungen, 
welche neulich die Bürger zu Breda bey 
der Ankunft des Durchl. Erbſtatthalters 
und deffen Gemalin 8. H. zu Erleuchtung 
ihrer Haͤuſer angebradht haben, gedenket 
man befonders Des Fenſters eines alten: 
abgedankten Soldaten , der bereits ein 
Alter von 106. Jahren erreichet hat, und’ 
welches unter allen den größten Beifall: 
erhalten. Er hatte einen Leuchter gemahlt 
auf welchem ein beynahe aan, ausges 
branntes Licht nur noch einen ſehr ſchwa⸗ 
chen ‚Schein giebt, Darunter handen dies 


fe Derfes 


Myn Lucht, reeds in den Pyp, heft ruim een; 
. . „ Ecuw -gebrand, 

En brand, met luttel Vers, noch vor den 
Vorft en’tLand. 

D. i. Mein num bie in die Tille des Leuchters 
berabgebrauntes «Licht hat bereits Aber ein Jahr 
hundert gebraunt; Dennoch i.brenuet es mit weni⸗ 
gem: Fette nach für den Fuͤrſſen und füriidas, Va⸗ 
terland.. } . .;% 14218 Tei | ti 





Den zoten Junil if in Würzburg Die Ziehung der hochfuͤrſtl. Wilrzburgifchen pritilegirten Lotto 
mit · auen gewöhntihen Solennitäten, dann auch allhiefig und auswärtiger hoher imd niederen Zufchaurr 


polljogen worden, bey welcher die fünf Nummern; 


"37. 76 
auögehoben, und dermaͤg 


sd 1%. 


2 3 Yan una 
cer unter fo vielen fum Theil betrachtlichen Extracken und Atiporfanten: Am ⸗ 


o * 
7: 2 Ternen gewonnen worden. Die naͤchſtkuͤnſtige Ziehung dieſer Lotte wird den 
— Be die Urigen von 3. Woden ju 3. Wochen ohufehlbar vor ſich gehen, umd koͤnnen ſich die 


* 


refp. Herren Liebhabet wegen der gefälligen Einlag un 


jichenden Gollecteur. 


d Nummern von ı. bis 90, beliebig. melden bey dem 
‚ Da nunmehrs die erſte Ziehung der zweiten kaiſerl. freien Reichsſtadt Närn 


beruf. Roterrie den ro Julii vhnabgeandert verbleibet, fo werden die refp.. Herren Liebhaber erfuchet, in 


eiten, che die Eollecte geſchloſſen wird, ſo bis nr Ende diefes Monats Juni gefeiehet;, 
dJoh. Joach. Schmidt feel. Erben, 


1 fich gu verfehen ih be... 


mit Loo⸗ 








"Aus Siebenbürgen, 
vom 3ı Map. 

Von daher bat man eine ausführliche 
Erzehlung_ von den Verrichtungen - Der. 
groſen rußifchen Armee in der Moldau, 
welche mohl mit derjenigen, fü der Pers 
tersburger Hof hat befannt werden lafr 
fen, in der Hauptſache einerley faget, 
aber doch noch folgende, Aber die jegigen 
Begebenheiten ein grofes Licht verbreiten» 

de Umſtaͤnde, die man dorten nicht gele 
“fen, enthält: daß nämlich bey dem 


in» 
marfch des chen Heers in dieſe Pros 
pinz die Türken, bereits einige Monate 


vorher, foiche bis auf 10000 Mann Fuße 
bolf und 30000 Mann Reiterey, melde 
aus Türken und Tartarn beftanden, ge: 
täumet hatten; das Fußvolk warf ſich 
bey Annäherung Der ae in die Eis 
tadelle von Thogin; die Kavallerie aber, 
nachdem fie mährenden Marſch Die Ruf 
fen beftändig harcelirt,  retieirte fich auf 
dem "Wege gegen Stepanowfs, und 
Fam nachher durch einen Umweg wieder 
on den Dniefter, auf den Wald bey 
Szhanlas, Kalus gegen über, und alfo 
den Ruffen in den Rücken, welche da 
durch, weil ihnen nun die Zufuhr aus 
.+Y 


olen abgefchnitten war, ſich genöthiget: 
anden, Die Belagerung aufzuheben, und: 
zu ihren Magazinen den Ruckhug zu neh⸗ 
men; auf demſelben waren Diefe unermuͤ⸗ 
deten Klepper fchon mieder hinter den 
Ruſſen ber; fielen in den Nachtrab des 
Fürften Proſorowski ein, und machten 
nieder, was fie erreichen Eonnten, ohne 
ſich jedoch in ein ordentlich Gefechte ein» 
zulaffen ; denn fo bald ſich Die Ruſſen 
ummanden, und die Infanterle anrucken 
lleßen, waren diefe Windfpiele ſchon wie 
der weit davon, und fie zu verfolgen, 
hielte man nicht vor rathſan. ”Uebris 
„gens Cheift e8) iſt durch Diefen Zuruͤck⸗ 
„ig der Rufen, den Dttomannen der 
„Muth gewaltig gewachſen, und es iſt 
„arofe Wahrſcheinchkeit vorhanden, daß 
„fe nad eben der Manier, mie fie 
33 dleſer Gelegenheit verfahren haben, 
„ſich dieſen ganzen Krieg hindurch richten 
„werden, indem fie nämlich ihre Anfans 
„terie an Feine andere, als ſehr ſchwer 
„iu attaquirende Piäse ſtellen, und bins 
„aegen ihre unzehlige Eavallerie auf den 
„gend loß laffen, an welcher. fie befannts 
„ich ven Ruffen fo fehr überlegen find, 

„als ihnen diefe an Infanterie.“ 
Peters 
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St. Petersburg, som 26 May. 

Bor einigen Tagen * Deia⸗ 
ſchement Cavallerie durch ie vornehm⸗ 
ften Siraſſen der. Stadt, um dem Pus 
blico diejenigen Siegszeichen fehen zu laf 
fen, welche unfere Armee unter dem Prinz 
Galisin den Ditomannen vor Chotzim 
abgenommen hat. 

er biefige Hof bat ein wachſames 
Auge auf alles, was auf dem ſchwedi⸗ 
(hen Reichstage gereicht, und noch ges 
ſchehen möchte eftern ift ein Eourier 
mit Depefchen an den Grafen von Oſter⸗ 
mann, deffen Minifter zu Stockholm ab» 
gegangen. 
Warſchau, vom 14 Junii. 

Da die Eonföderirten für Lemperg ihr 
zen Entzweck nicht erreichen Fonnten ‚:.fo 

aben fie fi) nad) Lublin gemandt, das 

bt follen fie auch einige Crontruppen 
an ſich gerogen haben, ie dDroben ung 
fo gar hieſelbſt zu befuchen, das Drewl⸗ 
tziſche Corps aber ift ihnen fhon nachge⸗ 
gangen , um fie von ihrem Vorhaben 
abzuhalten. Die Bermegungen dir Con⸗ 
föderirten find inzwiſchen Urſach, daß mir 
keine Poften aus Volhynien und Podo⸗ 
lien erhalten, und alſo auch Feine Nach» 
zicht von der grofen Rußiſchen Armee ber 
Fommen können. Diefer Tagen ilt der 
Generalmajor von Golj, mit feinem 
EroninfanteriesRegiment aus Elbing, all. 
bier eingerückt. 

Italiaͤniſche Grenze, 
vom 13 urn. 

Seit den ııten Diefes befinden fih 
Sr. Faiferl. Maj. zu Turin, woſelb 
ctheatraliſche Feſte, Jagden umd andere 
Luſtbarkeiten dieſes hohen Gaſtes warte. 
sen, Auf dem Weege nach dieler Stadt 


ben Se. Maj. gegen die Einwohner 

e oͤſterreichiſchen Lambardie fih in 
Dero bekannten Character eines Schutz⸗ 
engeld der Untertyanen bewießen. Wo 
böchft Diefelbe hinfamen , war eine ers 
ftaunende Menge Volks, und ein bes 
fländiges PBivatruffen , und alle Perſo⸗ 
nen ‚. welche dem Monarchen mas vors 
jutragen : gehabt, Eönnen feine Geduld 
und fein berablaffendes, alle Furcht vers 
bannendes liebreiches Weſen nicht genug 
rühmen, ſo gar auch diejenigen, welche 
eine abfchlägige Antwort “erhalten , find 
darüber über Die Art getröjtet, mit des 
ren fie der Monarch gab. Die Amahl 
der Bittſchriften, welche der. befanntges 
machten Erlaubniß zufolge Sr. Majeft. 
überreichet wurden, fol allsin in: Man⸗ 
tüa 2800 betragen, Davon 2500 wider 
die SeneralpÄächter gehen. Man kann 
daraus die erftaunende Menge von Sup⸗ 
pliken ſich vorfielen, welche -&t. Mai, in 
dem ganzen Umfang der- öfterreichifchen 
Lombardie müffen überreicht worden feyn, 
da dieß nur ein kleiner Theil derfelben ift. 
An. gedahhter Stadt baden Se. Majeft. 
zu Fuß alle Aufenwerke der Stadt, mit 
dem Pian in der Hand unterfuchet , und 
darüber die einſichtsvolleſſen Beobachtun⸗ 
gen angeſtellet. Noch mehr aber erſtaun⸗ 
te das unjehlig werfammelte Volk, als es 
ſahe, mit was für einen Eifer, Erfahren 
beit und. Anftand Se. Majeft. auf dem 
St. Petersplage, wo einige Compagnien 
von den Megimentern Stahrenberg und 
Baaden Baaden aufmarfchirt waren, iu 
die Mitte der Soldatenreihen ſich ftellten, 
und Diefelben in böchfteigener Perfon exer⸗ 
eirten. Man tobt auch an hoͤchſtdenſel⸗ 
ben, daß Sie zu Lodi in der — 


- 


fich nach verfchiedenen Logen, wo ſich Da⸗ 
men befanden, verfüget, und ihnen allen 
etwas Augeaehmes zu fügen beliebt, 
Aonden, som ı6 Juni, 
Ehegeſtern hat auch der Herzog von 
Cumberland zwsyter Bruder des Koͤ—⸗ 
nigs von Gr. Maj. und der Fönigl. Fas 
milte Adfchied genommen, und ift Tags 
darauf nach Portsmourh gegangen, um 
fib an. Bord, der Fregarte Venus zu be 
en, welche nebſt vier andern in Die 
See geht, um im Ocean und dem Mit 
telländifchen Meer zu kreuzen. u 
= 2 dem Wortwechſel der beiden Mir 
nifter am Öeburtstage des Königs fagte 
der Rußiſche unter andern: ”es ift wahr, 
ich. bin ein Muffe, aber die Rufen ha⸗ 
ben zun beſſere Sitten kennen gelernt, 
und ſie beſſer ausüben gelernt, als der 
hochmuͤthige polirte, Framoſe. ° Die 
Nachricht, daß diefe beide -Minifter ein 
ander im Park. gefucht hätten, und viele 
andere Anecdörgen, Die in den Morgens 
und, Abend» Pappieren debitirt morden, 
ſollen alle ohne Grund feyn; beide Mis 
nister haben an ihre Höfe einen Bericht 
von. dieſem Vorfall gefandt, damit er 
nit anders vorgeftellt werden möge als 
er wirklich ift, Ä 
Nizza, vom 3 Junii. a: 
Es iſt wohl nicht, daß Paoli die Inſel 
Eorfica verlaffen habe, Ex giebt noch im⸗ 
mer Zeichen _des Lebens und verfchiedene 
franzöfiihe Truppen, welche ihn in dem 
Gebürge angegriffen, haben die Wahr⸗ 
heit feines Dafepns mit ihren Tode befie 
get. Bey allen dem hat man wenig Hof⸗ 
nung, daß er den grofen Gegenftand, 
ndmlic) feinem Vaterlande die Freiheit 
zu verihaffen, werde ausführen Fünnen; 


“ ‘ 
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er iſt zwar noch in dem Beſitze von mehr 
als 136. Flecken und Dörfern, fo tie 
auch von dem ganzen Canton Algajola, 
der aus 6 Pieven beſtehet, und an Wein⸗ 
bergen und Oelbaͤumen die fehöufte und 
fruchtbarfte Gegend von on Corſica aus⸗ 
macht; die Einwohner dieſer Gegenden 
haben ihm die ewige Treue wiederholt, 
und aufs feierlichſte zugeſchworen; er hat 
auch 12 biß 16000. Mann tapfere Cor⸗ 
fen unter ſich, und von den hohen Ber⸗ 
gen der Provinz Rogna,' in denen er ſei⸗ 
ne Stellung genommen, auf allen Seiten 
gleichfam bedecft, hat fein gefegter Muth 
von dem midrigen Glück noch nicht er 
fehüttert werden Eönnen; allein, da gegen 
ihn 30000, Mann franzöfifche Truppen 
im Gewehr ftehen, die feither von Tou⸗ 
lon aus noch mit 4coo. Mann find vers 
mehrt worden; fo ift es fehr begreiflich 
daß mehr als menfchlihe Kräfte dazu ge» 
hören, um alle diefe Schwierigkeiten zu 
überwinden. 

Schweringen, tom zı Xunii. 

Geftern, Morgens Hr der Fürft Rad⸗ 
soll, Ritter des churſuͤrſtl. St, Huberti 
Drdens bier angekommen. Derfelde wird 
Se. koͤnigl. Hoheit den Herzog von Cur⸗ 
land auf der Meife nach Frankreich bes 
gleiten, welche Höcyftdiefelbe morgen nach 
der Tafel von bier antreten. 

Liſſabon, vom 31 May. 

Mit einem für die Rechnung des Kal⸗ 
fers von Marocco befrachteten englifchen 
Fahrzeug ift von diefem Mobrifchen Prins 
zen ein Schreiben an unfern Hof einge» 
laufen, darinn derfelbe ſich beflaget,, daß 
der portugiefilche Gouberneur zu Maga» 
san, wider Die Kriegsregeln umd wider 
Treue und Glauben, diefe Feftung, ab 
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dem fie die Modren ſdon In Befis ges reits geſorgt, indem er einen Stroßendau 
nommen hatten, durch eine Mure m Die von Korre bis nach Baſtia angefangen, 
&uft gefprenget habe, Der Karfır bat, und zu Deto beffüer Sicherheit dieſer 
um zu zeigen, wie weit ex entfernt fen, Straße von einer Diftanz zur andern 
auf gleide Weife zu denken, einen von Eleine Forts anlegen lälfet. ' Man 

unfern Soldaten, welcher, Im Rauſch, den Befehl diefes Seren, daB nimm 
beym Abzug unferee Truppen, In det Bes den General Paolı fdimpflich —* 
ftung zurück geblteben war, nachdem er folle, für einen verfiliagenen Griff, ‚Die 
ihn vorher neu Eleiden taffen , an Bord Sreue diefes corfilcheo Dberhaupts derdaq 
des nämlichen Schiffes bieher Helandt,. tig zu mathen, und bie Kdemüther der 
Han meiß noch nicht, was det Hof bier» Partioreu von ihm abzumenden, Def 


auf zur. Antwort geben wird. fan giebt auch der — Zu⸗ 


— 


Livorno, vom 9 Junii. al zu Roſtind, da der Dulvervorr: 
. Man weiß, daß Paoli die Abſicht ge⸗ Eorfen plöglich in die Luft —— 
habt, wenn er auf der Ebene nicht wi⸗ zu allerhand Gedanken von Paoli, Ans 
Berftehen könnte, fid) in der beften Otdr laß. Allein die Zeit wird die ZBahrbeit 
nung ın das Gebürge zu ziehen, und auf ans Licht bringen, und jmeifelsohne den 
Hüte von Sardinien und England st. ünfterblihen Ruhm Diehes grofen Dans 
beisnders aber auf eine gemifle Jahrs⸗ nes verſiegeln. 

zeit zu warten, welche den fran Den | ne ug 
Kriegsuölßern wegen des widrigen Die Friſuren der Dames zu Paris 
Gorfen nicht ganz unmöglid, Die Sram gout es berichten , zu einer unmäßigen 
zofen in Sorte einzufchließen,, _tenn fie Die, und bekommen fo, mie fie fich in 
ihnen die Communication mit Baftia ab» eini Nebenumftänden verändern, auf) 
fchneiden , mofern fie nur zahlreich genug verichiedene Namen, Die hoͤchſte Im 
wären, die Anhöhen zu befegen und fi Monat Map hieß la Circafienne , und 
der Defileen Fi bemächtigen. Damider haste In der Höhe gerade ı Schuh und 
aber bat der franzöfifche Commandant ber 3 Zol Parifer Mad. 
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j Waynftrom, 
et vom 23 Yunii. 
"Die Türken fagen, daß fie die Ruf 
fen auf ihren neuiihen Zuge gegen Cho⸗ 
sim fo übel zugerichtet, daß ihre Armee 
ji) blos von dıefer Schlappe kaum mehr 
werde erholen Fönnen. Wenn e8 nad) 
Wunſch gegangen wäre; fo hätte die 
ganze rußiſche Armee follen eingefchloffen, 
Jefangen und — mohl gar nad Eon 
Pantinope ‚geführt werden? Das Corps 
es Buffa von Natolien, welches den 
Ruſſen aut dem Ruͤckwege begegnete, 
ollle denfelben den Paß verrennen, und 
e im Rücken anfallen, indeß der übrls 
He Theil der Türken fie von vornen ers 
griff. (Vielleicht entdeckten die Türken 
auch) fogar, dag die Ruffen nur auf drey 
Tage. Proviant mitgenommen hatten.) 
Der Baſſa verunglückte aber ; indeffen 
machte doch die vor Ehosim entflohene 
und nah dem erfien Schrecken zurück 
efommene und ſich mieder gefammelte 
eiterep ihre Sache fo gut, daß. fie 
nicht nur der. rußifhen Cavallerie Aus 
erſt uͤbel mitgefahren, fondern auch 
afanterie, deren groſes Schrecken ſie iſt, 
und in deren Relhen fie eingebrochen, in 


“ 


Unordnung bracht hat. 


ſetzt, die rußifchen Magazine 


die fü 





Welche noch. 
am billigften reden, fchäßen den Ders 
luſt der Ruffen in dieſer Eypedition auf 
nidyt meniger, denn ısooo Mann; mit 
dem Zufaß, daß fie um die Weberbleib« 
el ihrer gefcheiterten Armee zu tetten; 
9 eilfertig. uͤber den Miefter gegangen 
mären, daß fie vor Befkürzung nicht eine 
mal Die nöthigen Maasregein genommen 
hätten, um die Feinde zu verhindern, 
daß fie nicht hinter ihnen D’rein den Fluß 
paßiren möchten, ie denn auch den 
— Tag, nach dem Uebergang des 
Fuͤrſten Galſtzin über den Niefter, die 
türkifche Cavallerie über den Fluß ges 
zu Swaniec 
und Dis in Brand gefkcckt, und de 
— Galitzin auf feiner Reiirade 3— 
oien bis gen Mendzlboz verfolgt habe. 
Nun vernimmt man noch, daß der Se 
neral Romanzow, meldet einen ähnlichen 
Verſuch auf —— ‚ wie der Prinz 
Galitzin gegen Chogim, wagen wollen, 
Dafelbft Fein befferes Glück gehabt. Die 
Bleine türkifche Armee, welche unter die 
er Veſtung campiret, fol ihn gefchlagen 
und Die Ruſſen genöthiger haben, fich 
mit betraͤchtlichen Veriuſt — 
e 
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Die Eavallerie des Generals Romans 
er heiſt es, bat dabey das nämliche 
chickſal, wie die des Prinz Galigin 
ebabt, indem fie nämlich gänzlich in die 
anne gehauen worden. Gedachter 
bef. hat hierauf einen feiner Generale 
arretiren ner den man befchuldiger, daß 
er die Verfhanzungen nicht ſtandhaft ge 
nug verthaidiget habe. . 
» Diejenigen‘, weiche die Niederlage der 
Muffen in der Moldau vorgeben ſchrei⸗ 


‚ben die Ehre davon dem Baffa von Ca⸗ 


» zamanien zu, welcher Chotzim gegen fie 
verthaldiget hat, erfelbe langte in dem 
Augenblick, als die Ruſſen bereits in die 
Vorſtaͤdte eingedrungen waren, im Ange 
go dleſes Platzes an, machte ſich, nach» 

m er den größten Theil feiner Leute zu 
Gipizin gelaffen,. an der Spitze von nicht 
mehr denn 500. Pferden einen Weeg 
mitten durch die Feinde, und kam in die 
Veſtung, als die Beſatzung eben den 
Baſſa niederfäbelte, den fie befchuldigte, 
daß er mit den Ruffen ein Verſtaͤndniß 
Jo und deßhalb die Paffage über den 

iefter, wie er hätte thun Fönnen, ihnen 
nicht gewehrt, die Worftädte ohne Noth 
verlaſſen, und die Veſtung durch eine 
ſchimpfliche Capitulation denfelben in die 
Hände habe fpielen wollen, Der Bafı 

a von Karamanien wurde mit allgemeis 
nen Freudengefchrey empfangen, und fets 
ne Aufführung widerſprach der Ermartung 
nicht, die fih die Türken von ihm ge 
wacht hatten. ıc. 
Aachen, vom ı7 Junii. 

Heute find durch Wermittelung .des 
Königs in Preuffen Majeftdt und Ihto 
ehurfürftl. Gnaden von Eölln, die churs 
— Kriegsvoͤlkler von bier abmar⸗ 
hiett, 


“ Paris, vom 19 Yımii, 

Man hat den neuerwehlten Babft ge⸗ 
fragt, welch ein Wappen er fich zu weh⸗ 
len beliebte? Seine Antwort war: Fein 
anders, als das ich bisher geführt, Dass 
jenige meines Ordens; da man aber vor⸗ 
ftellte, daß es ſich fo nicht fchicke, indem 
Str. Heiligkeit und des Drdens Siegel 
gleich feyn würden, fprab er: fo thut 
-. ev Dazu zum Anterfchied, was 

e wollt. i 

Statt Geld auswerten zu laffen, wo⸗ 
bey allemal viel Leute ums Leben gekom⸗ 
men und Krüppel geworden find, haben 
Ge, päbftl. Deiligkeit eine beträchtliche 
Summe dem Kornamt zugeftellt, Damit 
dadurch der Preis des Korns für die Ars 
men erniedrigt wuͤrde. 

Dem Goubermator von Nom. fagten 
Se. Heiligkeit, da er feine Aufmartun 
machte: Gie hätten ald Drdensmann fo 
piel von Diebftählen und Mordthaten in 
Nom gehört, daß fie hofften, er würde 
Sorge tragen, daß fie ais Pabft davon 
befreyt feyn moͤchten. 

Se. paͤbſtl. Heiligkelt haben keinem 
der Herren Bottſchafter erlauben wollen, 

hen den Pantoffel zu Füffen. Man 
agt fogar, Sie wollten diefen Gebrauch 
vollkommen abfchaffen. | 

Die Religiofen des Kiofters der zwoͤlf 
Apoftel, in melden Ge. paͤbſtl. Heilig 
keit als Drdensmann und nachher als 
Cardinal gewohnt, follen. einer um den 
andern Se, päbitl. Heiligkeit fleißig bes 
füchen, als wenn er noch ihr Eolega waͤ⸗ 
te; und auch Sie werden ihrer alten 


‚Wohnung fleißig eingeden? feyn, und die 


Bewohner derfelben befüchen. 


Hanover 
* | 


j Bannover, vom 23 Juni... - 
Unſer Masiftcat hat jüngfthin, weil 
Die alten Verordnungen gegen das fü be 
fehmerliche und vornämlih für Fremde 
ärgerlidhe Lermen der Jugend auf den 
traßen in Vergeſſenheit fehienen geras 
tben zu ſeyn, „aufs neue verordnet, da 
diejenigen, welche fic) des ftrafbaren Auf⸗ 
laufs und Preißmachens der Leute auf 
der Straße und den Stadtmällen ſchul⸗ 
Dig machen, oder über dem ohnzulaͤßigen 
Ball, Brummkuͤſel und neuerlich eingerifs 
fenen Geldfpiel, Anzündung des Pulvers, 
Oder zur rg dem vorhin gewohn⸗ 
ten Unfug mit Schneeballen, 
auf dem Eife, Lauten auf Schrittfehuhen 
u. d. 9. würden antreffen laffen, zum er⸗ 
ftenmale entweder im Gefängniffe, oder 
auch öffentlich an einen Markttage vor 
aller Augen mit der Peitſche am Rath⸗ 
baufe gezuͤchtiget, zum zweitenmale aber 
auf eine Zeitlang in das Werkhauß fol 
ien gefickt werden; Ueberhaupt aber 
folle fih die Jugend des Abends nad) 
9 Uhr ohne Noth nicht mehr auf der 


Sitraffe finden laffen, und diejenigen El , 


teen und Herren, welche diesfalls es an 
der nöthigen Aufficht ermangeln laffen, 
nach Befinden mit einer proportionirlis 
chen Geldbuße belegt werden, 


* * 

Don der Nation der Coſacken. 

Die Kofacken wohnen theils in Europa, 
theils in Aſien. In beiden Welttheilen 
haben fie böfe Nachbarn an den Tartarn 
und Kalmucken. Alle drey Völker beraub⸗ 
ten und plünderten einander wechſelsweiſe, 
bis die Koſacken unter Rußlands Botmaͤſ⸗ 
figteit kamen, und dieß Neid) mächtig ge 
nug ward, fie fehügen zu fönnen. Man 


aehler gemeiniglich Dreperley Koſqcken; 7) 


Schurren 
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die Zaporoyiſchen, 2) die Doniſchen und 
3) die Jaickiſchen. = 
Die Sapororifcben Kofacken wohnen 
an den beiden Seiten des Niepers, und 
werden Diejenigen fo jenfeits dieſes Fluffes 
wohnen, wieder in die untern oder Siets 
ſcher Koſacken, und in die obern abge» 
t, davon die erftern au) Haidama⸗ 
en genennt werden, und e8 find fürnäms 
lich diefe legtern Haidamacken, welche bis» 
meilen allein, bisweilen in Gefelfchaft der. 
Tartarn fo Öftere Streifereyen in Polen 
treiben, und je wegen ihrer Grauſam⸗ 
Peiten fo verruffen find. Die Republik 
Polen räumte den Eofacken in vorigen Zei⸗ 
ten, als fie ſich Derfelben gegen Die Ruſſen 
und Tartarn bedienen wollte, die Stade 
Tredytimerow an der rechten Seite des 
Niepers 10 bis 12 Meilen von Riow, zu 
ihren Zeughauße und zu der Reſidenz ihres 
ettmanns ein. Die Kofacken bauten 
dieß von Natur fehr fruchtbare Land mit 
allem Fleiße an. In kurzer Zeit bekam 
daffelbe eine andere Geſtalt, und es mar 
mit grofen Städten und fehönen Dörfern 
ß angefült, daß die Ukraine eine der 
hönften Provinzen in Polen ward. Die 
Fruchtbarkeit der von den Koſacken ange» 
bauten Felder, machts die Lüfternheit dee 
Den erren rege. Es Fauften einige 
erfelben Güter in der Ukraine an, und 
Da die Bauern auf ihren polnifchen Guͤ⸗ 
teen ihre Sclaven find, fo wollten fie hier 
mit den Kofacken auf eben dem Fuß umges 
ve Die Koſacken waren nicht geneigt, 
ich das Joch der Leibeigenfchaft auflenen _ 
zu laffen, und da die Polen fie mit Ges 
walt dazu zwingen wollten, fo griffen fie 
zu den en, und ſuchten bey den Tuͤrken 
und Ruſſen Schutz. Dadurch kamen = 
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letztern nach einer Relhe von Begebenhel⸗ 
ten zu der Herrſchaft der Koſacken jenfeits 
des Niepers, nachdem ihnen ım Jahr 1686, 
die Polen Die Stadt Kiom anf ewig abge 
treten, fo wie hingegen die Polniſche Ukrais 
ve feit den Carlowiger Frieden, da Die 
Surfen die Herrſchaft über die Koſacken 
fahren Heßen, ein Eigenthum der Republik 
geblieben. 

Die rußifche Ufraine, liegt auf der Mor» 
enfeite des Niepers. Sie wird auch Elein 
Keußland genannt, und Ift diejenige Ger 

gend, welche neulich von dem artarchan 
ift befucht worden; fie beſteht aus den beis 
den Gouvernements Kiow u, Beilogorod. 
Cs ijt ein ebnes, von einer Menge ſchoͤner 
Filffe und angenehmer Holzungen durch⸗ 
fchniiteneß, febr fruhtbares, und mit al 
kın Bedürfniffen reichlich verfehnes Land, 
le Arten von Beiraide, Obſt, Kräutern, 
oback, Honig, Wachs find. da in fo er 
iebiger Menge, daß ein grofer Theil von 
Kubland Damit verfehen werden Fann. Und 
da die Beiden rl ſo 
übertrift das dortige Vieh, an Groͤße als 
les übrige in Europa. Diefem Lande fehlt 
nichts, eins der reichften von Europa zu fenn, 
a!8 die Gemeinfehaft mit der See, und die 
Sicherheit für den Einfälen der Tatarn, 
Diefe Einbrüche zu verbüten, haben Die 
Ruſfen die ſogenannten ukrainiſchen Einien, 


oder Verſch anzungen auf der Graͤnze zwi⸗ Ei 


fchen der Ukraine und der Tatatey, vom 
Nieper an, längft dem Fluffe Orel, mels 
cher da hinein fällt, hinauf, bis am den 


uf Dones und die daran belegene Stadt 
zum aufgeworfen, welche auch in Fries 


dengzeiten mit mehr ald zoooo Mann bes 
fest find. Noch eine an?re. Plage dieſes 
Land:e, find die Hiufchrecken. Die mehr⸗ 
ften Haͤuſet find nach rußifcher Art, von’ 
Holz gebaut. Die Eofacken find groß und 
mwohlgemach’en , die mehriten haben Das 
bichtsnaſen, blaue Augen, braune Haate 
und ein gutes Anfehen. &ie find ſtark von; 
Bliedern , hurtig , unermuͤdet, eiferfichtig. 
aufihre Srepheit, aber unbeftändig, und. 
lieben den Trunk. Ahr Frauenzimmer ift 
ſchoͤn, wohl gemachfen, und gegen Fremde 
ungemein böfih. Männer und Frauen 
geben polnifch gekleidet, bis auf die Kopf⸗ 
ttacht, die etwas von der polniſchen unter⸗ 
fehieden it. Ihre Sprache ift ein Gemiſch 
aus der polnifchen und rußifchen, fie kommt 
aber der erftern näher, als der lestern. 
Sie befennen fih zu der griechiſchen Religion nad) 
den Grundſaͤtzen der rußifchen — doch finden 
fich auch viele Catholicken, wie auch einige Luther 
raner unter ihnen. Eine jede Stadt, nebfi dem 
dazu gehörigen Diftrifte, wird von einem Befehlsha⸗ 
ber regiert, den fr Dttomann, oder Attamann nennen. 
Die Coſacken dienen zu Pferde. Gan Flein 
Reußland befteht aus 10 Puifen , die man Re⸗ 
gimenter nenne. Diefe find aber fehr unterſchie⸗ 
den. Manches hat uber 20000 Mann Coſacken, 
und Feins iſſj unter 10000, die im Fall, wenn es 
die Noth erfordert, anfügen muͤſſen. Buͤrger und 
Bauern merden darunter nicht gerechnet. Denn 
fein Coſacke Fann ein Bauer werden , weil. fein 
Solbgieufiond erblich auf ine Nachkommen kommt. 
in Bürger, oder Bauer aber, Fann in den Sol⸗ 
datenftand treten, meil fie beyderfeits ſreye Leute, 
und nicht feibeigen find. Die Negimenter find im 
Eompagnien, die man Solnickſchaften neunet, 
eingetheilt. Manches Regimet hat ı2 big 15. Sol⸗ 
2 Dan davon bisweilen eine etliche 1ooo Mann 
arf iſt. 


Buell. Auer EL — 
Nacdhdeme anädigft anbefohlen worden, die bißhero zur Straffen: Reparatur gebrauchte Pferde, War 


genfahrt und Gejchier an den meijibiethenden 


zum Verkauff zu bringen; Als wird ſolches biermit jeder, 


männiglich bekannt gemacht, und daben cröffnet , daß hierzu Montags der rote naͤchſt fommmenden Monats 


ut ſeſtgeſetzet worden, 
deuth / den 37 Junil 1769. 


als an welchen Tag fid) Liebhabere, dabier einfinden Hönnen. " Sıgnatum Bay⸗ 
Hochfürftl. Brandenburg. Hof Eafien Amt allhier. 


Anhang zu Ram. 77 . 


reuſſen, mit Ihrer Durchl. 
riderica Louifa , zwey⸗ 
ten Prinzeßin Tochter Sr, Durchl. des 
regierenden Landgraten von Heſſendarm⸗ 
ftade, feyerlichft befannt gemacht , und 
fodern die gemöhnlihen Gluͤckwuͤnſche 
bey Ihrer Maj. und Ihrer koͤnigl. Dos 
‚ der verwitweren Prinzeßin von 
euffen, von den ein» und ausländifchen 
initern, den Hohen des Hofes, und 
den 9 ttigen Standesperfonen bey⸗ 
derlen Geſchlechts, abgeleget wurden. 
Se. Moj. der König haben die Gna—⸗ 


De gehabt, zur Belohnung der Berdiens 
Geſangene nebft einigen Kanenen in den 


fte des fich in. Döchfidero Dienft weht 
verhaltenen Kriegsrathe, Deren Köpfen, 
welcher — gg —— 

accredititet iſt, zum geheimen 
Dbekfinanzraty by Dero Generaldirec⸗ 
torio, mit einem anſehnlichen Gehalt, zu 
erhennen. 


Maynſtrom, vom ı2 Jumii. 
Man it jeßt wenige, oder nur laws 
foihe Nachrichten aus Polen, die 
Türken das Wort reden, und von 
Eonföderitien verbreitet werden, in 
Abſicht, ihren Anhang dadurch ein 
den zu machen. - Doß man von rußis 
her Seite nichts erfährt, iſt ein Zei⸗ 
chen, daß die Conſoͤderirten die Briefe 
noch fpediren, und nichts rußifches Durch, 


ter 
den 
den 
der 


lofien ; ob aber die letztern deßwegen, wie 
= meint, im Reiche völlig den: Mei⸗ 
ſter fpielen, und nunmehr, na der 
Graf Moſtowski, Woiwod von Ma⸗ 
ſovien, wie man wiſſen will, zum Ge⸗ 
neralmarſchall aller Confoͤderirten exwehlt, 
und ſie alſo ein Hirt und eine 
geworden ſind, die Ruſſen vollends gar 
aus dem Lande jagen werden, das. mo⸗ 
gen ſich die Eonföderirten und Ihre "Ges 
noffen einſtweilen träumen laffen. 
Warfhau, vom ı7 Juni, 
Bey dem legten Aufenthalt der Con⸗ 
föderirten zu Lublin, haben die Difiden» 
ten und Griechen 1000 Ducaten Con⸗ 
teibution erlegen muͤſſen. Die Eonfödes 
rationsmarſchaͤlle Potockt und Starha⸗ 
niewski, find von dem Major Drewitz 
bey Ehriftianpol gefchlagen worden, wo⸗ 
bey erftere 300 Todte gehabt, und 100. 


ußifchen Händen zurücklaffen müffen. 
Das Eiend im Bande ft nun aufs’ 
back geftiegen. Seibſt in unſerer 
achbarſchaft ſtehen viele Dörfer leer. 
Die Einwohner, welche von den Con⸗ 
foͤderirten oft zwey bis dreymal in einem 
Tage ausgepluͤndert worden, haben ihre 
elenden Huͤtten verlaſſen, und ſich in die 
Waͤlder Heflichtet, mo fie nun die Noth 
zu eben fo graufamen  Gtraffenräubern 
macht, als ihre Verſolger find. 
Moldauiſche Grenze, vom 2 Juni. ’ 
Man glaubt bier. zw Lande, die Ruſ⸗ 
fen ziehen fi) nur Deshalb zurück, das 
mit, wenn die Türken in Polen kommen, 
die pohlnifhe Nation aus ihrem Sc! . 
| e 
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fe erweckt werden möge, in welcher fie 
bis dato geblieben. a faum der taus 
fendfte Theit der Nation conföderiret ift, 


koͤmmt es den: Ruſſen fonderbar vor,‘ 


ſo 

Daß fie: allein für Polen fechten, und die 
neunhundert neun. und neunsig 

Dheile der Nation felbft fehlafen ſollen, 

anftatt ihnen zu beifen ihr DBaterland 

zu befchügen. 


$ ; arie, som +6 ii, 

Seit der -Sluche des ati ergeben 
fi) die corfifchen: Poften oder Dörfer 
unfern Truppen, fobald fie ſich nur fehen 
laſſen. Man fieht aber wohl an Ihren 
Betragen, daß fie nur aus der Noth eis 
ne Tugend machen. Zego fucht man weis 
ter nichts, als der Perſon des Paoli habs 
baft iu werden, damit ex nicht ferner den 
Saamen der Uneinigkeit in der Inſel 
ausſtreuen Bönne. Es heift, der König 
wolle Mann zur Belabung darin. 
nen laffen, fodann eben fo viel Eorfen 
in Soid nehmen, umd fie unter die ver⸗ 
ſchledenen franzöfiihden Regimenter vers 
theilen, um fid) der Treue der Einwoh⸗ 
ner zu verſichern. So glaubt man auch, 


dab Paoli endlich Gnade fuchen, und 
zum koͤnigl. Oenetallieutenant werde ge 
macht merden ; freitich ein verſchiedener 
Poften von dem, als er vorher an der 
Spige einer feeim Nation gehabt, deſ⸗ 
fen er fich aber durch eine Flucht unwuͤr⸗ 
dig gemacht, die ibm felbft Die Herzen 
derjenigen entwendet, welche bisher Die 
hoͤchſte Vorſtellung von ihm gehabt. 
Aonden, vom 16 Junii. 

Viele Engländer tadeln unſern Hof, 
dag man ſich der Corſikaner nicht. ange⸗ 
nommen, und zugegeben hat, daß fich die: 
—— dieſer Inſel bemächtiger haben, 

eil niemand mehr von der Nachbar⸗ 
(haft Frankreichs im mittellaͤndiſchen 
Meere zu befsraen bat, als Die. Eng» 
länder wesen Minorca, und der Koͤ⸗ 
nig von Gurdinien, wegen Sardinien ; 
fo wird von einer Allianz und einen Tras 
etat gefprochen, der zmwilchen beiden Kro⸗ 
nen mit eheſten errichtet werden fol. Es 
wird Diefes befonders von Seiten des 
Königs von Sardinien gefucht; und man 
eswarter mir naͤchſten einen neuen Geſan⸗ 
den von Turin alihier. 





Dem Publico und befonders denen fämtlichen Jutereffenten der Herzogl. Wirtembergifchen ‚ 


und Renten Grfeuihaft in Ulm, dienet hiemit zur Nachricht, daß den 29 Map die ste und hierauf Den 
23 Funit die Ste Ziehung mit der ſchon befannten Accuratefle vor ich gegangen feye; die Gewinnfte Fön: 
nen Dahere mie gewöhnlich bey denen Collecteurs nad) dem Plan in Empſang genommen werden. Die bes ’ 
kannte Ordnung umd fürtrefliche Einrichtung diefes initituts, welches nicht allen im: fondern auch aufer 
Doeutſchland einen fo allgemeinen Beifall erhalten, daß auch fürfil. und andere hohe Perſonen demfelben 
ders Zutrauen gewaͤrdiget haben, kann das Publicum hinlänglich genug überzeugen, daß diefed In * 
itut den verdienteflen Vorzug bebaupfe, und man wird auch Ainftighin ab Seiten des Diredorii fih das , 
bin befireben, alles dasjenige ju bewerffichigen, was — Vortheil und Nuten des Pobliei und zu fers - 
nerm allgemeinen Eredit des Inftituts gereichen fann. er nur an denen Monat-Getvinnften theil haben, 
mad auf die Leib, Renten entfagen will, darf die vorbei geaangene Ziehungen nicht nachtragen, fordern 
elt mm monatlich 36 Pr. niit; wer aber ſich aller im Plan bemitder Vortheile theihaftig gu machen Luft ° 
‚muß auf die paßirte Fichumgen mit monatlich z0 Fr. nachtragen, denn diefe machen den Fond m 
Denen Beib» Renten and, Plans and Eintristefprine And allhier im Zeitungs: Comtoir zu. haben. Bapreuih 
den 38 Juni 1769. | | 





Die der elde, vom 2a Junlus 
in Hannoveriſchen haben die Beur⸗ 
laubıen von den Rrgimentern, welche zu 


Hannover garulfonıren, obgleich die gan· K 


ze Armee fchon vie Revue paßirt ut, 


Ordee erhalten, ſich ungefäumt bey ih⸗ 
ven Bahnen rinzufinden. Die Urfache 


ot, weil der Herzog von Gloce⸗ & 


free Diefe Regimenter muftern will. Alle 
Genwrals ſollen vor Ankunft diefes Prins 
sen in Hannover feyn. Der durchlandh 
tape Prinz Friederich von Heffencaffet 
bat die koͤnigl. daͤniſchen Kriegsdtenite, 


in welchen derfelbe zeither als Dberftee fie B 


von der Anfanterie und Chef des daͤni⸗ 
ſchen Leibregiments geſtanden, quittitet, 
und dagegen ein Regiment Dragoner in 
hollaͤndiſchen Dienſten erhalten, 

Der franjoͤſiſche Geſande zu Londen, 
Graf von Chatelet⸗ Lomont iſt den 16 


von dannen nach Frankreich abgereiſt; S 


der Engliſche befindet ſich fon einige 


nicht mehr in Paris; indeſſen wer⸗ 


"den die Angelegenheiten beider hohen Hös 
fe Durch Cha DA 
Der Grosoizier fol 
krank geworden feyn. 
Aus Schwaben, vom 23 uni 
Zu Um wurde am_ızten Diefes, von 


aires beſorgt. 
auf —7— —* 





Sonnabends ‚den r Zulli | 
1769, 


einer hochloͤbl. Kreißverfammlung, und» 
zwar in der Forholifchen Fonferen;, daß. 
bisher vacant gervefene Baron Rot 

teiß- Zufanterie Regiment , Gt, Excel, 
Herrn Siamund Anton ,. Grafen von 
Fugger und Weiffenborn , des geſam⸗ 
ten Keichs⸗ und waͤbiſchen Kreiles 

eneralmajor ꝛc. wegen Dero I gwie⸗ 
tigrund RE geleifteten Friede 


dienfte,, durch Die Mehrheit der Sims 
men, confericet, 


fo erfolgte Mittwochs, 
7 Uhr des Abends von den beyden hier 


het-von den kaiſetl. koͤnigl. Obriſthof⸗ 
aͤmtern, nach der hleſigen Hofertig ette 
empfangen; und von Dem Obitkaͤnne 


ver 
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rer in die Ratheſtube, wo Ihro Majeft, 
Die Kaiferin Königin ihrer wartete, eins 
eführt, Nach gefchehener Anrede, umd 
berreichter Volimacht an Ihro Majeft, 
und darauf xrfolgter Antwort, beliebten 
hro Majeft. die Kaiferin Königin das 
eichen zu geben, die durchl. Braut aus 
em Nebenzimmer berbeytreten zu laffen, 
und ‚nachdem die Herren Bortfchalter 
auch Ihro koͤnigl. Hoheit mittelſt einer 
befondern Anrede das Handfchreiben umd 
Mortrait des durchl. Infanten präfentitt, 
und hoͤchſtgedachte Erzherzogin hierzu die 
Erlaubniß erhalten, fo nahmen Ihto koͤ— 
nigi Hoheit beides an, und. ließen fich 
das Portrait fofort von Dero Obriſt⸗ 
hofmeifterin an die Schulerbruſt anhef⸗ 
ten, worauf die Herten Bortfchafter bey 
dem gleich darauf anfangenden Bal paree 
verblieben , und fodann. auch zu Dem 
Souper gezogen wurden, 

Donnerſtags, den 22ten ſtattete Die 

ge Univerfität‘, ihre unterthaͤnigſte 

(dckwänfche, mittelft einer von dem Rec» 
tor Damp derfelben gehaltenen. las 
teinifchen Anrede ab, melde von Ihro 
Fönisl. Hoheit nicht nur auf das huld⸗ 
zeichite aufgenommen, fondern eben in 
Latein beantwortet wurde, - 

Den 23. Boxmittags, um 12 Uhr 
gieng die feierliche Renuntiatlon _ der 
durchl. Braut in der Hofburg vor ſich. 

Den 27ten erfolgt die folenne Ders 
mäblung in der kaiſerl. koͤnigl. Hofklrche 
bey den Auguſtinern. Die Abreife iſt 
auf den 1. Zulit. feftgefest. 

Der Feldmarfhall und Präfident des 
Hofkriegsraths, Graf von Lafcy , fell 
wie verlautet aus dem Aachner Baad, 
wohin ex neulich abgereift ift, auch eine 


Reiſe nach Irrland zu thun willens ſeyn, 
um ſeinen Bruder zu beſuchen, daß 
alſo Se. Excellenz unter 3 bis 4. Mor 
naten allhier nicht zurück erwartet wer⸗ 
den. Während Ihrer Abmefenheit be 
forgen die Generale Siekowitz und Ca⸗ 
tameli die Präfidentenftelle bey geda 


ten Eollegio. . 
Pieve Rogna, vom 2 Jımii. 

Diefe Provinz ft die einzige , welche 
Stand hält, und noch nicht dem Beyr 
fpiele aller andern dieffeits dem Gebuͤrge 
gefolgt iſt. Den General Paoli fhels 
nen die Unfälle, in welche ihn die Treus 
loſigkelt einiger feiner Officiers, die ihn 
verrierhen , und das fehlechte Verhalten 
des größten Theils feiner Mitpatrioten 
geftürzer hat, den Much nicht benommen 
zu haben, und feine grofe Seele erhebet 
fich über das Unglüf, Er ſtehet allo 
noch bey Vivario, nebft einigen Offis 
ciers, die dem Vaterlande getreu geblier, 
ben find; es halten bey ihnen noch zwey 
beträchtliche Corps Nationalen , melche 
alle entfchloffen zu ſeyn feheinen, für die 
Srepheit zu fterben. Sollte die Gewalt, 
welche vor echt gehet, dieſe Handvoll 
freyer, Leute überwältigen; fo muß_man 
an den Drt, mo fie ihr Grab finden 
merden, ihnen zum Gedaͤchtniß Ichreiben: 
aler liege die Freyheit begras 

en. 

Aus einen Schreiben von Aleria, 

rom 3 Junii. 

Nach einen fühllofen Zuftande etlichen 
Taͤge erwachen mir endlich wieder, um. 
einzufehen, daß uns das Schickſal Ders 
ren gegeben hat. Aber, wenn wir gleich 
diefe Veränderung auch nicht. hätten 
wahrnehmen wollen; fo würden wir * 


ſeyn gezwungen geweſen, ald man 
an abgefordert, welche In die 
de: des Deren von Marbeu r 
liefert worden, Unter allen Krän 
gen, fo wir erdulden müffen , iſt diefe, 
uns der Werkzeuge beraubt zu fehen, wel⸗ 
unfere Unabhängigkeit und Freiheit 
uns gewähren folten, für edie und er 
bene Herzen, feine der geringſten. Je⸗ 
der Eorfe vor fich allein würde das Be⸗ 
fte feines Vaterlands nicht haben fichern 
koͤnnen; aber Fein wahrer Eorfe Fann ſich, 
ohne Thränen zu vergießen, feine Waf⸗ 
fen nehmen fehen, und nicht ohne Bitter» 
Beit feiner Seele fagen: nos has qwaefi- 
tum munus in v[us. Webrigens haben 
auch die benachbarten Pieven, gleich ung, 
ihre Waffen ausgeliefert, und man wird 
alles don uns haben, nur unfere verwun⸗ 


dete Herzen nicht, welche allein Wohltha⸗ 


ten und: ®elindigfeit geroinnen koͤnnen. 
Es ift noch nicht amdem, wie man bat 
fagen rollen, daß der Golfo von Por⸗ 
to Vecchio und die Stadt felbft von den 
fönigl. Truppen befest fey. ir ver⸗ 
nehmen vielmehr, daß die Befeſtigungs⸗ 


werke, noelche der General Paoli vor.eis rück 


nigen Jahren dafelbft anlegen laſſen, ihn 
fogar in den Stand fegen, einen fehr lan⸗ 
MWiderftand zu thun. Ungluͤckliche 
ergreifen jeden Schatten von Boing, 
und täufchen fich noch mit dieſen füflen 
Betrug , felbft wenn alles verlohren ift. 
Dergleihen Empfindungen entftanden in 
uns, als mir die Ankunft zweier englis 
fhen Schiffe in dem Hafen zu Porto 
Vecchio vernahmen. Ohne Zweifel find 
fie nur gefommen, in Beziehung auf das 
nterefle und die Abfichten ihrer Nation 
Errurbigungen einzuziehen. ber in je 
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uns nen viel glücklichern Zeiten, In den ewig 


denkwuͤrdigen Zeiten der Freiheit des roͤ⸗ 
mifchen Volks würde man uns vielleicht 
Waffen geſchickt haben, uns zu verthal⸗ 
digen. Hier Eönnen wir uns nicht erweh⸗ 
ven, eine ſehr betrübte Betrachtung 
anzuftellen: daß nämlich der Zuftand vom 
Zuropa in dem gegenwärtigen Fall fo 
befchaffen geweſen, daß die fonft ſcharf⸗ 
fihtige Eiferfucht der benachbarten Nas 
tionen uns nicht einmal, aus Eigennutz — 
— meil doch bloß aus Grosmuth Die 
Staatskunſt fich nicht zu — pfle⸗ 
get, hat retten wollen. ndeß , was 
dießmal nicht erfolge ift, Bann doch ein 
andermal gefcheben , und mir gedenken 
noch mehr denn eine Veränderung Über 
uns ergeben zu ſehen. | 


Livorno, vom 14 Junii. 

Als am zten diefes der Herr General 
Graf von Vaux feine aus 6000 Mann 
bejiehende Armee aegen Vivario vorrüs 
Een ließ, um den General Paoli von da 
zu vertreiben ; murde er von den Eorfen 
herzhaft angegriffen, und mit Verluſt zu⸗ 
getrieben. Der Herr General von 
Baur ließ bierauf diefes Corps bis auf 
10000 Mann verftärken, und befahl den 
Beneral Paoli aus feiner Stellung zu 
bringen, «8 koſte auch was es wolle. Am 
sten traf dieſes Corps an dem Tavigniar 
no Fluß an. Weil aber der Generat 
er die Vorſicht gebraucht batte, die 

ruͤcke darüber abmwerfen zu laffen, ſo 
mußten fich die Geamaßen der Ponions 
bedienen, um hinüber zu kommen. ns 
dem fie damit befchäftige waren, machten 
die Nationalen Anftalt, fie anzugreifen, 
Daher Die Framoſen alle mög — 
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indigkeit anwendeten, um hinuͤber zu 
ommen;. allein eben dieſe Euſertigke 
re ſchuld daran, daf vice in den Fluß 
Die Eorfen machten ſich iher 
Unordnung zu nuß, und griffen: fie, un« 
achtet ihrer geringen Anzahl, mit einem 
lebhaften Feuer an, dab das ganze 
che. Korps —— 
‚und mit; Hinierlaſſung vieler u⸗ 
Ackgeſchlagen wurde, man welß indeſſen 
noch nicht, mas den Natlonalen aus die⸗ 
fem neuen Sieg für Vortheile eiwa zu, 
gemachien ſeyn ‚möchten, | 


. in. anders, vom 17 Xunlf, 
- Der General Paoli und fein General 
jeutenannt Abatucci harte jüngfihin das 
uͤck nach der vorthellhaften Stellung, 
welche fie zu Vlvario in der — Rog⸗ 
na genommen; Die: Franzoſen mit Ders 
huft zurück zu weiſen. Man fahe ed aber 
als die legte Kraft einer in den legten 
Zügen liegenden Macht an. Und es ſchei⸗ 


net allerdings an dem zu feyn, nie 


— ebeftens von der ganzen Inſel 
eifter fepn werden. Der General Graf 
von Baur erkannte wie viel Daran gele⸗ 
gen fey, die Nationalen megzubringen, 
und fo endlich den Lauf feiner Siege bis 
an das Ende der Inſel forzufegen. Er 
“grief fie mit einen weit gröfferen Macht, 

Bey — und —— 

i Sri ’ 

er lei ge iss £ ranyöht 


xacht. Reſt 


in ihrem Lager an, und zwang den Ge⸗ 
— — — — * *35 

einem Der en 2 
te, welches auf beiden Seiten viele keu⸗ 
ke gekoſtet, folches zu verlaffen, und ſich 
noch weiter in Das Gebirge zu jiehen, oh⸗ 
ne daß man zur Zeit weiß, wo fie mit dem 

ahrer Treugeiinnten ſich aufs neue ge⸗ 
lagert baben.. Ein dem gten zu Baflia 
angekommener Dragoner hat Diefe Nach 
ticht dahin gebracht, mo man auch mil 
fen wollie, Daß der General Paoli ges 
fangen worden ſey, welches aber nach 
andern Berichten falfch_ıft, dabingegen 
der Zuruͤckzug der Corſen von Vibario 
von fiherer Hand beftärtiget wird, 


Coblenz, vom 16 Junii. 

Die Bauern im Sauerlunde haben 
tevoltirt, weshalb ein Bataillon churcoͤll⸗ 
nifher Truppen von Bonn ausmarſchirt 
if, fie zu Paaren zu treiben, 


* ” * 


Bon Nürnberg Fündiget man uns auf 
das Fünftige Monat eine neue Periodis 
(de Schrift; das Wochenblatt obne 
Titel an, 

In Genua bat ſich wieder, wie ches 
mais, eine anftecfende Seuche unter den 
Huͤnern gezeigt. 


andelsmann Johann Gottlieb Haaß allhier, iſt nebſt andern Waaren in bils 
— — bitter Waſſer, veritabler ſtamoͤñſcher Sy- 


‚ extra feines Provenceroͤl, englifhe Magentro⸗ 


en Melitfengeift, Ehampagnier, Bourgongner, Pontar, rother uud weiſſer Mufcaten, denn Mallaga 
* Fries ein von beiter Dualität, auch Nappierne englifche Tapeten von fchönen Deſſeins. 


Den 23 Junii ift die zweite Ziehung — churfuͤrſtl. Mainzifh privilegirten doppelten Zahlen » Eotterie 


in behöriger Ordnung volljogen worden 
Aus dem erfien Gluͤckerad: : 
Nr, 99. 


15. 5% 


Aus dem zweiten Gluͤckerad: 


41. 45, 48. 83. 


58. 77: I . . 
herausgekommen, und dadurch allhier bey Alexander Simon zwey Amben find gewonnen worden. Die 
dritte Ziehung geſchichet ohnfehlbar Sreitags den 14 Julii, und kann bis den ztin eingelegt werben. 


Anhang zu Rum. 77, 


votno, vom 17 Junii. 

Nun endlich Eönnen die Franzoſen far 
gen, daß fie don ica; denn 
der ſich ihnen widerſetzte; zu groß Ihre 
Feſſein zu wagen, Paoli iſt fort aus 
der Juſel. In der That ift Paoli, nach⸗ 
dem er bey dem meitern Bordringen des 
Grafen von Baur, abermals von einen 
grofen "Theil feiner Landsleute verlaſſen 
morden, und folglich ſich ohne Huͤlſe ges 
fehen, unmittelbar nad dem Ruͤckzug von 
Bivario , mofelbft die corjifhe Freiheit 
ihren festen Kampf gefochten, zu Porto 
Vecchio auf ein englifhes Schiff geftie 
gen, und am geftrigen Tage, Abends 
biefeibft eingetroffen. Bey feiner Ankunft 
ließen‘ ‚alle in daſigen Höfen liegende 
engliſche Schiffe, zu Bezeugung ihrer 
grofen. Freude und? Wimpein 
weben, und der Zulauf des Voiks, dies 

Helden zu fehen, der fo lange füe 


—2 und Vaterland geſtritten, war fü 
aufferor 


dentlih. Mit ihm find zugleich 

drey vornehme Engländer angefommen, 
welche fich lange in Eorfica aufgehalen. 
Morgen erwartet man nad) einige englis 
(die Schiffe, an deren ‘Bord ſich die 
teunde Des Generals Paoli und der 
eft feiner getreuen Corſen befinden foll. 
Roftino, Niolo, Algaſoſa, wo fi 
Clemens Paoli noch gewehri, ſiad ſchon 
von den Franzofen beſetzt; und ein Corps 
Freywilliger unter dem Deren von Vior 
mennil; welche den Weg errathen, den 
der General Paoli, fih aus der Inel 
. entfersen genommen „. marfchiret auf 
ort Bechio. Sie kommen aber zu 
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* 


ſpaͤt. Mit Ente dieſes Monats ſollen 
bereits alle franzoͤſſche Truppen mieoee 
von Eorfica nah Frankceich eingeſchifft 
werden, ausgenommen die, welche daſcibn 
in Beſatzung bleiben. 
Die Peteroburgiſche Sofseitung liefert fol⸗ 
gende Nachricht. a 
St. Petersburg, vom 29 May. _ 
Gelich nach dem Ausbruch des gegen⸗ 
waͤttigen Krieges mit der ottomannifchen 
Pforte, ließen Ihro kalſerl. Maj. an den 
Ubalcha, Vice⸗Chan der in den & eppen 
des aſtrachaniſchen Gouvernements her⸗ 
umnniehenden Kalmucken, den Befehl erge⸗ 
ben, 20000 Dann feiner Truppen zut Ars 
mee des Herrn General en Epef, Grafen 
Rumaͤnzows, abjufertigen, und mit dem 
Reſt feines Volks wider die Tartarn, die 
im tuͤtkiſchen Geier bey dem Fiuß Kuban, 
weichet in dem Gebürge feinen Urfprung 
amt, ihre Wohnfige yaden, und fich vom 
Dwarzen Miere bis zur cafpifchen See 
und noch weiter hin erſteecken, und unter 
dem Namen der caucalifihen Tartarn bes 
kannt jind, fo wie auf) wider die verfchies 
denen Fieinen un den Gebuͤrgen wo hnenden 
BoLerihaften, die, weıl fie Ah innerhalb 
den Geenzen des tuͤrkiſchen Reichs aufyals 
tea, tür Unterthanen Dre Tuͤrken angefes 
ben werden, ſelbſt ins Feld zu ziehen. 
Der Vice⸗Chan erwartete alfo nur eine 
d queme FZuprszeit und Witterung um feis 
n Lperationen anzufangen, weil eben in 
daſigen Gegenden ein ungewöhnlich hefti» 
und lang anhaltender Winter einge'ale 
a war. Und diefer Tagen ift von m 
und dem Doriflieutenans SKifkheneto-, 
ww. 
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melcher ihm zugeordnet worden, der BO nen Unterbefehf@fabern mit deffen Truppen 
richt eingegangen, daß den zyıen des ver / in vollem Galop,’und tolgte demfelben nebft 
mwichenen Aprilmonats, nachdem die 20000- dem Drrftiteut | 


Kalmucken dem allerhöchiten Befehl zu fois 
ge nad) der Armee bereits abgeſfertiget wa⸗ 
ren, bey dem Fluß Kalaus eine Actien zwi⸗ 
Be den Truppen des Viee⸗Chans und 
n unter türkilcher Botmäßigkeit fichenr 
den Tartarn und Einwohnern des —3— 
votgefallen, als welche in der falſchen Eins 
bildung geſtanden, daß, da die Kalmucki⸗ 
ſche Macht ſolchergeſtalt getheilt worden, 
Die in ihrer Nachbarſchaft Zuruͤckgebliebe⸗ 
nen nothwendig nur fchmach feyn müßten, 
und dabero den DVorfag gefaßt, Die kalmu⸗ 
ckiſchen Wluffen unverfehens zu überfallen; 
wobey es aber den Kaimucken gelungen.fel 
bigen zuvor zu Fommen und einen völligen 
Sieg über fie. zu erhalten. — 
Den 28ſten April; wurde dem Vite⸗ 
than von feinen; ausgeſtellten Vorboſten 
berichtet, daß man in der Ferne einige 
Geinde gewahr würde, Es hieß zugleich, 
daß deren Anzahl nicht groß ſey; dem ohn⸗ 
geachtet machte er alle noͤthige Veranſtal⸗ 
sungen, um, a 
alen Fall in Bereitſchaft zu ſeyn; und mit 
nbruch. des. Tages ruͤckte er mit einem 
heil feiner Truppen weiter vorwärts, ließ 
die übrigen eiwa zehn Werte hinter ſich 
zurück, und. ſchickte Pariheyen auf Kunds 
ſchaft aus, von welchen die eine den Feind 
fogleich entdeckte, aber ihn weit zahlreicher, 
‚als den Abend zuvor, befand, ‚Die Kals 
mucken zogen ſich zwar, jedoch Im beſtaͤn⸗ 
digen Feuern, zuruͤck, wobey dem Feinde 
ein Mann erſchoſſen wurde und die Unſti⸗ 
gen ein Pferd erbeuteten, Iuzwiſchen der 
tafchirte der Vicechan zur Verſtaͤrkung 
dieſer feiner kleinen Parthey einen von ſei⸗ 


uch: felbft in der. Nacht auf 


Übrigen Truppen eben ſo eig dorthin nach. 
Dieſer Kalmuckiſche Anſuͤhret hatte nur 
einen ganz kleinen Weg zuruͤck gelenet , als 
ihm bereits das ganze feindliche Corps ent 
gegen kam. Er unlerſtuͤnte alſo die Kal⸗ 
muckiſche Parthey / weiche ſchon vot den 
andern die Actionangefa hatte/ wegen 
der Ueberlegenheit des Feindes aber ge⸗ 


noͤthiget war, zu welchen, "Allein auch der 


Feind, der befonders megen des auffteigens 
den Staubes auf die Vermuthung gerieity, 
daß noch mehrere kalmuckiſche Truppen im 
Anyuge ſeyn möchten , fing: ebenfalls an, 
fih , jedoch gleichfalls im bejtändigen 
Feuern, zurück zu ziehen, und ſetzte fich zus 
letst ini ein. nirdriges Thal zwiſchen Ver⸗ 
ttefungen ‚. die mit Dorngeſtraͤuchen ſtark 
dewach ſen waren. In dieſem Thal ſtellte 
er ſich in drey binien, ſchloß feinen rechten 
Fluͤgel am eine von den Vertitfungen und 
ließ einige Hundert Mann, ıdie vom Pfer⸗ 
de fliegen, in ſelbige hinein rüden. Ob⸗ 
gleich die Kalmucken den Feind von allen 
Seiten umringt hatten, auch einige Mur⸗ 
fen.ihre unterhabende Truppen vom’ Pfer⸗ 
de abfteigen und ein heftiges Feuer auf den 
Feind machen lieſſen, fo wehrte ſich dennoch 
derſe de auch ſeiner Seits mit dem groͤſten 
Muth: Allein fobaldıder Obriſtlieutenant 
Kiſchens kow, mit feinem Heinen Comman⸗ 
do von Dragonerm und Coſacken, eine zus 
naͤchſt an den Felind gelegene Anhöhe beſetzt 
und feine gmey Beinen Canonen, die.er auf 
Das eitfertiofte ihm nachzutähren befohlen 
indem er felofb mit dem Vicechan voraus 
geritten war, auf. felbige gepflanzt hatte, 
und aus ihnen Des erſten feindlichen Linie 

- in 


in die Flanke = feuern anfieng, verſteckte 
ſich der Feind hinter Die Anhöhen, wohin 
Die zweyte Linie, die Auch faft ganz vom 
Pferde geftiegen war, fich bereits vorher 
Petirire.hatte, Es blieb alfo nur noch die 
dritte Linie auf der vorigen Stelle, welche 
aber. bey dem ‚dritten Canonenfchuß. gleis 
chermaſſen in die größte Verwitrung ges 
rieth, Die Kalmucken wurden diefes nicht 
fobald gewahr, als fie auf die Feinde loß⸗ 
fielen, und fie vollends aus einander tele 
ben.: Der: DOpbriftlieutenant Kiſchenskow 
meldet. unter andern in feinem Bericht: daß 
er auf einmal eine Menge: feindlicher Tod⸗ 
ten erblickt habe. Eichern Nachrichten 

folge hat dit ſes Korps aus mehr als 6000 

dann Ders auserleſenſten Truppen verſchie⸗ 
-deder bey dem Fluß Kuban, theils am Fuß 
der Gebirge, theils aber in dem Gebuͤrge 


ſeibſt wohnenden und unter. tückifcher Bortp ivun 


mäßisteit ſtehenden Voͤlkerſchaflen beſtan⸗ 

dem; Deden: Anfuͤhret zwey Sultauen aus 

der Familie dis krimmiſchen Chang: Ars⸗ 

lan Oirey und Maxut Gitey geweſen, nel 

he. viele, Murſen bey ſich gehabt. "Was 

Dreffen hat don 2. Uhr Rahmimags dis 

ſpaͤt auf den Abend / gedaurer / und der jer⸗ 

ſtreute Feind iſt von den Kalmucken die 

ganze Nacht hindurch dergeſtalt verfolgt wor; 

den, Daß es nur ſehr a gealuͤckt 

habem ihr Leben davon zu bringen, Denn 

die Ueberwundenen mochten ſich auch wen⸗ 

den wohin fie wollten, ſo kamen die Ueber⸗ 

winder ihnen nicht nur auf dem Fuße nach) 

ſondern ſchnitten ihnen auch durch genom⸗ 

mene Umwege die Retirade voͤllig ab. In⸗ 

ſonderheit · ſind ihrer bey dem Fluß Kalaus 
eine groſe Menge nieder gemacht worden; 

m; ertrunken, indem ei 

nige Partheyen Kalmucken berelts zuvoj 


_ 


dir 
über diefen- Fluß gegangen waren. Es 
waren bey dem feindlichen Corps 5 Fah⸗ 
nen, als: eine ſchwarze, 2 rothe und z weile 
fe, welche fämtlich den Kalmucken in die 
Ande fielen. -Weberdem find eine grofe 
enge. don Panzern und Gewehr, und 
mehr als 5000 ‘Pferde erbeutet worden; 
Die Anzahl der Gefangenen ift.nicht groß, 
indem die Kalmucken keinem Feinde Par⸗ 
don gegeben , und auch dieſe felbft ſich 
bis aufs aͤuſſerſte verihaidiget haben, 
Ron dem Commando des Dbriftiteutes 
nannts Kiſchenskow, obgleidy felbiges nur 
aut einen —— vom Feinde ent⸗ 
net war, und die Kugeln uͤber die Koͤp⸗ 
fe weg flogen, iſt dennoch zum Gluͤck nicht 
ein einziger Mann geblieben, ja nicht ein» 
mal-perwundet worden, Auch die Kalmus 
cken zehlen an Todten nur 16 und an Ver⸗ 
en 15 Mann Vlelleicht iſt die Laa 
ge des Orts dem feindlichen Feuer hinder⸗ 
ich Fewefen, mehtere Wirkung zu thum 
Nuhjmehro har man den -Nächtichten von 
den wettern Unternehmungen der Katınıms 
efen entgegen zu ſehen, indem: es von dem 
üßthen Kalaus bis’ zu den Wohnungen 
F Kubanifchen Tatarn und anderen Drew 
figen tuͤtklſchen Unterthanen nicht mehr weit 
iſt, und hiernaͤchſt auch der Generainajor 
de Medem bereits Zeit gewonnen, ſich mis 
den Kalmucken zu conjungiren , als weicher 
den Auftrag hat, mit feinem aus regulaiten 
Truppen und Koſacken beſtehenden Cotpe 
Die Kalmucken zu unterſtuͤzen. 
Poltniſche Grenze, 
vom 17 Junii. 
Laut Nachrichten aus der Ukraine fol 
nunmehro die tuͤrkiſche Armee Die Donau 
paßitt ſeyn, und Ihre Avantgarde bep > 
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fo. ſtehen. Die Muffen haben indeſſen 


auch noc) eine Verſtaͤtkung von 40000, 
Maͤnn erbalten, und erwarten Die Türken 
am Dniefter, follen aber Den General Pro⸗ 

rowsky mit einem Dbfervationscorps über 
ee binüber Derafchirt haben. Man 
will auch wiſſen, «8 häten die Ruſſen ein 
mit vieler Artillerie verfehenes Corps durch 
Georgien und Miegrelien gegen Lrebiffon 
detaſchitt, welches ſich dort mit den Geor⸗ 

ianiihen Griechen conjungiten.und den 

ürken eine Diverfion machen fol. (Dann 
koͤnnte Heraclius mol mieder aus feinem 


Schlaf erwachen.) Die Eonföderirten fi 


marfchiren nun mieder Corps weile, und 
wenden ſich nach Eitthauen, ziehen aber 
- auf ihren Zuge noch immer mehrere Trups 
pen an fih, um foldergeftalt gedachtes 
Grosherzogthum auch zur Confoͤderation 
bringen... Die Wolwodſchaft Koma 

at ſich ganz neuerlich conföderirt. Die 
onföderieten haben fich aud) verfchiedener 
ults Ulanen bemächtiget , und foiche an 
Fr gezogen, auch bier und da einige fuͤrſtl. 
Hausituppen aufgehoben. Man erwartet 


den Doriftlieutenant von Dremis ſowol 
. als den eral — naͤchſtens bey 
Warſchau, weil die Confoͤderirten ſich die⸗ 


idenz einigemal genaͤhert. Der in 
un iehende rußifche General Num⸗ 
mers fol eine Verftärfung von sooo Mann 
erhalten haben, und man bat Nachricht, 


daß derfeibe bereite mit den Eonföderirten 3 


handgemein geworden und fie geſchlagen 


be. 
Ve ei bey der türkifchen Armee die Peſt 
raßıren full, mollen Die Ruſſen ihren Ge⸗ 
aden Odresko von den Türken nicht eher 
üdernehmen , bevor er nicht die Quatan⸗ 
taine gehalten, 


Sonſt werden von den Confoͤderlrten die 
Grauſamt eiten gegen Die Difidenten noch 
beftäudig fortgefegt. Wenn feibige auf 
deren Öütter kommen, haufen fie unmenfche 
lich, verheeren und plünderm alles rein aus 
und laffen eine Fenftzrfcheibe ganz, ja for 
gar Fußböden, Thücen, Kiften, Kaften 
und Schränke, mit einem Wort, allg, 
was fie nicht mit fortbringen können, zer⸗ 
hauen fie. Den Amrtieuten difidentifcher 
Herrſchaften unterfagen fie, ſolchen zu die» 
nen, und fprechen Die Unterthanen von dem 
Gehorſam gegen folche loß. Wo fie Diſ⸗ 
denten antreffen, zwingen ſie ſolche, ihre 
Religion abzuſchwoͤren, widrtgenfals wer⸗ 
den fie aufs grauſamſte gepeinigt und miß⸗ 

handelt. Beſonders haben ſich in det Sen⸗ 
domirſchen Woywodſchaft in dergleichen 
Grauſamkeit die Grabowsker ſehr hervor 
ethan, welcher mit 50 zuſammengeraften 
rerden Die dortige dißidentiſche Paͤchter 
gänzlich vertiefen. As fie auf den Guͤ⸗ 
tern eines gewiffen von Nieskowski einen 
Bedienten und ein deusfches Weibsbild ans 
getroffen, haben fie erfteen, nachdem ex 
ſich fchlechterdings geweigert, feine Reli» 
gion abzuſchwoͤren und alle ihm angethane 
Marter nichts effectuiret, auf einen Schei⸗ 
deweg herausgefuͤhret und erfchoflen, auch 
ion zu begraben vervoten. "Hierauf haben 
fie au) das Weibsbild, meiches anfang» 
lich ebenfalls fich gegen die ihr gefchehene 

umuthung ftandhart beiwiefen, an den Det 
ge uͤhret, und ihr den toden Körper gezei⸗ 
get; da fie denn über deſſen Anblick fo er⸗ 
fchrocken, daß fie als ein ſchwaches Weibs⸗ 
bild ſich zu Ab-hmörung der Religion bes 
quemet, da fie Denn einer gemiflen adell⸗ 
chen Frau übergeben worden, um jie Pathos 
liſch Beten zu leruen. 
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Florenz, vom 19 Zunti. 


Kaum war am Gambitag Abends 
Die Nachricht bier eingelaufen, daß der 


eneral Paoli mit feinem Bruder Ele 
— A Herren Abatucei und Gen: 
tili zu Pioorno auf einen englifhen Schif- 
fe angefommen; ſo begab ſich der noch 
bier. anwefende Mylord Pembrock und 
der Baron Grotheus, ein hannöverifcher 
Dfficier eilfertig dahin, um bey erfag« 
ten corjifchen Herren einen Beſuch abzu⸗ 
legen. Der Öeneral Paoli war eis 
gentlich ſchon den ısten Morgens um 
ıo Uhr im Hafen zu Livorno eingetrofs 
fen. Um 10. Uhr wurde feine Ankunft 
bekannt, Ohngeachtet es ſtark regnete, 
ſo lief doch das Volk in groſer Menge 
dem Molo zu, um den muthigen Vers 
fechter der Freiheit zu fehben; um 4 Uhr 
lieffen die englifhen Schiffe im Haven 
zum Zeichen der Freude am Border s und 
Hintertheil die Wimpeln wehen. 


Londen, vom 20 Junli. 
nz England bedauert das Schick, 
FR Corfen, und ihres Anführers; 
tie fi) Der Hof bey diefer Sache ver 
balten, Tann man aus. folgenden Um—⸗ 


Dienftags ‚ den 4 Julli 
1769, 


J 


ſtaͤnden ſchen. Einige Monate nach dem 
letztern Frieden, deſſen Unterhändier wie 
man fagt, dee Graf Bute geweſen yes 
ließ der König eine Perprdnung, wo⸗ 
tinnen den Unterthanen diefes Königreiche 
verboten ward, mit den Korfen Gemein, 
fbaft zu haben, oder ihnen einigen Beir 
fand zu keiten. In einigen Stellen 
dieſer Verordnung murden die Inſula⸗ 
ner als Rebellen behandelt; 1767. Faufa 
te der König in Fraͤnkreich von der Res 
publif Genua ihre Anfprüche auf die 
Inſel Eorfica, welche ihr aber Die Eins 
wohner niemals eingeftanden hatten; 1768. 
nahmen Die Franzofen mit einer anfehn« 
lihen Armee die Inſel in Befis. Die, 
fer auferordentlihe Schritt veranlaßte 
ein Memorial, welches an unfern Hof 
von Seiten des Königs von Sardinien 
geſchickt wurde, und die Gefahr vorftells 
te, melde daraus für Grosbrittanien, 
ſowohl als für ihn ſelb erwachfe, "wenn 
„man Frankreich die Derefcha't des mit, 
„telländifchen Meers loffen würde”, Es 
eniftunden wegen Diefes Memoriale ber» 
fhiedene Meinungen im Confeil, indem 
einige Dem ‘Plan des Grafen von Bure 
folgten, andere aber Frankreich in ſei. 

nen 
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nen Unternehmungen Einhalt zu chun 


verlangten; um deßwillen erfolgten eini⸗ 
ge Peränderungen im Miniſterio. Man 
Dachte aber weiter nicht mehr an dieſe Sa 
the, und Franfreich vollendete ungeftört 


daß man in der Folge auf ihre Verſi⸗ 
cherung nicht alu viel bauen koͤnnte; 
ferner beißt es, daß die auf den griechis 
fhen Inſeln :wohnende, als morunıer 


ſeibſt venetianifche Unterthanen — ruß 
die Eroberung der Inſel Eorfica. Nun ſiſche Schiffe erwarten, um Gapereien 


zechtfertiger man das Minifterium damit, 
daß man das Elima dieler Inſel für 
die Engländer eben fo ungünftig, als den 
Franzoſen vorftellet, welche, fagt man, 
gendthiget feyn würden, zehn mal mehr 


auf die Erhaltung derfelden zu menden, 


als fie des Jahrs Mugen daraus ziehen 
würden; indeffen hört das Volk, welches 
Die Talente und den Fleiß der Franjo» 
fen nicht mißkennet, nicht auf. zu fagen, 
daß dieſe Inſel in ihren Händen mit 
der Zeit ein Gegenftand des Schreckens 


und des Entfegens für den grosbrittanis. 


fhen Handel feyn werde. 
Serrora, vom 16 Junii. 
Man berichtet von Venedig, der Kath 


I von feinem General In Dalmatin N 


tachricht erhalten, daß zu Montenero 
rußifhe Emiffarien angekommen feyen, 
welche dem berüchtigten Stephan ein ruf 
fifches Patent und eine grofe Summe 
Gelds mit gebraddt haben, um neue 
Kriegsvölker anzumerben, den Krieg mies 
der anzufangen, und Dadurch zu Guns 
ften Rußlands den Türken neue Händel 
zu machen ; daß der griechifche Biſchof 
Sava ihm fogleih soo Mann verfhaft 
und er auch fonft fchon .gegen 8000. 
Mann angeworben habe, an fagt 
auch, die Montenegriner haben an den 
Benetianifhen General Abgeordnete ge⸗ 
fehickt, welche ihn ihrer Treue gegen Die 
Republik verficheret hätten; es fey aber 
mit „den meilten riechen fo beſchaffen, 


egen die Zürken zu treiben; daher Dee 
ath zu Venedig bedacht fey ,  folche 
Maasregeln zu ergreiten , wodurch aller 
Unordnung vorgebeugt erden möge, 
Warfhau, vom ı7 Juniij 

Vorgeſtern find Se. Durchl. der Fürft 
Repnin, unter einer Bedecfung don 400, 
Hufaren, von bier abgereift, ud haben 
ihren Weg über Königsberg nach Peters, 
burg genommen. 

Sail alle dißidentiſche Güter in Kleins 
polen find nun ausgeplündert und aufs 
graufamfte verheert, fo, Daß alles, mas 
an Menichen dafelbft geweſen, fich mit der 
Flucht rerten müffen, melche nunmehr ver» 
laffen in den Wäldern herumirten und 
oth und Mangel leiden. A 

St. Perireburg, vom » Junil. 

Der famöfe Graf von Tortleben, 
welcher vor 5 Jahren aus dem Weiche 
verwiefen, und über die Grenze geführt 
worden, erfcheinet allhler wieder Öffents 
lich. Es iſt gewiß, daß ihm der Hof 
zurück berufen, oder wenigſtens erlaubt 
bat, bieher zu Fommen, man weiß aber 
noch nicht, ob und mo er ihn in diefem 
Krieg gebrauchen werde, Indeſſen kommt 
er täglich zu dem General Grafen von 
Ezernichem, der ihm jederzeit mit vieler 
Achtung empfängt. 

Lonftantinopel, von 17 Day. 

Die Weibsperfon, welche dem Stoß 
— auf dem Ruͤckwege aus der Mo⸗ 
chee, das Supplik uͤbergeben, —— 


' 


der Helechifcdhe Patriarch der Verraͤtherey 
beſchuldigt worden, ift, wie man hört, 
in einen Surf gethan, und ins Meer ge 
Morten worden. Briefe von Adrianopel 
melden , daß dafelbft ein griechifcher Arzt 
dieſes naͤmlichen Verbrechens beichuldiget, 


und arrerist, aber nachdem roieder frey⸗ ch 


Helaffen worden, fo mie fein Schüler, 
nachdem ihn der Kopf. abgefchlagen wor⸗ 
den, gleichfalls flir unfchuldig erfannt wor 
den. Go fängt die Werbitterung zuwei⸗ 
len mit der Execution an, und hört bey der 
Rue mE auf, 

m 


Brognard, Eaiferl, Snternuntio, und 


machte ihm, Im Namen des Srosheren- fi 


eine Entihuldigung wegen des Tumults, 
welcher neulich allhier gervefen, und bey 


welcher Gelegenheit diefer Minifter und 
——* Familie groͤblich in beieidiget wor⸗ 

Er verſicherte demſelben zu gleicher 
Zeit, daß ein Iman und ein Emir, als 


en. 


Die Urheber diefes Aufftandes, im Ger 
Bean e ſich befänden, Und von der 

forte nach aͤuſſerſter Schärfe würden 
beftraft werden, 


Roc, den er ihn bat, als ein Zeichen 
don der ganz befondern Achtung der Pfor⸗ 
te gegen feine Perfon, anzunehmen. Hier, 
auf machte er der Gemalin des Gefans 
den das nämliche Compliment, und übers 
gab derfelben eine Aigrette von Diamanı 
ten, Rubinen und Schmaraaden. Bei⸗ 
de Geſchenke werden auf 4000 Piafters 
gefihäper. Daß diefem Hertn erft fo fpat 

enusthuung geſchehen, kommi daher, 
weil man in Feiner eiwas wichtigen Sa⸗ 


sten Diefes begab ſich der oberſte 
Doumerfcher der Pfotte zu dem Herrn- 


odann überreichte er 
demfelben einen mit Hermelin gefütterten 
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che ohne Vorwiſſen des Grosviziers el⸗ 
nen Entſchluß faflen darf. 

Was diefen ‚General anbelangt, fo ber 
findet er fich jego mit der Armee zu Bar⸗ 
badog, wo er noch 14 Tage ftehen bleibt, 
um erſt einige auf dem Marſch befindli⸗ 
e Corps zu erwarten Er felbft if 
wirklich krank, und der Gelictar oder 

affenträger des Sultans bereits 
erfehn,, im Ball die Krankheit anhals 
ten follte, den Grosoizter in dem Com⸗ 
mando über die Armee abzulöfen. _ So 
eben lauft auch ein &erüchte, daß der 
neue Tartarchan mieder geftorben , oder 
wie andere behaupten wollen, in einer 
Action von den Ruffen gefangen worden 


ey. 
Donauſtrom, vom 17 Yunii. 

Zu Wien iſt man mit der Einrichtung 
und Verbeſſerung des Kriegsweſens noch 
Amer eifrig befchäftigt. Es werden eine 
große Anzahl Munitionsfarren and Pros 
piantwagen verfertigt, auch find jedem Det 
dafigen Kupferſchmiede 100 Stuͤck Felde 
keſſel und Caſtrolle zu verfertigen anbefohe 
len, und ihnen hierzu eine 14aͤgige Ftiſt 
Begeben worden, 

Wien, vom 28 uni, 

Bey geftern erfolgter Vermählung der 
Erjherzogin Amalig koͤnlgl. Hoheit führe: 
te die Kaiferin Königin Die durchlauch⸗ 
tiofte Braut felbft an der Hand, nad) 
der Ausuftiner Hofkiche Der — og 
Ferdinand vertrat die Stelle des Braͤu⸗ 
tlgams, und der päbfil, Nuntius die Co⸗ 
pulation. Abends ſpeiſten die hoͤchſten 
—5 oͤffentlich auf dem goldenen 

era unter dem — Ir 
efie nie n kaſerl. 
defien der ganze Flügel de — 
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MWohnzimmern — befindlichen kai⸗ 
fert. geheimen 
des mit hundert und etlich und dreyßlg 


taufend Lampen erleuchtes war. 
Regenfpurg, vom ı7 Juni, 


In der abgersichenen Woche gefchahe 


biefelbit eine Eyecution an einem weltli⸗ 
chen: Priefter, welcher, ohnerachtet er noch 
nicht zmal gemweihet worden, die Meffe 
gelefen hatte. Man brachte ihn auf ein 


befonders biezu errichteres Schavot, auf. 


welchem fich die geiltlichen und weltlichen 
Richter gegen ihn über fteleten, Nach⸗ 
dem er auf den Knien, -feiner begangenen 
Miſſethat wegen , Abbitte gethan hatte, 
wurde er entmwelher, feiner geiftlichen Kleis 
dung beraubet und ihm ein Kittel von Lein⸗ 
wand angeleget. Dierauf übergaben ihn 
die geiftiichen Richter den weltlichen, wel⸗ 
che ihn fogleich ſchlieſſen und ins Gefaͤng⸗ 


eichs Hofkanzley⸗Gebaͤu⸗ b 


* 
Neuigkeiten, ne 


licherweiſe feine übrigen Tage wird zu⸗ 


ringen muͤſſen. a 
erfi usä gefheben 


vilen. 
. Man verfihere, der General Paoli 
werde in rußlſch Faiferl. Dienfte treten. 
” Die üble Gewohnheit, dem Pabſt den 
Fuß zu kuͤſſen, folle zuverlaͤßig abgeſchaf⸗ 
fet werden. 
Die Gefeufhaft Jeſu defgleichen. 
Ferner ſoll ein mächtiger Hof die Ent» 
ſchließung gefaßt haben, nicht zu leiden, 
daß die Türken das gerinsfte in Europa 
befigen, und was in dem nenenmärtigen 
Krieg demfelben in die Hände fallen 
würde, nicht nieder durch einen Tractat 
dem Grosheren abzutreten, und ım Fall 
Eonftantinopel den Türken folte abge⸗ 
nommen werden, es zur 


Haupiſtadt ges 
niß bringen lieffen, tworinn er wahrſchein⸗ 
— — — — — — — — — — — — — —— 
Leipzig. Bey Herrn Caſpar Gottlob Pohl, Correctore Typographico im —— Baͤren 
auf dem alten Neumarkte, find ſichere und ſehr beiwaͤhrte Specifica wider alle veneriſche Zufaͤlle nnd Krauk⸗ 
beiten, wenn fie auch ſchon alt und eingewurzelt find, in. Commißion zu haben. Mit felbigen kaun ſich 
ein jeder felbft in geheim, und zwar ohne alle Mercurialia, ohne Speihelcur, ohne fi inne zu halten, 
oder etwas won feinen ordentlichen Geſchaͤſten ſich abzubrechen, und ohne daß jemand etwas davon gewahr 
wird, in weniger Zeit vollfommen curiren. Sollte auch ein folcher Patient bereits in unrechte Hände ges 
ratben, und durch Mercurialia verdorben ſeyn, fo treiben gedachte Specifica allen Mereurium aus dem 
Körper fort, er mag ſtecken wo er will, und fielen die verlohrne Gefundheit fiher wieder ber. Wer nur 
mit Pollutionibus nocturnis incommodiret ift, bedienet fich der —5* Blutreinigungspillen, deren 
ſich auch ſonſt jedermann, der nichts veneriſches an ſich hat, mit größten Nutzen bey allen Fällen, ſonder— 
lich bey Frühlings Herbft: und Badecuren bedienen kann. ie lariren gelinde, ohne Schneiden, und 
machen nur 3 oder 4 Sedes aufs hoͤchſte. Die Schaditel davon, worinn ı2 Dofes find, gilt ı Rthl. 
8 gl. und des Pulv.anodyni mandificantis, davon das. Pafet 16 al. koſtet. Wer aber mit der wirklichen 
Gonorrhoea, fie ſey benigna oder maligna, behaftet it, ja auch dieienigen, melde in Gefahr find, den 
Zapfen zu verlieren, oder ſchon an der Scabie venerea laboriren, muͤſſen ſich, nebſt gemeldeten Pillen und 
Pulver, des Specifici Ballamico-Antivenerei, daß Glas as Thir. ı2 gl und der Effentiae Balfamicae 
das Glas a 16 gl annoch bedienen, fo werden fie gernänfchte Hoͤlfe erlangen. Des Herrn Verſertigers 
dieſer Arzenenen; J. G. S griindlicher Unterricht von den Affeclihus venereis, oder den fogenannten Gar 
lanteriefranfbeiten, ıc Frankfurt and Leipzig, 1767, in 8. welcher 2 gl. Fofiet, lehret alles umſtaͤndlich. 
Brief: und Ge der bittet man franco einzufenden, aud) etwas belicbiges pro Emballage und Einſchreibe⸗ 
geld beyzufügen, dafuͤr ſich jedes promte und ascurate Bedienung verfprechen kann. 


dachten Reichs zu machen. 








\ Ans dem Rirchenftisat, 
F ar vol 14 uni. 
“ Unter der Megierung ded vorigen 


bfis, glaubte man, Daß alle Meuerun: 
= —* die Rechte des toͤmiſchen Holt, 
aus. Mißvergnügen und Erbitterung. ger 
genidie Perfonen entflünden, aus Denen 
das päbftlibe Ministerium beftund; nun 
aber, da Ihro Heiligkeit Ihrem Haufe 
ſelbſt vorftehen, und alles felbft beforgen; 
die Füriten aber dennoch fortfahren, aus 
eigner Macht, In Kirchenfachen Verſuͤ⸗ 
gungen zu treffen, To ficht man wohl, 
Daß andere Gründe vorhanden feyn müf 
fen, und daß man meiter gehen werde, 
Untee andern hat der Rath zu Venedig 
erft feit kurzen 69 Kiöffer von verfchiede 
nen Drden aufgehoben, tworunter viele 
von dem Drden find, in melden der 
Pabſt geftanden ift, als für weichen man 
nicht mehr Achtung, als für andere hat. 
Am Neapolitanifhen haben gleichfalls 
viele Ordensgeiſtliche ihre Dimißion ers 
halten, und wie man von Liſſabon vers 
nimmt ; fo will man dort augenfcheinlich 
an die liegenden Gründe, fo die Geifts 
lichkeit beſitzet, und welche ehemals der 
Krone zugehoͤrt haben, Zu Mantua find 


Donnerftags den 6 Julli 
1769, 





die Inquiſitionskerker aufgehoben, und 

sugleid) verordnet worden, die Gefange⸗ 
nen in Zukunft in die bifchöflicdyen Kreu— 
hen zu legen. Was aber dem römis 
ſchen Hof zum gröften Mißvergnügen ges 
reichen muß, ift, daß Frankreich und Sie 
cilten ernfiligp entſchloſſen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, die unter der vorigen Regierung 
dem päbfklichen Stuhl entriffene Staa» 
ten von Avignon und 
jetzt noch Fünftig wieder herauszugeben, 


Aus einen Schreiben aus Rom, 
vom 31 May. es 

Der Pabft hat zu feinen Koh den 
naͤmlichen Ordensbruder wieder ange⸗ 
nommen, Der ihn vorher im Kloſter bes 
diente, und der eben Eein geofer Meifter 
im Ragontverfertigen feyn Bann; ein Ztis 


hen, daß er feine Sitten nicht su dm 
dern gefonnen ift. 
As man ihn nad) feiner Wahl, wie 


es herkoͤmmlich ift, gefragt: Ob er Pabft 
werden wollte, antwortete er: "die paͤbſt⸗ 
„liche Würde verlangt man weder, noch 
„ſch Ayer fie aus”, 

eiter; Od er einen Courier abſchi⸗ 
chen wolle, um felner Familie von 5* 


Benevent weder 
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Erhebung Nachricht zu geben? "Nein, 
„meine Familie ift gewohnt, die Neuig⸗ 
„feiten ohne Courier zu erfahren”, 

Db er einen von feinen Anverwan⸗ 
den kommen laffen wolle? "Nein, ich 
„teilt ihnen, jedem nach feinem Stande 
„gutes, thun? 

Bas verlangen Em. Heiligkeit denn? 
Den Srieden vor allen Dingen. Und 
darnach that er au, 

Sb er übrigens ein Freund der Je⸗ 
- fuiten oder nicht; ob der General ders 
ſelben, als Ihro Heiligkeit noch Cardi⸗ 
nat gerefen, um Cie in fein Intereſſe 
zu ziehen, bello- modo ein Banfobiller 
von 110000 franzöfifchen Livres, in 
Ders Zelle habe fallen laſſen, und fie 
bey der erften-Audienz, die fie ats Pabſt 
ertheilt ; demfelben ganı ggiafien Dero 
Pantoffel kuͤſſen kafen, indeß Die uͤbri⸗ 

nn Generale fie auf die Wangen küf 
en dörfen; und mas man mehr zum 
Rachtheil dee Geſellſchaft erzehlet, das 
kann man wohl immerhin erzehlen, Det 
Kluge aber hoͤrei 


Madrit, vom 39 Day. 

Aus Gran, im Afrika hat man allhier 
folgende traurige Nachricht erhalten: Den 
aten May entftund alldier ein heftiges Ge⸗ 
‚mirter mit Regen, Donner und Blitzen; 
‚48. flug verſchlednemal ein, und endlich) 
in das Pulver-Magarin des Eafteis St; 
Andreas, die Hauptbeveſtigung dieſer 
Stadt. Es befanden ſich In demſelben 
über 1600 Tonnen Pulver, welche dadurch 
entzändet wurden; md das gaine Caſtell 


in die Luft fprengten; .geofe Steine war⸗ ich 


den Über zwey Meilen weit getoorten / und 
sine Kanone, weiche 16. Pfund ſchießt, wis 


alles, und glaubt, was 


an das Auferfte Ende der Stadt, Die Er⸗ 
fhätterung ıft jo heftig gemeien, daß alle 
Häufer- Riſſe vefommen haben , Tyüren 
und Fenjter aufgefprungen, und men 
Scheiben ganz geblieben jind, Zu Mar⸗ 
jaliquabit , welches fechs Meilen von his 
entternt iſt, machte diefes die Witkung 
gleich dem Stoß eines heftigen Etdbebens. 
Der Schrecken bey ung war unausfpredys 
lich, weil man befürdjtete, die Mohren 
würden nun, da die Veſtungswerke zu Bo⸗ 
den lagen, die Stadt angreifen; allein 
unfer Commandant Bus allen Muth zu, 
und ließ fogteich mit ſolchem Eifer arbeiten, 
daß den 12ten alles wieder in gutem Ver⸗ 
thaidigungsitand war, Es jind durch Dies 
fen fihrefiichen Zufall 73 Dfficiers und 
Soldaten umgefommen, und ein Haupt⸗ 
mann und 16 Soidaten find wieder lebens 
dig aus dem Schutt herootgegraben wor⸗ 
en. 
Daris, vom 26. Junll. 
Sournal unferet Armee in Corfica vom 
4. biä den 12. Junli. 3 
»Den sten brach die Armee von Cor⸗ 
te auf, und ohneracht des befländigen 
Feuers der Feinde, wutden fie doch bie 
an die Gerade des Vechio zuruͤckgettle⸗ 
ben; unſer ganzer Verluſt iſt in einem 
Hauptmann und drey gemeinen Solda⸗ 
ten beſtanden. Den andern Morgen 
gieng die Armee Über den Dehio, und 
-Jagte den Feind von Poften zu Poſten, 
bis an das Gebuͤtg. Diefen Tag bu 


kamen wir 4. Verwundete. Die Armee 


‚lagerte fih zu Vivario, und die Kitch⸗ 
foiele Vezzant und Ghiffent unterwarfen 
ih. Den 7, marfchirte Die Armee nad) 
Sogognatid; der Nachttad wurde von 
den Korfen angegriffen, es — 

aber 


aber nur 5. Mann berwundet. ie 
Armee lagerre fih zu Caduccia, und die 
Kirchipiele von Bogognand und Baftelt- 
ea ergaben ſich. Den 8, marfchierte der 


General Paoli gegen Porto Vechio, alle 


wo Iwey engliſche Schiffe feiner warten, 

Aue Eorfen find untermürfig, bis an 
etwan 600, Defperäte, weiche aber Mans 
Hel An-Lebensmitteln haben, Den täten 
toied die ‚Armee in 3. Eolonnen mars 
ſchieren; der Herr Graf von Baur, der 
De bon Bouflers, und der Hert D’EH 

Couloubre in. Dee Mitte; det Herr von 
Narbonne auf det Rechten, und der Herr 
Bon Caupenne mit 14. Gtenadier / Eom⸗ 
pagnien, und dee H 
mit feiner. Legion auf’ der Linken. Ya 
diefer Ordnung wetden unfee Wölker 
Maärfchiren, um denn Reſt der Inſul uns 
tee den Gehotſam des Königs zu brin⸗ 


gen, 

Der General Paoll bat an feinen 

ruder Clemens einen Brief gefchtieben, 
in welchem er ihn ermahnt, fih nad) 
und mach zurück zu ziehen, um 
Ihm zu Hereinigen und einzufchi 

Paris, voit 16 Junii. 

Ein alter, 75. jähriger Schweitzer hat 
in dee Nacht vom aten Die feine eben» 
fals im 60, Fahre ftehende Frau erfchlas 
den; well er Aber, das einzige ausgenom⸗ 
men , dab er, 

he F undeſcholtenen ehtlichen W 

jeit einen tenen ehtlichen Wan⸗ 
dei geführt, und den Todſchlag mir aus 
Birfehen, im Eifer über die Eiederlichkeit 
finee Stau begangen hat; fo glaubt man, 
daß et noch werde Gnade erhalten, Uns 
ſerdeſſen, da es bekannt geworden , daß 
dornepme Perfonen fich deßhatb für Ihn 


ert von Viomenil 


ſich mit 
ran 


eich feiner etmoͤrdelen 
Trunke etwas ergeben, ie, 9 
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verwenden , fo kommen jest die Weiber 
aus dem Volke, Schaaten meiß zu dem 
Bluteichter , Und verlangen , daß et ger 
tichtet werde, um ein Exempel zu ſtatul⸗ 
ten, welches ihren Männern die Luft bes 
nehmen möge, fie zu ermorden. 


Schreiben aus Aachen, 
X vom 18 Junii. 

Zu Anfang der vorigen Woche ſagte 

Man, wie man ſchon oft Bean daß Die 
ey Teuppen , welche auf Execution 

eher gekommen, ungeſaͤumt die Stadt 

täumen wuͤrden. Es wat abet erft ge⸗ 
Ban um fünf Uhr des Morgens , als 
iefe Truppen, an det Zahl 2000 Dann, 
nach einen Aufenthalt von fünf Mona⸗ 
ten, mit ihren Kanonen und Kriegsbe⸗ 
dürfniffen uns verliehen. Weit gefeblt, 
daß fie fich tuͤhmen koͤnnten, in dieler Ex⸗ 
pedition einigen Vortheil etjagt zu haben, 
vlelmeht haben-fe Schaden Davon; denn 
amtatt Mann vor Mann Gtücken 
Geld zu erhalten ,, wie Ihnen Ihre Of⸗ 
fieieee Hoffnung gemacht, haben fie. mehr 
t als fie gethan haben würden, 
wenn fie nicht Auf die Executionskoſten 
fi) Rechnung gemacht hätten, eo if 
der arme Soldat , dei fein Officiet 
Votſchuß gerhäni hat, gezwungen, ſich fole 
hen an ſeinen Sold abziehen zu laſſen, 
roofetn er nicht unterwegs Austeiflen wird, 
en Tay_ vor ihren Abmarfch Heß der 
tegietende Burgermeiiter — vor Hauß 
anſagen, daß hiemand den Truppen tut 
£aft fallen, und ſich jedermann vor Spoͤt⸗ 
tereyen hüten for,  &Geftern ward Herr 
Rabr wieder zum Burgetwieilter erwehlt, 
zu groſer Freude der Burgerfchaft, weiche 
deßhalb Ihr Geweht loßbrenute. — 
d 
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mar der Markt, das Baad und verſchle⸗ 
dene Däufer der Stadt iluminirt. 


J 
* 
Es 


* 
Herr Denis aus der ©, J. Lehrer 
om k. k. Thereſiano zu Wien, deſſen 
hertlichen Geſang auf Die Wiedergene⸗ 
ſung der Kaiſerin Koͤnigin, jedermann 
in dieſen Blaͤttern, vor einigen Jahren 
mit Vergnuͤgen gelefen, bat nun in dem 
nämlichen dichterifhen Geifte, die Rei⸗ 
fe Joſephs des Zweiten befungen, und 
in erhabenen, Empfindung redenden Toͤ⸗ 
nen ausgefproden, was das Herz eines 
jeden Deutſchen bey der Meifebefchreis 
bung des Monarchen gefühlt, der, wie 
Der Anglanz der Sonne 
— koͤmmt zu Völkern, welche das Meer von uns, 
Don uus die Kette fteiler Gebirge trennt, 
En koͤmmt zu Völkern Joſeph, — 

Der Heldenenkel, Serzeneroberer 
— der eriie Sohn Thereſiens 
Der wunderbare junge Mann — 


em jauchzt ihr ? Völker! Städte! wem ferert ibr? 
em ſchlieſſen aller Herzen fo weit fi aut, 











Ihr feht ihn, Völker! deckt ihn ergrabner Werth 
Mon einer halben Erde? beſchweret er 
Ton Eilber helle Näder? folgen 
Erinem Gefpanne die bunten Horden 


Geſchmuͤckter Diener? bliget ein fürchterlich 
Semiſch entblößter Wehren um Joſeph her? — 
Und dennoch jaucht ihr? aͤchter Groͤſe 

Jauchzet ihr, Voͤlker! — Und er iſt unſer! 


Ahr ſeht fein menſchenfreundliches Augeſicht, 
Sein Aug voll Herz auf Grißende zugewandi. 
For hört ihn Weisheit, Gilte ſprechen, 
Staunet und liebet. — Und er ift unfer! 


Ihr feht ihn, Völker! wenn er dem Ewigen 
n feinen Halten gläubige Knie beugt, 
Fr feht, and wuͤnſchet allen Erden 

errſcher, wie Joſeph. — Und er ift unfer! 

Das ift Er! ger töne des Barden Stols, 
Den Stolz der Kinder Teuts, den entzuͤckenden, 
Den wormetrunfenen Gedanfen : 

Joſeph der zweyte ſo groß! — Und unſer! 
Und fängen alle Barden der Kinder Teuts 
In ihre beten Harfen, er bliebe doc) 
Unausgefüngen der Gedanke, ıc. ıc. 

Wir bedauern; dieſe Dde, melde 
durchgehende ihres hohen Gegenftandes fo 
würdig ift, nicht ganz herfegen zu koͤnnen. 








Den 23ten Junii ift die in der heil. Röm. Reichsſtadt Augsburg privilegirte Lotto mit gewöhnlis 
en Eolennitäten volljogen worden, bep welcher die fünf Nummern | 


. 40. 21. LI. 81. 
ausgehoben und vermoͤg ſolcher viele zum Theil beträchtliche Ertracte, Amben und verſchiedene Ternenges 
winuſie gewonnen worden; die nächftfünftige Ziehung wird den ı4ten Julii dolljogen, und Fönnen fi) Die 
reſp. Herren Liebhaber wegen der gefälligen Einlag und Nummern von 1. bie yo, beliebig melden. 
* ste Ziehung der in Ulm etablirten herzogl. Waͤrtember giſchen Geld: und Renten Geſellſchaft 

4 den a3 Juni mit allen Solennitäten volljogen worden, weßwegen die Liſten nebſt den unterſchiedlichen 

ersinnften Fönnen abgelangt werden ; weil die folgende Ziehung den ı7 Julii geichichet, fo wird erjucht 
fi) wegen der Renovation bey Zeiten einzufinden; diejenigen aber, melde Renovation oder. Monats, Gel 
der noch nicht bezahlt haben ; werden von der Gencral-Adminiftration erfuchet,, 8 Tage vor diefer Ziehung 
bey jeden Eollecteur den Roͤckſtand abzutragen, anfonften folde Namen in die gezogenen Liften follen eins 
gedruct werden. Zu der folgenden zden Ziehung Fännen mit Eintrittöfcpeinen zu ı fl. ı2 fr. und 7. 
Duartalen zu 30 Fr. thut 3 Yu fr. in 43 Be ya Pate —— ei den —— ag 

ill, darf nur allein mit 30 Fr, bey diefer Ziehung einfaufen. Bi nd zu haben in Nürn 
— Joh. Joach. Schmidt ſeel. Erben. 





” gr. ö \ v 
| Anhang zu 

— Konden , vom 23 Junn. 
Man verfichert, der Madritee Hof har 
be feierlich ſich verbindlich gemacht, Frank 
reich bey den Beſitz der Inſel Corſika 
u erhalten, fo wie hingegen letztere Kto⸗ 
ne die Inſel Sardinien Savoyen garan⸗ 
tire, und mit dieſem Staat bereits we⸗ 
— Corſika einen für beide Mächte ſehr 
ortheilhaften Handlungstractat ju State 
De gebracht habe. In melchen Fall der 
König ‘von Sardinien mit dem Betra⸗ 
on alands in Anfeyung der Znfel Tor 
a nicht allzu wohl zufrieden geweſen 

ſeyn müßte, 
_ Dan hatte fagen wollen, daß über die 
eihalter von YWiiddlefer , wegen ihrer 
em Könige überreichten Blttſchrift ein 
roceß werde verhängt werden; «8 ifl 
ber nicht andem; man hat zwar das 
mpel eines ſolchen Verfahrens, unter 
ee Regierung Jacob I., deffen Miniſter, 
auf. Berehl des Könige den Bifchöffen 
den’ Ptoc gemacht, meil fie ihm eine 
der he DBittfchrift überreicht hatten, 
3 





es koſtete aber diefem Monarchen die Kros 
ne. Jndeſſen werden doch diefe gedachte 
Freihälter dor das Parlament, gefordert 
werben, um Beweiß von den Beſchuldi⸗ 
ingen darzubtingen, die fie in ihrer Bitt⸗ 
ui —— — — 
—24 aris, vom 23 Junni. 
So eben vernimmt man mit Briefen, 
welche von Lion eingelaufen, Be d 
| Ben) she — nach ſeiner Kr un 
m Seneral der Jeſuiten und ſechs ans 
dere bon. dem Orden auf die Engelsburg 
ſchen laſſen / und daß Der Cardinal Tor⸗ 
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Sum, 80. 


tegiani nach Rimini vermwiefen worden, 
indem fie, durch die Beweiſe, welche der 
franifche Hof wider fie- angebracht, alle 
übermwiefen worden, Daß fie Die. Urheber 
der Aufruhren in - Spanien geweſen. 
Man ſetzt noch ‚hinzu, der Pabıt habe 
einen General Vitarius ernannt, um per 
Interim die Gefeufchaft zu regieren, Des 
ven Guͤther in Sequeſträtion genommen 
worden wären; und daß bey diefen Um⸗ 
Händen der Pabſt befohlen habe, da 
keinet von den Eardindien fich von: Rom 
entfernen folle, — 
Warſchau, vom 21 Junü. 
In der Racht auf den 19, dieſes hob 
ein rußiſches Commando in der hieſigen 
Meuftadt ſieben Confoͤderirten auf, die 
ſich in einem Hauß dem Sapihiſchen Pa⸗ 
lats gegen über befanden; ihr Anführer, 
Kreffenberg, aber war auf die Jagd ge⸗ 
dangen, und wurde alfo nicht mit erwiſcht; 
unter denfelben Ift dee Marfchall des Res 
Himentarit Stepkowski und: ein Lieutes 
nannt Lettwinski; aus denen ihnen abge, 
nommenen Schriften hoft man vieles zu 
entdeefen. Sie hatten hier nicht nur Re⸗ 
eruten Antwerben , fondern auch den ans 
dern. Eonföderirten don der Abreife des 
Befes Repnin Nachricht Heben follen, 
eſtern Nachmittag enıftand wieder ein 
Lerm, weil man Nachricht erhielt, daß 
die Confoͤderitten binter Wola 10 Uhla⸗ 
nen aufgehoben. Brannicki und. der Fürft 
Kroncammerhert titten und fuhren überall 
| her ‚ Die Regimentir mußten ſich marfch- 
ettig halten; in einigen Stunden abe . 
wat alles wieder Yus 
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Aus Litth auen, vom 16 Jumii. 

Die Confoͤderirten haben roleder un⸗ 
verrichteter Sachen diefe Gegenden ver⸗ 
kaffen müffen; der Fürft Radziwill der 
von der mit den Ruſſen gemachten Meus 
gralität nicht abgehen mil, bat ſich mit 
ihnen in nichts eingelaffen , und alle ihre 
Anträge verworfen. Als fie ihm gedroht, 
daß fie feine Güter ruiniren würden, hat 
er geſagt, daß er fie in dieſein Falle nicht 
für Confoͤderitte, fondern für Mordbrens 
ner anfehen und auch fo tractiren wolle, 
Inwiſchen mögen ſie doch unter Det 
Ynführung des jungen Pulawski hin und 
wieder von ihm und dem Grosfeldheren 
einige Leute weggenommen haben. De 
General Nummers wird aber wieder mit 
‚einigen zußifhen Truppen bier einruͤcken. 
Luͤbeck, vom 23 Junii. 

Am vorigen Montage ward hleſelbſt 
auf Requiſition des koͤnlgl. polniſchen Mi⸗ 
nifters beym niederſaͤchſiſchen Kreiſe, Des 
Kammerheren von Wickede, der geweſene 


Eonföderationsmarfhal Uleiski In Vers 


Haft genommen. 
Wien, vom ı Juli. 
Nachrichten aus Polen vom zo zufols 
verurfachen die Verwuͤſtungen der 
ürfen in der Moldau ein. unausfprech- 


EEE 
Nachdeme Franz Sürfch, 








liches Elend. Zu Warſchau bringen die 
Eonföderieten von Zeit zu Zeit alles ſtaͤr⸗ 
Ber in Bewegung, als welche man um 
fo mehr fürchtet, well zwey Drittheil der 
Stadt auf ihrer Seite find und ſich 
gleich zu ihnen (lagen würden, auſſer⸗ 
dem. aber auf die Eönigl, Truppen, wel⸗ 
che ſchlechten So haben, fich nicht gar 
viel zu verlaſſen iſt. Von den Aufiraͤ⸗ 
gen ‚ welche der neue rußifche Ambaflas 
r_an dafigem Hof hat, weiß man vor⸗ 
laͤufig nur fo viel, daß die Kaiferin eine 
ftarfe Summe Geis zur Entſchaͤdigung 
wegen des Kriegs mit den Türken bes 
gehret, indem fie auf Schreiben von 
Radom aus fich berufet , Darinnen man 
Kriegsvoͤlker von ihr begehret hatte, 
Draunfhmeig, vom 29 uni. __ 
Ehegeitern, als den 27ten dieſes, Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, wurden 
* koͤnigl. Hoheit, die Gemalin uns 
6 durchlauchitoſten Erbprinzen, zur alle 
meinen Freude des hoben herzogl. Hau⸗ 
es und des ganzen Landes, mit einem 
ringen glücklich entbunden, melde fror 
e Begebenheit Durch) Adfeurung der Kar 
nonen von den Wälen biefiger Stadt, 
und der Veſtung Wolfenbüttel ‚bekannt 
gemacht wurde, | 





deffen Vorgeben nach aus Ungarn gebürtig, als woher folder im heu⸗ 


rigen Frühjahr. gefommen und ein allhieſig kıcfürfil. Eaflenamts Lebenbares Guth zu Alt⸗Schauerberg 


erfaufet, im vergangener Montags Racht 
Knäblein von 


den ıaten hujus, mit feinem Weib und zwey Kindern, einem 
sa Jahren, und einem Mägdlein von anderthalb Jahren, famt deffen beiten Effecten, von 


da ausgetreten und die Flucht ergriffen, fich aber dadurch und nach mehrern vorhandenen Indiciis des Cri- 


winis fucri verdächtig gmeie Als wird, auf rl 
t 
Aꝛliter und peremtorie citirei und vorgeladen, daß ſolche binnen 3 Monaten, wozu ihnen 4 
Wochen vor den andern, und 4 Wochen vor den dritten Termin anberanmet 
aldieigen hochfuͤrſil. turisditions-Amt erſcheinen, wegen ihrer fo eiligft vorgenommenen und ver 
fodann das weitere gewärtigen; widrigenſals aber, und 
Termin, wegen ihres yunäckgelaflenen Guthes das weiterc ergehen wird 
Signatum, an.. Emsfirhen, den 22 Juni 1769 


ergaugenen gnädigften Befehl, gedachter Fran S 


den erfien, 
- Med und Antwort geben, 


erftreichen des anbeitumten 
was Nechtens, 


1. hoͤchſtpreißlicher Landes Regierung a Bayreuth 


ürft 
fh, dann deffen Weib und beede Kinder hiermit edis: 


schen vor 
en 
nach ſtuchtloſen 
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Cronſtadt, im Siebenbuͤrgen, 
vom 19 Junii. 

In unſern eben nicht allemal fehr rufe 
ſiſch aefinnten den trägt man fich be⸗ 
ftändig noch mit Zeitungen von einer Atos 
fen Niederlage der Ruffen vor Ehogim, 
davon die erfte Nachricht durch einige ruſ⸗ 
filche verfprengie Soldaten bieher gefoms 
men, melche nun Durch anderer 
dahin beitättiget werden will, da die 
Mosfomitifche Armee den 25 May bey 
Edotz n von den Türken und Con oͤderir⸗ 
ten auf 1 

meien Seiten flüchtig geworden ſey. — 
£ fiebet aber nicht , daß die Türken 
den Rückzug der Muffen , welchen foldye 
aus Kiunbeit genommen, für ein Werk 
ihrer Tapferkeit ausgeben, die doc), wenn 
ich dor Chotzim etwas rühmen mil, 
Nö Int nichis ruͤhmen Bann, ale daß jie 
diefen Steinhaufen eo. bat. 
fiburg , som 22 Junii. 
Einigezeit ber gehen verfchledene Schif⸗ 
fe hier vorbep, welche Kanonen und Moͤr⸗ 
ſer nach denen in Ungarn neuangelegten 
Werkern fuͤhren. Es ſcheinet, man traue 
lloſigkeit der 
—2 Polen marſchiren, nicht 


TR That find fie auch fo 


das Daupi geſchlagen und nad), 


ottomannifchen Trups 


undiſciplinirt, daß der Grosvirter fie fo: 
weit, als möglih, von der Gicbenbürgie 
ſchen Grenze entfernet. Sie ft onen ſeloſt 
der eigenen Untertbanen der Pforte nicht, > 
fo daß der gröjte Theil der Dörfer, wei⸗ 

che der Marfch trifft, leer ftehet, indem 

die Einwohner mit ihren beften Sachen 

fliehen. Allen Anfehen nach müffen die’ 
Türken fo fpät Auf dem Schauplage des 

Kriegs eintreffen, daß fie nicht mehr Zeit 

haben werden, etwas grofes zu unterneh⸗ 

men, und die befte Parthey, melche die 

Ruſſen ergreifen koͤnnten, waͤre, daß fie: 
bloß defenſive agirten, indem Mangel an 

Levensmitteln und Krankyeiten genug vor 

fie ſtreiten, und die Polacfen indeß auch 

Gelegenheit haben merden, ihre Beſchuͤ⸗ 

Ger kennen zu lerner, 

Livoxno, vom 21 unit. 

Weil der Eapitain des Schiffes, mel 
ches den General Paoli und feine Ges 
treuen in bieligen Hafen geführt, Fels 
nen Gefundbeitspaß hatte; fo durfte nie» 
mand von dem Schiff an das Land ſtel⸗ 
gen, bis zuvor Dröre von Florenz eins 
geholet worden. Allein am Sonntag, 
Morgens kam ein Befehl von Florenz, 
don General Paoli nebſt allem übrigen 

Schifs⸗ 
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Schifsleuten, auf feine Parole, daß er 
mit keinem  barbariichen Fahrzeug zu 
thun gehabt, an das Land fteigen zu lafz 
fen, meldjes auch fofort erfolgte. Der 
Herr General begab fid) zu dem englir 
{hen Eonful und wurde fogleid von dem 
Mplord Pembrock, dem Baron von 
Grote und dem Grafen von Rivarola 
befurht.- Hierauf begab er fi) mit dem 

eren Conſul Ritter Dich, in einer 

aroffe nach Pifa und kam geſtern wie 


de anhero zurück. Auf inftändiges Er⸗ 


füchen dee Wittib des corfifhen Capi⸗ 
tains Santi Antommatei hat er das Lo⸗ 
gis bey ihr genommen. | 
"Sortfegung von Konden, 
vom 23 Juni. 

Wenn man von allen Anfang der 
Meinung des Lord Chatam und feiner 
Freunde gefolgt hätte; ſo würde Cotſika 
nun nicht für Die Freiheit verlohren fepn; 
denn nach dem 
der Graf von Sheiburne, welcher das 
mals Staatsfecretais des füdlihen Des 
partements mar, unfern Geſanden in Pas 
eh Corfita gefandt , i 
t ehle wegen Corſika geſandt, in 
Gemaͤßheit welcher derſelbe dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Minifterio ein ſehr lebhaftes Me⸗ 
morial überreichte. Das franjoͤſiſche Mi⸗ 
niſterium ſchickte die Antwort auf dieſes 
Memorial an ſeinen Geſanden in Lon⸗ 
den, der ſie dem Herzog von Grafton 
mittheilte. Dieſer verfannte alles, was 

[heben war, und erklärte frey beraus 
Fin Mißfallen über das Verfahren in 
diefer Sache. Der franjoͤſiſche Geſan⸗ 
de ertheilte feinem Hof einen genauen 
Bericht von diefen Gefinnungen des engs 

Premierminifters, und ‚der Graf 
von Rochefort unterließ nicht, wegen Cor 


ſika VBorftellungen zu thun. 


Plan diefer. Herren hatte: 


Grafen von Rochefort Verhal · 


Als hierauf 
in einer Unterredung zwiſchen ihm und 
dem franzoͤſiſchen Minister, der erſtere zu 
Mylord Rochefort ſagte, er habe ſeine 
Verhaltungsbeiehle uͤberſchtitten, und ihm 
den Brief zeigte, den er von dem Geſanden 
Sr, allerchriſtl Maj. in Londen erhalten; 
ſo konnte der Lord nach einen ſolchen Zu⸗ 
fall nunmehro nicht mehr an dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe bleiben; ſo wie auch der 
Graf von Shelburne, nachdem man ihm 
ſolcher geſtalt ins Angefihht geſchlagen, 
fein Amt nicht mehr derwalten konnte. 
Er dankte alfo ab; Lord’ Rochefort ward 
zurück beruffen, und zum S vetair 
ernannt. Allein, meit die framoͤſiſchen 
— declarirten, Daß fie mir ihm nicht 
cotreſpondiren wollten/ ſo ward dleſer 
Herr, es ſey nun aus Diefer oder aus eis 
ner. andern Urfiche, an das Departement 
von Notden verfeät, worinn er min keit⸗ 
nen der Höfe zu thun befam; an welchen 
er kurz vorher geftanden hatte, und deren 
Verfaſſuug er kannte, und Lord‘ WDeys 


"mouch Fam an das fidliche Deparie⸗ 


ment. orfifa aber wurde nachdem eros 

bert, und mwirfilch' den Staaten der Kro⸗ 

ne Frankreich), einverleibt, 
Rom, vom ıe Juni: 

Dan Fann eben noch nicht ſagen, mel 
ches das Schickſal des efektrandeng fen 
werde, In einer Audieny, welche det 
Cardinal Bernis, Der nun! als bebols | 
maͤchtigter franzöffcher: "Dihnifter a biet 
refiditer, bey dem Pabſt gehabt, und ben 
welcher Gelegenheit von der Aufhebung 
des Drdens geiprochen worden, ſollen 
Se. Heiligkeit fih haben vernehmen: 
fen, ”wie Sie bereit wären, deßhalb 
Dreoe auszufertigen; da es aber das er⸗ 


fſte 


ſte ihres Ponrkficats-feyn wuͤrde; fo moͤch⸗ 
tem Sie nich: gern den Verdruß haben, 
daß es nicht von allen Döfen ſollte ange 
nommen: merden, wie Sie voraus fähen, 
Daß zeſch hen würde,” - Die Höfe von 
Zutin, Wien und ** ſind indeß 
die einzigen, welche die Aufhebung der 
Goſellſchaft nicht ausdrücklich verlangt har 
ben; man weifelt aber nicht, daß fie. auf 


die Borfiellungen des gröften Theils Der 
katholiſchen Fürften , nicht darinn willi⸗ 
gem föllten, r 
Wien, vom.ı Julii. 

Donnerſtags, den 29ten abgewichenen 
Monats, nachdem Ihro Eönigl. Hoheit, 
die neuvermählte Herzogin zu Parma b 
der durchl. Familie auf das zaͤrtlichſte fd 
beurlaubet hatten, traten endlich Hoͤchſt⸗ 
diefeibe von Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
ber;og Ferdinand an des Hand, bis zum 
Reiſewagen geführt, unter vielen taufend 
Gluͤck⸗ und Seegenswuͤnſchen des unjehl⸗ 
bar auf allen Straßen verſammelten 
Volks, die Reife von bier an. Geſtern 
.. Ihro Eönigl. Hoheit zu Larenburg 

afttag gebolten, heute aber, fruh um 7. 
Be Reiſe von gedachten Larenburg 
n 
= Dero zweites Nachtlager zu Neuwie⸗ 


Parma, vom 13 Yunil. 

Man ift hier mit Vorbereitungen, die 
König. Braut zu empfangen, befchäftiger. 
wen. Teiumppforten werden, Die eine 
bey St. Franceſca di Paola, die ande, 
ve bey St. Sepelcro errichtet; unter ans 
dern wird auch ein Tournier nach dem 
mack der Alten und mit aͤuſſerſter 
f Aufgeführe werden. Am Miet 
‚woch,. als die bevorftehende Vermaͤh⸗ 
lung: unfers gnaͤdigſten Landesherrn ber 


Parma meiter fortgefebt, und hate 


tung 


Pe; 


kannt gemacht wurde, begaben ih Ge. 
Fönigl. Hoheit, nach der Mittagstarel 
auf den grofen ‚Marktplag, allwo ein 

enfmal, weiches fie aus dem feinften, 

armor errichten laffen, zum erftenmaf 
Öffentlich ausgeftellet worden. Es ftellet 
einen Altar nad) dem Geſchmack der 
Alten vor, welcher der Freundſchaft und 
dem einigen Andenten des Beſuchs Ihro 
taiſetl. Majeſt. am 10 May, wie auch 
des doppelten Verbindung dieſer beiden 
hohen Häupter gewidmet iſt. Dieles 
Ehrenmahl ift oben mit Mitthengtaͤnzen 
und Granatbluͤten, ats welches die Ders 
einigung der Herzen andeutet, gekroͤnet. 
An den 4 Seitenflaͤchen des Fufgeftells, 
weiche mit Helmdecken und Säulen, als 
Zeichen oberfien —— gezleret 
find, lleſet man vier Inſchriften, desglei⸗ 
chen zwo andere an den 2 Seilenflaͤchen 
des Altars felbften , welche folgender‘ ge⸗ 
ſtalt lauten. 


1. 

OR FELICISSIMVM 
IMPERATORIS'SEMPER AVYGVSTI 
IOSEPHI IL ADVENTVM 
ARA -AMICITIAE : IVSSV FERTINANDI I 
DEVOTA ——— 
ST. 


2 
INCOLVMITATE REDITVQVE 
j INPATRIAM FELICI 
AVGYSTI CAESARIS IOSEPHLII 
VOTA SVSCEPTA 
FERDINANDIT, 

Turin, vom at Junii. 
Nachdem Se. Maj. der Kaifer am 
verfloffenen Montag von der In Beglei⸗ 
Se, koͤnigl. Hoheit des, Heriogs 
von Savayen nach den Graͤnveſtun⸗ 
gen Suſte, Exilles und Feneſtrelle getha⸗ 
nen Reiſe wiederum zuruͤck — 
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ſo haben Hoͤchſtdieſelbe nach einen hoͤchſt⸗ 

vergnügten Aufenthalt, waͤhrend welchen 

Sie alle Herzen gewonnen, geſtern 

Qurin wiederum verlaffen, und ſich nad 
Mapland begeben, 

Paris , vom 33 Jumii. 


Geſtern find Ge, koͤnigl. Hoheit, der 
Prinz Zavier von Sachſen der Dunkel 
des Dauphins, welcher in Srankreich 
unter dem Namen eines Grafen von 
der Laufis bekannt it, und in dem 
legten Krieg befanntlid; ein Eorps Trups 
pen Seiner Majefiär commandirt hat, 
allhier eingetroffen, wo man auch Den 
Herzog Lart von Eurland, Dero Herrn 
Bruder erwartet. 

Warfhau, vom 16 Junit. 
Dieſer Tagen fahe man mit eben fo 
viel Dermwunderung als Vergnuͤgen an 
den Ufern des bier vorbey firömenden 
Weichſelfluſſes ein Fahrzeug von 12 Gew 

ein und zwey Verdecken für go bis roo 
onnen Ladung. Diefes Schiff alſo 
gebauet, daß es viel ſeichter im Waſſer 
geht als ein gewoͤhnlich Fahrzeug von 20 


bie Ag Baften. Diele lettern werden ſeht 
oft, fobald das Waſſer nur ein wenig 
fällt, entweder Durch die Sandbänke, oder 
durch Die geſchwinden Abändesungen des 
Stromes aufgehaiten, und gehen ſchwer 
Strom auf. Dies Schiff hat an eis 
nem Tage 8 Meilen gegen den Strom 
hinterlegt, und mit einem Seegelzuge bat 
es die Triebfandbänke durchſchnitten, in 
meichen die kleinern Fahrzeuge mit Mühe 
fortfoınmen. Es hut noch dieſen Vor⸗ 
theil, alle ag gegen Wind, Regen, 

onnenhige, Staub vom Ufer, melde 
den Waaren fo viel Nachtheil zu bringen 
pflegen , verdecft zu führen. Es gehört 
dem Grafen Potocky, Erongroßporichneis 
der. Es ift von feiner eignen Erfindung, 
und die Frucht der Bemühungen Diefes 
jungen Herrn, welcher zum Beten des 
Baterlandes eine befondere Reife gerhan 
und fich- geraume Zeit in Danzig. aufge» 
balten, ein Mittel ausfündig zu machen, 
den Handel Polens durch diefen Hafen 
fihrer,, geſchwinder, und vortheilhafter 
ju machen, wozu er auch weder Mühe 
noch Aufwand gefcheuet hat. 


In Leipzig, bey Herrn Lafpar Bonlob Pohl, Corredore Typographico im goidnen Zären 
anf dein alten Neumarkte find folgende bewährte Medicamente in Sommnih 


ion zu haben: D. Graften’s 


Rhabarbar:Pillen, ohne Aloe und Mercurius, welche alles und jedes präfflren, was man nur jemals 
von der Hhabarbar erwarten Fann, infonderheit aber Schwangern, Säugenden, Urfruchtbaren, Echwers 
muͤthigen, Engbrüftigen, Hypochondriacis &c. vortreflihe Dienfte thun, das Loth a 16 gl. wer ı2 Loth 
zufamnen nimmt, befommt fie vor 6 Rthl. Franzgeld. Ferner D, Grafton’s concentricte Blutteini⸗ 
gunge-Tincter, ein vortrefidyes Medicament, welches ale Unreinigfeiten des Gebluͤts wegnimmt, den 
Scorbut heilet, und in wenigen Glaͤſern mehr Nusen ſchafſet, ald alle Brunnen Euren tbun Fönnen, 
daher es ſtatt der Frühlings und Herbſt Curen mit gröftem Nutzen acbraucht wird, das Glas ı2 gl. 
er ı2 Glaͤſer mit einander nimmt, befomme fie vor g Rthl. Franzgeld. Item: D. Grafton’s. Speeif- 
ca contra impotentiam virilem , oder ſichere Zuͤlfemittel wider die männliche Entktaͤftung, beſte⸗ 
beud ın ver Eſentia Benedicta, dad Glas a 2 Rthl. Franggeld, und dem Puluere magnanimitatis;, das 
Glas, worinn 2 Loth a 2» Rihl. 12 gl. Franzgeld. Beide Mediramente * die derlohrnen Kräfte, 
ftärfen vorndmlich die Zeugungfglieder, und thun noch andere .vortreflihe Wirkungen, indem fie auch den 
Magen ungemein tärfen, den Appetit, die Dauung, und die fo fehr nöthige unempfindliche Ausduͤnſtung 
befördern, wor Ohnmachten, Schwindel und Schlagflüffen verwahren, Herzklopfen und Bangigkeit vers 
treiben , wie die befonders gedrudten Avertiffements mit mehrern beichren. Briefe und Gelder bittet man _ 
franfo einzujenden, auch nach Provortion, einige Groſchen pro Embahage und Einſchreibegeld beijufügen, 
dafür ſich jedes promte und accurate Bedienung verfprechen Bann. 


> 





— — vom 28 Yun 
AUnſere fremden Säfte find: — — 


wieder abgereiſt. Der General —— 
Das fi mit * Peg Gentili, Achil⸗ 

Morato, Ro — Cole; und 
andern. —— "€ Florenz 
begeben; Clemens Paoli — mit et⸗ 
lich 40. Ordensleuien von feinen gelſtl. 
Kotpo, wie = bie Deren —*8* — 
Carlo —— 


n, und auf der 
lecken und Dörfer 
Paris, — | 
"Briefe von Petvatperfonen aus Corte , 
erwähnen, man habe alda in einem der 
Gemaͤcher, in welchen der General Pao⸗ 
Ik feinen. beträchtlichen Hausraih gehabt, 
auch -atvey ——ã— gefunden, deten er 
36 babe ich zu bedienen, um die ihm 
berdaͤchtige Leute = — We zu 355 
men, welche fo zugerichtet ſehen, 
die Perſon, * datein fige, durch. das Ger‘ 
— ihres Coͤrpers alſobald einige Fe⸗ 
2* maß, —* ſie erwuͤrs⸗ 





da = sl jemals enmaͤchtig ver 
75 ud Bit, hr 
id er der — kandes über, And 


“mie. if eine Nachricht zu mr 2 
gen) € er {en Au ie t wife, 
* Eure u gen 5* I ic) J— ai 


q Beurral Paoli in Corte‘ ha a | und ei · 


nige Livtes verkauft worden; und bier werden ihm 
e Gemaͤcher mit — wein: 
an, Ba in Car urius lebte x © 


"Diefee Ar, vo 


Zur rn 


s Yunü, 
n iſt al 8 dem dir 
tigirenden- Senat R adhie Befehl Ih⸗ 


tei kaiſerl. mA publiciet worden: 


mittel ehls vom. ı sten 
aa 1763. nd. Die Urfadhen bekaunt ger 
den; w welcher der. bis dar 
— lenſten Ihrer kaiſerl. Maj geſtan⸗ 
dene Generalmajor, WS af von Tottleben, 
feiner > —5— und uͤber die Graͤnze 
gebracht won’ y Kae ber. in 
gegenwärtig er fa A 

alerunteribänigfte ef den 


Innhaits üb —* ** 
re und * * Erlaubalß A 
8 Reich und in die Reſidenz A 
33 Majeſt. zuruͤckkehren zu duͤrfen, 
„bringt mir ? Ungiücklichen das Feben zus 
„ruͤck, weiches mir ganze g Jahre zu ei⸗ 
„ner faſt unerträglichen Lait geworden, 
„indem ich "mich. Diefe ganze Zeit hinducch 
„in Dem bedauernswuͤrdigſten Zuftande und 
„in einem —** von Unglück und 
„Rummer verfenft_gefehen. So beirüdt 
„aber he ven mein: Zuftand aud immer: 
„ en, fo babe ih Dennoch alle 
„mir * chledentlich angebotenen Dienſte 
seit ausgeſchlägen, in der ſchmei⸗ 
„daß das mitleids, 


u: 3 1 
„volle und: uldreiche Herz Em. kaiſerl. 


"meiner -aBerunterthänigften 


en gewähren, od mir 
erlau⸗ 


—2 


„he in: 


48" 


„erlauben würde, mein Leben bis auf 

„den letzten Blutstropfen dem Dienfte 

„Em. kalſerl. Draie 

„durchlauchtiofte Monardhin ! erlauben 

„Sie aus angeftammter und telgepeie, 
roßmuth mir, Dero Knecht, 


„ſener 
„meine allerunsertdänigfte- Bitte Em. far H 


Ferl. Majeſt. zu Füflen legen zu dürfen, 
„damit das Bergangene in Vergeſſen⸗ 
9* werde, und mich In Die 

erö getreuen Unterthanen aufzu⸗ 
Pflicht und meine nas 


„n ie 
„ 


‚meine ge: 
deglerde für folche mir angediehene une 
„ausfprechliche Gnade, an den Tag u 
„iegen. * Auf diefe feine Birfchr ft ha⸗ 
ben Ihro kalſerl Maſ. den ıyten 
Monats eigenhändig zu ſchreiben geruhet: 
&ierauf verzeihen Wir ibm allergnaͤ⸗ 
digſt; Dahero gegenmärtiges zu jeder, 
manns Nachricht und damit alles Dasjes 
nige, was wegen gedachten Grafen von 
Tortieben vorgefallen , in Vergeſſenheit 
eg werde, hiemittelft dekannt gemacht 
mwird.”- 


Warfchau, vom 28 Juni. 
Die Vertaffungen und Umftände der 
Eon’sderationen werden alle Tage uͤrch⸗ 
’ 


terlicher. u Piaſee no, einige Meilen- 
—— Bas (u ala Korps Eine 
föderitte feſtgeſetzt, Ä ın ver⸗ 


jaat wurden — rund berum iſt alles vol⸗ 
ler Eon'dderirte, aber fo bald ſich nur eie. 
nige Ruſſen ſehen laſſen, fo fiehes alles. 


zu weihen. Aller⸗d 


tuͤrliche Neigung, ker anders Em. ſchen 


j 


Der Fuͤrſt Radziwil ift von den Confoͤ⸗ 
derirten in Blala eingeſchloſſen, er hat 


en Ref feiner H an fich ge» 


. unangenehm es 
N" hören, daß der Graf Mostowski 
enera'conföderationsmarfchall alle 
Öderationen ernenner worden; fo hoft 
zu einem Ders 
Bon der rußl⸗ 


jor, Fücft ‚mit 
10000 Mann wieder über den Dniefter:- 
gegangen , und man ſchicket auch ſtarke 
Detaſchements aus, die noch an und. um 
—— befindliche Magazine zu des 
ei. 


* — * 

Bon Paris vernimmt man, daß bey: 
der letztern Beorftellung des Sluͤckes Me⸗ 
lanide, der Acteur Chevalier, als er bie 
Rolle des Liebhabers gefpietet,. auf dem‘ 
Theater plöglich tod niedergefallen. Der 
Vorhang murde fogleich mi 

und der Körper weggeſchaffet, die Zi 
ſchauer aber durch dieſen Zufall dergeſtalt 
gerührt, daß viele Ftauenimmet in Ohn⸗ 
macht getallen, * — 





(Num. 82.) ® 


enfpurg, pom 7 Zunil. Tochter, und perlobte Braut Des Fönigl, 


Re 

Bas Teit vielen Wochen merkwuͤrdi⸗ 
ges bey dem Reichstage vorgekommen, 
it ein kaiſerl. alergnädigites Notifica⸗ 
tions» Desret von dem zwiſchen den Her⸗ 
zogi. Hoüſteiniſchen Haͤuſern und Der 
Reichsſiadt Hamburg vor Dem ahr 
zu ſiande gekommenen Vergleich uͤber die 
von langer Zeit her unter ihnen obge⸗ 
mwaltete. Zerungen, nad welchem nuns 
ehro Die 
Siadt auffer allen Streit gelegt, und 
ihr deßfalls, allerhöchfter Faiferl, Geſin⸗ 
nung gemäß an Ausübung Ihres Sitz⸗ 
und Stimm. Rechts in dem reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Rath Feine meitere Dinderniß ges 
fchehen ‚_ fondern felbige gleich andern 
SKeichsftädten des voͤlligen Genufles Ihr 
ver Reichsſtandſchaft, nach Denen von 
derfelben ohnehin zeithero getragenen, und 
fürohin verbleibenden Reichslaſten ſich 
zu erfreuen * fol. ER 
i ranffurr, vom » 

Heute Eine unfere Stadt das höchft- 
hägbare Glück, Die durchlauchtiafte Prin 
zehin Friederike Louife von Dr en. Darme 
ftadt , des realerenden Heren Landgrafen 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zweite Prinzeßin 


Heichsftandfehaft _gedachtr Schoͤff 


ur ED 


SEN. 


Ah r 


one  Dienftags, den sı Julll 
N 4 1769. 


Nevens, Prinzen 
von Pteuſſen 
Ringmauern zu verehren. Hoͤchſtdiefelbe 
langten auf Dero in die Brandenburgi⸗ 
ſche Lande angetrettenen Reiſe, allyier um 
ı Uhr Nachmittags, unter Abfeuerung 
der Kanpnen von hieſigen Stadtmällen, 
an, An der Grenze Des Stadtgebiets 
wurden Ihre Fönigl, Hoheit Durch Herrn 


Stiederich Wilhelm 


en pon Bauer und Deren pon 
Stahlburg des Raths complimentirt, und 
demnaͤchſt von gefammter allda befindlis 
cher bürgerliher Stadt⸗Cavallerie in die 
Stadt eingeholet, wo in den Gaffen des 
Durchzugs Die Bürgerfchaft und die Gars 
nifon paradirte. Ihre Fönigl, Hoheit 
traten in dem Darmitädter Hof ab, mo 
Höchftdiefelben von den Herren Depus 


tirten eines Hochedlen Raths, den beis 


den der Zeit regierenden Herren Burger 
meiftern und Deren Syndico Kumpel, 
die unterthänigen Gluͤckwuͤnſche und das 
Bone der Stadt in einer Toilette aus 

ilber beftehend, anzunehmen geruheten, 
Nah einigem eingenommenen Erfriſchun⸗ 
gen, erfolgte nach 3 Uhr der Abzug auf 
gleiche Art wis Die Einholung geliehen, 
und 


koͤnigl. Hoheit, in ihren) _ 
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und unter abermaliger Abfeuerung des 
Geſchuͤtzes. Ihre Fönigl. Hoheit werden 
Das erſte Nachtlager zu Gieſen halten. 
Schwetzingen, vom 5 Juli. _ 
Den ıten diefes find Ihro Eönigliche 
Hoheit, die Pringefin Chriftina von 
Sachſen, , und vorgeftern , morgens des 
Fuͤtſten von Weilburg Durchl. an dem 
ehurfürftt. Doflager allhier angefommen. 
Auf morgen erwartet man auch Gr. 
Ehurfürftl, Durchl, von Trier biefelbft. 
Hannover, vom 30 Junii. 
Geftern Morgen, um 9 Uhr ttafen 
Se. Durchl. der Erbprin; von Braun: 
ſchweig bey Se. fönigl. Hoheit dem 
Herjoge von Gloucefter alhier ein. 
Yliederrbeinftrom, vom 4 Junii. 


Se. Durchlaucht der Prinz, Erbſtatt⸗ D 


halter und Dero Gemahlin koͤnigl. Ho⸗ 


helt haben nach geendigten Luſtlager zu ſi 


Oſterhut auf der Mückreife eine Detour 
über Brüffel gemacht. 

Daß der Herzog von Cumberland, 
Bruder des Königs von Engelland, mit 
feinen von Portemuch neulic) in die See 
gegangenen Schiffen den Weeg na 
Nordamerica genommen, und von einen 
zu Mom entdeckt ſeyn follenden Pergifs 
tuno&complot redet man vieleicht nur, um 
was aufferordentliches zu fagen. 

Zu Stockholm ift den 17 Junli der 
Generalgouverneur, Ritter und Commens, 
dant der koͤnigl. Orden, Graf Guftav 
Sriederih von Kofen, im gıften Fahre 
feines Aliers mit Tode abgegangen. Dier 
fir Herr mar einer von den verdienten 
Dfficieren, die unter den Augen Carls des 
Zwoͤlften gefochten, und ſich mit ihm in 
der Türfey befanden, So viel man weiß 


ift nun von denfelben der Generalmajor 
und Ritter Duechfel nur noch übrig. 
Pleß, in Dberfchlefien, 
vum 37 Junii. j 

Vorgeſtern Abends um 8 Uhr, iſt uns 
fere Durchlauchtigite Fürftin, Frau Louis 
fe Ferdinande Fürftin zu Anhalt, aber 
mals zur innigiten Freude des hochfürftlis 
chen Hauſes von einem gefunden Prins 
zen, dem die Namen Friederich Ferdis 
nand beygeleget find, glücklich entbunden 
worden. 

Donauflrom, vom 6 Junii. 

Bon den fiebenburgifchen Grenzen ver⸗ 
lautet, daß bie zuweilen an denfelben vors 
bepftreifende Partheyen fchon einigemal 
an denen allda ausgeftellten Bleinen Vor⸗ 
posten Ausfchmeifungen begangen haben. 
er türkifche “Befehlshaber fol daher 
feloft den kaiſerl. Gubernator haben ers 
uchen laffen, alle Vorſichtigkeit und 
Schärfe gegen feine Leute zu gebrauchen, 
indem er nicht im Stande fey, Manns» 
zucht und Gehorſam unter ihnen zu erw» 
halten. Die Erbitterung der Türken ger 
gen die Franfen , befonders aber gegen 


ch die Griechen, fol, laut Briefen aus Con⸗ 


ftantinopel, nach dem Abmarfch der Trups 
pen fo hoch geitiegen feyn, daß fich Fein 
Ehrift dafelbft mehr auf den Straſſen 
darf erblicken laſſen. Dieß möchte eher 
diaublich feyn, als, daß der Sultan aus 


Furcht vor den Ruſſen feine Schaͤtze aus 


den Gewoͤlbern des Gerails über den 
Helleſpont habe bringen laffen. Man ragt bier 
vorgemiß, daß der Baiferl. rußiiche Hof durch 
den neuen Grosbottfchafter in Warfchau, 
den Fürst Wolkonski, zu erkennen gege 
ben habe, daß man rußifcher Selts von 
der Barantie und der Dißidenten * 


che nicht abgehen werde , mas. aber die 
andern Sachen anbetreffe, wohl geſche⸗ 


ben laſſen Eöune, es fo zu mahen, mie 


man es am beften befinden möchte. Die 


Häupter der Baarer, Kraſinski und Pos 
tocki find, wie man zuverläßig weiß, in 
der "Moldau mit Tod abgegangen. Der 
legtere it bey den Franciskanern zu Jaſ⸗ 
ſy begraben, in dem nämlichen Grab, 
mworinn der alte: Pulawsky begraben lies 
get, welcher im April_beurigen Jahrs 
Dafelbft geftorben iſt. Der Fürft Franz 
Sulkowsky, welcher aus der Moldau zus 
ruͤckgekommen, befindet fich ebenfalls fehr 
krank bey feiner Gemalin 34 Pirfchen in 
Schlefien. Dergleichen Schiefungen des 
Himmels folten die Polen erkennen lafs 
fen, daß die Hand der Porfehung wider 
Leute bewaffnet fen, welche aus Privat 
abjichten, unter dem prächtigen Namen 
eines Patriotifchen Eifers Feuer und 
Schwerd in ihr Vaterland gebracht 


haben. 
Rom, vom 17 Junii. 

Die Streitigkeit des Cardinals Mo⸗ 
lino mit dem Rath zu Venedig iſt nun 
beygeleget. Der Pabſt 
Apoftolifchem Abgeordneten über die Or⸗ 
dens » Beiftlihe in feiner Dioeces Die 
Macht und Gewalt ertheilet,, welche der 
Kath in feinem den 7 Sept. 1768. er⸗ 
laffenen Decret fich felbften zugeeignet, 
fo fort ihm aufgegeben die Viſitatton 
der Drdenshäufer durch die Ordensmit⸗ 
beüder von Ihro Heiligkeit anzufangen, 
Damit es defto mehr das Anſehen babe, 
daß alles vermöge Der von denfelben er» 
baltenen Gewalt und befonderem Auftrag 
veſchehe, nach melden er dieſe Gerichts⸗ 
parkelt über Die Drdenspeiftliche ausübe, 


bat ibm als. 
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Der Eardinal bat ſich auch erkläret, daß 
er ſich nach dieſer päbftlichen Vorſchrift 
auf Das genauefte verhalten werde, Hier⸗ 
auf hat der venetianifche Ambafjador bey 
ihm einen Befuch abgeſtattet, und das 
vorhin erlaffene Verbot, daß Fein zu 
Rom ſich aufpaltender Venetianer zu 
Ihro Eminenz gehen folle, wieder aufge 
boben. Nun werden diefelbe in ihre Kes 
fidenz nach Breſcia abreifen , fo bald fie. 
in dem nÄchiten Eonfiftorium den Pur⸗ 
purhut werden erhalten haben. Man 
verfichert , der Pabſt fey entfchloffen, die. 
Befreiung vonjder bifchöflichen Oberauf⸗ 
ficht und überhaupt die Worrechte der 
Drdens, Geiftlihen fehe einzufchränfen, 
und hingegen die Gerichtsbarkeit der Bls 
ſchoͤffe über fie anfehnticher zu machen. 
Italiaͤniſche Grenze, 
vom 20 Julii. j 

Einem ſich verbreitenden Gerüchte zus. 
folge , fol Engeland der Republik Ges 
nua erkiäret haben, die Inſel Lorfica,. 
mitielft Abtragung derer von der Erone 
Franfreih zu ihrer Eroberung. verwen» 
deten Koften, innerhalb 3 Monaten wie⸗ 
derum in Befis zu nehmen , indem Eng» 
eland nicht mit gleichgültigen Augen ans 
fehen Eönnte, Daß diefe Inſel länger in 
Franzoͤſiſchen Haͤnden bleibe, 

Mylord Pembrock hat, nachdem er 
ſeine Wette, daß die Franzoſen Corte 
dieſes Jahr nicht einneymen würden, ver⸗ 
Iohren, von neuem gewettet, daß ſie es 
—— bis kuͤnftigen Januar behalten doͤrf⸗ 

n. 


Tonden, vom zo Junij. 

Ein Verzeichniß, neuer Bücher und ſel⸗ 

tener Handſchriften, oder Manuferipte in 
Handen groſer Leute; 

Pattio⸗ 
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Petriotiſnus, ein Traum Durch den 
Hertzog von & — beſchrieben. 

Uneigennägigkeir, ein Gedicht nach 
moraenländifcher Art, von St — ge. 

Seilheic zu Tage gelegt, von beiden — 


dis —. 

Die Runft der Beſtechung, von Dem 
Sud u | 

- Die Kunſt Heurathen zu fiften, von 
der Herzogin von B— d. 

“Das Wachsehum der Unfaͤhigkeit, 
durch eine Geſellſchaft von Herren in ho⸗ 
ben Bedienungen. 

Die Suche ift nun ganz anders, bon 
einem Kechtsgelehrten, welcher ein eins 
tägliches Amt erhalten. | 

"Der gegenwärtige elende Zuftand En⸗ 
gellands; Das Werk einer fehr angefcher 
— u — 

Anweiſung fuͤr das gegenwaͤrtige 
um überfeßt aus dem framoͤſi⸗ 
(hen durch S. M. Secretarius der ©, 


‘ ® 


. * 
* * 

Mir haben noch nicht geſagt, was 
Denn die Sternfeher am zten Juni vor 
Sachen am Himmel gefehen, _ Folgen, 
des iſt Das Reſultat ihrer gemachten Des 
obachtungen. An manden Drten, mie 
zu Wien hat ſich gar Feine Denus in 
der Sonne erblicfen laflen, an andern, 
wie zu Paris, wo der allerchriftl, König 
dieſe Ericheinung mit angefehen, war Die 
Sonne in Wolfen und Nebel verhüls 
let, und mo fie heiter war, hat man die 
Venus erjt bemerft , da fie ſchon in der 
Sonne eingetreten mar, folgends etwas 
zu ſpat, um grofen Nutzen aus der Obſer⸗ 
bation zu sieben. Man bat auch auf Der 


Tafelfichte, einem der 'unterften, obgleich 
fehon fehr hohen Berge des Rieſengebuͤr⸗ 
ges, welches Damals gröftentheits noch mit 

chnee bedesft war , Diefe merkwürdige 
Nalurbegebenheit beobachtet , aber gbens 
falls nicht fehr glüsflich. Der verſtorbe⸗ 
ne Dr. „salley in Engelland. war der erfte, 
weicher glaubte ;, Daß man durch eine ger 
naue Beobachtung Des Durchgangs Der 
Venus über Die Sonnenfcheibe, am bes 
ften die genaue Entfernung der ‘Planeten 
von der Sonne würde bejtimmen lernen; 
er. empfahl daher der Nachkommenſchaft 
diefe Beobachtung auf das forgfältigfte, - 
und feine Ausrchnungen folen auch) bey 
der jegigen Erfcheinung ats die richtigften 
befunden morden ſeyn; es Ift zu hoffen, 
daß durch die Beobachtungen , welche in 
eniferntern Weltgegenden veranftaltet more 
den, man werde In Stand gefeßt werden, . 
dieſe verfchiedne Entfernungen genauer ber. 
ftinmen zu Eönnen, be - 

In dem Garten des Heren Gordon in. 
Londen, welcher ein grofer Liebhaber der Bo⸗ 
tanık ift, befindet fich dermalen eine Pflanze, 
die feltenfte, meiche vieleicht bishero bes 
Fannt geworden , genannt Dionza Muf- 
eipula, oder der Venus Mausfalle; es 
ift eine Art Senfitiya, melde aus den 
moraftigen ‚Gegenden in Nordamericq 
berüber gebracht worden; fie blüht mit 
ährenidrmigen Blumenftengeln von weiſ⸗ 
fen Blumen, gleich der Viola matrona- 
lis. Eine jede Blume iſt geformt mie ein 
Trichter, inmendig mit Pleinen Zacken; 
und fo bald iraend ein Inſect darein 
kriecht, fo fchließt fich die Blume zuſam⸗ 
men, und zwar fo vefte, daß das Unger 
ztefer erfticht wird, 
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(Num. 83.) la 


Paris, dom 26 Junil. 
Jedermann intereffirer eine Begeben⸗ 
heit, melche fo eben bey den hiefigen Ger 
tichten vorgefallen ift: 

»Ein junges Mädchen in einen Dor- 
fe, Namens Liancourt, war von ihren 
Marrer ſchwanger geworden, welcher bald 
nachdem gefterben it. Sie hatte jedoch, 
entweder um ihren eigenen Namen, oder 
das Andenken ihres verftorbenen ehrwuͤr⸗ 
digen Liebhabers in guten Ruff zu erhal 
ten, ihren Zuftand vor der Belt zu vers 
heelen gefucht, bie fie endlich, nach vier 

ausgeftandenen Krankheiten, welche 

e Zweifel eine Wirkung dee Gr 
jsuntuhe und des Kummers gemelen, 
einem toden Kinde niederfam. Die 
Richter erfuhren die Sache, und fie wur 
de, weil fie ein Gefes nicht beobachtet 
batte, das ausdrücklich über diefen Punkt 
vorhanden iſt, als fchuldig an dem Ber 
luſte ihres Kindes erkannt, und verurs 
theift gebangen zu werden. Diefes Urs 
theil wurde verwichenen Montag vom 
arlament beftättiget,, und Die Inquiſi⸗ 
tin ſollte nach Ihren Geburtsort zurüc- 
kehten, um da gerichtet zu werden. Dieß 
erfuhr ein Hert unter den Mousquetaus, 


der von Mitleiden gerührt, denen, wel⸗ 
che ihm die Sache erzehiten, den Vor⸗ 
fhlag that, auf der Stelle eine Bitts 
fhrift aufzufegen, und damit nad) Marli 
zu geben, um für dieſe Unfchuldige Gna— 
de zu ſuchen. Als der Vorgang beftens 
aufgelegt war, eikte er zur Graͤfin von 
Darri, die er nicht Bannte, deren Mit— 
leiden er aber zu erregen fi vorgenom⸗ 
men hatte, Diefe Dame fand den Fall 
ſehr leicht zu verzeihen, und ſchrieb auf 
der Stelle einen Brief an den Eanzler, 
ungefehr in folgenden Worten; 
Mein Herr Kanzler, 

Ich verftehe mich auf Ihre Gefege 
„nicht; allen fie würden ungerecht und 
„graufam, und wider alle Bolitif, Vers 
„nunft und Menfchlichkeit feyn, wenn fie 
„einem armen Mädchen, das mit einen 
„eoden Kinde nicdergefommen iſt, ohne 
„es angezeigt zu haben, den Galgen zus 
„erkenneten. Mach dem anliegenden Mes 
„morlal, befinder fih Die Supplicantin 
„in Diefem Fall. Es fheinet, fie feye 
„bloß veruriheift worden, weil fie die 
„Gelege nicht gewußt, oder meil fie aus 
„einer fehr natürlihen Schaam ſich nicht 
„denfelven unterwerfen wollen. * 
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„uͤberlaſſe es Dero Billiakelt, die Sa⸗ 
Iche zu peüten;. aber dieſe Ungluͤckuche 
verdienet Nachſicht. Zum wenigſten 
* ich fie um Aenderung der Stra 
‚fe. 
Peiter⸗ fagen ꝛc.“ 
Die Frau von Mandeville trug ſelbſt 
den Brief mit der Bittſchrift zu dem 
Herrn Canzler, der mit der Executlon zu 
verziehen befahl, und man verfichert, daß 
das Mädchen Gnade erhalten habe, 
7 Londen, vom 23 Junii. 

Das jährliche Regiſter oder der kurze 
Begrif einer politifhen Hiſtorie des 
Jahrs 1768. läßt ſich alfo Fürzlid ver 
nehmen: „Der Krieg. ift ſchon mieder 
ausgebrochen. Die ganze öftliche Seite 


Europens, von dem Polarzirfel bis in. 


Die mittelländifhe See, iſt Dabey intreſ⸗ 

firt. Die aroffen Monarchien Rußland 

und Tuͤrkey, die mächtigfte in Afia und 

Europa, liegen zu Felde. Die Religion 

ift eingemiſcht Im Streit und macht: ihn 
. grimmmiger.. Das arme Polen I der 

Schauplatz eines Streits, deffen Folgen 

für daſſelbe eben fo verderblid) feun, als 

fonderbar die Urfachen find. melde zu 

uͤhrung Diefes Kriegs angegeben werden. 

ie depotifche Reglerung Rußlands wird 

die Belhüserin der polnifchen Freyheit, 

und Die carholifche Religion beglebt ſich 

unter den Schuß der Fahne Mahomers, 
fich rein zu erhalten. 

Frankreich ift gleich nähern europäifchen 
Mächten in diefen Krieg eigentlich nicht 
verwickelt, doch hat es mitten im Frieden 
die Erobrung von Corſika bemirkt, weis 
des Genua für eine unbeftimmte Zeit 
abgetreten und verkauft hat, als wenn 


ein Bolt mis Daumen, die man im“ 


Ihr gutes Herz wird Ahnen das 


nen ſchon feit einigen 


Walde verkauft, koͤnnte veralichen, und 


gleich dieſen mit Stamm und Aeſten ver⸗ 
kauft werden. * 

Auch Rom bat eine Art Krieg, war 
ohne Butvergieſſen, gehabt, allein die 
Folgen davon waren gleichwohl ſehr bes 
teächtlich fürden päbftl. Stuhl, da derſel⸗ 
be um den Bıfiß von Avignon, und 
der Comté Venaißin, und aud) Bene 
bento , gekommen. 

Rußlands Monarchin, von dem Geift 
des groffen Peters beiebt, bat an dem 
Sultan einen Feind, von dem man tag 
daß feit hundert Fahren Feiner. fo viel 
Einfiht und Geift gehabt habe. Ruß— 
land war zwar nicht geneigt zum Krieg, 
allein es mollte aud) zu nichts fich vers 
ftehen', denſelben auszumeidhen , welches 
feiner hohen Würde und groſſen Dens 
kungsart zu nahe gegangen waͤre. Die 
23* hingegen * ſich dazu ent⸗ 
chloſſen gehabt zn haben, durch die Vor⸗ 
Eh und Anbietungen des podolfs 
fhen Adels, von melchen einzele Perſo⸗ 
abren zu nieder ' 
holten malen die Pforte darum ange 


gangen. 
Ob und meld, einem Antheil die Maͤch⸗ 
te Germanieris an Diefem Kriege nehmen 
merden, iſt ungemwiß, und wird allem Ans 
fehen nad) von Fünftigen Zuͤfaͤllen und 
Umftänden abbangen. Weder zu Mien 
noch zu Berlin fheint man das Berras 
gen der Conſoͤdertrten zu billigen. Die 
meiften Mächte rülten fih, um auf alle 
Alle gefaßt zu ſeyn, und allenfalls denen 
orftellungen zum Frieden das behörige . 
Gewicht geben zu koͤnnen.“ 
Kin anderes, vom 30 Junll. ' 
Die Bürger von Londen haben gleich f 
nen 


deren von Midbleſcy eine Bittfeheife Sec 
Mijen. 30 überreichen beſchloſſen. Bey 
De Ausfertigung verlangte Der Lordmajor 
fenen Damen megsulaffen, und an ſtatt: 
Unterchaͤnigſte Bittſchrift des Lordma⸗ 
prs , der Schoͤpfen und der Burger⸗ 
chaft der Stade Londen ‚ ſchlechthin 
ven Titel zu feßen: Unterthaͤnigſte Bitt⸗ 
hrife der Burgerſchaft der Stadt 
Londen; melches auch alfo geſchah. Die⸗ 
es hindert nun den ganjen Fortgang der 
Sache. Denn der Stadtſchreiber wei⸗ 


zert ſich, feinen Namen zu unterfchreiben, . 


aus: dem Grunde, meil diefe Birfchrift: 
eigentlich keine Shift des Lordmajor, 
der Aldermänner und der Gemeinde der 
Stadt Londen, fondern nur allein der 
Burgerfchaft ſey, und fo kann diefelbe. 
nicht, überreicht werden. Indeſſen macht 
diefee Schritt der Stadt Fonden daß der 
gtoͤßte Theil der Provinzen auf Suppli⸗ 
en an den König denfet. Die Graf 
ſchaft Surry, welche von der Hauptftadt 
nur durch die Themfe getrennt ift, hat be 
reits am 27. zu Epſon eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, welche aus mehr denn 2000 

eihaltern beftund, Man entwarf eine 

ittſchrift, um den König zu bitten ſei⸗ 
nen Unterthanen die Wahlfreiheit ib: 


ver Repräfenränten im Parlamente zu 
erhalten; Winifter von feiner Perſon 


zu. entfernen, deren gewaltchätige Auf: 


führung dem Volke verbaßt ift, die 


Uneinigfeiten, welche die Natidn trem> 
nen, zu ftillen, die Lirfachen diefer Uns 
einigkeiten zu heben, und allen andern 
Befchwerden feiner Unterthanen abzu⸗ 
beifen ıc. Die Graſſchaft Eſſex will 
dieſem Beifpiel der Grafſchaft Surry fols 
gen, und nach jener werden fich alle ans 
dere- entfernte Prodinzen richten, als 
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e immer gern die Aufführung der an 
Hanpiftadt gelegenen ſich zum Mufter 
nehmen. Dieſer Umftand macht die Dis 
nifter verlegen ; Denn wenn nur ein oder der 
andere Theil des Königreichs fo mas ges 
than hätte; fo bätte man dazu⸗-ſtille 
ſchweigen, und dieſen Geift des Mißver⸗ 
ügens von felbft fich koͤnnen legen laſ⸗ 
en; nun aber ijt die Gaͤhrung allgemein 
und man kann nicht vorher fehen, wie weit: 
Diefelbe gehen werde, 
eftern früh hat der Hof einen Epr 
prefien aus Amerika erhalten , Der, wie 
man berfichert demfelben , aͤuſſerſt unans 
genehme Depefchen aus dieſem Welt⸗ 
theile gebracht Haben fol. Die Rede 
ift allgemein , Daß es zwiſchen den Eins 
wohnern zu Bofton und den koͤnigl. Trup⸗ 
pen zu Thätlichkeiten aefommen. Man 
fpricht auch noch von andern Vorfaͤllen. 
Corfica, vom 20 Junii. 

"Als der General Paoli nad) dem ents, 
fheidenden Borgang bey Gatti, genannt 
Vivario, nun meiter Feine Hofnung mehr 
für fich fah, wendete er fich, wie man erzehlt, 
auf-die Gebürge, ſechs Meilen von Ders 
chio, beftieg dafelbft eine Felouque und 
gieng damit in die offene See.‘ Auf ein 
gegebenes Zeichen lichtete ein englifches 
Schiff, welches im Dafen lag, und den. 
General Fannte, die Anker, näherte ſich 
der Felougue, und nahm Paoli an Bord. 
Es tuderte mit wıllen Wellen fort, als 
auf einmal eine framzoͤſiſche Chebecke es in. 
feinem Laufe fehiene aufyalten zu wollen, in» 
dem fie fragte: was es führe, moraufder 


englifche Eapitain antwortete:einen Paſſa⸗ 


gier, ſomit ale Seegel üusfpannte, und: 
mit dem General Paoii gluͤcklich Im Ha⸗ 


fen zu Livorno anlangte, der nun mie 
: Srans 
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Franz J. Koͤnlg In Frankreich fagen Bann: 
Wur biben alles verlohren, nur die 
nr: nicht. . 


Sorifenung dir hiſtor iſchen Nachrt icht von 
der Nation der Koſacken. 

11. Don den Doniſchen Boſacken. 
Deieſe Kofacken, von den Ruffen Rofadi 

Dons ki genannt, find den vorhergehenden 
fehr Ähnlich, fie haben auch mit ihnen gleis 
che Neigungen und gleiche Fehler. Sie 
Pleiden fich wie Die gemeinen Ruſſen, zu 
Deren Kirche fie fid) auch bekennen, ohne 
von der Religion viele Kenntniß zu haben. 
Sie wohnen am Donftuffe, von dem füd» 
lichen Ufer des Eleinen Dones, der fid) von 
eften her gegen der Stadt Guilocka 
über in den Don ergießt, bis an den Aus 
fluß diefes Stroms In das Afowifche Meer. 
Als Ivan Dafilowiz der II. anfieng maͤch⸗ 
tig zu werden, fo begaben fich diefe Kofas 
cken 1549. unter rußifchen Schuß, faſt uns 
ter eben den Bedingungen, ‚unter welchen 
ſich die Kofacken am Nieper in polniſchen 
Schutz begaben. Ihr unruhiges Naturell 
verleitete fie aber, ebenfalls wie jene zu oͤf⸗ 
tern Empörungen. 

Bey der Verfolgung, welche die Koſa⸗ 
een in der Ukraine unter dem König Ula⸗ 
dislas ausftanden, fehlugen fich einige Ders 
felden in ein Eorps von 6000 Mann zur 
fanmen, und wollten dem Schach von Per 
fien ihre Dienfte anbieten. Als fie zu den 
Dontfchen Koſacken kamen, die Rußland 
unterworfen waren, fo thaten dieſe ihnen 
den Antrag, wenn fie ſich zu ihnen gejellen 
molltten , fo Fönnten fie leicht Afow, Tas 
den Türken gehörte, Üüberrumpeln. Die 
Unternehmung wurde gebilligt, und ausge⸗ 
fihtt. Die Kofacken befeftigten den Ort 
fo gut, mie fie konnten, und legten da «in 


Atſenal und Werfte für Ihre Fieinen Ga⸗ 
leeren an, wodurch fie den Türken furcht⸗ 
bar wurden. Sie verthaidigten Aſow aud 
1641 wider den Angriff der Türken, fprenıs 
ten und verbrannten aber nachher dieß 
Stadt, die fie nicht ferner beſchuͤtzen zu koͤn 
nen glaubten, worauf fie von den Türken 
wieder angebauet, und 1672 als Rußland 
Anfpruch darauf machte, ſtark befefligt 
wurde, Demohngeachtet wurde fie 1696, 
von den Ruffen erobert, aber in dem Fries 
den am Fluffe Pruch 171.1 den Türken wier 
der geräumt, Die Ruffen nahmen fie zwar 
1735 aufs neue weg, und feßten fie in ſchoͤ⸗ 
nen Stand, mußten fie aber, vermöge Des 
Belgrader Friedens 1739 wieder verlaflen, 
und gänzlich) ſchleifen; jegt fol fie nieder 
von ihnen auferbaut feyn. 

Die Donifhen Koſacken befigen eine Menge von 
Staͤdten, Flecken und Dörfern längft den Ufern des 
Donfluffes, breiten ſich aberimicht weit in das Fand 
aus, weil es an vielen Orten an Waller und an 
* „beſonders in der ſehr groſen Aſowiſchen Wils 

e, fehlt. Alle ihre Flecken und Dörfer am linken 
Ufer des Don, von den Befeſtigungswerken an, die 
bey Zariga auf der Wolga angehen, und bis an 
den Don gegen die Stadt Twia reihen, find wis 
der die Einbrüche der Eubanifchen Tartarn befeftigt, 
und mit Paltifaden verfeben. Sie nähren ih von 
der Viehzucht, und vom Aderbau, gelegentlich auch 
von Beraubung ihrer Nachbarn, wozu fie grofe Nei⸗ 
gung und Geſchicklichkeit haben. Sie handeln auch 
mit Fiſchen und Caviar. Sie werden heutiges Tar 
ges mit den oͤbrigen rußifchen Unterthanen auf gleis 
den Fuß gehalten. Rede Stadt hat eine obrigfeit- 
liche Perſon, welche Tamann genennt wird, und 
über Tamaͤnner und Städte regieren jmey Otto⸗ 
männer, die zu Czerkarky ihren Sig haben. Diefe 
nach türfifcher Art und zum Theil auf hoben Pfaͤh⸗ 
len im Donfluffe erbauete Stadt iſt von weitem Um— 
fange, mit allerley afiatiihen Nationen angefuͤllt, 
und treibt einen ftarfen Handel. Die Macht diefer 
Koſacken mag ſich etwa auf 40000 Mann erſtrecken. 
Sir dienen ebenfalls zu Pferde, 
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Aus Polen, 
vom 25 Junii. 

Eben die Confoͤderirten, welche am 
iſten diefes 4000. Mann an der Zahl 
die Stadt Lemberg beftürmet, und nad) 

‚mißlungenen Verſuch Lublin ges 
bramdfehager : baden, find hierauf über 
Pulaw nah Warfchau gegangen und 
biß 7 Meilen vorgeruͤckt geweſen, mot» 
uͤber alles in der Stadt in Allarm ge⸗ 
rathen, welcher noch vergroͤßert wurde, 
als ein Geruͤchte entſtund, daß auch der 
junge Pulawsti gegen Warſchau in Ans 
matfch wäre, fo daß die littauifche Gar⸗ 
De Infanterie deßhalb ein Lager bey Ma⸗ 
Dow bezog. Am ızten aber ift in Wars 
fhau die Nachricht — daß det 
Dprifte Drewitz die Lonfdderitten ges 
dabey 2000, Mann 


Kin anders, vom 37 Junli. 


Bey den Eonföderirten wollen weder 
die mweifen Manifefte der rußifchen Mo» 
narchin, noch die wiederholten Schläge 
des Obriſten Drewitz etwas helfen, 
Denn nun ſind ſie wieder ſtaͤrker, wie 
vorhin in Grospoien verſammelt, wo fie 
auf Koſten ihrer eigenen Mitbruͤder Geld 
und andere N ten erpreſſen, und 
folchergeftalt einen Drt nad) dem andern 
heimſuchen, wie es denn heift, daß die 

uffen Grospolen verlaffen, und jene das 
8 freie Haͤnde haben, auch Poſen von 
ſelbigen heſetzt worden. ee, 


+. Semberg, von a5 Juni. 

DR rubiihr. ** ra In zu ei 
nem Haupitreffen gefaßt, nachdem die 
thrkifche Armee bis an den Dnieſter vor⸗ 
gerüsft iſt. Ein Corps dieſer letztern iſt 
mit dem Podczaſſy von Litthauen und 
dem Kraſinski wirklich in Pohlen einge⸗ 
drungen, und zieht ſich gegen Lachowſcj. 
Es iſt bereits ein groſſes Scharmuͤtzel 
zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken vorge⸗ 
fallen, wovon Die Umſtaͤnde felggabe 
finds Die Türken hatten einige Regi⸗ 
enter Ruffen und 600 Wagen. abger 
ſchnitten, der preußitche Oberſte, Graf 
von Henkel, aber bat fie nicht allein 
—X befteyet 2 —— . f 

€ Corps gänzlich ge en und ihnen 
die Bagage weg: 


mweggenommen. 
An der Moldau und 2 iſt 
wegen der groſſen Noth und des Elen⸗ 


des der Einwohner ein allgemeiner Auf⸗ 


ftand, 
Don der Weichſel, vom 29 Junli. 

Ein Theil der Confoͤderirien, welche 
kürzlich auf Publin , die Feſtung Zamofe 
und Chriftianopol Verfuche gewaget, ſich 
aber auf die Annäherung des Dberften 
Drewig wieder zerſtreuet haben, nahm, 
unter Kommando des Pulamsfi, feirien 
Weg nad) Btzeße, in Litthauen, wofelbft 
das ſchoͤne Ulanenregiment von soo Mann 
fiedet, welches der aus dem legtern ſchle⸗ 
ſiſch/ ſaͤchſiſchen Kriege her berühmte Tar⸗ 
tar, der Oberſte Bielack, commandirer. 

efer befand fich eben auf feinen Guͤ⸗ 
tern, zwey Meilen von Briefe. Pulams, 
Ft gieng mis einigen von feinen Eeuten —— 
— RE ee den 
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den Türken, weiche ſich bey ihm befinden, nen. 


Dahin. Als er bey dem Oberſten ange 
langt war, forderte er von ihm, Daß er 
fogleich mit feinem Regimente der 
föderation ſchwoͤren und dienen follte. Der 
Tartar berief fih auf den Eid, welchen 
er der Republik geleiftet hätte; Pulawski 
Ueß bierauf einen geiftlihen Handlanger 
unter feinen Türken, mit dem Koran in 
der Hand, hervortreten, woraus diefer 
ihm eine Pa vorlag, daß Fein Mus 
felmann ſich wider Mufelmänner gebraus 
chen laflen ſollte, und daß felbft- Feine Ders 
bindung ‚, don welcher Art ſie auch fey, 
ihn hieju noͤthigen dürfe. Blelack erwie⸗ 
Derte hierauf, er diene ja gar nicht wider 
Die Mufelmänner, indem die Republik mit 
‚Ahnen Eeinen Krieg hätte. Auf diefe Ants 
wort ließ ihm Pulamsti ein Zeugniß von 
Dem Gouverneur zu Ehoczim vorlefen, daß 
die Conföderieten unter dem Schutze und 
Der Protection ‚dee Pforte Münden; daß 
‘Die, welche nicht Freunde der Eonföderir, 
ten wären, auch nicht Freunde der Pfor⸗ 
te, fondern offenbare Feinde derfelben fenn. 
ieß hatte Die Wirkung » daß Bielack 
ſich / vermöge der Religion, verpflichtet 
hielte, feinen bisherigen Verbindungen zu 
‘entfagen, Er gieng Deshalb mit den Ten» 
‘föderieten nach Brjeße; ließ fein ganzes 
‚Ulanentegiment- der Conföderation fhırd» 
zen, und befindet fich jetzt wirklich bey ders 


"gelben, 

u Warfchau, vom 39 Junil 

Alles ift bier. in großer Confuſion, in, 
Demi die Tonföderirten von Tage zu Tas 
e mächtiger werden. Der Fürft Wol⸗ 
onski einen Courier mit der wahren 

Beſchaffenheit der Sachen nach Peters⸗ 
urg geſchickt, und erwartet Antwort, um 

‚die nöthigen Maßregeln nehmen zu Fans 


G iſt dee General Apraxin 
und der Oberſte Budberg bier — 
men. Der General Ejartorpskoi ſoute 
= a er hat aber zurück 

n en. 

Seit einigen Tagen find verfchiedene 
Nachrichten von Scharmügeln eingelaus 
fen, fo die Ruffen mit den Eonföderirten 
in Großpolen gehabt, wobey mehren» 
theils die erftern zu Zur 
find. Man bat verfchledne Magen mit 
tußifchen Bleßirten anhero gebracht, viele 
find audy nad) ‘Prag geichaft morden, 

In Eitchauen brechen viele Confoͤdera⸗ 
tionen aus, fo daß man befürdhter, es 
merde fich dort alles conföderiren.. So⸗ 
Pal fol geplündert feyn. In Großpos 
len ift ales wieder voller Eonföderirten; 
Poſen fol ebenfalls gepländert worden ſeyn. 
Der Sie, de 8 Julii. 
> eifte ; e-von Seelhor 
Bayreuthiſchen “Dragonerregiments gie 
durch die dem Deren von Vaſold demil, 
liste Dimifion das dadurch in Erledis 
gung gefommene Cuͤraßierreglment gnaͤ⸗ 
digſt conferirt erhalten. 

Da die Levandifche Handlungscom⸗ 
pagnie dergeftalt zurück gefommen, daß 
fie fich nicht meiter ſouteniren koͤnnen; 
fo haben Se. Maj. der König, um die 
Inhaber tür machtheilige Ceßlon ihrer 
Actien zu bewahren: aus befonderer Gna⸗ 
de zu verfügen und. declariren zu laffen 

eruhet, daß, des Verluſts an den 
Actien beſagter Compagnie ohngeachter, 
den Innhabern derſelben ſolche a 200 
Pf. Banco alſo vor voll, durch Zutre⸗ 
‚tung der Banque, gegen an diefelbe ge⸗ 
ſchehene Mebermeilung der Maffe dieſer 
Compagnie , noch in: dem jezt laufenden 
Jahre bezahlt werden follen, 








Porto» Serrajo, 
vom 20 uni. € g. 
Es iſt noch nicht gar aus mit Cot 

ca. — Der Patron eines dieſen Mor⸗ 
gen von daher gekommenen Schiffes mel⸗ 
det, Daß ein engliſches Fahrzeug gu Por⸗ 
to Vecchto 10 grofe Kanonen und eine 
Menge Kriegsbedürfniffe ausgeladen, daß 
man eifrig an der Befeſtigung der beiden 
Shürme des Hafens arbeite, und daß 
Juͤlius Caͤſar Pacotti acht Compagnien 
lauter auserleſene Leute zum Dienſte Des 
DBaterlands angeworben babe, — Es 
halten felbft Die Franzofen zum Theil das 
für, daß fie mit ihrer Unternehmung nicht 
ganz zu Ende feyen, fo mie es ehemals 
aud ‚der Herr von Maillebois nicht ges 
weſen, als er anfangs gleiche Progreſſen 
' wie dee Graf von Baur gehabt. ie 
behaupten, Paoli, welcher die Natur des 


Landes und deſſen ungefundes Elima ken⸗ Auf 


ne, babe lieber, anftatt einen ſchwachen 
und fruchtlofen Widerſtand zu thun, Die 
Rache den Elementen überlaffen mollen, 
die er von der übermäßigen Hitze der In⸗ 
fel erwartet, welche mitten im Lande weit 
unertr äglicher iſt, als 
dep übrigen Koͤſte. 


zu: Baſtia und an. 


1769. 


Livorno, vom 28 Zuni. - 
den zıten dieſes Abends kamen 
der HD. Clemens Paoli, der Bruder des 
Generals nebft denen Eapitains Johann 
Earl Salicerti, Achilles Murati, Belgor 
der, Capocchi, Peter Tolle, Nicodemus 
Pafqualini und der Eommandant von 
der Burg von Luciana, Herr Rafael 
nebſt vielen andern Corſen, mit ihren: 
Gefolge, von Portoferajo allhier an. 
Sie haben viel —— auf dem Meer, 
von dem widrigen Winde, ausgeftanden,. 
und find gendthiget worden , bereits an 
dem Thurn von St. Vincenz an das Land 
Mu fteigen und ihre Reife, nachdem fie 
eu dem dortigen Caſtellan einige Er⸗ 

frifhungen zu fi genommen, zu Land 
andero. fortzufegen. Am 22ten des Mor⸗ 
ends lief erft das engliihe Schiff Ra⸗ 
el, worauf fie fi befunden, bier ein. 
uf eben demfelben waren auch 18 Clo⸗ 

fterbrüder, 6 Prieſter nebft so anderen 
Corſen und unter denfelben der Here 
Eapitain Angiolo Francefci und der. 
Herr Giulio Franceſco Serpentini, Praͤ⸗ 
fident di Terra di Commune; die Frau 
des legteren fol dem General Paoli bes 
ſtaͤndig in Manns⸗Kleidung und * ein 
anderer 
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anderer Soldat bewaffnet gefolget ſeyn 
und manchem Franzoſen das Licht aus, 
geblafen haben. Sie iſt zu Porto Ges 
rajo zurückgebiieben, wofelbften ſich noch 
149 Eorfen befinden ‚ welche lieber ihre 
Aufer und Guͤther in dem Stich laf 
en, als ſich dem ftamoͤſichen Scepter 
unterwerfen wollen. Es ift völlig unge 
gründet, daß ſich der -General Abatucci, 
die Eapitains, Johann Earl Salicetti 
und dee Graf Sentili den Franzofen erw 
- und unter den zu errichtenden Na⸗ 
tional-Kegimentern Dienfte angenommen 


hätten , dann Erſterer befindet ſich noch, 


immer in den: Waffen auf der Inſel 
Eorfica , der te iſt Hier und der 
Dritte bey dem KHeren General Paoli 
zu Florenz. 


Ein andere, vom 18 Yımlı. 
Man ſieht hier folgendes Schreiben 
von Samitbat: Roſtini, Sectetair -des 
Generals Bao, Am ſeinen hier wohnhaf⸗ 
ten Bruder, Datirt von Monte Petroſo 


in der Pieve Divarto: den’ 9 Junil, wel⸗ 
yes die Stärke des elſtes dieſes ungluͤck⸗ 


lichen Helden an dem Rande feines wan⸗ 
a Ye u Tage legg. —— 


Wertheſter Bruder, 


Ich wage gegenwaͤttiges Schreiben 


„durch einen der Unftigen, den wir dieſe 


„Nacht über den fteitften Theil des Ges 
„bürges hinab zu verhelfen hoffen, damit. 


„er ung, mern wir ‚allenfalls durchkom⸗ 
„men follten, die Mittel zur Einfhiffung 
„beforge. Wir find hier 537 an der 
„zahl, von mehr als 4000 Franzofen um⸗ 
„geben. Wie hat fi unfer General grör 
„ter gezeiget. Geſtern trat er auf eine 
„sleine Höhe mitten im “is und that: 
san und die: Rede, welche ich euch: hie 


% 


„bey ſchicke. Wir m alle veſt entſchloſ⸗ 
„ſen mit den Waffen in der Hand zu 
„ſterben, wenn es uns nicht gluͤcken ſoll⸗ 


te, in fremden Landen beſſere Umſtaͤnde 


„abzuwarten, die unſeter Hofnung auf⸗ 
„beiten, und dem Vatetlande uns wieder 
„geben können, 


Rede des Generals Basti! 

„Endlich, wertheſte Gefährten, ſehen 
„wir uns auf dem Aeuſſerſten: Was ein 
„dreoßigjaͤhrigetr Krieg ; mas Der giftige 
„Haß des Genueſer, Die Gewalt verſchie⸗ 
„denet europdifcher Mächte nicht auszu⸗ 
„richten -vermogten, das hat der Golds 
„öneft zu Stande gebracht: unfere uns 
„gtütfliche, Durch etliche beftochene Haͤup⸗ 
„tee hintergangene und verfühtte Mitbuͤt⸗ 
„ger find den Fefleln, welche fie nun druͤ⸗ 
„Een , felbfien entgegen geellet, unfere 
„gluͤckliche Reglerung lieger darnieder, alle 
„unſere Freunde find lodt, oder gefangen, 
„und uns, die fair das Unglück haben, 
„den Untergang. unlers DBatetlandes zu 
;„überteben, iſt nichts mehr dis der tod 
„oder Knechtſchaft uͤbria .· Waͤret iht 
wohl faͤhig, einem **** Vollkle euch 
„als! Sclaven ju unterwerfen, und nut 
„denjenigen Augenblick, dem gewiß Feiner 
„bon uns entgehen kann, noch auf einige 
„wenige weiterhin zu verfehieben? Entfers 
et Diofen fo (handlichen Gedanken, mel⸗ 
Ine wertheſte Freunde. Nach der Ehte, 
„gelieget zu haben, Iſt nichts 2 
„als muthig zu ſterben. Wit muͤſſen ung 
Jalſo mir dem Degen in der Fauft einen 
Weg durch unfere Feinde bin öffnen, 
„uns andetwaͤrts gluͤckſichere Zeiten abzus 
warten, und Dem. Baterlände Rächer 


: „anfzubehaltens oder unfen mit Ehre ge 


führtes 


Ahries keben durch ehtieri ruͤhmlichen Tod 


„endigen. 

— ‚Paris, boni 30 Junii. 

Der Schweitzet Pitou, deſſen letztens 
It gedacht worden, und mit deſſen Hin⸗ 
richtung es ſich fd lange verzog, weil man 
bhoffee, de für ihn zu erlangen, ift von 


Er glaubte fie tod geſchlagen zu ha⸗ 
ben/ und in der Vetzweiflung/ vielleicht 
auch über den geſtrigen Anblick noch ent» 
ſetzt, hat ex ſich erhenkt. Als die Frau 
wieder zu ſich Pam, fand fie ihren Mann 
in dieſem Zuftande und ſchrie um Huͤlſe, 
allein zu ſpaͤt, denn er war ſchon tod, 

Bon Bapaume in der Grafſchaft Ar⸗ 
tois meldet man eine andete 
des unglürflichen Ritter De La Barre, 
die ſich ohnlaͤngſt daſelbſt zugetragen. Eh 
tige junge Leute von der ActiletierEader 
tenfchule. uͤberneßen ſich, als fle von einer 
Gaſtereh zurück Famen, vom 


en einer Menge Volks, den ſchrecklich⸗ 
fe Ausfchweifungen wider ein Trucifir. 
le Zuft.8 hat nach der aͤuſerſten Stren⸗ 
wider fie verfahren, und fie find einem 
Khmällchen Tod nut Dusch eine geſchwin⸗ 
de Flucht entgangen, 


ein.ers _ 
hitzt / am heilen Tage und vor den Aw. 


Kr 


BSraunſchweig, vom 4 Yalii. | 
Geſtern zwifchen so und 11 Uhr, Vor⸗ 
mittags trafen Se. königl. Hohelt, Der 
Herzog von Bloucefter, in Begleitung 
des regierenden Herzogs, wie aud) des 
Erbprinzen und des Prinzen Leopold 
Durchl. welche Denenfelben entgegen ge⸗ 
ritten waren, unter Abfeutung Der Ka⸗ 
nonen von biefigen Waͤllen, bier, ein. 
Se koͤnigl. Hoheit verweilen ſich im 
Grauenhofe bis die Pferde, gewechſelt 
taren , und ſetzten fodann Ihte Reife 
nach dem Ruftfchloß Antonettenruh, dent 


dermaligen Aufentyalt der Erbptimeßin 


Deo Frau Schweſter koͤnigl. Hoheit 
fort, woſelbſt auch Ihro koͤnigl. Hoheit 
die regierende Herzogin nebſt der Frau 


Markgraͤfin von Bayreuth und der Prin⸗ 


jeßin Auguſta Durchl. von Salzdalum 
eingeteoffen waren, Noch vor der: Ta⸗ 
feh wurde der juͤngſt geböhtne Prinz ges 
rauft, welchen Se. Fänigl, Hoheit über 
der Taufe hielten, In welcher diefer ‘Prinz 
die Namen Georg Wilhelm Ehriftian 
erhielt, Mach geendigten Taufacıus fuh⸗ 
ten die fämmtlichen hohen Herrſchaſten 
nad Saljdalum, fpeiften daſelbſt zu Mits 
fag, und zwifchen 4 und $ Uhe traten 


Se koͤnigl. Hodelt Ders Ruͤckteiſe nach 


Celle durch Braunſchweig wieder an, wo 
Sie beym Durchfahren abermals mit 
Abfeurung der Kanonen von unſern Waͤl⸗ 
len begrüßt wurden. 
Zamburg, vom 5 Julii. 
Diefen Morgen, Eur nach rohr, tra⸗ 
fen des Herzogs von Gloucefter koͤnigi. 


Hohelt von Harburg auf einem von Star 


de ausdruͤcklich darzu beraufgelommenen 
Fahrzeuge bier ein, und fegten, nachdem 
Sie ſich ungefäpe eine halbe Stunde auf 
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dem hiefigen Baumbaufe aufgehalten, und 
einen Courier nad) Londen abgefertiget 
Hatten, die Reiſe nach Arendsburg fort, 
wo Höchftdiefeiben bey Sr. Ercellen;, 
dem Herrn geheimen Rath und Schaß« 
meifter, Baron von Schimmeimann, 
das Mittagsmahl einnehmen, und fi 
- aledann weiter nad) Travemünde beges 
ben werden, um dafelbft an Bord des 
für Se. koͤnigl. Hoheit von Coppenha⸗ 
gen abgefchichten Krlegsſchiffes zu geben. 


Stuttgard, von 8 Juli. 
In voriger Woche find_des Prinzen 


Sriederichs hochfuͤrſtllche Durchl. nebſt 


Höcfiders durchlauchtigſten Frau Gema⸗ 
kin Eönigl. Hoheit, nad) zaͤrtlichſt genom⸗ 
menen Abfchied von des regierenden 87 
Herzogs herzogl. Durchl. von der Soll⸗ 
tude aus nacher Moͤmpelgard abgereiſt, 
um in Zukunft Hoͤchſtdero Aufenthalt da⸗ 
felbft zu nehmen. Am verwichenen Dien⸗ 
ñag haben Se. herzogl. Durchl. zur uns 
ausfprechlichen Freude der ganzen biefis 
gen Innwohnerſchaft ſich anhero zu erhes 
ben, und dem bevorgemefenen Trauungss 
Act des Heren gebeimden Rath und Co⸗ 
mitial» Geſanden Grafen von Tuͤrkheim 





Er, mit des kalſerl. Seren geheimden 
Raths, Keichsgrafen von Wontmartin 
Excell. einzigen Gräfin Tochter, mit De 
ro hoͤchſten Gegenwart zu beebren, na 
deſſen Bollentung aber ſich wiederum na 
der Solitude zurück zu begeben, gnädig 
eruht. Vorgeſtern war ermeldes habe 
raut- Paar, nebſt verfchledenen andern 
Dames, Miniftres und Cavaliers auf 
die Solitude inpitirt, allmo Mittags grofe 
Tafeln, er Ag aa Fo 
hrüng en Luſtſchloß beym Bären 
fee, Abends Kammermufit, und Nachts 
wiederum grofe Tafeln gehalten wurden. 
© Schwegingen, vom 9 Julii. 
onnerftags, Abends um g Uhr find 
Se, churfuͤrſil. Durchl. von Trier über 


Bruchfal bier angekommen. 
* 


* * 

Nachrichten, welche man von Braun 
ſchweig und Gardeleben, wo der befte 
Hopfen waͤchſt, erhält, fagen einftimmig, 
daß er diefes Jahr fehr ſchlecht gerathen 
und —* en a a Ar 
pro Een reiße geftiegen. , 
becker Kaufleute fon daher fhon Ho⸗ 
pfen aus Rußland verſchrieben haben. 





Herr Hofichreibmeifter Köppel macht hiermit befannt, daß er die bisherige, nur auf hielige Refi⸗ 
den eingerichtete, in Kupfer —— und mit der Stadt gejierte Kundfchaft Watte f u geändert, 


daß ſich auch, melches ih ausm 


rtige Zünfte ſchon längften gewuͤnſche 


t, nunmehro alle übrige Haupt: un 


andere neben Städte felbiger bedienen können. Sie find ſowohl zu Düyenten als einzeln um billigen Prei 
bey ihm, als dem Verleger, und den hiefigen Buchbindern ku,befommen. Dann find noch bey ihm zu bar 
ben die fehönen Profpeäte von der Eremitage ju Sanipareil. 


In der Pilbecfifchen Buchhandlung alldier und zu Hof in der Vierlingifchen iſt zu haben: 


1) Hom- 


melii Rhapfodia Quaeſtionum in Foro quotidie obuenientium neque tamen Legibus decifarum, edirtio 


tertia, 3 Volumina, 4. fojlen 2 Rthl. 12 gl. 
heiligen Wandel, 8. 10 gl. 

thums jur Erbauung, 8. 10 gl. 
verdeſſerte Auflage, 16 gl. 


a) Seilers 
3) er der m. die * —* 

4) Cyprians Belehrung von Urſprung und Wachsthum des Pabſithume / 
5) Longoliſcher Beſchaͤſtigungen, ztes Std, s ag : 


edigten zur Befeltigung im Glauben und 
efinnungen des vernunftmäßigen. Chriften’ 


Aus Polen, 
#1} dom 8 Junii. 
. Ale Eomföderationen von Klenpolen 
find nunmehro zufammen vereiniget, und 
vor Fingem bat ſich abermals ein Korps 
don Eonföderirten in IE Efgend don 
(hau gewagt. Cie fon willens 
„in Warſchau einzudringet „und 
den König zu zwingen ſich jür fie zu er⸗ 
Ei der die Krone mederjulegen. Ans 
F daß es nur auf die, Perfon 
BRepuin ansefehen geweſen, 
au init genauer Noth ent⸗ 


| au, vom 4 Julii. R 
BGBenerallieutenant von 














Litthauen, ud hat Diele doch 
endlich vewegt auch gu confüderiren , es 
find ihm aber u Corps auf 
den Hals gerbicht den. Beerzonski 
ſt wieder in Bubfin , und dahero Feblen 
8 alle ruß che Poiten, und die. Nach ⸗ 
sichten von Der Armee: Die Tonföderiw 
sen Find: in u gewelen, und ha⸗ 
den den größten Theil des Geſchoͤtzes ge 
Hommen: Die Kriegecommißion hat ein 
Manifeft an die Kronaum:e ausgehen 
laſſen, Feine Particulatrordre won nie⸗ 
manden anzunchmen, ſich zu keiner Ton⸗ 


2) 
wife Leuten in der Woywodſchaft 


foͤderation zu ſchlagen, fondern blos den 
Didren der Kriegecommißion zu folgen. 
Don der Donan, 
vom 25 Junii. 

Seit kurzem find vier kaiſerl. koͤnlgl. 
Generals verftorben, naͤmuch der Fuͤrſt 
von Loͤwenſtein, der Graf von Collow⸗ 
rath, der General Sincere und der Ges 
neral Undazi: Die dadurch erledigten 
vier Meoimenter werden erſt nad) Der 
Zurückkunft des Kapfers wieder befegt 
erden. 

Rom, tom 24 Juni 

Am 22, gaben Se. paͤbſtl. Deiligfeit 
dem Primzen Stuard, weichen der & 
diual von York, fein Bruder, eingefuͤh⸗ 
tr, Audienz. Er wurde blos als ein 
Edelmann empfangen, wellen er fi) end» 
dich feiner Anprücheibegeben,, und den Ti⸗ 
tul eines Freiheren von Erford, welchen 
man Den Söhnen der Könige von Schot® 
land chedem gegeben, angenommen hat, 
Unter dieſem Namen wird er anjego in 


td Geſellſchaften erfcheinen, nachdem er lan» 


ge Zeit ein einſames Leben geführet dat. 
Fat ae des ſpaniſchen Ambaſ⸗ 
ſadors iſt der allhler im Der Engelsburg 
gefangen geſeſſene Auguſtinermoͤnch, deſſen 
Auslieferung Der König an Spanien une 
tee dem vorigen Pommtat ſo oft und 
viel verlangt, nun auf Beichl Sr. Dei 
ligkelt dem Oeneral feines Ordens uͤber⸗ 
geben worden, der ihn, wie man hoͤrt, 
wohlverwahrt nach Kivitavechla bringen 
laſſen, von wo aus er nach Spanten 
geſuͤhrt werden fol. Er hatte ſich unter 
der vorigen Regterung aus Diefem Ad 
nigreihe nach Rom gefluͤchtet, * 

Pr - N k 141.1 
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dem Vorwand, daß ihm ein geroifier 

änifcher Minifter Gewalt zugefügt x 

e, da er ihn gezwungen, mider Die er 
Suiten zu Um ibn nun nicht aus 
liefern zu Dörfen, hatte ihn der. heilige 
Vater, wie man meint, durch den Cre⸗ 
dit der Zeiuiten, als von welchen er viele 
Seheimniffe wiſſe, deren Entdecfung die 
eg nie in die Engelburg ſper⸗ 
zen laffen. —— 
Als geſtern der heil. Vater bey dem 
Sefuttercollegio vorbey Fam, liefen fie alle 
auf die Strafe und baten Se. Heiligkeit 
am den Segen; eine grofe Menge Volks, 
welches fi) um den beil. Vater verſam⸗ 
melt hatte, fchrie darauf: Datela Santo 
Padre, ma datela in articolo mortis. Ers 
heilt ihnen denfelben, heilger Vater, aber 
macht ibrem Dafeyn zugleich ein Ende, 
Se. Heiligkeit konnte ſich nicht enthalten, 
über dieſen Auseuf ein bisgen zu lächeln. 
' Berlin, vom ıı Julii. 
Ihto Maj. die Königin und Ihro koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, die verwittwete Prinzeßin 
von Preuſſen haben, wegen der bevoͤrſte⸗ 
henden Vermaͤhlung Sr. koͤnigl. Hoheit, 
des Prinzen ve ge mit Zhrer 
Durchl. der Prinzefin Friderike Louife 
von Heffendarmftadt, die den 14ten die 
fes zu Charlottenburg feierlichjt vollzogen 
werden wird, das Luſtſchloß Schoͤnhau⸗ 
ſen verlaſſen, und ſind in hleſigen Reſi⸗ 
denzien zurück gekommen. 

e. Ercellenz , der koͤnlgl. Oberhof⸗ 
marſchall und wirkliche geheime Kriegs⸗ 
Staates» und dirigirende Miniſter, Here 
Meichsgraf von Reuß, find nad Mayr 
deburg abgegangen, um dafelbft, im Nas 
men Gr. Maj. des Königs, Ihre Durch 
lauchten, die regierende Landgraͤfin von 
Heſſendarmſtadt - und t 
Zocler/ die Prinzefin Sriderite Lonife 


Dero Prinzefin cher 


zu empfangen und zu begleiten, twohin 
aud) hochgedachter Prinzeßin Duichlaucht 
Dberhotmeifterin, Die Fr ie 
rien, abgereift ift, 
Dayreuch, vom ı7 Julli. 
—* Wochen befindet ſich die Abti⸗ 
efelichaft deutſcher Schaufpieler ‚welche im 
furt fo viel Ehre eingelegt allhier. Sie bat 
Erlaubniß, in dem grofen fürft. Dpernbauße zu 
ielen, umd Kenner fagen einftimmig, daß ibre 
orfiellungen diefem Schauplage, no mir einmal 
Gelegenpeit gehabt, die —** Acteurs, welche 
Örankreih Deutſchland gegeben, zu bemundern, 
“; iur Schande gereichen, mo fie deflen darum, 
dag es Deurfche, und gute deutiche chauſpie ler 
find, nicht noch wurdiger find, Herr Abt, der 
Directeur der Geſcllſchaft iſt zugleich die Seele des 
Theaters, in allen Rollen gleich flarf, und jedem 
Zufchauer werth; noch mehr Frau Abein, fie mag 
unjere Thränen oder uufere DBeluftigung verlan. 
gen. Doc) Feine Complimente! Herr Abt verdienet 
mehr — Wir boffen auch, er werde nicht ganz 
unzufrieden von bier weggehen, da ihm der Beis 
fall des edlen und gefühlvollen Theild der Eins 
wohner fhon wird haben erkennen laffen, daf 
man bier bey deni Eifer, welchen die vvrnehm⸗ 
fien Städte Deutſchlande jeto jrigen, das Nas 
tionaltheater zu ermuntern und zu unterfih 
nicht gleichglltig fey. Aber ein Wort ‚hina 
die Gallerie — — zum Gluͤck an die fte 
Gallerie und an alle die verwöhnten Geclen, wel» 
he felbft bey Leſſinge Minna von Barnhelin kla⸗ 
n: balt Fein Zanewurſt! — Sie follen wife 
eh dat Die deutjche: die aus einen Zoten⸗ 
und Poſſenſpiel eine S 
guten Geſchmacks geword 
ju Herrn Abt im diefe Typ 
gerherz, welches bey der Vorſtellung des Bars 
weils, in dem Augenblick, da er feinen Oheim er⸗ 
mordet, überlant von oben herab gelachet, und 
durch feinen albernen Spaß alle: Zufchauer geaͤr⸗ 
gert, wuͤnſchen wir jur er er Ar 
woud zur Frau, wenn er n eine 
Abt wird fi) durch dergleichen rregulairititen 
nicht irre machen laffen. Eine Zähre von ſanf 
ten Augen gemeint, und wir Fönnen ihm verfis 
n, daß Barnwelln und Julien deren pirle 
find geweinet worden, erjeget alles wieder, 


au von Mor⸗ 






(Num. 85.) 





Londen, vom 4 Julli. 

Am zoten vorigen Monats begaben 
ſich die zwey regierenden Schöffen der 
Stadt Ponden nah St. James, um zu 
vernehmen, wenn es Dem Könige gefäls 
lig feyn werde, die Bittſchrift anzunehr 
men, welche die Burgerſchaft dieſer Stadt 

ihm zu überreichen beſchloſſen. Ge. 
Maj. ſetzten den motgenden Tag dazu an, 
Die Perſonen, welche dleſelbe uͤberrei⸗ 
chen, werden ohne alles Gepraͤnge, gleich⸗ 
fam verfiohlens nah St. James gehen, 
um dem Volke Leine Gelegenheit zu ges 
ben, ſich zufamm zu rottiren. 

Der £ordma;or hatte dieſer Sache we⸗ 
gen fchon vorher bey den Lord Wey⸗ 
mouth, einen von den Staatsfecretarien 
angefragt , und von ihm folgendes Billet 
zur Antwort erhalten: 

"Der Lord Weymouth empfiehlet fich 
„dem Lordmajor von konden, und meldet 
„ihm, daß es ihm ein Vergnuͤgen feyn 
wuͤrde, ihm wegen Weberreihung der 
Bittſchrift dee Stadt Londen einige 
„Nachricht geben zu können; allein ein 
„Staatsfecretaie empfängt niemals die 
„Befehie Gr. Maj. wegen Zeit und Drt, 
„wo Sie Bittſchtiflen annehmen. Ge 
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1 Dienftags , den 13 Zulli 
—R 1769. 


meiniglich überreicht man fie Denſelben 
„des Sonntags, wann Sie in die Eas 
„delle oder aus derſelben geben, oder am 
„Donnerftag, mann Sie an den Hof 
„geben, oder wieder zurück kommen.“ 
Diefe Antwort iſt fehe erniedrigend. 
für die Bürgerfchaft von Londen; denn 
der Minifter ſetzet fie mit Den ſchlechten 
£euten, welche vermegen genug find, dem 


ie Suppliken zu überreichen, in 


e Elaffe; die beiden Schöffen kehrten 
fih aber daran nicht, fondern giengen 
eraden Wegs zum Könige, der ihnen 

gleich Tag und Stunde der. Ueberreis 
dung beftimmte. Ä 

Bin anders, vom 7 Julii. 

Vorgeſtern verfügten fich der Lordma⸗ 
jor, in Begleitung des Ritter Ladbror 

‚, der Herren Beckford und Trecothich, 
Aldermänner und Parlamentsglieder, der 
beiden Schöffen ꝛc. ꝛc. nad) St. James, 
wo der Lordmajor den König mit folgen» 
den Worten anredete: 

Allergnaͤdigſter Souverain, 

»Wir, der Lordmajor und Die Repraͤ⸗ 
„fentanten im Parlament, begleitet von 
„den Schöffen Diefer alten und 'getreuen 
„Stadt Eonden, nehmen uns die Br 

e 
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„beit, unterthaͤnigſt die gehorſamſte und 
„ehrfurchtsvole Bittſchrift gehorfamer 
„und treuer Unterthanen Em. Mojeftät, 
„der Burgerfchaft von Londen zu übers 
„reihen, melde in ein Commun Conceil 
„nerfammelt, fich über Eingriffe beklaget; 
„und in Ermegung der unumfchränften 
„Süte und väterlichen Zuneigung Em. 
„Majeft. gegen alle Dero Unterthanen, 
„iu hoffen fich getrauet, daß Sie gerus 
„hen werden, auf ihre gerechte Klagen 
- „ein gnaͤdiges Augenmerk zu haben, und 
„eine Abftelung derfelden, wie Em. Mar 
eſtaͤt Weisheit und Gerechtigkeit es 
ee gut befindet, ihnen wiederfahren zu 
„laſſen.“ 

Nach dieſer Rede uͤberreichte er die 
Bittſchrift dem Koͤnige, der ſie annahm, 
ohne darauf zu antworten, und ſich ent⸗ 
fernte. — Geſtern war geheimer Kath 
dieſerwegen, und heute kommen alle Dis 


nifter zufammen, wobey auch der "Graf, 


von Chatam feyn wird, der deshalb v 
feinem Landſitz Hayes herein gekommen 
iſt. Die Aufführung der Minifter gegen 
den: Magiſtrat hat Die Gemüther fehr er 
.bittert, | BR 
Livorno, vom. Julii. 
Alpier'angelommene Schiffe und Brie⸗ 
fe aus Eorfica verfichern, daß der General 
Absrucci, Der fich bißher noch in den 
undurchdrinalichen - Gebuͤrgen gehalten, 
einen Stillſtand auf 4. Monate mit den 
Framofen geſchloſſen, vermoͤge deffen fein 
aus 2000 Mann beſtehendes Corps die 
Waffen behalten darf. Ein Corſe, der 
von den Franzofen mar. gefangen wor⸗ 
den, fuhr immer noch fort,. auf fie zu 
fdlagen , andere zu vermunden und. zu 
Hoden, Man brachte ihn vor den Gra⸗ 


langſamen Schritten vorwärts, 


fen von Narbonne, der ihn wegen ſei⸗ 
ner entfchloffenen Antworten wieder 108 
ließ: dee Graf Perez ift mit. allen’ den 
Geinigen abgedankt , und Durch die Knech⸗ 
te aus Baſtla geführt worden. Billiger 
Lohn der Verraͤther des Vaterlands! 
Schreiben aus Siebenbürgen, 


vom 24 Yunii. 

Ich will ihnen, da ih dem Schaus 
plage des Kriegs fo nahe bin, gar ger⸗ 
ne die Nachrichten, fo ich zumellen er» 
balte, getreulich mittheilen. Die türkis 
ſche Hauptarmee commandiret der Gross 
vezier ſelbſt. Er ift mit derfelbigen den 
27. und 28. May über die Donau ges 
gangen und hat fich zu Iſaki in die Ga- 
bei, two der Pruthfluß in die Donau 
fällt, gelagert. Ein ‚ander Corpo von 
10000 Mann, die. Eonföderirten dazu 

rechnet, fol in Polen die Sache der 

olaken unterftügen. Ein drittes: aber 
um Schutze der Veſtungen, auch zu 

lagerungen, oder wozu man es fonft 
brauchen koͤnnte, zwiſchen diefen beiden 
tuͤrkiſchen Armeen beſtimmt ſeyn. 

Die rußiſche groſe Armee iſt uͤber den 
Nieper gegangen und bewegt ſich mit 
n A Der 
Fürft Gallizin commandiret fie. Ein an⸗ 
deres *— — dem — 
manzow bewegt ſich um oc 
Ein Drittes unter dem Fuͤrſt Wolckons⸗ 
ki iſt im Koͤnigreich Polen ſelbſt. Die 
Veſtung Bender wird ungemein verbeſ⸗ 
ſert, weil die Türken gar wohl voraus 
fehen, daß felbige, oder ‘Precop, der ers 
fie. Vorwurf der Ruſſen feyn möchte, 
Es eg? — beide groſe Ar⸗ 
meen ihre erſte Kriegsbewegungen dahin 
richten werden. = * 

Der 


Der kaiſerl. Reſident zu Eonftantings 
peil, Herr von Brognard iſt den 4. die 
bey der. groſen türkifchen Armee ans 
men, und. mit der KLorsefpondenz 
an. den Stadihalter Des Grosfürftenthums 
benbürgen, als der aͤuſſetſten Grenz. 
zovinj,-angewiefen worden, Der Mol 
Dauifche Reſident Herr von Saul, fo 
bisher feinen Poften in Dermanftadt bey 
gedachtem Stadthalter gehabt, hat am. 
15, von feinem Hof Befehl erhalten, 
feinen Poften in einer Ungarifchen Stadt 
an den Karpaten zu nehmen. 
Der Palferl. Cordon in Siebenbürgen 
fauft vom Vulkanpaſſe um die Walla⸗ 
cbifhe und Moldauifche Grenze bis an 
"die Marmaros in einer Linie von 126 
Stunden Wege for. . Der General 
Graf Ddonnel commandiret felbigen und 
iſt würkich in deffen Viſititung begrifs 
fen, iu welchem Ende er den 17. von 
Hermanftadt abgereifet, In Ungern fängt 
dee kaiſerl. Cordon an, two der Sieben» 
buͤrgiſche aufhört, und lauft 146 Stun, 
den längft den Karpaten hin, über Ja⸗ 
belunka bis Zägendorf in Schlefien; der 


General Laudon -commandirer denfeldigen. 


Die Donau, der Prüth, der Niefter, 
der Bogg und der Nieper find die fünf 
Fiüffe, welche dieſen wuͤſten Schauplag 
durchſchneiden, die feindliche, Deere der 
Fänge nad) von einander ſcheiden, und 
von welchen man die meiften PBorfallen- 
heiten wird benennen müffen. Denn Staͤd⸗ 
te und Dörfer find nicht, Die alle 
Jahre zwey, Dreymahl-veränderte Lager⸗ 

ütten und Einwuͤhlungen der Horden, 
ohne Namen und unbekannt. 
Wenn ſfuͤr —* es ungluͤcklich 
geht, ſo iſt die end Kiow ihre Zu⸗ 
Bucht, Fuͤr pie Tuͤtken iſt es Jaſſy, 


—— ae — EHER 
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die Hauptſtadt der” Moldau, welche fie 
befeftigen muͤſſen. 
Frankfurt am Mayn, 
vom 14.Julii. 

Der Verfaſſer des. hieſigen ſogenann⸗ 
ten ———— iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des kaiſerl. und kaiſerl. Pönigl, 
bevollmächtigen Minlſter, Herrn Gras 
fens von Neiperg Excellenz, wegen einer 
in feinem Iournal.Nro. 110, unter dem 
Articul, Begensburg vom 30 Junii, 
befindlichen calumniantifchen und aͤuſſerſt 
vermeflenen Paffage, in Verhaft genoms 
men worden. | 

annau , vom ı5 Juli. 
Der Hear Profeffor Stockhauſen 
in Darmftadt bat den Ruf bieher als 
Superintend und Tonfiftorialrarh erhäls 
ken, und auch angenommen. 
ur Breslau, von zo Julii. 

Den 2ten diefes wurde in der allhie⸗ 
fisen Sarnifonfirhe zu St. Barbara, 
eines albiefigen 2 Iſraels Sohn, 

ateus, welcher ſich freywillig unter das 

ochloͤbl. von Hachenbergſche Grenadiers 
ataillon engagiret, getauft. 
Unſern Nachrichten aus Warſchau zu⸗ 
folge hat nunmehr der Kron⸗Großfeldherr 
Dranici von der Krieascomnißion Bes 
fehl, erhalten, gegen Die Conföderitien. als 
einde zu handeln. Eine Folge Ihrer Kuͤhn⸗ 
it, die täglic) zunimmt, ’ 


* 
* 
Schluß der Hahrihe von der I» 
tion der Rofaden. 

Es ift noch Die dritte und letzte Race 
derfelben , die Jaikſche zurück. Diefe 
Jaikſchen Koſacken wohnen in srofen Dorf 
ſchaften, laͤnoſt dem rechten Ufer des Jaik, 
einem Fluſſe der Im Lande der Boßliter 

‚entipringt, 


* 
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eniſpringt, u > bon Norden nach Suͤden 
—— das Eafpifche Meer fließt. Sie 
find. den übrigen Kofacken an Statut fehr 
ähnlich. Weil aber ihre Lebensark-bauris 
fcher ift, und fie ſich viel mit den Tartarn 
und Kaimucken verheyrathen, fo haben fie 
Feine fd gute Geftalt, als ihre übrigen fan 
Desleute; doc) kommen fie fonft im Grun⸗ 
de ſowohl in Anfehung Des euferlichen, 
als ihrer Gemuͤthsart mit denfelben ſehr 
überein. Ihre Kleidung iſt gemeiniglich 
on groben ungefärbtem QTuche, mit engen 
Ermen. Am Winter ziehen fie lange mit 
Schaaf, Zellen gefürterte Röcke darüber. 
hre Mügen find rund mit einem breiten 
ande von Rauchwerk. Die Frauen ge 
mie die Männer gekleidet, nur find ihr 

ze Röcke länger und enger. Sie bekennen 
ſich gröftentheits zu der griechifchen Reli⸗ 
gion, fo. wie fie in Rußland angenommen 


ind, fo findet man auch noch viel Mar 

be antihes und Heidnifches unter ihnen. 
Diele Koſacken leben vom Ackerbaue, 
vom Sifhfange und der Viehzucht, mie 
auch von der Beute, die fre Gelegenheit has 
ben von ihren Nachbarn, den Karakalpa⸗ 
en und den Tartarn von Koſatſcha⸗Hor⸗ 
da, zu machen. Da fie mit denſelben in 
beftändigen Händeln liegen , fo ſuchen fie 
ale ihre Dörfer mit guten verpallifadirten 
Gräben zu befeftigen, um fie wider Die Ans 








fälle derfelben ficher zu ſtegen. Im Wins 
ter, wenn der Jaik mit Eis belegt Hit, Lies 
en fie zu Haute, und denn ſchwaͤrmen die 
artarn von allen Seiten um ihre Wohn⸗ 
pläge herum, Befangene zu machen. 
dem Eintritte des Frühlings aber, wenn 
Has Eis aufgeht, fo ift die Reihe an dem 
Kofacken , mit ihren Boͤten auszulaufen, 
und die Tartarn aufjufuchen. Alsdenn 
fteeifen fie Die ganze dftliche Seite des cas 
fpifchen Meers durch, und plündern oft 
— und Feinde. Sie halten dieſerhalben be⸗ 
aͤndig eine grofe Anzahl Boͤte bereit, von det Groͤ⸗ 
fe, daß 30 bis 40 Perfunen darinn Raum haben. 
Im Winter ziehen fie ſoiche aufs Land, und bringen 
fte an bedeckte Derter in ihren Dorſſchaften. Eher 
dem hatten fie mit den Tartarn gleiche Waffen, naͤm⸗ 
lich Säbel, Bogen umd Pferle. Seit Peter den I. 
haben fie erſt Feuergewehr, aber der Gebrauch def 
felben if ihnen nur im Winter erlmabt. Man nimmt 
es ihnen den Sommer über, wegen des Misbrauchs 


ift. Weil fie aber ſeht unwiſſend darin, ie fie damit bey ihren Streifereyen auf dem cafpis 


en Meere machen würden. Menu der Winter 
angeht, fo wird e# ihnen wieder ausgetheilt, damit 
fie ſich defio beffer wider die Tartarn verthaidigen 
koͤnnen. Der Gouverneur von der Stadt Jaitzkoi 
hat die Aufficht Über diefe Koſacken, und nimmt von 
ihnen die Eontributionen an Getraid, Wachs, Hu 


nig und Dieb ein, die fie jährlich an Rußland bezah⸗ 


len muͤſſen. Dabey haben fie aber auch Cheſs aus 

ihren eigenen Mitteln, die über fie nach der alten 

Weiſe regieren. Sie find tapfer und gute Solda— 

ten, aber nicht völlig fo unruhig, wie die übrigen 

—— Sie koͤnnen etwa z0000 Mann ins Feld 
ellen. 








— — 
Den iaten verw. Monats Julii iſt in Maynz die dritte Ziehung der churfürftl. Maynziſch privil. 


len Lotterie gefchehen, bey welcher 
——— a (eben — 
57. 34 18. 83. 76 
und dadurch anfehnlihe Gewinufte 


% . 
berausgefommen. 


Im zweiten Biüderad: 


68. RE 7: "Don, , Aue | Fa 
Die 3 RER — 7 4 Auguſt; welche 


belieben datan theil zu nehmen, koͤunen ſich auf das längfie bis den a7ten dieſes Monats bep | Alszander 


Simon in Bayreuth melden. 


(Num, 86.) 





vieusDork, 
R vom. 29 Map. 
Der Aufruhr der franzöfifchen Eofonie 
auf Hiſpaniola oder St, Domingue iſt 
noch nicht gedämpfet. Die Einmohner 


haben aus Unwillen über neue Auflagen gefü 


und über das Vorhaben, eine Milig un 
ter ihnen zu errichten, Die Waffen er, 
giiffen; fie find fchon zweimal mit den 
regulieren Truppen handgemein gemorden, 
Alemal haben die Soldaten den Kür 
gern gezogen. Alles ift in der Äuferften 
Unordnung und Verwirrung. Dieß fagt 
Die "Jamaika - Zeitung vom sten April. 
Heuere Nachrichten melden, daß der fran⸗ 
joͤſiſche Commendant einige von den vor 


nehmften. Einwohnern habe aufheben und G 


ſogleich hinrichten laffen, worauf Die Eins 
mohner aus Wiedervergeltung einige Of⸗ 
firiers und Goldaten hätten aufhenten 
1 n 


Boſton, in Neuengland, 
a vom ı2 May, 

— Die Zollbediente machen durch ihre 
beftändigen Ehifanen die Schiffahrt den 
keuten fo verdrießiich, Daß dieſelbe täglich 
adnimmt, fo Daß wenn ein Krieg ausbre⸗ 


\ “ 





1769, 
chen follte, die Megierung den Schaden 

Betragens empfindlich fühlen wuͤr⸗ 
de; dieſe Blurfauger haben fehon viele 
Schiffe unter dem Borwand, daß falſch 
me —— mau > 
rt w angehalten, lange zu g 
ſtem Schaden der Eigenthuͤmer in Atteſt 
behalten, und da fie nichts erweiſen koͤn⸗ 
nen, zwar wieder gegeben, allein Beine 
—— für ihr boshaftes und uns 
gegründetes Anhalten, 

Leztere Nacht wurde In dem Berfamm 
lungszimmer ein Brief gefunden, aus wel 
chem zu erfeben ift, ar des Herzogs von 
— leztgehaltene Maitreffe an ihren 
Bruder allhier gefchrieben hat, fo viel 
eld als immer möglich zufamm zu raf⸗ 
fen, indem er vielleicht nicht lange mehr 
foerde zu bleiben haben, Die Ermah⸗ 
nung war unnöthig, denn feit feinem Hier 
fepn, iſt dieß feine einzige Abſicht und Be 
ſchaͤftigung. 


Paris, vom 7 Julli. 
Tagregiſter unferer Armee in Corfica 
vom ı2 bif den 23. Junii, 
»Die Armee bat fi) den 12. nicht in 
Marfch gefist, mie befohlen war, 

‘ 
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Die Umſtaͤnde nötbigten fie, in ihrem Las 
er zu Bogognano zu verbleiben. Alle 
orfteher der Gemeinden und Kirchſpie⸗ 
le, welche jenfeits dem Gebürge einge, 
ſchloſſen find, find gefommen, im Namen 
derfeiben fich zu unterwerfen, und haben 
ſich erklärt, Daß fie niemanden ald Ober, 
* — auſer den Koͤnig von 
rankreich. 


Da nun alles unterwuͤrfig iſt, fo bleibt 


für diefes Königreich nichts mehr zu wuͤn⸗ 


ſchen übrig, a8 Ruhe, Ordnung und Ge⸗ 
rechtigkeit berzuftellen,, um dadurch eine 
unzählige Menge Räuber zu vertreiben, 
welche taͤglich ale Diejenigen ermorden, 
welche nicht auf ihrer Huth find. — Alle 
Eorfen find der Meinung, Paoli habe 
die Inſel nur darum verlaffen, um bey 
andern Mächten Hülfe zu fuchen, und 
ihnen eine Freyheit zu: verfihaffen, welche 
nur ein Blendwerk If. — — | 
Der Graf von Baur iſt den 14 vers 
zeift, um die Pieven oder Kirchfpiele von 
Bafelica, Ornano, Sicabo, Talaro, 
Sartene, Serra und andere, in Augens 
ſchein zu nehmen, und die tauglichſten Der 
tee zu Santonirung der Völker, auszus 
roählen, und dadurch, Die Eroberung dies 
8 Königreichs ficher au ftellen. Den 
ag nad) feiner Zurückkunft in dem La⸗ 
ger von Bogognano wird Die Armee, un 
ter feiner Anführung, nad) Corte aufbres 
ben, allwo eine Berfammlung der Bors 
fteher aller Gemeinden der ganzen Juſel 
fol gehalten werden, um dem König die 
efihroorene Treue auf eine feierliche 
reife zu erneuren. Man würde nicht 
fertig werden, wenn man ein Verzeich⸗ 
niß aller Mordthaten machen mollte, mel 
ehe vorgehden. Und in dieſem Augenblick 


— 


vernimmt man, daß der Herr von Mon⸗ 
toury, Major der Artillerie, zwiſchen Mes 
rozaglia und Ormeſſa, auf der Relſe von 
Baſtia nad) Korte, da er fich ganz ficher 
Hiaubte, ermordet worden. —— 
Der Chevalier von Viomenil, Com⸗ 
mandant der Freywilligen, als er, nach 
aͤnzlicher Unterwerfung der Inſel, von 
aſtelika nach Bogognano ſich begeben 
wollen, ſtieß auf 16 Corſen, welche gewaf⸗ 
net waren, und von denen er glaubte, ſie 
kaͤmen Gnade zu ſuchen; allein wie be⸗ 
ſtuͤrzt ward er, als ſie auf ihn und ſeine 
Leute Feuer gaben. Zu ſeinem Gluͤcke 
fielen 20 ſeiner Leute dieſen Corſen auf 
den Leib, wobey drey blieben, und einer 
Hefangen wurde, die andern aber nahmen 
die Flucht, und der Herr von Viomenil 
bat feinen Gefangenen hieher gebracht. 
Wir haben hier ſehr ſchnelle Veraͤnde⸗ 
tungen von Hitze und Kälte, welches * 
ziemlich viele Leute von den deutſchen Re⸗ 
imentern, welche in den Gebuͤrgen von 
occa della Foccla, und andern derglei» 
den Drten ſtehn, weggeraft. Es find 
zwar Dermalen von der ganzen Armee mehr 
nicht als nur 800 in den Spitälern krank; 
wenn aber diefe ſchnelle Abwechslungen 
anhalten fohten , Dörfte ſich Die Anzahl 
derfelben merklich vermehren.” 


Paris, vom 10 Julii. 
Ein Gerüchte geht, daß Paoli und 
fein Bruder Elemens wieder auf der Zus 
fel Corſica mit 25000 Engländern anges 
fommen ſeyen, nur birnlofe Leute aber 
koͤnnen es glauben. 

Man zeigt hier einen ſchoͤnen Kupfer⸗ 
ſtich: die Rußiſche Wiege genannt, nach 
einem Originaiſtuͤck verfertigt , rn 
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eine Familie vorftellet, die eine Wie⸗ 
ge, worinn ein neugebohenes Kind liegt, 
an einen Baum andindet. Diefe Bor 
ftelung ift von den rußifchen Sitten ents 
iehnet; denn in Rußland, wenn die Fraus 
en auf das Feld gehen, nehmen fie ihre 
neugebohrnen Kinder mit; und hängen fie 
an erhabene Drte, um fie vor den Webers 
fänen der Thiete zu fchügen. 
Mayland, vom 24 Junii. 

Seit geitern fehen wir des Kaifers Mas 
jeſtaͤt albier , und in Höchftdenfelben eis 
nen Monarchen, der mie die Traſane 
und Antonine Die Provinzen beſucht, 
niht um ihnen zur Laſt zu ſeym, ſon⸗ 
dern bloß, fo viel er kann, Völker zu bes 
gluͤcken, Die ihn anbeten. 

Auf dem Wege bieher haben Se. 
Mojſtaͤt bey Arona die Eoloffenmäßige 
Brldfäule des heil. Caroli Barromaͤl ge 
fehen , und in einer Gondel die Barros 
mäifchen Inſeln umfahren‘, während dem 
der mit Bleinen Schiffen faft bede⸗ 
cket war, und die Luft von Dem freudigen 
Zuruffen des Vollks ertönete. 

Bey Ihrer Ankunft allbier ließen Se 
Maj. alfobald dem Faiferl, koͤnigl. Gu⸗ 
bernator und. Öeneralcapitain der öfters 
reichiſchen Lombardie, Herzogen von Mo⸗ 
dena, ſagen, Se. Durchl. moͤchten ſich 
nicht zu Ihnen erheben, ſondern Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe wollten dem Herrn Herzog zuvor⸗ 
kommen, und unverweilt bey Hofe ſeyn. 
Diefem zufolge erhob ſich der Monarch 
auch wirklich dahin, und blieb bey des 
Herzogs und der Prinzefin von Modena 
Durchlauchten drey Viertelſtunden. Mit 


tags ſpeiſeten Se. kaiſerl. Majeftät allein H 


mis den Sanaliers von Der Öefolge, 
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und giengen Nachmittans auf dem Wall 
fpasieren, mo eine erjtaunliche Menge 
Volks ſich einfand.. Zwiſchen 9 und ro 
Uhr Abends beliebten: Höchitdiefelde Des: 
ro Gegenwart der Affemblee bey der Mare 
uife von Letta zu ſchenken, melde die 
hte hatte, Se. Maj. zu allen Tiſchen 
zu begleiten, und Ihnen die Dames vor“ - 
zuftellen. Hier verweilten Sie Sich bey 
—— , und geruheten ſogar, dem: 
- Bette liegenden alten. Marquis von 
Letta mit dem allerhöchften Beſuche zu 
beehren. | 
Kaiferl, Milde und einnehmende Leut⸗ 
ſeeligkeit herrſchen im allen Zügen dieſes 
alerdurchl, Regenten, welcher Beine Art 
von Dofceremoniel geftattet, nicht zugiebt, 
dag man ihm die Hand kuͤſſet, und for 
gar haben will, daß die Cavaliers nicht 
aufftehen, menn . Maj, fih der 
Spieltifchen nähern, “in 
Es iſt Öffentlich -Fund gethan morden, 
„daß Se, Falferl. Maj. denen , welche 
„mit. ihnen von Gefchäften zu fprechen 
„hätten, alle Morgens , zwey Stunden 
„Audiem ertheilen , jedoch Peine andere 
„Auftwartung annehmen wollten.” / 
Man hat in ganz Meyland befannt,ges 
macht, daß Se. kaiſerl. Maj. alle Res 
Hrefle und Klagen, die man vor fie brin« 
sen wollte, annehmen würden , und ob» 
Hleich hieſige Megierung eine der fanftes 
fien auf dem Erdboden iſt; fo hat e8 doch 
nirgends, wo der Kaifer hingekommen ift 
an Suppliken gefehlt, weil das Volk zum 
Klagen geneigt ift. 

e. Maj. gehen oft zu Fuß, und oh⸗ 
ne meiteres Gefolge, als tin oder etliche 
oflaquayen. Kurz Sie zeigen uns das 
Bild einer bewundernswuͤrdigen —— 

en, 
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Sitten , welche wahrer Größe eigen ifl,- 
und fie eher erkennen laͤſſet, als Pracht. 
und Uebermuih, momit ſo viele im Pri⸗ 
varjiande fi) aufblähen, 


Wien, vom ı3 Julii. 


- Heute kommen Ihro koͤnigl. Hoheit "die 
ee —— ne lauf der. 


Keiferoute von Briyen nad. Trient , wo 


die 12. Nachtſtation; von da gehet Die 


Reife den ızten weiters mach. Roveredo, 


- Aa, alwo die 13te Nachtſtation; den 
ısten von Alla nad Berozolo ja. das 
Benetianifche, von da nach Eaftelnuoro, 
Koverbeilo, und Mantua, gllwo die 141€ 
Nächiftation, und zugleich Raſttag geha⸗ 
sen wird. Den ı7zten von Mantua nach 
Maärceria, und Caſal Maggiore , allmo 
Rhto koͤnigl. Hoheit, von, Dem her zoglich 
—— — Hoſſtaat erwartet wird; 
der Baifert. Eönigl, Hofitant gehet nad) er⸗ 
haltener Beurlaubung, und. abgeſtatteten 
Handkuß den folgenden Tag zurüc, 

” gran bat Hibrigens bemerkt, daß Ihro 
tonigi. Hoheit ſehr gerührt von Wien 
weggegangen , und. der kaiſerl. Hof obne 
Ausnahine bey dem Abſchied fehr traurig 


emefen ift, . 
: Sen —— Abends iſt im Palais 
des kabſeri. koͤnigi. erſten Oderhofmeiſters 
Grafen. von Ulteld die Ratifictrung Der 
durch Proeuration gu Turin geſchehenen 
Bermäblung des regterenden Heren Für 
fiens von Lobfomig mit der PBrinzeffin 
von Savoyen Earignan vor ſich gegan⸗ 
gen, | 

‚ in den Sfterreichifchen Yier 
ir ee F g Julii. 


Im vorigen Monat ſtarb unſer Biſchof 


Anton de Robblano, elner von den aus 
ſerorden lichen Charactern, welche nur um 
des guten Exempels willen in der Welt 
ſind. Die Kaiſerin Koͤnigin hatte ihm 
das reichere Blsıyum Antwerpen geben 
wollen; er mar aber nicht zu bewegen, 
feine erfiere Braut zu verlaffen, um fie 
mit einer teichern zu vertaufchen. Den 
aröften Theil feiner Einkünfte hatten jaͤhr⸗ 
lid Die Armen in feinem Sprengel, des 
ren ſehr viele find, zu genieffen, an wel⸗ 
che ver auch fein eigenes Vermögen ver⸗ 
ſchwendet, fo, mie er um diefer Neigung: 
deſto eher ein Genuͤge thun ‚zu können, 
fi) gewöhnt hatte, mit ſehr wenigen vers 
gnügt zu leben. Nach feinen Tode fand 
ne nicht mehr als zween Schillinge bey 
m, 


, * 
Der rare Tractat: von der Tactik 
oder Kriegsfungt der Türken, melchen 
ein Ungarifher Eavalier, Derr von Res 


vizkl ins franzoͤſiſche überfest, und von 


welcher angenehmen Nachricht ein. bes 
hebtes Öffentliches Blatt einen Real⸗Aus⸗ 
zug au leſen gegeben bat, iſt in Leipzig 
ins Deuiſche überfegt, und in allen Bud» 
laͤden Deutfchlande zu haben. Man 
würde ſich aber fehr itten, wenn man 
in Diefem Buche eine volftändige Ab⸗ 
handlung von der Keiegeveriaffung. der 
Ditomannen fuchen wollte; es iſt mehr 
ein Raiſonnement über die Beſchaffen⸗ 
heit rhriftlicher Armeen, und ihre Art 
und Weiſe Krieg zu führen, über ihre 
Mannßszucht und andere dahin gehörige 
Dinge, und kann uns weiter nichts leh⸗ 
zen, als wie die Türken von den Regeln 
und Örundfägen, die wir zu befolgen } fir 
gen, denken, — 
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Anhang zu Rum. 86. 





Berlin, vom ı5 Julli. 

Am: Donnerftage, des Vormittags, 
nachdem nicht nur. bereits Die koͤnigl. 
Küche und. Kellerey, fondern auch Die 
Paradewagen , nebſt den Staatszuͤgen 
zur Bedienung der hoͤchſten und hoben 
Herrſchaften in Charlottenburg vorher 
eingetroffen waren, langen Ge. Maj. 
der König, und Ge, koͤntgl. Hoheit der 
Prinz von Preuffen, von Porsdam zu 
gedachten Luftichlojfe an, wo auch ‚alle 
zum fönigl, Geioige gehörige Perfonen 
ankamen. Des Mittags trafen Fhre 
Majeft. Die. Königin, und Ihre Tönigl, 
Hoheit, Die. vermittwete we. bon 
Preuſſen, von Schönhaufen , und von 
bier aus Das bier befindliche koͤnigliche 

auß, ein. Es murde dafeibft an zwey 

afeln gefpeift. Des Nachmittags ger 
ſchahe die Ankunft Ihrer Durcblauchten, 
der reglerenden Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
darmſtadt und der Prinzeßin Braut, 
welche beide: hohe Perſonen das: Nachte 
lager in Brandenburg gehalten , gegen 
Mittag unter Löfung der Kanonen zu 
Spandau eingetroffen, auch dafelbft ges 
fpeift hatten, und nad) der Tafel von 
da wiederum unter Löfung der Kanonen, 
auch Begleitung der dafigen Schuͤtzen⸗ 
guͤlde mit zweyen Trompetern bis auf 
das Charloitenburger Gebiet, abgereifet 
waren. An dieſem Orte find gedachte 
beide bobe Perfonen, im Namen Sr, 
koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Heinrichs, 
durch Dero Hofmarſchall und. koͤnigl. 
Kammerberen, Hrn. Grafen von Schlips 
penbach, complimentiret worden. Bey 


der Ankunft zu Charlottenburg wurden 
e Durchlauchten von — Maje⸗ 
aͤten dem Koͤnige, der Koͤnigin, und 
em fämtlichen koͤnigl. Haufe auf das 
zärtlichfte empfangen. or dem Mas 
gen der Prinzefin Braut ritte der koͤnigl. 
Hofjäger, Herr Borsdorf, mit einigen 
koͤnigl. Jagdbedienten. n eben dem 
Tage, des Nachmittags, fuhren die bies 
figen und fremden Minifter und Der, 
he Adel beiderley Geſchlechts in ihren 
Staatscaroffen nad) gedachtem Tharlots 


tenburg, um bey ihren Durchlauchten 


die Eour zu machen. Des Abends wur⸗ 
de an drey Tateln foupirt. 


Geftern, des Vormittags, erhoben ſich 


Se. Majeft. der König; mit Se. Bir 
nigl. Hoheit, dem Prinzen von Preuffen, 
und Höcftdero Gefolge, zu Pferde, auf 
den groſen Erercierplag im Thlergarten, 
wo Sie die Wachtparaden der Regimen⸗ 
ter: Bülow, Ramin, Steinkoller und 
Rofchenbahr, mit Bereigung Dero al 
lergnaͤdigſten Mohigefallens, in Augen» 
fhein nahmen , und fodann nad) dem 
Luſtſchloſſe Chatlottenburg zurück Eehrten, 
allwo des Mittags an 3 Tafeln gefpeis 
fet wurde. Des Nachmittags begaben 
fidy Amtliche allhier befindliche hohe Ger 
neralsperfonen, die biefigen und fremden 
Minifter., und andere hohe Standespers 
fonen beyderley Geſchlechis, in prächtige 
fr Gala, mit den koſtbarſten Equipar 
gen dahin, Nachdem fich der Hof ehe 
zahlreich und prächtig verſammlet hatte, 
eſchahe des Abends die priefterliche Ein» 
egnung des hoben Brautpaars, dur 


— 
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den koͤnigl. Oberconſiſtorialrath und &- 
ften Hof» Schloß » und Dompridiger, 
Dem Sad. Bey Wechſelung der 
Ringe wurde eine dreymalige Salde Aus 
Denen dafelbft befindlichen 24 Kanonen 
geg:ben. Nach geſchehener prieſterlichen 
Einſegnung wurde an verfchiedenen Poft- 
Dar ſeroirten Tareln geſpeiſei, fodann der 
gewohnliche Fackeltanz gehalten / worauf 
ſich sämtliche hoͤchſte und hohe Hertſchaf⸗ 
ten zur Ruhe begaben. An eben dem 
Tage, früb um 10 Uhr, haben 2 De- 
2 des Magiſtratscollegii zu Prenzlom 
e högpfe Gnade genofien, der Prin⸗ 
m Braut Gr. koͤnigi. Hoheit, des 
ringen von Peeuſſen, welche zu Prenz⸗ 
Tom: geböhren find, ein wohlgeſetztes Deut, 
fe Gediht, auf weiſen Atlas ge— 
uckt, in rothem Sammer mit golönen 
Treffen gebunden, in Charlottenburg als 
dertintertbänioft zu uͤberreichen. | 
Heute wird daſelbſt des Mittags wie 
derũm groſe Tafel ſeyn, und des Nach 
mittags werden Ihre koͤnigl. Hoheiten, 
der Prinz von Preuſſen, und Dero Ge 
mahlin, die Gluͤckwuͤnſche von den fämt« 
Uchen ‚hohen Perſonen, den Großen des 
Hofes, der hohen Generalität, den hieſi⸗ 
en und fremden Miniſtern, und hohen 
tandesperfonen beyderley Geſchlechts 
empfangen; ſodann wird an verſchiedenen 
Sr foupiret, und Bau gehalten wer, 
en. 

er Warſchau, vom 19 Junii. 

- Bermichenen. Sonntag um 2 Uhr 
Nachts bat ein Eommando Ruſſen das 
Klofter der PB. P. Srancisfaner in aller 
Stille umgeben , und nachdem fie mirteift 
einer Eeiter daſſelbe erftiegen, wurden 3 


vom Hofe des Herrn Kronfeldtwachtmei⸗ 
fters Stempowski, auf Befehl des Fürs 
ften konski arretiret. Die Urſache 
hlevon iſt unbekannt. Den 5. dieſes ers 
hielt der Oberſte Drewitz Ordre mit ſei⸗ 
nem Cotps von = Mann nad) Lublin 
zu sehen, um auf die Bewegungen der 
dortigen Confoͤderirten Acht zu haben, 
Sogieich nad) feiner Ankunft forderte et 
von der Stadt eine Brandichakung von 
ısoo Dukaten, dazu die P. P. Feſui⸗ 
ten freywillig goo Dukaten gaben, die 
Dominikaner hingegen ſich welgerten, in 
dem fie ſchon den Tag zuvor 2000- Du⸗ 
Paten an die Eonöderirie bezahlt Haren, 
Aleın durch Die — Drohungen des Oper 
ften gegen den Prior wurden ſie andres 
Sinnes, und brachten innerhalb wenig 
DR die verlangte Summe zu Stan 
e. | 
' Lemberg, vom Julii. 
Man weiß zuverläßig, Daß die rußiſche 
Armee in der That weit ſtaͤrker ift, als 
man fie angiebt, und diefes gefchieht nicht 
ohne Urfache. Der Eondner Dot arbeis 
tet noch immer an einem Frieden, und 
mit gutem Fortgang. Zu einer Schlacht 
aber wird es Doch erit kommen muͤſſen, 
und das bald, weil die surkifche Armee 
nicht lange in der Moldau fubfiltiren Bann, 
indem der mitgebrachte Proviant fehon 
fnapp ſeyn fol; die Ru 
bierauf am meiften. iefe daben fi 
deswegen, nachdem fie in Podolien alled 
aufgezehrt und das wenige Deu, fo dieß 
Jaht gemachfen, mitgenommen, von Med» 
Abot zurück gezogen, um die Türken da⸗ 
Dusch amulocken. — 


rechnen auch 
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in Voigtlaͤnde, 
vom 20 Julii. 


Der geſtrige Tag begluͤckte hieſſ- R 


ge Haupt» und Grenz, Stadt das ers 
fte mal mit der hoͤchſten Gegenwart Ih⸗ 
res gnädiaften Landesfürftens , welcher 
auf der Weife nach Berlin den Weg 
durch Dero hiefise Rande zu nehmen 
geruhete. Se, Aschfürftliide Durchl. 
trafen, gegen vier Uhr des Nachmittags 
von Bayreuth, über Geftees und Mönch 
berg, mo Hoͤchſtdenſelben überall von 
denen Ddafelbit aufmarfchirten Compag⸗ 
nien des: Hoͤfer Ausichuß-Regimients, im 
Borbeyfahren unterthaͤntaſt aufgemartet 
wurde , bey hoͤchſten Wohlſeyn allhler 
ein. .: Bey der Ankunft vor dem Dbern 
Thore überseichte. Se. Hochfürſtlichen 
Durcht, dee daſelbſt verfammelte Bur⸗ 
gersmeifter und Kath, auf Atlaß gedruckte 
uud in Sammer ‚und: Gold :nebunde- 
ne Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedichte, nebft den 
Stadefchlüffein, welche ibnen wieder auf 
die guädigfte Weiſe zurück geſtellet wur⸗ 
den. Innerhalb gedachten: Thore em⸗ 
pfieng die Geiſtlichkeit und das Gomna⸗ 

um Sereniſſimum; da unſer wuͤrdiger 
Herr Superintend eine wolgeſetzte kurze 


Rede hielt. In der Stadt war das 
hieſige Bataillon des Hoͤfer Ausſchuß⸗ 
egiments in egalen Uniform geſtellt, 
und paradirten mit der Hautboiſten und 
Janitſcharen /Muſik. Und fo gelangten 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. unter dem Ges 
läute aller Glocken biefiger Stadt bey 
der Landshbauptmannfchaft an, mo der 
koͤnigl. preußifche Etatsminlſter, Freihere 
von Plotho, mit einer zableeichen hleſi⸗ 
gen, dann aus Diefer Gegend verſammel⸗ 
ten Mobleffe und Ritterſchaft, Sie an 
der Chaiſe emrpfiengen. Se. Durchl. 
geruhten auf Bitten des Herrn. Land 
bauptmann varı: Weitershauſen, da 
Mittansmahl bey Ddemfelben zu nehmen, 
und jegigedadhten Herrn Minifter von 
Bu famt etlichen Cavaliers an die 
uͤrſtl. Tafel zu ziehen, vorhero aber noch 
die Mobteffe , die fämtlihen Beamten, 
und endlich Das Korps. Ausſchuß⸗-Offi⸗ 
ciers fich präfentiren zu lafen. . 
rend Der Tafel ließ ſich die Janit⸗ 
ſcharen⸗Muſik hören, welches ih Se, 
Hochfuͤrſtl. Durchl., mie alle Anjtalten 
auf Das gnaͤdigſte aelallen liefen. Nach 
aufgehobener Tafel, um 6 Uyr festen 
Hoͤchſtdieſelbe unter Begleitung —— F 
igen 
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figen Herrn Landeshauptmanns und aller 
— Beamten, und Paradirung der 

— unter tauſend Seegenswuͤn⸗ 
ſchen Dero Reiſe nach Berlin fort, und 
binterließen unſere Stadt und Gegend 
ganz entzüct von Dero huldreichen und 
mwonnevollen Weſen, womit Sie * 
mann zu begegnen, und Dero Zufrie⸗ 
denheit zu bezeugen geruhten. 


Breslau, vom 7 Julii. 
Se. Majeft. der König haben dem Be 
neral Seidlig , in einem 
Schreiben gemeldet, daß Se. Mai 
der Kaifer der Revuͤe bey ach mit bey» 
wohnen wollen , und daß Sie ſich dabey 
befonders ausgebeten, Daß befagter Ge⸗ 


neral von Geidlig und deſſen Reglment gehe 


dahin beordert merden möchten, 
mil bieraus ſchlieſſen, daß Die 

Schle ſiſche Armee für dieſesmal dafelt 
die Revüe halten werde. 


Confantinopel, 


Man 


vom » Junli.., 
. Der Erpr welcher die erſte Na 
Porefe vermeintlichen Siege be 


a von dem 
ößim uͤberdracht, und weiches ein 
Tariar it, ift von den Sultan mit 
Piafters und einen —— be⸗ 
(hen worden. — Als den nächften 
ag darauf Se. Hoheit in die Mos 
ſchee fich begaben, um dem Himmel tür 
dieſe gluͤcktiche Bottſchaft Dank Ri für 
gen; 1 —* der Ivan, welcher d 
den Monarchen ne in 
ne Se. Hoheit einen neun Ey» n 
zentitel , den Namen Gazi, oder —— 
ueberwinders bey; der nun von der 
tuͤrkiſchen Staatscanziey in allen kuͤnfti⸗ 


zn 


ganye Ih 


Hhnftle umfere =oaffen, won wol unfar 5 


Verordnungen fortgeführt werden 
wird; ob man bier wohl weiß, daß 
Bar auf eine Pictorie fi gründen, . 
weiche nur in der Einbildungskraft der 
Mu —— wirklich geweſen. — Zu 

en bat dee Mufti, mie man wiſſen 
wid bierauf dem Grosvezier, gi ein: 
Berlangen,, eine Sefta oder heil. Drdre 
zugeſchickt, mit der Armee in Polen 


nunmehro einzuräcen. — — Aus Ben * 
langen immer mehrere Eropen 

an, u —— ſich die Anzahl —— 
weiche über Smirna hleher gekommen, 
t (don auf g0000 Mann. er größte 


Theil derfelben -fol gegen die Montenes 
griner gebraucht werden, und die Aldas 
nier ablöfen, welche nad) der Moldau 


: Here Barkſtein, der als Secretair 
hrer kalſerl. Eönigl. Majeſt. allyier- eins 
tröffen , wird alsbald — Armee ſich 
egeben, Am dem Herrn Bianchi ober 

ſten Dollmetſcher ——— und vom 

Lager aus eine: Correſpondem mis feinem 

Dof amurichten. | 

Donaufteom, vom 20 Junii. 

Kurz vor dem. legtern Ausmarſch der 
mit  thrkifchen Armee, u man, babe der 
Otosveʒier feinen Wunſch geäufert, die 
Janitſcharen im Gebrauch des Feuerges 
wehrs fo exercirt zu‘ ag? wie ſetzo alle 
—— ——— ſich formirt haben. 

wo Officier, die von Geburt Franzo⸗ 

— —— 

n Mas 

_ — * ie Janliſcharen 

* —* ME müde, 306 
gm Säbel; und und riefen: das. ‚And 


— 


de befiegt haben, und fie auch ferner über, 


windeũ Mollen; wir brauchen von keinem 


den etwas zu lernen. Man ließ 


bierauf einige in Verhaft nehmen, um: 


fie zum Gehorfam zu zwingen; fobald aber 
ihre Cameraden davon hörten, erregten jie 
ge der allgemein wuͤrde ges 


bäne, Ein gleicher Vorfall ereignete ſich 
vor’verfihiedenen Fahren zu Adrianopel, 
al dee bekannte Graf von Bonneval die 
ftanzöfifehe: Art zu ererciren unter den 
Türken: einführen wollte, 


Warſchau; vom sy Julli. 

Wa ift nun mieder um und um 
mit, en befest. Die an verfchiednen 
Orten außgejtellten Koſacken viſitiren alle 

us Warſchau kommende Wagen, ob 
— Gewehr oder Pulver und Bley 
aufhaben, welches ohne Paß nicht erlaubt‘ 
iſt auszufuͤhren. Ungeachtet aller dleſer 
Vorſicht vergeht doch faſt kein Tag, daß 
nicht einige von bier weg und zu den 
Eonföderirten uͤbetgehen,/ Poſen iſt im⸗ 
mer. noch son den Confoͤderirten befegt; 
doch follen fie auf Anordnung des Malz 
czewski nun mit den Einwohnern "ganz 
glimpflich verfahre | 
Mit einem 


79000: Mann 

bet: nun wirklich von dem Mundſchen⸗ 

von  Litthauen "und dem Herrn 

tengwilſski, ohntveit Mobplow, in Por 

ai hret worden fed.. - Wir werden 
wichtigen und bluti⸗ 


‚Ja Burgem, do 
gen — zu hören haben, 2 


ſeyn, wenn ihn die Klugheit des; 
Grosveziers nicht bey: Zeiten gedämpft. 


muthet, da 
chen feft zu 
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Warfhau, vom y Juli. 
Verſchiedene tuhßiſche Korps find nad) 
Brjsci gegangen, umdem jungen Pulaws⸗ 
Ei, welcher über Ludlin gekommen , Die 
Eirthauer zut Conföderation zu bewegen, 
an feinem Vothaben hinderlich zu ſeyn, 
und man vermuthet daher bald mehreres 
aus diefer Gegend zu hören. Von Smo⸗ 
iensE iſt der Generallleutenant Nummers 
mit ſechs friſchen Regimentern in Litihauen 
eingeruͤckt, drey davon ſollen bereits Will⸗ 

na paßirt ſeyn; mit einer ſolchen an 
lichen Veiſtaͤriung glaubt man ziemlich 
den herumfchwärmenden Eonföderirten 


- mehreren Einhalt zu thun. Die Türken 


\ 


follen aus der Moldau ‚ihren Weg nah 


Oczʒakow genommen haben, weil es nicht 
möglich gemefen, in einem folchen verw 
—— Shadradken Serfahten 
en: en ‚ verfahren 
die Türken und. Tartarn mit den Gütern 
ihrer Fteunde, eben auf Beine gute Art; 
auf des Bilchofs von Kaminiec Gütern, 
folen fie alles gänzlich verwuͤſtet und die 
Einwohner theils getödet, theils zu Scla⸗ 
ven gemacht haben, In dem Kiofter zu 
Ezenftochau , welches die Eonföderirten 


wieder mit Lift eingenommen, follen fie ei» 


ne Befagung von 200 Mann Jnfanterie 
gelegt haben, und bey dem Kiofter follen 


noch 200 Mann Jufanterie und gegen 


1000 Mann zu Pferde man 
„da fi die —— 
epot anlegen werden. 
Rußiſche Bränze, vom 24 Junii. 
Ein Eorys rußifche . Kalmucken iſt in 
die Tartarep eingefallen, has: viel. * 


I 
fegen, daß ie bieklbft Ien ES 
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dert und ber sooo Stück Pferde weg⸗ 
genommen, = “er! 


Wien, vom 15 Juli. 

Durch) eine aus Eonftantinopel abgefers 
tigte Staffetta, hat der kaiſerl. Hof vor 
etlichen Tagen die — N 
richt erhalten, Daß: der EL E, Ho 
and ſeit etlichen Fahren bey der ottomas 
nifhen Prorte als kaiſerl und Laiferl, 
koͤnigl. Internuntius geftandene Herr 
Franz Anton von Brognard, nach ei⸗ 
ner nur dritthalbtaͤgigen Krankheit, den 
22 Junii in dem kaiſerl. Gefandfchafts, 
hallaſt zu Pera, an einer Fatzündung 
* Eingeweide verftorben, und den 23. 
in der unter des kaiſerl. Hofes Schuß 

ehenden heil, Mariakicche der P. P 


ancifcaner, nach chrififatholifchern Se f 


vrauch, mit allen gebührenden Ehrenbe⸗ 
deugungen begraben worden iſt. Der Vers 
fuft dieſes würdigen Minifters wird ſowol 
von dem Eaiferl, Hof als von allen bey der 
ortomannifchen Pforte angeſtellten aus⸗ 
laͤndiſchen Miniftern ſehr bedauret, 


Livorne, vom s Juli, 
Geſtern kam der General Paoli aus 


den Bädern von Pifa anheto zuruͤck. Er 
ift drey Tage zu Florenz geweſen und 











bat bey dem enalifchen Minifter Koſt und 
Wohnung gehadi. Es ift unausfprechs 
lic), vote fehr er Durchgehende beliebt, hoch 
gehalten und -bemundert worden. Gein 
erhabener Geiſt war zwar allſchon zar 
Genuͤge bekannt; aber. man glaubte bey 


rg einem corficanifhen General nicht fo viel 


Höflichkeit, Anmuth und Leurfetigkeit zu 
finden. Wie verlautet iſt derfelbe ‚vom. 
hier aus ſich nach Engelland zu begeben 
geſinnet. Man weiß nicht, wie es mis 
den 300 Corſicanern gehen wird, Die 
ſich nach Livorno gefluͤchtet, und wirklich 
noch daſelbſt aufdauen. 
Aus dem Zaag, vom ı2 Yulii.‘. 
Der Prinz Serdinand don Braun 
ſchweig if gejtern Abends bier eingercofs 


en, und dey dem Fridmarfihall, Hera 


zogen von Braunſchweig adgeftiegen,”, 


Amſterdam, dom ı 3 Juli, 


Zu Rlein Lankum, in der Gegend Fra⸗ 
neker ijt den sten diefed Morgens: ſruh, 
auf Anordnung der Friefländifchen: So: 
eietät den erſten as Siuͤcken Rinddieh 
durch) den Doctor Medicind, Deren Mun⸗ 
niks Die Viehſeuche inoculirt worden, 


F 





— — ⸗— 


Demnach die, zu dem graͤfſich Giechiſchen Amte und Ritterquth Peeſten gehoͤtige Schäfeten daſelb⸗ 
fen, mit ihren Ein» und Zugchoͤrungen, anf weitere z Jahre, und zwar, von naͤchſtkuͤnftigen Michaelis 
1769. an, bis wieder dahin 1772. gegen jureichende Kaution, werpachtet werden folle, hierzu auch der 
ste des bevorſtehenden Monaths Angufli, wird ſeyn Dienflags, nach den ııten poft Teinit, termin 
lich anberaumer iſt; Als wird folches hiermit des Endes befannt gemachet, damit der, oder — 
‚welche ſothane Schaͤſerey, anf obige 3 Jahre zu erpachten geſonnen find, bemelden Tages, zu gewöhnt 
her früher Zeit allhicr erſcheinen, und Darauf ferneren Handlung gewärtigen follen. Sign. Peeften, den 

sa Per 


18. Julii 1769, 


Graͤflich Giechiſches Amt daſelbſt. 


=: 


Anhang zu Rum. 87: 


gegierende 


adt, und 
lechts ſich befanden. 
age wurde, ‚im: den; fämtlichen Kirchen 

biefiger Mefidenzien dem Allerhöchiten 


wegen der hohen: glücklich - volljogenen 
Bermählung : Se. Fönigl. Hoheit, des 
inzen vom Preuffen, mit der Prinzefs 


tiederife Louife von Heſſendarmſtad 
ſchuldige Dank. abgeftattet, | 
ro Durch! 


darmſtadt befinden fich 
ädtifche Oderjägermeifter ‚und Oberſte 
von der Garde, Freiherr von Niedefel, 
dee Hert Graf von. Yleffeirorb ,. wie 
auch die Frau von Voigt, und Frau⸗ 


kein von Wurmſer. 
Des Narggtaͤfl. Brandenbusganfpach 


baiteuthifche geheime Rath, und Fürftl, 
Eulmbacifche. Oberhofmarfhal, auch 
Generalmajor und. Dberfter des loͤbl. 
feänkifchen Kreiles, Herr von Trestow, 
ift als. Gefandter Sr. Durchl. des regle⸗ 
renden. Deren Marggrafen von Drandens 
burganfpachbaireutb, am hiefigen kös 
nigl. Dofe aus Anſpach angefommen, 
und hat am ızten Diefes zu Charlotten⸗ 
bürg bey Sr. Majeftät, dem Könige, 
die Antrittaudien; gehabt, zu. welcher ex 
durch Se, Excellenz, Den wuͤrkll 

geheimen Staais / Kriegs, und erſten Ca⸗ 
binetsminiſter, Heren Reichsgrafen von 
Finkenſtein, eingeführt worden iſt. 


Don der Weichſel, 
vom 8 Julii. 

Die Ruffen find ae aus Pofen, ohne el⸗ 
nen Mann da zu laflen, weggegangen, 
Es mar aber blos ein Verſehen, und 
folgiich haben den zoſten May 600 Mann 
wieder von Warſchau nad) Nofen zurück 
mandern muͤſſen; indeſſen iſt es gewiß, 
daß ſich Die Confoͤdetitien dieſes zu Nu⸗ 

nd Ba a 
est, laſſen n aus noch ein, daher 

aͤdter Liffaer und 


die Pofner, au 
Bromberer Poſt ausgeblieben. Die 
Eonföverttien ofen bey Liffa an 36 deut 


ſche Bauern und einige Müller haben 
hängen laffen. Die Ruffen zHiehen 

ale nach Warſchau; die Anzahl der fi 
dafelbft befindlichen Ruffen ſchaͤtzet man 
an 2000 * dazu der Oberſte Dre 
mis, fo den Fürften Repnin_bis an die 
Graͤnje convolret / naͤchſtens Dale ns 
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Warſchau, vom v3 Juli. 
NMachden die leichten rußifchen Trups 


den Dritefter paßltet fen, fo bat 
ſes auch 
ſolchen 


ohnweit Chotzim ohne viele Hinder⸗ 
e 


die Hauptarmee am 3ten Die 
über. felbigen begeben , und hat 


55 im Rücken; die Umſtaͤnde laſſen Paoı 


muthen, daß man bald Sachen von 
Mrchtigkeie hoͤren werde. Die leichten 
tuppen, weiche unter den Befehlen: des 
rften Prozorowski ſtehen, find - am 
30 Zunii von 15000 Türken, welche 
ber den Dniefter gegangen waren, um 
1. Dpdolien ju ravagiren , attaquiret 
drdeh, letztere aber find fe übel em⸗ 
fanden foorden , daß fie mit Zurücklaſ⸗ 
my ‘einer anfehnliden Anzayl Tode 
auch verſchiedener Gefangener, fo gleich in 
die Flucht geſchlagen wotden. Die 
Tuͤrken und Fartarn bleiben noch bey 
rer ‚ angefangenen, raufamten ;_ in 
jattıs Kogenica, ald dem Gig des Bis 
ofs von Kaminiec, haben ſie alle Eins 
ohner theils nielergehauen, theils im 
fe Stlaverey geſchleppet, und dieſe 
Oraufamferten noch mehr zu häufen, 
[ansen auch die Haidamaken an, wie 
et aufzumachen. Die Conſodetrltten 
Pache nad, Errthauen gegangen jind, 
ommen ahjetzo ziemlich im’ die Enge, da 
“von pier verſchiedenen Corps juſam⸗ 
engerrieben werden. Der Fuͤtſt Bad⸗ 
nseı, weichem die Confoͤder rien gar zu 
art gekommen ſind, hat ſih reiltriret. 
uffer der neulich gemeldeten Verſtaͤr⸗ 
ng unter tem Generallieutenant von 
Summers, über Smolensk, ſoll noch ei» 
ne eben fo ftarfe uͤber polnmſch Liefland 
‚ nach. Litthauen in Anmarſch ſeyn. Fi 
Kteinpoten , fangen die Eonfoderirien 


von neuem anglewlich herum zu ſchwaͤr⸗ 
herein nee Kr — 
au aus, In der Segen cau, alles 
unſicher mache. 
— Nizʒa vom 2 Juli. 
- Man: Fan hier nicht: begreifen, mie 
av hat aus- der Zafeh' kommen 
und-den Sramzofen entgehen koͤnnen, da 
fie miteinander gewertet; Ih nicht ent⸗ 
wiſchen zu laffen, und deßhalb aufer ei⸗ 
nigen gtoſen Schiffen das. Regiment 
Provence auf Boote geſetzt, und laͤngſt 
der Kuͤſte· hatten kreutzen laſſen. "Genug, 
die Scanjof.n haben ihre Wette verloh⸗ 
ten, und Paoli iſt ihnen fehlgegangen. 
Man giebt vor, er waͤte im Schaſtocke, 
eine Muͤtze auf dem Kopf, und in einen 
Mantel verhüllet, zu Vecchto an Bord 
gegangen, habe Ah Im Schiff verbors 
gen gehalten, deſſen Dintersheil- noch zur 
Vor ſicht verdoppelt worden, fo daß ee 
Hkihfam wie in einen Schrundk verſteckt 
geweſen, und allo- nicht entdeckt werden 
können , ohngeachtet das Schiff von 3 
frangdjfchen Chedecken viſititi worden, 3 
* Zannau, vom 18 Julii, 
te morgens haben Se. be 
Durchl. der Prinz Carl und Pe 
—— al Der Ketten ae a 
e Yon: 
—— —— dr | 
. en: jungen Prinz Wiübelm; nmel 
chen Zyro Kuftieh Faıferl 'Maf. bereits 
unter den 15 Junii dieſes Jahrs, und 
alſo ‚gleich vom Tage der Geburt anzu 
Anerhöchft-Deto Oberſten in Dero Ar 
mee ernannet, iſt genern das daruͤber 
ausgefertigte Patent aus Peteersburg eins 
Pt rer 





Aus Sachſen, 
en - vom ı5 Juli, 

Durch ein d. d. Drefden 17. Junii 
ergangenes Mandat erneuern Ge. jegtres 
— Churfuͤrſtlich Durchl. auch für 

hre Perſon die von Dero Durchl. Re⸗ 
gierungsvotfahtern catholiſcher Religlon 
bereits vorhin gegebene Religionsverſi⸗ 
cherung, wegen ungeaͤnderter Aufrecht ⸗ 
haltung Des Status Religionis Der aug⸗ 
fpuraifchen Confeßlon in piefiaen Landen, 
- im: Ecelcfiafticis et Politicis; Und heiſt «6 
darfrizen unter andırn: ”&o erklären wir 
‚Demnach. und veriprecden für uns und 
„unfere Succeffores an der Chur, daß 
wir befagten Starum der augfpurgifchen 
„‚Sonfeßten, fammt allen dahin gehöri- 
„gen Kirchen, Gotteedienft, Leremonien, 
„Sebräucden, Univerjiräten, Land» und 
„andern Schulen, Beneficien, Einkuͤnf⸗ 
„ten und —— Pus cauſis, Ge⸗ 
„rechtigkeiten, Freiheiten, als ſolche alle zeit⸗ 
dero wohl hergebracht, inne gehabt und 
KZenoſſen worden, auch vor jetzo befeffen 
‚amd gebraudyet werden, in feinem gan⸗ 
‚gen. Begrlf rubig laffen, auch Diefem we⸗ 
„Der ſelbſt einigen Abbruch zumuthen, 
„aoch. zugeben werden, Daß ſoiches von 


er, „Dere deſſen Vten Articul, den 


Dienftags, den 25 Yalk : 
1769. ee 


i den andern geſchehe, geftalt alles. 
—— mas zum Behuf der ebange⸗ 
» Religion augfpurgifher Confeſ⸗ 
„Sion in hiefigen Landen, durch den weſt⸗ 
„Phälifchen Friedensſchluß, und insbeſon⸗ 
J— Statum 
„Religionis betreffend, geordnet, ſanci⸗ 
„tet, und gefchloffen fich befindet, in volls 
„kommener Kraft und Ausübung verbleis 
„ben, auch von uns und unfern Succeſ⸗ 
„foren an der Chur, feit und unverbruͤch⸗ 
„Huch gehalten werden fol; jedoch dieſes 
„alles, ohnbeſchadet des Exercitii unferer 
„Religion nach Maaf, Art und Weile, 
„wie e8 in obbemelderem weftphäufchen 
„Friedensſchluß gegründer it,” u.f. fi 
Wien, vom ı5 Julii. 

Wie die Rede gehet, wird nach der 
Zurückkunft Sr. Majeft, des Kaifers in 
den Erblanden jedem Regimente ein Can⸗ 
ton angeroiefen werden, um, wie es im 
Preußiſchen gehalten wird, feine Recrus 
ten daraus zu nehmen, 

Here Wrougton, enalifcher Mefident 
am Warfchauer Hofe Ift: von einer Reis 
fe, die er nach Londen gethan, bieher aus 
rücfgefommen, er getrauet fich aber nicht 
an feinen Poften jetzo wieder urdc, y 

che“ 
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kehren, weil die Eonföderirten die Wee⸗ 
ge wieder fehr unficher machen. 

Ihro Maj. die Kaiferin Königin find 
von Schloßhof, wohin höchitdiefeibe 
vor drey ‚Tagen zum ch Ihrer 
Durchl. Tochter, Herzogin zu Sachſen⸗ 


Teſchen ſich begeben haben, in Beglei⸗ 


tung gedachter Ihrer koͤnigl. Hoheit am 
ı4ten dieſes in Preßburg angelangt, 
Regenfpurg, vom 12 Julii. 

Es mar bisher zu vermuthen, es wuͤr⸗ 

de Die Üngelegerheit von St, Remo 


noch vor den grofen Eomitlaiferien in‘ 
Vortrag fommen, es ſtheinet aber dieſes * 


micht mehr fo nahe zu ſeyn, da eine ges 
wiſſe Macht folches zn hintertreiben fucht; 
vielleicht meden des neuerlich megen 
der Inſel Eorfica gefchloffenen Vergleichs, 
in welchem Der Mepubiif Genua ihre 
Staaten auf dem feften Rande auf ewig 
garantiret werden. 
Siockholm, vom 7 Yalii. 

An die Stelle der s Herren Reichsraͤthe, 


melche den neuen an fie etgangenen Ruf 


von ſich abgelehnet, haben Ge. Majelt. 
der König , auf den gethanen Vorſchlag 
uhd unterthäniges Anmelden der Reichs⸗ 
ftände, folgende Herren zu Zero und 
des Reichs Raͤthen ernenner: Den Admi⸗ 
ral und Commandeur des Schwerdor⸗ 
dens, Graf Erih Sparte; den Gene 
ralmajer , Pandeshauptmann und Com 
mandeur des Lönigl.  Schmerdordens, 
Baron Moris Poſſe; den Dberjten und 
Eommandeur eben dDiefes Drdens , Ba 
ron Friederich Earl Ginklair; den 
Dberften und Ritter des mehrbefggten 
Ordens, Graf Ulrich Bark, und den 
Praͤſtdenten des Tribunals zu Wismar, 

Ritter und Commandeur der Fönigl, Or⸗ 


— 


mit en: 
köoͤnigl. 


den, Graf Jacob Philipp von Schwe—⸗ 
tin. ee 
Yliederelbe, vom ı7 Juli. 


Der vor etlihen Wochen auf Requis 
fition des koͤnigl. pohln. Minifters beym 
niederfächfifchen Ereife, Deren Cammer 

eren von Wickede, zu Lübeck arretirte 
onföderationsmarfchall Uleiski, ift von 
Seiner Maj. dem Köntge von Polen 
auf fein unterthänigftes Bitten und auf 
Vorſprache des Herin von Wickede bes 
gnadigt, und nad) Ausſtellung eines Re⸗ 
verfes , Beine Parthie wieder gegen den 
oͤnig und die Rep. zu machen, auf 
freven Fuß geftellt worden. 
Benua, vom 5 Julii. 
Briefe von Eadir melden, daß in da 
figer Bey ein genueſiſches Schif, das 
Ä er Flagge feegelte, wider das 
Verdoth, heimlicher Weiſe Geld 
geladen habe, ja, was noch mehr ift, fo 
wurde auch der Eapitain deffelben auf 
dem feſten Rande mit 4 Goldftangen ev 
tappet , umd deßwegen fogleih in Ders 
aft genommen. Während, daß dafige 
egierung Anftalten zur Unterfuchung 
dieſes Schiffes machte, näherte ſich ein 
anderer, eben Ddafelbft gelegenes englis 
fches Kriegsſchif dem genuefifchen, übers 
nahen Den ganzen Eontraband an feinen 
Brad, und binderte Die von der Regie⸗ 
rung zur Bifitatton abgefertigte Barke, 
den aufhabenden Befehl zu vollziehen. 
As hierauf der zur Eyecution ausgelan 
de Dfficier fich wieder auf das feſte Land 
zurück besab, um der Megierung 'von 
dieſer Gewaltthaͤtigkeit Bericht abzuftats 
ten, ließ das en m die 
Seegel ſtreichen, und führte Die über 
nommnm, 


21 


momnnmene Baarfı aften in vollem Faufe 
davon. Die Zeit wird lehren, was die- 
fer. Berl tür Folgen. nach ſich ziehen 
werde. 


Barcelona, vom 20 Juni, 
— einigen Tagen machten zwey 
mobrifche 
hier achtzehn Fiſcher zu Gefangne, nach» 
dem fie fich vorher ihrer Barken bes 
maͤchtigt hatten; Die Türken zogen dar⸗ 
auf der Sefangenen Kleider an, in Hofs 
nung noch mehrere Gefangene längft der 
Küfte zu erhaſchen, allein da die Nachs 
richt ihres eriten —— foglet 
fam, fach Don Antonio de Barcelo 
—— der koͤnigl. Chebecken ſogleich 

e 
chen; er entdeckte ſie den 
um den —— grif fie an, und erober⸗ 
te beide. Raubſchiffe, auf welchen er 40. 


ürfen und so Mohren und die‘ acht⸗ 


zehn Fiſcher antrat, Diefe Galioten ge⸗ 
hörten nad) Algier, und ermarteten noch 
zweyh, weiche zu ihnen ftoffen folten., 
Zonden, vom ıı Julii. 

> Zafob Boswell, der Berfaffer der 
Geſchichte von Eorfica, bat vorigen 
Steitag einen Brief von Pascal Paoli 
erhalten , darinn er ihm ‚feine Ankunft 
zu Livorno, und zugleich feinen Entſchluß 
meldet , ungefäumit nach England zu kom⸗ 


Die oſtindianiſche Compagnie ſagt 
man, wolle dieſen verfuchten Dfficier 
inter einen grofen Gehalt vermögen, das 
Commando über ihre Truppen in Dftin« 

zu übernehmen. — enn Paoli 
apa fo — a 
’ nn er ſi res 
Sthaca» Corſica dafür anfchaffen, Ä 


‚ meine 
Öalioten nur pier Stunden von gehalt 


hieher £ 


See, diefe Seeräuber ** B 
andern Tag 
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Die Gaͤhrung in den Gemuͤthern 
nimmt ehender zu als ab. Die new 
lichen Entſchluͤſſe der biefigen Burger⸗ 
haft, haben in diefer Stadt eine allge 
Freude verurfacht, und es wurden 
in verfchieduen Duartieren Freudenfefte 

alten, J— 

Herr Townshend, der Freund des 
eren IB ** welcher nenlih zum Sche⸗ 
Be der Stadt Eonden, und einige Tage 
other auch zum Aildermann erwaͤhit 
orden, ga denfelben Adend eine ans 
dnliche Kollation in der Londner Schen» 
e; bey der fand:fih eine Perfon ein; 
die nicht geladen war, und als ein Spion 
erkannt wurde; den ließ man durch 2 
edienten bey den Dbren auf die 
Straſſe führen. 
Paris, vom 8 Juli. 
Der Herr von Loyers und deffen Ges 
mablin, welche fic) der Vollſtreckung eis 
neb wider fie ergangenen Rechiſpruchs, 
kraft deſſen ſie ihren Fandfis räumen tolls 
ten, welcher ihren Glaͤubigern, fih das 
bon bezahlt zu machen, mar zugelpros 
den worden, widerfeßt, und wirklich eis 
ige von den Huiffiers und der Mares 
auffee, weiche die Zuftis dahin gefandt 
hatte, getödet hatten, find den sten dieß 
vom Parlamente verurtbeilt worden, ent 
hauptet zu werden. Man alaubt aber 
Doc), der König werde, auf Fuͤrbitte ans 
efehener Perfonen ihnen Gnade wieder 
ahren laſſen. 

Alle ehemals aus dem Parlament 'von 
Bretagne vertriebene Glieder, ausgenom» 
men Herr von Chalorais find auf koͤ⸗ 
nigl. Befehl wieder in ihre vorige Wuͤr⸗ 
den eingefeßt worden. 


Gas 
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Saarbrtuͤcken, vom 16 Yulil. 

„Bor einigen Tagen ift die Verloburg 
&t. Durchl. des Herzog von Hollſtein 
GBiüdsburg mit der Alteften biefigen 
Durchlauchtigen Prinzeßin vor ſich ges 
gangen. 
— Altona, vom 13 Julii. 
. Bey der. Ziehung ‚der Fönigl. Staats 
£otterie ift geftern die Nummer 4526, mit 
der Devife: Er Diem motre efperance, uns 
eve Zofnung ſteht auf Gott: mit einem 
n von 20000 Thlr. herausgekom⸗ 
wien. Dieſes Loos iſt von der Collection 

des Eoppenhagener Addreß Comioirs. 
Do die Ruſſen in Polen fich Insge 
famt nach Warſchau zieben , geſchiehet 
nicht ſowohl zur Sicherheit, als vielmehr 
anderer Wrfachen wegen , die fich in der 
Ks entwickeln wurden, indem man 
gewiß glaubet, daß im zukünftigen 
— in allen Weywodſchaflen und 


iftrieten von Confoͤderationon in der 


‚Krone zu hören feyn werde. 


* * 

Denjenigen unter unſern Leſern, wel⸗ 
che noch von geſtern durch die Rolle der 
Fulie im Trauerfpiel Romeo gie 
find, merden cn paar fleine Gedichte 
nicht mißfallen , weiche neulich er bey 
der Worftellung diefes naͤmlichen Traus 
erfpiels, in einer von Den erſten Städten 
Deutfchlands einer zweyten Madame Abt 
zu Ehren find verfertiget worden, 

Erſtes Bedicht. 
Wer dich gefchn, weint bange fromme Zaͤh⸗ 


Ten, 
O AYulje die fuͤhlend nad! 


Wer wird, wer Fan dem len Mitleid mehr 


. Lich 
Die Tugend felber meint dir nad. 
Sich! Frevler, die noch ſtaunen, fühlen, 


tern, 
Richt gegen ſich mehr grauſam feyn! 


Du facbft, den Muth der Tugend u a 
ſchuͤttern, 


Und lehrteſt He nur Heldin ſeyn. 


Zwar weinet fie, — üplt das Herj ei, 
m! J 


Beklagt den Stol; md den T 
Der dich geſehn, urd nicht m Wo⸗ 
en 


win 
So trogend widerſtehen kann. 


Du retteft ihn, — O folg der weiſen tehie: 


Bleib immer, ſromme Lehrerin 
Der Tugend Stolz! — Sie weint in je 


der 34 
Triumph auf beinen —— hin. 


Zweytes Gedicht. 


Schon herrſchte dunkler ſchwerer Gram 
An jeder Bruſt, ale dein Romeo fan, 
ũnd / da du hinfanfft, noch von deinen blei⸗ 


’ W 
Den Abſchiedsknß mit Bean Ente 
uahm. 
Schon ſahen mir, mie dar die fuͤrchterlichen 


Schlangen 
Der graufen Todtengruft ; das Sterbefleid, 
Das Leichentuch, den fhwarzen Sarg, bertit, 
Schyembarentfeelete! dich zu empfangen: 
Doch als du jegt dich aus dem Sarg er⸗ 


- bebft, 
Im ſuͤſſen Wahn , bed du num für Nomen 
e 


Und ſchanell ihn ſterben fh! — als du 


5 mit ſtarrem Dlide, 
Mit aufgelöften, wildzerſtreutem Haar, 
Bald nach dem Himmel ſchauſt, und bald 


zuruͤcke 

Vom Leichnam des Romeo bebſft — 

Als hier mun ganz Ylatur, und Peine 
Bunft mehr war. 

Und endlih du bie lange Duaal verluͤt⸗ 


— zeſt 
Und in das Schwerdt Romeoe ſtuͤr zeſt/ 


Da hielt nicht iaͤnger mehr ſich unſer banget 


| Schmerj. 
Da drang das Schwerdt durch fer Dit: 
Und jede laute, jede flillvermeinte Zaͤhre 
Floß dir, o Julie, zur Ehre. 





| Mit Briefen an Privarperfonen ift 
aus Siebenduͤtgen eingelaufen: 


»Feldlager Reps vom 26 Junli. Bon 


„Neuigkeiten ijt zu melden: Daß wit von 
„der türkifchen Armee nur 10 Stunden un 
„fere Vorpoſten ſtehen haben, von den 
Ruſſen ader.30 Stunden; diefer Tagen 
„rar bey beiden Armeen eine ftarfe Kano⸗ 
„ade, wobey Die Rufen (fol vermuthlich 


„Zürken heilen) geaeu 22000 Mann vers 


„tohren, aud) die Stadt Bender und Ehos 
„eim verlaffen müflen, und zwifchen dem 
—— viele Bagage eingebuͤſſet. 
Wir formiren auf den Grenzen 14 La⸗ 
„ger gegen Moldau, Wallachey und Por 
„ten, und die fliegenden Truppen vagi⸗ 
„ten ſtark in die Spitze der polnifchen 
„Örenje; 30000 n.jtatl. Die Türs 
„seen in der Groswallachey haufen ſehr übel. 
Aue Dörfer mo fie nur bin kommen, 
„werden: in die: liche geleger, weilen die 
„Wallachen eine Sonfpirarion mit den 
Muſſen wegen glauben, meiche Uniti ge 
. „aanaswerden, fpühten laſſen, das Vieh 
wird in das tuͤrkiſche Lager zugerühret; 


„unfere Artillerie iſt Stark, und die Paͤſſe 


„ale gut beſetzet, es fängt auch allhier 





onnerſtags den 27 Julli 
1769. 


Wien, vom ı9 Julli. „eine Ahrte Theurung an, indem vide 


„Polen, Griechen, Wallachen, und die 
„meiften Moldauer anher flüchten, und 
„die Biores verzehren, vorher foftete das 
„Fleiſch 14 Er. nun ift es ſchon auf 3 Fr. 
„geſtiegen.“ 
Niederrheinſtrom, 
vom ra Julii. 

Nachrichten aus England verfündigen 
die heftigſte Gaͤhrung der Gemuͤther mis 
der Das gegenmärtige Minifterium, und 
melden, daß Die Gegenparthey Derfelben 
fo ſtark ſey, Daß feltfame Auftritte dar» 
aus erfolgen koͤnnten. Wilkes ift voll 
Erfindungen , laͤßt ſich durch nichts nie» 
derichlagen, und troßt aller Gefahr. Aus 
feinem Gefaͤngniſſe zerbricht er, beißt es, 
die Ketten der Sclaverey, welche gewiſſe 
Leute gefchmieder, und-der Nation gerne 
anlegten, wenn man fie machen lieffe. 
Die Sachen ſtehen auf einen ſolchen Fuß, 
fügen dieſe Briefe bey, daß man einen 
allgemeinen Aufftand beffiechtet, wenn der 
König den Herzog von Grafton, und ei⸗ 
nige andere deſpotiſch gefinnte Herren 
nicht entfernt, und Beute erwehlt, melche 
ee wiſſen, wie man ein freyes Volk 

andeln ſoll. 1. 
Nach⸗ 
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* 


Nachrichten für das Jahr 1330. „gebenheit und Treue in dieſer Zeit der 


aus einen gedrudten Kondner Blatt, 

»Johann Frepmann ift wegen Hoch» 
verraht angeklagt worden, meil er bey ei- 
ner königl. Bildfäule vorbepgegangen, oh⸗ 
ne den Hut abzunehmen. Die Advocas 
ten der Krone redeten hart wider ihn, und 
er würde feyn gehangen worden, wenn 
man, nicht bey näherer Unterfuchang bes 
funden hätte, daß er blind war, obſchon 
feine Augen offen ftunden. 
Se.. Majeft. haben den Freifa 

Middlefer ihre Erlaubniß, zu Er 
zweyer Plashalter für Middlefer ertheilt, 
zugleid) aber auch den Befehl, einen ans 
vern zu mwehlen, als den Faͤhndrich Stu⸗ 
art in der. Leibgarde, und Macpherſon 
vom 289. Regiment, 

Heute folen auf dem öffentlichen Platz 
bey der Boͤrſe duch den Scharfrichter 
verbrannt werden; Magna Charta, Die 


bon 


blung . 


Acie der Rechte des Volks: Die Arte zu 


®rrichtung der Eolonien: Lokes Verſuch 
über Die Regierung, und dergleichen Büs 
cher und Schriften, als deren ganzer 
Muse ift, wo nicht dem König, doc) den 
Miniſtern die Liebe und das Wohlgefal⸗ 
len des Volks zu entziehen, | 


Londen, vom 14 Julii. 

Am rten dieß, als Lord Chatam nad) 
Hofe kam, wohin ihn der König berus 
fen ‚hatte, um von ihm zu. vernehmen, 
was bey den gegenwärtigen Umftänden 
am rathyfamften fey, hielt er eine Dede 
an den König, davon das wefentliche in 
folgenden beftchet: ; 

Ein ſchwacher Schein von Geſund⸗ 
„beit führet mich zu den — der 
„beten Des Könige, dem ich meine Cru 


„Unruhe und des Auftuhrs von neuen 


„verichern muß. © Aßeit Ew. Maj. mir 
„die Ehre erweißen, mic) um meine Mei 
„nung Über die Verwaltung des Staats 
„iu fragen, fo achte ich. mich für ſchul⸗ 
„dig, Ahnen zu rathen, Dero Minıfter 
„beizubehalten, und ihren Anſehen wie⸗ 
„der aufzubelfen, welches von Leuten ver 
„letzet worden, die an nichts geringeres, 
„als an die Würde der Krone mollen. 
All' ihr Geſchrey gebet auf nichts weſent⸗ 
„üches. — Laſſen Sie ſich nicht hinter 
„gehen, Sire, fo viel auch Verblenden⸗ 
„des in dleſen Bittſchriften iſt, melde 
„unter dem Schein, Ihnen zu ſchmei— 
„Icheln, die Zernichtung der geſetzgeben⸗ 
„ven Macht fo mol als der Zujtishäfe 
„fuchen, und die Grundfäulen Idres 
Throns untergraben. Ich habe in mei 
‚ner Entfernung alles erfahren, mas uns 
„ruhige Geiſter verſucht haben, uns zu 
„entziweyen, indem fie vergeffen, daß un 
„fere Vereinigung dee Grund unjeres 
„guten Glücks in dem letztern Kriege ge⸗ 
„wefen. Unter dem Mantel des Patrios 
„tismus fehe ich nichts als Nichtswuͤrdi⸗ 


„ar, melde dem Waterlande übel wollen. 


„sch muß Em. Maj. wie ich bereits, als 
„ich um meine Entlaffung gebeten, gethan 
„habe, nochmals wiederholen, daß: meine 
„Unpäßiichkeiten allein mich zu Diefem Ents 
„ſchluſſe haben bringen können.  Und:nun 
„an dem, mich noch ferner von, Diefet 
„Stadt zu entfernen, ergreife ich diele 
„&elegerheit, Em. Maj. zu verfichern, 
„daß mo mir der Himmel: meine verlobt, 
„nen Kräfte wieder ſchenken follte; ich fie 
„dem Dienfte des Beſten unter den Kös 
„nigen anfopfern würde, um unfae gu⸗ 


„liche Verfaſſung unverräckt zu erhalten, 
„in dem daß Die Würde ver Krone ger 
„ſchuͤtzet, und der gefegmäß:gen Gewalt 
„ale Wirkſamkeit verfchaffet werde, die 
„Ihe gebührer.” 
«, Diefe Rede machte einen lebhaften Ein- 
druck auf die Gemuͤther. Man hat fie,vor 
authentifch anzufehen. Sie ift Diefe ver» 
mwichenen Tage unter die Minifter ausge 
theilt worden, und foll noch ausführlicher, 
als fie hier hat mitgetheilt werden koͤnnen, 
bekannt gemacht werden, um falſchen Ab⸗ 
ſchriften vorzukommen. Der Graf. von 
Chatam hat fih am ızten abermals bey 
Ho:e befunden, und den vornehmſten 
Mintern feinen Befuch abgefattet. Das 
mit mwiderleget fich alfo, mas man in einis 
gen Blättern gelsfen , daß er bey Hof 
mit niemand als mit Ford Granby, und 
u dem Herzog von Grafton nicht ein 
ott aefprochen, daß .er dem Könige ei⸗ 
ne Beränderung im Minifterio : angeras 
then u. d. 9. Es int vielmehr wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer Herr, wider die Erwars 
tung des Publ ci, alle Die Maasregeln 
billiger, welche von den Miniftern- find 
genommen worden, nnd man bemerket 
auch Schon, daß feit feiner obigen Erklaͤ⸗ 
rung ‚die Gegenparthey in ihrer Heftige 
keit wider die Minifter um vieles nach⸗ 
gelaffen. — Dr 


Williamsburg in Dirginien, 

| ‚dom 7 Wpril, 

Das Bildnig des Grafen von Chatam, 
welches verfchiedne Herren aus Weſtmos⸗ 
land, in Londen haben machen laffen, ift 
nun angefommen, und wird in dem Der, 
ſammlungs immer aufgemacht werden. Es 
iſt Die Arbeit des Herrn Earl Peales aus 
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Maryland ‚welcher Lehrjung bey einem 
Sättier zu Annapolis war; da er aber bes 
ftändig Zeichnungen madıte, und eine. ganz, 
ungemeine Luft zur Mahlerkunſt bezeugte, 
fo machten einige Herren unter ſich die Kos 
ften Diefer Erlernung aus, und fanden ihn 
nach Englands Dieß Bildniß If in Les 
bensgröfe, vorgeftellt als ein römifcher Red⸗ 
nee in dem Foro; der rechte Arm ausges 
dehnt und nackend bis hinter den Elenbos 
en; in der linfen Hand hält er Magna 

harta; die Mine ift ungemein lebhaft 
und fcheint zu erwarten, ob jemand wider 
das, mas er gefprechen, etwas einzuwen⸗ 
den habe, und iſt ungemein wol getroffen. 
Neben ihm fteht ein Altar, welcher auf den 
Bruftbildern von Sydney und Hampden 
rubet. Des lestern Haupt ift mit einem 
Kranz geziert; auf dem Altar brennt. die 
Flamme der Freiheit ganz helle, und über 


demſelben ſchwebt Britannia, deſſen Haupt 


mit der phrogiſchen Muͤtze bekleidet iſt, 
und nach den amerikaniſchen Bittſchriften, 
und den Schriften der Berſammlung von 
Neu ⸗VYork, deutet, welche auf dem Altar 
liegen, - Er 

"4 7 Wayland, vom ır Julli. 

. &e. Batferl, Maj. find ohnermüdet im 
Verhörgeben , und jedermann geht von 
Höcftdenenfelben vol Troͤſtes und Ber 
mwundeung, über Dero Geduld und hers 
ablaffende Güte weg; und Perfonen von 
Einfiht koͤnnen die feltenen Gaben dies 
fes Monarchens nıcht genug bewundern, 
Bey fo vielen Gelchäften ſieht man Se. 
Mei, dennoch immer aufgerdums; Gie 
befuchen, zum Vergnuͤgen, Die Schau⸗ 
ſpiele, und die Geſellſchaften, welche all⸗ 
bier in dem Hauſe Litta und m. ge 

alte 


wart, 
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halten werden, mit einer fo llebreichen 
und alles Eersmoniel'verbannenden Art, 
daß jedermann darüber entzuͤckt iſt. Se. 
Maj. beehten auch) wechfelstweife zum Ders 
gnügen die hiefigen anfehnlichen Fabricken 
und Gewerbe mit Dero hohen Gegen 
| und haben denfelben Dero hohes 
Bergnügen Über ihren Fortgang auf eine: 
ermunternde Art_ bezeugt, und machen als 
au Dero Erhoptungsftunden dieſem 
taate nuͤtzlich. | 
Italiaͤniſche Grenʒe, 
vom 4 Julii. | 
Bon Genua ber berichtet man , da 
Elemens Paoli nad Tarlinien gegan⸗ 
gen , und in einem Bitere ſich veriauten 
p, daß man ihn In Corfica künftigen 
September wieder fehen werde. 


Prateln, Canton Baſels, 
vom ı6 Juli. 


Geſtern Nachmittag erhub fi) ein fol 
cher En aus Süden, mit fo heftigen 
Schlaaregen und Schloſſen, daß dieſer 
ganze Diftricft dadurch unmieberbeinglic) 
deſchaͤdigt worden , indem Das Korn in 
elde, weiches in wenig Tagen in 
teider nun 


dem 
der Schere geweſen waͤre, 
durch Den Hagel in die Erde gedrofchen 
it: fo mie die Kammern Der Trauben 
aud) leer von Beeren ſtehen. Die 








haben. Augit bat ein gleiches 


Schloſſen find an theils Otlen 4, 5, bis 6. 
Zoll hoc) — und zwar noch ver⸗ 
ſchiedene Stunden nach dem Wetter. 
Es ſoll zu Frenkendorf, nur eine halbe 
Stunde von hier, nicht einmal geregnet 
j Schick⸗ 
ſal wie uns bettoffen, 


Ylachlefe zu der Stade: Zöfer Relation, 

vom 20 Julii. 

Von den vorgefallenen Empfanasfeiers 
lichkeiten bey Ankunit Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. , worinnen der Burgerſchaft 
nicht ausdruͤcklich ift gedacht worden, iſt 
noch zu melden, daß dieſelbe in Bezeu⸗ 
aung ihrer Freude und Ehrfurcht von den 
übrigen Haup:jtädten ſich nicht hat mols 
len übertroffen fehen, und nicht nur ein 
unterthänioftes Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedicht 
überreicht , fondern auch mie jene das 
Gluͤck einer huldreichen Annahme und 
befonders gnädigen Antwort gehabt hat, 
deren fie fich noch freuet. 

An Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl., die 
tegierende Frau Margardfin nah Ans 
ſpach, find zwey Gedichte, das von Dur 
germeifter und Rath in rothen Gammet 
gebunden mit goldnen Splitzen, das von 
der Burgerfchaft aber in blauen Sam⸗ 
met mit filbernen Spigen, beide auf At⸗ 
las gedruckt, gefender worden, 





Nachdeme der gemefene biefia Caftenamtliche Untertham und Bauersmann, Johann SGeinridy 
Meyerhuber von Eht nſchwind den ıten vorigen Monats beimlich eutwichen, und fein Eheweib böflis 


cherweiſe verlaſſen bat, 


biähero aber deſſen Anſenthait nicht erfurdiget werden koͤnnen; Als wird derfelbe 


hierdurch edidtaliter und peremtorit dergejtalien eirirrt umd sergeladen, daß era daro binnen-6 Wodın 


mworon ihm 14 Tage für 
Termin anberänmet worden, 


den erlen, 14 Tage fär den zwenten und 14 Tags für den dritten und letzten 
fich bey hochfürftl hieſigem Ober nnd Cartenamıte einfinden- und wegen [ei 


ver Eutweichung ich vernehmen laflen fodann feiner auf ſich habenden Schnlden und deßwegen vorzunch⸗ 

men ſerenden Verkaufs feines Halbhofs halber das weitere gewaͤrtigen ſolle, außerdeme man nach Verfluß 

ſolchet Termine gegen ihn denen Rechten nad verfahren wird. Sign. Waſſertruͤdingen, den zı Jul. 1769 
Hochfuͤrſil. Hrandenburgl. Dwol;bahl. Ober» und Eajlenamt allda. 
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Anhang zu Rum. 89. 





Potsdam, vom 20 Julli. 

Am Sonntage, früh um 3 Uhr‘, find 
Se. Majeſt. der König, von Charlot⸗ 
tenburg auf Dero neuen Schloß ohns 
fern hiefiger Stadt wieder angekommen. 
Ihnen folgten am Dienftag Vormittags 
Ihro Fönigl. Hoheit, die Prinzeßin Ama⸗ 
ka, und deffelben, Nachmittags Ihre 
Eöntgl. Doheiten, der Prinz und Die 
Prinzefin von Preuffen, die Prinzen 
Heinrich und Ferdinand und Zhro Durchl. 
Die regierende Landgraͤfia von Heſſen⸗ 
darmftadt. ©eftern, des’ Abends it bey 
Sr. Majelt. dem Könige auf dem neuen 
Schloffe groß Concert und Soupee ger 


weſen. 

Das bisherige Wuͤrtenbergiſche Dra⸗ 
gonerregiment haben Se. Majeſt. der 
"König dem Dbriften und Commandeur 
' Finkenfteinifhen Regiments, Herrn von 
Reigenftein hinwiederum conferiver. 


Breslau, vom ı5 Julii. 

Die Zufammenkunft Ihrer Majeftäten 
des Kalfers und unfers Königs zu Neiſſe 
erweckt ein allgemeines Vergnügen. Der 
König hat vlele koſtbare Meublen von 


Berlin dahin bringen laffen, um feinen 


hohen Gaſt recht prächtig zu empfangen. 


Danzig, vom ıı Julii. 


Mit den Eonföderirten wird es immer 
ärger. Eben kommt die Nachricht, daß 
fie 300 Mann ftark in der Dliva (dem 
Gebiete des reichen Eiftersienfer Kiofters, 
in welchen 1660, der Friede zwiſchen 


Schweden und Polen —— wor⸗ 

den) angekommen. * irſchau ſind ſie 

am Sonntage geweſen. Dieſes Staͤdt⸗ 
chen hat ihnen 100 Dukaten geben muͤſ⸗ 
fen, und anderthalb Meilen von uns bar 
ben fieeinen Bauerhof- geplündert, 


Warfchau, vom 12 Juli. 

Bey Hofe find mieder verfchiedene 
Beränderungen zur Menage gemacht wor» 
den. Als einige eingemendet, daß «6 
fonderlih in Anfehung der Küche nicht 
möglich wäre, mehr abzufchneiden , bat 
der König gefagt, min fo muß ich -b 
mir anfangen und bierauf befohlen, da 
Fünftig nur die Delfte von den gewoͤhn⸗ 
lihen Speifen aufgefeget werden fol. 

Es langen täglich mehr Kuffen in und 
bey Warfchau an, Man Eann fich nicht 
ge wundern , wie geſchwind dieſe 

ruppen bon einem Drt zum andern 
kommen koͤnnen; felbft die nfanterie 
macht gemeiniglich in einem Tage Mär 
ſche von 8. Meilen, 


Polnifche Brenze, . 
vom 14 Julii. 


Noch keine Thorner Poſt! daher man 
fürchtet, daß Confoͤderitte da ſeyn muͤſ⸗ 
fen, indem nicht mehr als go. Mann 
Ruſſen daſelbſt geftanden. Vom Dnies 
ſter der werden nun die Zeitungen bald 
reichlicher kommen; die ganze rußiſche 
Armee iſt in die Moldau eingeruͤckt, und 
befchieflet Choczim wieder, mofelbft 40000 
Türken ſtehen. Wenn dieſe — 

— * 


% 


489 


merden; fo läuft die grofe tärkifche Ars 
mee, meldye von Bender in die Ukraine 
einzudringen Mine macht, und nad) an 
dein Machrichten bereits ſchon über 
den Heinen Don die Ukratnifche rußifche 
Lidien paßirt haben fol, Gefahr, daß 
ihr der Ruͤckweg abgefchnitten werde. 

Indeſſen hört man immer noch, daß 
von den Höten zu Wien und Londen an 
einem Verglich zwiſchen Rußland und der 
Pforte gearbeitet rwerde, und daß wenn 
Die. Pforte fich nicht follte weiſen Laffen, 
man.die Macht der Waffen ftatt guter 
orte, brauchen dörfte, indem der zwi⸗ 
ſchen Defterreich und der. torte, geſchloſ⸗ 
fene Fritde zu Ende, und nicht rathſam 
fi, Den Türken: zu geftatten, noch mehr 
Fuß: in Europa zu geminnen. 

Der Moldauiſche Fürft fol aus Ver 
dacht einer Untreue, zu der türkifchen 
Armee geichloffen abgeführet, und an def 
fen_ Stelle der ſchon vorbin mit diefer 
Würde begleitet geweſene Mauro Eors 
dato von der Pforte ernannt morden 
fon. 








x — * 

Abermals ein Bewelß, daß die Zeltun⸗ 
gen nicht infallible ſeyn! "Mach. den letz⸗ 
ten Nachrichten von Rom entbietet der 
Öeneral der Zefuiten, Pater Ricci, den 
Holländifhen und Deutfchen Zeitungss 
fhreibern feinen Gruß, und erfuchr fie 

ar. freundlih, ihn nebft feinen ſechs 
Alfefforen des Arrejts auf der Engelsburg, 
worein jie ihn neulich zu fegen , tür gut 
gefunden, mieder zu entlaffen. Der Cars 
dinal Torregiant, der von ihnen nad) Ri⸗ 
mini verwiefen worden, möchte ebenfalls 
gerne nad) Rom zurückkehren, wenn fie 
es erlauben wollten.“ — Unſertwegen 
ſey es dann hiermit. 

Se. paͤbſtl. Heiliokelt ſollen mit einem 
Ihrer vornehmften Minifter nicht zufrie⸗ 
deu feyn. Als Diefeiben von diefem Mi⸗ 
nijter geſprochen, haben Sie gelagt, daß 
er Ihnen nicht aefchreft pr Minifterig 
ſchiene, mit dieſen Ausdrücken: Ich vers 
ſtehe es nicht, und ex verfteht mic) noch 
meniger, 








Einem hochgeneigten Publico, und befonders der loͤbl. Intereffenz der herzogl. Wuͤrtembergiſchen 


Geld: und Reuten⸗Geſellſchaft in im, wird hiemit befannt gemacht, daß die zte Ziehung den verwiche,- 
nen 17 Julit a. e. abermalen mit der ſchon befannten Accurateſſe volljögen worden feye, und die Gewinns 
fie bey jeden Orts Collecteur ſogleich abgelangt werden Finnen; da diefes aufrichtige und angenchme Ins 
flitut aller Orten im Reich taͤglich mehrere Apprebarion und Zugang findet; fo it man auch ab Seiten 
der loͤbl General Adminifrration bemöbet , dem erworbenen Eredit durch mögliche Accurateſſte und Realite 
auch allen Theilen ju befeitigen; immifchen bittet man die Herreu Intereffenten und Collecteurs die Bezah⸗ 
long und Eintieferung ‚der Einlagen auf zwey vder drey Monate auf einmal ſich gefallen zu laffen, und dar 
durd) die Koſten und Arbeit einigermaffen zu erfpabren, und läffet anbry unverbalten, daß mer entweder 
mit Nachtragung der vörbeygegangenen Ziehungen, auch an denen Leib-⸗Renten Theil haben: oder nur huf 
die Monat» Geminnfle mit 30 fr. Einlag per Ziehung mitfpielen und an die Leib-Renten Feine Anſprach 
machen will, bey ein» und andern Collecteurs annoch doͤrfte mit Billets bedient werden önnen; nur wird 
fi) wiederholter ausäebeten, Feine andere als Eonventions: mäßige Sorten anzunedınen und einzufchicken, 
weil man fih negenfalle in Die unangenehme Nothwendigkeit gefegt ſehen wuͤrde, unconventiond  ınÄßige 
Sorten wiederum zuruͤckgehen zu laffen. Einige Looſe oder Sutritts Scheine End annoch zu haben beym 
biefigen Zeitungs⸗Comtoir. 





(Num. 90,) 





Cleve, vom 22 Zulii. 

Der Beriuffer einer bier ausgehenden 
franzöjichen Zeitung thetier frinen Eefern, 
mit beigefügten eigenen Anmerkungen ein 
Schreiben mit, welches ein aus Corſica 
zurückloinmender fransdjifcher Off cier un 
ter veas an einen andern Dfjic er In franr 
zoͤ ſchen Dienjten in biefise Gegend ae 
fchrieben bar, um gefhmind allen Deuts 
ſchen Zeitunasfchreibern und Novelliſten 
ju.fasen, Daß fie — unverfchämte Küg- 
nee fiyn. Ganz Lorfica habe fih, ehe 
20 Tage vergtengen unterworfen, und 
tiefe Inſuſaner einen fo ſchwachen Wi- 
desstand gethan, daß fih der ganze Ver⸗ 
luſt der franwliiihen Armee auf nicht 
mehr als 8 Officiers und 100 Gemeine 
delaufe. — "Härten die Corſen (fagt 
der Franzofe) Tap'erkeit beweiſen wol 
„ten, fie würden uns dieſe Eroberung 
„ıbeuer aenug haben machen koͤnnen; al 
„teia unüberwintliche Porten ergaben ſich 
„auf dem erjten Anblick unferer Truppen 
Alles it entwafnet. Sechzig 
tauſend Stuͤck Flinten find in unſern 
„Magarinen, so. Canontn und 90000 
„Di. Puper — Und hätte der Herr 
„Straf von Vaur dem Eifer unferer 


— — 





— 


Sonnabends/ den 29 Zul 
1769. 


„Teuppen folgen mwollen, der Feldzug 
„wäre in vier Tagen geendiget gewe⸗ 
„en. Man arbeiter jetzo wirklich an 
„grofen Hrerficaffen. Es find fihon 3. 
„u Stande, ven Baltia nah Ajaccio 
„durch Alleria, von Corte nad) Ajaccio 
„durch DB:vario, und von Gt. Fiorenz 
„nah Ealvi duch Piſtralba, welche des 
„nen in Frankreich nichts nachgeben ; 
„das Roll wird mit Gelindigkeit und 
„Menfchentiebe regiert, und münfchet 
»fih jedem Tage Gluͤck zu feiner Uns 
„iermerfung — — Die Korfen finden 
„nun, daß fie meit Freier find, als fie - 
„ed unter Paolis Regimente geweſen. 
„Dieſer Anfuͤhrer hatte die noͤthlgen Ga⸗ 
„ben des Herzens und Verſtandes nicht. 
„Auf den erſten Unfall ließ ex alles in 
„Stih, und flüchtete mit feinen Guͤt⸗ 
„tern und Schaͤtzen nad) Livorno. Sein 
„Privaeinterefje ift die Bewegurſache 
„aller feiner Handlungen geweſen. 
„NB. Er iſt nicht der Bader diefes Namens, 
„den fie kennen, fondern deffen Vetter; ein 
„nihrswindiger Menſch, der Die Nas 
„ton Durch feine Beredfamkeit verführe 
„hat, und deren Tyrann geworden ift. 
„Er hatte Machiavels Grundfäge ans 

genoms 
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„genommen. Dieß war auch das einzi⸗ 
„ge Buch, das man in feiner Biolio⸗ 
Ahek gefunden hat. — — — Man 
„nehme ihm die Arglift und italtänifche 
„Berfchlagenheit ; ſo wird ihm fein 
„Berdienft weiter übrig bleiben ıc. 

So weit der Officier. Und nun der 
Zeitungsfchreiber: ”2Benn die Deurfchen 
„zeitungsfchreiber und Rovelliiten antwor ⸗ 

' „tet er, das Unglück gehabt baden, in Ans 
„fehung deflen, was in Eorfica vorgeht, da» 
„von fe bey 300 Meilen weit entfernet jind, 
„ſich zu betrügen; ſo find ſie leicht zu 
„entfchuldigen und verdienen nicht, deß⸗ 
„halb unverfchämte Lügner gefcholten 
„iu werden. — Ohne Zmeifel giebt es 
„unter dem Haufen von Zeitungsſchrei⸗ 
„bern melche verächslihe; fo mie es 
„Soldaten und Dfficiere ohne Talente 
„und Herzhaftigkeit In den Armeen 
„giebt; aber man muß bed 
„es ein gräßers Verdienſt ift, ein dt 
„rentlidhes Blatt gut zu ſchreiben und 
„einzurichten, ald einen Uniform anzules 
„gen, die Mouskete über die Schultern 
„su nehmen und ſich in Compagnie tod» 
„ihleßen zu laffen, welches doch der Fall 
„bey Tem Goidaten vom zweiten und 
„iesten Range it.” Die Zeit wird leh— 
ren, wie der Werfaffer, weicher e8 mit 
einem fo fürchterlichen Feinde für feine 
ganze Zunft aufgenommen hat; aus dem 
Spiele kommt, und wohin der Gieg fal- 
len werde. 

Livorno, vom ı2 Julii. 

Der General Paoli hat am aten dieß 
die Ehre gehabt, Zhren koͤmgl. Dobels 
ten, dem Grosherzog und der Groshers 
zogin,. meiche fich_eben allhier befanden, 
als er von feiner Reife nad Florenz und 
Piſa zurück Fam, vorgeſtellet zu wer⸗ 


enken N daß 


den. Nun iſt er wieder, in Begleitung 
des Eapitain Gentin und feines Secte⸗ 


tairs von bier nach Florenz abgereiſet, 


von dannen er, wie man fagt, Die Reife 
weiter in Die Lombardie und nad) Deutſch⸗ 
lano fortfegen wird. Er bat vor feiner 
Adreife von biefigen Kaufleuuen grofe 
Summen erhalten, davon der meifte Theil 
für Die vielen bier befindllchen Corſen bes 
ſtimmt feyn fol, melche kürziich wieder 
durch 90. Meuangefommene aus Eorfica 
find vermehrte worden. Man ſpricht von 
einem vorgefallenen Scharmüßel zwiſchen 
den Franzofen und einigen jenfeits des 
Gebürgs wohnenden Eorfen, die fi) noch 
fo tange fie koͤnnen wehren wollen. 

Steinau, in der Straſſe, 

vom 21 Julii. 

Seit den ı6ten iſt fein Tag vergangen, 
an weichen fich nicht ſchwere Donnerwet⸗ 
ter in unferer Gegend eingetunden; meiche 
zum Theil hin und wieder vielen Schaden 


verurfachten; unter andern bat der Dons ° 


ner am »gten einen Bauersmann bey dem 
Dorf Mermerz im Churmaynziſchen unter 
einem Eichbaum erfhiagen. Aud wurde 
in dem Dort Ayı eine Stunde von bier ein 
Hauß, jedoch ohne Schaden getroffen, 
Am ı9ten hatten wir hier eines der fuͤrch⸗ 
tecuchſten Gewitter , meldyes von Nach⸗ 


mittags 4 Uhr bis nah ı2 Uhr nad) Mit⸗ 


terauch dauerte. Moc in der Nacht gieng 
Die benübte Nachricht ein, Daß aesen Abend 
uͤder dein Dort Eim im Amt Brandenftein, 
eine halbe Stunde von Schlüchtern, ein 
Woitendrudy gefallen, wodurch im Dorf 


— 


dr y Gedaͤude und Scheuern abgeriſſen und 


Davon gerührer worden, Der Kinzig⸗ Fluß 


iſt dergeſtalt autcefhhrmollen, Laß die ganze - 


Gegend in Eurzer Zeit Davon Maker 
m 


met war, und überall die betrübteften Ders 
mwüftungen anrichtete. Beſonders wurde 


die Stadt Schlüchtern von Diefem Unglück: 


fehr hart betroffen. Vor dem Krämerrhor 
hat das Waſſer ein Hauß ganz adgeriffen 
und forıgeflößt. Das Krämerthor feloft 
ſtuͤrzte, nedit dem Wachthauß, ein. Ein 
gleiches Schickfal hatte ein anderes Hauß 
naͤchſt dem Poſt und Rarhhaufe. In der 
ganzen Krämergaffe find alle fteinerne Trep⸗ 
pen eingeriffen und tortgeführet ‚worden, 
und in den meiſten Häufern iſt das Waſ⸗ 
fer in feibiger Straße zu den Fenftern bins 
eingeftiegen. Alle Wände wurden Durch» 
btochen, die Mobilien fortgeführt, und alle 
Keller in der ganzen Stadt durd) die Ges 
malt des Waſſers mehrentheils aufgejtofen, 
da denn der daninn befindliche ABein, Bran⸗ 
dewein, Bier, Del, Krämerwaaren ıc. 
alles zu Grunde gegangen, indem wegen 
der fchnellen Ankunft des Waſſers, etwas 
ju retten ohnmoͤglich war. Gam Schluͤch⸗ 
tern wuͤrde zweifels ohne unter —* ge⸗ 
ſetzt worden ſeyn, wann nicht die Gewalt 
des Waſſers die ganze Mauer am Unter⸗ 
thor nebſt der Bruͤcke eingeriſſen, weil ſich 
das Thor von dem Heu und (Stroh, fo von 
Elm hergeflößt worden, verftopft, und alſo 
das Waſſer einen andern Ausbruch) fuchen 
muͤſſen. Es mar bereits fo hoch geftiegen, 
daß es dem dafigen Kloſter Keller faft in die 
Fenfter gehen wollte. Diele Schweine 
und auch etwas an Rindvieh find erfoffen, 
und die ganze Geaend von Gärten umd 
Wiefen fiehet einer Wuͤſte aͤhnlich. Die 

trafen find von dem Waſſer ganz ausge 
hoben, daß man felbige ſehr befihmerlich 
Paßiren muß. Am Poſthauß hat es frems 
den Paſſagiers eine Kurfche nebft dem Ges 
päcke fortgeriffen, und gänzlich zu Grunde 
Berichte, fo Daß felbige nichts Davon als 


* 
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das Vordergeftell auf der Au annoch er⸗ 
balten haben. Go beträchilidh übrigens 
der Durch dieſe Ueberſchwemmung veruts 
fachte Schaden, weicher bereits jetzo über 
20000 fl. geichägt wird, ift, und ſo bes 
dauernswürdig die dadurch in die größte 
Norhdurft verfegte arme Einmohner find, 
fo kann man dennoch die Vorſehung nıcht 
enug preifen, daß, fo viel man nod) zuß 

eit weiß, Fein Menfch dabey um das Les 
ben gekommen ift. 


* * 

Bis es mit denen beiden gegen einander 
über ſtehenden Kriegsheeren Ernſt wırd, 
mollen wir von einer aus Siebenbürgen’ 
ſich herſchreibenden Parallele der Bußi⸗ 
ſchen und Tuͤrkiſchen Truppen den Ar⸗ 
tickel von der Artillerie und Reiterey hie⸗ 
ber fegen: . 

Die Artillerie dee Ruſſen if von als 
len Gattungen , und- ziemlich wohl bes 
dDienet. Sie ift auch im Stande, mit der 


Linie fortzurücken, befonders-meil ſich Dies 


fe Linie, auch beym Siege, entweder nur 
fehr langfam, oder meiltens gar nicht vor⸗ 
bewegt. Nun urtherle man von ihrer 
Schmerfäligkeit, da fie der Steg micht 
einmal rege macht; welcher fterbende Sol⸗ 
daten oft wieder auf die Berne bringt,‘ 
und noch viele Schrtite vorgeben macht. 
Die Gerillerie der Türken ıft colloſſal, 
und wird ſehr ungeſchickt beotenet. Man 
mag auch Davon fagen was man will; 
fo haben fie es dennoch bierinnen gar 
nicht meit gebracht, ohngeachtet ihrer et⸗ 
lichen franzöfitchen und ktaliänifchen Res 
negaten und einiger anderer, Die fie leh⸗ 
ten wollen. Die Urſache tft, daß theils 
ihre Lehrer feibft nichts gewußt haben, 
oder willen; denn welcher aa | 
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thematicker ober auch nur blos Artlllerl⸗ 
ſte iſt wohl jemals zu ihnen uͤbergegan⸗ 
gen; andern Theils aber auch weil die 
fes dummjtolje Voik nicht gern von eis 
nm Sremden Regeln, oder Lehren auneh ⸗ 
men nil. Auch iſt es Üderhaupt gegen 
diefeibe, megen des vielfältigen Betrugs, 
mit Verachiung mißtrauiſch geworden, 
Ver gefchickte Pradler Bonnewal feipit 
hat bey ihnen in der That wenig Gau⸗ 


ben und Anfehn gehadt, und mit dem 


frucbibarften Kopfe von Prosscien in ih: 
rem Staalts⸗ und Krieosrechte nur elend 
vegetiet. Mit einem Wort alſo, iht Ge⸗ 
fa ut At ſehr ſchlecht, und kann gar nicht 
ine Angriffe begleiten; beſenders weil ſie 
fo fluͤchiig wie Sturmwinde vor ſich ge⸗ 
ben, und auch zurück kehten. 

Der Ruffea ſchwere Keiterey if von 
gar keine Tededichkell. Es ıjt bey ihr 
umgekehrt, was dev Diefer Art Reiterey 
feun folte, mit weichet man Machıfiörfe 
thun will: fie fol in gewaͤffnete Gliever 
einbrechen, fo mie eine Kartaune In Die 
Maren. Das Pferd fol von grober, 
und ſchwerer Maſſe tür den Schub, und 
von gemaltfamen Anttoffe ſeyn. Der 
Meiter Toll Munterkeit im Auge, und Fer⸗ 
tigkeit im Arm bejigen: bier aber kann 
der Meiter, weicher ın viel Tuch und Eis 
fen eingepackt it, feinen mit einem ſchwe⸗ 
ten Korbe verfehenen Pallaſch kaum zie⸗ 
ben, viel weniger tegelhaft und mit Fer⸗ 
tiafeit bewegen: er iſt üserhaupt ein 
fhlecgree Keiter: zugleich reiten, Reihe 
und Glied gefchloffen halten, Befehle hoͤ— 
ren, feinen Feind ins Auge fallen, und 
dabey noch fechten oder hauen; dieß als 
fes feblit dem rußifhen Reiter. Die 
Schwäche feines Heinen ſchlecht gefuͤtter⸗ 


ten, und noch ſchlechter verforaten Pfer⸗ 
des, fodann die ſawache Führung einer 
ungeſchickten MWaff: macht feinen Anſall 
ohne — vwd feine Verthaldigung 
nicht wie jie ſeyn ſellle. Sein Tarabis 
ner ⸗ und Piſtolenſchießen iſt gar nichts 
werih. 

Schwere Relterey haben die Tuͤrken 
gar nicht, welches aber noch kein Bemeih, 
daß man wmieht ohne alle Art dieſer Waf—⸗ 
ten ſeyn koͤnge. Wiewohl einige vollkom⸗ 
men dus Begentherl glauben. 

- Die rußiſche leichte Beicerey iſt Faft 
der leichiten Reiterey anderer Mächte aͤn⸗ 
lich; ohne Schatzwoͤffen, und zu wenigem 
Gebtaͤuch im etnſtem Gefechte. 

Der Türken ihre, Reiterey beſteht aus lauter 
leichten Pferden, welche unendlich wendebar und 
flüchtig find. Die fo jie weiten, ſuͤhren Pfeile, FM 
ſtelen, Kurabiner, geſchlanke und ſpitzige Mefler, 
Spiefe und Saͤbel. Idte Hauwaffen find jo ber 
ſchaffen, daß ein Kind von ı2 Jabren einen viel 
wichtigern Sieb damit verjegen kann, als mit eb 
ner europäilpen Hauwafſe dir ſtaͤrkſte Mann. 

Diefe Reiterey bat ſich nicmaten mit der Kais 
ſerlihhen in gleiche und offene Gefechte eingeiaffen, 
welche hald gebarniiht, von gewaltſameun Stoſſe, 
und doc dabeh wendebar war: gegen die Mubi 
ſche aber wird fie im Anpreilen mit dem Spiele 
oder Eanje von gleicher Schwere fern. Im Schwein 
ken und Umsingeln, derjelben zehenmal überlegen; 
im Haugefehte aber funfzigmal; der leichten 
rußifhen Keiteren hingegen in allen Stuͤcken. Kein 
Dragoner, Huſar, Koſacke oder Kalmucke wird 
ſich blicken laſſen dörfen. 8 

Das rußiſche Fuhrolk wird alſo in Feinem Falle 
durch feine Reiterey gedeckt ſeyn: deſſen es tod 
in den weisen und breiten Ederen der Tartareh 
und Polens ſehr aächig balben wird: es wird das 
hero gezwungen ſeyn, feine Flauken felbſi durch 
ſchiefe, oder rechte Winkel Lunen zu decken. Ob— 
ſchon letzte ſehr diel Gefahr laufen in ebenen Fel 
dern mit grobem Geſchuͤtz ſehr mitgensmmen it 


‚erden. 





Zus einen Privarfhreiben vonder 
ſch le ſiſch en Greyse, vom 5 Juli 


— 


von 
alien Nationen machen, daß auf den 
Wegen kaum fortzukommen iſt. Oott 
- weiß, wo das alles hinaus laufen wird.” 
Polniſche Grenze. 

es ui Julli. 

Witr Haben: wegen Thorn nicht geir⸗ 
& Die Stade iſt ſo gut als bloquirt; 
und alle Zugänge von denn Contöderirten 
ſtatk deſetzt; fo daß nichts aus noch ein» 
kommen kann. Die Eonföderirten nehmen 
von den Stadtguͤt hern Geld, Pferde und 
Mannfchatren, za Den zıten Zul. haben 
fie ſogat einen Einfall indie Jarods · Vor⸗ 
ſtadt dey Thorn gethan, wofeldſt ſie nach 
Bielen Rauben und: Pluͤndern ein Come 
mando poinuſche Trongarde aufgehoben, 


seen, -; Düs S 


geitroßs in Gefahr geweſen, indem die: 


onföderiste alle Muͤhe anwendeten/ 19 
bes dem weiſſen * Überfegen zu laſ⸗ 
Beh Stadt zu kom⸗ 
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e zur Stadt zu wehren; war audy zum 
heit fer gluͤcklich, fie nach vielen verges 
dend gemachten Berfuchen Den raten Dies 
fes nad) Derclau nieder zurück Lehren zu 
ſehen/ dem ungeachtet n ſie befuͤrch⸗ 
ten, Daß ſie in wenigen Tagen in ungleich 
größerer Anzahl wieder zum Vorſchein 
formen, wo nichs unserdeffen die Sachen 
ſich ändern. 

Auszug eines Schreibens aus Warfchaur 
. vom 19 Julii. — 

Geſtern früh kam eine Eſtaffette vom 
sten dieſes aus om; allyıer an, wel» 
che in Fublin von den Eonföderirten ans 
gehalten, die bey fich führenden Sachen 
aufgemacht, wobey das befte verlohren 
ordern, und mir aus den zetriffenen 
Uederbleidfein nut folgendes meiden koͤn⸗ 
nen: 
Aus dem Lager bey Kaminiec, 
. vom 13 Julii. 


Da nun der Foͤrſt Ballinin feine 


find Armee Über den Dnſeſter marfdjiren ließ, 


batte er den Herrn Oenerallieutenant von 
Rennekampf mit einem Corps im Lager 
uruͤckgelaſſen, woher die Türken aus’ Eins 
alt glaubten , als ftünde Gallitzin noch 
ruhig, fo daß er, ohne einen Mann ein 
zubäffen, den Fluß gluͤcklich paßirt iſt. 

m raten, de6 Morgens um 6 Uhr, 
lleß ſich unfere Artillerie durch eine ftatke 
Kanonade hören ; dieſe dauerte ; obgleich 
blsweilen ünterbrochen, dis 9 Uhr; dann 
war nich s mehr zu hören, wie fühen aber 


: durch unſere Fernaldfer, daß Die Verwir⸗ 
' zung der Feinde fehr groß mar, welche 


fich it drey Haufen getheiler, und in der 
größten 
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gröften Unordnung und Verwirrung gan⸗ 
jer zwey Stunden lang hin und her lies 
fen. Der eine Haufe floh nad) dem Wal⸗ 
‚de auf der Seite von Calus, der andere 
ftuͤrzte ich in das verſchanzte Lager unter 
Ehoczim; der dritte aber, welcher der Kärk- 
ſte war, warf fich in die Stadt. De 
‚entfesliche Staub machte ,_daß wir nicht 
‚erkennen Eonnten, ob es Cavallerie oder 
Infanterle war; doc) wurden mir gewahr, 
Daßider Feind in der Flucht 2: End» 
lid) aber entdeckten wir unfere Kavallerie, 
welche auf dem Graben land, und nach 
einiger Zeit ſahen wir unfere ganze Armee 
auf demjenigen Plage fteben, aut weichen 
ſich geftern die Feinde gelagert hatten. 
‚Sie bimüher fi nunmehto die Stadt 
und das verfchanzte Lager einzuſchlleſſen; 
- man canonitt aber fehr heitig von türkis 
scher Seite, fo daß ich zmeifle, daß un- 
fere Truppen noch heute Meifter Davon 
werden können. Die Particularia Diefes 
grofen Sieges wird man Fünftigen Sonn» 
abend melden können, 

Andere Nachrichten: aus diefen Gegen» 
den melden, daß det Großvezier bey Jaſ⸗ 
fo fiehe, folglich iſt dieſes, der gefchlagen 
worden, der Seraskler geweſen; welcher 
mit so bis 60000 Mann bey Chochin ger 
landen. Der Großvezier fol, ale Corps 


mit inbegriffen, nur ıg0000 Mann ftark 


feyn , denn die Afiarifchen Voͤlker find 
noch nicht angefommen. Ein Korps von 
des Deren General | 
auch den Dnieper paßiret it, bat die 


Tartarn geichlagen , wobey 6000 Mann: 


auf Dem Plage geblieben, den ı3ten bat 
auch der Herr Drift Prim Balliczin 
Den Bierzinsfy bey Bialiſtock gefchlagen, 
ad hat Demfelben 16 Kanonen auch Die 


— 


achte Beute 


von dem. Cronfeldherrn 
iefe Action iſt 


wieder abgenommen. 
ein wenig ernfihafter als fie fonft zu ſeyn 
pflegen, geweſen; die Eofacken find zu 
fünfmalen repouffirt worden, ehe die Con⸗ 


föderirten von den — Anh — 


die Rad ang = 6 it 
te die Rad; ruppen auch m 
mwegaenommen. Den Augenblick koͤmmt 
die Nachricht ein, daß auch der Pulaws⸗ 
Ey von dem Major Drewiz gefchlanen 
morden. Alle diefe Sachen find gemiß, 
nur fehlen uns noch die näheren Umftäns 
de. Kraſinsky hat fich gegen den. Pur 
lawsky manifeftiret, und ermahnet ale 
Wodwodſchaften, ibm nichts zu glauben, 
auch mit nichts bebäiflich zu ſeyn. 

Bey denen vor Ehoczim — 
Tuͤrken ſollen ſich auch 100000 Mann 
Tartarn beſunden haben. | 

Maynſtrom, vom 21 Juli, 

Die Gegenden am Rhein von Alzey 9% 
sen Nierftein —— welche wegen des 
vortreflichen Weinwachſes beruͤhmt find, 
find am ı9ten dieſes von ſchrecklichen Uns 
gemwittern betroffen worden. Bey 
hat der Hagel, welcher ſtaͤrker als die 
ften Eyer geweſen, unterfchiedenes Dich 
erfchlagen, das Waſſer ein Hauß, eine 
Schever und eine ‚, worauf nur eis 


fogirt worden. 


Magd geweſen, mit und 
deut Ok aͤlt ee air 
fen ſich dergleichen Wetter nicht zu erin⸗ 


Romanzow, welcher nern 


Amfterbam, vom so Juli... ;_ 

Man vernimmt von Sraneker, daß die 
erftern 28 Stuͤck Rindvieh, melde die 
Srießländer Sorietät am stem dieſes 
durch Heren D. Munniks inoeulisen laß 
fen, alle die Seuche bekommen haben, 









—— 


Dienſtags, den 1 Auguſt 
1769. 





Donauſtrom, 
vom 5 Inlii. 

Man firht, daß auch dee Divan das 
Buh vom blauen Dimjte geleſen hat. 
Ein Beweiß iſt foigende Relation von 
dev Affarre beg Chochm, melde Die of 
tmunmhe orte tm den kuͤrkiſchen 
Provinzen hat Öffentlich befannt machen 
laffer, obaltich Die ganze Weit meiß, 
daß diefe Affaire fih viel anders verhäit, 







B 80 
8 * Unglaͤubigen erſcheinen, 
BE. Spise die beruͤhmteſten rußi⸗ 
Henerale. waren. e Armee, 
Be Arililerke non 27 grofen Ra 
EACH Arten von Krlegsbeduͤrf⸗ 


* und 

— — Feſtung, Huſ⸗ 
f } Dal 100 

ber die 


* 


| ihn ermordeten; bierauf zündeten fie Die 


Vorſtaͤdte an, und indem fie fi dem. 
Beiſtande Gottes empfohlen, fehloffen fie 
fih in die Feitung ein, und feßten alles 
Darinn in einen guten Perthaidigungss 
ftand. Kabremann Baffa, Maze Mus 
bammed Bafla und Geaneckly Al Bay, 
marjchterten jeder an der Spitze eines 
Korps murhiger Truppen in aller Ges 
ſchwindigkeit Khotin zu Hülfe, und bey 
ihrer Ankunft fanden fie bereits die Ges 
ftung von den Feinden belagert, und ſtark 
befchoffen; man hatte fogar angefangen, 
fie zu unterminiren, und hielt die Belas 
gerten enge eingefchloffen. Die Baſſen 
faßten den Entſchluß, die Feinde unvers 
züglich anzugreifen. Cie rückten den 30, 
eben deſſelben Monats hervor und fielen 
mit dem Saͤbel und der Lanze in der 
Fauft unerfchrocken über fie br. Mit 
ten in der Action thaten die Belagerten 
einen Ausfal und kamen ihnen zu Hüuͤl⸗ 
fe, indem auf Der andern Seite der Sa 
raskier Al Baffa mit feinem Korps der 
Armee dazu Fam und ebenfalls über die 
Ungläubigen herfil. Nach einem ſehr 
langen und bartnäcfigen Gefechte wichen 
endlich die Feinde, wurden in Unordnung 

gebracht 


488 


gebracht und von den Ottomannen ver⸗ 
folgt, die eine grofe Anzahl davon toͤde⸗ 
ten. Die Ruſſen haben einige Generals 
Durch die Kanonenkugeln verlohren: mehr 
als 300 Dfficiers und eine grofe Menge 
von ihren Soldaten find gefangen und 
in Ketten gelegt worden, und diejenigen 
von den Ungläubigen, welche dem Nach⸗ 
ſetzen der Ueberwinder entwifcht find, flo» 
ben in ein Gehoͤlz, zehn Stunden We⸗ 
ges von Khotin.” 


Hagufa, vom 13 Junii. 

Wir haben fihere Nachricht, daß mehr 
denn 12. englifihe Frepbeuter mit rußis 
fen Flaggen fi in unferm Gewaͤſſer 
fehen laffen, welche auf ale Schiffe Jacht 
machen, fo auf irgendeine Art von der Pfor⸗ 
te abbangen. Wegen eben diefer Nachricht 
waren unfere Rathsherren geftern 5 Stun 
den lang-verfammlet, und beſchloſſen fürs 
nämlich eine dreprägige Andacht in der 
Kirche des heiligen Biagio, unfers Schuß: 
parıond. Sogar die Montenegriner fegen 
uns in Schrecken, indem fich dieſelbe auf 
das neue unter Ihrem ‘Anführer Stefano 
Plecolo verfammlet, und .verfchiedene 
Strelfetelen in Albanien vorgenommen, 
auch eine Stadt, und anſehulichen Strich 
Landes, unter den Baſſa von Geutari 
gehörig, befekt haben. Diefe Montene: 
griner, da fie ollgemeine Feinde, und bes 
fonders der Katholiken fiad, koͤnnten leicht 
unfere Staaten anfallen; Die Venezianer 
haben die Stadt und Feftung Eattaro, 
und das Caſtel Nuovbo neuerdings befe- 
ftiget, auch 3. bis 4990. Mann binein- 
geworfen, um den Eingang von Eattaro 
zu verhindern, 


Bologna, vom ı5 Julii. 
Geſtern früh traf der General Paoli 
von Florenz dahier ein, und feste, nach 

ar kurzen Verweilen in einem Gaſtho⸗ 
€, die Reife nah Mantua fort, um, 
wie man fagt, Sr. Majeft. dem Kaifer 
zu begegnen, welche an diefem Tage von 
Mayland dafeibft eintreffen und über 
Bergamo, Brefcia und Verona, nad) 
Dalle im Trieftifchen gehen, der vermähls 
ten Herzogin von Parına Dero Durchl. 
Frau Schweſter entgegen. 
Trient, vom ı3 Julii. 

Abgewichenen Freitag, den raten Dies 
ſes, gegen halb 12 Uhr des Bormittags 
hatten wir das ausnehmende Glück, Ih⸗ 
to koͤnigl. Hoheit, die durchl. Erzherzo⸗ 
sin von Deiterreich, vermählte Herzogin 
von Parma, Maria Amalia allbier eine 
treffen zu fehen. Ihro koͤnigl. Hoheit 
—* glelch in dem Schloſſe ab. Nach 
aufgehobener Tafel verfügten ſich Hoͤchſt⸗ 
diefelbe in Begleitung verfchiedener Waͤ⸗ 
gen in die hieſige Domkitche bey St. 


Maria Maggiore, ums die daſige weltbes 
rübmte Orgel fpielen zu hören, p 

tendem Dinzug des angenehmen U 
ſplels der vielen auf den &affen Iiktvey 
Reihen ſich geftellten, theils prächtig, 
theils laͤcherlichen Masken zu eben, 
mebey, um das durch die höchfte Gegen⸗ 


wart Ihteer Zöntgl, Hohelt Auferft-belebte 
Volk in feiner Freude zu beſtaͤrken, ein 
Ehor der auserlefenften türkifchen Mufit 
ſich hören ließ. Um diefes in der That 
angenehme Schauſpiel der mannigfalti- 
gen Masken defto länger und näher zu 
Ihre koͤnigl. Hoheit 


betrachten , ließen 
gnaͤdigſt gefallen, In dem Zur - 


ſich 


aus dee Domkirche, aus dem Wagen 


zu fleigen, und in Das in dem Stadt rü 


baufe fich beiindliche grofe, und feſtlich 
ausgezierte Coffeehauß ſich zu verfügen, 
und Da bey anderthalb Stunden fid) aufs 
Khatenı Nach der Zurückkunft in den 
uͤrſtl. Pallaft, gerubeten Ihre Eönigl, 
Hoheit einem, unter herrliches Beleuch- 


tung angeftellten Ballfeſte beyzumohnen, . 


und daffelde in Domino, mit einem Die 
nuet zu eröffnen. Abends war die ganze 
Stadt beleuchtet. 

Der darauf erfogte Samftag, als der 
ste diefes war ein nicht weniger fell, 
lich, und noch mehr freudenreicher Tag, 
weil Se. glorwürdigft regierende kaiſerl. 
Majeftät, glei nach 7. Uhr frühe im 
—————— mit des Herrn Gra⸗ 
en von Dietrichſtein Excell. aus Map⸗ 
land allhier eintrafen, fogleich im nn 
abftiegen, und da Dero Durchl. Frau 
Schweſter auf das angenehmjte überra- 
ſcheten. Um ı1 Uhr Vormutags vers 
fügten ſich Ge. kaiſerl. Maj. ſowol, als 
der durchl. Erzherzogin koͤnigl. Hoheit in 
die Domklrche, und mohnten der heill⸗ 
gen Mefje bey, .von wannen & nachher 
unter beftändig ertönenden Jubel des 
jauchzenden Volkes wieder in Die Refis 
| zuruͤckkehrten, und bald nad) der 
Tafel 


‚, unter überhäuften Seegenswuͤn⸗ 


ſchen des unzehlbar verfammelten Volks 
die Reife nach Als weiter fortſetzten. 


Italiaͤniſche Grenze, 
vom 19 Julii. 
Man meldet aus Avignon, daß der 
Kaiſer incognfto, mit ganz wenigem Ger 
ſoige dafelbft gewefen ; daß Se. kaiſerl. 
Majeſtaͤt, ale Gie in der Stadt par 


t 
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jierten,, den Huth tief ins Geſicht ges 
ft, dennoch erkannt, und alsbald alle 
Dero hoͤchſten MWürde ſchuldige Ehre 
empfangen hätten; dag Se. Mojertät in 
dem Pallaft logirt, und eine Nacht alda 
zugebracht hätten. Man glaubt auch, 
daß der Herzog von Chablais in Dero 
Begleitung gewefen, indem die Reife Sr. 
kaiſerl. Maj. nach Exiles, Seneftrelles ꝛc. 
der Anlaß mag geweſen feyn, auch. Avis 
gnon zu ‚eben. 
egenfpurg,, vom 13 Julii. 

‚ Indem man bier die Aachner Streis 
tigkeit für bereits geendigt angeſehen, 
kam am ı4ten-diefes ein mit hiſtoriſchen 
Beilagen begleiteres churpfälzifches Res 
cursmemorial zur Dictatur, worinnen Se. 
Churfuͤrſti. Durchl. welche fich Durch die 
ergangene Reichshofraͤthlſche Erkenntniße 
ſchwer gravirt zu ſeyn erachten, auf Be⸗ 
richtserſtattung an kaiſerl. Majeſt. ans 
tragen, und Stände und Reich um All 
ftenz_zu Aufrechthaltung Dero gekraͤnk⸗ 
ten Guͤlichiſchen BoigreyMeyerey Herr⸗ 
lichkeiten angehen, Dan will hiebey bes 
merket haben, daß von den wenigften die 
Ubermaß der Gewalt gut geheißen werde, 
mit welcher churpfälzifcher Seite, unter 
währenden bey Dem Reichshoftath einmal 
angebracht gewefenen Streit, gegea Die 

tadt Aachen vorgegangen, und dorti⸗ 
ger Magiftrat mehrere Monate hindurch 


behandelt worden ift, mannenh:ro auch 
verſchiedene Geſandſchaften Beinen Ans 


ftand genommen haben follen, dem chur⸗ 


„pfaͤlziſchen Stimmvertreter, Baron von 


Zurg wmuͤndlich zu erkennen zu geben 
mie fie gewuͤnſcht hätten, daß in dem 
Modo etwas mehrere Mäßigung gebraucht 
worden waͤre. 

Sulz: 


Sulzbach, vom a1 Julii. ltegend geblieben, und thells mit Verbre⸗ 
Zwey Grg:aftände verdienen unter ans chung der Stollen und Schächte, aud) 
dern Landesväterlichen Berbefferungen in die von Tag und Klüften zugefallene Waſ⸗ 
hiefigem Herzogthum  befonders bekannt fer aufldjig gemacht und ruiniret worden, 
gemacht zu werden, Der eine, daß zu gleihmohl aber nad) gemachten Verſu⸗ 
Befferer Aufnahme des Handlungsweſens chen ſich bemweifet, Daß nicht nur an ger 
im ganzen Lande einerley Elle und Ge⸗ melden Drten, fondern auch in andern 
wicht eingeführet; Der zweite, daß alled noch unverwundeten Gebürgen , reichhals 
betteln durchgängig aufgehoben , und für tige Erze verborgen und darauf bereits 
die Armen umd Kinder ein ficheres Mit» bauluftige Gewerke ſich eingelaffen, fon» 
tel ermehlet worden, wodurch felbige ihr dern aud in unferm Pandgericht Parks 
Brod auf eine dem Staat näzliche Art ftein bey Döltfeh und Steinreuth, Schwer 
verdienen und ermerben koͤnnen. Eben fil, Alaun und Vitriolerze etſchaͤrfet wor⸗ 
von fo grofem Nugen für den Staat und den, mithin wir gnädigft entſchloſſen fern, 
Nahrungsftand kann noch eine andere Lan» Die unterirdifhe Gaben Gottes, zu Ver⸗ 
desfürftiiche Votkehr mit der Zeit ſeyn. berrlichung feines Namens, jrdermann zu 
tef; ijt Die Beförderung Des Bergbaues. Mugen kommen zu laſſen und.gemein zu 
as deswegen am 23. May von Schwer machen; 
gen ergangene churfürftliche Patent iſt Als geben wir biemit männiglid), for 
——— merkwürdigen Innhalts: Dem⸗ wohl inn ⸗ als Ausländern, freye Fug 
nach in vorigen Zeiten, aus fonderbaren und Macht, auf unſeren und aller andes 
Seegen Gottes des Allmächtigen, in un- ren in gedacht unferm Hetzogthum einge, 
ferem Herzogthum Zupın an verfchier ſchloſſenen Gründen und Böden, frey und 
denen Orten, als zu ebendorf, Frei⸗ ohngeyindert nad) Gängen, Klüften, Flös 
bung , Vohenſtrauß, Pleiftein, ingleis zen und Seifenwerk, auf Geld, Silber, 
hen bey und um ulzbach, viele Berg- Kupfer, Bley und alle Metalle und? Mi 
merke, auf Gold, Silber, Kupfer, Bley neralien, wie die Namen haben, famt 
Birriole und Eifenerz gebauet, auch flatt- Salzquellen, Steinkohlen, Schiefer, Mar 
liche Ausbeute davon gegeben worden, mor, Zafpis, Agathe, Mühl» und andes 
* durch langroierige Kriege und darauf ers re Steine, nichts ausgenommen, zu ſchaͤr⸗ 
folgte ſchwere Zeiten und Sterbiäufte aber fen, zu röfchen und zu bauen; u. ſ. w. 


—— 


Nachdeme nunmehro der ziehungs Termin der Zanauiſchen Societaͤt der Wohlthaͤtigkeit nas 

he bevorfichet, und aber verſchiedene Glieder diefer Sorietät mit Zahlurg der geſetzmaͤßigen Nachſchuß⸗ 

der annoch binterftellig And; Als beſchiehet nurermeldten Mitgliedern andurd die Eröffnung, fothane 

interftellige a a auf das ſchleunigſte, und zwar weil ınan mit dem Bayreuther Specialat eine 

Abänderung zu treffen für nöthig befunden, an Herrn geheimen Regiftraror Schmidt dahier als biefelbft aufs 

eiten Special- Diretorem einjufenden, oder aber, daß bie in Retardat verbleibende lieder von dieß⸗ 
jähriger Ziehung ganz obnfehlbar ausgeſchloſſen werden, zu gerärtigen. Oneljbac, den zı Julü 1769.. 














(Num. 92.) 





Privatſchreiben aus Wien, 
vom 25 Julii. 

— Die jüngfte unter den kaiſerl. Prin⸗ 
sehinnen, Maria Antoinette iſt nun auch 
vergeben. Diele brfommt der Daupbin 
jar Gemalin. Die feierliche Anmerbung 
wird im May üders Fahr geſchehn. 
Indeſſen hat dr bier relidirende Bott 
Ihafter des franzöfiihen Hofes, Herr 
Graf von Dürforr bereits Befehl, vor 
läufige Anitalten zu treffen, um bey dic 
fer Gelegenheit mit auferordentl, Pracht 
zu. erfcheinen, wie er denn auch ſchon 
an foftbaren Livteen für ‘Pagen und Las 

vapen, Deden für SHandpferde und 
prächtigen Equipagen arbeiten läffer. 


Parma, von ı5 Juli. 


‚ Unfere Durchl. Souverafne, ſo Mitt- 
wochs den ı9ten, Abends von Caſal Mag⸗ 
jore zu Eolorno erwartet wird, bedienet 
ic). des Bucentaurus, einer Brigantine 
des Herjogs von Modena, zur Ueberfahrt 
des Poflufes. An unferer Seite des 
—8 bauet man ein prächtiges Zelt zum 
ang der Durch. Braut 
Perſonen arbeiten: von da fängt der dop⸗ 
pelte Eordon von Truppen an, der ſich 


er DE 
Sys ctlidct. 
are © ! 
a] 


moran 300 ft 
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Donnerftags , den 3 Auguſt 
| ARE As ad 


bis nad Colorno erfirecket. Die Zube 
teitungen, woran in unferer Stade Witz 
und Erfindung ſich fait erfchöpfer haben, > 
find niche zu befchreiben; über 2000 Pers 
jonen find damit befchäftiget. Die chiv - 
nefifche Meſſe dörfte ein im ihrer Art ſo 
ſelten als fehensmürdiges Schaufpiel ſeyn. 
Sechʒig auf chineſiſche Art gebaute und 
gemahlte Boutiquen werden den Pla der 
Mefle umgeben. Hier fommen 4 Caras 
danen vor, eine Chinefiihe, eine Japa⸗ 
neſiſche, eine bolländifche dee Einwohner . 
von Java, und eine tartarifche. Gauck⸗ 
ler, Liederſaͤnger, Bären» und Affenführ 
ver, ftellen ſich ſchon in der Menge ein, 
und einer jeden Caravane tritt eine Ban⸗ 
de Muficanten vor. Eine gtofe Opera, 
5 Eantaten, eine Dpera Buffa, eine Das 
ftorale und die Comoͤdien in ungebunde⸗ 
ner Mede, find zur Vorſtellung bereits 
fertig. Mit einem Wort, eine Luftbars 
keit wechſelt mit der andern ab, | 


- Londen, vom a1 Juni, J 
* einem unferer öffentlichen Blätter 


Antwort auf Lord Weymoutbe 
(neulich mirgerheiltes) Schteiben L 


3 


492 > 


den Lordmajor: ꝰIch kann nicht far. dag wenn Männer ſich erniedrigen, für 
gen, ob meine Verwunderung oder mein etroas zu bitten, dag ſie alg ein Recht for⸗ 
Unmile gröfer geweſen / da ich Lotrd W. dern koͤnnen, ſo verdienen fie Verachtung 
Serlcht an den Lordmajor, in den Zeis. und Scimpf; allein vermeinte Welsheit 
tungen las. Aus Achtung für vereh⸗ ift oft Thorheit, nach dem alten Spruch: 
rdige Perfonen mil. ich denſel⸗ Quem Deus vult perdere prius demen- 

ben undberlegt glauben. Denn da fey rat. In der That, Milord ! dieſer 
der Himmel: vor! daß ein Hofrach ſich Streich) ihres Wiges war gar nicht glück, 
Pe —* mit Vor⸗ Aſch angebracht. Witz iſt eine Sache, 
acht die game Buͤrgerſchaft von Lon⸗ Die fie nicht verftehn fein zu behandeln; 
den, in Ihrer. erſten Magiftratsperfon su_ denn ws fehreiben, welche ein ganzes 


chen Fällen, ob es des Könige Gefallen hinauf, und fah einen wackern Bürger, 
oder en Ten... Ich glaube es, und, den Kaufmann an der Ecke von DD 
auch, leider: In vieten andern Fällen, und. Baily, vor feiner Thüre ftehn, welchen 
gä beiruͤbt mich ſolches zu bören:. denn ein ungezogner Zunge ſchimpfte; det Mann 


gleich: Gehaltbettletn, im Durchgang Ehlenſtecken, wie es dergleichen Jungen vers 
marten, um Verhoͤr zu erbitten. — dienen. Ich Bann mid nicht enthalten 
fen Rerftand haben fie recht, zu denken, daß dieß ungefehr der Fall des 
Miord! & folten ihren Werth Een Lord Majors und Euerer Herrlichkeit ih⸗ 
nen, erab 
Ier zu ſeyn, fo verdienen fie als ſoiche ber che Züchtigung Euer Gnaden fehr nuͤtz⸗ 
—— Eure Hertuchken wer⸗ lich_feun, und wohl befommen wuͤrde. 
den. in Derg: Weilsheit gedacht haben, Auf Widerſehen! — 
ir? chrei 


WV Bhreiben aus Fernay, 
— vom 10 Julũ. 


Als ich Ihnen meine Abreife nach 
Feonay meldete, erwarteten fie durch mich 


von dim Patron dem Heirn von Vol: 
talre) etwas zu vernehmen, mit dem fie 
ſchon ſo oft ſind hintergangen worden. 
So wiſſen Sie denn, daß ich bin ſehr 
gut! aufgenommen worden, daß es in al 


lew Stuͤcken der angenehmfte Mann von: 


Der Welt; aber unbiegfam, was den 
Artickel der Gefundheit anbelangt. Er 
wird rafend, wenn man ihm faget, daß: 


ev ſich wohl auf befindet, felbft für fein - 


Alter und für einen Mann wohlauf befins 
de, der fo viel fchöne Werke verfertiget hat: 
Sie wiffen, daß er die Einbildung hat, 
eit:4o Fahren Frank zu ſeyn; fie hat mit 
en Fahren nur noch zugenommen. 
behauptet, mit allen Schwachheiten des 
Alters beladen, taub, blind, podagriſch 
zu feyn x. Uetheilen Sie aber felbit 
levon. Am eriien Tage, als ich ans 
am, ſchlug er gegen mid) feine gemöhns 
lichen Klagen auf, und zehlte mir feine 
Unpäßlichkeiten nach einander ber. 
ließ ihn Elagen, um mich aber durch mich 


felbft- zu überzeugen, was daran fey, ließ 


ih bey einem Spatziergang, den wir 
beide im Garten machten, im Reden all. 
mählig mit der Stimme nach, bis fie 


uwwermerkt in den tiefen und leifen Ton: 


herab Fam, in dem man mit Mintftern 
und Leuten fpricht, die man am meiften 

et. ch merkte, daß er nicht ein 

ort von meiner Unterredung uͤberhoͤrt 
hate, und nun- war mir für feine Oh⸗ 
ren meiter nicht mehr bange. Als ich 
bierauf ibm wegen feines Wonen Gar⸗ 
tens, feiner Blumen u d. g. ein Com⸗ 


Er bung feiner Gefundheit- fo aͤngſtlich 
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puiment machte, fieng er am auf feinen 


einer zu fluchen, der Beinen Fleiß ans. 
wende , indem aber riß er von Zeit zu 
Zeit von fehr zarten und feinen Kräutern. 
weiche aus, die unter feinen Tulpenbläte 
teen verborgen-mwaren, und ich mit aller. 
erfinnlihen Mühe auf der. Erde nicht uns 
terfcheiden konnte; ich ſchloß daraus, daß 
der- Here. von- Voltaire noch fehr gute 
Aigen haben müffes und aus der Leich⸗ 
tigkeit, womit er ſich bückte und mieder 
fte ich, daß feine Gelenke 
ſehr biegſam, kurz, daß er 
weder taub, noch blind, noch podagriſch 
ſeyn koͤnne. Es iſt unbegreiflich, wie 
ein Mann, der immerzu ſo thaͤtig und 
arbeitſam, und den fo ſeſte und philoſo⸗ 
phifche Grundſaͤtze unterftügen, in Anfes 
lächerlich wie ein Hypochondriſt oder al⸗ 
tes Weib thun könne, Go bald er Das, 
Herinofte fpüret, purgiret er. Das ſon⸗ 
derbatſte it, Daß er von Jugend auf, ſo 
gervefen. — — Sie erden fih übris 
gens an den Einfall des Arztes Duͤmou⸗ 


aufftund, -urt 
ebenfalls. no 


ch lin erinnern, der vor Ungeduld über eine 


fo lange Erzehlung feiner Uebel und Ber 
forgniffe ihm heftig ausfcheltere und zu 
ihm fagte, Daß er den Tod nicht zu fuͤrch⸗ 
ten habe, meil keine Krankheit mehr ſey/ 
moran ee fterben könne ꝛc. Und in des 
That. Es — eine Lampe, welche aus 
Mangel am Oele verloͤſchen wird, wenn 
— euer, das ihn verzehret, alle ſeyn 
wird. 


— *a40 


von den Zuſaren der beiden jeso 
Priegenden Maͤchte. 


fen, Kalmucken und 
Die zußifche Koſaken, K | .. 


I 
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übrige Tartarn find einer europaͤlſchen 
Raͤuberdande zu vergleichen, wovon bald 
ale zuſammen mit einander auslaufen, bal) 
truppweiſe, bald einzeln. od allemal 
mit geofer Sorgfalt, guten Stöffen auszu⸗ 
weichen, weil der hunderfte nur angeſoffe⸗ 
nes Herz bat. Die andern haben weder 
angefoffenes , noch anders, Die Dont 
ſchen Kofaken find etwas weniger ſchlecht. 
Die iuͤrkiſchen Tartarn —— in ih⸗ 
zum Unwetthe voͤllig aͤhnlich. Des verſtor⸗ 
bene Tartarchan hielt ſie etwas im Gehor⸗ 
ſam und machte fie ein menig behetzter. 


Ahr Land zwingt fie zum Raube anderer, 


Ländereien; thre Lebensart zur Grauſam⸗ 
Belt, Die Freiheit, beides ungeſtraft zu 
tbun, macht iynen Das Leben lieb, und führt 
fie zur Feigheit, weil fie Feine Ehre kennen. 

Die Ruſſen fehn nicht gar viel auf die 


— — — — 
Nachdeme nunmehro der Ziehungs⸗Termin der 


J 


Auswahl und Schoͤnheit Ihrer Rekruten. 
— Der Ruffen — it wohl bedeckt 
gekleidet. — Der Türken ihres Ift wohl 
bedeckt gekleider, und koſtbarer. — Der 
Muffen ihre Kleidung ift für Maͤrſche und 
Bermegungen ziemlich bequem. — De 
Türken ihre, indem fein Glied oder Ge⸗ 
werbe verfchränkt und feſt gebunden iſt, 
‚noch bequemer. — Die Ruffen verſtehn 
feite Läger zu nehmen, und die Kunft die, 
welche es nicht find, zu verichanzen. — Die 
Türken beziehn ebenfalls Berge, ſetzen ſich 
zwiſchen Moräfte, hinter Fuͤſſe, verwick⸗ 
len und verfahren ſich mit Waͤgen bis über 
die Ohren; verſtehn aber nicht die rechten 
Plaͤtze tür ihre Lager und Verfchanzungen 
zu wehlen, den beftändig Domtairenden 
Steidy des Bodens zu fafjen, Flügel und 
Mücken zu decken. ıc. 





anauifchen Societaͤt der Wohlthaͤtigkeit na, 


be bevorſtehet, und aber verfhiedene Glieder diefer Societät mit Zahlung der geſetzmaͤßigen Nachſchuß⸗ 
gelder annod) binterfiellig find; Als rise nurermeldten Mitgliedern andurd; die Eroͤffnung, forhaue 


hinterſtellige N 


* elder auf das 
Mbänderung zu treffen ſ 


hleunigfie, und zwar weil man mit dem Bayreuther Specialat eint 
r nöthig befunden, an Seren geheimen Regiftrator Schmidt dabier als hielelbft aufı 


gefieliten Special - Dire&torem einjuſenden, oder aber, daß die in Retardat verbleibende Glieder von dich, 


jähriger Ziehung ganz ohnfehlbar ausgefchloffen werden, zu gewärtigen. Onsljbad), den zı Julii 1769, 
— —— — — — —— — — 

Da in Endes benannten Verlag ber erſte Theil von Herrn Dr. und Prof. Rieelinge vollſtaͤn⸗ 
digen Sammlung erbaulicher Lanzel-Heden der berühniteften Gottesgelehrten unfrer Zeit, über die 
brödentl. Sonn» Seit» Apoſtel / und Feyertags; Evangelien des ganzen Fahre, die Preſſe verlaffen; fo be 

lieben diejenigen Herren Pränumeranten, welche nur ı Rebir. Vorſchuß bicauf bezahlt, den 2 Kehle. 
Nahicus auf das ganze Werk ju entrichten, umd ſolches in noch zen Theilen ehefiens zu-gewärtigen. Auf 
vieles Verlangen werden die Apoftele Mlariense und andere Feyertago⸗Predigten in einen zien 
Theil beſonders gebracht, welcher auch mit einem fpecielen Titel an diejenigen Liebhaber goͤttl. Worts 
a part abgegeben werden Faun, die dergl. Predigten alleine oder zu andern Poflillen, wo * fehlen, 
näglich gebrauchen wollen, und die von jego an bis zum Sept. a. c. ı2 ggf® oder 45 Fi. rhn.. darauf prör 
numerren. Da noch einige wenige Erempl. son der verfiärften Auflage übrig geblicben; fo wird aud noch 
bis zu erft ermehntem Termin » Nthir. Pränumeration auf das ganze complete Werk von zen Theilen aw 
genommen, und gleih nad) Michaelis heur. Jahrs an die Hrn. Liebhaber, ohne weitere Nachzahlung 
frey abgeliefert. Das mehrere bejaget ein Dießfalls gedrucktes Avertiffentent, fo auch dabier in Bayrt 
bey Hrn. M. Menthe und Hrn. Buchhändler Luͤbeck, ingleichen in Hof bey Hrn. Buchbaͤudler Vierling, 
und mehrern Orten unfonft zu haben ıft, wo auch hierauf pränumerirt werden Fann. Erlang den 22 Jul 
1769 | 5 D. M. Kammerer, Univerfit, Auctionat, und Buchdr. 












rin u BT vom 23 Julll. 
Geſtern Abends, noch 7 Uhr. langten 
Se Durchl. der regierende Herr Marg⸗ 
graf. von Brandenburg⸗ Anſpachbay⸗ 
veuch , in Begleitung Dero Oberſtall⸗ 
me ſters, Hertn von Mardefeld auf 
dem neuen Schloſſe allhier an, und — 
den von Sr. Maj. dem Könige und dem 
übrigen koͤnigl. Hauße auf das — 
ſte empfangen; worauf bey D 
von dem ————— Adel, Kart 
— — — 
hatte, Cour gemacht wurde. 
un mohnten fämmtliche hohe Herr⸗ 
aften der Opera Comique: le Conta- 
dine bizarre betitelt, bey, nach deren 
Endigung daſelbſt foupirt ward. Ge. 
Majeſt. der König haben Str. Durdl. 
den Dbriften, Herten von Lengerfeid, Der 
sus Aufwarsung gegeben. 
Conftantinopel, 
vom 16 Yunii. 


Den lestern Nachrichten von der gro⸗ 
Armee zufolge iſt der Grospipier, 
feiner Unpäßicfei *— am 27. 
vorigen Monats von Socjewa gegen 
Dober aufgebrochen; nachdem er längft tie 
bes Marſchroute einen 

um das Ausreißen zu verhindern, welches 
unter den Truppen fehr üb verband nimmt, 
Indem viele unter dem Vorwand krank 
der abgemattet zu feyn, auf dem Marfche 
zuruͤck bleiben. Man muß aud) einge 
ſtehn, af, die Veränderung der euft 
und des Waſſers bep Der Armee alier⸗ 





Ben, Particulaire Nachr 
ih en, daß die Hauptarmee der T 


Cordon gezogen, _ 


Sand Zufähe verurfachet , unter denen 
der —— * Leute wegrafft. 
‚vom 23 Julii. 

—2 der — * Ba⸗ 

— alein, die Spe⸗ 

er iu nd ns nicht da, man hofft aber, 

Fünftiger Poft zu melden. Ges 

ng * dieſe Bataille der wichtig⸗ 

vortheilhafteſten fuͤr die Ruſſen 

ten mel⸗ 

en un⸗ 

— dem Commando des Grosviziers Hal⸗ 

te gemacht, und erſt einen neuen Suc⸗ 

curs erwarten will, indem ſich ſolcher 

de Fa genug zu fepn glaubt, den 

Widerſtand au thun, wie es denn 

er, —* daß die aha tiſchen Völker niche 

fechten — und viele Unordnungen bey 

der tuͤrki — * a’ den DR 


Unfere Sat * nun lie hoffen, j 
en 12. Diefes ward von dem &o oͤdera⸗ 
ae Mafowiesti, de Troms 
peter mit einem Schreiben an die Stadt 
gefendet, worinnen derfelbe 600 Ducas 
ten verlangte; dieſe Anforderung wurde 
ihm ——— die Nacht lieſſen ſich 
oͤderirten vor der Stadt 
— und u. darauf liefen viele Klas 
n den Dörfern ein, allwo fie grofe 
—— ausuͤbten; darauf wur⸗ 
de von dem ſich bey uns ———— rufe 
fiihen Herrn an befchloffen, 
einen Ausfall zu thun; er nahm von feis 
nen Leuten , fo viel er entbehren konnte, 
und bot auf, wer freiwillig miitgehen wol⸗ 


’ 
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te; es entfchloffen ſich dazu an 420 Mann, 

wohl Kauf, als Handwerks⸗Geſellen; 

e marfötten den ızten des Abends um 

7 Uhr aus, bis nad) dem Schloffe Burk- 
lau, wo fie etliche so Mann antrafen, 

dick wurden mehrentheils niedergehauen, 

ein Tambour murde gefangen, an an 200, 

Pferde, 6 Kanonen, ein Pulverka 


fen, 
go Slinten, 22 tli 
Flinten, 22 Paar Piſtolen, e de 


Fahnen und eine Trommel 

Mit diefer Beute find die unſtigen, ohne 

einen un zu verlieren, w. —— 
men. haben die Confoͤderir⸗ 


che von biefigen Kaufleuten mit 

beladen maren , verbrannt, von einem 

—— baden fie den Steuetmann aufge⸗ 
angen. 


An der y rg unferd makes 
iſt alles in Unruhe. - Die Bauern der 
tönigl. Deconomie Zagarren rebelliren 
ſeit etlichen Tagen, und haben einige zur 
— tge Perſonen getödtet, 
.. andre aber, worunter ein zatholifcher 
——— iſt, mit Schlägen uͤbel zugerichtet. 

oͤnigl. Gubernator, der in die Kir 
ehe geflüchtet, halten fie darinn eingefperrt 


nd dr », Ihn ver l 
— — 


Zur Urſe 

daß fie ſehr tyraninifiet worden 

Sonſt haben fie noch Beine mweitern Ey 
seffe gegen die Einwohner des Städt, len. 
chend ‘begangen, auffer Daß fie fich mit 
Effen und ... — en laffen; ihre 


Anzahl waͤchſt aber nd ig age 
Die aft Br 
—— —— —— 


Nachrichten iſt eine Parthie 
ver dor — Eonföderisten gegen Schw 


Mehr. Ä 


us Rache 
ten" bey Fordon 7 polnifehe Seil, me J 
aid: 


more, und die andern an Turland ans 
ſtoſſenden Diftsicte in Anmatſch, um die» 
ſelben ebenfalls zu —5 zu bewegen, 


die auch vermu leicht dazu zu brin⸗ 
ei feyn werden. Alles rin verbreitet 
Furt und Beftürzung , 
, .da.die k 


ch — 

sanz.Lithanen evacuirt haben. Ein 

beine bi bier aus Littbauen angefommenes 

Schreiben ſagt, daß einige 1000 Con» 

foͤderirte, wobey Pin Türken_betänden, 
bereits an den —F von Samogitien 

Nachricht braucht 


May land, 4 20 Ju 

Se. — * Majeſt. haben ni anders 
waͤris alſo auch hier Spuren Dero hoͤch⸗ 
ſten Gnade und Grosmuth hinterlaſſen, 
indem Sie den Armen 500 Zechinen und 
dem Theater 300 gefchenket, auch vier 
armen adlidhen Familien soo Pf. ‚als. eis 
nen jährlichen Schalt ausgefeget; der Auf 
feher über das Theater hat eine goldne 
Tobackdoſe, von 2000 Fl. bekommen, 
Nichts ader Überfteigt Das prächtige Ges 
ſcheuk, welches Se. Maj. dem Grafen 
von Firmian gemacht, als bey mel 
Sie waͤhrend ihres Aufenthalts 


Wien, vom 29 li 
Heute Vormittag gegen 9 9 Uhr find 
Se. Maj. der Kalfer von dero er 
aus — * 5 Fr — 
ganzen Ho zu nbruns 
angelanget. | 


.d 
* 
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Aus dem Rirchenſtaat, 
vom 4 Juli, 

Immer mehr erhellt, daß die Kirche 
an den rechten Mann gekommen ſey. 
er heil Vater hat nicht vor gut b 
en, den gewoͤhnlichen Weg zu den Be⸗ 
bandiungen ‚mit den Bevollmächtigten der 
Kionen einzufchlagen, mit welchen er ſo 
oichtige Vorwuͤrfe, als Avignon und Te 
ſuiter feyn, zu berichtigen hat, fondern 
Se. Heiltokeit haben gerade zu an den 
allerchtiſtlichſten König einen der Art lieb» 
reicher "Briefe geſchtieben, welche gemei⸗ 
niglich ihre Wirkung haben, wenn ſie 
mit der edlen Offenherzigkeit und Wahr⸗ 
beit begleitet find, Denen die Gros 
nicht widerftehen kann. 

egen Avignon fagen Se. Heilig: 
keit: „daß der Koͤnig die Macht habe, es 
„zu behalten, Daß er weit entfernt ſey, 
„irrdifcher Mittel gegen diefe Zurüchal 
„eung zu bedienen, Die ohnehin gegen 
„einen fo mächtigen Mona:chen, wie 
„Stoppeln wor, dem Sturm, beftehen 
„würden, es kaͤme alfo nur darauf an: 
„ob Se. Maj. glaubten, es behalten zu 
„eönnen; In der That hätten alle Mächte 
„Leinen andern Titel ,-als einem langen 
eſitz; es kaͤme alfo vollfommen auf 





; 3 Sr Sonnsbends ‚, den 5 Yu 
(Num. 93.) — * 


1769. 


„Se. Maj. an; Sie ſollten hierinn le⸗ 
„diglich dem folgen, was Hochdenenſel⸗ 
„ben ihr Gewiſſen als rechtmaͤſig darge⸗ 
„ben wuͤrde. — Was die Aufhebung des 
Jeſuiterordens beireffe, weiche die bour⸗ 
„boniſchen Höfe fo ſehnlich wuͤnſchten, fo 
„ſeye er bereit, dazu ſeine Einwilligung 
„su geben, wenn alle Maͤchte der roͤmi⸗ 
„chen Kirche deffen zufrieden feyen; al 
„tein der Kaifer, Sardinien, Polen und 
„andre Fürften wünfchten derfeiben B 

„bebaltung.- Die Fürften, melche fie 
„nicht in ihren Landen haben wollten, ſeh⸗ 
„en ja vollkommen Meifter, fie aus dens 
„ſelben zu vertreiben; und brauchten weiter 


muith „nichts zu verlangen, als feine Einwilli⸗ 


„gung dazu, die er 'von ganzen Herzen 
„geben wolle; Er aber, als allgemeiner 
„Dater aller Kinder der römifchen Kits 
„he, der nicht da fep, zu zerftreuen, fons 
„dern zu ſammlen und zu erhalten, koͤnne 
„fie nicht zernichten, als mit Einwilligung 
„aller Fuͤrſten Diefer Kirche, oder mit Eins 
„willigung aler Stimmen eines zu dem 
„Ende verfammelten allgemeinen Concilii, 
„das er alle Stunden zu beruffen bereit 
ſey, wenn es einmüthig verlangt werben 


ſollte.“ 
Das 
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Das Breevbe ſchließet endlich mit neuen 
Lodeserhebungen der Frömmigkeit, Klugheit 
und Biligkeit. des Monarchen, mit einer 
gänzlichen —* in ſeinen Willen, 
und vollkommenen Ergebung in alles, 
was er vor recht erkennen wuͤrde, indem 
Ihro Heiligkeit nicht befuͤrchteten, ihn 
als Richter in einer Sache anzunehmen, 

worinn er felbft Parthey ey. 

Der ganze Brief, fagen die Franzo⸗ 
n, iſt ein Meiſterſtuͤck der itallänifchen 
oliti, — Man ertennet an der Wen⸗ 

dung deffelben einen Mann, der in den 

Geheimniffen der feinften Staatsklugheit 

zu Haufe, die Sergei nach dem Winde 

richtet, Zeit zu geminnen ſucht, und ein 

Sefchäfte in die Länge fpielet, das er feir 

ne ganze Negierung hindurch unausges 

macht zu laffen hoffet; mit einem Wort, 

Der, weil es Iym an Macht gebricht, die 

Geſchicklichkeit zu Hülfe nimmt, und nad’ 

dem er Dusch verfchiedene Triebfedern feir 

ne Erhebung bewirket, ſich Durch ſich felbft 
erhalten, und nur allein feiner Haut fich 
wehren wird. 

Nom, von sg Juli. 

Der Dabft arbeiter an einen Circus 
farfchreiben an die Biihöffe in catholis 
fchen Landen, woran fie vorkommenden 
Falls wegen der Ord. nsgeiſtlichkeit und 
üorigen Cerlſey fih hallen koͤnnen, ohne 
dem heil. Stuhl etwas zu vergeben, und 
ohne daß es ferneryin mit Den weltlichen 
Höfen zu Irtungen fomme. 

e heil, Baier denket auch auf eine 

- Kiofterreformation im Sirchenflad’e und 
fetdßt in der Stadt Kom, und follen die 

jenigen / welche nicht zahlreich genug ſind, 

den Chor abzuwatten, je in eines zuſamm 
gezogen werden. 


Dee tofcanifche Hof beſtehet darauf, 
daß ihm die Erhebung Sr. paͤbſtl. Hei⸗ 
ligkeit auf gleiche Weiſe, wie fouverais 
nen Herren vom erften Range notificiret 
werden folle, und hat defyalb den Pabſt 
noch nicht erkannt, fo mie auch deffen 
Minifter , der Baron von St. Odile, 
mweldyer auf dem Lande fich befindet, eher 
nicht na) Rom fommen wird, er 
heil. Water gehet unyerne daran, meil 
alsdann auch die Herzage zu Parma und 
Modena und die deutfchen Churfuͤrſten 
es verlangen möchten. Unterdeſſen vers 
nimmt man bey Abgang der Poſt, daß 
Ge. Hetligkeit an den Grosherzog ge⸗ 
fchrieben haben, und ftehet nun ju er⸗ 
warten, ob mit dieſem Brief der Stein 
— ie. FR 
ter der Hand geher bier eine ges 
druckte Schrift herum, (fie ift aber noch 
in wenige Hände gelommen,) Darinnen 
Das Recht des Kalfers auf den Staat 
—— —9— uk, und Frag 
‚ nden, welche dieſen 
Anſpruch rechtfertigen, 
Eenftantinopel, 
vom 16 Ami, 

Ein Haufe ausgelaffener junger Tuͤr⸗ 
Pen, welchet Die ganze Stadt in Aufruhr 
zu bringen ſucht, hat diefer Tagen, um 
feinen Zweck zu erreichen, die Kirchthuͤ⸗ 
ten an den meilten griechifhen Kirchen, 
die Pairiarchaltirche ausgenommen, ets 
a ‚ die — e geraubt und 
Die Geiſtuchen gemißhandelt, und hierauf 
nah der etwas entfernten Kirche Balekli 
und der Kirche des heil, Demetrius in 
der Vorſtadt Pera ſich gewendet, um ſie 
dem Erdboden gleich zu machen. Hier 
ader widerſetzte ſich die Milltz, die an 

emnen 


einen hartnäckigen Widerſtand zehn ders 
felben beym Kopfe nahm, welche auf Ber 
fehl des Sultans in die unterirrdifchen 
Gefängniffe geführt und verurtheilt wur⸗ 
Den, Ihte ganze Lebenszeit daſelbſt zuzu⸗ 
bringen, Kurz hernach ließen auch Se. 
Hoheit in allen Mofcheen, der Vizirate 
Und dem Pallafte des Janitſcharen Aga 

enüber eine ſcharfe Verordnung öffent 
Us ausruffen, des Innhalts, daß alle 
und jede, welche mit den Waffen in der 
Dand” den gerinsften Unfug auf den 

teaffen anfangen würden, nad) der Pfor⸗ 
se geführt, und mit ihren Familien, von 
päterlicher und mütterlicher Seite zum 
Tode follten verurtheilt werden. Beits 
Dem iſt es in der Stadt ganz ſtille ger 
worden, 

Wien, vom 29 Julii. 

Aus Eonitantinopel hat man Nach⸗ 
eicht erhalten, daß der juͤngſthin daſelbſt 
abgelebte Paifer!, Herr Snternuntius au 
folgende Weiſe zur Erde beitattet wor⸗ 


den: 

Den 23. Junii um. 10 Uhr Vormit⸗ 
tags verfammelte ſich des ganze Leichen 
zug in dem Saale des deutſchen Palla⸗ 
jtes, in deſſen Mittelpunkt der Leichnam 
in einem nußbaumenen Sarge auf eis 
nem Trauergerüfte aufgeftellet, das Gan⸗ 
e aber zufamm mit einem Leichentuch 
berdecfet war, worauf ein Galahut mit 

edern, ein Degen, ein Stock, und ein 
paar Handſchuhe fich befanden; an den 

4. Ecken der Sarge war des abgelebten 

Herren Anternuntius Wappen angeheftet, 
und 6 Windlichter brannten zu beiden 
Seiten. © 

Da nun alles, mas dabey zu erſchei⸗ 
nen hatte, beiſamm war, gieng der Zug 
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in folgender Ordnung vor fih: 4. Ja⸗ 
ntefcharen des Eönigl. ſchwediſchen Deren 
Geſandtens mit 12 alalivereien , 4. 
Kammerdiener defjelben, und der Haufs 
bofmeljter. 4. Janitſcharen des venetia 

nifhen Heren Borfchafters, mit 8. Gar - 


lalivereien, 4. Kammerdienern, und dem ' 


Haushofmeiſter. 4. Kanitfcharen des 
Fönigl. franzoͤſiſchen Herrn Bortfchafters, 
mit 8. Salalivereien, 4. Kammerdienern, 
und dem Haushofmeiſter. 6. Janitſcha⸗ 
ven des Herrn JInternuntius, Dann der 
Portier in feinem Bandalier, 14. Ber 
diente zu Fuß in der Galaliverey, jeder 
eine brennende Fackel in der Hand, 4. 
Kammerdiener, und der Haushofmeiſter. 
Diefem folgte der Stallmeifter zu Fuß, 
welchem 6. Handpferde, mit ſchwarzem 
Tuch überhangen, von 6 Stalldedienten 


in Trauer, mit Flören auf den Hüten, 


nachgeführt wurden. Hierauf kamen al 


f le Seiftlichen der hieſigen Conventer for 


wohl, als die Aebte mit brennenden Ker⸗ 
en in der Hand, Dann folgte der 
farrer mit dem Diaconus, und Sub⸗ 
diaconus. Endlich folgte der Bliſchof von 
Scio, und der Erzbilhof von Conſtan⸗ 
tinopel, mit ihren Haͤusbedienten, die 
ale Windlichter hatten; 8. Eiogdars In 
der Trauer trugen die Leiche, wovon die 
herabhangenden Tuchenden 2, hollaͤndi⸗ 
ſche, 2. engländifhe, und 2. ſramoͤſiſche 
Handelsleute empor hielten. Unmittels 
bar der Leiche folgte das bey der kaiſerl. 
Internuntiatur bey der Porte angeftells 
te Perſonale, und den Schlaß machte 
eine große Anzahl der diſtinguftteſten 
‘Derfonen zu Sonjtantinopel; wihrend 
dem ganzen Zug wurde in obgedachtem 
deutſchen Pallaſte Die Glocke ie 
ig 


oo 


fig gelaͤutet, und In diefer Ordnung gleng 
dee Zug in die Franelſcanerkirche bey 
St, "Maria genaent, die zum Theil 
Baaı ausgemacht war; in der Mitte 
ee Kirche ‚befand ſich ein wohlbeleuchte, 
tes Trauergeräfte, worauf die Leiche ger 
fest wurde. Der Herr Erblſchof hielt 
nachher ein feperliches Geelenamt, nad) 
deifen- Ende ein Drdensgeiftlicher Die ger 
möhnlichen Einfegnungs- und Leichenge⸗ 
beter anftimmte , warauf dann endlich 
der abgelebte Körper, unter PBortretung 
der Galaliverei mit brennenden Fackeln, 
zur Erde beftattet wurde. 
"hen kaiſeri. konigl. Maj. melde Ders 
dienjte nie unbelohnt iaſſen, haben geruhet, 
in dem medicinifhen Hoͤtſaale auf iefis 
x hohen Schule das Ebenbild des Steyr 
Pat — * = — — 
auf einem prächtigen Fußgeſimſe mit nach⸗ 
Bari aufrichten zu laflen; 
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Diefes ſchoͤne Denkma 
aid Denn Send, se 
—— — 
Lob von allen — — er 
; — ——— vom 28 Julie 
v live I ar durch 
Oſtende a Fa | 
Eu. Bryan Ze 
| d eig, welche ſich 
of: —— Hole 






h Ree Lekanen, achen nücy Engianb 
| ! ehen nach 1 > 
wohin * der — Bute von ſei⸗ 
nen Reiſen wieder zurück gekommen ſ. 
Es fcheinety daß nach und nach die ſaͤmt⸗ 
lichen Truppen der vereinigten Nieder⸗ 
lande nad dem preußiichen Fuß ſollen 
eingerichtet werden ; da dermalen ſowohl 
das preußifche Exercitlum als die Unl⸗ 
formen ſchon eingefuͤhrt, fo find dleſer 
gay Pfeifer und Trommelfchläger von 
lin im Haag angelangt, welche Die 
Belasung diefes Oris den preußifihen 
Mari Iehren follen; und fobald dieſe 
wird in Gang gebracht worden feyn, ſo 
fol es an die übrigen Garnifonen der 
pereinigten Provinzen auch kommen. 
Zomburg vor der Höhe, 
Seſtern Abend lie nd zo Uße, 
' en 9 und 10 
—* hro hochfuͤrſil. Durchl. die Frau 
ndgräfin zu Heſſen⸗BGomburg, mit ei⸗ 
nem gefunden und mohlgeftalten Prinzen 
ücklich enibunden, und mit diefer erfreus 
chen Nachricht fofort Courlers und 
Stofferten nah Darmjtadt, Pirmafens, 
— und Berlin abgeſertigt wor⸗ 


. 


son 


Anhang zu Rum. 93. 





Warfhau, vom 26 Zulii, 

Ob gleich die berumfchtwärmenden Con⸗ 
föderirten verhindern, daß mir weder 
Poſten noch Eitafetten und Kouriers 
aus Podolten bekommen können, fo har 
ben mir doch durch andere durchgefchlis 
chene Gelegenheiten Die Beftätigung: und 
einige Nachrichten, von dem am raten 
bujus vorgefallenen Gefechte aus Kamis 
niec erhalten. Der Herr Generallieute⸗ 
nannt von Stoffeln, mit 18 Bataillons 
Infanterie und 4 Regimenter Eavallerie, 
und der Herr Generalmajor Fürft Pros 

zorowsti mit feinen leichten Truppen find 
es eigentlich , welche diefe Affaire gehabt 
aben; da ſich nun ein grofer Theil der 
Tuͤrken in Choczim und in das Retran⸗ 
chement geworfen, ſo hät der Fürft Pro, 
Prowott am ı gten das Retrandyement bey 
czim erftiegen, . worinn er den Leber 
zeft von 16 bis 1800 Mann theils nieder 
ge theils gefange: genommen, indem 
der größte 


hlecht bedienet. Nun mei 
ne; daß der Örofvenier fih .. 


‚sicht von dem bier ver 


chergeſtalt die 


Dauptarmee nach "Bender zlehet. 

Aus Thorn haben wir die Nachricht 
erhalten, Daß fich diefe Stadt mit den 
Ruffen verbunden, und die Eonföderir- 
ten mit einigen Verluſt auf etliche Meis 
len zurückgejaget haben. 

Thorn, vom 21 Julli. 
Man hat nun einen umftändlichen Bes 


ten Ueberfall 
der Confoͤderirten: rn . 


»Es hatte ſich am sten diefes Monats 
eine Parthey Eonföderirter jenfelt der 
Weichſel, gerade über unferer Stadt, eins 
gefunden, melche einen Trompeter mit eis 
nem Schreiben über die Brücke anhero 
ficken wollte, weil aber felbiger durch ein 
rußifches Commando , welches fich auf der 
Kempe poftirt hatte; Davon abgehalten wur⸗ 
de, fo ward diefes Schreiben durch eine 
andere Perſon dem präfidirenden Amte in» 
finuiret, worinnen Herr Szadokierki, Obri⸗ 
fter der Generalconföderation der Woy⸗ 
wodſchaften Brzeßsc in Cujavien und Ino⸗ 
wroclaw, von der Stadt verlangte, daß 
63 laut den ausgegebenen Univerſalien, Die 

yprawe, oder das Contingent an Reit⸗ 
knechten, ſo viel als die Stadt und die da⸗ 
u gehörigen Landguͤter trifft, ſtellen ſollte. 
— wurde aber demſelben darauf folgenden 

ages ſchriftlich zur Antwort ertheilet, wel⸗ 
die Staͤdte in (polniſch) Preuſ⸗ 
ſen ſo wenig als die sang todinz Kriegs⸗ 
erpeditiones aufer den Grenzen der Pros 
vinz zu unternehmen nach den Grundgeſe⸗ 
> gebalten mÄren, foldye Auch, fo wie die 

epartition der zu ftellenden Truppen nicht 
anders, ald auf einem preußifchen allgemels 


nen kandtage durch einmüchige — 


mmt⸗ 
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ſaͤmatlicher Landesſtaͤnde beſchloſſen wer⸗ Daher die Stadt denſelben extradiren folte, 
den, da denn die Stadt Thorn die Auf ſie widtigenfals mit den Dißidenten eben fo 
Tommende Amahl Truppen nirgend ans "verfahren; und Das Land verheeret-mwerden 
„ber, als zur preußiſchen Armee, fee. wuͤtde. > «Die Fortfegung folgt.) 
Wannenherd man zur Biliakeit und nach . Weichſelſtrom, vom 23 Juli. : 
barlicher Gewogenheit gedachter Woywod Da man durch die Ueberlaͤufer, welche 
ſchaften das feſte Vertrauen hätte, Diefel- in geofer Anzahl bey der. rußifchen Ar 
ben würden die Stadt bey dem ruhigen Ge ⸗ mee ankommen , ift: benachrichtiget wor 
nuß ihrer Freiheiten taffen, ‚und nichts, was "den, daß in Dem türkifchen Lager ‚eine der 
denfelben zumiber:ift, vornehmen. Es er» «Per gleich anſteckende Krankheit ſich aus 
‚folgte judan auf diefe Antwort weiter nichts. 'breite, ‚fo find von Geiten der tußiſchen 
Eitige Tage darauf aber wurden wir in Armee alle Anftalten getroffen : morden, 
ein großes Schrecken geſetzt, da in der einer folchen anſteckenden Krankheit das 
L —— —* auf den ı sten dieſes Mo⸗Heruͤberkommen zu wehren; beſonders 
wats nach 12 Uhr die beiden. Marſchaͤlle duͤrfen keine Kleider oder Pelze. aus der 
Mikorettand Maſowiecki, mit etwa 300. Tuͤrkey nach Polen: gebracht werden, 


Mann I Galop in unſer Terrirorium und 
Worſtaͤdte bie unter die Stadt vorruͤckten, 
und daſelbſt die vor etllchen Wochen zu Ab⸗ 
holung einiger Ammunition von Warſchau 
anhero gefommene so Mann von der Krons 
garde, welche ſich nahe der Stadt poſtitt 
hatten, uͤberfielen, ſolche umzingeiten, bis 
“auf einige wenige, nebſt der ben ſich ha⸗ 
dbenden Kanone und Ammunition, gefan⸗ 
gen nahmen, und nachdem ſie auf Die Stadt 
Feuer gegeben, ſolches aber glelchſalls auch 
von Seifen der Stadt arfchahe, wiederum 
‘davon eilten. Sie ruͤckcen hlerauf ſofort 
nebſt denjenigen, weltche annoch bey den 
Fahnen in Miniec zurück geblleben waren, 
and etwa 100 Mann ausmqchten, in uns 
tere · Stadtauͤter ein, von mo der Marſchall 
»Moforwierfi den Tag daranf einen Brief 
d. d. 9ten Zulli an den jibigen Präftdenten 
Herrn Klosmann indie Stadt ſchickte, und 
darinnen Junge: daß obgleich Die Confoͤ⸗ 
deratlon den Difidenten ein Leid ıhäte, 
dennoch von einem gewiſſen Schönfeld, der 
‘Sch in dDiefer Stadt-aufhielte, an den Ca⸗ 
holiſchen Einwohnern im Dobrzonfchen 
viele Grauſamkelien veruͤbt worden wären, 


und felbft dergleichen, wenn fie auch Bew 
te gemacht worden, dürfen nicht einge⸗ 
bracht werden. 8 find aus. Rußland 
aus dem Annerften ihrer Heymath ausge 
hobene ns — 

men, die man ihres noch rohen 

wegen für Kalmucken gehalten, "Sie fir 
hen jetzo zwiſchen der polnifchen und thr 
Bifchen‘ Grenze, rd hat man ihnen Offi⸗ 
ithers von den regulairen Truppen zugege⸗ 
den, welche fie im Zaum Halten: und. zum 
Dienft abeichten foRen. . — 
70 Donaufltrem, vom 4 Aug 
Man meldet nun auch von Wien als 
eine fihere Neulakeit, daß Ge. kaiſerl. 
Majeſt. nad nunmehro gluͤcklich geendig- 
ter lauaͤniſchen Reiſe hlernaͤchſt nad 
Schleſien geben, ſich zu Neiß mit des 
Königs von Preußen: Majeſt. unterteden, 
und allda.der Mepüe der: koͤnigl. preußl⸗ 
fhen Truppen beywohnen wollen; binges 
gen füllen des Koͤnigs Majert. geſonnen 
ſeyn, fich in einem derer Eazferl. Luſtla⸗ 
ger, fo in Böhmen. und Mähren formirt 
werden, einzufinden, ea 





| (Num, 94.) 


Livorno, pom 19 Yulii; 


Die Eorfen trift nun das Schickſal d) 


aller, menſchlichen Dinge, daß fie eınen 
Augenblick auf dem verdän’erlihen Schau: 
plage Diefer Welt biilliren, und Dann 
wieder verſchwinden und veraeflen mer, 
den. 
thigen Veithaidigern der Freyheit, Des 
ren Name vor einen Monat durch ganz 
Europa erhalte, fo ſtille, als wann fie 
nie geweſen merden, Alles, waſs man 
bier aus der Inſel weiß, ift daß die 
Einwohner über Die Merge von Fdicten, 
welche Die, neue Megierung von Zeit zu 
Zeit auisatebt, nicht allzuvergnügt fen fol 
len, Sonſt fügt man noch, daß Abas 
tucch, Der fi) mit feinen Corps von 3, 
big 4000 Mann jenfeits dem Gebirge 
hält, fi) perſchanze, um bey einen Ans 
grif von Seiten der Franzofen, ſich zu 
verthaidigen. Bon denen bier befindli, 
chen Eorfen find viele nebſt ihren Dffir 
ciers- von bier abgereifet, um an ver 
fdyiedenen Drten im Toskanifchen ſich 
niederzulaffen. Der General Paoli laͤſ⸗ 
fet Ihnen ihren gewoͤhntichen Sold noch 
immerfort reiben. Geſtern traf mit eis 


ner neapolitanifchen Feloucke die Frau 


Dem nun iſt es bon dieſen mus be 





! @ 
ER Dienftags , den 8 Yuguf 
1769. 


Roſtina Franchetti, Diefe Heldin, wel⸗ 

e dem Paoli beitändig in Manns⸗ 

Fleidern nachgefolget war und in verfchie 

denen Gefechten ihm zur Seite fehr tap⸗ 

fer gefochten hat, bier ein. Zedermann 

dief herzu Diefe corſiſche Semtramis zu fer 
n. ‘ j s 


Ein anders, vom 21 Julii. 


Ein geſtern hier eingelaufenes Fahr⸗ 
zeug von Baſtia bringt die Nachricht 
mit: daß die Sranzofen soo Mann ftark, - 
in der Provinz, wo der General Abas 
tucci flehet, zur Fouragirung eingedrun⸗ 
gen, worüber es zwiſchen den Seini⸗ 
gen und den Franzofen zu einem ſchar⸗ 
ten Gefechte gefommen feyn fol, 

Buaftalla, vom 2: Yalii, 


Die neuvermählte Herzogin von Par⸗ 
ma iſt am 16ten diefes zu Mantua mit 
Sr. kaiſerl. Majeftär in einem Wagen, 
jedocdy auf dem erſten Platz figend, ans 
gekommen. Ganz unvermuthet, und Faum 
einige Augenblicke vorher angefagt, ers 
fhienen den andern Moraen Darauf der 
Infant Herzog von Parma von Sr, 
Maj. dem Kaifer an der Hand geführt, 
in dem Saale bey Ihrer Fönigl, Sau 

ero 
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Dero Gemalin. Ge. Lönigl. Hoheit 
haben hierauf bey Hof gefpeifet, und nad) 
ver Tafel nach Eolorno fich wieder zus 
rück begeben, wo Sie geftern Dero Ges 
malin, bey dem Eintritt in die herzogl. 
Lande mit geofer Pracht empfangen has 
ben. Ge. kaiſerl. Majeft. find hierauf 
nach vergnägten Aufenthalt bis geftern, 
wieder nad) Deutſchland abgereifet. 

Der General Paoli mar unter diefer 
Zeit zu Mantua, wo er das Gluͤck ges 

bt, mit Sr. Eaiferl. Maj. zu fpeifen, 
als Höchftwelche ihm noch viele Ehre er⸗ 
wiefen, und ihn faft zu allen Vorfallenhei⸗ 
ten bey Hof gezogen haben. Diefer Held 
unferer Zeit ilt auch dem Grocherzog zu 
Florenz vorgejtelet worden, Döchftweicher 
ſich eine gute Siunde mit ihm unterhal 
ten bat, Wie verlautet, werden erſt⸗ 
gedaht Ce. koͤnlgl. Hoheit, der Gros⸗ 
herzog und deffen koͤnigl. Gemalin in kur 
zen eine Reife nach Wien vornehmen. 

Venedig, vom 29 Juli, 

Am 22ten Abends trafen Ge. römifch 
Faiferl. Maj. auf der Reife nah) Wien 
in dem firengften Incognilo allhier ein; 
und geruhten in dem Gaſthofe zum welß 
fen Löwen abjufleigen. Die Repubiit 
hatte zu Ehren eines fo vornehmen ne 
Seiner würdige Feſtins veranftaltet; Se. 
Mai. ſchlugen aber alle Ehrenbezruguns 
gen aus, und nachdem Sie vorgejisen 
und geftern alle Merkwürdigkeiten diefer 
Stadt in Augenfchein genommen hatten, 
fo traten. Sie noch an letzterm Tage, 
Abends gegen 9 Uhr die Ruͤckreiſe nach) 
Wien an. 


Londen, vom 28 Julii. 
Den zıten Fam Lord Zöute don fels 


nen Reiſen in der Stadt anz er fol 
feit kurzem 3 Eypreffen erhalten haben, 
feine Reiſe zu befchleunigen, um dem 
Könige bey jetzigen Umftänden einen 
Math zu geben : feinen erften Beſuch 
nach feiner Ankunft hat er, fagt man, 
bey Miß B—t in Sacfoilleftreet, und 
den folgenden bey einem Mann in Pal 
mall gemacht. Am Sonnabend complis 
mentirten ihn in feinem Haufe in Sout⸗ 
handley Street verfchiedene vom Adel, 
und des Abends wartete er Sr. Majeſt. 
zu Richmond Loge auf, Am Montage 
bezahlte der Öentlemann, der um 1000 
Buineen gewettet hatte, daß Lord Bute 
nicht vor 1770 in Londen zurückkommen 
mürde, feinem Antagoniften das Geld. 
Vorgeſtern find bier einige vortrefliche 

redisten gehalten morden, über das 

vangelium von den HDaußhaltern, die 
fi) Freunde machen mit dem ungered» 
ten Mammon ıc. und am Weſtende der 
Städt über die Worte: »Wehe den Br 
mwohnern der Erde und des Meers, denn 
der Teufel iſt zu uns berabgefommen in 
groſſem Zorn, weil er weiß, daß er nus 
eine kurze Zeit hat”, 

Der General Paoii, iſt geftern von 
Livorno zu Deal an Bord des engli⸗ 
ſchen Schiffes der Herzog von Savoyen 
angelangt. Man erwartet ihn alle Au⸗ 
genbiick bier in der Stadt. 


Danzig, tom 25 Juli, 

Wir leben hier noch In ziemlicher Rus 
be, aber unfte Nachbarn find deſto uͤb— 
ler dran. Wegen des Schickſals, mas 
Thorn beireffen möchte, find mir um 
defto mehr befümmert, Fa unfre Einwoh—⸗ 
ner viele Sapitalien dafelbit ſtehen x 

di) 


ben. Die Eonföderirten verlangen von 
allen Fahrzeugen, welche von oder nad) 
Thorn gehen, den Werth der halben 
Ladung. Doch hoft man, daß fie ſich 
bald mieder retiriren follen, weil fie nicht 
ftark find. Unſte Sarnifon, fo im Wer⸗ 
der ſteht und ıgo Mann ſtark ift, bat 
ebenfals ſchon ein paar Affairen mit den 
Eonzoderirten gehabt. Ya einer, die am 
rten vorgefallen, haben die Confoͤderir⸗ 
ten viele Todte und 40 Gefangne gehabt, 
von den Unftigen find s Mann geblieben. 

Vor 14 Tagen gieng ein Thorner 


Rathsherr hier duch nach Berlin. Die 
armen Leute auf dem Lande find in gros 


fer Gefahr; aus den Gärten, die aufers 
balb der Stadt liegen, find die Beſitzer 
Kon herein gezogen, weil fie lich nicht 

e ficher darauf halten. In Caſchuben 


ift ein ganzes Dorf ausgeplündert und 


alles Dich weggeſchleppt worden, 
Schluß des Thorner Berichte, 
z von a1 Julii. 

Für die in rußifcher Gefangenſchaft hie⸗ 
felbft befindliche Herren Zieliuski, Krzy⸗ 


zanowski und Jezierski verlangte Maſowie⸗ 


cki ſollte der Magiſtrat inſtantilren, Damit 
ſie frey gelaſſen wuͤrden, und endlich auch 
dafuͤr ſorgen, daß ſeiner Mutter hieſelbſt 
kein Leid widerfahren moͤchte, welche doch 
ſchon etwa 8 Tage vorher ſich aus der 
Stadt.begeben hatte. Es ward darauf 
von Seiten der Stadt zur Antwort erthels 
let, daß Schönfeld in rußifchen Dienften 

ünde, und meder von der Stadt ausge 
chickt worden, noch auh von derfelben ers 
tradirt werden Eönnte; für Die in rußifchen 
Arreft befindliche Herren wäre inftantlirer, 
jedoch aber nichts ausgewirket worden, 
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Anbey würde derfelbe erfuchet, die Stadts 
güter zu verlaffen, weil in Preuffen Feine 
Eonföderation wäre. Es erfolate hierauf 
noch defjelben Tages gegen Abend ein 
Schreiben an den Magiftrat, welches von 
beiden Marfchälen unterfchrieben tar, 
morinnen der Bormurf gemacht wird, daß 
die Stadt aufrührerifche und feindfelige Ges 
fionnngen hege, und fie alfo wohl befugt 
wären, felbige Dagegen feindlich zu behans 
deln; um aber doch ein Beifpiel zu geben, 
daß fie nichts aus Rache thäten, fo hätten 
fie den Entſchluß gefaßt ‚ heilfame Mittel 
an die Hand zu geben, und zwar diefe, Daß 
ſowol Zielinsfi, als auch die übrigen, wel⸗ 
che fich in des Magiftrats Gefangenſchaft 
befänden, auf freien Fuß geftellet, über 
diefes aber auch die Stadt für ihren bes 
zeigten Hochmuth 6000 Ducaten, als eis 
une Kontribution für den conföderirten Adel, 
unverzüglich - bezahlen ſollte, widrigenfalls 
Fönnte felbige gewaͤrtig feyn, feindlich bes 
handelt zu merden. Inwiſchen wurden 
auf den Stadtgütern die gröften Gewalt⸗ 
thätigfeiten verübet, einige derfeiben aus⸗ 
geplündert, die Prieſter Wohnung in Grem⸗ 
bocin beraubet und die Bücher in Stücen 
geriffen, Kiften und Käften erbrochen, die 
—— geſchlagen und verwundet, den- 
ſelben Contributiones auferlegt, ſo daß 

ganze Dorffchaften ſich genöthiat geſehen, 
ihre Wohnungen zu verlaffen. Es murde 
demnach obgedachten beiden Marſchaͤllen 
fhriftlich zur Antwort ertheilet, Daß. man 
ſich für die in rußifchem Ärreſt befindliche 
Herren bey dem Herrn Commandanten 
abermals interponiret, der fie aber nicht ex⸗ 
tradiren Fönnte, weil feine Ehre und Leben 
darauf finden, — aber ihre Extradi⸗ 
sion zu bewirken ſuchen wollte, Die verlang⸗ 
te 
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te Eontribution hingegen betreffend, fo 
rote man nicht, warum und wofuͤr folche 
gegeben werden follte, da man nur einer 
preußifchen rechtmäjigen Kontdderation Die 
Woprawe zu geben pflegte. Man muͤßte übrigens 
bedauren, daß fie, ebe noch die Erflärung auf ihre 
Forderungen von der Stadt erfolgt wäre, ſchon 
Zeindfeligfeiten auf den Stadtguͤtern veruͤbet, und 
erfuchte ie daher Die Dorfihaften weiterhin damit 
zu verfchonen, Es erfolgte aber nichts weniger ald 
diefes, vielmehr wurden auch die Äbrigen Stadtguͤ⸗ 
ter hart mitgenommen, und weil es das Anfeben 
batic, Daß es auch dig Nigdrigungs Dorfichaften gel: 
ten folte, in welche fie bereits zum Theil eingedrun: 
gen waren, fo faßte ber hiefelbit befindliche rußiſch 
Faiferl. Commandant den Entfchluß, ein Commando 
zusifcher Truppen, zu welchen noch ein Theil der hie⸗ 
figen Stadtmilitz fiieh, mebft einigen Freimiligen, 

gen fie heraus zu ſchicken, weiche den ı 3ten gegen 

hend heraus giengen, und nachdem fie in dem hie⸗ 

en, jiwep Meilen von bier gelegenen Stadtgute 
— angekommen, und daſelbſt auf die Vorpo⸗ 
fien der Gonföderirten geſtoſſen, fo kam es zwiſchen 
— —— — — 





— 





beiden Theilen zum bey er obgleich 
das von bier aus gefhichte Commando rin heftiges 
Feuer von der Krongarde ausjufichen hatte, jelbl«. 
ges dennod fo aluͤcklich geweſen, fie zu delogiren / 
indem ſich ein Theil derſelben bey Zeiten auf bie 
Flucht begeben hatte. Es wurden bey diefer Gele⸗ 
qenbei drey bieſige —— weiße fe auf 
oͤffentlicher Landitraffe aufgeariffen , und mähren® 
ihrer Geſangenſchaft mit Schlägen übel zugerichtet, 
nebft funfjebn unferer Unterſaſſen, melde, wie man 
fagte, den folgenden Tag gebangen werden ſollten, 
wiederum gluͤcklich befreyet. Die Feinde rächtem 
fi) aber araufam davpr, indem nicht nur der Hof 
Toporzysk, und denn aud der Hof Seide, gamı 
rein ausgepländert, die Fenster zerhauen, das Ei⸗ 
fen von den Thuͤren abgeſchlagen, ja fogar alles. Ge⸗ 
räthe und felbft die Pfluͤge auf Wagen gelent, und. 
fortgebracht worden, fondern and) acht hieſige Gen 
fäffe, welche von Danzig herauf kamen, von denfefs 
ben in Brand geftecft worden, wodurch den biefigen 
Kaufleuten, ſowol megen des Verlufts der Gcfäffe, 
als auch der daranf befindlich geweſenen Waaren, 
ein beträchtliher Schaden jugefäget worden. 





Da von einer hochloͤbl. General Direction in Maynz die Ziehung der dafigen Feibrentens Gefells 
aft auf nächfifinftigen aten Sept. feſtgeſetzt worden, als wird ſolches denen ſammtlichen reip. Herren 
ne andurch mu. befannt gemacht, und ergeht Zugleich an ſaͤmmiliche Herren £ fficianteg 


don befagter Geſellſcha 


t das gejiemende Erfuchen , fich ſo wohl wegen der neu aufgenommenen Nitglieder, 


alsdenn den jährlichen Ran noch in Zeiten behörigen Orts zu berechnen, mafjen 14 Tage vor deren 


Zug nit nur die Hauptb 


cher und Regifter geihloffen, foudern and) eben zu felbiger Zeit die noch niche 


als begeben angezeigte Billets von Der Geſellſchaft | ihre Rechnung Äbernommen und anvotirt werden. 


Bon Condirettorats wegen. 


Weilen num oben gemelde Ziehung heran nahet, als find bey und noch Verſicherungsſcheine zu 10 fl, 


und Quartalſcheine zu 45 fr. ju haben 
an flatt 45 fr. ı 


fl. alfo 15 Fr. mehr, fo daß gegen 


wer es aber erblich machen will, zablet für einen Quartalſchein 
Ärtıg für ein Fahr erblich zu zahlen 14 fl. mer —** 


nicht erblich haben wili, zahlt nur 13 fl. Welche berausfonmen, denen wird der getroffene Gewinnſt proms 
pte bezahlt und dörfen Fein Quartal mehr bezahlen, fondern gewinnen ohne Einlag laut —— — 


Bericht, der zu haben in Nürnberg bey 


— ——— — — 


| Joh. Joach. Schmidt ſeel. Erben. 





— — — — — mm — — 

Es gehet auf Martini heurigen Jahres, die feitherine Verpachtung ber allkiefig herrſchaftlichen Bier, 
braneren zu Ende, und folle diefe, Fteytags nach Bartholumäi, ale den 25ten ichtlaufenden Monats Mu 
guft an die Meifibietbende gegen binlängliche Cantion, Hinwieder auf drey Jahr lang verpachtet werden; 
Eblchennach Fünnen Pachtsluftige in praefixo por dem gräflich Gichifchen Caſtenamte dahier behörig fih 


einfinden, und fofort weiterer Handlung gewaͤrtigen. Signatum Thurnan, den 5 Augufl 


1769. 





(Num. 95.) 
Tiederelbe, 
vom ı Auguſt. 


Nachrichten, meiche durch verfchiedene 
ege zu uns gefommen, ſetzen Die erhal 
tenen Vortheile der Ruſſen über die Dt- 
tomanrien aufer Zmeite. Ob aber aud) 
Hr Drewitziſche Victorie üser die Con⸗ 
foͤderirten ſo ganz richt:g feu, ſieht man 
wenigſtens aus Dem Poſtenlauf noch nicht, 
der noch immer ſeht unrichtig gebt, und 
uns wegen des Schickſals der Ruſſen in 
Polen in Ungewißheit laͤſſet. Man will in- 
deg miffen, Daß von 10000 Mann derfels 
ben, weiche dieſes Frühjahr in Polen zur 
ruckgelaſſen worden, nicht über sooo mehr 
übrig feyn folen. In der Schlacht bey 
Chocum follen die Türken auf 40000. 
Mann und viel Artillerie verlohren-haben, 
mwofern anders die Ferngläfer zu Kami⸗ 
niec, womit man alles gefeben hat, Feine 
VBergrößerungsgläfer geweſen find. 
Bönigeberg, vom 24 Julii. 
De Für Radziwill, der mad 
teuffen fich retirire hat, fol nach der 
breiie aus Polen, die in der Nacht 
auf den ten Diefes gefchehen, ein Mas 
nifeft gemacht haben, worinn er die Urs 
fachen dieſes Schritts angiebt. Der 
Eonföderationsmarfchall berennte nämlich 





mit ungefehr 4000 Mann die Reſidenz 
Diefes Fürften, und drohte ihm, wenn er 
nicht gemeinfhattlihe Sadye mit ihnen 
machen, die im Jahr 1767 unterzeichnes 
te ReichesEonftitution für nichtig erklaͤ⸗ 
gen und ſich dagegen manifeftiren wollte, 
fo wolle man ibn dazu noͤthigen und fels 
ne Güter mit Feuer und Schwerd ver» 
heeren. Diefen Gemaltthätigfeiten zu 
entgehen, und nicht, weil er feine Geſin⸗ 
nungen geändert, iſt es zuzufchreiben, daß 
er fein Baterland verlaffen; er bat auf 
100 Mann bey fih, und kurz nad feis 
ner Abreiſe find die Eonföderirten in 
Biala eingerückt, und baben feine dafis 
gen Truppen, Die gegen 800 Dann ſtark 
waren, nebft 9 Kanonen weggenommen, 
Weichfelftrom, vom 23 Julii. „= 

Die Hapdamaden maden in dee 
Ukraine das Elend täglich größer, und 
tauben und morden unter. dem Borwand; 
daß fie den rechtmäfigen Rußiſch gries 
chiſchen Glauben befehirmen und erhal 
ten wollen. Ales ſtreitet wider fie, und 
füchet fie su daͤmp en, Ruffen , Polen, 
Eonföderirte und polnifche Eofacken. ketz⸗ 
tere haben ein Manifeft wider die Ders 
beerer ergeben laſſen, und es in den 
Erod zu Winnica niedergelegt. rn 

| n 
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feiner von ihnen ſchreiben koͤnnen, fo 
haben fie ihres Namens Unterfchrift mit 
beigefügcen Zeichen des Kreußes befräfs 
tiget. Der rußifche commandirende , Ge⸗ 
neral, Fürft Galliczin, bat ebenfalls ein 


neues Univerfal wegen der — 
olen be⸗ 


en kriegeriſchen Umſtaͤnde in 


annt machen laſſen; daraus man 


den klaͤglichen Zuſiand jener an dem ch 


- CSchauplag des Kriegs gelegenen Pros 

- vinzen. erkennen kann. ꝰ»Ich ſehe, fagt 
er mit nicht ‚geringer Berrübniß, mie 
nicht eine geringe Anzahl der Einwoh⸗ 
ner in biefigen Gegenden, theild aus un» 
nörbiger Furcht ,. theils aus gemöhnlis 
chem Webermuth, auf der einen Seite, 


Ader und Mlug, Manufaciuren, Dans ſch 


dei und Wohnungen, verlaffen, und ſich 
verlaufen haben, auf der andern Geite, 
micderum einige. zwar in. ihren Woh⸗ 


nungen geblieben, aber, ohne Befſol⸗ 


gung ihrer Schuldigkeit , ihren Der 
sen — Gehor ſam ne Ich fehe 


mich Daher verbunden, dieſen allgemein, 


fi ausbreitenden. Unordnungen vorzubeu- 
gen, und thue allen Einwohnern, fo mohl 


in. den Städten . als auf dem Lande, 


hiermit Fund, damit fie alle warnen und 
fih Mühe geben mögen‘, daß die Abs 
weſenden wiederfehren und fodann mit 
denen die in den Wohnungen geblies 
ben, ein jeder ruhig Darinnen mohnen, 
zuförderft ihren Derren nach wie vor den 
fhuldigen Gehorſam leilten, und alsdann 
Sorge tragen mögen, ein jeder nad) fel- 
nem Stande, mit ihren Manufaciuren, 
andwerk, Handel, und Ackerbau, bey 
ich ereigneten Faͤſſen, mit den nothdürfs 
. tigen Austommen und. andern app: 
Beduͤtfniſſen, der mir anperseauten Ars 
mee, beyzuſpringen, wofur Tie jederjeir 
daare Bezahlung exhalten follen.” ar, 


— Wien, vom 2 Auguft. 

Der Herzog von Conty wird die Eh 
ve haben, bey der Vermaͤhlung der Exp 
herzogin Antonia mit dem Dauphin Die 
Stelle des Bräutigams allyier zu vertre⸗ 
Ki end die Prinzefin nach Frankreich 


ten, 
Einige Umftände laffen vermuthen, daß 
wieder an eine: Bermählung der 
Erzyerzogin Eliſabeth mit Dem Ders 
von Chäblais, zweiten fardinifchen Prins 
zen gedacht werde. Wenn Diefelbe zu 
Stande kommt; fo wird dem Durch. 
Dan Inſpruck zur Refidenz gegeben wer⸗ 
n 


Bekanntlich hat man im ‚Defterreichts 
en, in Ungarn und Böhmen eine 
Lotterle, davon der Contract, welchen 
die Directeurs mit der Regierung ges 
ſchloſſen haben, mit 1770 zu Ende gehet. 
Da aber diefes Spiel für die Unterthas 
nen, befonders dem Gefinde ſehr ſchaͤd⸗ 
lich ift; fo glaubt man, daß «8 merde 
unterdrückt, und dofür ein anderer dem 
Publico nicht fo nachtheiliger ‘Plan ers 
wehlt werden. Indeſſen haben gedachte 
Entreptenneurg, um es zu erhalten, fich 
ersoten, die Summe von 260000 Gul⸗ 
den, fo fie jährlich dem kaiſerl. Schage 
bezahlen, bis auf 100000 Ducaten zu er 
hoͤhen; man hat aber dDiefes Anerbieten 
zur Zeit weder angenommen noch ausger 
blasen. 

Ein ungarifher Hoſcammerrath, Nas 
mens don Kempelen, bat kuͤrzlich ein 
kuͤnſtliches Uhrwerk erfunden, deffen firns 
reicher Bau ‚oder Zuſammenſttzoͤng nicht 
nur das Anfehen der neudegictigen Lieb⸗ 
haber verdienet., fondern auch ihre Ein⸗ 
bildungsfraft, bey Umerſuchung der dar⸗ 
inn verborgen llegenden Kunft ungemein 

beſchaͤf⸗ 
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beſchaͤftlget. Was zu diefem Werke Ger hat dabey angemerket, daß, wenn je 
legenheit gegeben , it, daß, als in der mand falſch fpielet, oder feine Deſſeins 
abgemwichenen Faften ein gewiſſer Pelle- aͤndern will, die Maſchine ſolches for 
tier. aus Paris das hiefige Publicum mit gleich wahrnimmt, und feinen Gegner 
einigen ſehenswuͤrdigen phyficalifchenKunft-' durch Zeichen corrigiret. Der Kaiferin 

en und andern Tafchenfpielen unters Majeft, haben dem’ Heren von Kempe⸗ 
alten, der. Kayſerin Maj. diefen von len eine goldene Dofe mit 1000 Duca⸗ 
empelen, der Ahr für einen grofen Rech⸗ ten zur Belohnung. gegeben, und mie 
ner und geſchlckten Mechanicum befunnt” verlautet fol diefes Kunftftück, wenn ſel⸗ 
iſt, befraget, was er Davon halte? Wor⸗ biges vorher genau befchrieben und ges 
auf Herr von Kempelen geantwortet, druckt ift, in das kaiſerl. Cabinet ge⸗ 
daß es Kleinigkeiten oder Kinderfpiele wär bracht werden. Es haben die Hoͤchſten 
een, und wenn er Zeit, Muͤhe und Unko- jungen Herrſchaften beinahe alle, wie 
flen daran zu verwenden habe, er noch auch andere hohe Nobleſſe und Miniſtri 
weit Rünftlichere Sachen machen wolle. dahler mit diefer Machine geſpielet. 


0 Maj. haben ihn fofort unter Pers 
ſicherung, daß alles bonificiret werden ſoll⸗ 


te, etwas zu berfertigen aufgetragen, Comitialgefande, Baron von 


und-er Here von Kempelen, bat hierauf 


Begenfpurg , vom 4 Auguft. 

dahieſige Churbraun chweigiſche 
Gemmin⸗ 
n it von Sr. koͤnigl. greßbrittani« 


"De 


obige Machine, fo einen Türken in Les hen Majeftät aus eigner Bewegung, 
bensgröße reprälentiret, und an einem und auf eine ſehr huldreiche Art, in das 


Tiſch oder Kaften 
Hofe dargeftellet. 
tet auf verfchiedene an ihn gerichtete 


agelchne ftehet, bey geheimde Miniſterium zu Hannover bes 
iefer Türke antmors tuffen, und ibm zugleich die Beſorgung 
ta - der deutſchen Angelegenheiten, gleich «8 


en; löfer die ſchwehreſten arithmetiſchen geraume Fahre. hindurch, der nunmebro 
roblemata auf, indem er die ihm vor» zum Großvoigt ernannte geheimde Mis 
gelegten Buchftaben und Ehiftes ausſu⸗ niſtet Baron von Behr beforgt bat, 


chet und zufammenfeget , und was das - Übertragen worden. 


Er gedenker gegen 


wundernswuͤrdigſte iſt, fplelet mit jedem Ende Fünftigen Monats Sept. den Tor 
Umſtehduden oder Zufhauenden Schach. mittalpoſten zu verlaffen, und mird Das 
In dem. Coffte oder Kaften, der fich.öfnet,, „allgemeine Zeugnif eines ſehr geſchickten 
wenn man will, ift nur eine kegeifoͤrmi⸗ rechtſchaffenen und redlichen Minſſters 


e Walze mit einigen Driebfedern bes davon tragen. | 
und der Auctor oder Erfinder mird, fol noch nicht gänzlich entſchiede 
Tiſche, ſeyn, der geheime Kriegsrath Baron von 


— | 
fteht frey neben oder hinter dem 


und thut beym Spiele weiter nichts, als Muͤnchhaußen aber die 
edern von neuem dazu haben. 


daß er zu aglen die 
aufzieht. Die tuͤrklſche Figur bewegt 
ſich mit. Kopf und Händen, zieht und 


er ihm dahler folge 


größte Hofnung 


Naͤrnberg, vom s. Auguſt. 
Geſtern, Nachmittags eine blertel 


macht alles Nothwendige beym Spiele Stunde nad) 4 Uhr der Bleinern iſt ei» 
felbft, wie ein anderes ‚Spielen, - Man ne Erderfchütterung in hieſiger — 
2. 
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2 Minuten lang verſpuͤret worden, und 
zwar unter andern in ben fo ſtark ges 
mauerten Thürnen am Neuen» und Veſt⸗ 


ner Thor, da in Iegtern das Holzwerk 


echterlich gekrachet, und folche Bewe⸗ 
* erfolget, daß es einem Einſturz 
nahe geſchienen. . | h 


Hert Baſedow, Fönigl. daͤniſcher Pros 


eſſor 
— —— bey den Theologen nicht cas 


nonifieter, doch ſonſt ſehr chriftlicher. 


Mann, gedenket der Welt einen Dienft 
zu. erzeigen , davor man Ihn, mwenn et 
ort hält, unter die größeften Wohl⸗ 
thäter des menfchlichen Geſchlechts wird 
fegen müffen. Weberzeugt, daß nur durd) 
eine meife Erziehung, und durch einen 
Hernünftigen Unterricht der Jugend, Det 
Grund zu det Giückfeeligkeit dee Staa 
ten gelegt werden fönne, bat diefer wuͤr⸗ 
dige Mann mit einem faſt entbufiaftifchen 
Eifer fich endlich diefer wichtigen Beſchaͤf⸗ 
tigung vorzüglich geroidmet, und Da er 
— 


in Altona, ein obgleich wegen der Bud) 


” 
7 


ſah, daß faſt in allen Stücken die einsa 
führte Lehrart fehlerhaft wäre, und da 
es infonderbeit an Lehrbuͤchern fehlte, wei⸗ 
che den oe ge und den Bedürfniß 
fen der Zugend anaemeffen wären; hat 
er ſich vor allen Dingen vorgefegt, Diefen 
fo betraͤchtlichen Mangel zu eraängen, 
Ich fuche, fast er, ein Waſtindien mar 
raliſcher Schäsge für die Nachwelt, ein 
‚ weiches in Mangel der Schulen 


‘und der Hofmeiſter, jeder Mutter, wel 


che verftändig ift oder es merden Fann, 
den Weg eines angenehmen und nüßt 
ben Unterrichts bahnet. Die Kinder 
ſelbſt follen fein Spiel und Reine Erg 
ung fo lieben, als diefes für ihre Na 
tue eingerichtete und mit lehrreichen von 
den gröften Meiftern geſtochenen Kupfern, 
die zum Theil illummirt ſeyn merden, 
durchgaͤngig gezierte Buch; ja daffelbe 
mird nicht einmal geſchickte Lehrer erhel⸗ 
fhen. Im —— wird es das wir 
famjte Mittel ſeyn, foiche zu bilden. 
(Das übrige folgt.) 


Sämmtlihen Herren kotterie⸗kiebhabern dienen Plans und Looſe zu der Hochfuͤrſtl. Brandenburg 


rn — Haupt · 
richteien fünften Lotterie, 
minuften in 4 Elaffen beſteh 
ler, aber bey 
-— gu — wenig Fehler ſind; 
da 25 


und Leg, Stadt Gunjenhaͤnſener gnaͤdigſt bewilligten ertra vortheilhaft einge 
welche in hollaͤndiſchen Flachs, ſchlenger Leinwand; Silber und Ducaten⸗Ge⸗ 
t, und wenn man die 1. 2. 3. 4. 
der sten und letzten Elaffe, da 6000 Loofe und 4002 Gewinnfle find, alſo mie felbiten 

bep diefer legten Lotterie ift die Einlag im die erfte Claffe, fe ſchoa 
ctober gezogen wird, 30 fr. die zte Elafje 40 fr 


Claſſe zufamm redynet, gar Fein Feh⸗ 


die zte Elaffe ss Fr. die 4te Elaffe ı fl. 


‚in al „as fr. Die fehr vielen grofen und ſchoͤn i d aus d | 
— —— hg die Ziehung der ent MBörybunorihen Gert mi —* 


| Nlichen Solennitäten volljogen worden, b 
A 13. 


welcher die fünf Nummern - 


e 23. I4. 7. 
ausgehoben, und vermög folder unter F vielen zum Seit beträchtlichen — und Amben 44 Ternen 
- bey uns Endesbenannten aber z Amben gewoanen worden, woruuteren Yunbe Secco befindlich, welches 


mehr auswirft, als mancher Ternengewinnft 
13. 36. ein Ambe. 
Die nähftfolgende Ziehung diefer Lotto wird den 22 


13. 36. ein Ambe Secco, 


13. 36. ein Ambe 


Auguft voll;ugen, und Fönnen ſich die Herren kiebta⸗ 


ber wegen beliebiger Einlag und Nummern vow x, bis 90. beliebig melden bey dem hochfuͤrſil. Wiürzburgi 


ſchen authorifisten Collecteur. in Nürnberg 


Joh. Joach. Schmidt feel, Erben 


sıı 


Anhang zu Num. 95. 





Warſchau, vom 26 Zulli. 

Ale Nachrichten, welche man von der 
am ızfen gefochtnen Schlacht erhält, fü- 
gen, daß fie fehr biutig gemwefen, und daß 
die Türken „viel dabey verlohren haben, 
Der preufifche Dinifter hat bis dato den 
ausführlichiten Bericht davon. Die Eon» 
fufion bey der türkifhen Armee wird fehr 
gros befchrieben; ganze Banden von ihr 
follen als Deferteurs berumftreifen, und 
nun gar feine Subordination mehr flatt 
finden. Da faft alle Eönigl. Deconomten 
entweder in den Händen der Confoͤderir⸗ 
ten, oder Doch ihren Streifereyen ausge 
fest find, fo hat der König wieder eine 
neue Reductlon an feinem Hofe vorge, 
nommen. Der Drt, mo fic) der Yürft 
Radziwill jest auihält, heit Weisdorf 
oder Biala, und liegt. an Der Grenze von 
Litthauen. Die Affairen in diefem Gros⸗ 
herzogthum werden immer ernjtlicher, nach 
dem Maaß wie fi Die Conföderationen 
darinn vermehren. Man fpricht jetzt von 
einer Eonföderation , welche die War⸗ 
ſchauer Heiffen, und von dem bekannten 
Treſſenberg zu Zakrochym errichtet ſeyn 


ſoll. Der Grosmundſchenk von Litthau⸗ 
en, Potocki, hat ein Manifeſt unter dem 
28 Zun. herausgegeben, wodurch er feis 


ne Ankunft in Polen notificirt , und ale 
wahre Patrioten_ermahnt, fi mit J 
zu vereinigen. Diejenigen, welche ſei⸗ 
ne Parthie nehmen, follen ein weiſſes 
Schnupftuch um den Hals zum Kennjeis 
ben tragen , fonft liefen fie Gefahr, ge 
toͤdet zu werden. 


Warſchau, vom 27 Julli. | 
Fin Schreiben von Czarnokozienice in 

Podolien meldet folgendes vonder Schlacht 
am 13, Diefes: Vor wenigen Tagen ließ 
ſich bier bey uns ein erſchreckliches Ge⸗ 
töfe vom Kanoniren hören, daß mir nicht 
anders dadıten, ald wenn der ganze Erd⸗ 
boden bebete und die Luft in voller Bes 
megung ſtuͤnde. Kurz darauf befamen. 
wir die Nachricht, daß zreifchen dem 
Doiefter und Peuth, unter den rußifchen 
und tuͤrkiſchen Armeen, eine grofe Ba⸗ 
taille vorgetallen, melde don Morgens 
frühe bis in Die finftere Nacht fortgedaus 
ert, wobey die Ruſſen nicht nur das Feld, 
behauptet, fondern auch- viele Ammuni⸗ 
tion und "Beute «robert und 25000 Mann. 
von der türkifchen Armee erlegt haben, 
Nah der Schlacht haben ſich die Tür 
ten gegen Soroka zu retirirt, welchen der 
Fürst Gallicyyn mit feinem. unterhaben⸗ 
den Corps auf-dem Fuſſe gefolgt ift; die 
Ruſſen follen gegen 6000 Mann. verlobs. 
zen haben, Beym Verfolgen riefen die 
Ruffen aus; Tu ny budut znaty Petra 
Ruskoho! (d. i. Hier werden. fie den, 
tußiichen Perer Bennen!) Ben Ehotim, 
allmo, aufer deu 1000 Mann türkischer 
Belagung in der Feſtung nichts mehr bes. 
fiadlich feyn fol, blieben etliche 1000. 
Mann Ruffen ftehen, diefe Feſtung zu 
obferviren. Bey einen Ausfall aus dem 
Schloſſe find die Türken haͤßlich zurück 
gepeitſcht worden. Bey uns trafen fris 
ſche rußiſche Völker ein, und um Waſil⸗ 
Fomo herum finder man ihrer” fehr * 
welche 


dieſes Monats Auguft, als welche 
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welche uns alle Sicherheit verfprechen, 
und die Leute, fo unaufhörlich Die Flucht 
ergreifen, zurück rufen. Es laſſen ſich 
heute viele .Fuhren mit Fourage fehen, 
welche der rußifchen Armee nachfolgen und 
den Dniefterfitom paßiren. 
Braunsberg, in Polnifch-Preuffen, 

vom 24 Julii. 

Don den Eonföderirten bat man feit 
geſtern die gewiſſe Nachricht, daß felbige 
ſich um und bey Thorn auf einige 1000, 
Mann verftärket haben; fie follen ihr Aus 

enmerk vornaͤmlich auf Polnisch Preuß 
en und das Biſchoſthum Ermland gerich 
tet haben. Verſchiedne anſehnliche pol⸗ 
nifhe Familien aus der. Gegend von 
Thorn flüchten ſchon, und ift eine gejtern 
mit allen ihren Habfeligfeiten in Frauen» 
burg angekommen, eine andere aber in 
zwey Kutfchen hierdurch, vermurhlich nach 
Königsberg, gegangen. 

Rönigeberg, vom 28 Julii. 

So eben höret man, dab Thorn ber 
reits von dem General Tortleben entfeßt 
- seyn fol, und die Conföderirten ſich mit 

vielem Berluft und Hinterlaffung einiger 
Kanonen über die Weichſel retirirt haben. 
Das ausführlichere hievon erwartet man 
mit der naͤchſten Poſt. 

‚vom 2 Anguſt. 


Sichern Sernehmen nad werden 








Se. Majeſt. der Kaiſer von des Könige 
in Preußen Majeft. diefes Monat ganz 
gewiß zu Neiße erwartet. Der Kaifer 
ſollen die bifchöfliche Refidenz, der Koͤ⸗ 
nig aber den fogenannten langen Gang 
bewohnen. Ein Theater zu den Schaus 
fpieien wird in dem fleinernen Stall, 
auch in dem Bilchofshof, zugerichter. 
Man fpricht noch von veifchiedenen koͤ⸗ 
nigl, Perſonen, die ſich zugleich daſelbſt 
einfinden ſollen. — 
Paris, vom 27 Julii. 

Man ſagt, es werde an dem beruͤhm⸗ 
ten Kaufmann Rouy de Corſe in Mars 
feille, weicher einen Banquerout von 
20. Millionen Livres gemacht , nichts 
verlohren feyn. Es braude nichts, als 
dag man ihm Zeit gebe. - Man erins 
nert fi) ohne Zweifel no, daß diefer 
ndmliche Mann im letzern Krieg, aus 
Verdruß, daß ihm verfchiedene feiner 
Schiffe nad einander meggenommen 
morden, England den Krieg in aller 
Form durch ein Manifeft für ſich ange 
fündiger hat, allein Feiner Antwort ges 
würdiget morden. eine Reichthümer 
wurden Übrigens für unerfchöpflich gehal⸗ 
ten; er hatte gleichfam eine eigene Sew 
macht, und einen ſehr - beträchtlichen 
Kriegsetat in der Provenze, 





Auf ergangenen hochfürftl. anädigfien Befehl, werden alle und jede um biefige Nefidenz gelegen 
herrſchaftl. Wiefen, als ı) die te ı 3) die Gepgerreuthber Wiefe, 3) die Frohn:Wiefe in 


untern Au ſamt dabey befindli 


hiermit dergeftalt öffentlich feil gebothen, das Kaufstuftige Mittwoch und 
Täge zum Licitations Termin in Kraft dieß prachgiret werden, be 


er Weyher Wieſe, 4) die Hof: und Etiegel-Wiefe zu Heynersreuth, 


eitag, den azten und agte 


alidiefigem Hof Caftenamt mit ihren Lieitis id) anmelden, und darauf Kaufsbandlung und Abflug g 


wärtigen fönnen. 
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mit allen Zugehoͤrigen zu verkaufen. 


Signatum Bapreuth den 1> Augnſt 1769. 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg. Hofſ⸗Caſtenamt allda. 


Im Schreiner Brüfels Haufe albier, bep der Hoffudeturer Abinin if eine Eisktrifitmafpind 
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(Num. 96,) 





Paris, vom 31 Zulit. 

Man hat hier fagen wollen, als ob 
Madras, der haltbarfte Ort der Eng 
liſh Oſtindiſchen Eompagnie auf der Kür 
ſte von Coromandel von Hyder Ay, 
Dem gefhwornen Feinde der Compagnie 
waͤre eingerommen worden, Es iſt aber 
Diehes Gerichte ohne Grund und eine Er⸗ 
findung ſolcher Beute, welche bey derglei⸗ 
chen nachtheiliaen Zeitungen ihren Vor⸗ 
theil finden. Madras ift die ſtaͤrkſte Be 
ffang in ganz Indien, und daber gar 
nicht mahrfcheinlic) , Daß dieſelbe einem 
Feinde in die Hände fallen ſollte, mel 
cher in der Rriegekunft fo wenig erfah⸗ 
ven Kit; Die Macht der Engländer zu aut 
kennet, ale daß cr wider Diefelbe eine 
fürmliche Schlacht wagen follte, und Das 
ber nur immer den Pleinen von ihrer Ars 
mie abgeſchickten Detafchements aufs 
lauert, Indeſſen bleibet doch gewiß, daß 
die Engländer auf ihre ofiindifchen Beſi⸗ 
Kungen, in dem Zuftande, darinn fie fich 
jest befinden, feinen grofen Staat mas 
chen können. Ihre Lage it nicht natuͤr⸗ 
lich; nur erzwungen, und Fann nicht lan» 
ge dauern; bald oder fpÄt werden dieſe 
zahlreichen indianiſchen Natlonen fich 


* 
En 5» I 
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| wi * fu Se: 
TER Sonnabends , den.ıa Yuguft 
1769. 


wider Kaufleute erheben, die fie unters . 
thänig machen wollen. Eine Hands 
voll Europder wird dieſer Menge von 
Menfchen ‚nicht miderftehen, welche von 
den auferften Enden des Bandes über fie 
herein ftärgen mird. Die Indianer ler⸗ 
nen rdalich das Kriegshandwer? von Eu⸗ 
ropaͤern felbft, fie haben viele in ihren 
Sold, und es ift mehr als wahrfheinlich, 
daß fie das Zoch abſchuͤtteln werden, 
Donauftrom, 
vom s Augufl. 

Folgende Anmerkung, welche ein aufs 
merkjamer Zuſchauer, in der Nähe der 
feindlichen Heere machet, indem er bei« 
der Stärke und Kriegserfahrenheit mis 
einander vergleichet, roird man durchge, 
bends fehr vernünftig finden: — .. 

»Die Polen, fagt er, muß ich bey 
„diefer Bergleichung ganz und gar über 
„gehn, denn fie folgen dermalen in nichts 
„gerviffen vernünftigen Regeln, Gebraͤu⸗ 
„ben, Sitten, Künften oder Wiſſen⸗ 
„ſchaften. Vieleicht kennen die meilten 
„im ihtem Könige keinen groͤſſeren Feh⸗ 
„ler, als daß er dergleichen folgen, und 
„ſie die Schule der geſunden Vernunft 


„hat lehren wollen. Wenn ich demnach 


sig 
„eine Anmerkung darüber machen folte, 
„ſo würde fie in der Frage deſtehn; zu 
„mas im der Welt Die Spaltungen der 
„polen, jede für ihre Parthey, der ruf 
„ſiſchen oder türkifchen Armee nugen wers 
„ven? gewiß zu nichts anders, als um 
„Greul und Verwuͤſtung an die entfern- 
„teite Ende, mo der Arm der ordentlis 
„hen Kriegsheere nicht hinreicht, und in 
„die verborgenfte Winkel, weiche ihr Aus 
„ge nicht entdecken Fann, zutragen. Uebri⸗ 
„gens wird für Beine Parthey, es mag 
„dieſer oder jener noch fo glücklich gehn, 


„aler MWahrfeheinlichkeit nach, das ge⸗ 


„tingfle zu gewinnen feon Denn nie 
„kann für fo unendliche Unfoften, die Er⸗ 
„oberung eined Sandraums mit einigen 
„Moraͤſten, Wäldern, und Dornheiden 
„durchflochten, mworinnen einige Horden 
„garſtiger Unmenfchen herum ſchwaͤrmen, 
„und bios Heerden verdorter Pferde, und 
„nungeriger Ziegen anzutreffen find, ein 
—— ein Stuͤck Erdreich, 
„mo weder Dach noch Fach, noch Schar 
„ren; noch Brün; noch Gras, noch Dorf, 
„ned, Stadt, noch Menſchen zu finden 
„ind, ob es gleich ned) fo groß iſt? Eine 
„gewiſſe Macht, mird niemaien julaffen 
„tönden, doß die Ruſſen die Moldau und 
„2Bollachen erobern, fo wie eine andere 
„nicht subeben wird, daß die Türken Po⸗ 
„eolien und Roth⸗ Rupland, wenn «8 
„auch nad) vielen Siegen wäre, in Ber 
„ns nchmen.” 

Aue dem ruffifhen Lager vor Choc⸗ 

sim, vom ı7 Julii. 

Heute wÄrd wegen des über bie Türs 
Fen erfochtenen Siegos Vietoria gefchofs 
fin. Die Schangen ‚vor. Choczim find 
ın unfern Händen Vermuthlich wird 


ſich das Schloß nicht lange mehr halten, 
Aisdann geht es auf Die arofe Armee der 
Türken los. Nicht allein Ehoczim, ſon⸗ 
dern auch die türkifche Qlrmee ift von den 
Ruſſen vom Dniefter zum Dnieper eins 
gefchloffen. Auf des Retirade nach Choc⸗ 
zim haben die Türken durch die Menge, 
welche in das Schloß flüchtete, ſelbſt ein. 
ander erdrückt. . Sie wollten tiefer in das 
Land binein fliehen. Der Fürft Profos 
rowsky fehnitt ihnen aber dutch eine glück 
liche Wendung mit feinen Dufaren und 
Eofarfen den Rückzug ab. 
Wien, vom y Auguft. 

Da verftoffenen Samjtags Se. Maj, 
der Kaifer nad) fo viel beſchwerlich aus 
geftandenen Reifen in biefiger Refideny 
ftadt zu unbefchreiblicher Freude fomwohl 
des Faiferl. königl. Hofes, als der gan 
zen Stadt, in vollkommenſten Wohiſchn 
angelanget , fo murde Sonntags, darauf 
zur allgemeinen Freude des Pubhikums 
durch zwey Täge Die Deutfche Schaubühr 
ne bey dem Kärntnertdor fuͤr jeder 
mann frepgelaffen, auch der Ein» und 
Ausgang dee Stadtthore unentgeltlich ofr 
fen gehalten. Ihre Maj. die Kaiferin 
Königin, haben Sort dem Allmächrigen 
zur ſchuldigſten Dankfagung für die er⸗ 
wünfchte glückiiche. Rückreife Sr. Mai. 
des Kuifers über 6000, Kinder in vers 
ſchiedenen Kirchen Durch drey Tage be! 
ten, und Donnerftags darauf faͤmtliche 
Kinder in unterfchiedlihen Drten de 
Stadt und Vorſtaͤdte mit einem Mit 
tagsmahl begnadigen laffen. Dann bar 
ben Ihre Majeftät Die Kaiſerin aid) 
digſt gerubet, den hie ſigen Fürgert. Schuͤ⸗ 
tzen auf den morgenden Tag ein Frey 
ſchieſſen zu geben. 

Gieſen 





Gießen, von Auguſt 
‚Die wrsaugene Nacht kamen Ce. 
ho urnuche Dumbluucht, ser tegierende 
Seit Laubgeaf von Heſſencaſſel, von 
Ihrer nach Itallen und — 
nen Reiſe in begluͤcktem Wohlſeyn incog⸗ 
nito hier an, und ſetzten nach gewechſel⸗ 
ten Poſtpferden Ihre Ruckreiſe gegen 1. 
Uhr ſogleich meiter auf Caſſel fort. 
Stockholm, vom 21 Julii. 

Nachdem der Biſchof Serenius ange⸗ 
merkt, daß er aus ſeinem Stande werde 
votiret werden, iſt er von ſelbſt aus dem⸗ 
ſelden gegangen und nach Haufe gerellet. 
Man ſagt, es werde hierdey nicht biele 
ben , fondera e8 dürite ihm, da er keie 
Relchstagsdeputirter mehr iſt, Der Pros 
ceß für unterſchiedene Demarchen ſorwi⸗ 
‚res werden. Wie wohl wurde dieſen 
Marne gesenrodetig nicht feya, wenn er 
1767 an der Krankdeit geftorben wärs, 
die er durchaus nicht weils gehabt haben, 
umd derentwegen er emen unſchuldigen 
Maun fo heftig verfolgte. Die Zeit hat 
dieſen bereits gerechtiertiget und wird jes 
nen verdammen, nachdem ihm die Wahr⸗ 
heit die Larve der Scheinhenigkeit abaes 
jogen hat. Eden Diefer boshafte Biſchof 
Serenius hat ſich im feinem Stande auch 
gegen die Zurückberuiung des unfchuldis 
gen Paſtor Rutſtroͤm aus feinem Eyilio 
aufgelehnet, ob jie gieich ſchon von dreyen 

Ständen befihloffen war, | 

’ Meiffen, vom 24 Julii. 

Wir haben feit den ı6 Julil täglich 
flarfe und heftige Gewitter mit großen 
affergüffen gehabt, wodurch ziemlicher 
aden verurfadher worden, Der bes 
trüüheefte Vorfall bierbey ift diefer, wel⸗ 
cher fih Im Bergwerke zu Scharfenberg 
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zngelnagen hat. Es waren 13 Bergleute, 
in dcr Grube; fünfe aber ſchon heraus, 
als fie einige nderung gemerket. 
Der Steiger ſchicket zwey Mann, die‘ 
andern zu benachrichtigen , daß ſchwere 
Gewitter herannabeten ; das Waſſer ſchoß 
aber fo fehnell und geſchwinde herbey, und 
mag in der Grube einen Durchbruch ge, 
mwonnen haben, dag acht Mann ertruns 
Pen find. Von vorangezeigten beiden iſt 
auch einer nicht wieder zu Tage gefoms 
men. Das Waſſer ſteht bis jegt noch 
100 Lachtern tief in dem Schachte. Der 
Donner ſchlug aud) in das hiefige Schul 
Amts» Dorf Molitz ein, und brannten 
zwey der grüßen Guͤther ab; Tags dar 
auf in Sardorf bey Kliphaufen, und leg⸗ 
te guch ein Guth in die Aſche; es hat 
auch in Freybetg In Die Peterskitche, und 
in Sirchla ebenfalls in_die Kirche ge 
färasen, aber, Gott ſey Darf! nicht ges 
ladet, Zus dem Erzgebürge wird un 
gleichials gemeldet, daß es daſelbſt 14. 
Tage lang täglich gemirtert und geregnet 
babe, Auſer Diefen zu uns heraufgezoge⸗ 
nen Gewittern war der Horizont vom 
ısten an, taft täglich mit Gewitterwol⸗ 
fen, und zumeilen recht fürchterlich , bes 
leget. Mau empfand aber davon nur 
wenige und fchrwache, bisweilen Feine, 
Donner; hergegen defto ftärferes und ane 
haltendes Werterleuchten von entfernten‘ 
Gewittern, denn dafür hake ich übers 
haupt alles Wetterleuchten und für Fein 
Abkühlen des Himmels. 
Wittenterg, vom 4 Auguſt. 
Durch die ſtarken Waſſerguͤſſe und 
esliche große Wolkenbruͤche ıft das Elb⸗ 
ale in. dem verfloffenen Monat unmds 
ig und aufferordentlich angeſchwollen * 
weſen 


$16 


weſen. Dom zien bIE zum Gten ſileg e⸗ 
Ki vier Ellen, von feiner fonft natürlichen 
oͤhe zu rechnen, 

alle an der Eibe gelegene niedere Gegen, 
den unter Waffe. Nichts als eine einzie 
ge Anhöhe, neben dem hohen Eibufer, 
zagte noch im Friedeholze hervor : und 
Diefe war Die Zuflucht theils verſchiedener 
Zhiere, theils Des Heues, welches in der 
Geſchwindigkeit irgend dahin konnte ge: 
bracht werden. Die Ameifen waren da» 
ſelbſt und auf jenfeitigen Ufer, bäufig an 
Die noch aus dem Ufer mit den Spitzen 
hervorragenden Weiden / und Dorufträus 
hen geflüchtet, und faßen wie dicke Dies 
nenfhmdrme an denfelben. Diele junge 
Rebhuͤner, Hafen und junge Reben find in 
dleſer Gegend, zum grofen Schaden des 
Mildftandes vom Wafler erfäuffer wor, 
den. Die Hafen befonders haben bie 
Anhoͤhen gefucht, und find auf denſelben 
vielfach Durch eine neue Art von Jagd 
im Woffer gegriffen worden. 

Die vielen Gewitter find übrigens unfers 
Dres alleohne Schaden vorüber aeasngen. 
Das am ıyten ſchlug in eines Buͤrgers 

arten neben dem SHofpitale ein. Der 

chlag geſchahe in einen fiumpfigten 
Waͤlſchnußbaum; ein Zufall, dem vor 
namlich dieſe Art Bäume, nebft den Eis 
chen und Linden aus natürlichen Urfachen, 
unterworfen find. Dir, der ich ganz in 
der Nähe war, Fam der Schlag, den ich 
gleich für gefährlich und von Witrkun 
bielt,, tie in ſolchen Fällen —— 
ift, mehr wie ein heftiges und augenblick⸗ 
liches Gepraſſel, als ein rollender Don⸗ 
ner vor. Am 2oten hat es zwey Meilen 
von bier im Dorfe Barry, 5 Ochfen 


Daher ftunden denn Zuͤ 


auf dem Felde erfchlagen, auch die Frau, 
fo fie gehüter, zu Boden geworfen. In 
terbock hat es den grofen Thurm ges 
troffen , und iſt den Geiger herunter in 
die Kirche, Doc) ohne weitern Nachtheil, 
gefahren. Gleichergeſtalt ift der Strahl 
auf einem Dorfe dort herum in einen tie» 
kın Brunnen herabgefahren, und hat dem⸗ 
felben Das Waſſer genommen ; fo daß 
auch der Quell den Tag darnach noch 
nicht wieder welches zufließen laffen, 
Yiürnberg, vom 10 Auguft. 5 

Das am ten diefes allyier verfpürte 
Erdbeben it duch sanz Schwaben, bes 
fonders idnaft der Donau herunter, biß 
nach Reyenfpurg wahrgenommen worden; 
zu Augſpurg an dem nämlichen Tage und 
Stunde als hier, wo es abermedr geftoß 
fen als erſchuͤttert hat; indem Die Thuͤr⸗ 
me und Geräffe auf den Tifchen bemegt, 
und von einigen, die auf bioffer Erde ges 
ftanden haben nur ein Getoͤſe oder Zrichen 
wiewol ohne fonderlihe Erfchütterung 
vermerket worden. Zu Tifchingen baben 
vor Schrerken viele Perſonen die Zimmer 
verlaffen. Zu Schorndorf, einer herzog⸗ 
lich wuͤrtendergiſchen Amtsſtadt, fol es 
mit ſtarken unterirrdifehen Brauſen ver⸗ 
gefellichaftet gemelen fepn. Daher man 
belürchtet, Daß es weiter hin, noch ſtaͤrker 
geweſen. 

Regenſpurg, vom 9 Auguſt. 

Bald wird nunmehr kein Uebel, weder im Kopſe 
noch fonftwo feyn, das nicht der Wit der Aerzte 
aus demfelben wegzuinscnliren Ach mird einfallen 
laſſen! Von Prefburg vernimmt man, daß durch 
Juoculation der Kräge, in daſigen Kranfenfpital 
ein gemeiner Maun vom Molkiſchen Infanterie⸗ 
Regiment, der milzfüchtig war, in Zeit von we⸗ 
nig Wochen glüflich wiedey bergefichet worden, 


Anhang zu 
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Rum, 96, 





Schreiben aus Denedig, 
vom 28 Junii. 

»Ich melde Ihnen gefihmind, mas hier 
der Kaifer gethan hat; mehr, werden ſie 
fagen, a!s eine Bataille gemonnen. Am 
22. kamen Se. Maj. hier an. Noch an 
felbigen Abend giengen Sie auf dem St. 
Markus Platz fpagieren, und hierauf nach 
der Dpera St. Venetto, all * 

chiedene Damen in ihren Logeit einem 
Beſuche beehrten; Sonntags wohnten Se. 
Mai. in der Kirche alla falure dem Gottes⸗ 
dienſt bey; hierauf gefiel es Ahnen Lido, 
und nad) eingenommenen Mittagsmahl, den 
Hafen von Malamocco in hoͤchſten Aus 
genfchein zu nehnien. Der Nirter Iron, 
als Savio Grande, erfühte Se. Maj. 
im Namen der Republick, daß Sie gerus 

n mödhten, die für Sie veranitaliete 

fing genehm zu halten, allein Ge. 
Mas. verbaten alles Dutchaus, und er 
Märten , daß Cie fogleich wieder abreis 
fen würden, wenn nur die geringiien 
Golenitäten gemacht werden folten, wes⸗ 
. wegen auch alles eingeftellt wurde, Mons 
tags den aaften früh, murde von Der 
QDuarantia oder dem Gerichte der Vier 
iger, auf Dem Saale des grofen Raths, 
eine wichtige Rechtsſache der Affecuras 
toren entfchieden,, wobey Se. Mai. ges 
gentwärtig ſeyn wolten. Bey allerhoͤchſt⸗ 
dero Ankunft, giengen Ihnen ale Glie⸗ 
der des Gerichts entgegen und erſuchten 
Sie den vornehmſten Platz einzunehmen 
allein Se. Maj. ſchlugen es ab und liefr 
fen fidy nicht weit von Dem Advocaten der 
BGegenparthep nisder, verlangıen einen Ad⸗ 





druck don dem vorwaltenden Rechtshan⸗ 
dei, und bejeugten ein PBergnügen von 
allem genau unterrichtet. zu werden, wie 
Gie denn auch bis zum Ausfpruch des 
Urcheils verblieben. Die Präfidenten 
des Gerichts wagten 8 Sr. Maj. zu 
trfuchen, daß Sie geruben möchten in 
Diefer Die Sentenz zu fällen; allein Gie 
antworteten allergnädigft, wie Sie ger 
fommen wären fich zu unterrichten und 
nicht zu entſcheſden. Gleich nachher ers 
huben ſich Idto Maj. nach dem Arfenal, 
almo Sie jih 4 Stunden lang aufhiel⸗ 
tin. Dienflags den 2sten waren Gie 
in dem Eorjiiio oder grofen Rathe, um 
Die Glieder deſſelben ballotiren zu feben. 
Nach der Mittagstafel gefiel es Sr. Maj. 
einem groſſen und prächtigen Wettrennen 
der Galeeren und Brigantinen in dem Ca⸗ 
nal der Zuecca anzuſehen, morauf Gie 
aud) die Münze und il Fondaco, oder 


das Haus der deutfchen Kaufleute in Aus _ 


genfchein nahmen. Am nehmlichen Tage 
Morgens, kam ein Courier aus Wien an, 
worauf Se. Maj. befablen alles zur bal⸗ 
digen Abreife zu veranftalten. Nach aufe 
gebobener Mittagstafel befaben Aller» 
höchftdiefelbe noch ‚verfchledne Merkwuͤr⸗ 
digfeiten und Abends gerubeten Sie einer 
en und prächtigen Affemblee in dem 

allafte Rezzonico beyjuwohnen. Diefe 
murde durch eine Serenade verherrlichet, 
welche von 100 üb:rein gekleideten Maͤd⸗ 
gen aus den Hofpitdiern gehalten wurde, 


und. wobey fich eine: unglaubliche Anzahk 


bes Adels aus Venedig und vom feften 
Eande gegenwärtig befand, — 


zus 


Uhr beurlaubten ſich Se. Maj. und ver⸗ 
fuͤgten ſich nach dem Goſthofe, von da 
Sie ſich ſogleich an den Bord einer Bar⸗ 
‚que begaben und Dero Ruͤckreiſe nad) 

eutſchland antraten. San; Vene⸗ 
dig iſt noch bis jetzo von den erhabenen 
Eigenſchaften, und der ganz ausnehm⸗n⸗ 
den Leutſeligkeit und Großmuth dieſes Mos 
narchen durchdrungen, und das Angeden⸗ 
ken einer fo hoͤchſt erfreulichen Begeben⸗ 
heit, wird in den Herzen der Einwohner 


ſowohl als in der Geſchi D 
m — eſchichte unausloͤſch 


ur: 
Mewe, in, Polniſch⸗Preuſſen, 
vom 21 Julii. 

Den 7ten dieſes traf der Conſoͤderationsobriſte 
Anton Murawski, von der Diviſion des Conſoͤde⸗ 
rationsmarfhalls Malczewski, mit 600 ug 
felbft ein, und forderte bey Androhung einer gaͤnz⸗ 
lichen Einäfcherung und Plünderung der Stadt; 
eine Eontribution von 1000 Ducaten. Der Rath 
und die beiden Bürgermeijler Balla und Karkettel, 
ftellteu ihm die Unmöglichkeit, diefe Summe auf 
gubringen, und anbey die grofe Armuth der Stadt, 
Die fchon ohnedem vor ı2 Tagen dem Rittmeiſter 
Biernadi, der mit einem Commando von 100, 
Mann dahin gekommen war, go Ducaten und fo 
Biel Pferde zahlen muͤſſen, fehr lebhaft vor, und 
baten denfelben fußfälig um einen gitigen Nach— 
Laß feiner Forderung; indem man bey der dufer: 
dien Gewalt nit foniel Thaler geſchweige Ducss 
ten zufammenbringen koͤnnte. Doc) diefes ihr Bit 
gen und Flehen war vergeblich; man drohete fie 
bey der geringfien Verzögerung fogleih hängen ın 
laſſen, und um mehrerer Sicherheit. willen brach: 
te man fie nebſt dem Stadtfeeretair in Arreſi. 
Nah Verlauf einer Stunde, Fam ein gewiffer 
Lieutenant · Javaczewski, der von dem Dberfien 
abgeſchickt war um zu hören, ob die geford.rte 
Eontribution zufammen wäre. Da man urn 
nochmals betheuerte; wie die Stadt nicht im 
Stande wäre fa biel am geben; ſo entlich er 


zwar den Eceretair ſeines Arrefit, um die fchleis 
nigften Anftalten zur Anfchaffung der Gelder zu 
treffen ; fieng aber zu gleicher Zeit an, die bei 
den Bürgermeister auf das shaxdlichfte mit Wor⸗ 
ten und Stochkſchlaͤgen zu mißhandeln, fogar, dag 
er dem einen cine Wunde am Kopfe von 4 Zoll 
beybrachte. Hierauf befahl er einem unter feinem 
Commando fiihenden Coſacken, fie mit Stricken 
“an Händen und Fuͤſſen zu binden, und ließ fie zu 
feinem Vergnügen Stunden lang knebeln. Unter 


deffen hatte jih der Nath, Gericht und die dritfe 
Ordnung zu Rathhauſe verſammlet, und war in 
pleno corpore zu dem Oberſten gegangen; um we⸗ 


Sof, 


lafjung der Bürgermeifier ſowoi als der 
rnftlich zu bitten. Sie wurden aber 
mit den hlichſten Schimpfwoͤrtern enıpfangen, 
drey Raths und drey Gerichtsherrn ebenfalls ger 
bunden, init Stockſchlaͤgen jaaͤmmerlich behandelt, 
und zu den übrigen im Arreſt geworfen, wo ſie von 
4 Uhr Nachmitiags bis 10 Uhr Abends ſaͤmtlich zus 
ſammgeſchnuͤrt, und von den Barbaren wechfeljeitig 
gıfnebelt, liegen mußten. Bey fo traurigen Uns 
Händen machte man die ernftlichften Anflalten die 
Gelder Aufzutreiben , ed Fonnten aber mit vieler 
Mühe nicht mehr ald 230 Ducaten —— ge⸗ 
bracht werden, welche die arme und bedraͤngte Stadt 
unter vielen tauſend Thraͤnen erlegte. Als der 
Oberſte einſahe, daß er wohl nicht leicht mehr ers 
Balten mirde, fo nahm er 200 Ducaten an, und 
lich die übrigen 3o Stuͤck an diejenigen alscitien vers 
dienten Lohn vor ihre Bemühnng reichen , welche 
die Arreſtauten vom Rath fo grauſam tractirt hats 
ten. Zu gleicher Zeit mußte die Bürgerjchaft alles 
Schießgewehr, Pferde und Reitzeng dem Commans 
do Preiß geben, auch wurde den Handiperfern, als 
Edyufiern, Riemern ıc. Alles was vorrätbig war, 
mit Gewalt genommen, und die ganze Nacht mit 
den abjcheulichfien Nusihweifungen zugebracht; bie 
es endlich ded Morgens frühe dem Oberjien Zeit: 
deuchte, -feinen. Weg nach Neuenburg fortzufegen. 
Beym Abmarſche drohete er der Stadt mit einem 
Närfern Commando wieder zu kommen, und «no 
meit grauſamer ga verfahren, wenn fie nicht indeſſen 
- Ref der Eontribution zuſammen bringen wir 
AN. : i —— 
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Dayreutb, vom ı5 Auauſt. 

Bon dem fortmäyrenden Aufenthalt 
unfers Herrn Margarafens Durchi. an 
dem hoͤchſten Bönigl. Dofe zu Berlin ge 
ben die einlaufenden Machrichten, mie 
Ste ſolchen nicht nur bey hoͤchſterwuͤnſch⸗ 
ten boden Wodhlſern, ſondern auch we⸗ 
gen taͤglich abwechſelnder, von dem gan⸗ 
zen hoben koͤnigl. Haufe um Hoͤchſtde⸗ 
roſelben Gegenwart millen veranftalteter 
Feſtins in hohen Vergruͤgen - fortfegen, 
und nunmehr nad) Ddreyrägig bey Ihro 
Majeſtaͤt der Königin, und denen in Ber 
lin anmelenden hohen Fönigl. Prinzen 
und Primeßinnen abgeitatteten Beſuch, 
am sten diefes, nad zaͤrtlichſt genomme⸗ 
ner Beurlaubung wieder nach Potsdam 
(ih begeben baben, wobey man zugleich 

ch eine der allerneueite Nachrichten 
vernimmt, daß Se. Maj. der König Sr. 
Durchl. das erledigte Bayreuthſche Res 
giment Dragoner übertragen, und Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe zu Dero ©enerallieutenant er⸗ 
Nannt haben, 


Maynficom, vom 14 —— 
Ihre Durchl. die Landgtaͤfin von Heſ⸗ 
ſendarmſtadt, ſind am 4 dieſes Mit⸗ 


tag, von Berlin kommend, wieder durch 
Gießen pafırt. Vor Ihrer Ruͤckreiſe 
haben. Ihr des Koͤnigs von Preuſſen 
Majeſt. anſehnliche Geſchenke von Por⸗ 
cellain, imgleichen mit einer koſtbaren 
Felge Tabattiere mit Brillanten bes 
est, und mit feinem Portrait, mit Dia» 
manten eingefaßt, gemacht. Die Eands 
gräfin hat ebenfalls an· verſchiedne Her⸗ 
ren des Hofes, beſonders an den Kam⸗ 
merherrn, Baron Edelsheim, der Die Auf⸗ 
wartung bey ihr gehabt, und an den 
Dberften Grafen von Bohlen grofe Pre 
fente ausgetheilt, 

Zu Meuß langen noch immer Foftbare 
Meublen und andre Nothwendigkeiten von 
Berlin an, um das Lönigl. Palais dar 
mit ausjuzieren, weil Se. Majeft. der 
Kaifer darinn logiren werden. In Dero 
Gefolge follen ſich außer drey vornehmen 
Eavalliern auch verfchiedne Generals bes 
finden. Mit des Königs Majeſt. wers 
den der Eronprinz, der Prinz Heinrich, 
nebjt vielen Generals dahin kommen. 
Man erwartet auc) den Herzog von Wuͤr⸗ 
tendergoels daſelbſt. Alles wird in der 
glaͤnzendſten ‘Pracht erfcheinen,, und die 
Anzahl der Fremden fehr groß kon... R 
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Luͤbeck, vom 5 Auguſt. 

Ihre Majeſt. Die Katferin von Ruß 
land wollen zwey Legionen, theild Ca⸗ 
vallerie, theils Infanterie aufrichten, 
welche aus lauter Deutſchen beſtehen, 
und auch deutſche Officiers haben ſollen. 
Bon bier find 30 Officiers nah Pers 
tersburg zu Schiffe abgeaangen, melde 
Dafelbft emploiret werden follen; die Kuls 
ferin defrairt fie in allen Stuͤcken bis 
Liefland. 

Der engliſche Seecapitain, John 
Elphinſton, iſt in rußiſche Dienſte ges 
gangen. Sein Name iſt wohl bekannt: 
er hat im letzten Kriege die Framoſen 
aus Embden vertrieben, und. hernach bey 
der Eroberung von Quebec und Havar 
na grofe Dienfte getban. Die Kaiferin 
von Rußland hat ihn zum Generalma⸗ 
joe und Admiral ernennet, und er ift 
bereits von Funden nad) Petersburg abs 
gereiſet. Wie es fcheint, fo fol eine 
rußifche Kriegsflotte ins mitteländifche 
Meer gehen, um den Türken in Gries 
chenland und in- den Inſeln des Archis 
pelagus eine Diverfion zu machen ; mes 
niaftens iſt es mahr, daß eine Anzahl 
rußiſcher Schiffe ausgerüfter, und am 


Boden befchlagen wird, welches für die fäb 


Dftfee nicht noͤthig iſt. 


Warfhau, vom 2 Auguſt 

Die Eonföderirten unter dem Prinzen 
Martin Lubomirski ftehen für Lemberg, 
und diefe Jaffen durch, was fie Luft ha⸗ 
ben, und fo haben fie es auch) mit der 
letztern Poſt aus Kaminiec gemacht, wo⸗ 
durc) uns noch einige Nachricht zuges 
fommen if. Die Ruffen haben bis 
zum 24 Zulii Chorzim noch nicht inne 


gehabt, die Noth darin aber iſt fehon 
bis auf das höchfte geftiegen, fo. Daß 
fih auch die Türken genöthiget gefehen, 
ale ihr Vieh und Pferde heraus: zu ja⸗ 
gen; befonders ift der Mangel an Waſ⸗ 
fer fehe groß, indem die Ruſſen fo nahe 
heran gerückt, daß fie das ganze Waſ⸗ 
fer haben abfehneiden Fönnen, und muß 
fih die Befasung blos mit den zwey 
Brunnen, fo auf dem Schloße find, bes 
helfen. Man boft, bald die Nachricht 
melden zu Eönnen , daß ſich Ehoczim ers 
geben bat. Kein Entfas wird fobald 
nicht heran Fommen, da ſich der Groß⸗ 
vezier immer meiter nad) Bender heruns 
ter zieht, und auf diefe Art Choczim im 
Stiche läßt. 

Dem Serastier, welcher fi nach der 

verlohrnen Schlacht zu dem Karamay 
Bafla retirirer gehabt, ift von demſelben 
bey feiner Anfunft der Kopf für die Fuͤſ⸗ 
fe gelegt worden. Zwiſchen denen inners 
bald der Gegend von Bender und Chos 
tyn ftehenden Baffa und dem Grosve⸗ 
zier, der noch immer in Jaſſy iſt, 18. 
Meilen vom Miefter, folen große Uneis 
nigkeiten ſeyn. Auch hat man in hoc» 
— einen Baſſa niederge⸗ 
elt. 
In Litthauen haben ſich die Confoͤde⸗ 
rirten unter der Anfuͤhrung des Pulaws⸗ 
fi und Bierzinski, deigleihen auch Sa⸗ 
pieha und Chreptowitz auf Annaͤherung 
des Obriſtlieutenants Drewitz nach der 
Graͤnze zu retiriret, und wollen eben ſo 
wenig als vor dieſem Stand halten, 


Kopenhagen, tom ı Mugufl. 
Der Verſaſſer des Meßias (Herr 
Klopſtock) bat Sr, Maj. dem Kalle 
n 


ein Gedicht, Hermanns Schlacht, durch 
eine Zuſchriſt zugeeignet, in welcher die 
fe für jeden Deutfchen fehr meitwüsdige 
Worte ſtehen: 

„Wenn der Gefhichtfhreiber redet; 
„fo lobt nicht er, fondern die That. 
„Und ic) darf That nennen, was befchlofs 
„ſen iſt, und bald gefchehen mird.” 

« „Der Kaifer liebt fein Baterland, und 
„das will Er, auch durch Unterftügung 
„der Wiſſenſchaften, zeigen. Nur dieß 
„darf fügen.” - 

„Aber ich wage es, noch hinzu zu fe 
„sen, daß Er die te, welchen Er 
„Unfterblichkeit zutraut, bey den Bild» 
„usffen derer, Die fie gefchrieben haben, 
„aufbewahren wird.” 

Der Dichter hat feitdem eine goldne 
Medaille mit Brillanten , nehmlich mit 
Laubwerk um das Bruſtbild des Kaifers, 
und einer Krone über demfelben , von 
Sr. Maj. zum Geſchenk erhalten, 


Lliederrbein, vom 9 Augufl. 

Ein biefiges Blatt erzehlet folgende 
grauſenvolle Geſchichte, welche unlängjt 
in dDiefer Gegend ſich fol begeben haben: 
Ein Fleifcher, der die Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Santen und Rheinberg gieng, Kan 
unterwegs eine Schachtel, und darinn, 
als er che öffnete, ein Kind, das erft 
gebohren war. Meben dem Kinde und 
in der nämlihen Schachtel lag ein 
Billet, ungefehe in Diefen Worten oder 
doc) diefes Innhalts: »Ungluͤckliche Um⸗ 
„ſtaͤnde haben uns genöthiger, dieſes 
„Kind auszuſetzen. Diejenigen, des 
„nen es unter die Hände kommen wird, 
„werden gebeten, ſich Deffen anzunehmen 
„und es gut erziehen zu laffen; um fie in 


‘ar’ 


„den Stand zu feben, vor feine Erzie⸗ 
„hung. forgen zu Fönnen, merden fie bier 
„eine: Summe von 400 Thalern finden, 
„welche zu dieſer Abficht beftimmt find. — 
„Das Kind, meldyes von anfehnlichen 
„Eltern gebohren ift, fol nicht immer in 
„den Händen feiner Wohlthaͤter und ih⸗ 
„nen zur Laft bleiben. Man wird es in 
„einigen Fahren wieder fordern, und es 
„für feine Schuldigkeit achten, diejenigen 
„anftändig zu belohnen, weldye die M 
„lichkeit haben werden, ſich Damit zu bes 
„laͤſtigen, und es den Armen des Todes 
„su entreiffen” Nach Durchlefung die⸗ 
ſes Billets war der Fleifcher ohne Zweifel - 
auf nichts mehr bedacht, als die gemel⸗ 
den 400 Thaler zu füchen, die er auch 
in der Schachtel an der Seite diefes uns 
glücklichen Schlachtopfers fand. Diet 
auf gieng dieſer Unmenſch, der des 
gens gewohnt, und durch die Gewohn⸗ 
beit, Blut zu vergießen verhärtet, fein 
Herz dem Gefühle des Mitlelds nicht oͤff⸗ 
nen Fonnte, melches diefes ſchwache und 
derlaffene Gefchöpf den wildeſten Gemuͤ⸗ 
thern entriffen haben würde, bey fich zu 
Rathe, ob er das Geld nehmen, und das 
ausgefeste Kind der Gnade eines Barm⸗ 
berjigern als er überlaffen ſolle? — Dieſes, 
welches für ein Ungeheuer wie er, noch 
Das gemäßigfte geweſen wäre, war jedoch 
der Weg nicht, den er nahm. Er reift 
das unſchuldige Kind aus dee Schachtel, 
worinn es lag, greift es bey dem Arm, und 
entweder aus einem barbarifchen Vergnuͤ⸗ 
en am Morden, oder aus einer unerhörten 
löheit, deren man die Menfhen nicht 
fähig . halten: folte, wirft er, taub bey 


dem Gemwinfel diefes Unglücktichen, wel⸗ 


ches ihn um Erbarmung anruffet , es fer 
| * N) 
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nen darnach angehesten Hunden vor, wel⸗ 
che von Hunger angetrieben es zerreiſſen/ 
und ſich in die zitternde Gliedmaſſen thei⸗ 


len. 

Nach diefer That, der man Faum einen 
Damen zu geben weiß, nachdem er die 
fer entfegenden und zerfleifhenden Scene 

elaſſen zugeſehen, fegte dieſes Ungeheuer 
Weeg biß nach dem naͤchſten 
irihshauſe fort, wo er einkehrte. Kaum 
aber war er da hinein gekommen, als 
an Hunde, von einer Speiſe überlar 
en, an die fie nicht gemohnt waren, 
und die fie fo zu reden, mider Willen, 
nur in der Wuth genommen hatten, Die 
noch ganzen Gliedmaßen des Kindes wie 
der von fi) gaben, und dadurch ihrem 
— die Rache der Geſetze bereiteten. 
er Anblick dieſer zerftümmelten und 
blutigen Gliedmaßen, welche gleichſam 
aus ihren Grabe mieder hervor kamen, 
um Mache zu verlangen, erreget bey ais 
fen Anmwelenden Entfegen, man bringet 
den Fieifcher in Verhaft, und er_geitund 
alle Umftände diefer abfcheulichen That.” 
‚Eine Satite auf das menſchliche Ge⸗ 
prat, follte man denen, Doch was 
Innen Menfcben nicht, wenn fie von 
Leidenfchaften beſeelt find ? 


ir haben fn Deurfchland. oekonomi⸗ 
fehe, politifche, muſikaliſche und der Him⸗ 











mel weiß ,. was noch vor Zeitungen. — 

oetifche, dramaturgifche, Kopfpußs und 

ducations/ Zeitungen. Was aber noch 
fehlt, eine eigentliche fogenannte Kunſt⸗ 
jeitung, die fol nun auch mit nächiten 
unter Aufficht der Earferl. Akademie freier 
Künfte und Wiffenfhatten in Augſpurg 
init dem Titel: Augsburgifcbe Kunſt⸗ 
zeitung erfcheinen, und alle Wochen ein 
haider Bogen Kunjtneuigfeiten und zus 
weilen auch Die neueften und merkwuͤr⸗ 
digſten Sachen in Kupfer geftocdhen ae 
liefert werden; ein Unternehmen, das für 
Deutichiand ‚bey aller feiner Menge von 
Zeitungen und Journalen Doch nicht von 
Uebel, und weides In Erwegung, mie 
viel Durch dergleichen Blaͤtter in Frans 
reich zu Bildung der Künstier und Auss 
breitung des guten Geſchmacks unter der 
Nation und demnach feibft zur Aufnah⸗ 
me Des Landes beygetragen worden, im 
Ernfte zu emptehlen iſt. Die Verfaſſer 
mollen bloß bey den fhönen Künften bieis 
ben, Zeihnungen, Kupferftihe, Gemaͤhl⸗ 
de, gefchnitiene Steine, Sammeiſtiche, 
Schnitzwerke, Tonftücke, optifche und 
mechanifche Stücke ıc. ohne Partheylich⸗ 
keit anzeigen, nicht meniger die Nach⸗ 
richten von verfiorbenen Künftlern, ihren 
Lebensumftänden und Verdienſten bes 
fannt machen ꝛc. | 
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Die vierte Ziehung ber churfrftt. Mainztfch privilegirten doppelten Zahlen » Lotterie ift dem aten 


Auquſt in der churfürftl. Nefidenz unter Aufficht einer gnädigft angeordneten Commillion in behöriger Ord⸗ 


Aung volljogen worden, moben die Nummern 
. Aus dem erfien Gluͤcks⸗Rad 


51. 18. 


76. 75. 3 
heranscekommen, and dahier bey Alerander Simon eine — 
Zichung geſchiehet obufehlbar Freitags den 25 Auguſt. Liebh 


melden. Bayreuth den 15 Auguſt 1769. 


Aus dem jmeiten Ghäds:Rad 

. 2. O. 88. 
3 —5 Era — Die fuͤnfte 
r können ſich bis Finftigen Donnerflag 
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EIER ER; 
vom 26 Juli. 

Um zu dem ruhigen Beſitze feiner Er⸗ 
oberung zu gelangen , dürfte Frankreich 
wohl noch einen Schritt thun muͤſſen. 
Es ſpucket noch immer von Patrioten auf 
der Inſel, weiche den Franzofen auf den 
Dienst lauern, und jenſeits der Gebürge 
fih aufhalten. Unier andern fteher ein 
Eanonicus von Eoagno, aus der Pieve 
Vico, noch mit ungefehr 200 Mann im 
Felde, und bat noch neulich zwey frans 
zöjifche Piquets angegriffen und 59 Mann 
davon. niedergemacht. Die Franzofen 
baden ihm demohngeachtet Pardon ange 
boten, wenn er ſich freiwillig unterwer- 
fen würde, worauf er aber geantmworter, 
er könne folches ehender nicht thun, bis 
er zuvor von Sr. päbftl. Heiligkeit von 
dem Eid entbunden worden, welchen et 
geſchworen, fein Daterland bis auf den 
legten Blutstropfen zu verthaidigen. — 
Mit einen von Toulon eingelaufenen Ge 
—— iſt Befehl gekommen, 22. 

ataillons von denen auf der Inſel bes 
findlihen Truppen unvermweilt nach Frank, 
reich einzufchiffen, daher man glaubt, daß 
dieſe Krone ihre Truppen anderwärs 


24 + et ur 
* — 


Donnerſtags, den 17 Auguſt 
u 1769. 





brauchen, und, mit der Unterwerfung aller 


Pleven zufrieden, die unruhigen Köpfe in 


den Schlupfwinkeln der Gebürge nad 
und nach vertilgen wolle; mofern fie nicht, 
wie man boft, von felbft zurück Eehren, 
um unter Der neuen Regierung, unter des 
ten Händen die Inſel nunmehr eine ganz 
andere Geftalt bekommt, beffere Zeiten 

Eennen zu lernen, | 

Londen, bon 4 Aug. 

Es verbreitet ſich hier auf einmal das 
fonderbare Gerücht, als ob man mit dem 
Jungen Ritter, der gemeiutglich der ‘Prinz 
Eduard genannt wird , und neulich dem 
Pabft unter dem Namen eines Baron 
don Erford, eines alten Titels, den die 
Söhne der Könige von Schottiand ehe⸗ 
dem getragen haben, präfentirt worden, 
neue Unternehmungen vorhabe, zu denen 
ſowol der itzige Pabſt, als die bourbo⸗ 
niſchen Mächte, das ihrige beytragen 
mollen. Es beißt nämlich ‚. daß ihn die 
Eonföderirten in Ermwenung feiner Her» 
kunft aus koͤntgl. poiniſchen Gebtät, von 
möütterlichen Seiten, fobald fie fih vor 
den tußiihen Waffen nicht mehr fo zu 
fuͤrchten haben, zum Koͤmg von Palen 
exwaͤhlen wollen. Man fpricht — 
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ſchon dvoon, daß eine Vermaͤhlung zwi⸗ 
ſchen ihm und einer Prinzeßin aus einen 
mächtigen Haufe auf dem Tapet ſey. 
Die berühmte Schriftftellerin Ma⸗ 
caulays hat dem ©eneral Paoli, mel 
cher täglich hier erwartet wird, ihr Hauß 
angeboten. Man meint auch, daß jie 
beide ein Paar merden follen, und daß 


reiheit die Belohnung feiner 
tandhaftigkeit in den Armen dieſer 
Heldin finden werde, welche mit gleichen 
Eifer für die Behauptung der Britti⸗ 
ſchen Freiheit ihre Feder gebraucht bat. 
Paſcal und Latharine , Diefes illuftre 
Paar, merde denn dem Geiſt der Freis 
beit und die Verthaidiger derfelben auf 
die Nachmelt fortpflanzgen. Der Name 
Catharine, welcher in zweyen Schrei 
ben des Seneralg an feine erbabene 
Carbarine vorfommt, und der Titel Der 
berrfcherin, den er ihr giebt, hat zu el 
nem läcderlihen Mißverftändnige anlaß 
gegeben, aus dem vermuthlich auch Das Ger 
rücht von einer vorfeyenden Reiſe des Ge⸗ 
nerals Paoli nad) einen entfernten maͤch⸗ 
tigen Reiche entftanden iſt. 
Polniſche Grenze, 


‘som 24 Julii. 

Die Eonföderationen , die nun Feine 
Ruſſen mehr in den Woywodfchaften fer 
en, wachſen jest erft recht von Tag zu 
ag an, und felbft von Warfhau aus 
geben ganze Haufen beftändig zu ihnen 
in, davon auch manche unterwegs um 
Warſchau herum, mo die Ruſſen poftirt 
find, ertappet und zurücke gebracht mer 
den, weil fie audy zum Theil mit Nach⸗ 

thell ihrer Derrfchaft Davon gehen. 
Es fireifen von diefen Eonfoͤderirten 


ie ungiückliche Berthaidiger der cors ſch 
ſiſchen 


ganze Trupps ſehr nahe um Warſchau 
immer fort herum, mit Darzelirung det koͤ⸗ 
nigl. Ulanen und Eofacken ; welches je 
doch um fo viel meniger mehr in der 
Stadt Auffeheri verurfacher,, als man es 
immer gewohnter wird, und aufer den 
herumftehenden koͤnigl. Ulanen auch) die 
— Ruſſen die Gegend ein⸗ 
en. 
Aus Litthauen weiß man, daß die Ruß 
fen vor der Ankunft des Dbrift Dremis 
einigemal ziemlich) im Gedraͤnge geweſen. 
So ftieß Pulamsfi bey Brzoſtowice, um 
meit Sionim auf den rußiſchen Obriſten 
Uhakonm ‚ von der Brigade des Gent 
talmajor Cologne, der von Wilda her 
kam. Uſchakow hatte Infanterte und Ca⸗ 
vallerie. Pulawski mit dem alten Kriege 
beiden Dielach ,. der neulich die Partber 
der Conföderirten ergreifen muͤſſen, fiel 
ten fich ſehr ordentlich, lleßen die Infan⸗ 
terie, und giengen auf die Cavallerie lofı 
und weil Uſchakow eben auch alle feine 
Bagage mit ſich hatte, hielt es ſchwet, 
um nicht zu leiden. Es war ein achtftün 
diges Gefecht, und find viel geblieben; 
bis e8 julegt zu einer Capitulation Fam, 
daß beide Theile aus einander geben, und 
innerhalb einer gewiſſen Zeit gegen einar⸗ 
der nichts unternehmen fellten. Pulawekl 
hatte Urfache, bald meiter zu aehen , IM 
dem Drewitz gleich darauf mit Wachmei⸗ 
fter und Knorring ankam. Bey der 9% 
dachten Affaire hat die enfifche Canal 
tie ſtark gelitten, die Anfanterie abet 
* ein Viereck gemacht und tapfer. ge 
ochten. 
Polniſche Grenze. 


vom 31 Julii. 
In der Stadı Kempen, die eiſte Pol 
ftarion 


* 


ſtatlon von der ſchleſiſchen Grenze, auf 
der Poſtroute nad Waͤrſchau zu, fol es 
nach einigen eingegangenen Nachrichten 
ſeht kriegeriſch ausſehen, indem dafelbft 
ein Korps von ohngefehr soo Mann der 
Eonföderirten eingerücht iſt, weiche auf 
Diferetion leben. ie follen gut berit- 
ten fepn, und die Mannfchaft aus auss 
erlefenen jungen £euten beftehen, aber 
Mangel an Waffen, befonders was das 
Seitengewehr anbelangt, haben. * Der 
Eommandeur derfelben bat fich Die Frey 
beit genommen, das Felleifen von War⸗ 
ffbau nad) Breflau zu eröfnen, ift aber 
Doch Dabey fo diferet gemefen, daß er die 
gefandfeaftlichen Depefchen nicht erbro⸗ 
chen gehabt. . 
Wien, vom 8 Auguf. 

Der Kaifer hat die ganze Reife von 
Venedig hieher in dreymal 24 Stunden 
gemacht ; die Durch. Republik beflaget 
nur, def wegen dem beobachteten firen» 
gen Zncognito, Sr. Majeft. nicht dieje⸗ 
nige Chrenbezeugungen haben erwieſen 
werden Fönnen, welche man fo vornehmen 
Gaͤſten zu erzeigen gewohnt ift: denn ale- 
im Jahr 1455. der Kaiſer Sriedrich der 

. mit feine Gemahlin Leonora von 

rragonien dahin Fam, wurde er von 
dem Damaligen Doge auf der Znfel St. 
Etemens eingeholt, und in dem mit gol⸗ 
dener Brocat behängten Bucentaurus em» 
pfangen, Se. Gemahlin aber, im Nas 
men der Republik einer mit den Eoftbars 
ften Steinen befesten Erone verehret. 
Nach diefem ift Zofeph I. der erfte roͤ⸗ 
mifche Kaifer, welcher Venedig mit feis 
ner hoͤchſten Gegenwart bealücket hat. 

- Briefe aus Conftantinopel melden, daß 
daſelbſt Durch eine Feuersbrunſt über tau⸗ 
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ſend Haͤuſer in die Aſche gelegt worden. 

Von dem Siege der Ruſſen uͤber die 
Türken weiß man noch keine beſondere 
Umftände. So viel fagen die Polacken 
felbft, daß die Ruſſen den Lagerplag, wo⸗ 
rauf vorher die Türken geftanden, gegen? 
mwärtig inne haben. Andefien vernimmt 
man, daß die Tartarn feitdem von Bal⸗ 
ta aus unter Anführung des Mundſchenk 
von Litthauen, Graf Potocki einen Eins 
fall in die poiniſche Ukraine getyan, und 
entfegliche Räubereyen ausgeübt haben. 
Sie follen mehr als 3000 Bauern von 
den Gütern des Erongroßvorfchneiders, 
Grafen Potocfi, meggenommen, und als 
le Einwohner des Diſtriets Human, Det 
dem Fürft Woymoden von Braclaw ges 
hoͤrt wie auch zu Smila, die ſich nicht 
in die Wälder retiricen können , nieder» 

ehauen, oder in Die Sciaverey fortge⸗ 

—** haben, Eben dag follen fie auch 
auf den Gütern des YBoymoden von Kiow, 
der Fürftin von Sangußka und andrer 
gethan haben, Ein Schade, der in eis 
nem Fande, wie Polen, in einem Fahre 
hunderte nicht wieder gut zu machen ift. 

Der General, Grat Ddonel, Com⸗ 
mandant von Siebenbürgen, fol in Her⸗ 
mannftadt tödlich Frank liegen. 

Lliederrbein, vom 8 Nugufl. 

Wie man von ficherer Hand vernimmt; 
fo wollen fünftigen September, oder mit 
Anfang des Dctobermonats die deutfchen 
Drdensritter zu Bruͤſſel fich verfammien, 
um in der Perfon des Erzherzogs Maris 
milians einen Coadjuter oder Adiundtum 
des Grosmeifters aedachten Ordens zu 
erwehlen. Des Brafen von Cobenzl 
Ercellenz werden, wie man faat, bey die 
fer Wahl Tas Prafidtum führen. 

| Schiuß 
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rn * * 
Schluß der Nachticht von den Be» 
Inn BEIIURERDER 
an altem 


Die Unternehmung des Heren Baſe⸗ 
dows erfordert indeſſen grofe Unkoften; 
Riſſe, Zeichnungen , und Kupferftiche, 
deren Werfertigung die Kräfte eines Ge⸗ 
fehrten insgemein ‚überfteiget, und Deren 
Derlag ein Buchhändler nicht unters 
nimmt; dann hat er dur Reifen und 
durch Briefwechſel fich um den Kath an- 
derer Gelehrten zu bewerben; feine neue 
Pflanzfchule fol ferner für Reihe und 
Arme feon; fie darf alfo nicht zu hoch 
im Preiße kommen; alle diefe Urfachen 
bewogen ihn, einen Schritt zu thum, Der 
taufend andere von der Unternehmung 
wieder abgefchrecft haben mürde , das 
ublicum um Geld anzufprechen. Als 
iein, Here Bafedom zeigte bierinn den 
Muth eines Engländers, und dachte, weil 
mir einen Wilkes oder Paoll haben, 
die Deutfhen würden das für ihre Kin 
der thun, mas jene für Fremde 
haben; und er hat nicht zu viel ges 
dacht. Denn feit der erften Bekannt 
machung feiner Borfchläge find ihm aus 
der Schweis, vornämlic) aber aus Dam 
burg, Coppenhagen und "Berlin bereii® 
2961 Rihir. zu Beſtreitung der Unkoften 
eingefandt worden, und bey einer Reife, 
die Hr. B. an die beiden legtern Drte 
gethan, um den Rath der dortigen Ge⸗ 
lehrten einzuholen, hat er das Gluͤck ge 
habt, daß die größten und verehrungs⸗ 
waͤrdigſten Männer, fo mol vom hoͤch⸗ 
ſien Range, (des Erbrrin en von Braun 
ſchweig Fuͤrſtliche Durchlaucht,) als 


auch 


gethan 


Staatsmaͤnner, (die Herrn von 
Muͤnchhauſen, von Moltke, von Brand, 
von Reventlau,) Gelehrte, (die Akade⸗ 
mien von Berlin und von Petersburg, 
die Herren Cramer, Gellert, Buͤſching, 
Sulzer ꝛc.) und Kanfluie, (die Herren 
Schickler und Gozkowski in Berlin.) 
und mer folte es Denken, verſchiedene 
vornehme Sfraeliten von Berlin und. von 
Amſterdam feinen Eatwurf mit den. ruͤhm⸗ 
lichiten Eifer umfaffet und anſehnliche 
Beurräge geihan haben. Man erhält uns 
terfehriebene und atteftirte Reverſe hler⸗ 
über, theils von Herrn Bafedom. feiber, 
theild von feinen Dazu bevollmädtigten 
Freunden, welche An Den mehrejten Staͤd⸗ 
ten Deutſchlands fih dazu genannt has 
ben. Und ſo iſt u dem erſten und ſchwer⸗ 
ften Theil dieſes Unternehmens, dem ſo⸗ 
genannten iementarbuh, vor kurzen in 
Beriin ein Aıfang gemacht, und die erſte 
Hä:fte der Patten geftochen morden, wel⸗ 
be ftufenmweife die Entwicklung des Ver⸗ 
ftandes in dem Menfchen, die Gemuͤths⸗ 
zuftände und die erften Pflichten der Res 
ligton vorjtellen. _ Wir wollen davon jur 
Probe einige hieher fegen: | 

33. Chimären. Ein Tod mit der Sichel. Ein 
Teufel mit Hörnern und Pferdefuß. Ein Centaur, 
der mit einem Meerweibe redet, Eine Here auf 
einem DBefenftiele in der Luft. - 

34. Der Zorn. Ein Weib nimmt ein Bund 
Schluͤſſel, ſchmeißt fie einen Mädchen an den 
Kopf, es weicht aus, die Schluͤſſel fahren nad 
dem Spiegel. Zugleih wirft dag Weib den Por 
—— um. Der Bediente kehrt ſich um, und 
act. 

36. Die Macht der Gewohnheit. Leute, 
die im Schreiben mit Unbequemlichkeit Taback rau⸗ 
hen, (Drauſen ſaufen Bauern) die Frau macht 
Kopipug und nimmt Schuupftabad. Die Kinder 
trinken Kaffe. 


Anhang zu Num. 98. 
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Berlin, vom ı2 Auguſt. 

Geftern, des Nachmittags, find Se. 
Maj. der König von Potsdam, in Ber 
pleitung Sr. Eycellenz , des koͤnigl. Ge 
terallieutenants von der Eavgllerie, Frei⸗ 
‘heren von Lentulus, welche bey Höchit- 
Denenfelben im Wagen gefeflen, zu Char⸗ 
'fottenburg eingetroffen, mo Sie foupitt 
und aefchlafen ; heute früh aber haben 
"Se: Maj. In Begleitung gedachter Gr, 
Excellenj; Dero Reiſe nad) Schleſien 
angetreten, wohin Hoͤchſtdenſelben eben» 


Falls noch heute früh Ihre königl. Ho⸗ Ein 


ten, der- Prinz von und der 
Mein; Seinrich, nebſt Sr. laucht 
dem regierenden Herrn Marggrafen von 
er Anſpachbayreuth gefols 


Moldauifche Brenze, 
vom a5 Julii. 


due 
Noch IR Choczyn nicht über, Die 
Ruſſen befchteßen diefe Feſtung Tag und 
Nacht von 4 Batterien, und das Teuer 
der Belagerten ift nicht weniger lebhaft. 
Die Türken haben einige Ausfälle ge⸗ 
than, find. aber allegeit mit Verluſt zus 
‚sückgetrieben worden. Die Beſatzung 
darinn iſt fehe ſtark, und die: Ruſſen bar 

- ben, das Menfchenblut zu fehonen ‚, Fels 
aen Sturm wagen wollen; da det: Hun⸗ 
ge in der. Stadt fehr gros fepn fol, 
wird fie ihnen ohnedieß bald in die Häns 
De follen: Der Senerollieutenant von 
toffeln commandiret die Belagerung, 
ie grofe rußifhe Armee hat noch gar 
nicht geſchlagen. Der E:rivizies wird 


von der Fuͤrſt Galitziniſchen und der Ro⸗ 
manzowſchen Armee jenfeits des Dule⸗ 
fters dermaffen beobachtet, daß er Choc⸗ 
jun unmöglich zu Hülfe Fommen Tann, 
ohne zwiſchen jwey Feuer zu kommen, 
Die türkifche Armee, welche auf 200000 
Mann gefhäst wird, ‚fol jeden Tag 
30000 Mann ausſchlcken, um die rußi» 
ſche Armee zu beuntuhigen, alfo daß jeder 
Türke 5 Tage ausruhen Fann. Durch 
diefes Mandvre wollen fie die Ruſſen ab» 
matten, und bilden ſich ein, fie ohne eis 
ne entfcheidende Bataille überwinden zu 


nen. 
In Eonftantinopel’ herrfchet ein gewal⸗ 
tiges Murten unter Dem Volke, weil man 
bisher noch nichts von dem Fortgange 
der ottomannifhen Waffen vernommen. 
Um daffelbe einigermaffen zu befriedigen, 
bat die Pforte miederum die Kanonen 
vom Serail löfen laffen, unter dem Vor⸗ 
ande, daß der Grosvezier ein wiewohl 
ungenanntes rußifches Fort erobert habe. 


Aus Polnifchpreuflen, vom 27 Julii. 

Heute iſt in Stuhm ein Eongreß von 
verfchiedenen Senatoren und Delegaten 
des Adels aus allen Woywodſchaften dies 
fer Provinz gehalten worden: man ges 
denket fich zu conföderiren, um das ‘Fand 
gegen die. herumfchwärmenden - Con’ oͤde⸗ 
tieren in Sicherheit zu fegen. Die ee 
en Städte wurden eingeladen, der Con⸗ 


Föderation beyzutreten, und man wird 


naͤchſtens hören, daß ganz Polnlſchpreuſ⸗ 
fen ſich felbft confoͤderirt hat, ob es gleich 
viel Geld Boften wird, Die — 

aben 


g28 

haben bereits eine Tonne Goldes von 
der Stadt Danzig gelehnt, und ihnen 
‚dag ein Stuͤck von ihrem Territorio 
verpfaͤndet. Nach den geitrigen Nach» 
richten follen die Eonföderitten wieder 
um Thorn herum ſchwaͤrmen, und Yon 
neuem allda gegen die Stadt was unter, 
nehmen wollen, 


Dolnifche Brenze, 
vom 2 Augufl. 

Man bat von einem Vergleich zwi⸗ 
Be“ den Eonföderirten und der Stadt 

born —E— und daß ſie ihnen 
‚$oooo Ducaten bezahlt habe. Es i 
aber alles falſch, eben fo mie die Nach⸗ 
richt, als wenn 8000 Eonföderitte vor 
gedachte Stadt gerückt mären. Seit 
Die zeitherigen Unruhen dauern, find noch 
niemal8 8000 Eonföderirte beyſammen 
geweſen, und menn fie es mären, fo 
würden fie ſich nicht lange mit einander 
vertrageng indeſſen mehrer ſich doch Ihre 
Anzahl täglich und follen fie in Grospolen 
bon an 3000 Mann ftark feyn; 300 


ation „worunter der 
Marſchall und Secrtetair des Wolwo⸗ 
den von Wilepsk ſich befindet. Es fol 
len viele Sonföderirte in der Stadt in 
einem Cloſter ihre Zufammenkunft has 
ben, und ihre Beratbfehlagungen halten, 


Wien, vom 8 Auguft. 

Es ift nun gewiß, daß mit den kaiſerl. 
Megimentern in biefigen Deutfchen Erblan: 
Den Kriegs: Cantons oder Kreife, wie bey 
dın Preuffen lange üblich gerefen und 
noch gefchteht, errichtet werden. Diele 
E ade it lange unterfucht und bearbeiter 


zu. nähern ‚, manche 


\ 
\ 


worden, a zum Vortrag und num 
*5* Entſchluß gekommen. Es iſt 
auch nicht zu laͤugnen, daß dey Verſe⸗ 
kung und Veraͤnderung der Siandquat⸗ 
‚tiere, wo mehrere taufend Dann von el⸗ 
nem Reaiment zum andern gewechfelt wer, 
den muͤſſen, um. fie ihren Geburts oͤttern 
tley Schwierigkeiten 
vorfallen möchten, Allein gewiſſe W 
aſtserſpahrungen, welche die An 

der dvornehmſten Kriegsbeduͤtfniſſe in 
den inen beireffen, : mie nicht ww 
niger die. Beranlaffung bey Friedenezel⸗ 
ten: auf 10 Monate den entbehrlichen Theil 
der "Truppen be en zu koͤnnen, 
wiegen eritere Dinderniffe, und man wid 
ſuchen, dem enponigen Misbrauch, ſo 
daraus erwachſen koͤnnte, durch ‚weil 
Mittel und Wege abjubeite E 
Das durch den Tod des Feidmarſchals, 
Grafen von Rollowrath neulich erledig⸗ 
te Regiment haben Zyro Maj, die Kal 
ferin Königin unlängft dem in kaiſerl. 
Diesften ftehenden Bringen son, Sach⸗ 


4 


"fen-Loburg-Saalfeld co 
‚Find In einer Nacht aus Warfhau zur ” Coburg fel afer 
Tonfoͤder 


Aug purg, om 13 Wu --. 
ral Paoli geſtern Hier angekommen, 
und hat noch 
alles hier Merkw 
nommen; der Zulauf 


iin au gehen, von dorten ſich nach Per 
tersburg zu begeben. 








en 
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EST HE Sonnabends , den 19 Auguſt 
(Num. 99.) u) 1769. 


Rom, vom 22 Zulil, 

Am ısten, als der Padſt aus der 
Hauptliche St. Maria Mangiore Pam, 
hatte die Prinzefin Giuftiniani die Eh— 
ze, Ihto Heiligkeit den Fuß au Lüffenz 
daß man alfo unter die Veraͤnderungen, 


weiche zu Anfang der Regierung Clemens fi 


XIV. baben ausbrechen tollen, ſchon die 
Abſchaffung des Pautoffeitüffens wird 
nicht mehr zehlen Dürfen, ’ 
— Ob aber auch die der Geſellſchaft 


eſu nicht? das ſollte man faſt glauben. 


enn nun heiſt es ſchon, Clemens XIV. 
ſehe dabey Schwierigkeiten, welche der 
Cardinal Ganganelli, als er ſolche Cle⸗ 
mens XIII. feinem Vorfahter gerathen, 
nicht wahrgenommen. 


Was aber das ſey, daß der Pabft A 


in einen Berhör, fo er dem zu der ſpa⸗ 
nifhen Nunciatur ernannten Monfignor 
Caraffa de Ealambrano in diefen Tagen 
gegeben, zu diefem Prälaten gefagt: 
»Wenn ich eine Sache gluͤcklich zu 
„Stande bringe, melche Gott und ich 
„allein weiß; fo werden die Wuntli auf 
„ihren Poiten ruhiger fehlafen koͤnnen, 
„und-Rom mird mit meiner Erwehlung 
„nufrieden feynd’ wollen wir nicht fras 


* 


— Man meint indeffen, wenn die Ge⸗ 
llſchaft noch zu Grunde gehen fohe, 
daß Fall und Tod beyfammen feyn, und 
man eher nichts davon erfahren erde, 
als bis es ſchon befchioffen fey, meil 
der Pabft die Semwohndeit hat, in allen 
ehr geheim und mit feinen Miniftern 
nicht eher zu Rathe zu gehn, ale wenn et 
ſchon einen Entſchluß gefaßt hat. 


&t Petersburg, vom 25 Julii. 

Der Graf von Tottleben ift nun wie⸗ 
der nach feiner Begnadigung als Gene 
ralmajor in rußifch kaiſeri. Dienfte * 
ten. Man ſpricht, er werde ein Corps 
green die Türken en Chef commandiren, 

or einigen Tagen hat er auch den St. 
nnen Drden mieder befommen. Er 
trägt noch mehrere Drden. Wie verlaus 
tet, verlanger er die Nachzahlung feines 
Gehalts als Generalmajor von dem Tar 
ge feiner Arretirung bis hieher. Wenn 
er ihm verwilliget wird; bat er auf 
einmal gegen 18000 Rubeln zu erheben. 


Mapynſtrom, vom 14 Auguft. 


Ihre rußiih Eaifer, Majefidt haben“ 


den aus dem legtern Kriege befannten 
Obriſt 


— 
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Obriſt Bauer, welcher ſich ſeit einigen 
Jahren zu Bockenheim, unweit Frankfurt 
auf feinem Landgute aufgehalten, zum 
Duartiermeifter und Generalmajor Dero 
Armeen ernannt, und wird Derfelbe zu, 
Ende diefes Monats die Reiſe über Ber 
lin nad) Petersburg, und fo fort zur gro⸗ 
fen rußiſchen Armee antreten, 


Copenhagen, vom 4 Auguſt. 


Fuͤr einige unferer Leſer fegen wir Die 
Beſchreibung des am 24 Aulıi bey der 
Anmefenheit des Herzogs von Glouceſter, 
des Zruders der Königin, allyier gehaltes 
nen Larouffels bieher: 

Des Nachmittags um 4 Uhr am ge 
dachten Tage verfügten fi) Se. Majeſt. 
der König, und des Herrn erals Gras 
fen von Ablefeldt Exc. nebft den ſaͤmtli⸗ 
chen Eavaliers. beider Quadrillen, nad) 
den bejtimmten Sammelpläsen, als die 
Duadrile Se. Maj. des Königs auf den 
Amalienplag bey der Statüe des hochiel. 
Königs, Friedrich des V. und Die Duar 
drile des Heren Grafen von Ahlefeldt 
auf den Königs Neumarkt bey der Sta, 
tüe des Königs Ehriftian des V. Nach 
dem beide Duadrillen ſich in Ordnung ge 
ftelt hatten, gieng auf ein mit 3 Kanos 
nenfchüffen bey der Hauptwache gegeber 
nes Stynal der Zug an. Die erſte Duas 
dritte nahm ihren Weg von erftdemeider 
Statuͤe durch die grofe Schloßpforte, über 
den Shloßhof, zur Schloßthurmpforte 
hinaus na der Reitbahn, und zwar in 
forgender Ordnung. ı) Ein Detafhes 
ment von der Garde zu Pferde. 2) Ein 
Hoffourier; hinter ihm 3 Trompeter, 1. 
Pauker und fodann wieder 3 Trompeter, 
3) Ein Oberbereiter; hinter ihm 8 Hand⸗ 


‚In der Hand; SR weni Seite gieng ein 


pferde, welche paarmweis von g koͤniglichen 
Stallknechten geführer wurden, und Sr. 
koͤnigl. Maj. Dandpferd geführt von ei⸗ 
nem koͤnigl. Reitknecht. 4) 2 Eönigl. Lau⸗ 
fer; 12 Bedienten in vier Öliedern; 3. 


Pagen in einem &liede, wovon zwey je⸗ 


der eine Lanze trugen, der mittelfte aber 
das Schild hatte, 5) Ge. koͤnigl. Mai. 
in türfifcher Kleidung, blau mit halben 
Monden von Silber beſetzt, eine Lanze 


Hapduck, welcher Ißurtpfeite trug. Hier» 
auf folgten in eben foicher Kleidung als 
Se. koͤnigl. Maj. die 8 Cavallers dieſer 
QDuadrille paarweife. Feder von dieſen 
Cavaliers hatte gleichfalls Ate Lanze in 
der Hand, und vor ihnen ber giengen 3. 
koͤnigl. Stallknechte, von denen der mits 
teifte ein Schild, die beiden andern aber 
ganzen und Wurfpfeile trugen, Auf je 
der Seite der Duadtidle ritt ein Unterofs 
Be und 4 Mann von der Gurde zu 

erde. 6) Ein Detafchement von det 
Garde zu Pferde. 

Die andere Quadrille, welche unter 
Gr. Exc. des Herr Grafen von Ahle⸗ 
feide fich zu eben der Zeit in Bewegung 
feste, nahn ihren Weg von. der Stande 
Königs Chriſtian des sten, Durdy die 
Oſterſtraße üser die neue Schloßbruͤcke 
nach der Reitbahn, in der nämlichen 
Drödnung und Küftung, 

Beyde Duadrillen , welche zu gleicher 
Zeit auf der Reitbahn eintrafen, rangir⸗ 
ten ſich in einem Gliede zu ihrer linken 
Hand. Sodald zum erſtenmal Appel 
gebiafen wurde, fo fingen die hohen Chers 
beyder Duadrillen zuerit das Ringrennen 
an, und als fie wieder auf ihre Stelle 
gekommen waren, wurde mieder Appel 

| gebla⸗ 


Heblafen, da denn die beyden erſten Ca⸗ 
valiers jeder Quadrille gleichtalls nach 
dem Ringe rannten u. f. w. Nah) ge 
endigtem Ringrennen wurde das Schild» 
zeiten vorgenommen, und zulegt wurden 
von jedem Ritter 2 Köpfe mit der Lanze 
beruntergeftoßen, 2 mit dem Piftol her⸗ 
untergefhoflen, 2 mit der Wurſpfeill her⸗ 
unter geworfen und 2 mit dem D 

beruntergehauen, zulegt auch mit der 


ojtement lag aufgenommen. Alles Die 
8 geichahe unter dem Schall der Trom⸗ 
peten und Pauken und unter der Muſik 
der Dauptboiiten. Go lange das Eas 
zouffel dauerte , formirte die Garde zu 
Pferde einen Kreis innerhalb der Reit⸗ 


abn. 

Als das Earouffel völlig geendiget war, 
ſtiegen die Ritter beider Quadrillen von 
ihren Pferden und begaben fich auf das 
Schloß, da denn die ausgefesten Preife 
ausgerheile wurden, Die Herren Ric) 
ter, ſprachen Sr. Ercellen; dem Deren 
Grafen von Aplefeldt den erften Preis 
ju, welcher in einer goldenen Schreib» 
tafel reih wit Diamanten und andern 
Edelfteinen befest, beftand. Die x ans 
dern Preife waren goldne Uhren und 
Dofen mit Edelfteinen befegt, 


Londen, vom ı Augufl. 


Ein Paar _Hiftorien in das Regiſter 
Menfchliher Schwachheiten: 

»Nach der letztern Seerelſe des Her⸗ 
zogs von Cumberland muſterte S. K. H. 
bey der Zuruͤckk unft zu Portsmouth die See: 
ſoldaten. Waͤhrender Muſterung drang ſich 
eine Weibsperſon hinzu, und wollte mit 
dem Prinzen ſprechen; ſie ward aber 


—F ein goldner Apfel, der auf einem bey ſi 
e 


gar 


immer durch die Soldaten abgehalten. 
Zulegt ward fie ganz unruhig, und fagr 
te, fie müßte mit dem Prinzen ſprechen, 
weil fie ihm etwas außerordentlichet zu 
enidecken hätte. Ihre Worte kamen 
vor den Herzog von Eumberland, und 
er ließ ihr durch einen Dfficier wiſſen, 
daß fie nach der Mufterung zu ihm Toms 
men möchte. Das Weibsbild hatte ein 
Kind, ein Mädchen von fehöner Geſtalt 
id. Gie kam, und ward vor dem 
Prinzen gelaſſen, dem fie erzählte, daß 
Dies Kind mit ihm und der Eönigl. Zar 
milie fehe nahe verwandt ſey; Daß vor 
etlichen Fahren, als ein gemiffer Admis. 
ral (der Herzog von D**) in die 
See zu geben, nah Portsmouth gefoms 
men; und in dem Haufe eines vors 
nehmen Mannes abgetreten wäre, bey 
welchem fie ald Magd gedienet, er bey 
tyr gelegen, und daß dies Kind die Fu 
feines Beifchlafs ſey. Kurz.darauf waͤ⸗ 
ve der Admiral unter Segel gegangen, 
und auf der Reiſe geftorben. Sie hät 
te, nachdem fie Dies Kind gebohren, eis 
nen Schiffszimmermann geheirathet, dem 
fie aber nie geſagt, daß fie fhon ein 
Kind gehabt: Ddiefer hätte fie verlaffen, 
und fie wüßte nicht, wo er wäre. Der 
Herzog von Cumberland hörte fie geduls 
dig an, nahm das Kind in feine Arme, 


kuͤſſete es, und gab der Mutter eine Bank» 


note von 20 Pf. Sterl. mit dem Ber» 
fprechen, daß, wenn fie alles gehörig 
beweiſen koͤnnte, für fie und das Kind 
geſorget, und ihnen ein anftändiger Uns 
terhalt ausgeſetzet werden follte, 

Es iſt aliyier ein Hofpitat für bußfer⸗ 
tige Schweitern; d. 1. für ſolche Weibs⸗ 
bilder, Die von Männern verführet, * 

# 


 ücht allen denen 
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hernach von ihnen verlaffen werden, wel⸗ 
che gemeiniglich, um ſich zu nähren, aus 
der Tourteſie, wider Ihren illen , ein 

dwert machen. Diefes Hofpital 
| offen, die ihr Leben 
beffeen wollen. In dem Hofpital wer, 
den jie zur Arbeit, um ihren eigenen 
Unterhalt: zu geroinnen , angehalten; fie 
können fib auch daraus verbeirathen, 
gder wieder zu Den Ihrigen gehen, wenn 
yon fie aufnehmen mwollen, oder in 


ben. t 
zo Jahren durch fretmilligen Zuſchuß ane 
aget worden, und wird noch bie diefe 
tunde Beil aber 
Das Halıs fo 
bat man b hloffen , ein neues G 
de in St. Fields aufzuführen. 
Es beißt das agdalenenhofpital. _ Am 
verwichenen Sreitage Ift der erfte Stein 
8 dem neuen Gebäude geleget worden. 
ie Königin ift eine Patronin des Hoſ⸗ 
pitals, und giebt reichlich dazu: der Graf 
von KHertford (Mitter des Drdens vom 
Hofenbande) iſt Praͤſident; ein jeder Det 
dazu contribuitt, ift ein Gouverneur. 


* * 

Die Anzahl von ſchaͤdlichen und 
fuͤrchterlichen Anaewittern wird dieſen 
Sommer ſehr groß. Zu Eroffen, in Nie 
derfihlefien find am 6ten diefes Hagelftüs 
cke zu 3 Bierteipfunden gefallen. Aus 
Frankreich meldet man hieher folgendes: 
en St. Eoventin, zwey Meilen von 

antes, in dem Gebiete von Ehartres, 
fehlug der Donner am 16ten Julli in die 
Kirche der Abtey. Der Big kam durch 
den Thurn herein , tief an dem Dache 


‚und dem Gehölze herab, 


tößte alles Bley d 


ab, ohne es zu ſchmetzen, ſchleuderte grofi 
Stuͤcken Zimmerholz heraus, das Am 
fchmetterte, gieng darauf ohne mo zu zün 
den, von aufen in die irche, wo er 
der Mauer, am Gefimfe und in den Kiech 
fühlen Überall verwuͤſtende S hin: 
terlic, (von zyoeien Weibsperſonen, wei 
che in der Kirche: ſich befanden, wurde ei 
ne zu Boden geworfen, und etwas vo 
ihrer Stelle fortgeräcker, der andern abıl 
die Haube vom Kopf weggenommen, bei 
aber nur deicht derwundet) und hierauf al 
dem Zimmer der Aedtißin vorbey vor de 
Thuͤre der Aufwaͤrterin ſich verlohr.” 
Das Erdbeben am sten dieß hat dei 
biener eingegangenen Nachrichten zu fol 
ge dis noch München hinunter, depeld 
hen zu Kempten, Demningen, Tüpin 
en, Pforiheim, Raftart , Hellbron 
Amberg, Donauwoͤrth, Achitätt ı gı 
golftadt, und vielen Drten ‚mehr, al: 
in Furcht und Schreien gefegt , To do 
folglich. dieſes Erdbeben in Dei fäny 
durch Schwaben und Bayern, und | 
der Breite von dem Tyroler Gebürg bi 
in das Fraͤnkiſche ſich erftreckt has, U 
zwar im Schmädifihen, als von Aber 
er, um etliche Minuten und Gecund 
ber, ais im Bayriſchen. An di 
meilten Orten find überhaupt 2 fat 
Stöffe vermerkt worden, 4. 6. Die ! 
Secunden lang, mit einer Erſchuͤtteru 
wodurch Schlöffer , Pahdfte und N 
fer, theils hBwach, theils auch fo ſa 
beivegt worden, daß die Mauren R 
befommen, die Ziegel von den Daͤhe 
herunter geftürzt , theils auch Häu 
fogar eingeftärgt find, und viele it 
— mit Entfegen verlaſſen 9 


Anhang zu 
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Rum. 09. 





Maynſtrom, vom 21 Auguſt. 

Das Mifverguügen, welches ſich es 
nigen Rachrichten zufolge in ‘Petersburg 

iste, daß bißher noch nichts gegen die 
& (fen geihan worden, wird ſich nun, 
(wie bep vieien. unjerer Leſer,) in Zufties 
denhelt verwandeln, nachdem die Nach⸗ 
richt des jüngit erhaltenen Siegs dafelbft 
eingetroffen, Die wir, wie fie ſich in 
der Peterspurger Hofzeitung vom 14. 
Zulit alten Stils oder vom 25 Juli 
neuen Stils befindet, aliyier mittheilen 
wollen: 

„Mit einem am Sonntage angelargten Eourier 
meldet der Fuͤrſt Golıgın aus dem Lager bey dem 
Dorf Balhlımja vom a zuii kuͤrzuch von dem 
über den Feind an diefem Zage erhaltenen Liege, 

darinn befleht : daß der Feind, der nad) 

—* age der Gefangenen aus 70000 Mann Tür: 
fen und Tartarn beitanden, unter Anführung des 
\ bekannten Serasfier von Rumelien, die fiegreiche 
4 Armee Jhrer kaiſerl. Maj. während dem Marjdy, 
j angegriffen, aber mit einem anſehulichen Verluſt 
» dergefialt zurück geſchlagen worden, daß er nicht 
I mur in fein Retrauſchement vor Chotyn, fondern 
’ quch in feiner Beftärzung zum Theil bis_jenfeit 
I des Pruts gefluͤchtet; dagegen er, Fuͤrſt Goligin, 
‘ den Keind verfolgt und befagtes fein Kager 2 bis 
ı 3 Werſte von Chotyn glücklich aufgefhlagen habe. 
Daß er, der commandirende General en Ehef, 
\ Gh dieſen Vorfall würde zu Nutze gemacht und 
nicht ermangelt haben, noch denfelben Abend den 
Feind in feinen Netranfchement angreifen, wie 
&r foldjes in feiner vorhergehenden Relation auch 
berichtet : allein da er erji fpät fein Lager erreicht 
hatte, auch die. Tru ji nicht wenig ermüdet wa⸗ 
zen, ſo habe er es Fir beffer gehalten, damit bie 
Guf den folgenden Morgen Anftand zu nehmen; 
mittlerweile aber dem Generalicutenant von Ren 
ackampf den Befehl zugefandt, von der andern 
Seite des Doieflerd aus ‚dem Dorf Braga das 
feindliche Retranchement die Nacht hindurch zu bom⸗ 


bardiren. Der geftrige, als bereits der dritte Cou⸗ 
rier; der nach Vertreibung des Feindes in fein Re⸗ 
tranchensent, den Taq darauf, nämlich den zteu 
Sul, abgefertigt worden , hat mitgebracht : daB 
der Feind ,. nahdem-er gemerkt, welchergeftalt Der 
commandırende General enEhef: Anftalten vorkchr 
re, ihn zu dttaquiren, fein Retrauſchement no 
in. felbiger Nacht verlaſſen und ſich theils in Cho⸗ 
tyn hinein geworfen, theils ‚aber mit feiner Cavab 
lerie, die den groͤſten ag feiner Truppen aus⸗ 
emacht, mit einer foldyen Eilſertigkeit die Flucht 
ber den Prut genommen, daß er fehr viele 3 
ten und andere Geraͤthſchaften zurück gelaffen, wow 
auf diefes Retrauchement vom den Unfrigen foglei 
occupiret und mit diefer Nachricht der Courier 
gefertigt worden.  Inzwilchen habe der General, 
Fuͤrſt Goligin, zu feinen meitern Operationen wis 
der den Feind neue Maafregeln ergriffen und das 
zu die nöthigen Vorkehrungen gemacht. > 
Nicht lange nad) dem Uebergange des General 
lieuteuants von Stoffelg über den Dniefter nr 
firte auch der en Chef commandirende Gener 
Fuͤrſt Goligin, diefen Sub mit der ganzen Ar⸗ 
mee, nachdem er ein Corps, unter Eormondp 
des Generallieutenants von Rennekampf, dieffi 
des Stroms, Ehotyn gegen Über, wurd gelaffen 
hatte. Hierauf brach die Armee nach dieler Fe⸗ 
ing auf, um das dajelbfi fiehende fehr zahlre 
eindliche Eorps anzugreifen, fekte ihren Marl 
is zum 28 Juni ohngehindert fort und errei 
das Dorf Rogofi. An dieſem Tage fieng der Feind 
an, ſich häufig fehen zu laffen, attaquitte aud) uns 
fere Vortruppen zu verſchiedenen malen, um * 
viel möglich, -unfern Marſch aufzuhalten, wurde 
aber allemal mit Verlufi zurück getrieben. Bon 
ſolchen vergeblihen Verſuchen des Feindes, die bie 
jum ı zei vorgefallen, berichtet gedachter Genes 
val en Chef, Fuͤrſt Golitzin, in feiner am Sony 
abend dur einen Eourier an Ihro kaiſerl. Mai. 
eingegangenen Relation, aus dem Lager bey dem 
Dorf Dolinäna von bemeidetem Dato, folgendes: 
daß nach Abfertigung der legten Relation aus dem 
Dorf Rogoſi vom 28 Yunii der Feind fih gegen 
Abend nicht nur in färkerer Anzahi gejeiget, > 
B ern 


, 
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dern auch partheyweiſe anf unſer voraus marſchi⸗ 
rendes Eorps leichter Truppen zu feuern angefan—⸗ 
gen; allein jedesmal zuruͤck getrieben worden, und 
zubögt. ſich ganz entſernet habe, inſonderheit, da 
glei darauf die dunkle Nacht eingetreten, Daß 
den agten früb der Feind zwar abermals. auf gleis 
or Weife zum Vorſchein gefommen, und ſich un 

n leichten Truppen , welche, ingwilchen weiter vor 
gerückt, genähert:babe: daß aber, da die ganze 
Armee Ihrer kaiſerl. Majs um diefen Vortruppen 
zu folgen, fi) bereits in Marfch geſetzt hatte, die 
einde auf einmal dergeftalt verſchwunden, daß 
die Armee ohne die geringfte Hindernig oder Aufent- 
halt, ohnerachtet der mübfamen und gefährlichen 
Defileen zwifchen den hohen und reibenmeife auf ein, 
ander folgenden Berae, womit dieſes Land beicht 
[m dennoch ihr Lager bey dem Dorj Nafitna gluͤck⸗ 
ich erreichet und felbiges bezogen babe. 
Mr (Der Beſchluß folgt.) 

Warſchau, vom 9.Auguft. 

Die Nachrichten vor Ehoczim bis zum 
3oten Julli meiden, daß ſolches zwar 
noch nicht über fey; da aber das ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz in dem rußifchen Laser ange⸗ 
Fommen, und foichem mit einer ſehr ſtar⸗ 
Ten Canonade zugefebt wird, fo boft 
man nun mit dem naͤchſten die Ueberga⸗ 
be zu hören. in aus Choczim ange 
kommener Deferteue von des Potocki 
Megiment verfichert , daß ſich viele vor 
nehme Eonföderirte darinn befinden, und 
Die Noch auf das höchfte arftiegen f'y, 
befonders der Mangel an Waſer vieles 
Eiend verurfachte. As der Generalma⸗ 
jor Fürft von Prozorowski mit feinen 
leichten Trouppen große Streiffereyen 
tief in die Walachey gemachet, hat er 
noch viele ®efangene von des gefchlagenen 
Seraskier feiner Armee befommen, „mors 
auf man fagt, daß die Türken Jaſſy 
verlaffen, und der Hofpodar darinn mal 
faerit worden märe; hierauf it von erfi- 


gedachtem Fürften der Obriſtlleutenant 


von Brimcken detachirt worden, und bat 
Jaſſy mit 3000 Mann befest. 
Tuorn, vom 3 S 
Geftern trafen Ber Hr. Generalmajor 
Cʒartoryskoy mit 1000 Mann theils An 
fanterie theils Cavallerie in unfrer Stadt 
ein, und mird in Burzem noch mehrere 
Mannfchaft erwartet, um Polntfchpreufß 
fen von den Eonföderirten zu reinigen. 
‚Berlin, vom 15 Aug: 
Geſtern find Ge. Mai. der König, zu 
Schweidnig eingetroffen. . In dem Ge⸗ 
folge Sr, Maj. befinden ſich, auffer den 
fhon gemeideren hohen Perſonen, die 
Herren: Dbriften von Andalt, von Roſ⸗ 
fiere und von Lengerfeld, der Herr Ritt 
meter von Boſer, und die. beyden Ders 
ten Duartiermeijterlieutenants von Bnob⸗ 
lauch und von Schlegel, 
Leipzig, vom ı8 Aug. 
Roraeftern, als am ısien Diefes find 
des Herzogs von Bioucefter koͤnigl. Ho⸗ 
beit, von Hannover in Langenfaha eins 
getroffen, und haben einen Beſuch bey der 
Herzogin von Weiſſenfels Durchl. abs 
geftatiet. Diefeide Nacht haben Dies 
ſelben in Zennjtädt gefihlafen; geltern 
haben Sie nach) Ronnenbucg geben wols 
len, einen Beſuch bey des Herzogs vom 
Gotha Durch. abzulegen. 
Regenfpurg, vom 20 Augufl. 
Geſtern eingelaufenen Briefen von 
Hannover zufolge ift Der vormals zu Bes 
treibung des Fürftt. Wald eckiſchen Ans 
troduetionsgefuchs in Das Fürftl. Colle⸗ 
alum, dabier geftandene dermalige Brauns 
ſchweig⸗Zelliſche Dber » Appellationsrath 
von Beuiwig an Die Stelle Des abye- 
benden Eomitialgefandeng, Freihertn von 
Bemmingen, ernannt worden. 








Regensburg, vom 20 Auguſt. 

Dem Pernehmen nach haben Fals 
ferl. Majeit. fogleih nah Dero letzthin 
ia Wien erfolgten Retour, Dero in Müns 
chen fubfijtirenden Gefanden, Herrn Gras 
fen von Pozdozky Excellenz, durch ein 
offenes Rifeript angemiefen „hey St. 
chut fuͤrſtl. Durchl. in Bay e Pri⸗ 
vataudienz zu begehren, und in ſelbiger 
das an Sr. kaiſerl. Majeſt. von beiden 
hoͤhern Neichscollegiis megen der, denen 
Geſandſchaften hoͤchſtnachtheilig fallenden 
churbayriſchen Holzgarten Anlage an 
hieſiger Stadt, auch Erxrichtung neuer 
und Erhöhung Älterer Mauthen erlaſſene 
alleruntertbäniafte Promemoria , famt 
Beilagen, Cr. churfürtl. Durchlaucht 
u überreichen, und Die hieraus erwach⸗ 
Fende Felgen vorzuftslien. Wohin Ce. 
churfürjtt. Durchlaucht Yih hierauf Aufern 
dürften, erwartet man begierisft. 


‚Schwegingen, vom 165 Auguft. 
Geftern, gegen halb eilf Une, begaben 
fi) Se. churfürſti. Durchlaucht in den 
ewöhnlichen Gottesdienst, und murden 
Haben von Sr. Durch. dem Prinz Wil⸗ 
beim von Pfalz⸗BDirkenfeld begleiten, wel⸗ 








Dienftags , den 22 Auguſt 
1769. 


che fi) zu der catholifchen Religion bes 
kannt haben. | 
Darie, vom 2 Augufl. 

Sichte Briefe von Rom melden, der 
neue Pabſt fcheine je mehr und mehr ein 
Sixtus Duintus zu feyn ; denn als ihm 
die fpanifchen Eardindie ein menia allzu 
bisig megen der Fefutten angegangen häts 
ten, waͤre feine Antwort geweſen: "Erin 
„nern fie fi) wohl, Daß ich weder ein 
„&panter, noch Franzos, no ein Fer 
„fuit, neh ein Italiener, noch ein Bürs 
„ger von Gr. Archangelo, fondern Der 
„Statthalter Chriſti din.” 

öranffurt, vom 17 Auguſt. 

Wenn eintgen Perſonen zu glauben, 
welche den unvergefiichen Verthaidiger 
der corfifchen Freiheit, den Beneral Paoli 
perföhniich zu kennen vorgeben; fo iſt 
diefer Held vorgeftern zu Waffer ande / 
so gekommen, und, nachdem er in dem 
Gaſthauß zum Prinzen Carl abgeftiegen, 
auch ade Merkwürdigkeiten in Augen» 
fhein gendmmen, heute wieder weiter, je 
doch ohne daß man weiß, wohin, au 
Waſſer fortgereiſet. Man glaubt ſich 
um fo weniger in feiner Perſon zu itren, 
da ſchon vor feiner Hieherkunſt Brite 

von 
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von Ausfpurg allbier eingelaufen waren, 
wo er: am ıoten Diefes geweſen, mel 
fagten, daß er über Frankſurt gehen werde, 


Conftantinopel, 
vom 3 Juli, 


Es kommen mun Beine Truppen mehr. 


aus Afien, ausgenommen einige Fleine 
Corps Freiwillige, welche der groſen 
Armee folgen wollen, und ſich nach und 
nach auf dem ſchwarzen Meer einſchif⸗ 
fen laſſen. Man rechnet, daß die Pfor⸗ 
te gegenwärtig über 200000- Mann im 
Zelde ſtehen hat. Es fcheinet aber nicht, 
Daß fie noch mas gethan haben, und 
die Vortheile, welche fie über die Fein, 
de follten erfochten haben, . beftättigen fich 
nit. Man meiß, daß alles auf einige 
Streiferenen binauslauft , 
Tartarn und Arnauten unter Anführung 
der polnifchen Eonföderirten in das pols 
nifche Gebiet gethan, woher erſt kuͤrzlich 
wieder ein neuer Transport Sclaven, 
gröftentheile Weiber und Mädgen an: 
gekommen if. Man münfcht bier fo 
fehr , daß unfere Waffen glücklich ſeyn 
mögen , Daß man des Tages ganze Ban⸗ 
den Kinder auf den Straßen laufen und 
den Himmel um Sieg anflehen fieht, und 
des Abends die Mufelmänner außerhalb 
der Stadt auf das entfeglichfte Darum 
fehregen hört. 

Das Gerüchte, welches vor einiger 
Zeit entftanden, dab der Grosherr dem 
Srosvizier Befehl zugefcbicht habe, mit 
der Armee in gedachtes Königreich zu mars 
ſchiren, beftättiger fich nun Durch ein Ma⸗ 


nifeft, welches der Sultan am ıten dies 


fes allen bier befindlichen ausländifdhen 
Miniftern zuftellen laffen, worinn die Pfor⸗ 


melche die, 


te wider den König in Polen ebenfalls 


he den Krieg erklärt, meil er es mit Ruß⸗ 


land hält. Indeſſen geben Die neueften 
Nachrichten aus der Moldau, daß Der 
Grospizier, anftatt ſelbſt in dieſes König 
reich zu gehen, dem. Bosniaten Mehemet 
Aalla, Beglerbecfen von Romelien einen 
heil des Heers andertrauet, um mit 
— ungeſaͤumt nach Polen zu mar⸗ 
iren. 
Der Grosvezier hat alſo eine gute Naſe ge— 
habt, denn dieſer Beglerbeck iſt es ebeu, welcher 
von den Ruſſen am 13 iſt geſchlagen worden. 
Mar will bier wiſſen, daß der Graf 
—— einer von den Haͤuptern Der 
aarer Conföderirten dem Grosvizier ges 
en so Beutel oder 25000 Plaſters vers 


prochen ‚ die Veſtung Caminleck in 
1 ände zu.liefern, als worinn 








der Zur 


er ein gehelmes Verſtaͤndniß zu haben vor 
giebt, 
Moldauifhe Grenze, 
vom 29 Julii. 


Der General Romanzow marfchiert 
zur Armee des Kürten Sallisin, und feis 
ne Portruppen find bereits bey Minsk 
angekommen. Nach dem erhaltnen Sie⸗ 
ge über die Türken gehen nun einige rufe 
fifche Truppen , die zur Armee beftimmt 
waren, in die polnifhen Provinzen, um 
die Tonföderirten heimynfuchen. 

Am arten Ddiefes war Chozym noch 
nicht über. Der Fürft Mepnin hat in 
einem dieſer wegen gehaltnen Kriegsrathe 
dabin aeftimmt, daß ein Generalſturm vor» 
genommen werden follte, die andern Ge⸗ 
nerals find aber nicht feiner Meinung ge⸗ 
mefen. Mehr als 30000 Grlechen, wel⸗ 
che fich in Servien und andern Provin- 

zen 


zen der ottgmannifchen Pforte befinden, 
ſollen blos auf eine gute Gelegenheit warten, 
um ſich mit den Ruſſen gegen die Türken 
zu vereinigen; viele Davon find ſchon bey 
der rußifchen Armee. Alle Diefe Leute 
wollen ein befonders Eorps errichten, und 
wenn fie Pferde hätten, würden fie auch 
eine zabireihe Eavallerie aufrichten. 
Henn alfo die Muffen fo gluͤcklich find, 
daß fie bis an die Donau vorcäcfen koͤn⸗ 
nen, fo ift Fein Zweifel, daß alle diefe 


Voͤlker und noch mehrere zu ihnen ftoßen che 


werden. | 
Weichfelftrom, vom + Augufl. 

Dem Verlaut nad) gehet der General 
Tortleben von Petersburg zu den Geor⸗ 
gianern ab, um mit dem bekannten Prinz 
Herackius , dem Schwiegerſohn des Ges 
oraianifchen Ezaron Salomon, wider die 
Tuͤrken, genen Trapezunt oder Trebifon, 
de zu, Die Krieasunternehmungen anzufans 

en. Gegen Mingrelien ift einem andern 
eneral eine gleiche Unternehmung auf 
getragen worden, » 


Schreiben eines preußiſchen Offi⸗ 
ciers, vom 25 Aulü, 

»Ich babe in verſchiedenen Zeitungs, 
blättern einen Brief gelefen, welcher eine 
Bergleichung der rußifch und türkifchen 
Kriegsvölfer enthält. Der Derfaffer 
ſcheint weder die einen noch die andern 
recht zu kennen, und feine Begriffe mehr 
von Hörenfagen, denn aus eigner Erf: 


ring sefammelt zu haben. Denn ein 
Ruſſe verträgt erfttich Hise, Froft, Hun⸗ 
ger und Durft, mit einer Geduld, die 


gleichen nicht hat; t die 
Befehle feines * — blinden Ger 
horſam; er ſcheut Feine Gefahr, und fo 


Ruſſe an Die 
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lange Dffictere ftebn bleiden, wird Fein 
lucht denken; er iſt dar⸗ 
neben in den dgriffen des Krlegswe⸗ 
ſens wohl erfahren, und im Stande, 
Märfche zu machen, und Strapazen aus⸗ 
zubalten, Die kaum ein Pferd ausdauern 
kann; fo daß man fagen Fann, daß «6 
nur darauf ankommt, daß fie mohl an« 
geführt werden. Und wenn die Ruſſen 
Dusch gefchickte Generals und Officiers 
commandirt werden, fo find es Leute , wels 
verdienen, mit den beften Truppen, 
und nicht mit einem zufammengelefenen 
Haufen Volks verglichen zu werden, wie 
dermalen die Türken find, bey Denen we⸗ 
der Difeiplin, noch Gehorfam, noch wahr . 
rer Muth, noch Standhaftigfeit in Mans 
gel und ermüdenden Maͤrſchen, oder lan⸗ 
ge anhaltenden Treffen zu finden ift, fon» 
dern Deren ganze Tapferkeit in einem til 
den und brüllenden Geſchrey beym Ans 
griff beſteht, welches ein tapferer Wi⸗ 
deritand gar bald in fehändliche Flucht 
verwandelt, und welche fo menig die 
Strapazen und ſchlechte Nahrung und 
Getränk vertragen können, daß fobald 
diefe ihnen zu Theil werden, ſogleich aud) 
die Feldktankheiten dergeitalten wuͤthen, 
daß es öfters als die Peſt angefeben 
wird; und wenn der Türk feinen Se⸗ 
raskier, wenn fi ein Nahrungsmangel 
einfindet, in Stücken baut, fo wird der 
Muffe fih das Brod entzjiehn, und fels 


abs nem ®eneral bringen. — Welch ein Uns 


terfchied ! Uud wie wenig verdienen denn 
die Türken den Ruffen verglichen zu wers 
den, aufer etwan den Eofacken und Cal⸗ 
mucken, welche unter rußiſchen Fahnen 
fechten, | 

Fort⸗ 
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Sortfegung Her rußiſch Paifert, 
Relation von der Bataille 

—J bey Choczyn. 

»Daß auf den Abend eben deſſelben Tages (des 
29 Yun) der Feind von der rechten Seite bed 
A ſes Prut unfer Eorps leichter Truppen aufs 
neue beunrubiget; aber auch nad) einigen Dechar⸗ 
gen aus dem Gewehr ben Einbruch der Nacht 
nicht ohne Verluſt feiner Seite gänyıih aus dem 
Felde getrieben worden: daß inſwiſchen der com: 
mandirende General, Zur Galizin, felbft dort 
zugegen gemwefen, den Gcneralmajor, Zürften Pro⸗ 
ſorevxbly, auf alle unverſchene Faͤlle die noͤthigen 
Jaſtructionen ertheilt, und ihn mit Infanterie und 
rtillerie nerflärft habe. 

‘Daß er Fuͤrſt Galligin, den folgenden Morgen 
ald den zoten Yunii mit der Armee den weitern 
Marſch angetreten, und daß fo wie das Corps der 
Reſerve und die leichten Truppen weiter vorge, 
rückt, ich auch der Feind mehr zu zeigen angefans 
gen, und zwar nicht mehr Truppenmeile, fondern 
an ganz grojen Haufen; daß derfelbe ſich jederzeit 
nur an unfere leichten Truppen gemacht, von die: 
fen aber auch allemal dur Hilfe der Kanonen 
nach beftigen Angriffen, Feuern und. Gefechte, von 
beiden Seiten, im Angejiht der ganzen Armee zu 
ruͤckgetrieben und vom einem, Berge auf den andern 
verjagt worden. ’ 

Daf, da der Feind zulegt von Zeit zu Zeit aus 


— — 








Choe ym wen? Verftärkung erhalten und * Bu 
fialt aach —* ber Gefangenen und fa viel man 
wahrnehmen koͤnnen, gegen 10000 Tärfen und 
20000 Tartarn angewachſen, er die. verzweifelte 
Dreiſtigkeit gehabt babe, ſich fogar vor der gam 
jer jiegrrihen Arınee Ihro Failerl. Majeriät ohne 
ſchweres Geſchaͤtz ſehen zu laffen und zum Angriff 
Mine zu machen. Hiedurch babe er, obgleich nur 
auf eine kurze Zeit, unferer Armee die vergebliche 
Mühe verurfachet, daß fie ſich auf ihrem March 
in Ordnung ſtellen muͤſſen; Allein kaum waren auf 
diefen Haufen etwa 10 Kanonenſchuͤſſe geſchehen, 
und 2 bis 3 Bomben in felbige geworfen worden, 
fo habe diefer grofe feindlihe Schwarm ſogleich 
die Flucht nah Chochym zu ergriffen, dergeitalt, 
daß er ſich den ganzen — Tag nirgends mehr 
ſehen laſſen: dahers der Furt Galtigin den Feins 
den auf dem Fuß mit der Armee gefolgt uud das 
neue Lager bey dem Dorf Tjcherlen, obgleich erſt 
bey der Abenddämmerung glücklich bezogen , weil 
es wegen oben erzehlten Vorgangs, befonders aber 
wegen des Regens, nicht früher gefchehen Fonnte, 
indem derjelbe von Mittag an big auf den Abend 
anhickt, als wodurd die Wege fehr ſchlecht ud 
zum Mari für die Armee überaus beſchwerlich 
wurden, bauptjählich da man von einem Berge 
einen fandern noch höhern immer binaufitcigen 


mußte, 
(Der Beſchluß folgt.) 








Einem geehrten Publico, und befunders denen refp. Intereſſenten der herzoglich Würtembergifchen 


sund Renten Gefellfchaft in Ulm, dienet hiermit zur Nachricht, daß den zı Auzuſt die ste Zies 
u at ſchon — Bee und Ordnung vor ſich gegangen fire. Die Ziehungsliften Finnen bey 
denen befannten Herren Tollecteurs gratis abgchohlt, cingefehen und die Gewinnſte uach dem Plan in 
Empfang genommen werden. Auf den 4 Sept. iſt die 9te Ziehung unabänderlich fefigeftellt ; wer aljo 
- noch in diefer und in den 3. übrigen Ziehungen mitfpielen wid, ohne aber an den Diefjährigen Leib Reuten 
Antheil zu haben, der kann bey einem oder dem andern Collecteur mit Eintritts:Scheinen a ı fl. 12 fr. 
und zo Pr. fir jede fünftige Ziehung bedient werden; mer aber auch) um die dießjaͤhrige Leib: Renten mit⸗ 
fpielen wid, muß die *4 8 Zi hungen mit 4 fl. nachzahlen, mit cin oder dem andern aber denen 
Herren Collesteurs, fo zeitlicher einhalten, und Nichtigkeit treffen, als dieſe die Gelder vor jeder, forte 
derbeitlich aber, ver der letztern Ziehung vollkommen, fo nıchrers einliefern muͤſſen, als ale vor jeder Zie⸗ 
bung nieht renorirte Numeri vor die General-Adminiftration mitſpielen, weiche von denen alsdaun dar» 
auf fallenden Gemwinnften etwas herauczuzadlen, Plaumaͤßig nicht verbunden iſt. 


Bon der durchans in Treffern ohne Fehler beftebenden Silber: und Galanterie-Lotterie, welche mie 
Capitular · Bewilligung des hochloͤbl. Eollegiats Stifts zu St. Morigen in Augsburg errichtet worden; 
ſind Mans und Looſe um 8 gute Groſchen zu haben, bey dem Poflamts-Expediteur Ludwig in Hof. 
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FIT TE Donnersftags , den 24 Auguſt 


(Num. r01,) — 





Italiaͤniſche Grenze, 
vom 36 Julii 

Antwort Sr. catholiſchen Majeftät 
auf das Schreiben des Pabſts, worin, 
nen Ihro Heiligkeit Denſelben Der 
Ermehlung gemeldet: 

»Als ic) von den Cardinaͤlen Galis 
und La Eerda und Herren Alpuru die Ers 
wehlung Ew. Heiliskeit aut den Stuhl 
des heil. Perrus vernahm, machte mir die. 
fe Neuigkeit ein ausnehmendes Vergruͤ⸗ 
gen und Die allerlebhafıefte Freude. Ach 
glaubte, daß der Almächtige Die Wuͤn⸗ 
fche erhört, die ich zu ibm gethan, Der 
Kirche ein ſichtbares Haupt zu geben, 
wie fie in den gegenwärtigen Umftänden 
es bedurfte. Meinen beiden Cardindien 
war nicht unbewußt, daß dich veftändig 
mein einziges und eifrioftes Verlangen 
geweſen, und ich bringe heute der göttlis 
hen Vorſehung Dank dafür, daß fie 
uns einen Biſchof, einen Pabſt, einen 
Hirten gegeben, in welchen die erhaben» 
ften Tugenden hervorleucdhten, und wel⸗ 
cher, ich getraue es mir zu fchmeicheln, 
den Unruhen ein Ende machen wird, wel⸗ 
e die Herzen wahrhafter Kinder der 
ische fo heftig beirüber haben, Ich 


1769, 


rechne mir es zur Ehre, beiliger Vater, 
dem apoftolifhen Stuhl vor allen am 
ergebenften und am meiften zugethan zu 
ſeyn; ich fage eben dieß von meinen Uns 
terthanen, welche jederzeit für denſelben 
die größte Ehrerbierung gehabt haben. 
Die Paͤbſte, ihre Worfahrer haben fie 
bis Daher, ats Die ftärfite Stuͤtze der car 
tholiſchen Religion anyefehen, und Ew. 
Gottſeeligkeit wird ihnen Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen, wenn fie ſolche noch 
daſuͤr haͤlt, und ihnen die naͤmliche Be⸗ 
gegnung erweißet. Mein ganzes Pers 
langen ſtehet dahin, eben diefe Religion 
tein und unumſtoͤßlich, fo mie fie 3. C. 
uns binterlaffen hat, zu erhalten, und 
meinen Volke Ruhe und gute Ordnung 
zu (hoffen. Ich brauche aber Ew. H. 
um zu dieſen Entzweck zu nelangen, und 
Ahr Anſehn muß mir zu Hülfe kommen, 
um die Zwietracht zu ftillen, indem man 
die Urfache entfernet, die fie erreget hat. 
(daruntet meinen einige, waͤren die J** 
veritanden.) Ich mende mich an Em, 
Gottfeeligkeit, mit vollfommenen und Einds 
lihen Bertrauen, und derjenige dem ich 
meine Angelegenheiten bey Dero geheilig⸗ 
ten Perfon übertragen werde, wird u Br 
Ä un 
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kunft in meinen Namen desgleichen thun. 
Ich ſchrelbe heute unmittelbar an E. H. 
um die zaͤrtliche Liebe zu erwiedern, die 
Sie mir bezeuget, da Sie mir von Ih⸗ 
zer Ermehlung durch einen von Ihrer eis 
genen Hand gefchriebenen Brief Nach: 
zicht gegeben; aber um Dero ohnedieß 
ſchon zahlreiche und beſchwerliche apoftos 
liſche Arbeiten nicht noch mehr zu vers 
mehren; will ic) lieber der hergebrachten 
Gewohnheit folgen, und Em. H. diejeni⸗ 
gen Birtfchriften empfehlen , welche Ihro 
in meinen Namen merden überreicyet 
mwerden. Ich danke Em. Gottſeeligkeit 
für die befondere Sorgfalt, mit der Sie 
fi) dee Sache des ehrmwürdigen Biſchofs 
Johann von Palsfor (deffen Heiligfpre- 
chung die $*** unter der vorigen paͤbdſt⸗ 
lihen Regierung immerzu zu verhindern 
an weil er bey feinen Lebzeiten Fein 
reund der Geſellſchaft gemeien,) ange 
nommen haben, und ſchmeichle mir, daß 
Die Heldentugenden diefes Diener Gottes 
die Verehrung buld erlangen werden, die 
fie verdienen. Ach bitte nochmals un 
Em. H. apoitolifhen Seegen, und bete 
zu Gott, daß er um des Beſten der Ehris 
ftendeit willen, Ihre geheiligte Perſon 
lange Zeit erhalten wolle. 
Im Pallaſte Aranjucz. 
——— Den 20 Jun. 1769. 
Londen, vom rı Augufl.' 
ie man vornimmt, fo hat das frans 
zoͤſiſche Miniſterium das Unfrige erfucht, 
dem General Paoli feinen Auffenthait zu 
geben; fo mie ehemals unfer Hof zu als 
lem Anfang der Friedensunterhandiung 
mit dem zu Berfailles verlangte, den jun⸗ 
gen Pretentenden aus feinen Staaten zu 
entfernen, welches auch geſchah. — Beide 
Kronen werden fih nun wieder Geſande 


ficken, und kommt, wie die Mede ges 
bet, der Graf von Bußy hieher, Lord 
Sundwi.h aber nah Paris, 

Leztern Mittwoch ward der junge Brooks 
welcher ein Mädchen gefchändet, gehans 
gen: der junge Lichtfeld, welcher mit das 
bey geweſen, hat zwar von dem König 
Gnade erhalten ; allein da Brooks ges 
bangen wurde, zwang der Dater Des 
Liechtfelds Ddiefen feinen Sohn, Daß er 
ihn nah Tiburn begleiten mußte; und 
da ließ er ihn zu Brooks in den Karren 
ſetzen, und darinn mußte er zufehen, wie 
Brooks gehangen wurde, und darın blei⸗ 
den , bis Brooks wieder abgefchnitten und 
in Sarg gethan wurde; dann erft erlaubs 
te er ihm abjujteigen, und wieder nach 
Haufe zu gehn. — Recht vaͤterlich! 

Diefer Broofs, und ein gemiffer Dunk, 
der mit ihm gebangen wurde, warfen 
das Loos, den Abend zuvor, welcher auf 
dem Karren die rechte Seite haben folls 
te. Brooks gewann, und bezeugte dar» 
über grofes PVeranügen. — 

Wien, vom 16 Auguſt. 

Wie werth dem allerhoͤchſten kaiſerl. 
Hauße das Andenken des unvergeßlichen 
Dauns noch ſtetsfort ſey, hat man erſt 
dreſer Tagen geſehen, als die Graͤfin von 
Daun, Enkelin des Fuͤrſten von Auers⸗ 
ſperg und Gemahlin von dem Sohne des 
ſeugen Fridnarſchalls mit einem Erben 
niedergefommen. Denn der Kaiferin 
Koͤnigin Mojeſtaͤt hatten deffen Geburt 
nicht fo bald vernommen, als fie der 
Sröfin veiſchiedene Eoftvare Geſchenke, 
und darunter eine Verfchreibung auf 1000 
Gulden jährliche Renten, für den Neus 
gebohrnen, und deffen Nachkommenſchaft 
uͤberſchickt. 

Bereits 


Bereits im Jahr 1747. hatte der Prinz 
Joſeph von Hildburgbaufen den Grund 
oclear, die illyeifchen Truppen, oder foges 
nannten Panduren in ordentliche vollzeh⸗ 
Uge Regimen'er einzutheilen, und fic) alle 
erfinnliche Mühe gegeben, dieſes grofe 
Merk von freien Stuͤcken auszuführen; 
er fand aber bey dem Hofkriegsrath Wir 
derſpruch. Als man aber zehn Fahre herr 
nach immer mehr eingefehn ,„ mas diefe 
Leute nach ihrer Art getban , und befons 
ders in lestern Kriege für Dienfte gelei⸗ 
ſtet, waͤre e8 Schande und Schade ges 
tiefen, wenn fie in ihrem Eifer und Treue 
für die vefterreichifhe Monarchie nicht 
waͤren unserftügt, und andern kaiſerlichen 
Truppen gleichgefegt worden. Dieß ift 
nun geichehn, und werden fie jetzo, auf 
den Fuß, wie andere Faiferl, Regimenter 
behandeld und gehalten. Die Regimen⸗ 
ter find zwar noch nicht benennt und ihre 
Zahl iſt noch nicht ganz firirt, fo viel 
aber gewiß, daß fie in Friedenszeiten ficher 
60000 Mann aussahen. Der Haupt 
voriheil bey Formirung diefer Tiuppen 
befteht darinn, daß fie während der Lam» 
pagne fi von Jahr zu Jahren ablöfen, 
und bey erfolgendem Abgang durch eben 
fo viel Nationalen felbft erfegen und er» 
ganzen, mithin dem Aerario Beinen Hel⸗ 
ker Eoften, Daß fie zur Sommerszeit ords 
entlich exerciten, und in Bleinen Corps 

fammen , mie andre Truppen von der 

nie, campiren, und nebjt ihren Natio⸗ 
nal Dffictern auch Durch) fremde oder aus⸗ 
waͤrtige Officiers commandirt mwerden, 
welches fie vorhin nicht geftarten woten. 
Zu dem Ende werden nod) immer ders 
Rise „theils zur völligen Einrichtung 
iefes Geſchaͤfis, theils das angefangne 
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Gute fortzuſetzen, ins Bannat, ja bis an 
— wallachiſchen Grenzen hin, abgeſchi⸗ 


et. 

Samſtag, den ıaten dieß wurde durch 
den k. k. eriten obriſten Hofmeiſter, 
Herrn Grafen von Ulfeld Excellenz der 
E. k. wirkliche Kaͤmmeret Here Friede⸗ 
rich Freyherr von Ragenegg in dem 
kalſerl. Reichshofrath gewoͤhnucher maſ⸗ 
fen eingeführet, und demſelben der Platz 
auf der Herrenbank angemiefen, I 

Aus Polen, vom s Augufl. 

Die Eonföderirten haben mieder ein 
Manifeft mider Rußland zue Welt ger 
bracht , das ausgelaffenfte, fo man no 
gelefen,, und nach melden, man denke 
doch, Rußland ſchon feit ‘Peter dem Gro⸗ 
fen die Adficht haben fol, aus ‘Polen eis 
ne ihm unterworfene Provinz zu machen. 
»Wir haben, Cheift es) für noͤthig gefun« 
den, Die Klagen der Nation gegen den 
Füren Repnin, als ruß ſchen Ambaffar 
dor, gegen Rußland ſelbſt und feine An⸗ 
bänger über alle Gemalıthätigkeiten, wel⸗ 
che gedachter Fürft durch Die rußifchen 
Truppen in unfern Landen bat ausüben 
laffen, zu wiederholen. Es ıft ſchwer aus⸗ 
zudrücken , zu welchem Grad des Hoch⸗ 
muths Rußland feit kurzem geftiegen, und 
welche Kräite es angewendet, um benache 
barte Provinzen zu erobern, oder wenige 
ftens unumſchraͤnkt darınnen zu herrfchen, 
wie uns das ungluͤck iche Polen darwei⸗ 
fet. Rußland har durch feine Beſtechun⸗ 
gen Leute genug in Polen gefunden, wel⸗ 
che feinen verderbiichen Plan ausgelühret, 
fo, daß wir ung mehr als jemals der Ges 
fahr ausgefegt fehen, unfere voͤllige Freis 
heit, die Region, ja alle unlese Geſetze 
zu verlieren, E⸗ 
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Es wurden nach, dem Krieg rußiſche 
Truppen, welche hätten nad) Hauſe ge⸗ 
ben follen, in Polen gelaſſen, unter dem 
Borwand ihre Magazine zu beſchuͤtzen, 
da imwiſchen andere , welche nad) Eur 
fand gefchickt worden, den koͤnigl. Prins 
zen von Polen, welcher von Det Repub⸗ 
fie rechtwaͤſig zum Herzog von Curland 
und Semigollen erwaͤhlet geweſen, ges 
zwunden, Mietau zu verlaſſen. Man 

ab das Herzogthum Dem Prinzen von 

iren, weldhem Doc) vorhero von dem 
Senat zu Moscau feiner Mibhandlungen 
wegen alle Rechte auf Eurland abgefpro» 
chen geweſen. (Hier werden ferner alle 
vermeinte Befchrverden der Nation nad) 
“der Reihe erzählet.) Alles/ beißt es weis 
ter, was nach dem Tode Augufts III. ger 
fdyehen, if unter rußifchen Waffen ger 
ſWehen. Endlich ſtellie ſich der Fuͤrſt Rep⸗ 
nin gar, als ob feine Kailſerin übel mit 
dem König, welchen fie uns doch aufges 
derungen, zufrieden feye. Er machte die« 
fes allen denen bekannt, Deren Eifer für 
das Vaterland er kannte, mit dem Zufaß, 
daß wenn fie den Bedrückungen ihres Koͤ⸗ 
nigs entgehen wollten, fie kein ander Mit 
tel als eine Sonföderation vor jih hätten; 
er babe beimffchen Befehl, Diefes Unter, 
nehmen zu begünftigen. Hierauf ift Die 
General Tom oͤderalion von Radom ent 
fanden. Endlih aber mar. der Betrug 
entdecfet , "da man bios Die Macht des 
nr —— 





* 


— und ſeiner Anhaͤnger zu erweitern 
geſucht. u u 

Dem ohnerachtet fand ſich eine groſe An⸗ 
zahl Patrioten, welche von Radom aus⸗ 
zogen und Manifeſte gegen das Verfah⸗ 
ren des —— und des Hofs erge⸗ 
ben ließen. r Fürft Repnin ſchrieb 
hierauf einen auferordentlichen Reichstag 
aus, ernannte Eommiffarien von Rath 
und WRitterorden, Die er gezwungen mit 
ihm fich zu beratbfchlagen, ja denen er 
Hefehe vorſchtieb. Er richtete ein ver⸗ 
miſchtes Gericht auf, davon zwey Drit⸗ 
theil D-Fidenten und nur eines von der 
berrfdenden Religion waren, weiches aber⸗ 
mals das Aufehen des Königs und die 
ruß fche Parthey um ein grofes vermebrre, 
Er ernannte auch Gefande, um die Eias 
tin zu erfüchen, die Guarantie aller Diefer 
Berfügungen zu übernehmen ; man glaubte 
durch diefen Schritt den König auf dem 
Throne zu beteftigen, Die Repub ik zu vers 
nichten, und fie auf ewig Rußland unters 
würfig und die Polen zu Sclaven zu mas 
chen. Man feste zu Smolensko zween 
Bilchöffe, einen Reichsrath und Nuncius 
gefangen. Man beste die Bauern in vers 
fchiedenen Palatinaten auf, Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten zu begeben. Kurz es iſt nicht zu 
befhreiben, was für Mordtbaten, Räus 
bereuen, Entweihungen der Kırchen, Feus 


‚ersbrünite u. d. 9. die Ruſſen begangen 


und noch begeben.” 





.  Biebhabern vom Lotti als Lotterien gebe hierdurch in Nachricht, mie fo wohl zu denen berjoalich 
Sachſen Coburg, churfuͤrſtlich Maynziſchen privilegirten, als Reichsſtadt Augſpurgiſchen Lotti, nicht we⸗ 


niger zu denen groſen Churcoͤllaiſchen, 


Generalftaaten, Utrechter und Ravenſteiner Lotterien, wie auch zu 


der Churmywiſchen Renten Geſeliſchaft, als herzoglich Wuͤrtembergiſchen Geld» und Renten⸗Geſellſchaft 
Cin weicher sten Ziehung das grofe Loos von sooo fl. in meine Collecte zu fallen, das vorzuͤgliche Gluͤck 
gehabt) auf das fehleunigfie und accurateſte zu bedienen, mic) beftens offerire. 
r Johann Gottlieb Viertel, Herzogl. Sachien-Eoburg.Saalfeldifcher und 
Herzogl. Wuͤrtembergiſcher Obereinnehmer in Nürnberg. 
— — 
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Aus Polen, vom 9 Augufl. 
an will aufs neue EN ern, daß t 
zwiſchen den Ruſſen fen One 
Der  biutigften —* — ſey, 
welches die en viel Volk gefoftet 
= sta en —— —— ge —* 

aupt gefchlagen wor ven; 
wie aber weder das Datum noch der Drt 


Coſaken, welche aus dem Lager » ca 
8 von Rumaͤnzows, auf Boͤten den 
ieper herunter gegen den Feind aus- 
gefchickt worden , den Sten vorigen Mos 
nass, früy Morgens, nicht weit von ei⸗ 
ner Gegend, die unter dem Namen bon 
Koftirta Plawna bekannt ift, auf eine 
aus Eonftantinopel angefommene Flotille 
von 20 mit nicht wenig Artillerie befeh> 
ten Srefabrieuaen | eftoßen, welche weiter 
berauf nach d etſcha wollten, um 
Kundſchaften er ‚ und die Ge⸗ 
—— u verheeren. Die Sappro ifden 
en thaten ſogleich auf diefe 
* tapfern Se und — au 
‚ein ſtarkes Teuer auf felbige, 
8 Canonen, als aus Heinem 
| Gewehr, Ren 4 feindliche Fabrzeuge 


rm zu Grunde tet, und’ die auf d 
| elbigen — und aus mehr als 200 
Mann beſtandene 


en theils geblie⸗ 

ben, theils aber im Waſſer ertrunken 

find, dergeſtalten Daß nicht ein einziger 
mit dem Leben Davon gekommen, auffer 

10 Mann Gefangenen, von denen 7 in 

das tußiſche Hauptquartier TON 


die „a u aber von dem Koſackena⸗ 
O0f Aphrer talert, Die 216 eine Senat 
N) * 
der Tapferkeit und allerunterthaͤnigſten 
Ehrfurcht ſaͤmtlicher ſaporogiſchen Trup⸗ 
pen, abgefertigt worden. Die Saporo⸗ 
ger haben bey dieſer Gelegenheit 4 Fah⸗ 
nen , einen Pernatſch und 15 metallene 
Eanonen erbeutet; —— aber an 


ht waͤhrendem Treffen : 


a 
per verſenkt worden.‘ 

Eofafen befteht in 11 .. und E 
Verwundeten. 

Aus dem kaiſerl. Feld lager ———ãA 

in Oberungarn, vom ar 
Laut eingelaufener Nachricht * das 

hier anweſende Generalcommando iſt den 
18 Zulii Choczym, nad) einer dreytaͤ⸗ 
gigen Canonade, von denen unter Com⸗ 


in M 
—8 — 
ſich von 


—— ſollen ſi 

em Theil der M von Czernowse 
bi Choczim Meifter zu machen. Choe⸗ 
sm, fo ſchon bey der Canonade im 
May theiis durch ‚das bon Den — 
gemachte Gegenfeuer, und theils durch 
die von den Ruſſen unternommene 
nonade, fehr ruinirt worden, pt —— 


44 i 
keterer Unternehmung gaͤnzlich zum Stein, 
baufen gemacht worden feyn. 

Aus der Marmaros (Graffchaft in 
Dberungarn an den Graͤnzen von Pc 
ten) find gleichfalls Berichte eingegan- 
gen, daß in dieſer Gegend die Paͤſſe aus 
der Moldau von Den Ruſſen befeget, und 
nichts mehr wie vor, heraus paßiret, 
Die Ruffen auch Die mit ihrem Vieh 
flüchtigen Moldauer, bis an unfere Gra⸗ 
nig werfolget, und ihnen einige 100 
Stück: san Pferden und. andern Dich 
abgenommen haben; Diejenigen aber, de 
men es gegluͤcket, die Granig zu erreis 
abe, haben ſich nebſt ihrem Bieh ſal⸗ 
viret, indem die Ruſſen, ſobald ſie an 
Den ausgeſteckten Adler kommen, ſich ſo⸗ 
gleich ck gezogen, ohne ferner was 
zu unternehmen, wo fie doch eine groͤſe⸗ 
ze Prieſe Hätten machen koͤnnen. 
marfchiret dahero mehrere Eavallerie von 
bier aus in die Marmaros, und werden 
fi) die darinn befindlichen Bataillons 
mehr gegen die Granitz, gegen Borffa 
zu, ziehen. - Atem Anſehen nad), duͤrf⸗ 
ten die Ruſſen in der Moldau und in 
der Gegend von Polen, fo hier anlie 
get, Winterquartier machen, wo unfere 
Miquers bis zu Verſchneyung des Ges 
birges dauern dürften, welches ung we⸗ 
sen der rauhen Witterung allhier nicht 
zum beften anfchlagen würde, wann nicht 
der Vezier, welcher ſich mit_langfamen 
Schritten nähern fol, der Sache eine 
andere Geftalt verfchaffet. 

Se. Ereellenz der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tnant, find geftern aus der Zipps von 
Recognoſcirung der Dafigen Granitz re 
vertirt, und gehen naͤchſter Tagen in glei⸗ 
cher Belchäftigung in die Marmaros ab. 

Die 13 Städte in der Zipps find von 


Es 


unfern Teußpehbefegt, und find die Con‘ 
föderirten fo diferet, Daß fie Deren Feld» 
marfchattsfieutenam auch die Deferteurs 
in Polen abholen laſſen, ohne daß fie 
ievon etwas zu wiſſen begehren. ie 
es find. die Wanderungen, die fich Jeirher 
ergeben.“ Die Neuigkeiten aus ‘Polen 
und aus: der Moldau werden anjeso alle 
zeit weniger. 
ſtrom, vom ro Auguſt. 


Donauftrom 

Wie weit Die Rodomontaden der Tuͤr⸗ 
ken bey dem jetzigen Kriege kann 
man unter andern aus der ion ſe⸗ 
hen, welche der Gtosbejler von der er⸗ 
ften wiſchen Den Ruſſen und Türken am 
ı May vorgefallenen Baraille abftattete, 
mo es nebſt andern Unwahrheiten, wel⸗ 
che wir ſchon ehemals angefuͤhrt, auch 
hub: *der König von Polen it auf dem 

ahlplatze geblieben, und übrigens ein 
erfchreckliches Blutbaad unter den chrift- 
lichen Dunden angerichtet worden, | 

Xliederelbe, vom 16 Aug. 

Bon Breitnburg ift Die Nachricht 
eingegangen , daß Dafelbft Die u 
Reichs graͤfin zu: Ranzau, gebohrne 
fin zu Caſtell, am 7 Diefes von einem ge 
funden und wohlgeſtalten Grafen gluͤckſich 

tbunden worden, welcher am ııten-die 


en 
fes von Fhro Hochfücftt. Dunthl. ber Frau 
Marggt aͤfin zu: Brandenbur —— 


und des Prinzen von ——— 
vern, koͤnigl. daͤniſchen Genetals, hoch⸗ 


Ihre Durchl. die Herzogin von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg am ioten dieſes von einer 
Prinzeßin gluͤcklich entbunden worden; wel 
che des folgenden Tages bey der Taufe die 


Ramen Sophia Amalia erhalten hat. 





(Num. r102,) 





Rom, vom 26 Zulli. 
In langer Zeit find die Angelegenheis 
ten Roms nicht mit der Genauigkeit und 


fo geheim gefüäret worden, als unter ' 


dem jebigen Pabſt. Ihro Helligkeit ge⸗ 
ben mit niemand als mit dem Cardinal⸗ 
ftaatsfecretarius und Ihren Vertrauten, 
Dem Pater Bontempi zu Rath, dem Sie 
olles in die Feder dictiten. Die Cardi⸗ 
näle, welche ebenfalls das ihrige zur Auss 
föhnung mit den. Bourbonifhen Käufern 
gerne beitragen mollten, fehen ſcheel da- 
gu. Allein der Pabft. der ihre Gefin- 
nungen nicht Eennet, und nicht weiß, wel 
dien er fich vertrauen fell, iſt gegen je, 
den Geheimniß. Der Eardinal Drfini 
und Here Azpuru befprechen fich öfters 


mit dem Eardinal von Bernie, welcher fe 


Sonnabend, den 22ten Abends, oh» 
Begleitung, ohne Bedienten, und, 


am 
ne alle 


fo zu reden, incognito bey einen paͤbſtli⸗ den 


[| geweſen. Er war über zwey 
en 


da, und den andern Tag fa, d) 


men gedachte beide Minifter zu Sr. Emis 
nenj, um zu.bören, mas vorgegangen 
fey ; worauf ein Eourier nach Neapel 
abgeſchickt worden; man weiß noch nicht, 
was es eigentlich b.y diefen Conferenzen 
betrift. 


ds, den 26 Auguſt 
1769. 


Der Eourier aus Portugall it geftern. 
Morgens eingetroffen , und hat ſich for 
gleich zu Ihro Heiligkeit begeben, wel⸗ 

e mit Derlangen auf ihn. gewartet.) 

e brachte die Fönigl, Antwort mit, meis 
che überaus höflich und in den gnddig« 
ften Ausdrücken. gefaßt feyn fol. : Mar 
fagt aber dabey, "Daß, ohngeachtet dies 
„rer Hoͤflichkeit, Se. allergetreuefte Mas 
„jejtät doch ‚Darauf beftehen, einen Theil 
„von den Einkünften der Nunciatur und 
„der Dataria in Rom einzuziehen, wel⸗ 
„he auch andere Höfe einzufhränten ge⸗ 
„fonmen find, zumal was Die Verguͤnſti⸗ 
„gungen in Sesrapeichen im. dritten - 
„und vierten Grad an ” De 
ſicillaniſche Hof ift der erfte, welcher die 

8 verlangt hat; er weigert fich feit ei» 
nen Monat, die päbftli Breve au 
vollziehen, eine ’ e 

t, und nod 


chgeben zeiget, mel» 
n Theilen noͤthig un 
es zu. einen Vergleich kommen 

in anderes, vom 29 Zunii. 

Mit einmal_bört. man audere Neuig⸗ 
feiten. Der König von Spanien fol, 
wie man fagt, dem von Neapel ren 
| wißen 
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wiſſen laſſen, daß er gerne fehe, wenn 
onte Eorbo und Benevent , dem heil. 
tuhle wieder zurück gegeben würden, 
im Fall fi diefer zu Aufpebung des es 
fuiterordens und einigen andern Punkten 
verftehen wollte, hingegen habe Frankreich 
wegen der gänzlichen Unterdrücfung der 
Geſellſchaft einige Gleichguͤltigkeit bezeigt, 
wenn «8 Avignon und die Graſſchaft das 
für zurück geben ſolle. Indeſſen bleibet 
Der Pabſt, wie man fagt, Dabey den Dr; 
den nicht zu unterdrücken, ee habe denn 
ge die Gefinnungen derer Höfe zu 
ien, Turin und Warfchau erfahren, 
Der Marquis von Antici hat Ihro Hels 
ligkeit ein Schrieben Des Churfuͤrſten von 
Coͤlln überreicht , welches der Geſellſchaft 
des heil. Ignatius zum Faveur geſchrie⸗ 
tung u reitung der glon 
in den Stiſtern Coͤlln und Muͤnſter 
ſchaffet, viel Ruͤhmens machet. ie 
eg ‚ oder vielmehr die Confoͤderir⸗ 
ten 
an den Pabſt in dem nämlichen Geſchmak 
geſchrieben, hingegen feheint der König, aus 
befannten Urfachen, nicht all zu fehr für 
fie bordirt zu feyn. _ .. 


Aus Polen, vom 4 Auguft. 

Daher koͤnnen wir heute unferen Les 
fern nichts wichtigers bringen, ale wenn 
wie ihnen folgende Stellen aus einer 
noch ſeltnen Staatsfchrift. mittheiten, Die 
fie den betrübten Zuftand dieſes König» 
zeichs wird erfennen, und für den er⸗ 
habenen Berfaffer den Wunſch thun 
iaſſen, daß ein befferer Thron ihm moͤ⸗ 
ge zu * gewotden EB 

— Dem hoͤchſten Weſen Bat es ge⸗ 


ck 
ver baben ebenfalls einen Brief 


„allen, die ſchwachen Entivürfe der 
„menf&lichen Klugheit zu vernichten. Er 
„bat feine firafende Hand über das 
„Volk ausgeftreckt, Umftände, einer im⸗ 
„mer vermwirrter als der andre, haben 
„ſich gehäuft, und Die Schwere des jo 
„aloe Unglück hat den Traum von 
„rünftigen Gluͤckſeligkeiten vericbeucht. 
„Bott hat nicht gewolt, daß wir das 
„DBaterland noc das Vaterland uns 
— machen ſollten. Aus dem Staus 
„de der Gleichheit auf den Thron erhos 
„ben, mar unſer Gedanke, die unfrer 
„Regierung anpertraute Nation frey, 
„wohlhabend und glüclic zu machen, 
„Die ſchlimmen AYuslegungen von uns 
„rerm Bezelgen find ung nicht unbefannt; 
„wie verfenfen aber diefe Bitterkeit und 
„diefes Unrecht In die allgemeinen Leis 
„den, ‘da ung nichts weiter beruhigen 
„tann, als das Bewuſtſeyn von der in» 
„nigen Aufrichtigkeit unſrer Abſichten, 
„über deren Mechtfchaffenheit derjenige, 
„dem die gebeimjten Falten des menſch⸗ 
„lichen Heriens befannt find, urtheilen 
„wird. Mir werden ohne Furcht vor 
„feinem Richterſtuhle erſcheinen; aber 
„da wir nicht für uns felbft, fondern 
„für das PBaterland leben, fo kann ſich 
„unfer vÄterliches Herz, fo ſehr es den 
„Schmerz eines jeden empfindet, blos 
„na über das allgemeine Unglück bes 
„trüben. 

»Dich vede Ich an, du durch das Blur, 
„durch deine an fich ſtets tapfern Tha⸗ 
„ten, und durch das Beugnif deiner Vor⸗ 
„fahren berühnme Nation, baltet eure 
„ie zurück, mäßige Die durch Unge⸗ 
„ſtuͤm, Unterdrückung und Kriegsgefährep 
„entflammen Schritte) Denkt, u. . 

wicht 


„nicht möglich 
», IBunden des 
Jod jene Borurtheile, welche machen, daß 
„ehe Mich für ſtrafbar anfehet, in eure 
„Herzen nicht zum wenigften den Schall 
„meiner Stimme einlaffen ; möchte 

Idoch der fchreckliche Anblick des Landes, 
„deffen Bürger Wie ale find, bewegen! 
„Niemand unter euch wird mit trocknemn 
„Auge die vermwüfteten ‘Provinzen anbll⸗ 
„Een, mit ſchnellen Schriften hat fie son 
„alten Seiten das Elend umringt; die 
„Städte find verwüftet, die Handlung 
„unterbrochen , die Felder verabfäumt. 
„Bon einem fo —— Gegenſtande 
„niedergefchlagen, wuͤnſchen Wir mit dem 
„brennenden Verlangen eines Köulgs, und 
„mit der Frelwuͤthigkeit eines Mitbürs 
Igers, Mirteiden In eure Herzen und zus 
„gleich Die Ergreifung —— Mittel. 
„Die Wiederkehr der öffentlichen Ruhe 


„und eurer Erkenntlichkeit follen der ſuͤſſe⸗ 


„ite Preis Uofrer Arbeiten und Unfter 
„Sorgfalt für ein fo heilfames Werk 


fepn. 

» 

»Ihr feher, daß Uns nicht die Relze 
„des eignen Vortheils leiten, indem Wir 
„euch alles anbieten, und bios dem Va⸗ 
„‚teriande zu helfen bereit find. Wann 
„die Nation ſich zu friedtertigern Mits 
„ten wird geneigt haben, fo ift zu hof⸗ 
„fen, daß man diefem Beiſpiele folgen, 
„und auf beiden Seiten das Schwerd 
„tofeder in die Scheide ftecfen wird; 
„dann wird fi) den Tractaten und Vers 
„wittlungen eine Bahn öffnen, auf wel 
„cher alle Mneinigkeit und Bermirrung 


” ji rt. x 
»Ein Pacificationg Reichstag iſt es, 
„ein ſolcher allein wuͤrde Reilgion, Frel⸗ 


if fanftere Mittel auf Die 
PBaterlands zu legen, und, 


sr 


„heit und Unabhängigkeit von Grund 
„aus befeftigen. Er ift das Mittel, die 
„Ruhe wieder herzuftellen , zu. welchem 
„Bier euch in fo vieien Betrachtungen tie 
„mahnen” ꝛc. Er 
t. Petersburg, vom ı Augufl. ⸗ 
Auf die neulich unter das Publicum ges 
Fommene widerſprechende Gerüchte hat der 
bielae Hof folgendes zu erinnern beliebet: 
> Die überellte und heilfame Flucht dee 
tuͤrkiſchen Truppen in den verichiedenen 
Actionen, meldye entweder unter den Ka⸗ 
nonen von Chotyn felbft, oder in Des 
Nähe diefes Oris vorgefallen , bat im 
Eonftantinopel dem gemeinen Volk Durch 
Adfeurung der Kanonen im Serall und 
von den Schiffen bekannt gemacht wer⸗ 
den fünnen. Die Regierung bat hierzu 
ein unmwiderfprechliches Recht, und ibre 
— perdient allen Beifall: allein Die 
reunde der Türken find nicht eben fo 
gut berechtiget, Die für die innere Ruhe 
der Pforte fo nöthigen Unmwahrheiten noch 
meiter ausjudehnen, und zu verlangen, 
daß Europa zu unfern aufaeklärten Bei 
ten denjenigen Chimaͤren Glauben zujtels 
len fol, die in dem Schoos einer fruchts 
baren Einbildungsfraft vom Neide ause 
gebrüset werden. Go beredt fie ſonſt 
auch feyn mögen, fo wird es doch nie 
mand für wahr annehmen, daß der Graf 
Rumaͤmow bey Otſchakow waͤre geſchla⸗ 
gen worden. Sie werden nicht im Stans 
de feyn, es wahrfcheinlich zu machen, daß 
der allerfchlechtefte Schwarm aus einem 
folchen Haufen von Kriegsvoͤlkern, die 
ſelbſt für ſehr ſchlecht befannt find, wel⸗ 
cher ſich auf eine nur ihm anſtaͤndige Art 
aufgefuͤhret und ſogar geſcheuet hat, ſich 
in ein Gefechte eimulaſſen, unter Fr 
u a⸗ 


7% 


Kanonen von Chotyn 
Sieg davon tragen. Bey der Gelegen⸗ 
Beit, da man 30000 Mann don diefen 
fiegreichen Truppen umkommen läßt, und 
e nod) für fark genug hält, Die rußifche 

ende veingufchlieflen, und felbige mit eis 
ner nahe bevorſtehenden Sefangenfhaft 
zu bedrohen, wergißt man Das m, 
an melchem die grofe Armee aus Eon» 
ftantinopel aufgebrochen ; man vergißt 
den meiten Weg, den fie bie an Drt 
und Stelle hat marſchiren muͤſſen; man 
denkt zulegt auch daran nicht, aß es ei 
fie tmahre Unmöglichkeit geweſen felbige 
An den Tag der Bataille ganz zur Stelle 
ju bringen: inzwiſchen giebt man zu, daß 
fan nur diefem groſen Haufen die Wun⸗ 
der fo freigebig zuſchreiben koͤnne/ welche 
man die unter Thotyn verſchanzten Trups 
pen verrichten läßt. In der Relation, 
son den DBorfällen in daſiget Gegend, 
zußifcher Seit, fagt man nicht, daß 
30000 Türken niedergemacht ‚_ fondern 
nur, daß 40000 Mann in die Flucht ge 
bracht und zerffeeut worden: und Das ift 
Der ganze riheil, den fie erlaubt has 
ben. Diefes ift Bein folcher Sieg , der 
den gamen Krieg auf einmal ein Ende 
machen könnte, wie es derjenige gemefen 
wäre, den man den Feinden zufchreibt, 
fondern «8 ift nur eine bloße ‘Probe, wel 
‚che die Weberlegenheit Det rußiſchen Trup⸗ 
pen gegen diejenigen, mit denen ſie es zu 
ihun haben, ſet, und dem zufolge 


Aätte Binnen den 


nigs von Preußen 


man den weitern Borfälten biefes . 

zuges_und derer die noch folgen Fein 

mit Vertrauen entgegen ſiehet. 
Slorenz, vom 29 Julii. 

Die vorgehabte Reife Sr. Fönigl. Dos 
beit, des Grosherzogs nad) Wien, wel 
che künftigen September feet wur, 
unterbleibet, wegen Ihrer koͤnigl. Dos 
heit der GOrosherjogin, welche ſich aber⸗ 
mals in guter Hofnung befinden, 

Prag, vom 22 Augufl. 

Den eingehenden Nachtichten zu fol 
ge find vorgeftern Se. Majeft. der Kair 
fer ,- in Begleltung des Herzogs von 
Sachſen⸗Teſchen koͤnlgl. Hoheit, und in 
Geſolge der Herren raten von Laſcy, 
Laudon und D’Ayafafa Ercellengen, und 
einiger andern &enerale zu Ollſchan, in 
Mähren, als dem eriten. Campement, 
das Cie in dDiefen Gegenden zu beſu⸗ 
chen gedachten, bey hohen Wohlfeyn 
eingetroffen, und geftern, tie man vers 
nimmt, nad Neiße aufgebrochen, wo⸗ 
felbft 30000 Mann der auseriefenften 
Truppen campiren, und alles zu aller 
böchtt Dero feierlichen Empfang in Be⸗ 
reitfhaft gemefen — von Meibe gehet 
die Reiſe über Glatz nad Colin, in 
das dortige Lager, fodann In Das bey 
Kornhaußen, und endiich in das Pilfes 
ner. Man fpricht vor gewiß, des Koͤ⸗ 
Maſeſtaͤt kaͤmen mit 
herüber nach Böhmen. 





— — ne — — ü —— — — 
Die Johaun Andrei Endteriſche Buchhandlung in Nuͤrnberg, hat am Aufange dieſes Jahrs bekannt 


gemacht / daß ſie lohann 


‚Mitder Anfuͤge daß 
ter-oerfanft werden fol. 


— — — — 


Iacob Speidelii Bibliothecam juridicam univerfalem welche im Jahr 1728. in 
arfen —— zum dritten male mit groſen dc bean neu aufgeleget teorden, bis and Ende 


jemi (chen jene Nachri t nicht zu Gefichte gekommen 
rerjenigen , welchen m ** ee * 


Anbhang zu Num. 102. 





Maynftrom, 
vom 24 Augufl. 
Wenn man der PariferZeitung glauben 
fon; fo find die Ruffen, nachdem fie die 


elagerung von Choczim aufgeben müß d 


‘fen, wieder über den Dniefter zurück ge⸗ 
uffe nachgefolgt. "Denn, fagen die 
faffer, das erfte Geſchrey der Ruſſen 

it allemal Sieg, am Ende aber wird 
aus ihren Vortheilen am ızten nicht 
mehr herauskommen, als aus dem vom 
verihenen May” — Wir balten 
aber nicht gerne viel auf Neuigkeiten, 
welche durch dergleichen Ambages zu uns 
Tommen. — Vermuthlich doch aus eben 
dieſer Quelle hat eine benachbarte fran⸗ 
zoͤſiſche Zeitung, das getreue Echo der 
Gazetre de France, die Nachricht, daß 
die Befasung zu Raminiec rebellirt, und 
einen gemwiffen Barnacki zum Comman⸗ 
danten gefest habe; der nun den Türken 
diefe Gremfeſtung überliefern kann, als 
soorauf fie ein ſtarkes Auge um fich 
daran ſchadloß zu halten, weil fie mohl ſe⸗ 
den, daß fie den Ruffen nicht viel abge» 
toinnen werden. — Am Ende werden freir 
u an Heren Polacken die Zeche bezahlen 

en. 


Warfchau, vom 16 Auguſt. 

Die Belagerung von Choczim ift in 
eine Blocade verwandelt , meil obnedem 
alles was darinnen iſt, fich ergeben muß. 
Der Berier hat zwar zwey Corps, eis 
ned von 40009 Und Das andere von 
30080 Mann, einen Entfaß zu tentiren, 
anmarfchiren laffen: es haden aber beide 
nichts ausgerichtet. Erſteres hat nicht 


Kur n, und die Türken ihnen auf dem V 


für t erachtet , das Corps, 
es —8 Generals Stoffen, 
fe und Proforomsty entgegen gefchickt 


weſen 
Polniſch⸗Preuſſen, vom 14 Auguſi. 

Sichern Vernehmen nah, bat die 
Fuͤrſt Badziwill den bisherigen Ott 
ſeines ange im Königreihe Preuſ⸗ 
fen verlaffen, und ift nach Drefden ger 
Sangen, mo er fihon ehemals ſich ent» 
balten, biß der Sturm vorüber war; Ä 

- “samburg, vom 21 Mugufl. 

Wenn einem Gerüchte zu trauen , 
dürfte die geheime Efcadre, welche Ru 
land zu Eronftadt und MReval. a 
laffen, bereits zu Ende diefer Woche im 
Sunde zu erwarten feyn. * 

In Stockholm fi ein vornehmer Tür 
fe angefommen, Er wird von der 

Re 
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ne freigebalten, daher man: glaubt 
es — im F das 
»-Wetichten von Fidieg zufolge IR unter 


»zafen dieſes dem 

“Pünftigen Nachacht bekannt gemacht wor 
“Den : wie beide — Me ya 
un an J ſigedach 

ro des Kaiſers, oder der Kalferin-Könis 
52* oder auch jemanden von 
Whro iĩdnigi. Hoheiten im begeg · 
‚nete, von dem Ausſteigen gnaͤdigſt zu di⸗ 
fpenfiren geruhet härten, Die Fälle ausge 
nommen, wo Ihre Majeftäten in öffent 
lichen Zug in: die Kirche, oder fonft zu 
{einer : nität fahren, in allen übrigen 
Faͤlen aber, diejenigen, fo Döchftyeniel- 
ben begegneten , ‚nur ftil gu halten, und 


‚wovon 


General Paoli geſehen haben. Mad 
der Auffage: einiger Leute iſt er zu af 
ſer, Sonntag Abends in hieſiger Stad 
angelangt, und heute fruͤh wieder vor 
hier abgereiſt. 
Schloß-Bröningen, in der Grafſchaft Lim 
purg&pedfeld, vom 13 Auguſi. 
Verwichenen Freitag dor acht Tagen, 
als am sten Diefed, wurde Das Erdbeben; 
in Öffentlichen Blaͤltern Erweh⸗ 
nung geföehen ‚, auch allhier verfpührer. 
Die Erſchuͤtterung war dergeſtalten, daß 
Die Fenſter gezittert, Die Glocken etliche, 


‚ma! angeſchlagen, und es geſchienen, ala 


ob die Mauer am hiefigen herrſchaftlichen 
Schloſſe niederfinte. &leiche —— 
bat man auch ın dem von hier 3 Stu 

den enrlegenen hochgtaͤflichen Refidengorte 
Oberſontheim verfpünret, und von, mehr 


ſtehen zu bleiben. hätten, | 
375 dla, won an Auaufl. tern benachbarten Orten hat man eben, 
Man will bier, wie zu Frankfurt, den falls dergleichen Nachrichten. ee 


Die Rafpifhe Buchhandlung in Ylirnberg hat fer kurzem nachfolgende Bucher drucken laſſen, 
welche in derſeiben zu Nürnberg und in den Leipziger jzu haben find: Schweſers Intormatorium 
‘jaridieum ofhiciale, oder der rechtsgelehrte Ringe Beamte, melcher einen vohfommenen Unterricht im. Lau⸗ 
des» und Territorialgerechtfamen, Regalien und Herrlichkeiten, Dder: und Mirdergerichtbarfeiten, fo 
wohl als im Juſtizſachen, hr mögen dag Ius perlonaruum, rerum oder actionum betreffen, eathaͤlt. Nach 
«den Kaiferlihen, Saͤchſiſchen und Brandenburgifchen Degen x. eingerichtet, 4 Bände, in 4to 18 fl. 


ejusd. Criminal Procek, 4. 2 fl. ejusd. Schaupla der Dienfibarkeiten, 4. 3 fl. cjusd. Sehendrecht, 
‚410. a fl. 30 fr. ° ejusd. Formularbuch, 4. 2 fl. zotr. eyusd. amten, 4 '2.fl, _ ejusd. 
tägliches Handlexicon, gr. 8. ı fl. 30 fr, - Der kluge Wirtbichaftsbramte, oder Anterricht jur Lands 


aft, nebſt einem Gartenbuche und 21 Kupfernz4. 3 f. 45 Fr. Ellis, Gefhichte der Eorallen, 
aus dem, Englifchen überfegt, mit vielen Kupfern, ar. 4. sh. - Martini, neues ſyſtematiſches Conchi 
kiencabinet, erfier. Band, welcher in 32 nach der Natur ausgemahlten Kupfertafeln und 8 Bogen Tert 
beftehet, in Neal 4. 23 R. is fr. Es witd alle Meffen fortgcjest. _ Marpergers Kranken: und Ster⸗ 
‚bebette, nad feinen mannichfaltigen Umſtaͤnden betrachtet und mit dem Worte des Lebens beleuchtet, in 
49 erbaulichen Betrachtungen zur Andacht gottſeeliger Kranken fewohl.als der Geiftlihen, bey Kränfen- 
Beſuchen, gr. 8.1764. Diefes bat bisher 2 fl. 30 Pr. gekoſtet, fol aber uun für ı m. verfauft werden. 

+ Eben diefe Haudlung hat ſich enffchloffen, folgende beide Bucher bis ans Ende dieſes Jahre, jedes fir, cis 
‚Ben Ducaten an die Liebhaber abzugeben. Nach der Zeit wird Feines von beiden anders, als für den or 
dentiichen Preiß von 9 fl. zu haben feyn. Abasveri Fritſchii, Opufcula varia, de felc&ioribus quibus- 
dam argumentis ad jus publicum atqueé ecclefiaflicum, civile item ac feudale, nec non hiftoriäm, po- 
litieam et morum doftrinam fpe&tantibus, Norimb. 173t. in = flarfen Folianten. Johann Peter 
von Ludwig, koͤnigl. preuß. geh, Raths amd Ganjlers in Kalle, ige Erläuterung der glldnen 
Bulle, a Theile, 4. 177 4. “ re 0 
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Londen, vom rg Aug. 

Die Nation verlanget ein anderes po⸗ 
litiſches Syſtem für England , weil man 
glaubt, daß Das gegenwärtige der Erone 
jar Unehre und zum Umſturz der brirti, 
fchen Freyheit gereihe, Und die Mißs 
pergnügten wiſſen das Votk in diefem 

Humor, wozu es von Natur 


fihon geneigt ift, durch fchlimme Ger W 


ruͤchte, Die fie unter Die Leute nat 
noch mehr zu erhalten, Mir Wilkes ſpie⸗ 
fen die Patrioten ” Graf Bute iſt 
und bleibt verhaßt, Lord Chatam aber 
der Liebling des Polls, menn er nur 
wleder der Öffentlichen Gefchäfte fich ans 
nehmen molte, aber das will er nicht, 
Paris, vom 16 Augufl. 

Die Progreſſen des Hyder Ally in In⸗ 
dien find gleichfam beflügelt; nichts Bann 
ihm widerſtehn, er bat 
‚und andre beträchtliche Derter mehr, wel 
ches die Sachen der Engländer fo fehr 
jerrüttet, Daß wenn unfte Compagnie nur 
noch dieß Fahr ihr Privilegium behält, 
fo mird die englifche Compagnie fallen, 
Oder Doch ungemein tief finfen, 

Stockholm, von 8 Augufl. 
Die Enrfhließungen der verfehiedenen 


en 
.— 


die Allianzen 


ombay erobert, ei 


Sr >. 
J GI 


aan. 
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Sum Dienflags , Den 29 Auguſt 
ai) 


3769. 


Deputationen des 'verfammelten Reiches 
tags werden fehr geheim gehalten. Ueber 
Des Reichs berathfchlagt 
man fi) im Pleinern hg Unſern 
Minifter In Warſchau iſt fein Abrufe 
fungsichreiben zugefertiget morden, und 
e8 wird Fein neuer dahin gehen, Doch, 
vermuthlich ein Charge des Affäires in 
arſchau bleibe, Die Erneuerung der 
erg Bar Frankreich, die vortheilhafs 
—* ee ift Dee * — 

oſſen, er alle wahrhafte Patrio⸗ 
sen ſeht zufrieden find, 


Barfchau, vom 12 Augnſt. 

Ueber die türkifche Kriegserkiärung wis - 
der Polen * bier alles fehr beunrubiget, 
und es werden fleißig deßwegen Confes 
renzen gehalten. Niemals ift Pohlen in 

nee fraurigern Verfaſſung und meniger 
Im Stande gemefen, einen *rieg zu fühe 
ven, als jegt. Die Natic * unter ſich 
uneins, wir haben Bein Ge, , Feine Mur 
nition, keine Magazine, und deine Freuns 
de oder Alllirte, ausgenommen Rußland. 
Bey dem allen aber dürfte es die Türken 
doc) wohl gereuen, und vieleicht it dies 
fes eine Selegenheit, den fo fehr gemänfh- 


552 


ten Frieden im Reiche — — | Weichfelftrom, vom 13 Augufl. 
und wieder herzuftellen. as die Kriegs⸗ Man fagt, Daß Chochim aufs Jahre 
erklärung felbft betrift, fo hat man Davon mit Proviant und Dunition verfehen fey. 
folgende Particulatia. Diefe Declaras Allein diefes iſt unglaublich, wenn man 
sion ift durch Den Grosbizier bey der gan» den Beinen Umfang des Schloſſes und 
zen türkifchen Armee bekannt gemacht, die Menae der Belagerten betrachtet, 
und den Dollmetſchern der chriftlihen Gr Der Obrifte Brinken jteht bereits zu 
fandfhaften, nachdem fie ſich auf die Ein- Zaffy und die leichten Truppen der Ruf 
ladung deffeiden bey dem Reys Effendi fen jireiten bis gegen Die Donau. Wenn 
Berfammelt, in verfiegelten Beuteln, fowol es den Ruſſen gelinsen fol‘e, die hölers 
in tuͤtklſcher, als Italiänifher Sprache ne Bruͤcke über die Donau abrubrennen, 
geftelt torden. Man kann der Mühe fo wuͤrde die türfifche Armee in der grö« 
berhoben feyn, fie zu lefen, indem fie, jten Gefahr feyn. In Eurem wird man 
biß auf einige unvermeidliche Veraͤnde- von alem genauere Nachricht haben; 
zungen, mit derjenigen, fo Die Pforte wir 
Der Rußland bat bekannt machen laffen, Wien; vom 33 Augufl. 
faſt eineriey it, und darinn in einem fat _ Der ‘Pater au meldet von feinem Ob⸗ 
gleich ſchlaͤfrlgen Tone höchft elende Grün» fervatorio zu Wardoehuß in Norwegen, 
De angeführte werden, Durch welche die Daß er ſowol den Eintritt und Austritt 
— zum Kriege wider Die Republik der Venus, als auch die darauf erfolgte 
ewogen worden ſey. Cie iſt eigentlich Gonnenfinfterniß mit vollfommener Ges 
zum beften der Eonföderirten gegen Star nauigkeit habe beobachten koͤnnen, mel; 
nislaus Ponistomsfi (fo wird der König ches den Naturfündigern um fo angeneh⸗ 
von Polen darinn fehlechtiweg genannt) mer feyn wird, da bisher ale andere von 
und die Anhänger der Ruſſen. denen der Venus zu ©efallen ge 
Die Poften von Krakau, Lemberg und gangenen Aſtronomen eingelaufene Bes 
Preuſſen ſind zwar hier angekommen, al richte Darauf hinauslaufen, daß fie nichte 
kin de Briefe find eröffnet und zerrif es haben. Den 27ten May bie 3, 
fen, fo daß man nichts als die bloßen Brachm. mar faft Feine Sonne in Wars 
Umfchläge erhalten hat, In dem Palas doehuß zu ſehen. Den zten war fie von 
tinat Plocko, befonders gesen Pultuff 9 Uhr frühe bis 3 Uhr Nachmittag fichts 
find viele Eonföderirte, es find aber auch bar, und gönnte dem P. Hell die Zeit, for 
an den mehreften Drten Rufen, und da wol dusch die correfpondirende Sonnen, 
Diefe fogar nicht ficher find, von den Ein» hoͤhen, als die Mittagslinie Die Uhren ges 
mohnern verrathen zu werden, ſo haben. nau zw richten, um 3 Uhr verfteckte fie 
fie, fagt man, auf den Märkten Galgen ſich abermal unter die Wolken, blieb’ dars 
aufrichten laſſen, woran alle, die einer unter bis wenige Minuten vor dem Ein⸗ 
Verraͤthereh überführt werden, ohne Barm⸗ tritt Det Venus; nachdem dieſe ganz eins 
herzigkelt gehängt werden fon, getreten War, verlohr fich Die Sonne aber⸗ 


mal 


mal, und war nicht zu fehen bis eine Vier⸗ 
telftunde vor dem Austritt, mornac) es 
bis 3 Uhr Nachmittags vollkommen hei⸗ 


ter blieb, daß alfo ſowol der Austritt als A 


dte Sonnenfinſterniß genau konnte beob⸗ 
achtet werden, nad) 3 Uhr Nachmittag war 
ſowol diefen als den folgenden Tag Feine 
Sonne mehr zu fehben ; waͤre alfo der 
Durchgang einen Tag früher oder ſpaͤter 
geſchehen, fo hätte er feine muͤhſame Reife 
umfonft unternommen. 


Mantua, vom 4 Augufl. 
Wie ſehr Se. Baiferl, Majeſtaͤt dem 
zu feind feyn, bat man mährend 
Ihren Hierfepn, unter andern aud) aus 
folgenden Umstand. wahrnehmen koͤnnen. 
Ein Marquis, der ein ſtark mit Gold gr; 
icftes Kleid trug, beklagte fich vor Hoͤchſt⸗ 
enfelben Über die grofe Sommerhitze. 
tonfieur , antwortete ihm der Kailer, 
menn jie alles Gold, womit ihr Kleid 
überladen ift, im Sad trügen, fo mürde 
ihnen die Hitze erträglicher fcheinen. 
Zu Venedig follte, wenn Se. Mai. 


nicht ale Ehrenbezeugungen ausgefhlar 


gen hätten, unter andern der Markt 
durchaus mit brennenden Wachsfackeln 
beleuchtet , und in der Mitte ein Geruͤſt 
nach der feinften Baußunft von lauter 
Spiegeln, vortreflich erleuchiet, aufgerich⸗ 
tet werden. Zwiſchen &t. Georg und 
dem Canale bis zu der Inſel Giudeca, 
eine viertel Meile von dee Stadt, follte ein 
nächtlicher Bikhfang, und eine prächtige 
Allee mit- allerhand Bäumen, Gewaͤchſen, 
‚und Pflanzen, deren Früchte aber von Cry⸗ 
ſtall, und alle beleuchtet, vorgeftellet wer» 


den. | 
Man hat bier den General Paoli ges 


ein feltmes Phänomen, 
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frast, an welchen Ort in Europa er n 
niederzulaflen gedente: ”Xch habe no 
„keinen gemiffen Entſchluß, mar feine 
ntmort , „indeffen reife ich um mid) 
„zu zeifteeuen.” Man mill jedoch verſi⸗ 
gm daß er entfchloffen fey, nach der 
chweitz zu geben, und ſich da ein Laud⸗ 


gut zu kaufen. 


Sanau, vom 24 Aug. 
Vorgeſtern Abends, gegen 9 Uhr tra⸗ 
fen des Herzogs von Glouceſter koͤnigl. 
Hoheit an dem fürftl. Hoflager zu Phis 
lippseube ein. Des vor einigen Tagen 
ebenfalls allda eingetroffenen Zürften von 
Weilburg Durchl. waren Sr. Eönigliche 
Hoheit nebit Zhren hochfuͤrſtl. Durchl. 
unfern Heren Erbprinzen ‚und Prinzen 
Triederich bis auf einige Stunden von 
bier entzegen gefahren. 


Edinburg, in Schottland, 

vom zz Aug. 
Vorigen Donnerftag, gegen 9 Uhr des 
Morgens ſtuͤrzte plöglih ein Theil von 
der neuen Brücke ein, und verfchiedene 
Perfonen wurden Dabey getoͤdet. aͤre 
die Bruͤcke eine Stunde eher eingefallen, 
ſo waͤren viele Menſchen dabey umgekom⸗ 
men, denn um 8 Uhr waren gegen 10000 
Menfchen darauf, die aus der Predigt 
des Heren Toronfend, der in Edimburg 
fehe deifebt it, zurück Pamen. Man hat 
Diefe Brücke für ein Meifterfhäck der Bau⸗ 
kunſt gehalten, fie Roftete der Stadt 10000 

Pf. zu bauen, 


Rheinftrom, vom $ Augufl. 


In Paris bemerft man feit kurzem 
Viele Damen, 
von 


554 


don denen man geglaubt, daß die. Zeit 


ihres Wachsthums vorüber fey, find in 
wenig Tagen zwey Fuß, oder 288; Fir 
fien, parifer maaß, heher befunden wor⸗ 
den , als vorher. Die Naturfündiger 
find darüber fehr verlegen morden , bi8 
fie entdeckt, daß dieſe Größe theils von 
einer Art neuer Koptzeuge, 4 la monte 
au Ciel genannt, und tbeild von den 
aufferordentlich hoben Abſaͤtzen, momit 
fi das ſchoͤne Geſchlecht jegt rüftet, her 
zühse. Diele Abfäge haben überdieß 
ie Unbequemlichkeit , daß fich die Dar 
en "von zwey Mannsperfonen muͤſſen 
führen laffen, und unter deren Händen — 
Jeitht fallen können, - 
Wir Fönnen unfere Leferinnen, melde fih Ge⸗ 
ſchlechts halber dieſes Artikels annehmen wollen, 








” 


von guter Hand verſichern baß bieſe Hauben: Sims 
mel an, und mas in der Mode u weit getrirken 
it, von feinem Sraueuginmer- von —— und gur 
ten Ruf in Paris getragen werde , fondern nur von 
folhen, weiche auf Avantiiren ausgehen, und über 
furz oder lang in das Hofpital nach Londen (fiehe 
Nro. 99,) iu fommen Dofnung haben, 

Ein Parlamentsichluß vom ı Zulli vers 
dammet eine Frauensperfon, Maria Bled 
nach vorhergegangener Kirchenbufe leben» 
dig verbrannt zu werden, weil fie am 
I 7* ihren Ehemann vergiftet. 

ben daſelbſt hat ein Singmeiſter ei⸗ 
ne feiner Schuͤlerin verführt; Die Mutter 
hat geflagt, der Mann iſt eingezogen; 
und e8 wird, ob er gleich einer der ber 
ften Sänger iſt, dennoch allem Anſehen 
nach, ihm nach den Geſetzen, feine mes 
lodiſche Kehle zugeſchnuͤrt werden. 





Demnach der geweſene —— Johann Philipp rn zu Roßſtall, berefl® in 40. 1739. 


mit feinem Weib-und einzigen Tochter 


" maligen Amtkuecht Rau 
‘bert, und unter vormun 


e fort und aufer Landes, ſonach in Königl. preußifche MilitarDienfte 
gegangen, deflen Aline Mobiliar Vermögen aber hierauf an des Hirfhmanıs Sch 


mager, den da: 


ock dabier zur Verwahrung extradıret, fofort vor hiefigen Amts wegen verfils 
haftlihe Adminiftration gethan worden ,. no inzwiſchen mährender Zeit meder 


von dem Hirihmann noch denen Seinigen etwas gu hören‘ ewefen, noch daß jemand von ihnen zum Vor⸗ 


fchein wieder gefommen waͤre. 
bemeldten Vermoͤ 


Und dannenhero ſein Hirſchmanus naͤchſte Befreunde um die Extraditien 
dahieſigen Amt die geziemende Auſuchung gethan haben; Als werden in Con- 


ber 
formitaer des —2 eingehohlten hochfuͤrſtl gnaͤdigſten Regierungs Refcripti de dato 15. paſſato et 
praef. 7. deeurr, bemelder Johann Philipp Hirfhmann nebft deffelben Weib und Tochter, oder da fels 


"bige nicht mehr am Leben wären , 


deren allenfalls vorhandene ehelige Leibeserben hiermit edietaliter citirt 


‘amd vergeladen, dergeftalten, daß fie a dato binnen z Monaten, wovon ihnen 30 Tage vor den erflen, 
30 Tage vor den zweiten, und 30 Tage vor den dritten uud letzten Termin gerichtlich anberaumet werden, 


‚wor dabiefig hochſuͤrſtl. Kaflenamt 
und —— Rechtserforderlicher Legitimat 
men, oder im Widrigen gewaͤrtigen ſollen, daß 


hoſen, den 29 Julii 1769. 





— 








entweder in Perſon, oder durch genugſam Bevoilmaͤchtigte erfcheinen, 

ion das ihnen zuftehende Vermoͤ 
felbiges denen vorhandenen Nirfpmännifepen n 
Beireunden gegen binlänglihe Caution extradiret werde, Wornach ih 


en in Empfang neh⸗ 
ften 
zu achten, Sign, ME. Dieten 








Zur Nachricht wird befannt gemacht, daß auf den 22 Sept. a.c. eine Parthie Etrasburger und hol: 


ländifcher Todaf in Stangen und geftoff 
»torico-Tobac in Rollen, neb 


en, in Kiflen von » bis 3 Eentner, ingleichen Knafter und Por- 
anderm ordinairen hollaͤndiſchen Rauchtobaf in — nr €. Hehe 


Mathe Woltwaage in Leipzig Öffentlich) verauctioniret werden ſollen. Der verpfüchtete Proclamater „Der 


Johann Ludwig 


erringer nim allenfalls autwärtige Comimiffions an. Leipsig den 25 Auguſt 1769. 
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Paris, vom 16 Auguft. . 
Man wundert fi, daß noch meiter 
michts in dee Sache der artetirten Mits 
tieder des hohen Raths der Inſel St. 
Domingo geſchehen iſt. Man bat eis 
ne Erzehlung von den Umſtaͤnden ihrer 

finehmung, weldye für ein Meis 
ft 


en von Bohan gehalten worden. Bes 
Fannelich traf fie dieſes Schicklal, weil 
fie in dem Verdachte ftunden, daß fie 
die Unruhen auf der Jaſel hegten, und 
weil fie fich weigerten, zu gemiflen neuen 
Gefaͤllen und Einrichtungen ihre Einwil⸗ 
(igung zu geben. Sämtliche Rathsper⸗ 
fonen wurden, da ſie eben Geiicht hiel⸗ 
ten und In einem Prozeß entſcheiden woll⸗ 
ten, von einer nahmhaften Anzahl Sol 
daten mit aufgepflanzten Bajonetten im 
Rathhauſe überfaden, und ohne weitere 
Umftände, mit ſolcher Eifertigkeit nad) 
den Stiffen geführt, daß-man einem 
unter ihnen, der im Aufftehen den Huth 
vergeflen hatte, nicht erlauben mollte, 
wieder an feinen Plak darnach zurück 
zu gehen. Auf dem e aus dem Ge 
tichehaufe nach dem Hafen, fehrien die 
Soldaten: fort! fort !-ftießen nach ihnen 
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oder traten ihnen auf die Ferfen, weil fie 
denfelben immer noch zu langfam giengen ; 
immittelſt die Officiers Die Burger, welche 
diefes fonderbare Schaufpiel an die Thuͤ⸗ 
ven ihrer Käufer 309, bedrohten , unter 
fie fchießen- zu laffen. Dem Generals 
procurator Leger, der eben auf feinem 
immer und in der Weite fich befand, 
als er abaehohle wurde, wollte man. 
kaum erlauben, einen Rock anzuziehen. 
Der Prinz Rohan, welcher bey der 
Erecution zugegen war, fehrie: Feine Um⸗ 
ftände mi dieſen — Ich will euch ler» 
nen des; Königs Befehl ungehorfam feyn.” 
Auf dem Schiffe, das fie nah Frank⸗ 
reich transportirte, fund ein Grenadier 
mit entblößten Säbel vor dem Hinter⸗ 
theil, worauf fie ſich befanden. Man 
hatte ihnen nicht erlaubt, ſich mit den 
nöthigen Kleidungen und Wälhe zu 
verfeben, fo daß einige ſich genöthiger - 
ſahen, ſich altes Zeuch von den Mas 
trofen zu Faufen, um ſich tieder die 
Kälte zu ſchuͤzen. Pappier, Dinte, Ger 
der und felbjt die Freiheit mit einander 
ju reden, wurde ihnen genommen, fo 
daß ihnen Faum noch einige Blätter und 
etwas chinefifche Dinre blieb, Die n. 
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bey der Unterfuchung nicht bemerker hat⸗ 


te, um dieſe Umftände aufzufegen, und 
fie vor den Könige zu bringen, weiches, wie 
man nun vernimmt, die Wirkung gehabt, 
daß der Chevalier von Rohan, Generals 
gouverneur, von St, Domingo zurück ber 
zuffen worden, Ä 
Kin anders , vom 19 Augufl. 

- Der Ausfpruch des Staatsraths, die 
Handlung der oſtindiſchen Compagnie 
betreffend, über deren Beibehaltung fo 
„viel geredet und gefchrieben worden , er⸗ 
ſcheinet eben jest; er enthält acht Punks 
te; Deren fuͤrnehmſte find: Daß ı) das 
ausfchlieffende Vorrecht der Compagnie, 
bis auf weitere Befehle ſtillſtehen; 2) alle 
Eomptoirs in Indien durch die dießma⸗ 
lige Adminiftratoren der Compagnie re⸗ 


‚giert werden; 3) allen Unterthanen Gr. 
Maj. freiftehen fole nach Indien und- 


Ehina zu handeln, mit dem Beding „daß 
fie ſich den Gefegen unterwerfen, welche 
Se. Maj. gusfinden werden, darüber er» 
sehen zu lafjen; 4) diejenige, welche dieſe 
Handlung treiben wollen, ſich um Paͤſſe 
an die Syndies und Direktoren der 
Eompasnie wenden follen; und die dich» 
malige Spndics und Direktoren follen 
wie bisher alle Geſchaͤfte der Compagnie 
zu beforgen fortfahren; Se. Maj. behal⸗ 
ten ſich vor, über Die übrigen Angelegen» 
heiten der Compagnie zu verordnen, wenn 
Hoͤchſtdenenſelben Die Deputicte der Come 
pagnie Ihre Beobachtungen werden ein⸗ 
geliefert haben, welches zu thun denfels 
ben den gten dieß aufgetragen worden, 
Diefer Ausfprud) des Staatsrathe iſt 
alfobald dem Parlament eröffnet morden, 
und man glaubt, es werde Rorftelluns 
gen Dagegen machen. 


Livorno, vom 3 Augu?, 
Ohngeachtet der Krieg in Eorfica viel 
Volk gekoftet, fo zehlet man doch in 57. 
Pieven der Inſel, 26336 Feuerheerde, 
32322 Perfonen, die im Stande find 
das Gewehr zu tragen; und überhaup 
130680 Seelen. 
Londen, vom ıı Axanfl. 2 
Niemals war wohl in einer Familie 
auf einmal mehr Ungemach, als gegen, 
märtig in der Familie des Herzogs’ von 
Beaufort if. Er ſelbſt liegt zu Beit, 
und leidet geofen Schmerzen von einer 
Verrenkung des Fluſſes; ſeine Gemah⸗ 
lin leidet noch mehr, indem fie das Beim 
zweimal gebrochen. : Die Schmeiter des 
Herzogs Lady Hatriot Win, welche er 
ungemein zaͤrtlich liebte, iſt vor menig 
Tagen begraben worden; einer feiner 
Söhne fo eben- geftorben; und (nun. er⸗ 
halten fie auch noch die Nachricht. aus 
Jamalka, daß. ihe Bruder Mi. Boss. 
cawen allda ertrunfen fey. 
Colorno, vom s Auquſt. 
Tür die Durchl. Gemahlin unfers 
Hectzogs, die Infantin Erzherzogin find 
koſtbate Brautgefchenke an Juwelen, füs 
wohl von dem Könige in Frankreich, 
als auch von Seiner catholiſchen Mas- 
jetät, und dem- Prinzen und der Prin⸗ 
jefin von Aſturien eingetroffen, fo tie 
Ihro koͤnigliche Hoheit ebenfalls. Ihren 
neuen. Hofleuten grofe. Preſente gemacht 
haben... Diefe liebenswuͤrdige Fuͤrſtin, 
deren Leutfeliafekt nicht nur allein das 
Herz ihres Durchleachtigſten Gemahls, 
fondern auch aller Untertanen ſich eigen 
nemacht, bat die Wette verlohren, Die 
fie mit ihren Gemahl geihan,. nad) ‘Par 
ma zu gehen, und das merkwuͤrdigſte = 
er 


fee Hauptſtadt Ju fehen , ohne von dem 


Bolt erfannt. zu werden. Denn fie 
wurde erfannt, und wie folte fie nicht 
baden erkannt | 
nen erhabenen nen des Durchl. 
Haußes Oeſterreich angebohrnes majeftd, 
tiſches durch Guͤte 
uͤberal verraͤth. | 
Zanau, vom 26 Auguſt. 

Vorgeſtern, Morgens, erhuben fich des 
Herzogs von Bloucefter Tönigl. Hoheit, 
nebft des Fürften von Weilburg, unfers 
Erbpringens und Prinzen. Fries 


drichs Hochfuͤrſtl. Durchlauchten, nach 
Wahl⸗ 


Dettingen, um den beruͤhmen 
platz, woſelbſt Anno 1743. Der hoͤchſtſee⸗ 
lige König von Grosbrittannien, Georg 
11. Dero Heren Grosvaters Majeſtaͤt 
über die franzöfifche Armee, einen voll 
kommenen Sieg‘ erfochten, in hoͤchſten 
Augenfpein zu nehmen, Geſtern fahen 
Gr, koͤnigl. Hoheit mit obgedachten 
Herrfchaften den Wahlplatz bey Bergen. 
Zu Mittag war zu Philippseuhe wieder, 
um offene Tafel, nad deren Endigung 
eine Luftfahrt nach der Fafanerie. Abends 
Apartement, bunde Reihe und Bal pareé; 
dieſer hatte fich diefen Morgen kaum 9% 
endigt; fo festen Se. koͤnigl. Hoheit ge 
gen 4 Ube unter Abfeuerung der Kano⸗ 
nen von den biefigen Stadtwällen, von 
des Fürften von Weilburg, unfers Deren 
Erbprinzens und des Prinzen Friedrichs 

och uͤrſtl. Durchlauchten bis nach Frank 
urt begleitet, die Meife weiter fort, und 
beftiegen dafelbft die zu Dem Ende vor» 
ausgegangene Jagt, welche Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben auf dem Mayn und Whein-‚nach 
Coͤlln fuͤhren wꝛnd. 
"u... „Verona, vom ra Auguſt. 

Bon Chur, in Öraubünden wird ges 

\ 


werden müflen, da ein des. 


gemildertes Weſen ſie 
| k:: den Kö 


s:7 


nieldet, daß der franzöfifche Hof zu Vers 
toi an dem Genfer See, einen Hafen, 
und nicht meit davon eine neue Stadt: 
anzulegen vorhabe, welche Ville⸗Choiſeül 
genannt werden folle; der Canton Bern 
aber habe diefem Unternehinen als Tra⸗ 
ctaten widrig fich widerfeget ; jedoch oh⸗ 
ne etwas auszurichten. Hierauf heißt es, 
nig von Preußen habe dem Can⸗ 
ton. Bern feine Dermittelung, und allen» 
fans feinen Beiftand angeboten, ja, man 
boffe fogar von Seiten Engelland und 
Holland unterjtüßt zu werden, fo, daß 
die Sache ernfthaft werden und wichtige 
Folgen nach ſich ziehen dörfte, 

YTiederchein, vom 24 Aug. 

Die Begebenheit. des Schottländer 
Bordons, welcher im May diefes Fahre 
zu Breft arretirt wurde, hat fich noch nicht 
aufgeklärt. Diefer Menfch bezeiste fich für 
einen  Reifenden allzu aufmerkſam auf 
die Befchaffenheit der franzöfiihen Häfen, 
befonders des zu Breſt, den er Durch einen 
Soldaten abzeichnen ließ, worüber er nebft 
feinen Zeichenmeifter und einem Schuh⸗ 
macher, dem er, man weiß nicht, mars 
um, taufend Livres gegeben, in Verhaft 
genömmen wurde. Er giebt fich vor ei⸗ 
nen-Bruder des Myilord Gordon aus, und 
fast, daß er ein. in englifchen Dienften 
ftehender Seeofficier fey. Wenn Briefen 
vonf’Drient zu glauben, fo hat er Die Abſicht 
gehabt, die Stadt und den Hafen in. 

and zu ftecfen , und vermittelt deffen 
nod) was zu unternehmen, was aber kann 
man nicht begreifen, da weder Krieg noch 
feindliche Flotte In der See ift. Pr hatte, 
fagt man, eine Menge Barfen mit Breñholz 


und Kohlen zufammengebiacht, welche als 


le um die beflimmte Zeit von ven 
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men Drten hir, in den Hafen nach Breit 


gekommen; Dadurch aber entdecker wurden, 
Es follen ſchon über so Mirfchuldige ans 
gehalten feyn , und ſich welche zu ‘Paris, 
Kochelort, Rochelle und St. Malo, 
überdaupt an der ganzen Küfte befinden. 
Aus dem Birchenftaar, vom 7 Augufl. 
“Eine Geſellſchaft gottesfuͤrchtiger Dar 
men, fchreibt man von Neapel, hatte den 
Dorfag; das Feſt des heil. Jgnatius, des 
Stifters der Geſellſchaft Zelu diefes Jahr 
in diefee Stadt mit auferordentlicher 
8* zu begehen. Dieſe feierliche 
andiung ſolte in der Pfarrkirche Unſe⸗ 
zer lieben Frauen dee Fuͤrſprecherin vor 
ſich gehn, und der Pfarrer hatte bereits 
feine Einwilligung dazu gegeben, als un 
dermurhet an den Pfarrer ein Befehl von 


EONachrene von hochfuͤrſtl. 


ſchaſtl Holsgarten, famt dem darinnen ſtehenden mahiven Hauf, entweder in ganzen oder 


gnädigfler Herrfchaft und Cammer wegen refolviret worden 


Hof Fam, der von Ihren Vorhaben Wiſ⸗ 
ſenſchaft befommen hatte, dieſes Gepraͤu⸗ 
ge in ſeiner Kirche eingeſtellt ſeyn zu laſſen, 
und bloß eine Meſſe zu leſen; die Das 
men aber befamen einen Verweiß, daß 
fie den Pfarrer verleitet hatten, ihren Eis 
fer. befördern zu helfen. 

Der nun zu canonifirende Bifchof Par 
lafor war u feiner Zeit auch Fein Freund 
der Gefelfchaft. Er verflagte fie, da. er 
fi) in Indien als Bilchof von Tlascala 
befand, (mie man nämlich erzehlt,) bey 
dem Pabſt, daß fie mehr auf Gewiun 
als alles andre fähen, daß fie ihn hätten 
fteinigen wollen, und die Indianer ges 
lehrt hätten, dem Water Unfer beizufügen: 
Befreye uns von allem Uebel, und von 
unferm Biſchof Palafor. 

den herr⸗ 
fifetwei vers 


Paufen zu laffen, und dahero an das allhiefige Hof Caftenamt der gnaͤdigſte Befehl ergangen, folden Hs 


fentlich feil zu biethen, dann einen gem 


iffen Termin anzuberaumen , und mit dem Meiftbiethenden even- 


tualiter, und bis auf gnaͤdigſte Ratification abzufchliegen; Als wird zufolge deſſen, befagter Holzgarten, 
welcher rings herum mit eichenen Planken und Brettern eingezdunet, und, 35 Tagwerf in feinem Umfang 


begreift, mit dem darinnen befindlichen 
iuflige, melde ſolchen entweder 


zıten nächfifommenden Monath September, 


Wohnhauß hiermit dergeſtalt Öffentlich ſeil gebothen, daß Kau 
ſtͤckweiß oder in ganzen zu erſtehen gedenken, ſich binnen hier und = 
als welcher zugleich, pro terinino licitationis prachgifet 


wird, bey alhiefigen Hoſ Caſtenamt, mit, ihren licitis fi) melden, und das weitere gewärtigen könne. 


1 


Sign. Bayreuth den 28 Augufl 1769. 


Denen Herren Lotterie⸗Intereſſenten dienet zum beliebigen Bericht, wie den 11 Auguſt Die ste Zie⸗ 


bung der berzogl. Würtember 
Reichsſtadt Ulm, unter Realauff 
ner hohen General-Adminiftration, 


chen Geid⸗ und Aenten-Befelliyafte-Kotterie-in der mohllöblichen 
t einer haben und mohlmeifen Raths Deputation und in Gegenwart eis 
wie auch allhieſig und andmärtiger ho 


und niederer Zufchauer voll» 


zogen; davon bey ung die vielen und ſchoͤnen Gerwinnfie nebſt den Liſten Finnen abgelangt werden. Die 
gte Ziehung geſchieht den 4 Sept. wer alfo ſein Loos nicht 6 Tage vor der Ziehimg renovirt uder be zahlt 
hat, derſelbe hat feinen Antbeil zu genieflen; es fiehen zur gtem Ziehung noch wenige Eintrittjcheine nebil 
big anbero gewefenen monatlichen Ziehungen zu 5 fl. 42 Fr. zu Dienften. 

. Den ızten diefed Monats Auguft if in Muͤnchen die Ziehung der von Ihro churfuͤrſtl. Durchl. 
gnäbigfi privilegieten Botto mehrmalen geſchehen, bey welcher Die fünf Nummern f 


68 58. 


34. 70. 73. | | 
angehoben und vermög ſolchet viele zum Theil beträchtliche Ertracte , Amben und Ternengewinnſie ger 
wonnen worden. Die naͤchſtkuͤnſtige Ziehung diefes Lotto wird den zoten dieſes Monats Auguſt vorgenom⸗ 


men, und koͤnnen 


fi) die refp. Herren Liebhaber wegen der gefäligen Einlag und Nummern von Nr. t. 


bis 90, betiebig melden bey dem churfürftl. baperifchen authorifirten Collecteur in Nürnberg 


Joh. Joach. Schmidt ferl Erben. 


Anhang zu Rum, 104, 


ü St, Petersburg, vom 29 Aulii, 


Morgen, am Sonntage, wird hier das 
Te Deum für die neuerlich von den fair 
ferl. Truppen über die Feinde erhaltene 
Vortheile gefungen ; die ganze Stadt 
wird bey diefer Gelegenheif erleuchtet ſeyn. 

Es ift eine Merkmürdigkeit von bier zu» 
ruͤck, die man länaft hätte melden -follen. 
Ihro Paiferliche Maj. unfere allergnädig- 
Ks Monarchin, haben felbft den legten 

urchgang der Venus, nebft der den 
Tag darauf erfolgten Sonnenfinfterniß, 
beobachtet. Es gefchahe ſolches auf einen 
bey Dranienbaum gelegenen Landhaufe, 
wo Ihro Moj. vom äten Yun. Abends 
um 6 Uhr, bis zum 4ten um ıı Uhr, 
mit der Betrachtung des Himmels zur 
brachten, Hetr Aepinus hatte Die Ehre, 
Dabey zu ſeyu. 


Mit einem den 5 Aulli aus dem La 
ger vor Choczim von dem Fürften Golis 
Kin abgefertigten Courier find 7 Fahnen 
und ein Commandoftab von vergeldetem 
Silber fehr prächtig sarnirt, als Sie⸗ 
—— der den 2 Julli vorgefallenen 

ction eingebracht worden. Auſer den⸗ 
ſelben iſt bey Verfolgung des Aber den 
Prut fliebenden Feindes, der größte Theil 
der feindlichen Bagage, und unter ans 
dern auch — Cameelen, ı Paw 
de und 2 Trommeln den leichten Trups 
pen zur Beute geworden. So beftia und 
wütend auch die Attaquen der türkifchen 
Cavallerie gemefen, daß auch der com» 
mandirende General aus Borficht Die Ar⸗ 
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mee in Batallion: quarre marſchiren laf 
fen, fo fruchtlos find fie dennoch jedesmal 
abgelaufen. Auf dem Plaße; wo die At⸗ 
taquen vorfielen, find mehr als 300 toder 


feindlicher Körper, und über so Pferde im 


Vorbeigehen gezehlt, und der größte Theil 
der Toden und Verwundeten von ihnen 
felbft mit fortgefchleppt worden, als 100» 
zu fie erprefle Wagen mit fich geführt, 
wie folches die. Gefangenen einftimmig 
bezeugen. Wir haben nur 22 Gefange⸗ 
ne gemacht, meil der Feind: nirgends 
Stand hielt, fondern überall wie der 
Wind aus einander ftäubte; folglich es 
auch nicht möglich war, ihm nachzufegen. 
Mir eben diefem Courier berichtet der 
General, Fürft Goligin, * in Be⸗ 
tracht der groſen Anzahl von Feinden, die 
ſich in Choczim eingeſchloſſen, dieſe Fe⸗ 
ſtung gegenwärtig auf das engſte bloquirt 
wird, und daß unſere Partheien bis über 
den Prut hinüber ftreifen, damit nichts 
nad) der Stadt durchgebracht werden koͤn⸗ 
ne. Inzwiſchen waren den Tag vor Abs 
fertigung dieſes Eouriers bey dem Gene» 
al, Fuͤrſten Goligin, von den ſogenann⸗ 
ten Moldauifchen Bojaren Abgeordnete 
angelangt, um ihn zu somplimentiren. und 
fi Protection auszubitten, 


Mietau, vom 14 Augufl. 


Mittwoch , als den gten Diefes ‚. rückte 
albier ein Commando rußiſch kaiſerl. 
Truppen ein, welchem, Sonnabends, als 
den ı2ten, eine Compagnie Musquetiers 
vom Eadogaifihen Regiment, folgte. — 

r 0 
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Broß Blogau, vom 16 Aug. 
Am ızten diefes haben Se. Maj. der 
König die Specialrevuͤe über die bier ger 
legen Truppen und zwar mit hoͤchſter 
Zufriedenheit gehalten. Die Revuͤe bey 
Meiß ift den 18. und dauert 6 Tage. Es 
wird dabey fehe prächtig hergeben. Die 


Truppen find Durchaus neu montirt., Auf 


den 31. rücken wir ins Lager bey Kuich⸗ 
witz unweit Kant. Bey dem hiefigen Gal⸗ 
gr fol eine Sternſchanze angelegt wer⸗ 
‚den. 


Berlin, vom 26 Auguft. 
Aus Neiß vernimmt man , ‚daß Ge. 
Majeſt. der Kaifer, dafelbft den 25ten 
Diefes baden eintreffen wollen, um Se. 
koͤnigl. Majeft. mit Höchftdero Beſuch 
zu erfreuen. Es hatten Se. fönigl. Mar 
jeftät fi) vorgenommen, diefen Monars 
chen mit. allen. Döchftdenenfelben gebuͤh⸗ 
renden Ehrenbezeugungen zu empfangen. 
Da aber Se. kailſerl. Majeſtaͤt ſolche 
ſaͤmtlich, beſonders alle Militatrhonneurs 
und Loͤſung der Canonen, verbeten, ins 
dem fie für gut befunden, bey Diefer 
Reife, fo wie von Denenfelben bey Dero 
letztern Reife von: Ziallen und Telbft in 
den Staaten Ihrer Majeftät, der Kal 
ferin Königin, gefchehen, Das Incogni⸗ 
to, zu DWermeidung aller unbequemen 
Eeremoniels, zu behalten; fo: haben Se, 
"Bönigl, Maj. wicht - ermangelt, ſich dem 
Berlangen Sr. rail Majeft. hierun⸗ 
ter, zu Dereugung Ihrer volkommenen 
Bereitwilligfeit, zu alem, was Denen, 
felben angenehm ſeyn Bann, -in allen Stüs 
en zu conformiren. 

, Wien, vom a8 Augaft. 


Der Generalpoſtmeiſtet, Graf don 


Paar ift noch vor der Abreile Er. Mai. 
des Kalſers nach Böhmen in den Reichs⸗ 
fuͤrſtenſtand erhoben worden, 

Compiegne, vom 16 Auguſt. 

Der König hat von Wien das Por 
trait der Erjherzogin Antonia, deren Der 
mäblung mit dem Dauphin ihre völlige 
Richtigkeit har, erhalten. Am ı 3ten zeig 
ten es Ge. Majeft. beym Au’ftehen v.% 


ſchiedenen Herren vom Hof. 


Frankfurt, vom a7 Augufl. 

Der General Paoli ft mit feiner Red 
fegefelichaft den 19ten zu Neuwied ge 
mefen und. von dem regierenden Kern 
Graten auf das freundſchaftlichſte cum 
pfangen worden. Nichts gefiel dem Cor 
fen mehr als die völige Gewiſſens- und 
Religionsfreiheit , welche Die inmohnet 
Diejer- Stadt genieflen. Abends um f 
Uhr reifere er zu Waſſer auf dem Rhel⸗ 
ne wieder. ab. Den zoften Fam er un 
ter dem Namen eines englifhen Kauf 


mann zu Coͤun an, und jegte den 2ulen 
feine Reife nach Düffeldorf fort, 
* ei re 


Herr Meffier zu Paris, Aſtropomu⸗ 
bey dem’ Geewefen, bat am gten Aug— 

gegen. 11 Uhr des Abends von dem f 

nigl. Dbfervatorio einen Cometen In de 
Sternbilde des Widders, zwiſchen den 
Steinen 24. 29. und 31. befagten © 
ftirns, nach der englifchen Tabell entdeckt; 
am ı4ten und ısten In der Nacht fon 
te man ihn mit bloßen Augen gemlid 
deutlich fehen; der Schweif hatte beinahe 
6 Grad und der Kern mar ziemlich glat 
zend. Dieß it nun der 10. Come den 
Herz Meflier feit zo Jahren entdecket bat 





Danzig, vom 10 Auguft, 
Es Fommen täglid Eon’öderirte Kies 
= welche Montirung machen iaflen, 
ewehr kaufen, und fogar Leute anwer⸗ 
ben. Als der rußiſche Refident, Herr 
Mehbinder es erfuhr, ließ er dagegen, 
als wider eine Sache, welche die Unru⸗ 
ben im Reihe begünftige, bey dem Mar 


giftrat Porftellungen thun, man weißt 


aber nicht, mas er Damit ausgerichtet hat. 
In der Zeit, als Thorn von den Cons 
föderitren bedroher, und fo enge einge 


ſchloſſen war , verlangte der Magiftrat Die 


Huͤlfe von der hiefisen Stadt; man konn» 
te fie ihm aber nicht geben, weil es nicht 
ug gethan geweſen wäre, bey den jetzi⸗ 
gi Umjtänden unfere Befasung Durch 
bfend 
hen. | 
Das Korn hat in einigen Gegenden, 
megen dem Regenwetter noch nicht koͤn⸗ 


ung eines Detaſchements zu fchrod» q 


nen eingebracht werden ; an andern hat A 
es überaus gut ausgegeben ; die Nach⸗ 
ſrage iſt aber noch nicht ſtark darnach; 


A ae Lieferungen find dieſe Woche nach 
Frankreich und Porsugall gefchehen; ins 
‚ wenn Peine größere elungen 


macht werden; jo muß es Im Prehe 


u 2 








F * Sonnabinds, dena September 
we! 1769, ’ 





norhtendig fallen, immaflen täglich aus 
—* Innerſten des Dede ae * 
ommi. 


ſſch iſt fie jetzt ſchon über. 
kann die 
als dur 
deciſib 


mehr 
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mehr vermeiden werden, da fie in Diefer 
Action Die undergleichliche Artillerie Der 
Sende, und den ſtandhaſten Much der 
rußlſchen Truppen baben kennen gelernt; 
melde durchgehende vor Begierde brann, 
ten, mit dem immer zu großen Haufen 
anfallenden Feinde, in ein allgemeines 
Treffen zu gerathen, ja viele ſogar um 
Erlaubniß baten, vor die fpanifchen Rei⸗ 
ter heraustreten zu dürfen, um den Find 
näher auf dem Schuße zu haben. 
u Corte, in Lorfica, 
vom 14 Augufl. - 
Diefer Tagen wurden ı8 Corfen von 
Denen jenfelts des Gebürgs, nad) Baſtia 
abgeführr, wo fie, swie man fagt, zu oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten veruerheilt werden duͤrſ⸗ 
sen, Elne Compagnie Treitereg muß im» 
mer anf jenfeitige Einwohner wachſam 


fon, weiche nicht nachloffen , durch wie⸗ 


derholte Anfäne von Zeit‘ zu Zeit den fran⸗ 
gönt en Truppen Arbeit zu machen. Der 
raf von Bauz bat ein neues Ediet er, 
laſſen, dem ‚zu folge Bein Einwohner der 
nfel Corſica, wes Standes er immer 


ey, ohne fehriftliche Erlaubniß Sr. Er⸗ 


sellenz, Geuergemwehr in feinem Haufe noch 
anderswo g £ebensftrafe aufbehalten; 
bey gleicher Strafe auch nicht im Felde, 
auf der Straße, noch auf der Jagd (wo⸗ 
von doch die Eorfen fo grofe Liebhaber 
find) ohne gedachte fehriftliche Erlaubniß 
ſich betreten laſſen fole” | 
| Kivorno, vom 16 Augufl. 

Aus Corſica hört man gegenwärtig 
wenig neues; fo viel weiß: man aber, 
daß denjenigen Corſen, weiche fi) waͤh⸗ 
rend dem Krieg wider ihe Daterland 
gebrauchen laffen , yon den’ Franzofen 


» Diefe beyde corſiſche Dberbäuprer 


felbft als Verraͤthern des Daterlands 
mit vieler Verachtung begegnet wird. 
Am Sonntage, den ız1en Fam Herr 
Zofepd- Darbaggi, mit einem feiner 
Söhne aus Eorlica bier an, er logire 
bey dem Sardiniſchen Conſul, Deren 
Grafen von Rivarola. Desgleichen traf 
auch am ısten der Herr Antonius Gens 
tili aus Baͤſtia dabier ein, es iſt eben 
derfelbige, welcher ſich bey’ der erſten Al 
faite von Capraja fo-gut ge — 
n 
lange Zeit Kriegsgefangene geweſen und 
wiederum nad Corſica zuruͤck geſchickt 
worden, weiche Inſul fie nunmehro ver 
laffen haben. "Der General von Baur 
fol: vielen von. denen Eorfen, weiche von 
bier wiederum nach. diefer Infel juruoͤck⸗ 
gelehen find, den Pardon adgeſchlagen 
| en. j 


Rom, vom 2 Auguſt. 
Der Paoft, dem die Zinanzen feines 
Hofs nicht weniger Nachdenken verurfa, 
chen, als die öffentlichen Angelegenheiten 
des heil. Stuhls, fol ſich mundern, daß 
einige von feinen Amtleuten, anftatt zu 
erfparen , noch Schulden machen, : Um 
hinter die wahre Urfache zu kommen, da 
ben Se. Heiligkeit den Cardinal Pereli 
ernannt, lich von Denfelben Rechnung 
thun zu lafjen. Ja der heil, Water: hat 
fich. felbft Die Mühe genommen, die Re 

nungen ſeines Oberſchatzmeiſters duichu⸗ 


Ieben: 

ep dem allen ift der Pabſt in am 
dern Dingen wieder jehr geunde. 

bat zu verftehen geneben, taß er nichts 
bedenkiiches dabey fehe, wenn die Pre 
laten die öffenslichen Schaufpiele befuhr 
ten; und nun geben fie faſt u" 


- 


* 


Aussug eines Briefes von Briſtol, 
ne vom 9 Juli. 

Unfer guter Powell it nicht mehr. — 
Wir baden in ihm einen grofen. Acteur 
und einen guten Mann. veriohren. — Er 
ftarb decigen Monntag, Abends um 7. 
Uhr, und die Nachricht von feinem Tode 
ward feinen Eollegen auf. dem Theater 
gebracht, als fie eben den König Ri 
ard aufführen wollten, und. die Decke 
fchon aufgejogen war. ie hätten gerne 
nicht gefpielt, durften aber dem verfamm- 
leten — das ſehen wollte, nicht 
zumuthen, aus einander zu gehen, ohne 
geſehen zu haben, — Sie fire 
ale an, fo gut fie Eonten, den Schleyer 
der angenommenen Empfindung übers 
Geſicht der wahren zu thun, — aber um⸗ 
fonft , das Geficht fehlen allenthalben 
duch. — Kaum war ein Acteur, der 
nicht Thränen in den Augen und eine ge 
brochne Stimme hatte, Die Klagen im 
zweyten Act über den Berluft des Edu⸗ 
ard traf fie alle dergeftalt, das Mafter 
Holland gezwungen war, fie wegen Ihrer 
Unfähigkeit beym Publico zu enıfhuldis 
gen, das ihnen diefe Unfähigkeit gerne 
vergab, und auf den Vorſchiag, ftatt 
der angezeigten. Farce. etwas anders zum 
Nachſpiel m fpielen, ihnen das Nachibiel 
ganz fehenkte, und fie mit ihrem Bepfau 


und, £obe 58 lleß, 

res Freundes und, den Unterſcheid zwi⸗ 

ſchen wahren und verſtelten Empfindun⸗ 

gen nachzudenken. Br 

Londen, vom ı8 Auquſt. 

— —— beruͤhmten Chur⸗ 
IB, welcher n feinen Sathren ge⸗ 

gr ford Bure bekannt gemacht, den Eord 


hatam aber und Wiltes verihaidiget 


en ſich 


gen eingebracht: 


dem Verluſi h⸗ 
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bat, iſt von einem vornehmen Herrn in 
Dower ein Monument von Marmor über 
fein. Grab gefegt worden. Don diefem 
Churchill erzehlt man folgende Anccdote: : 
Eine feiner Baafen, die. auf dem Lande 
lebte, und noch nie in Londen geweſen 
war, befuchte ibn; der zeigte er Weſt⸗ 
münfter,. und dann beide Parlamentsfäle; 
— 55 der untern Kammer ſagte er zu 

2. Dieß iſt St. St — n’8 Capele. 

ie das, fprach fie, es fieht ja keiner 
Capelle gleih, — Nicht fonderlich,, er» 
miederte Churchill, allein es ijt Doch dem 
Tempel zu Jeruſalem, in Chriſti Zeiten, 
ſehr gleich, — Wie! war denn der Tem⸗ 
pel auf dieſe Art gebaut ?— Nein, Bags 
fe, die Gleichheit iſt nicht In dein Gebaͤu⸗ 
de, fondern mas darinn gethan wird; 
denn dieſer Dre ift gleich dem damaligen 
"Tempel, nicht fo wol ein Bethaus, als 
ein Ort, wo man kauft, verkauft, tauſcht, 
betruͤgt und wechfelt.. — Himmel, mas 
kaufen und. verkaufen fie denn hier? — 
Nun, fprach Churchill, fie Faufen Aem—⸗ 
ter und Gehalte, und verfaufen Gewiſ⸗ 
fen und — Wohlfahrt. 

In der Empfangsliſte des Schagamts 
fuͤr das Jahr 1767. ſteht folgendes Poͤſt⸗ 
Von einer unbekann⸗ 
„len Perſon aus Gewiſſensttrleb dem oe 
„meinen Gut zum Erſatz empfangen, Liv. 
534. Sterl.“ Wolle. der Himmel, 
tagt ein. öffentliches Biatt,. alle unfre 
Einnehmer, Zahlmeifter, und Derwaiter 
würden mit folchen -Ghemiffensbiffen. des 
fallen, mie diefer Unbekannte. 

Bon Wilkes Lebensumftänden macht 
ein öffentliches englifches Bart. folgendes 
belannt: Sein Vater war ein. Waſſer⸗ 
brenner (ein in Englaund mehr als n 

| Deulſch⸗ 
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and geachteles Gewerbe) zu Lon⸗ 
a N reiche Heirath, gerleih 
aber mit der Familie feiner Frau ſchon 
ans eit; weil diefe zu Fromm war, 
daß ſie 


zu reifen. Er ift 

en feit geraumer Zeit gänzlich von ihr 
ieden. Bath machte er die 
nah mit — 32 vom Ho⸗ 

e, dere einer aber hernach ihm ſeht auf⸗ 
fesig geworden Ift. Ben der Gelegenhelt, 
als Frage aufgeworfen wurde, war⸗ 
um? fagte ein Iuftiger Kopf: der Lord hat 
er das Monopolium in allen Eaftern 
Aus —— gehabt, nun aber 
meret-et, daß Bikes auch darinn profi. 
tiet hat, und ihm ins Gehege kommen 
möchte ; er hat Daher befchloffen, Ihn zu 


* iand 28 Yuli. 
a ee Kayfet ,” haben ben 


+ und Paaquayen des Grafen von 
— weiche Huerhöchftdiefeiben waͤh⸗ 


eine Penſion auf yet, don einem 
—* täglich beygelegt, damit fie nicht 
dienen nöthig haben. 


—* Neapel/ vom 8 Aug 
Seit einigen Tagen baden fi) In dem 
eigen © e me Seeungeheuer 
n loffen , die auch mirklich don 
einen Menfchen ertappet , und aufgefrefs 
fen — deswegen berei 
le Anſtalten 
Jagd zu 
gung ferneren 
gen, vom ı2 Auguſt. 
mohnten 


t erlauben wollte, mit ibm 3 
—* bekannter⸗ 


Be⸗ fe 


al: aber 1672, im April, in eben dieſer 


erftenmale wieder dem öffentlichen Got⸗ 
tesdienfte bey. Man iſt Hier nach Immer 
ſeht mider diefen Gebrauch, ohngea hiet 
der Verwuͤſtung, welche die natuͤrlichen 
Woche find allein y59. Perſonen an Blat⸗ 
tern eben, und ſeit dem Jenner die 
ahrs zaͤhlet man ſchon bey 800. 
je diefe graufame Krankheit binge, 
r + { Een EL © ® 
Regenfpurg, vom 30 Auguſt. 

Der in diefem Monat häufig gefallene 
Megen, bat nicht nur in biefiger und der 
umliegenden Gegend, durch die Ausgetret- 
ne Flüffe häufige Weberfchroemmungen und 
den berrächtlichiten Schaden verurfacher, 
fondern es hat auch ein nämlihes Schick⸗ 
fat, einen grofen Theil Schmabens der 
teöffen; bin und wieder find Mühlen und 
Scheuern weggeriſſen worden, und fo gar 
vieles Vieh verunglücker. Seit den 27. 
diefes , iſt allhier durch gefchicfte Aſtro⸗ 
nomen ein Comet beobachtet worden, den 
man ohne Zweifel cher beobachtet haben 
wuͤrde, wenn unfere Atmofphäre waͤre hel⸗ 
ter geweſen. Er ftehet im Stiere, und 
fein Schweif iſt bis daher noch täglich 
ſtaͤrker geworden, fo daß er fich faſt bis 
an den dritten und festen Stern am Un⸗ 
en Fuße des Stleres erſtrecket. Es hat 
zwar Hevelius zu Ende des Fahre 1653. 
und am Anfang des r6saften: br — 
ms 
melsgegend einen gleichen Stern beobach⸗ 
ters’ alleinies feheint nicht, Daß diefer'ci» 
ner aus beiden ſey. Uebrigens gr er: 
feinen Lauf ohngefaͤhr gegen den Sid 
und Schwerd des Drions zu, und Fann 
hier bey heiteren Himmel, von rı Ahr 
Abends bie 4 Uhr frühe, mit bloßen Aus 
gen ziemlich deutlich geſehen werden. 


Anhang zu Rum, 105... 
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Stockholm, vom 18 Aug. 

Es ift nun kein Gehelmniß mehr, daß 
der neulich angefommene Türke ein Am⸗ 
baffadeur der ottomanifchen Pforte ift, 
nur über feinen Auftrag iſt man noch 
ungewiß. Einige fagen, die ‘Pforte wol, 
le einen Dandlungstractat mit Schweden 
errichten , andre , fie mache eine Forder⸗ 
ung wegen der Summen, die Carl XII. 
bey feinem Aufenthalte in der Türkey ers 
halten, Er hat leshin bey den Reiches 
zathe, Baron von Scheffer, Audienz ge 
habt, dem er feinen Auftrag vorläufig 
eröfnet,, und. wird, wie es heißt, au 
naͤchſtens bey Ihren koͤnigl. Maj. Aus 
Dienz erhalten. —— wir hier Leu⸗ 
te haben», die Dev. türkifhen. Sprache 
mädtig ſind, fo. koſtet es ihnen Doc) 
Muͤhe, ihm zu verſtehen, weil er, mie 
fie fagen, nicht rein. türkifch ſpricht, ſon⸗ 
dern viel arabiſch mit untermengt. 

Brevlau ;-vom 39 Auguftl. * 

Aus Nee vernimmt man, daß Se. 
Majeftät, der Kaifer, in Begleitung Sr. 
Fönigl. Hoheit, des Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Teſchen, nebit verfchiedenen ho⸗ 
ben Generals, den 25ten Diefes, zu Mit 
tage, um 12 un daſelbſt eingetroffen 
find, und Se. Majefät, unfern König, 
mit Hoͤchſtdero Beluche erfreuet haben, 

‚Am 2g8ten früh, nad) geendigtem Mas 
noeuvre find Hoͤchſtgedachte Se. kaiſerl. 
Majeſtaͤt, ſamt Dero hohen Geſolge, 
uͤber Glatz nach Dero Landen wiederum 
zuruͤck gereiſet. 

Ein anders, vom 30 Auguſt. 

Vorgeſtern, Nachmittags um 3 Uhr, 
langten Ge, Manftät, unſer allergnaͤdig⸗ 


ſter Koͤnig, unter Begleitung des Prin⸗ 
en von Preuſſen koͤnigl. Hoheit, des 
tinzen Heinrichs von Preuffen Eönigl. . 
Hoheit, wie auch Sr. Durchl. des re 
glerenden Herrn Marggrafen von Bran⸗ 
denburganſpachbayreuth, nebſt Deren 


hohen Gefolge, in hohem Wohiſeyn aus 
Neiß allhier an. 
Aus Polen, 
vom 16 Auguſt. 


Kein Wort von Chocjym! Unterdeſ⸗ 
fen llefert die Petersburger Hofzeitung 
folgende umftändliche Nachricht von dem, 
was am 22. Julli vorgegangen, als der 
Grosvizler die ſchon gedachten Corps zum 
Entfas von Choczim abgefchisft hatte: 
‚»dDen 22ften et früb ‚erhielt der en 
chef commandirende General Fürft Gal⸗ 
isin, Nachricht, daß der crimmifche 
Chan, um den in Ehoczim eingefchloffes 
nen Feinden zu Hölfe zu eilen, fih in 


Bereitfchaft feße,. mit einem großen Haus 


fen feiner Tartarn und einem Detafches 
ment Türken, die einige Paſchen zu ihr 


‚ren Antührern und 19 Canonen bey ſich 


hatten, unfere Armee anzugreifen , fich, 
eö fen auf welche Art es wolle, nad) der 
Feſtung durchzufchlagen , und einen ans 
ſehnlichen Transport von Brod und vers 
ſchiedenen andern Lebensmitteln nach 
Choczim zu bringen, Allein unferer Seite 
hatte man bey Zeiten alle Vorſicht ges 
braucht, und PBeranftaltungen getroffen, 
den Feinden ihren Anfchlag nicht zu vers 
eiteln, fondern fie auch gehörig zu bewill⸗ 
kommen und zu gleicher Zeit Die Befasung 
aus der Feftung nicht enttommen zu laſſen. 
Und in der That giengen gleich nach feier 

or⸗ 
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vorläufigen Nachricht auch von den Bor- 
poften unferer leichten Truppen die Berichte 
Feind ſich ſchon fr zent 


ner ganzen Macht gerade au 
her Segen Mittag erſchi 

er bereits Im Geſicht der ganzen Armes, 
und Bam unfern keichten Vortruppen fü 
nahe, daß fie auf einander zu feuern anfın 
gen; um 2 Uhr Machmittags aber breitete 
er ſich vor der Armee ganz aus, und vers 
theilte fich über das Feld, allem Anfehen 
nach in der Abſicht, felbige zu umringen, 


und auf eirimal von allen Seiten zugleich 


einen Angriff zu wagen. 

Ob nun gleich die leichten Truppen, 
welche dem Feinde entgegen geſchickt, und 
don der hinter ihnen poftieten ſchweren 
Cavallerie unterftügt wurden, bey einem 
anauſhoͤrlichen Feuern von beiden Seiten 
Denfelben zu verfchiedenen malen mit eis 
aem beträchtlichen Verluſte zurücktrieben; 
fo hatte eu dem ungeachter die Verwegen⸗ 
beit, an verfchiedenen Orten zu ſtarken 
Haufen und mit der größten Hitze ſich ger 
zade auf das Haupteorps unferer leichten 
Fruppen gegen den rechten Flügel der 
Armee zu ſtuͤrzen und Bam fogar bis an 
die vor demfelben aufgeworfene Redouten; 
wurde aber bey allem Dem durch die Bom⸗ 
den, welche man an allen Drten von den 


- Batterien auf ihn hinein warf, jedesmal 


fogleich wieder repoußirt und durch unfere 
keichte Truppen noch welter verfolgt. Da 
der Feind endlich gewahr wurde, daß felr 
ne vielfältigen Verſuche fruchtlos abiiefen, 
Beng er um 8 Uhr Abends an, ſich ju ver 
sieiven und zuießt gar mit foicher Eilfer⸗ 
ugkeit Die Flucht zu ergreifen, daß _unfere 
beiehten: Truppen, die ihn einige Werſte 
meit derfolgien, nicht vermoͤgend maren, 


hn eimuholen; Die dem auch d 
aus gtofe Se der a * 


— ei unmögli A 
»_ Während dies Borfalls —— 
unſer Lager tarn war 
* 


Truppen zu vereinigen, oder weni 

die ihnen zugedachten ——— 

der Stadt zu bringen; man hatte aber 

auch einem wer gehörig vorge 
auch —— Ber 


2. Theil ihrer Toden aber 
geſchleppt. 


* * 


Brefcia, eine anfehnliche und fee Stadt im Ber 
netianifhen ift den ı8tem ichenen ats, 
durch ein von dem Strahl angezuͤndetes Pulverma⸗ 
gazin Über den vierten Theil in einen Etein 
fen verwandelt worden, 

Auch ift zu Großwaradein, im Niederungaru, 
am ısten im der Nacht im Dafiger Feſtung Feuer 
ausgeiommen, wodurch die ſaͤmmtlichen G 
und Caſernen mit allen darinn beſindlich geweſe⸗ 
nen Vorraͤthen, Munitivin und Requiſiten im die 
Aſche gelegt worden. Der Commandant iſt we 
gen Schredten aleich des Todes geweſen 
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(Num. 106.) F 


Aus Böhmen, 
vom 2 September. 

Ce. Maieft. der Kaifer werden heute, 
von Neiß kommend, zwiſchen 2. und 3. 
Uhr Nachmittags, in Prag erwartet, 
Morgen, nad) gehörter heiligen Meße, ger 
ben Höchlidieleibe nach Kornhauß, 10, 
Meilen von Carlsbad, und am sten bar 
ben Sie im Lager bey Pilfen eintreffen 
wollen. 

Bon einer andern nad) den Nieder 
landen vorgehabten Reife Sr. Majeftät 
will man vor gewiß verfichern, daß fie 
auf das Frühjahr, fobald der Erzherzogin 
Antonia koͤnigl. Hobsit nad) Frankreich 
werden abgereißt feyn , ſtatt finden foll. 
Was diefes Gerüchte glaubend madıt, iſt 
daß. der Feldmarſchall Graf von Eafey, 
als man Se. Ercellenz bey der Zuruͤck⸗ 
Eunft von Spa gefragt, ob Sie auch in 
den Niederlanden gemwefen, zur Antwort 
gegeben, ſie hoften ſolche Fünttiges Jahr, 
- Gefolge Sr. kaiſerl. Majeft. zu fe 

ne 


Niederelbe, vom 29 Auguſt. 
Als des Herzogs von Glouceſter Eis 
nigl. Hoheit, ac ısten v. M. zu Callen⸗ 
burg über die Regimenter von Wald⸗ 


— 
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hauſen und Eſtorf die Revuͤe hielten, ka⸗ 
men Sie unter Begleitung einer Efrar 
drou Studenten nad Göttingen, allmo 
Sie die Würde eines Doctors der Mech 
te, welche Ihnen die Univerfität antrug, 
zu übernehmen gerubeten, 

Utrecht, vom 27 Auguft. 

Der General Paoli iſt am 24ten dies 
fes, von dem Grafen Gentili und dem 
Abt Servifio begleiter, allhier eingetrof⸗ 
fen, und bey Herrn Dblet im Schloſſe 
Antwerpen abgeftiegen. Nachdem fie als 
les Merkwürdige hiefelbft in Augenfchein, 
genommen, haben fie geftern früh die 
Reife nad) Amfterdam fortgefeget, 3 

Mannheim, vom 30 Auguſt. 

Geſtern Morgens ſtarb dahier der Hoch⸗ 
—— ER Franz Friedrich von. 

ittgenftein, Sr. churfürftlichen Durch». 
laucht zu Pfalz Caͤmmerer, Generalwacht⸗ 
meiſter der Cavallerle und commandiren⸗ 
der Obriſter, auch Innhaber der Ehurs 
pfaͤlziſchen Oberrheiniſchen Eraißesquas 
dron, in dem 63 Fahr feines Alters, 

Donaufirom, vom 9 Augufl. 

Laut den Nachrichten, die man bier 
von den Kriegsoperationen am. Daiefter 
hat, mehren fid die Türken latz im 

oc⸗ 
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Choczym. Ihr Feuer fol fogar dem ruf 
ſiſchen überlegen feyn. Ueberdieß hoflen 
fie noch beftändig auf einen Entfag von 
dem Grosvizier. 
Don der Weichfel, 
En vom 18 Auguft. 
Ungeachtet der Fuͤrſt Gallitzin, das 
Volk und -die Munition zu fchonen, die 
Belagerung von Chozyn in. eine Blocade- 
verwandelt bat, fo werden doch von Zeit 
zu Zeit Bomben aus dem Lager des Ge, 
nerat Rennenkampf, der diffeiis des Nie⸗ 
pn ſteht, hineingeworfen, und dieſe 
omben moͤgen die Belagerten ſehr in⸗ 
commodiren. Die Okopi/ eine Art von 
Befeftigung auf diefer Seite, find bon 
den Ruffen auch eingenommen, und Die 
Armee des, Fürften Gallitzin hat ſich fo 
poftirt, Daß ſie im Stande it, den Groß⸗ 
vezler gut zu empfangen, wenn er fie an 
reifen wollte wie er es zu thun min, 
et, und term derſelbe bem Genetal 
Romangow entgegen tuͤcken ſole, ſo kann 
der General Galitzin ihm allezeit in Ruͤ⸗ 
Ken fallen. Beyde rußiſche Armeen koͤn⸗ 
nen binnen 24 Stunden Nachticht von 
einander haben , und folalich ſich nad) 
Befinden der Umftände bepitehen. Auf 
Das Gerücht, daß fich ein Cotps Tars 
tarn in Marſch geſetzet, hat der Fuͤrſt 
Gallitzin den General Ptozorowski ads 
geſchickt, um davon — 
awsky bey adt an der ‚grünen Hey ⸗ 
de in der Kloppe gehabt, und ihm Ca⸗ 
nonen, Squipage, Ammunit'on ‚' 2000 
Stuͤck Schafe und Grer- 100 od en ab» 
genommen. Sie haben nicht to lange 
ausgehalten, daß fie die ganze Schwere 
feines Armes ‚hätten tüyien. koͤnnen. 


Conftantinopel, 
vom 17 Auguſt. 

Der Brand am roten dlieſes bat bon 
zehn Uhr. des Morgens biß eilf Uhr in 
der Macht gedauert. Die Zahl der im 
Rauche aufgegangenen Häufer erfirecket 
ich über 500, ohne 28 anfehnlide Pas 
läfte zu zählen. Die Dizirate ift eben, 
fals in- geofer Gefahr geweſen. Der 
Kayer, welcher eben auf eines von feis 
nen Luſthaͤuſern fich begeben wollte, kehr⸗ 
te, als er unterweegs Nachricht von dem 
entftandenen Brande befam, augenblick- 
8 wieder in die Stadt zurück, und er⸗ 
theilte in Perſon Befehl zu vWſchung der 
Flamme. 


* 


dern Tag brach 


Den ander in 
einen andern Theile der Stade Feuer 
aus, das aber bald wieder gedämpft 


wurde. 

Der Sultan Bayezid, Bruder des 
Kaiſers, und der Sultan. Selim, Sohn 
Sr. Hoheit find gefährlich krank gele⸗ 
gen. In Anfehung der’ Kinder des ruf 
ſiſchen Reſidenten Deren Obreskow, 
und deſſen Domeſtiken hat der Kaiſer 
fi erklaͤrt, Daß fie ſollen waͤhrenden 
Krieg bier gelaſſen werden; daß dem⸗ 
nach das ſchwediſche Schiff, welches 
gedungen war, ſie uͤber das ſchwatze 
Meer nach Hauß zu bringen, leer wie⸗ 
der abgegangen iſt. Dieſer ſtrenge Bes 
fehl laͤſſet vermuihen, daß die Herren 
Dorestom und Lewachow und ihre Dos 
metſcher dem General der rußiſchen Ars 
mer nicht werden ausgeiie'ert, fondern 
als Gefangene im Lager des. Grosvizier 
behalten werden. 


* 

Der Zuſtand der Stadr Breſeia, wor⸗ 
ein fie durch das in Brand — 
ul⸗ 


Pulvermagain 
mit Worten zu beſchreiben; 350 Häufer 
find völlig über den Haufen geworfen wor» 
den, 3 Nonnen-Klöfter und das Frgocis⸗ 
caner Kioftet find auch unter dem Schutt 
begraben. Von erflern d nicht eine 
Seele gerettet, von deu Francifcanern 
aber so Frfihlagene gefunden morden, 
Bey Abgang der Briefe hatte man fihen 
770 Tode begraben, und eine noch meit 
gröfere Anzahl vermuthet man nody unter 
denen Ruinen zu finden. Man zehlet über: 
haupt 2800 Perſonen, 
oder bleßirt find, Das größte Glück war, 
daß das Pulver, fo an der Stadtmauer 
ſich befunden, gegen das Feld ausgeſchla⸗ 
gen, anfonft alle Häufer darauf gegaus 
gen feyn würden. Gegen 9 welfche Mei⸗ 
In, wohn der Strich gegangen, ift das 
Gras mit allen Bäumen völlig verfengt. 
Man zehlet verſchiedene adeliche Fachilien, 
fd ganz aufgeftorben, und unter ihren Pal- 
laͤſten tod geblieben find. In der ganzen 
Stadt ift Fein einig Hauß, das nicht 
Schaden gelitten; ein grofes Stüc von 
der Stadtmauer, eine Baſtion, famt eir 
nem Thor, ift völlig umgefehret worden. 
Noch zulezt fiel den Sonntag darauf ein 
Stuͤck von dem Gewölbe der Dominica» 
ner⸗Kirche, eben da vieles Volk darinnen 
war, ein, und erfehlug deffen eine grofe 
Menge. 

In der Gegend von Sulsbady, ereig- 


nete fich vermichenen zı Auguft eine noch ’ 


felten beobachtete Rufterfcheinung, worüber 
jedeemann in grofes Schrecken verfißet 
wurde; die Witterung meghfelte denfeibis 
gen, ſo wie den vorigen Tag, mit hefti- 
gen Platzregen und Sonnenſchein ab; 
doch war der Nachmittag bey anhalten: 


* 


worden, i nicht 


entweder tod 
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dem Weſtſuͤdwind meiſtentheils hell und. 
warm. Abends nad) 6 ühr verſpuͤhrte 
man eine voͤllige Windſtille, ohnerachtet 
die Luft mit vielem Dichten (hwarken Ges, 
woͤlke angefüder war, - Endlich fieng es 
gegen 7 Uyr ploͤtzlich an zu regnen, und. 
gegen Süden fahe man eine Wolke, wel⸗ 
che bald zu fallen bald zu ſteigen fihlen, 
über einen tannen und fichten Wald am 
nahen. Man beobachtete auch wirklich, 
daß folche in Geſtalt einer Düunft, oder 
Wolkenfäute mit dem einen Ende Die Er⸗ 
de erreichet hatte. Auf einem vor Der 
Stadt gegen Mittag gelegenen Feld, wor⸗ 
auf der ſchon einige Tage vorhero abge⸗ 
ſchnittene Walzen noc) lag, entſtund ploͤtz⸗ 
li ein Wirbelwind, welcher unter ſtar⸗ 
kein Geraͤuſch eine ziemliche Menge. Wai⸗ 
jen, fo viel man nämlich ohngefähr in 
4 Öarben zu binden pflegt, in die Luft 
erhebend- drehete, nachmalen aber in el⸗ 
ner geraden Linie fortführete,, da die in 
einer Breite von 10 Schritt braufende. 
Gewalt an einem auf dem Hügel ſtehen⸗ 
den zweyſtaͤmmigen Birnbaum angeltofe 
fen, beide Gipfel dicht an einander ges 
druckt, viele ftarke und Centner ſchwere 
Aeſte losgeriffen , und ſolche über 100, 
bis 200 Schritt "ebenfalls in der Luft 
fortgefähret hat. Die Gewalt des Win⸗ 
des und obgedachter Säule tyeilte ſich an 
eben diefem Baum in zwey krumme Eis 
nien, wovon der eine Theil ohngefeht 30 
Schritt Weltwärts an einen Felfen ans 
ptellte, der andere, aber gegen Dften ſich 
gleichſam auf der Erde in aroler Ges 
ſchwindigkeit den Berg abwärts fortwal⸗ 
jete, Die auf der Erde abgehauen geleges 
ne Dornhecken in die Höhe gehoben und 
einige davon an die Spitzen Der in einem 

unier 
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unter Wegs geftandenen Hopfengeſtell be⸗ 
finsihen hohen Stangen angeheftet. In 
eben gidachtem Hopfengeſtell vichtete es 
eine ziemliche PBermüftung an, da «8 
Stangen famt den opfenreben aus dem 
Grunde in gerader Linie In die Höhe ers 
hoben und ſolche über 52 Schritte in ei 
nem Bogen wie ‘Dfeile fortgeführet, ans 
dere aber an der Oberfläche der Er 
nz kurz abgebrochen, fo daß die zaͤhe 
eden nicht anders als mit einem Mel 
fer durchſchnitten zu feyn ſchienen. Auch 
bey dieſem Widerſtand erhielte die dru⸗ 
ckende Gewalt einen andern Winkel und 
Lauf, da indeſſen der oben angeprelte 
ind wieder feine vorige Direction er⸗ 
zeichet, und ſich mit diefem nach ohnges 
fehr 200 Schritten vereiniget , mit ger 
meinfhafiliher Stärke gegen Notd Oſt 
über einen hohen Heckenzaun in ‚einen 
Garten eingedrungen , über das darinn 
befindliche Gemüs in krummen Linien mit 
einem grofen Geröfe, als ob viele Wa⸗ 
gen vorbey renneten daher rolleie, Bob» 
nen, Kraut, Salat, "Blumen und Ders 
gleichen , aus Der Erde riß, und einiges 
in einem neuen 
ſich führte, das meifte aber famt der Wur⸗ 
zel von ‚dem Erdreich losgeriſſen, an der 
nämlidyen Stelle, wo fie vorhin veft ge⸗ 
ſtanden, nicht anders liegen gelaffen, als 
mann man mit einer 15 bis 20 Schu 
fangen Walze darüber gefahren wäre. 
zZu Hanover hat fi) in der Nacht 
vom 24ten dieſes in det dafigen Parchen⸗ 


Fabrik folgende erfchreckliche Begebenheit 


getragen: Ein Gefell von diefer Fabri⸗ 
Re — erſtlich feinen Schlafkam⸗ 
meraden im Bette, durch Beybringung 


Wirbel in die Luft mit h 


vleler Wunden. und gehet bon da in ein 
anderes Schlafgemach, morinn ſich zwey 
Eheleute befinden. fordert von ihnen 
Waſſer zum Trinken, und indem ſich 
dieſe aus dem Bette erheben, und dem 
Moͤrder, aber ohne zu wiſſen, daß er 
einen Mord begangen, zu trinken geben 
wollen, fällt er über beyde Eheleute ber, 


de ohne Zweifel in der Abficht, fie auch hin⸗ 


zurichten ; allein diefe wehren ſich gegen 
dieſes — auf das aͤußerſte, wer⸗ 
den jedoch beyde von demſelben durch 
verſchiedene Meſſerſchnitte ſchwer verwun⸗ 
det. Sie retiriren ſich in ein anderes 
Gemach, und ſchreyen daſelbſt um Huͤl⸗ 
fe. Der Mörder, welcher feinen Durſt 
nach Menfchenbiute noch nicht geftillet 
hatte, besiebt fi) in ein Zimmer , und 
ermordet einen sjährigen Knaben. auf 
das erbärmuchfte. . Er wirft fih darauf 
im Bette ins Stroh, und nimmt fi 
felber auch das Leben, indem er ſich Den 
Hals abgeſchnitten, und überdem noch 
einen Schnitt auf dem Leibe gethan. 
Man welß nicht mas diefen Uumenſchen 
zu dieſer verfluchten That veranlaffet 


at. 

Fin engiifches Blatt erzehlet bey Gele⸗ 
genheit eines Seeſturms folgende feht 
fonderbare Ancctode: Als der höchftfelige 
König Georg II. einft aus feinen: deut, 


b fen Staaten zurücreifete, -mufle Das. 


Schiff einen ſtarken Sturm auf der See 
ausftehen. Der Eapitain der Yacht ſag⸗ 
te, als der Sturm am heitigiten mar, zu 
dem Hofprediger: mir Eönnen vielleicht 
in s. Minuten ale im Himmel ſeyn. Ach! 
davor bewahre ung der liebe Bott, vers 
feste dieſer darauf. 





Es hat jemand einen anſehnlich weißen Hänerhund mit einen beynahe gany braunen Flecken auf dem 


Mäcen, und einen ſchmalen ledernen Riemen am den Hals verlohren, 


derjenige der ihn ausfindig macht, 


und dem Zeitungssomtoir Rachricht davon giebt, fol ein anfehaliches Traukgeld bekommen. 






* e_ 
” — 50— 
Sl 
wel? | 
9 — 

(Num. 107,) 
Sortfegung von Eonftantinopel, 
vom ı7 Julii. 


Was man auch von der Abneigung 
des Sultans zum Kriege mwißen wollte; 


7 Ays 
ihif 


fo fcheiner Doch diefer Here entſchloſſen 


zu jepn, denfelben fortzuführen, der Aus⸗ 
gang Diefes erften Feldzuas ſey auch, 
wie er mol. Ge Hoheit baden 
nicht nur dem Meimar Aca befohlen, 
zu Barbadog eine hinreichende Anzahl 
von Gebäuden zur Wohnung für den 
Grosvizier, den Janitſcharen Aga und 
andere Generale, welche in dieſem Plas 
ke das Winterquartier nehmen ſollen, 
aufführen zu laſſen, fondern es iſt auch 
bereits eine orofe Anzahl Zimmerleute, 
Maurer und andere Dandiwerfeleute Dar 


bin abgegangen, um Hand an das 


Werk zu legen. Durch dieſe Einrich⸗ 
tung mird der nächite Feldzug viel früs 
ber eröfnet werden können, als im heu⸗ 
tigen Zah. 
Die tegteen Nachrichten von der Ars 
mee des Grospizier gehen. biß zum 7ten 
diefes. Damals fkunde diefeibe noch bey 
Ganteppeſt, zwoͤlf Melleh von Bender. 
Der neue Hofpodar der Moldau, Fürft 
Conjtantin Mauro Cardato, bat mer 


u. 





Donnerftage, den 7 September 
1769, 


en Geldmangel feine Reife nad) dieſem 

ande noch nicht antreten koͤnnen. Der. 
Kaifer har Ihm aber kuͤrzlich ein Ge— 
fhen? von so000 Piafters gemacht, mo» 
durch er fi) in_dem Stand fieher, mit 
einer Bleinen Suite dahin abzugeben. 
Sein Vorfahr, meldyer abgefegt und 
in Berhaft genommen worden, tft noch 
nicht aübier eingetroffen; man erwartet 
ihn aber alle Augenblick. Wie man, 
bier verfichert; fo bat der Bruder diefes 
Fuͤrſtens fich mit einigen taufend Mann 
zu den Ruſſen gefchlagen, und er felbfE 
bey dem Borfalle vor Chocjym ſich ver 
daͤchtig gemacht, welches denn die Urfa⸗ 
che feiner Abfegung und des übrigen un 
günftigen Vorfahrens der Pforte gegen 
ihn feyn fol, 


Schreiben aus Corfica, 
vom 8 Augufl. BR 
— 2 Ihnen von der Erfahrenheit 
tandhaftigkeit unſers Generals in 
en kriegeriſchen Unternehmungen Re⸗ 
chenſchaft gegeben; nun ſollen fie ihn 
von einer andern Seite kennen lernen. 
— Ich mil fie die Weisheit feiner Ber 
mwaltung im Frieden erkennen laſſen. 
Seit wir nicht mehr Krirg führen, = 


3 
und 
ſein 


Te, 
RX nem 
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den wir nichts deſto weniger von den bes 


ftändigen Weberfällen einiger Berocerien — 


beunruhiget, weldhe denjenigen , fo ihnen 
in die Hände fielen , ihre Wildheit em⸗ 
pfinden ließen. Der Graf von Vaux 
at Mittel gefunden , ihren Streifereien 
inhalt zu thun, fie in das Gebirge eins 
zufhließen, und bis in ihre Reſter zur 
ruͤck zu jagen. Weber das verfchaffen die 
Weege, welche anfangen , gangbar zu 
werden, den Reiſenden Sicherheit ; der 
andel befommet Leben; und die gute 
dnung bringet Freiheit und Bertrauen 
efür. Unſere Obrigkeiten heiten dem 
andanten feine Schärfe durchfegen, 

und forgen, daß die Geſetze Kraft bekom⸗ 


men, die fich, fo zu reden, wundern, in einen T 


nde aufrecht. zu. ſtehen, wo fie niemals 
efte 8 geweſen. Die Sorgfalt 
aters von, Corſica, wie man den 
Graf von Vaux wegen deu jebigen Bors 
fälle nennen exſtrecket ſich bis auf 
das geiftliche Wohl feiner Völker, ots 
tesfürchtige. Priefter, welche Frankreich 
nebſt Richtern und Kriegsleuten hicher 
geſchickt hat, catechiſiten denen Corſen, 
weiche das Schwerd der Krieger uͤbrig 
gelaſſen, und fuͤhren Grundſaͤtze der 
Menſchlichkeit und der chriftiichen Moral 
anftatt des abergläubifchen Gottesdien⸗ 
fies, melcher, bep dieſem Volke das Bes 
fen der Religion ausmachte, und ftatt 
jenex milden Liebe: zur Freiheit ein, Die 
fie den Tod dem füllen Vergnügen 
sen zu haben, vorziehen ließ. In 
gen. Jahren, boffet 
Uebermundenen unfern Monarchen: ſeeg⸗ 
nen, und ihn Ludwig den Dielgeliebs- 
ten, tie alle übrige deſſen begluͤckte 
Unterthanen, nennen, nn” 


‚ Ders 
eini⸗ 


Breſcia, vom 20 Aug. 
Man hat nun naͤhere Nachricht von 
dem ſchrecklichen Zufalle dieſer unglückiis 
chen Stadt, welcher fie den ıgten dieſes 
Morgen, gegen 8 Uhr betraf. In dem 
dur den Donnerftrahl entzuͤndeten uns 
terierdifchen Gewoͤlde lagen zmölftaufend 
Aubbi feines Schießpulver, melche fchon 
den sten dieß nach Venedig abzugehen 
beſtimmt waren, aber leider legen geblie⸗ 
ben. Ein Rubbio madt ungefehr 137. 
Pfund, biemit lagen in dieſem Gemd.be 
ungefehr 2076000, Pf Pulver ; weg 
man fich leicht die Größe ter Erſchuͤt⸗ 
terung gedenken Fann, z 
Auf diefem Gewölbe fund ein hoher 
burn von QDuadern , welcher gänzlich 
in die Luft flog, und einen Steinhagel 
verbreitete , welcher einen grofen Theil 
Kirchen, Paldfte und Haͤuſer zerſchmet⸗ 
terte, und gleich Bomben durch das Dad) 
und alle Böden bie in die Keller fich eis 
nen zerftörenden Weg babnte. nter 
andern wurde ein ſolches Steinſtuͤck bis 
auf eine halbe Meile in die Stadt ges 
trieben, zermalmete das Haus, auf mele 
ches es fiel, zu Staub, und tödete fuͤnf 
—— ‚ welche ſich in demſelben bes 
anden. Alles, fo meit Die Erfchütterung 
gewirkt, liegt in der abfcheulichiten Zer⸗ 


-ftörung , die Straffen durch die einge 


ftürzte Gebäude verichüttet, und mehr 
als fünfhundert Haͤuſer, welche zwar noch 
ftehen, drohen auch den Einſturz. Die 
Macht des Schlags mar fo entfeglich, 
daß- achtzehn Meilen weit, grofe an den 
Thüren vorgelegte Schiöffer und Riegel, 
duch den. verurfahten Stoß gebogen. 
wurden. Gtoſe Quaderſteine find bis 
schn Meilen weit, und eine ſchwere Kas 

none 


none anderthalb Meilen weit geſchlaͤu⸗ 
dert. worden. Das Land, welches gegen 
das Bollwerk liegt, bey melchem Das 
Pulver in der Caſematte gelegen, ijt mit 
Steinen, Ruinen von Gebäuden , ent 
tourzelten. Bäumen und erfchlagenen Mens 
fehen bedeckt. Die Buden oder Kaufs 
mannstäden in dee Stadt wurden durd) 
die. Gewalt der Erichätterung meiſtens 
aufgefprengt ,-und ganze Theile von Haͤu⸗ 
fern in die Luft gefchläudert, und im Her⸗ 
unterfallen zu Staube zerſchmettert. Kurz, 
man kann wohl fagen, daß diefe Stadt 
in alten ihren Fundamenten und Grund⸗ 
lagen erfhhüttert worden. Dian rechner 
den dadurch verurfachten Schaden auf 
zwey Millionen Ducaten in Gold. Das 
Kuffen und Wehklagen Der unter. dem 
Schutt vergrabnen und lebenden Mens 
fehen geht einem durchs Herz, und erfüllt 
alle, Die dieſe fchreckenvolle und jämmer- 
liche Heimſuchung überlebt haben, mit 
Angſt, Mitleiden und Jammer. 
Lonftantinopel, 

vom 13 Augufl. 

So eben verfündigen die Canonen 
des Seraild dem Volke einen andermei- 
ten Sieg, ‚den unfere unüberrwindlichen 
"Truppen über die Feinde erhalten haben, 
dergleichen fhon am ıgten gefchoffen 
worden. 
wolle ſich und ſein Frauenzimmer durch 
dieſe wiederholte Canonaden divertiren; 
nun vernimmt man aber, daß ein Ey 
preßer alle diefe guten Zeitungen gebracht 
bat, Denen zufolge erftlich unfere Armee bey 
Eaminiec an den Feind gerathen, und nach 


einen hartnaͤckigen Widerftand und große 


fen. — * das Feld behauptet, 
fodann ein Baſſa von zween Roßſchwel⸗ 
fen, Abdalha mit Namen, auf der Sei⸗ 


Man glaubte, der Sultan 
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te von Balta mit einem beſonderen Corps 
einen⸗Weeg nach Polen gefunden, 3200 
Colacken in der Woiwodſchaft Braclaw 
erſchlagen, uͤber 7000 zu Sclaven ge⸗ 
macht und eine Beute von 6oooo St. 
Pferden Ochfen und: Schaafen erobert, 
hat. Allein vernünftige Leute halten dieſe 
Bortheile für übertrieben,’ oder gas er⸗ 
Dichtet, und glauben, daß es Damit, wie 
mit den vermeintlichen Siegen. der: Ot⸗ 
tomannen bey Chochym, gleich zu An⸗ 
fang der Compagne beſchaffen ſey. 


Maynſtrom, vom 5 September. 

Es ſcheint, man, wife in Paris beſſer, 
als zu Conſtantinopel und Petersburg, was 
bey den Armeen vorgehet. Denn nach der 
Erzehlung, welche die Gazette de France 
von dem Marſche des Prinz Galitzin 
nad) CThocym mache, iſi es zwar nicht 
ohne r daß der Fürft Proſorowski und 
der Generallieutenant. von Stoffel ein: 
Corps Türken , das der Seraskier Ali 


Baſſa commandiet, und welches den Ruf 
fen den Uebergang über den Niefter ftreis 


tig machen follen, aus dem Felde geſchla⸗ 
gen. Prinz Galligin habe bierauf die, 
Verſchanzungen, welche die Türken ders 
laffen, bezogen, und ſich in den beruͤhm⸗ 
ten Thälern, von welchen aus, der Ge⸗ 
neral Münch 1738. die Eitadelle zu Choc⸗ 
zum beftürmt, gelagert; meil er aber ger 


wußt, daß die Türken, feit dreyßig Jah⸗ 


ren unermeßliche Minen in dem Berge, 
auf welchen die Citadelle gelegen, angele⸗ 
get; ſo habe er lieber eine foͤrmliche Be⸗ 
lagerung vornehmen, als den Platz mit 
Sturm erobern wollen, welcher bey. eines, 
Befagung von zwölf taufend Mann leicht 
hätte übel ablaufen koͤnnen. — 

RN ade, 
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Habe der: Seraskler, der fih mit Bots 
faß aus den Verſchanzungen in das fias 
che Feld gezogen, nicht unterlaffen, den 
Ruſſen, bis zu den 17ten täglich blutige 
Gefechte zu liefern, wodutch fie denn 
endlich genöthiget worden ‚ wieder über 
den Mieter zurückzugeben.” — Wir koͤn⸗ 
sen aber nicht begreifen, wie, nach eben 
Diefen Nachrichten, die zußifche Armee 
am ıgten Doch fchon mieder bey Naſſi 
ftehen, und in Gemeinſchaft des ‚Gene 
ral Romanzow , deffen Heer mit dem 
Galizyniſchen fi vorher vereiniger gehabt 
hätte, den Türken eine ſchwere Bataille 
Iefeen und eine fo grofe Niederlage babe 
erleiden können? 

- Doch, man weiß noch mehr; die beis 
den Puiawsky, nebft dem Grafen Saple⸗ 


ba, dem Bierzinoki und dem alten Bie⸗ 
lack ſollen bey Meres oder Myzra in 


Vollhynien dem General Nummers eine 


ſoͤrmliche Schlacht geliefert, und 1500. 
Ruſſen getödet, dem General aber unter 
andern herrlichen Siegeszeichen eine Fah⸗ 
ne abgenommen haben, welche derfelbe 
ehemals von dem Czaar Peter dem Gros 
fen befommen, und wofür er ihnen wies 
der, aber vorgeblidd, 4000 Stuͤck Duca- 
ten angeboten habe, Zn —— 
fen ſoll der Adel in groſer Anzahl aufs 
gefeffen, auch Thorn mieder in Gefahr 
ſeyn, und was man mehr vor abentheus 
erlihe Dinge weiß, die ſich aber alle 
dur) Die ſchon mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten aus Polen, als welche von juͤngern 
Dato ſind, von ſelbſten widerlegen. 


Demnach Johann Schwarz, Stadt Mindsheimifcher kehens Unerchan zu Schwebheim vulgo 
Hillersdicken Hannß genannt, von in circa 40 Jahren, Flein unterfegter Statur, dicken Angeſicht, glats 


ten ſchwarzen Same 2 duͤnnen Bart, 
3 


Bauren Mugen anhab 


dann einen fchmwarzgeftrieften Bruſtlatz, nebſt einem fchirarzen 
durch feine heute früh, dem Veruchmen nad) gegen Wiebelsheim und die Ers 


sheimer Waldung ergriffene Flucht, den Verdacht, daß er die fur; vor feinem Weggang in ihres Va— 
* des Sepneidermeiftere Johann Jacob Schwarzen, zu gedachtem Schwebheim, Viehſtall, mit Kenns 
zeichen erlittener Gewalt, tod gefundene Margaretha Barbara Shwarzin ermordet habe, auf ſich gejor 
gen; Als werden alle und jede löbliche Turisdietions-Aemter hiermit gezirmend requiriret, auf obbeſchrie⸗ 
benen Johann Schwarzen Stallung zu machen, und denfelben auf Betretten gefänglic) aazubalten, fofort 
aber hiervon zu dabiefig hochfuͤrſtl. Brandenburg. Amts: Schultheifen Amte gegen Erttattung der Gebühr 
beliebige Nachricht zu ertheilen, welches man dießorts bey allen ergebenden Gelegenheiten zu erwiedern ers 
böthig. Markt Burgbernheim den ı September 1769, 
— — — — — — — 


Des Chriſten in der Einſamkeit taͤgliches Zandbuch in geſunden und kranken Tagen, 
ater Theil hat nunmehr die Preſſe verlaſſen, und da es einen bequemen Band ausmachet, fo liefert man 
foldpes an diejenigen Prännmeranten, welche jeden Theil aparte wollen binden laffen , gegen Vorzeigung 
des darüber ausgeftellten Scheing, aus. Diefer erfte Theil faſſet in ih: MTgrgen= und Abend» Ans 
dachten, Betrachtungen, Bebeter und Lieder, auf alle Tage in der Wochen, auf alle Tage 
in der Charwochen, auf die Feſte des ganzen Jahre, und die Beicht⸗ und Communion»Uins 
Dachren. Un dem atem Theil wird ebenfalls gedruckt, fo daß folder verſprochener maafen, ultimo 
OXobris ohne weiterem Nahfhuß Fann ausgegeben werden, obwohl das ganze Werk die beftimmte und 
verſprochene Anzahl Bögen, von zwey und einen halben Alphabet überfieiget. Die Beberer für Schwans 
gere, Die Wetter-Bebeter und die täglichen Andachto⸗Uebungen des Chriften auf dem Rrans 
Ben» und SterbesBettel, werden den größten Raum in diefem aten Teil einnehmen, und der gleich 
anfänglich bis Deichaelis feſt gefegte Pränumerationss Termin, iſt och gültig, wer alfo bis dahin 45 fr. 
bezahlt, bekommt fo ran er vor L — es ati Kur zuruͤckgabe des Scheins, 

weiten, nachhero wir Eremp ers fl. us Fr. verkauft. _ 
kuͤbecliſche Buchhandlung, 
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Schreiben aus Neiß, 

vom 26, Augufl. * 

Den 2sten dieſes, um Mittagszeit, 

d Se. kalſerl. Majeftät hier eingetrof⸗ 
en, und hatten zu Dero Rechten Se. 
koͤnigl. Hoheit, den Herzog Albert von 
Sachſenteſchen fißen. n Dero Be 
gleitung befanden fich die Generals Lafcy, 
kaudon, D’Ayafas, Graf Noſtitz, Graf 
Miltitz, Prinz Lambeſe und Dietrich 
ſtein. Zwey Feldiäger führten Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe in die Reſideuz, mo Se. koͤnigl. 
Maj. Sie auf der Treppe empfiengen, 
aufs Färtlichfte embraßirten und Ins Zim⸗ 
mer führten, in welchem beide Monats 
chen eine Stunde allein bey einander 
waren; beym Derausgehen hatte der Kal 
fer den König mit feinen rechten Dand 
umfaffe. Hierauf ſtellten beide einander 
Ihre Generals vor, fodann begab fich der 


Kalfer zu Fuß ins Wirthshauß zu den 3 


Kronen, mo er unterwegs von dem Volke. 
1; umtingt wurde. Der König fuhr 
eich nach, und brachte eine Stunde 

bey dem Kaifer 5 worauf der Kaiſer 

beym König zu Mittag fpeifte, wobey 
von unfern Generals niemand als Seid» 
fi; und Tauenzien zugegen war; beym 

oupes war niemand als die Prinzen; 

Abends. wurde auf dem neu erbauten 

Schauplage die Operette Il mercato di 

Malmantile vorgeftelt , nach deſſen En, 

Digung der Kaifer fi) mit dem Könige 

bis Mitternacht unterzedete, Der Kals 

fer bat dem König allzeit Die rechte Hand 
gelaffen, und zwar ‚mit dem Bepfügen, 
weil der König ein Älterer General fep. 


Heute ift das erfie ‚Mandvre, und 
morgen das zweite, der Mann befömmt 
30 Baron. Der Kalſer it beſtaͤndig 


zwiſchen dem Intervall geritten, und das 


eſchwinde Laden bat ibm fehr gefallen, 

ee König: ift ebenfals: fehr zufrieden 
geweſen. Goudewells, Arnim und Roͤ⸗ 
der find Generals von der Eavallerie ge⸗ 
worden. Es mimmelt alles von Frem⸗ 
den, welche weit und breit herkommen, 
zwey Monarchen zu fehen, welche Durch 
ihre ausnehmende Eigenfchaften ihre Nas 
men in dem Tempel des Nachruhme mit 
—* Buchſtaben der Ewigkeit eingeſchrie⸗ 


en haben. 
Noch iſt gu bemerken, daß nach der 
Unterredung beider Monarchen ein Cou⸗ 
rlet an den koͤnigl. preußifchen Miniſtet 
zu Warſchau abgefertiget worden | 


Aus Polen, 
vom 23 Auguſt. 

Man fpricht Doch immer noch von ei⸗ 
ner in diefem Monate zwifchen den Rufe 
fen und Türken in dee Moldau vorgefal 
ienen Schlacht; fie fol am sten Diefes, 
und zwar bey einem Orte, der Campo—⸗ 
longo heiſt, vorgefallen, und über Die 
maſſen blutig geweſen ſeyn Mod) eins: 
Man fagt! Der Prinz Heraclius fon ſich 
der rußiſchen Kaiferin unterworfen bar 
ben, auch Euban und Eircakien von dem 
General Medem dem rußiſchen Scepter 
einverleibet ſeyn. Aber alles beruhet nur 
auf bloßen Geruͤchten. 
Wien, vom 2 September. 
Freitags, den iten dieß find ger⸗ 
HN 
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Maj. die Kaiſerin Königin, mit 
königl. Hoheiten Maria —* Ellſabeth 
und Antonia, von Schoͤnbrunn aus nach K 
der unmelt St, Pölten ——— BM. 
Trautſohniſchen Herrſchaft 
rag von wannen dieſe a 
—* — den aten dieß ac 
tepermarf gelegenen weltbekann⸗ 
* Be Maris Zell ſich zu er⸗ 


heben, und dafelbft den sten darau De und 


© Andacht abzuwarten, fodann den sten 
wiederum nach gedachter Herrſchaft Sn 
«99 zurück zu kehren; endlich e Im 
von dannen *2 und in 
drunn einzuteeffen gedenken. 

Bey Gelegenheit Diefet MWahlfahrt wur⸗ 
de das zu dem Schasfammeraltar in Mas 
xia Zell als ein Dankopfer beſtimmte, 
durch den hieſigen Gold ⸗ und Silberar⸗ 
delter, Herrn Sebaſtian Wuͤrth, 7. 
Schuhe lang, und s Schuhe breit, von 
Silber verfertigte Altarblast bereits am 
vergangenen Donnerftag nad) obgemel⸗ 
den Onadenort abgeſendet; auf. demſel⸗ 


ben wird ein Stammbaum, welcher aus 


zweyen brennenden Serien entfpringet, 
vorgeftellet. Obethalb diefer beiden Her⸗ 
‚zen find die Portraits weil, Sr. kaſſetl. 











L 
hren RE nz des I. höchfkfeel. Gedaͤcht⸗ 


. BEE der Kaiferin 
der Mitte j 


ee ge 
aiferl, Maje ann 
Aderhöchfidero Sole, 


en There Bra an 


DIVE VIRGINI MATRI 
MARIA THERESIA AUG. 
PRO PARATO SIBI & CARISS, 


CON JUGI 
FRANCISCO I. ROM. IMPER. 
IN REBUS ADVERSIS OMNIBUS PER- 
FUGIO SERVATIS REGNIS SUSCEPTA 
'FREQUENTE SOBOLE 
HOC STEMMA FAMILIE 
GRATI ANIMI'ERGO SACRAVIT 
MENS, V. SEPT. MDCCLXIX. | 








Demnach Chriftian Geinrih Volckert, Beliger eincd Farn Hammers zu Wildenan, —2* 
eten and flüchtig worden, ſowohl augereuten Zayn⸗ —— nachdem er 


"Einrash in — vieles Eiſenwerk auegeſchlagen, —— mwegge 
böglicher Weife deferiret, dahero derfelb 
tſachen feiner unternommenen ug eu und Ungebübrniffe, 


roiniret bat, 
. e. zu een derer U 


eines richtigen Status adivi er paflivi ediclaliter fub poena infamise nad bey Berm 


fe md Ib dadurch * 
enden —— 
—— 


En: is dem gnädigft erneuerten Banqueroutier Mandate de dato den 20 Decemb. 17686. gefezten Stra 
t weniger Defjen befannte und unbekaunte Gläubigerg gedachten Tages ſab poena pracelufi por 


url. 


hifche Amt Bränbayn vorgeladen und der darauf folgende ı ıte Jannar a. f. 


pro Ter- 


ino Inruralatio b t worden; Als hat Icdyes fi) en Mandate bier 
— 





(Num. 108.) 


Donauftrom, 
vom 24 Augufl. 

Man will nun die Urfache der under 
mutheten Kriegserfiäeung der ‘Pforte ges 
gen den König und die Republik von Por 
ien in dem Mifvergnügen der Türken 
über die Conföderirten finden; weil Diefe 
he Derfprechen nicht gehalten, Das fie 
Der Pforte in dem am ıten May diefes 
Sabre mit derfelden gefchtoffenen Buͤnd⸗ 
niffe gethan, morinn fie ſich verbindlich 

emacht, mit einem Heer ven 100000. 

attioten, ſo bald fich die tuͤrkiſche Ars 
mee der polnifchen Grenze nähern würde, 
“u den Türken zu ftoßen; melches aber 
Durch die bekannten Manfregeln der Rufr 
‚fen verhindert worden. Es enthält Dies 
‚fes Bündniß noch mehrere Artichel, des 
zen: Frfülung die Conföderirten der erha⸗ 
benen Pforte werden fchuldig bleiben, und 
worinn fie Die Rechnung ohne den * 
‘gemacht haben. Deigleichen iſt, da 
00 künftig nicht an Polen angren⸗ 

in:tolle; dieſes zu beiwerfftcligen, fol die 
Kandieaft Klow nebit allem dazu gehört 
gen am die Pforte uͤderlaſſen werden; 
Dargegen behält fich_ ‘Polen Smolenzko, 
Darodup, Ezernichof und Eiefland bevor, 


11 


« 








= ut id 
Tim Sonnabends, den 9 September 
| | SIE. hg 


Henmärtiger Noth geleiſtete Hülfe 

der Pforte alle. defunirte Bauern 
vorzüglich an denjenigen Orten, wo d 
Empörungen ihren Anfang genommen; 
ferner alle Dißldenten, ihre Weiber, ih⸗ 
re Kinder mit allem ihrem Haab und 
Gut), nurihren Hauptanführer ausgenom 
men, als melcyen ‚die Republik ie 
ten und nad der, Strenge zu ne 


Polen, aus Erkenntlichkeit für die ge 


fich felbft dorbehaͤlt. Endlich veripri 
die Pforte denen Tartarn, im Fall 
fih in Polen feftfegen würden, alle die 
Rechte beisubehalten, welche fie in Ihren 
Lande genoffen. Diejenige, welche in P 
ten bleiben wollen, tollen ale freie. Re 
gionsuͤbung haben; audy wird fie E 
nem ihrer Unterthanen . beiderley Ges 
ſchlechts verbietyen, nad) der Ukraine oder 
Podolien zu ziehen, felbit die Diufelmäns 
wer nicht ausgefchloffen. ıc. * 
Prag, vom 5. Septem. 
Str. Majeſtaͤt, des Kailers Anhero⸗ 
kunft erfolgte Samſtag, Nachmitiags, 
hald 3 Uhr, und haben Sie ſogleich im 
Hinauffahren in das Schloß, ſo durch 
die Buſchka und den Schloßgarten ges. 
(hab, ſich in. der le 
4, 1 1 F N; 
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febn; Mittags wurde 8 Schloß geſpel⸗ 
ſet, Abends beſuchten Se. Majeſtaͤt die 
Ye ee fie, ar 
egeben, en e da 

| bobe mt, ae. der Tafel, um 3. 


Naben —* laffen. 
Niederrhein, vom 31 Auguft. 

Sol ender Brief’ eines Franzoͤſen über 
ver Geha Paoli, den man wo ge⸗ 
* lieſet, beſtaͤttiget die Prophezei⸗ fü 
hung diefes unglücklichen Verfechters der 
eorfifhen Freiheit , die er fih einmal 
felbft gemacht, wenn er fagte: "Ach wer⸗ 
de gelobt , wenn es gut gebt, 
gleichwie «8 mie im widrigen Fall nicht 
an Tadlern fehlen wird;” Tadler, wel 
che wie diefer nicht miffen wollen, Daß man 
Helden nicht nad dem glücklichen oder 
ungluͤcklichen Erfolge ihrer ‚Dandlungen 
miffet, Den auch der meifefte nicht in ſei⸗ 
net Pina bat. Doch Hier ift der Brief 


” »Ich bin nun in der Meinung beftärks, 
die ich Immer von Paoli gehabt habe, 
ad — ae ae a 
I nämlich, maß die Qualität eis 


* Kriegsmann un in —— yo 
ten * on ; auferdem 
e die C ihrem Genie und 


Ihren En m geleitet und regieret 


‚iderftand , meil er ſahe, daß er «es 


haben; aber in Anfehung ber wilitari⸗ 
ſchen Talente, hat er nicht ein eimiges 
—— er handelt feit 6 Wochen ohne 
rundfäße, ohne Kenntnif, und fogar 
ohne Standhaftigkeit; mit einem Wor⸗ 
te, er bat fi) als ein Anführer der Con⸗ 
trebandiers Feet feibft unfer Mans» 
drin, mit Sr. Excellen; Frlaubniß, bat 
zwey bis Dreimal beßre Difpofitions als 
er acht. * wiſſen, daß ich das 
gehabt, gegen dieſe beiden aufs 
ern "Männer zu fechten, und 
ich * kuͤhn den —X daß Mans 
in ihm überlegen war. 


Paoli tyat — habt blos darum 


gegen 10 Bataillons Meg und das 


gar — —— glaͤmenden R 


— und 
wundrer verſchaft. 


Allein, 


— — ihn mit 20 Bataillons an⸗ 
gegriffen haͤtte, da wuͤrde er nicht mehr 


geglänzt haben, als jetzt, denn er ver⸗ 
fteht den Krieg gar nicht; per: bat ihn 
nirgends gefehen, und er hat unuͤberwind⸗ 
liche Poſten verlaffen. 

Seitdem er verwichnen Winter zuruͤckgetrieben 
ward, als er unfre Quartiere angrif, bat er feis 
nen Vorfag umd fein Syſtem gänzlich verändert; 
vorher ſprach er blos, wie er uns binnen 2 Mor 
naten fortiagen und uns alle ind Meer werfen 
wollte; aber feit jenem Meinen Verluſte, untere 
bielt er fih nut von Verthaidigungen, Retranche⸗ 
ments, und wie er gute n nehmen wollte; 
inzwifchen kann ich nicht glauben, daß er Plane 
gemacht, fi gut — — —** —— iſt 

nicht dab Vorſchein gekomm 
dem T —— ie Dontenoo hat er nicht | die ge 
ringflen — gemacht, und feine furchtba⸗ 

orſen haben ſich ſehr ſchlecht gebalten; ans 
fangs machten fie ein ſiemlich *28 Feuer, 
weiches aber unfre Grenadiers, unire 
unfte —ã nicht —* 


Jaͤger 
deren Feuer ſie 
nicht 


nicht widerſtanden, ob fie gleich fehr zahlreich war 
ren und vortheilhaft poftirt fanden. Paoli 
nabın jueril mit eimem- Pleinen Trupp feiner Gar 
de und einigen treuen Partifans die Flucht. Er 
begab fid) nad Roftino, feinem Guthe und feiter 
ordentlichen Reſiden;, mo er fein Geld und feine 
koſtbarſten Effecten mit fort nahın, und nach die 
fer fchönen Erpedition gieng er in —— von 
etlichen hundert Mann weiter zuruͤck. — Sieſes 
Verſchwinden und dieſe * Maßregeln wegen 
ſeiner Fan — i Ai 
gegen ihn gemacht, zwar um r, 
ide ochen einiges Verlangen bezeugt 


brin vieles b en. icht 
— he Bd ee al 
ganzen Inſel feyn werden, und Pavli wird nichts 
als Geld und wenig Ruhm übrig behalten. Corte, 
den ı 1769. 
| Aus Sachfen, 
& . .  bom i Sept. . 
eit vielen Jahren weiß niemand fi 
vieler ——— en zu —— 
m verwichenen Monat haben wir ſchon 
dieſes Jahr das vierte hohe Waſſer der 
gehabt. Fragt man nad) den Urs 
fachen : fo ift mobl der auferordentliche 
viele und anhaltende Regen in Böhmen 
und im Gebürge die vornehmfte davon, 
wo es in die 6 bis 8 Wochen, alle Far 
ge, und fo ſtark geregnet hat, daß 
man genöthiget worden, das Korn gr 
8 naß einzubringen und unter dem 
e einzuteocfnen. Diefe fürs Land 
ſehr — Zufaͤlle dürfsgn vielleicht 
etwas beitragen, den Gerraldpreif her, 
pohabeingen. Das ee Gedeihen der 
Rübfen Fönnte au das Ruͤbſendi im 
Preiße herunter fegen, 
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Eine andere oͤlonomiſche Merkwuͤrdig⸗ 
Peit für die Elugen Haußwirthe iſt Die 
Verwandlung , welche mit der bekannten 
Waſchmaſchine bey ung vorgegangen. 
les Lob, womit diefelbe von Gelehrten und 
Stadtwirthen beieget worden, hat in uns 
fern Gegenden wenig Glauben gefunden ; 
Kleppel, fagen unfere Wirthinnen, find 
Kleppel, und merden nimmermehr Haͤn⸗ 
de, welche eine vernünftige Seele bewegt, 
fie mögen fo, tie inwendig das Faß, mit 


igftens Schachtelhaim oder mit Ambra polict 


feun; fie mögen aus Fichten» oder aus 
Cedernholze —** werden; und wenn 
der hochedle Rath in ſchwaͤbiſch Halle 
— sehn Verordnungen gäbe, die Waſch⸗ 
mafchine (auch wenn fie den daran erfuns 
denen neuen Zapfen bat) —— 

fo ſagen unſre guten Ehuͤrkreiſer doch 
Schwaben hin, Schwaben her; mer weiß 
was in ſchwaͤbiſch Halle für Waͤſche ift, 
und wie fie da waſchen. — Indeſſen 
wäre «8 doch ewig fehade gemefen, wenn 
man die einmal ins Hauß - gefchaffte 
Waſchmaſchine ganz ohne allen Nutzen 
hätte laffen wollen, in Patriote bat 
daher den glücklichen Einfall gehabt , ob 
fie nicht zum Bunern mit Boriheil moͤch ⸗ 
te koͤnnen gebraucht werden; Und fo wur⸗ 
de aus der Waſchmaſchine — ein But⸗ 
rerfaß, wozu fie, auch unfere Stadtwit⸗ 
thinnen viel bequemer, als zum Wachen 


d» finden; denn dazu brauchen fie Feine neue 


* E7 . ea 

Fortſetzung der im letztern Dienſtags⸗ 
blatt an — veſchreibung des um 
Sulzbach bemerkten heftigen Windwir⸗ 
beis: Am Ende des Gartens ftund ein 
von ftarfen Balken und "Brettern — 


i 


erlanget 
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tigtes Haͤuß! ein, morinnen ſich eben der 
Gaͤciner unten, deſſen 14 jaͤhriger Cohn 
ar oben auf dem Boden unter dem 
Dad) befand, Beide hörten das. ger 
maltige gählinge Geröße, und da legte 
rer die Urfache hievon aus der an dem 
Dad) befindlichen Defnung fehen wollte, 
wurde das ganze Hauß an drey Ecken 
über drey Schub von feiner Stelle aus 
dem Grund verrücet, das Eck aber, wo 
Die Gewalt am erſten ‚angeprellet, blieb 
mit der Säule an feiner Stelle ohnver⸗ 
ändert. Das Schindeldach murde auf 
‚gehoben, der Knab über 10, die Drüme 
‘mer des Dachs aber über so, und meh» 
tere Schritte nad) verſchiedenen Einien 
feit und vorwärts fort geworfen, viele 
Schindeln , nebft einem grofen Rükforb 
durch einen neuen Wirbel in Die Euft 
erhoben, darinnen mit einen grofen Ges 
praffel eine Zeitlang fortgeführet, und ſo 
nach proportionister Schwere eines jer 
den Körpers bis zu vielen hundert Schrit⸗ 
ten um und um mieder geworfen. Luft, 
Wind und mehr gedachte Wolkenlaͤule, 
Die nunmehro einigen mehr rund und 
Fugelförmig mit einem Dampf. umgeben 
vorkam, (gie bier eine neue Kraft 
aben. Letztere waͤlzete ſich 
über 2 Zäune hinuͤber, durchſtrich in 
einer fehlefen Linie einen kleinen Wey⸗ 
ber, der gänzlich zu kochen (dien, Drang 
Durch einen anderen am Ende des Wey⸗ 
bers befindlichen ziemlich hohen Decken 
zaun, ftürztes fich mit groſer Gewalt in 
den fait ohnergründliden Kohlbrunnen 
des hiefigen Stadtweyhers, durchſchnltte 
den Wenher nach feiner ganzen Breite, 
wobey dann anfangs ein Kochen, nachma⸗ 
(en aber ein über Ellen hoch in Geſtalt 
vieler Springbrunnen aufiteigendes Waſ⸗ 


fer deutlich geſehen und Hehöret wurde, 


Mährend dleſes ganzen Vorgangs, da 
auf beiden Geiten noch etne gänzliche 
Windftile herrſchete, machten Die Durch 
den Wirbelwind in Die Luft geführte 
verfhiedene Materien, Waizen, Kraut, 
Aeſte, Schindeln ꝛc. mit fürchterifchem 
©eräufch ein düfteres Anfehen. Einige, 
welche höher in der Stadt wohnen, wol» 
len viele Feuerfunfen, alle Zuſchauer eis 
nen Raud), der Gaͤrtner einen Schwe⸗ 
felgeruchy bemerfet haben, weswegen dann 
auch in biefiger auf einen noch höheren 
Berg als jener ift, wo die Erfcheinung 
den Anfang genommen, gelegenen Stadt, 
der Feuerlärmee Durch die Garniſon mits 
teift Slintenfchuß der Wachen, und Rühs 
tung der Trommel verfündiget worden. 
Walzen, Gras, Blätter ıc. wurden an 
vielen Drten der Stadt zerſtreuet gefun⸗ 
den, eine Menge aber über diefelbige auf 
eine Diertelftund wegs weit hinausge füh- 
vet, und auf. dem Felde gefunden. Der 
Hirt, welcher von einem noch höheren 
Berg mit Der Heerde eintreiben wollte, 
fand einen. ihm felbft ohnbekannten 
MWiderftand, und Die ganze Erfchjeinung, 
welche Faum über anderthalb Minuten 
gedauret, endigte fih als eine nah Mei⸗ 
nung des Poͤbels übernatürliche,. Bege⸗ 
bendeit und Zauberey an denen fteilen 
hohen Felfen, Stadtmauer, und Thür, 
men biefiger Stadt. Wen: aber. die 
Regeln und Wuͤrkungen der Electricitaͤt, 
der Urſprung der Winde, Duͤnſte, und 
Wolken, — denen Geſetzen der Br 
megung auß der Mathematik befannt find, 
ſolchem wird Der ganze Verlauf allzu bes 
greiflih und vor hielige Gegenden am 
mindeften feltfam vorkommen. 


Andhang zu Nim. 108, 
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Kegenſpurg, vom 8 September. 
Abgewichenen Freytag, Nachmittags 
Fi der neuerwähite Biſchof von Regen 
urg, Anton Franz, Probft von Es 
wangen, unter Begleitung der hiefigen 
Domcapitularen, und Herren Prälaren 
mit einem Gefolge von 17. Wagen da 
bier eingetroffen. Hieſiger Stadtmagi⸗ 
ftrat ließ höchitdenfelben an der Gränze 
von der Burgerlichen Stadtcavallerie ein- 
holen , und ‚bey Dero Annaͤherung an 
dee Stadt die auf die Stadmwaͤlle ge 
führten Canonen dreymal adfeuern, in 
den Straffen der Stadt felbften aber, 
wodurch der Zug gieng, paradirte die 
Stadigarnifon,, und ein Theil der hieſi⸗ 
Burgerfhaft, und in den catholis 
eben Kirchen und Kiöftern wurden ale 
locken geläutet. Tags hernach wurde 
Se. yochfürftt. Gnaden von der Stadt 
Das germöhnliche Ehrengeſchenke an Wein, 
Fiſchen und Haber gebracht. Und ges 
ſtern Vormittags wurden Se. hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden in der allhieſigen Domkir⸗ 
de, woſelbſt Ste in einem ſehr zahlreichen 
Coxtege ihren feierlichen Einzug gehalten, 
herkoͤmmlicher maffen inftallıret, und Zhr 
nen hierauf in dem Bifchofshof von dem 
Domcapitel die Regierung öffentlich und 
foienniter —— auf den 17ten aber 
werden Se. bifhöflihe Gnaden herkoͤmm⸗ 
lichermaffen conſeerirt werden, weßhal⸗ 
ben Dero Herr Bruder, der Welhbi⸗ 
fhof von Conſtanz, um >iefe Function 
mit verrichten zu helfen, mit anhero ge 
kommen ift, 
_ Yluderrhein, vom 3 September. 
In Paris ift die Rede allgemein, daß 


der Churfürft von Sachſen mit einer 
Armee von 25000 Mann nad Polen 
gehen wolle, um feinem bedrängten Bas 
terlande beyzuſtehen. Dan merket aber 
wohl, daß. diefes bloß unter die pie 
defideria der Conföderirten gehört, 

—Aus Polen, vom 23 Anguſt. 

Die Bloquade von Choczim Ift aufs 
gehoben, weil eine Armee von 80000. 
Türken fih genähert hat, gegen welche 
fi die Ruſſen in Schladhtordnung hüs 
ben jtelen müffen, dergeſtalt, daß beide 
Heere einander Im Angefichte ſtehen, und 
man alle Augenblicke die Nachricht von 
einem Decifivs» Treffen, oder von dem 
Ruͤckuge eines von beiden Heeten, er⸗ 
arten muß, indem diefe Stellung uns 
mögiicy fange dauern kann. | 

Flieverelbe, vom 6 September. 
Der vornehme Türke in Stockholm, 
Erfcheinung den politifhen Sehern 
nicht werdger Nachdenken verurfacher,, als 
den Sternfehern der Comet bey der Gluck, 
une, bat am 23ten v. M. abreifen müß 
en, weil er nichts anders als ein vorneh⸗ 
mer Bettler gewefen. Das Eredentials 
fhreiben, das er vorzeigte, war bloß ein 
arabifcher Steckbrief mider einen Entwis 
denen , von welchen der Afiate glaubte, 
daß niemand bier zu Lande ihn verftehen 
würde, Man hat ihm indeffen doch 10. 
Species Dur. mit auf die Reife gegeben, 


N * u . 
Nachricht von der Abfchiedsaudienz, fo Oppocu, 
König der Aßianten, “ der Kuͤſte damen, & 
nem Wbgejanden der dänifhen Handlungsgefeils 
ſchaft, Namens Noy, ertheilt hat. 
Caus einem beliebten Öffentlichen Blatt. * 
—* oh 
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Noy hatte dem Oppoecu, einem Könis 
ge der Schwarzen, melden laffen, er 
möchte gern nach Haufe, und zu feinem 

en reiſen, weil derfelbe fonjt zornig 
auf ihn werden möchte, wenn er fich laͤn⸗ 
ger in Abiante aufhielte. Wenn e8 nun 
dem Könige gefällig wäre, fo wollte ex 
ben folgenden. Morgen Abfchied nehmen. 
Dppoceu ließ ihm antworten, er könne 
fi) einfinden. Nachdem nun Noy um 
die beftimmte Zeit des Morgens um.7. 
Uhr in den innerfien Hof der Wohnung 
des Königs geführt morden, fand er den 
Dppoceu bereits in feinem völligen Staa⸗ 
te, Er batte zu dieſer Eeremonie feine 


mit Talg befchmierte Haut une Haare fi 


mit einigen Pfunden feinem Goldjtaube 
pudern laffen. Er redete Den Roy an, 
und das Geſpraͤch mar folgenden Inhalts: 
Oppoccu. Here unge, bift du von 
dem Rabaſeer, dem ich befohlen, Dich 
und deine Leute zu beherrbergen, mohl 
aufgenommen und bewirthet morden ? 
Voy. D ja, Dere König; es bat 
mir und den Meinigen nichts gefehlt: 
Oppoccu. Herr Junge, du haft dich 
nur ſechs Wochen bier aufgehatten, ich 
Fann dich wohl feiden, und wollte wuͤn— 
ſchen, du Börnteft noch jänger bier b’els 
ben, und mehr von meiner Hoheit fehen, 
damit du im Stande wäreft, Deinem weiſ⸗ 


fen Heren eine Beſchreibung Davon zu ke 


machen. Haft du meines gleichen wohl 
jemals gefehen ? 
Troy. Here König, niemals, und.deis 
* gleichen iſt in der Welt nicht zu fin⸗ 
— 


ðppoccu. Ja, du haft recht, und 
en — it nur ein bischen groͤ⸗ 
era . 

Noy. Sch Habe viele Köntae in der 
Mes gefehen; wenn man fi: aber auch 


ſchon alle zufammen fchmelzte, fo mürde 
man dennoch Beinen deines gleichen her» 
— — 
ppoccu. re Junge, ich will die 
einſchenken, du moͤchteſt ſonſt denken, daß 
ich nicht eben ſo gutes Bier haͤtte, als 
deine weiſſen Herren. 

Noy. Des König, alles, was in der 
Welt iſt, gehoͤret dir zu, und es ſteht al⸗ 
les in deiner Macht. 

Oppoceu befiehlt einem von ſeinen Leuten, eine 
Flaſche engliſch Bier zu holen. Sie wird "ge 
bracht; der Bediente aber vergißt den jkiblernen 
Drath abzunehmen, mit welchem die Flaſche ins 
runden war. Oppoccu mill jte an der Mund jes 
Gen, ımd trinken, wird aber vom dem Drath ges 
ochen. Er ficht den Ueberbringer zornig an, und 
giebt ihm Die Flafche zuruͤck. Diefer Idfet den 
Drath ab, und Oppoccu trinkt auf des Noy Ger 
ſundheit. Dem Noy wird ein Stubt gefest, Er 
ſetzt fih, nimmt die Flaſche aus der Hand des 
Oppoccu und trinft auf fein Wohlfenn. Oppoccu 
nimmt fie wieder, und hält fie gegen den Tag, 
md ſagt: * 

Oppoccu. Her Zunge, du trankſt 
nur wenig, 

YIoy, Herr König, Ih darf nicht: 
ich merke ſchon, daß mir das Bier in den 
Kopf ſteigt. Ä 
- ©ppoccu. Herr Zunge, du bift nicht 
vom "Bier trunfen, fondern durch das An 
fchauen meines Angeſichts, Denn ſolches 
macht ale Menfchen, ſo es fehen, betruns 


n. 

NMoy. Here Köntg, es ift wahr; denn 
wenn ich in den Pacht äufern meiner Wei 
fen uerwefen, und eine ganze Fiafche Bran⸗ 
tewein getrunken, fo bin ich doch nicht 
fo luſtig geworden, als in den Tagen, da 
ich dein Angeficht gefehen habe. 

Nah einigen gleichgültigen Unterredungen in 
gleichem Geſchmacke endinte ch die Audieny, und 
0 ethielte Erlaubniß, feine Mickreife_anzutres 
en. 





(Num. 109.) 


Ausjzug eines Schreibens ans Daffy, 
vom sı Juli. 

Einige Monate Stillſtand in dem 
„Briefwechſel von meiner Seite, war bloß 
Vorſichtigkeit, ſowohl ‚wegen der we⸗ 
„nigen Sicherheit unſerer Weege, als 
„auch wegen der fortwährenden Unruhen, 
„die wir hier zu Lande, feit dem Fruͤhjahr 
„haben: An einem meiner Briefe, den 
‚hieduckh einen Benetianer müßen erhal 
„ren haben, meldete ich ihnen weit gün- 
„Itigere Ausfichten , als Diejenigen find, 
„io uns bißher betroffen haben. Und in 
„der That man Fonnte nicht anders, nad) 
„den Bee Anftalten , welche 
„von Seiten unferer Erhabenen Pforce 
„auspofaunet wurden , als darauf hofr 
„ren. Allein, Diefe Probe lehret mich, 
„daß man vergebens mit der Dofnung 
„auf ungewiffe Begebenheiten fich fehmeis 
shelt, Die man feiten erfüllet ſieht. 
„Ohne Zweifel befommen fie gleichfalls 
„die verfchiedenen Pappiere zu leſen mels 
„che Die Anhänger unferer mit der Pfor⸗ 
„te gemeinſchaftlichen Sache an den e ro⸗ 
„vaͤlſchen Höfen verbreiten, und ich halte 
„es vor uͤberfluͤßig, ihnen von deren, Inn⸗ 
„halte Meldung zu thun. Nichts deſto⸗ 


— 


o 






SDienſtags, Den 12 September 
1769, 


„weniger, da fie nicht ſo gut, als Ich im 
„Stande find, das — un⸗ 
terſcheiden, ſcheinet mir zue Sache 
„tbig su feyn, daß fie, wenn Sie fi) 
„belügt haben, ihren Freund von Cons 
„ſtantinopel warnen, bey jeder andern 
„Gelegenheit auf feiner Huth zu fepn, 
„um nicht wieder in einen fo offenbaren 
„Widerſpruch zu fallen, als er eben erjt 
* — Leichtglaͤubigkeit began⸗ 
2* 

"Man welß, daß das Volk zu Con⸗ 
„ftantinopel Hyperbolen verlangt, wenn 
„ed wozu fol beredet und: gebracht 
„werden, wohin man es haben will; 
„oder vielmehr, wenn es einen We pi 
„Heführet werden, en dornichte 8 ns 
„ge ihm gaͤnzlich unbekannt find; aber 
„bey erleuchteten Nationen, bey denen 
„Palllative keinen Glauben finden, 
„ed nicht alfo. Wenn ihr Freund, j. 
„die grofe rußifche Armee gänzlich ge⸗ 
„ſchlagen und den Weberreft zerfireuer, 
„und diejenige unter den Befehlen des 
„Srafen von Romanzows von den Türs 
„een eingefchloffen, und in Gefahr der 
„Sclaverey zu feyn meldet, und wir ge 
„gentheils wenige Tage hernach, mir nicht 

| geringen 
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„geringen Leidweſen vernehmen, daß die 
„stotille von 20 sürkifhen Fahrzeugen, 
„welche den Nieper heraufgeſeegelt, in 
„der Abficht, einen Einfall in des Fein 
„des Lund zu thun, von den Zeporamir 
„hen Coſacken, welche mit den Trups 
„pen des Grafen von Romanzows ger 
meinſchaftlich agiren, gänzlich ruiniret, 
„und auf unferer Seite Dabey ı5 gegof 
„ſene Kanonen verlohren worden; durch 
„was für einen Schein glaubet man uns 
„iu bintergehben, und mie will man in 
„der Zukunft einen wirklichen Pottheil, 
„der uns zuftoßen Fönnte, glaubend mas 
„ben, da man durd) fo übel ausgedach⸗ 
te Erfindungen unfer Vertrauen zu taͤu⸗ 
„chen fucher ?” 
„Das ift aber nicht der einzige Fall — 
„auch die vermeinte Miederlage der gro» 
„fen rußifchen Armee , unter dem Com⸗ 
„mando des Prinz; Galliczin beftättiget 
„Diefe Beobachtung. Es ift gemiß feine 
„Seele unter uns , welche nicht unferen 
„Waffen einen fo anfehnlichen Erfolg 
wuͤnſchen follte: aber fo geneigt auch die 
Menſchen von Natur fir®, den Berluft 
„ehrer Feinde gerne zu hören; iſt man dar 
Ibey glücklicher, ſich ſoſchen noch fo groß 
„und glaublich vorzuftellen, wenn diefe Zeir 
„tungen unter Nachbarn verbreitet werden, 
„mo man von dem fhnellen Kriegsglücke 
„unterrichter Ift, Das der rußifche Com⸗ 
„mandanı en Chef zu miei erholten malen 
„gegen uns aehabt hat? Ich Fann fie vers 
„ſichern, Daß daſſelbe fo menig zmeydeutig 
„it, daß vielmehr feitdem er angefangen 
„hat, die Feſtung Choczim lebhoft zu beſchie⸗ 
„ten, die letztern Briere von Bender das 
„Schrein nicht befehreiben können, wor⸗ 
Ann fich die Einwohner diefer Stadt bes 
„finden ,- weil fie befürchten, der Plan 


„dieſes Generals möchte Fein anderer 
„ſeyn, als unferer Armee ale Commu⸗ 
„nication mit dem fhwätzen Meer abzu⸗ 
„ihneiden, wo alsdatin die Belagerung 
„dieſes Platzes unvermeidlich feyn würde. 
„Mir menigftens kommt cs fehr waͤhr⸗ 
„ſcheinlich vor, aus. dem; daß die häufis 
„gen Partheyen Eofacken, melde nicht 
„unterieffen, die Güter unſerer Moldauer 
„zu beunruhigen, ſchon ais Herzen ‚Des 
„randes fid) aufführen, und als wenn fie 
„ſolches bereits erobert, oder deſſen Doch 
„gewiß wären: — 

»Ich glaube Ihnen von unferer gegen» 
„waͤrtigen Lage genug geſagt zu haben. — 
„Erwarten fie bey Diefen kritiſchen Ums 
„ftänden Leine andere Particniaritäten 
„non mir. Pflicht und Furcht fegen uns 
„Schranken, welche die Kiusheit mir 
„nich zu Überfchreiten erlauber.” - 
Woarſchau, vom 26 Auaufl. 
Man iſt jeßt ſtark in den Labinets, 
und faft noch mehr als bey den Armeen 
beihättigt. Der legtre Courier aus Pe⸗ 
tersburg hat wichtige Depeſchen muge⸗ 
bracht, wovon aber noch nichts bekannt 
iſt. So viel ſpricht man, daß von Sei⸗ 
ten unſets Hofes eine neue Declaration 
im Werk fey, um die Gemuͤther zu eis 
nem ‘Pacificationsreichstage zu zubereiten, 
wozu, dem Vernehmen nad) , -ein paar 
benachbarte Monarchen die Hände eben⸗ 
falld' biethen wollen. Was man hier von 
einer Deputation ſpricht, reiche die Dif; 
fidenten nach Petersburg ficken mwollen, 
it ohne Grund; Inden diefes nicht eher 
geſchehen Eännte, bis fie vorher mit eins 
ander darüber deliberiet hätten, aber die 
jeßigen Umftände find zu einer folchen Un⸗ 
ternebmung nicht fo gar guͤnſtig. — 

147 
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zu Der" Slnp, Aofonari “har Makitdı 
bon der rußiſchen Armee erhalten, vermoͤ⸗ 
ge welcher Diefelbe eine ſolche Pofition 
— hat, daß ſie den Tuͤrken alle 

ugenblicke eine Schlacht liefern kann * 

* Sie foll bereits geſchehen feyn, wie man ander 
waͤrts nr haben will; mit den Umſtaͤnden, 
daß der Fuͤrſt Galieyin auf die Nachricht , daß 
die Türken in Anmarſch u I und Ehoc;im 
u Hülfe eileten‘, »den legten Verſuch auf dieſe 

eftung wagen und ſolche mit ſtuͤrmender Hand 
babe einnehmen wollen, worauf aber-die Belayer: 
ten mit fo glüclichen Erfolg eine Pine ſpringen 
laffen, daß von den Ruſſen eine groffe Anzahl zn 
Grunde gegaugen, die andern aber fchleunig über 
den Nieſter zrruͤckgegangen wären; das ſoll am 
zoten geſchehen ſeyn; — viel zu früh. 

Breflau, vom sg September. 


Nah der Specialrevüe der allbier in 
Beſatzung Kehenden Megimenter erhuben 
ib Ge. Mojeft. der König, am ıten 
diefes, in. Begleitung des Prinzen von 
Preuſſen, des Prinzen Heinrichs koͤnigl. 
Hoheiten, und Hertn Marggraf von Bran⸗ 
dendurg » Anſpach / Bayreuth Hochfürfti, 
Daurchl. nebjt fämtlicher hoben Gute in 
das vor Hödyitderofelben beftellte Haupt 
quastier Gniechwitz; morauf auch for 

leid) Die bier ftehenden Regimenter von 
S oneuilen ‚, von Stehom, von Falken» 

ayn, nebft dem Küraßierregiment von 

Ader , und dem von Dachenbergifchen 
Grenadierbataillon, ausmarfchitten , und 
in das bey Gniechwitz abgeftochene Lager 
einrückten, mofelbft auch die übrigen zur 
Revue beftimmten Regimenter fämtlich 
eingetroffen waren, und den 2ten von Er, 
koͤnigl. Majeft. in hohen Augenfchein ger 
nommen wurden. Den zten und .afen 
manoeudrirte das ganze Corps, Se. Mar 
jeſtaͤt bezeugten hierüber, fo wie über die 
misnehmends Executirung aller, auch dir 


einige Tage ich aufhalicn wird, 4 
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diffichheften Manoeuvres Dero allergnds 
digfte Zufriedenheit, _ Den sten gegen 
Mittag, mar ales vorbey, und Ge. 
Majeft. teileten über Glogau nad) Ber⸗ 
lin zurück; wie denn auch eben dieſes 
Tages, die bey der Revuͤe gemeinen Re⸗ 
gimenter wieder Mach ihren Standquars 
tieren aufbrachen. 


. Verona, vom 25 Auanft. 
Es verlautet, es fey ein Detaſchement 


kalferl. Völker auf dem Marie, gegen 


St. Remo, | 

Nah Briefen aus Eorfica, fahren die 
Inwohner jenfeit des Gebürges, welche 
lieber von rohen Eaftagnten leben, als 
dem franzöfifhen Scepter fich unterwer⸗ 
fen tollen, noch immer fort, Die Franzos 
fen fehe zu beunruhigen, und viele davon 
zu töden, fo, Daß der General von Baur 
ſich genörhiger gefehen, auf allen Seiten 

achen auszuftellen.. 

Amfterdam, vom 4 September. 

Der General Paoli befindet fich ſchon 
einige Tage in diefer Stadt. Er bat 
unter Diefer Zeit eine Reife nach Loo an 
den Hof des Erbftatthalters geihan, der 


ihm auf die Nachricht von feiner Ans 


funft einen Cammerherrn entgegen ge⸗ 
ſchickt hat. Ge. Durchl. bejeigten dies 
fem General fehr viele Achtung, und «ee 
hat die Ehre gehabt, mit Denfelben an 
einer Tafel von 22 Eouveris zu fpeifen. 
Nach der Tafel lieg man ihm die Ges 
mählde md andere Seltenbeiten dieſes 
Luſthauſes fehen, er erhielt von der Wa⸗ 
che die militarifchen Honneurs bey feiner 


Ankunft und im Weggehen; und langte 


letztern Freitag wieder in hieſiger Stadt 
an, »wo er, allem Anfehen nad), noch 


uszug 
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ined Schreibens aus alota einer beſe ⸗/ Schwa nes gegeben 
en Stadt in der Graſſchaft Sruhlweif: meine ia wid mit — — 
— — einfältigen Bahn beharten, er fol ein 
— algemeines Unglüsf zu bedeuten haben; 


Die vorige Nacht war ſchon Die piers 
ke, Die BB den feltfamen Anbli eines ich hoffe aber Das Gegentheil 


— — — un — — de (ug 
Nachdeme bey der Generalverfammjung der Geſellſchaft der Wohlthätigfeit Yefotoiret worden, su 
deſto mehrerer Sicherheit derer Mitglieder eben ſo wohl, als auch der General, Caffe, mithin zu Pefira 
des Inftiruti mit Denen bisherigen Verficherimgs » und Controls + Scheinen wors Finftige eine beffere Erw 
z.htung zu machen; Jo bleibt ſolches denen Mitgliedern erfagter Befellfchaft mit Dem Anfiigen hierdurch 
—334 daß alle und jede vor Bartholomäi des jetzlaufenden Jahres 1769. bereits ausgegebene Ver⸗ 
fiherungsfheine, morüber den Junhabern die Controls - Scheine ertheilet worden, ihre ungeihmäblertt 
Wirkung zwar behalten, Die nad gedachtem Bartholomäi Tage diefes Jahrs erfaufte aber fo, wie alle 
Aunod) unausgegebene alte Verſichexungsſcheine, durchaus ungültig jrm, mithin zuruckgezogen and 
andere Interims- und nahherige von dem Beneral:Eafier und Controleur eigenhändig unten 
Sauptverſicherungsſcheine ausgewechfelt werden ſollen. Publiearum Neuhanau ben ı September 1769, 


* 


Don General· Ditectorii wegen, - 


- Einem geneigten Publico habe die Ehre Die Nachricht zü eriheilen, Daß in meiner Handlung auf 
ein Buch Pränumeration angenommen wird, welches die Aufichrift führet: SGeilige-Andachtsübungen 
Des Chriften auf dem Krankenlager ic. Es unterfheidrt Ad) durch feine Einrichtung, die aus dem 
edruckten Plan und Probbogen, fp beedes bey mir jedermath grarıs abgereichet wird, von den andern 
Exhriften in diefer Art, deren Feine in ihrer Brauchbarkeit dadurch get indert wird. Da nur ein’ exrwei⸗ 
terter Bedasht auf alle iumſtaͤnde des Kranfenlagers hier genommen, und nach dem verfchieduen Zuftand 
der Patienten, mit abwechslenden langen und kurzen Andachten in ungebunduer und gebundner ib: 
art die Beförderung der Erbauung dadurch aefuchet wird. Es werden therls zufammenhangende Beirac⸗ 
tungen, theils einzelne Troſtgruͤnde, fheils Gebeter, theile Fusjsefaßte Seuſſer, theils geiftreiche Lieder, 
theils ſchidliche Verſe aus Kirchengefängen , auf jeden merkwürdigen Umftand des Kranfenlagers gerich⸗ 
tet. Man hat alſo nicht die Abſicht aus verſchirdnen aud ern Buͤchern zur ein neues abuſchreiben, und 
durch eine bloße Sammlung von lauter ſchon gedtuckten Sachen, eine Vermiſchung von ungleichen Arbeis 
ten zum Juhalt deffelben gu machen, fondern felber dabey zu denken und zu arbeiten, und die Gleichheit 
der Schreibart durchgaͤngig zu beobachten, Noch weniger ift man der Gefinnung, wie einige in dei frri 
Gedanken fhunden , einen Auszug aus den ſchon fange mohlbefannten und nütlichen Kranfenbuth; des 
fr. Herrn Hofpr. Marpergers zu machen, welches in feiner alten Brauchbarkeit unbehindert gekaffen 
wird, und ohnedem in feiner Cinrihtung von diefem Werk ganz unterjchieden ig, da es aus, lauter auf 
führiihen Betrachtungen beſtehet, und Feine Gebeter, Senfjer und Lieder in fich enthält, . fertige 
Probbsgen, fo jedermann za Dienflen fichet, wird von den salten die Dentlichften Wenseife ih fich Fallen; 
und von der gangen Befchaffehhelt des vorhabenden Werkes die befte Belehrung x "Finnen." Dad Bub 
wird über anderthalb Alphabet austragen, (da ſich noch mirht genau beftininsen YAffet, tie weitet in dem 
zweiten Ylpbabet reihen wird) und in gros Medign-Dctan auf ſchoͤn weiffes Pappier mit leferlichen Schrif, 
fen gorrest abgedruckt werden; und fol den Herren Pränumeranten von. jego an bis zu Ende diefes Jakres, 
um einen Conventionsgulden erlaffen werben, davon fie Die Hälfte zum Vorſchuß, Die andre aber bey dem 
Eınpfang des Bachs, ohne weitern Nachſchuß zu entrichten belichen. Auferdem wird Fein Eremplar an 
derft, als um ı fl. 45 Fr. (oder ı Rthlr. 4 Gr.) kaͤuflich abgereichet werden von 
* a Jofepb en. 5 —— — 2 ie ante 
Pränumeration wird auch angenommen um robbdgen gratis ausgegeben bey A und Canjley⸗ 
buchdrucker Langbein me wis auch bey Hrn. Holbuchhändler Poſch in Anſpach 
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Stockholm, vom 18 Augufl. 
Die jesigen Umftände haben viele 
Schriften veranlaffer, deren Verfaſſer 
eine freie Sprache führen. Von einer, 
welche betitelt it: Nachricht an Die 
Scdyweden, wegen dem, was zu ges 
ae Reicdhstagsverfammlung 
nlaß gegeben, füchet man vornaͤmuch 
den Urheber ausfindig zu machen, meil 
er am vermegenften geredet. Von den 
Patriotiſchen Gedanken, welche. neulich 
srofes Auffchen gemacht, bar fich der 
Reihstassmann Birgin als den Der 
faffer angegeben. Er ift von dem Hof⸗ 
gerichte zu einer Geldbuße von 300 Rthl. 
Gilbermünze verurtheilt worden, und alle 
davon vorräthige Eremplare follen inner 
balb einen Monat bey Strafe von 100, 
Rthl. gleicher Münze, rveggefchaffet und 
vernichtet werden. Db man gleid) durch 
dieſes Urtheil Die Sache für geendigt hiel⸗ 
te; fo ift fie Doch heute wiederum in Pie 
nis vorgefommen. Es blieb aber dabey, 
daß fie an das competirende Forum zu 
bermeifen ſey. Nur daß die Burgerfchaft 
darzu feßte: "daß die Schrift durch des 
Buͤttels Hand verbrannt werden follte.” 
Londen, vom ı Geptember. 


Wie es noch mit den oftindifchen Ans 


gelegenheiten ablaufen werde, Fann man 
noch nicht abfehen. Der König mil ger. 
ne mit der ganzen Welt in Freundfchaft‘ 
leben, und mißbilliget Die Kriege, weich⸗ 
die oftindifhe Compagnie in Afien führer, 
Se. Majeft. haben einen Brief von dem 
Otoß ·Moaol erhalten, darinn diefer arme 
Monarch fi dem König von Großbrit- 
tannien zu Füßen leget, und unter an« 
dern fich Diefes Ausdrucks bedienet: "Ein 
jeder Engländer ift ein König.” Wiels 
leicht hat_er dergleichen von den Berien- 
ten der Compagnie erfahren. Aus Dies 
fer Urfache hat der Hof fi) vorgenonw 
men, einen Öevoßmdchtigten nad) Oſtin⸗ 
dien zu ernennen, der in Kriegs» und 
Sriedensfahen im Namen des Königs 
dafeibft handeln fol. Derfeibe ift (chen 
—— iſt der nun far, wel⸗ 
er auf den 4ten mit feiner Efcadre 
Indien abreifen wird, Ken 
Paris, vom ı Septenber. 

Hyder Ally, der furchtbare Feind der 
Engländer in Sndien Pann meder fchreis' 
ben noch Iefen , allein ec. verſteht die 
Kriegefunf bolfommen, und nebit vie 
let Tapferkeit befiget er die Kunjt der 
Kriegsliften im hoͤchſten Gr: * 

groſe 
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orofe Mole, die er in diefem Welttheile 
fpielet, verdienet, daß man ihn näher 
kennen ferne. Er diente zuerft als Cipaye 
unter unfern General Dü ‘PDleir, mels 
cher ihn megen feiner vorzügliden Tas 
lente zum Hauptmann unter diefem Corps 
machte, in welchen Poſten er fih aufs 
nehmend hervor that. Nah den Unfäl 
len unferer Compagnie in Indien nahm 
er bey dem Könige Meiſſonr Dienfte, 
dem er fich fehe nuͤtzlich und faſt unent⸗ 
behrlih machte, ein Gluͤck erweckte 
ihm Neid, und fo maͤchtige Feinde, daß 
er auf Befehl des Königs ſollte hingt⸗ 
richtet werden; allein er entdeckte Die 
Eabale, und da er die Liebe der Sol: 
daten hatte, mar es ihm leicht, fich zu 
rächen. Ce warf ſich gleichſam zum 
Vormund feines Herrn auf, und regier 
et unter dem Namen diefes ſchwachen 
Sürften, dem er kaum den Schatten 
von der koͤnigl. Würde gelaffen. Er 
bat die Grenzen feines Reichs ſehr vers 
weitert, indem er mit guten Gluͤcke fels 
ne Nachbarn befriegt, und von Euros 
pdern unterflüßt, Die er am ſich gezogen, 
fiehet er fih In Stand, die Engländer 
in ihren Befigungen angreifen, Er 
liebt noch Immer unfre ration fo fehr, 
als er die Engländer haft. Die Kriegs, 
Ber fo er unter feinen Leuten einge 
bet, macht ihn ſelbſt denen furchtbar, 
von denen er fie erlernt hat, Leber 
baupts ift Krieg fein Clement, und er 
—— auch in Europa ſich hervorgethan 
aben. | 
amburg, vom 29 Auguſt. 

Unferer Stadt IR von dem hieſelbſt re⸗ 
fidirenden koͤnigl. franzöfifchen Minifter 
am Ya Kreiße, Herrn Mat 





quis de Noailles ſchon neulich die Eroͤff⸗ 
nung gethan worden, "wie Gr. aller⸗ 
„chriſtlichen Majeſt. erſter Befehl, nach 
„erfolgter Vereinigung der Inſel Eorfica 
„mit Dero Crone geweſen, daß dadurch 
„die gute Harmonie und das beiderfeis 
„tige Intereſſe zwiſchen Frankreih und 
„der Stadt Hamburg möge befördert 
„werden; wenn derohalden noch Fahr— 
„jeuge, welche corfifhe Flaggen führter, 
„vorhanden ſeyn follien; fo hoffe Se. 
„Majeft. in Anfehung der zwiſchen Ih⸗ 
„nen und biefiger Stadt beftehenden 
„Freundſchaft, daß man, ſolche für das 
„mas fie feyen, für Raͤuber und Re 
„delliſche Unterthanen anfehen, fie in 
„der Maffe behandeln , und ihnen Beinen 
„Fingang in den Häfen des biefigen 
„Gebiets verftatten werde.” - Eben Diefe 
Erklärung It auch andern europäifchen 
Seemaͤchten gefchehen. 
Eorfica, von ra Auguſt. 

Unter den Pieven, welche fih Frank⸗ 
reich noch nicht unterworfen haben, iſt 
die Pieve Niolo die beträchtlichfie. Es 
fallen in derfelben noch immer Scharmüs 
* mit den Franzoſen vor. Diejenige 

orſen, welche dabey in die Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen, werden jederzeit zum Tod 
verurtheilt. Nach dem Verluſt der Frei⸗ 
beit iſt der Nation, das Verbot der-cors 
fiihen Münze am allerempfindlichften, in» 
dem Dadurch ein DBerluft von anderthalb 
Milionen Livres herauskommt. Durch 
ein Berzeichnig der Einwohner in allen 
Pieven hat man erfahren, daß nur der 
Dritte Theil von Mannsperfonen von dem 
vorigen Fahr noch zurückgeblieben ift, und 
daß weit mehr Weibs⸗ als Mannsperfor 
nen vorhanden find, 

Cafcina, 


Caſcina, Im Storentinifchen, “ 
vom a8 Auguſt. 
Am ısten des Abends zog ſich ein 


ten, von 
u 
durch denn ein Auflauf, 


Wien, vom 5 September. 

Einige franzöfifhe Officiers, welche 
die in Böhmen und Mähren formirten 
Lager gerne mit angefehen hätten, wen, 
deten fich vor der. Abreife St. Ealfer. 
Majeſt. an des Feldmarfchals Grafen 


von Lafcy Excellen, um die Erlaubniß 


dazu zu erhalten; es iſt ihnen aber, je 
doch mit vieles Höflichkeit abgefchlagen 
werden. 
Derlin, vom 5 September. 

Bon Sr. Maj. des Kaifers, Ankunft 
und Aufenthalt zu Neiſſe bat man fol 
gende — Nachrichten erhalten; 

achdem Se. kaiſerl. Maj. den 25 Aus 
guft, Mittags um halb 12 Uhr. zu Meiffe 
Incognito, umter dem Namen dcs Gras 
fen von Saltenftein, und in Begleitung 
des Herzogs Albert von Sachfe.stefchen 
Ponigl, Hoheit, von Zägerndorf über 


ralfeld 


589 


Neuſtadt angekommen, verfuͤgten Sich 
voͤchndieſelben fofort auf die Reſiden; 
und tmurden daſelbſt von Sr. koͤnigl. 
Majeſtaͤt auf das zärtlichfte empfangen. 
Nach einer mit Sr. koͤnigl. Majeft. ges: 
habten Unterredung , und da injwiſchen 
die in Sr. kaiſeri. Maj. Suite befind» 
liche Perfonen, der Obriſtſtallmeiſter, 
Graf von Diereichftein, der Generalfeld⸗ 
marfhal, Graf von Laſch, der Gene⸗ 
meifter, Sreihere von Laudon, 
der General von der Savallerie, Graf 
d Ayaſaffa die Generalmajors , Grafen 
von Roſtitz und. von Miliitz, und Dev 
Dbriftlieutenant von Renner angelommen 
waren, gerubeten beiderfeits Faiferl. und 
koͤnigl. Majeitäten Sich zur. Tafel zu 
begeben. Nach aufgehobener Tafel ver⸗ 
fügten Sich Se. kaiſerl. Maj. und des 
Herzogs von Sachſenteſchen Lönigi. Dos 
heit, nebft Dero fämtlihen Suite, nad) 
dem Logis, welches Diefelben durch den 
am 23ſten mit 24 Balferl, Pferden vor⸗ 
aus gefommenen Stallmeifter Weyden⸗ 
rodt, zu Beobachtung des Incognito, In 
den drey Kronen, dem goldnen Adler 
und dem meiflen Schwan hatten beitels 
len laffen. Um 6 Uhr, Abends, erhoben 
Sih Se. Maj. der König, dafelbft, um 
Sr. kalſerl. Maj. den Beſuch abzuftats 
ten. Abends war Opera comique, Es 
gefiel aber beiden kaiſerl. und koͤnigl. Mas 
jeftäten nicht, derſelben beyzuwohnen, fon» 
dern Se, kaiſerl. Maj. vertügten Sich 
darauf miederum mis Dero Suite zu 
Sr. koͤnigl. Maj. auf der Mefidenz, wor 
felbft foupire wurde. Den z6ften des 
Morgens nach 6 hr, erhoben Sich Ge. 
Maj. der Kaifer, und des Herzogs von 
Sachſenteſchen koͤnigl. Dobeit, u : 
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Mai. dem Könige, denen fämtlichen Prin⸗ 
zen, und anderm hohen Gefolge vor dem 
Thor, woſelbſt die jur Revuͤe verſamm⸗ 
Irten Regimenter manodͤuvrirten. Gegen 
12 Ur veritisten Sich die hoͤchſten und 
hoben Hertſchaſten auf der koͤnigl. Reſi⸗ 
Den; zur Tafel. Nach aufgehobener Ta⸗ 
fel geruheten Ge, kalſerl. Majeft. Sich 
mit Dero Geſolge had) den Drey Kros 
nen zu begeben, geaen 6 Uhr aber wie 
derum nach der Reſidenz zu verfügen, 
und mit Sr. koͤnigl. Maj. in die Opera 


enmique zu gehen, nad) Deren Eadigung, 


gleich dem vorigen Abend, in der Reis 
der; foupft wurde. Den 27ten wohn, 
ten ©e. Eaiferl. Maj. nebft Dero Suite, 
des Morgens um 6 Uhr, dem Gottes» 
dienft in der Pfarrkirche bey, nad) deſ⸗ 
fen Endigung Anerhöchftdiefelben SH 
zu St. königl. Maj. verfügten, und mit 
Höcftdenenfelben und der ganzen Suite 
um 7 Uhr vor dem Thore Sich begas 
ben, und mußten die Dafelbft verſammle⸗ 
ten Megimenter miederum verſchiedene 
Mandunres machen, welches bis halb ein 
Lde dauerte. Gegen 2 Uhr geruheten 
Ee. Raiferl. Maj. Sich wiederum mit 
Fhrer ganzen Gulte zu Gr. Fünigl. Maj. 
zu verfügen, morauf fogleic) 
egangen ward. Nach deren Endigung 
Oenaben Sich Se. kaiſerl. Maj. na 


— — — 





Bey mir Endesbenannten ſind Plans und Looſe zu der in Franffürt am Maya etablirten Graͤſlich 


zut Tafel 


Ders Rosie. Se. kalſerl. Maj. geruhe⸗ 
ten darnach, gleich Dem Yorigen Tage, 
der Opera comique beyjuwohnen. Den 
2gten, frühe, geruheten Se. Maj. der 
Kaifer und Se Maj. der König, mit 
denen fämtlichen Prinzen und der ganzen 
Suite Sid, Morgens um 5 Uhr, vor 
dem Thore zu begeben ; mofelbft ned 
verfchiedene Manoͤuvres von denn mit 
Anbruch des Tages ausgerlickten Regi⸗ 
mentern gefchaben. Mach deren Entis 
gung Ge. kaiſerl. Maj. nach dem zärt 
lichften Abſchiede, mit Dero Geſolge die 
Reife über Camenz, Glas und Nachod 
nad) Königsgräg, Se. Maj. der König 
aber mit Dero Suite Die Meife nad) 
Brefiau antraten. 
Slorenz, vom ı2 Auguſt. 
Den 2sten vorigen Monats ſchlug 
der Bliß in Das eine Meile von Mon 
tefanfünina Hewende Camaldulenſer Klo⸗ 
fter ; zwo Nonnen beteten eben in de 
Eapelle, teren einen Der Strahl den ei⸗ 
nen Scherh wegnahm, den man nad’ 
ber zu Auferft Der Kirche ganz gelun 
den. Die Nonne felbft war am ker 
be voller blauen Flecken, und gab, ſo 
zu veden, Fein’ Zeichen des Lebens von 
ſich; doch ift fie nachdem wieder zu ſich 
gefommen, und man hoffet, daß jie werde 
eduzlich wieder hergeſtellt werden können, 
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euwieder Forteric zu belommen, aus denen die zum Beſten der Einleger ungemein vortheilhaſte und in 
ai Art noch niemalen zum Vorſchein gefommene Einrichtung diefes Lotto näher zu erfehen, Die Einlw 
ge in diefe extra favorable Lotterie ift vor ein ganzes mit zwey uuterfchiedenen Nummern werfehenes Erd, 
denn auf jedes Loos können zwey Nummern treffen, zur erſten Glafie, melde den erſten Nosember 1769. 


gezogen wind, ı fl. 12 Er. 


39909, 1509 1090, 


Zur zweiten Claffe, fo den 11 Yaunar 1770, precis gezogen wird, 2 f. 24 ft 
Zur dritten Claſſe, jo den 20 März 1770. precis gejogen wird, 5 fi 
Hauptclaffe, fo den 29 May 177°. ebenmäfig precis gezogen wird, 4 fl. 48 Fr. 
4 Clafjen vor ein Loos mit zwey unterfchiedeuen Nummern nur 
400 fl. 1. f. f erhalten werden können. B 

3.6. Seufert Ian. Apotheker in Creuſſen. 


. 36 fr. Zur vierten uod lebten 
Mithin für ſanmtliche 
12 fl. Rhni. wovor Gewinnjie gu 8000 fl 


Alndhang zu 
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Rum, no. 





Aus Siebenbärgen, 
vom 24 Augufl. 

Die Eriegenden Heere haben ſich end» 
Uch mit langfamen Schritten an Die 
beiden Ufer des Niefterfluffes gegen ein 
ander gelegt. Den 13, Zulii iſt ein 
Corps Ruſſen über den Fluß gegangen 
und hat ein türkifches Corps, welches 
fon über die Hälfte über einen Damm, 
zroifchen zwey Moräjten , defilirt mar, 
im Marfc) angegriffen und- über felbis 
ges einige Vorthelle erhalten, fo fort 
nach folchem ſich bey Nachtszeit über 
den Fluß mieder zurück gezogen, 

Am ısten iſt bey dem Ort Atzidell 
ein Gefecht vorgefallen, worinn die Kufs 
fen den Kürzern g’zogen haben follen, 
das türkifhe Korps hut ſich hierauf ges 
gen- Podolien gewandt, Um diefe Zeit 
haben 4000. rußifche Tartarn und Eos 
facken "eine Str’s'erey gegen Bender fürs 
genommen. Einige find bis in die Vor⸗ 
ftadt der Lipkaner ir ehe und fodann 
wieder davon gejagt. ie Türken bar 
ben diefe Beftung in ziemlichen Verthai⸗ 
digungsftand gelegt. Bey der grofen 
Menge von Kriegsvoͤlkern und der oͤden 
Gegenden iſt das Brod bey der türkis 
fchen Armee fehr theuer, hinter derſelben 
aber noch viel mehr; indem in der Mol⸗ 
dau die Okka Brod ſchon 16 Parach 
gilt* Die ganze Moldau und Walla⸗ 
hey, in welcher die Popen das aemeis 
ne Volk aufhegen, fird der Türken 
gefährliche Spionen für die Rufen, fo 
ihres Glaubens find ; hingegen find uns 
ee —— Kaufleute bis zur Blind⸗ 
ir tuüͤrk ch. 


Die feit einiger Zeit auſſerordentlich 
feurige Sonnenftrahlen find am ısten 
Auguft von einer Spiegelmand oder 
Margafitenfelßwand im Banate Temes⸗ 
war fo entzündend zurück gefallen, daß 
fie Das umher befindliche. dDürre Holz und 
Gras in Brand geſteckt. Man hat eis 
ligjt vorgegraben, fonft wäre ein daran 
liegendes Gehoͤlz und von dort aus ein 
ganzes Gebürg in Brand gerathen, wel⸗ 
ches zwar, ein ſehr ſchoͤnes und feltenes, 
aber zu koſtbares Feuerwerk geweſen 
ſeyn würde. 

* Die Offa wiegt zwey und ein drittel Pfund: 

der Parach gilt ı Fr. 3 pf. 
Aus Polen, 
vom 30 Auguſt. 

Es ift nun aufer Zweifel, daß die ruſ⸗ 
fifche Armee über den Niefter zuruckge⸗ 
Hangen, obwohl ein paar Tage fpäter, 
als letztens gemeldet worden, nämlich in 
der Nacht vom 2oten zum zıten diefes, 
Der Mangel an Proviant und an ſchwe⸗ 
zer Artillerie, auch die Sicherheit vom 
Kaminieck hat den Rückzug lediglich vers 
anlaßt, und fo viele Mordgefchichten auch 
davon erzeblet werden; fo haben Doch die 
Ruſſen dabey mwenig. oder nichts verloh⸗ 
ven. Der General Rennekampf bat die 
Auflage gedeckt, und iſt zweimal von den 

ürfen attaquirt morden, hat felbige aber 
gluͤcklich zuräckgetrieben, - Die Türken 
und Tartarn ftreifen indeffen ſchon in 
Polen, haben aber bereits in zwey Schar 
muͤtzeln tüchtige Schläge befommen. Bey 
der Ankunft des Fuͤrſten Galliczin unmeit 
Kaminieck bat der Kommandant eben 
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ſich mit ſeiner Armee nicht unter die Ka⸗ 
nonen der Veſtung zu poſtiren, damit die 
Türken demnaͤchſt nicht ein gleiches vers 
langen möchten. Indeſſen dürfte, wenn 
die Türken Gelegenheit finden follten, ſich 
der Veſtung zu nähern, feine Klugheit 
und Tapferkeit ihm gegen das Berftänd» 
niß, welches die Conföderirten in der 
Veſtung haben, nicht ſchuͤtzen koͤnnen. 
Unter den verſchiedenen bey dem Ruͤck⸗ 
zuge der Ruſſen vorgefallenen Scharmuͤ⸗ 
tzein iſt beſonders dasjenige eines der leb⸗ 
dafteſten geweſen, das ſich in den Ge⸗ 
—* von Cwiecklowieck zugetragen, wo⸗ 

ey: aber Die rußiſche Anfanterie, welche 
fi) dafelbft mit so Kanonen poftirt hate 
fe; Die Feinde gar bald zum Weichen 
gebracht, bey melcher Gelegenheit letztere 
viel Volk eingebäffet. An Warſchau 
ift der Brigadieer Sowarow mit 2000 
Mann, größtentheil Fußvoͤlker, von den 
Vortruppen der Nummerfchen Dipifion 
eingetroffen, daß alfo Die Niederlane die, 
ſes Eorps, die es ‘von den Eonföderit- 
ten erlitten haben follte, nur erdichtet ge 
weſen. Der berühmte Oberſte Bielack 
Bat ſich, nachdem er von den Confoͤde⸗ 
Kitten verlaflen rorden, den Ruſſen erge 
Ben müffen; auch haben die Tartarn von 
den Calmucken Schläge befommen, 
Warſchau, vem 30 Anguſt. 

Am vorigen Sonntage Überfiel die mei» 
fin Einwohner bier ein paniſches Schres 
Ken, als die Nadiricht von einem Eins 
falle dee Türken in Bohlen ankam. Die 
Umftände davon lauteten wirkllich fuͤrchter⸗ 
Itchy genug. Bey Lemberg hieß es, ſtuͤn⸗ 
den gooco Tuͤrken, ben Polonna 40000, 
wach Kiow zu wären soooo in Anmarſch 


mad der Großvizier folge diefen mit dem 


Groß der Armee nad. Mit dergleichen 
Begebenheiten trug man fich einige Tage, 
bis geftern ein Expreſſer von der rußifchen 
Armee bey’ den Fuͤrſt Wolkonskl anlang- 
te, und zwey Relationen von dem, mas 
dabey vörgefallen, mitbrachte. Der Gürft 
Wolkonskl hat fo gleich Auszüge daraus 
machen , und fie den fremden Minittern, 

fo bier find, commiuniciren lafien. Dar 
duch find wir nun beffer H6n der Sache 
unterrichten, und die Furcht vor den Fürs 
fen und Tartarn verſchwindet almählig 
wieder. Die bier folgende Nachricht iſt 
um fo viel zuverläßiger, da fie felbft aus 
dem gemeldeten Auszuge genommen iſt: 

»Nachdem der General Fuͤrſt Gallitin 
erfahten, Daß ein ſtarkes Corps Türken 
bey Mohſlow in Pohlen eingedrungen, 

fo bat er zur Bedeckung der rußifchen 
Mangzine und der Feſtung Kaminiec, die 

rußiſche Armee über den Nieſter zurück 

gehen, und fie ihre Poſition unter den 

Kanonen von Kaminiee dergeftalt nehmen 

laffın » daß fie Die Feftung def. Co 

bald aber die Cavallerie ſich wieder mit 

der nörhigen Fourage verforgt haben wird, 

fo werden die Operationen von neuem ans 
fangen, und die Abficht des Fürften Gal⸗ 
lisin ift unaufhoͤrlich dahin gerichtet, ſich 
noch vor dem Ende Diefes Feldzuges der 

Fortereffe Chozyn zu bemächtigen, und 
die Bewegungen der türkifchen Armee, 

welche noch jenfeitd des Nieſters fteht, im 
Auge zu behalten” Gedachter Fürft 

Wolkonski hat fich geſtern mit eben dieſen 

erhaltnen Relationen zum Könige begeben, 

Die Eonföderirten freuen fih gemaltig 

über dieſe Vorfälle, und glauben immer 

noch mehr davon, als wahr iſt. 



















an er, 
SEEN 
Ferm Yamn i 
—— — 
AR, i r 
—— e Sonnabends, den 16 September 
ter 1769, 


(Num. ırr,) 


Aus dem Kudoiftädtifchen, 
vom ı Sept. 

In biefigen Fürftl. Landen iſt aud, 
nad dem Beyfpiel anderer evangelifchen 

ürften, auf geziemendes Anfuchen der 

irectoren der Difidenten in Polen, 
zu deren Behuf, wie aucd zu Errichtung 
eines Eonfiltorii, Aufpauen der Kirchen 
und Schulen ıc. eine Collecte gefammelt 
worden. J 

Danzig, vom 23 Auguſi. , 

Diefer Tagen kam ein Haufe Con» 
föderiete in ein Witthshauß ohnfern dem 
Kiofter Diiva. Sie verlangten Anfangs, 
daß man fie und ihre Pferde defrayirte, 
davor die Geiſtlichen demnaͤchſt Sorge 
trugen; darauf haben fie, wie man 
fagt, 25000. Gulden und eine nahm» 
bafte Anzahl bewaffneter Mannfchaft, 
Hefordert ; als aber der Abt im Klo 
ſter unter der Hand den preußifchen 


Hufaren, welche in Langefor fih aufs . 


halten, davon Nachricht gab, kamen 
diefe fpornftreichs geritten ,. jagten Die 
Mäuber. auseinander und nahmen zwey 
davon geiangen. 
Petersburg, vom 22 Auguf.! = 
on dem General von Medem ift aus 
der Steppe folgender Bericht bey Hofe 


eingelaufen: "Nach der Action, die den 
10 May am Fluß Kalaus zwifchen den 
Kalmucken und Kubanifchen Tartarn vor 
gefallen, und von welcher die befondern 
Umftände bereits befannt gemacht wor» 
den, festen Die Kalmucken ihren Marfch 
über Die Step immer weiter fort, ohne 
einen Feind mehr anzutreffen, und vereis 
—* ſich bey den Beſchtowiſchen Ges 
bürgen, die einen Theil vom Caucaſus 
ausmachen, mit dem Korps regulairer 
Truppen, das unter Anführung dis Ges 
neral8 de Medem felbige zu unterflüßen 
beftimmt war. Die Beſchtowiſchen Ges 
bürge gehören zu dem Gebiete der Kas 
bardiniſchen Tſcherkeſſen, welche nach dem 
Innhalte des mit der. Ditomannifchen 
Pforte im Fade 1739 gefchloffenen Fries 
denstractats als eine freie uno von nie 
mand abhängende Nation erkannt wor⸗ 
den, um hierdurch den von langen Zeiten 
ber, wegen der Oderherrſchaft über fels 
bige, zwifchen beiden Höfen entftandenen 
Zwiftigkeiten vorzubeugen, er gegen» 
märtige Krieg war kaum ausgebrochen, 
als viele von den Kabardinifhen Fürjten 
mit ihrer ganzen Voͤlkerſchaft in Die Pros 
tection Ihrer Faiferl, Maj. ſich — 

einige 
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einige aber hingegen fuchten Gelegenheit, 
ih zur türkifhen Seite zu ſchlagen. 
Rachdem jedoch der Generalmajor de Dies 


dem mit feinem Eorps regulaiter Truppen, 5 


und der Bicechan Ubafchi mit feinen Kals 
mucken, fih den Kabardinifhen Woh⸗ 
nungen in dem Befchtomifchen Gebürge 
gen hert hatten , wurden: die Anſchlaͤge 
iefer letztern gänzlich vereitelt. Der Ger 
neralmajor de Medem ergriff hierauf alle 
nörhige Maaßregeln, ſich der Treue der 
Kabardiner auf immer zu verfichern :_ @ 
erhielt auch, noch che er aus diefem Beſch⸗ 
towiſchen Gebuͤrge feinen weitern Mari 
antrat, von den Abaſinern, welche Alty⸗ 
keſek, oder die ſechs Staͤmme, genannt 
— * — r (2 Fi we. ——— um * 
Urſprung des uban wohnen, ein 
Biiiſchreiben, fie gleichfalls in die Zahl 
der Unterthanen Ihrer kaiſerl. Maj. auf 
aunehmen , als zu-m Geſuch ſelbi⸗ 
ge, tie fie ſelbſt melden, durch das jenige 
aufgemuntert wotden, was mit den Ka⸗ 
bardinern, unter deren Bottmaͤßigkeit fie 
von je her geflanden ;. vorgefallen war. 
Diefes Geſuch der Abafiner wurde ihnen 
‚geroähret, und fie als Unterthanen Ihrer 
‘Palferl, Maj. in Eid genommen, Hier 
auf brach der Generalmajor nad) dem 
Fluß Kuban auf, und traf unterwegs von 
‘den Bafıhitbajern, einer andern im Ge⸗ 
buͤrge mwohnenden und den Abafinern bes 
nachbdarten Voͤlkerſchaft, Abgeordnete an, 
"die ihm mit eben fo einem Antrag, wie 
"von den Abafinern geichehen war, entges 


> gefchickt waren, und Die er gleichfalls «il 


hree kaiſerl. Maj. alterhöchiten Prote⸗ 
tection verjiberte, Den zıten Junii ets 
reichte der Generalmajor. den Fluß Kur 
"ban, fand denfelben von dem im Gebuͤr⸗ 
ge geſchmolzenen Schnee fehr angeſchwol⸗ 


3 


der 
und allen bey dieſer Expedition gebrauch⸗ 
ten Truppen, nach feinem vorigen Lager 


ſelbige nicht verthaidigte, ſo 


‚fen, 


zufolge, nicht ermangeln, alles m 
ben, ihn no 


fen, und den Strom darinn auferordent- 
lich ſchnell. Mitlerweile man befchäftige 
mar, Anſtalten zum Uebergang über den 
luß su maden, sieng Kundfchaft ein, 
daß fich im Gebürge, dieſſeits des Kus 
banftroms, die Kubaniſchen Murfen vom 
Geſchlecht der Achly und Taganen mit 
einem anfehnlichen Haufen au'pielten, bey 
denen auch der Karatſch Soltan, aus 
dem Geſchlecht der Krimmiſchen Ehane, 
ſich befaͤnde. Den sten, 2ten und zien 
Zulit artaquirten wir diefen feindlichen 
Haufen und vertrieben fie aus allen id⸗ 
ten Poſten. Den 5 Julit aber Lehrte 
eneralmajor, fans dem Vicechan 


jur Da übrigens.der Feind bey feis 
nen Wohnungen feinen Stand hielt, und 
hat er auch 
alte feine Habſeligkeit nebſt feinem Bieh, 
deffen man. von allerhand Gattung über 
30000 Stück zuſammen geirieben, wulern 
Truppen zur Beute im Stich laſſen muͤſ⸗ 
Dagegen unferer Seits bey allen 
Diefen Angriffen an Toden nur 7. Mann 


Coſacken und 5 Kalmucken, und au Bets 


mundeten, aufer dem Feldatanian von der 
Wolga, 6 Wolgifche Coſacken, der Zafs 
faul und.ır Mann von den Zaikifchen 
Coſacken, 3 Grebeuskiſche Eofacken und 
11 Kalmucken gezehll werden, 


Gegenwärtig wird in den weitera ie ein 


„richt geringerer Aufenthalt dadurch verurfacht, daß 


die Fluͤſſe, die in dafigen Geboͤtgen ohnehin eine 
beraus fehuellen Strom haben, and Be Ufern 
gerreten find, und jego Die in Furcht gejagten 
Feinde deden: Bey allen dem wird der General, 
major de Medem, feinen ihm gi Befehlen 
glihe anzuwen⸗ 

meiter in die Enge gu treiben, Soll⸗ 
ten aber unuͤberſteigliche Hinderniſſe vorfallen, fo 
wird 


wird man dic Yusfährung dieſes Vorhabend untir 
örtlichen Beidand bis Ju der Zeit ausſtellen, da 
die Ströme wirder in ihre Ufer zurüc getreten, 
und die Blätter von den Bäumen abgefallen feyn 
Werden; zwey Umftände,/ worinn die Einwohner 
dieſer Gebirge Schutz finden. 
Konden, von ı Septem 

Die Bittſchriften an den 
noch Fein Ende, und wenn es fo fortgeht, 
fagt ein Öffentlich Blatt; fo wird man in 
dem Eönigl. Pallaſte kaum einen Ort 
Den, um jie alle niederzulegen. 

Einer, mit Namen Percival, ein ge⸗ 
meiner Kerl, der in dem Tumult den 10, 
May vorigen Jahrs einem Friedensrich- 
ter Die Zahl 45 mit Keelde auf den Rüs 
een geichrieben, murde zu zweyjaͤhrigem 
Gefaͤngniß verurcheilt; der König ader 
bat ihn pardonjrt, und ihm die völlige 
Sirafe erlaffen. Man merket an von 
dem Friedensrichter Damfon, dem zu fels 
biger Zeit ein gleiches wiederfahren, daß 
er, anftatt Befehl zu geben, den Kerl in 
Arreft zu nehmen , mit lachender Miene 
gefagt babe: "&enug, genug, ihr Zuns 
gen! Ihe werdet mich fonjt augenblicklich 
fo weiß machen, a 8 einen Müller.” Die 
fe Dede hatte die Wirkung, daß der ds 
bei ein Freudengeſchrey erbub, und ihn 
nicht weiter moleftiwe. 


Livorno, vom 30 Aug.. 
Briefen aus Eorfica zufolge, haben 
die Sranzofen eine grofe Menge Caſta⸗ 


nien und Dlivenbäume ausgerottet, und 
find willens, in der ganzen Inſel ſo zu 
perfabren. In jeder Pieve follen nur 
fo viel Dlivenbäume bleiben, als bins 
längich find, die Einwohner mit Del 
zu berieben; und Das Land, moraur fie 
fanden, fol in Kornland verwandelt 
werden. Man fagt, es geſchehe dleſes 
in der Abſicht um die Inſuͤlaner, welche 


Kit hab 
ya en 


‚beamte, und andere 


— 
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gewohnt find, ſich von Caſtanlenbrod 


und Del zu naͤhren, durch dieß Mutel 


in der Folge von der franzoͤſiſchen Res. 
glerung abhängig zu machen. 
Unterdefien vernimmt man doch, daß 


-wach dem leßtgemeldten vergeblichen Ders 


ſuch der Franzoſen, den General Abas 
tucci aus feinen wohlverwahtten Ges 
bürgen zu vertreiben, verfchledene Dis 


fine ſtricte wieder Much befommen, und dies 


fein neuen Verthaidiger der Freiheit ihr 
te Dierfte angeboten haben. (Das 
mw man auch ju Utsecht von dem Ge⸗ 
folge des General Paoli gehört haben.) - 
Amsterdam, von 7 September, | 
. Der Genetal Paoli if vorgeftern, 
nachdem er in biefiger Stadt und ums 
liegender Gegend alles merkwürdige ger 
fehen, ſeht vergnuͤgt über feinen biefigen 
Auffenthalt, mo ihm alle erjiunlicye 
te und Achtung ermwiefen morden, von 
bier nad) Dem Haag abgereife. Bey 
deſſen Anmwefenheit an dem erbſtatthalte⸗ 
riſchen Hofe zu Loo hat er, welches 
man noch melden wollen, bey der Tar 


fel zroifchen dem Prinzen Erbftatthalter 


und deffen Gemahlin gefeffen. 
Neapel, vom 23 Aug. 

‚Endlich And Die wahren Diebe, die die 
heil, Geiſtsbank vor einiger Zeit fo ber 
traͤchtlich beſtohlen, entdechet, und deß⸗ 
wegen verſchledene gefaͤnglich jeingezogene 
und dadurch für unſchuldig erkannte Bank⸗ 
etſonen, wieder 
auf freien Fuß geſtellet worden. Der 
wahre, und Haupturheber Diefes Diebs⸗ 
ſtahls Ä ein ficherer Maßimiliano de 
Bena, melcher mit 36006 'Ducaten, wie 
man: vermurhet, nach, Maltha entflohen 

, um von dannen meitee in irgend ei⸗ 
nen afticaniſchen Staat zu enmehen. 
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Es ſollen hoch mehrere andere Sicilianer 
feine Mitfhuldige, ebenfalls dahin ih 
geflüchtet haben, weswegen ein Sporn» 
fchiff dahin abgefertiget worden, um Dies 
fer Böfewichter habhaft zu werden. Das 
Metro des obermehnten Hauptdiebes ift 
mir s Kindern, und einem ihrer Gevat⸗ 
teen, uebſt einem mitfhuldigen Zimmers 
manns veibe, bereits eingezogen worden. 
Bey dein erften hat man eine Küfte mit 
Kleidern, und einige Summen Geldes, 
Die ihm aufzuheben gegeben worden, und 
bey dem Weibe einen Sack mit 4000. 
Zechinen, nebft einer Nota mit dem Nas 
men und Dato desjenigen, der fie in Die 
Bank eingeleget, gefunden. Man hat 
bey diefem Weibe aledann nachgegraben, 
und noch ein volles Vaͤßchen mit Gold, 
morinn 2000. Zechinen ſich befinden, er 
haſchet. Aue Nächte ftreifet eine Sol⸗ 
daten» und Häfcher Patrouil in der Stadt 
herum, die In verfchiedenen Käufern Uns 
terfuchungen anftellen , und weder Der 
Saufmannsgemwölder, noch der Magazine 
fhonen. 
: Wien, vom 9 September. 
Donnerſtag, den 7ten dieß find Ihro 
Majeftät Die Kaiferin Königin mit de⸗ 
nen drev Pönigl. Hoheiten von Dero 
Marlazellerreife, Abends um 6 Uhr, zu 
Schönbrunn, in. beftermünfchten Wohls 
feya ‚angekommen. Auf der Ruͤckreiſe 
haben Zhro Majeſtaͤt auch Den Gna⸗ 
denort Guttenbrunn mie auch die Baar⸗ 
füßigen Carmelitterinnen und engliſchen 
Sräuleins zu St. Pölten beſuchet. 
Aus dem Rirchenftaat, 
vom ı September. 
„Die Afpecten verändern ſich Immer 
meht zum Vorthel der Jeſuiten, und am 


Ende glaubt man werde alles auf eine blofe 
Reformation des Ordens binauslaufen. 
Man vermiffet bereits an vielen Deten, 
die Geſchicklichkeit der Väter in Kirchen 
und Schulen, und unter andern. fol der 
Parmeſaniſche Miniſter an einen feiner 
vertranten Freunde nach Modena ge 
fehrieben und ihn erſucht haben, Ihm cis 
nige weltliche Jeſuitenprieſter zu verſchaf⸗ 
fen, und nach Parma zu ſenden, um 
dadurd) die ganz verfallene Schulen wie 
der herzuſtellen. a, von - Florenz mil 
man wiſſen, Daß, als in einer Audienz, 
melche der Großherzog dem fpanifchen 
Eardinal de Ia Gerda ertheilet, dieſem 
das Wort enttahren: der Zefuiterorden 
würde endlich aufgehoben werden, Se. 
Hoheit mir einigen Eifer ermiedert har 
ben follen: das merde nimmermehr ge⸗ 
Be derrhei | 

ederrhein, vom 4 September. 

Der Prozeß des in Breſt eingezoge⸗ 
nen fogenannten Lord Bordon foll aus, 
gefprochen, und Ddiefer vornehme: Spion 
gehangen werden. Man behauptet das 
bey, daß deſſen Familie, denn er fol 
mirklih ein junger irrlaͤndiſcher Lord 
feyn, fi) an den Ritter York in: dem 
Haag gewendet, um ihm das Leben zu 
retten. Diefer Diinifter habe auch mit 
dem franzöfifchen Gelanden, Baron von 
Bretuell darüber gefprochen,, und ihm 
die Sache vorgefteller; auf die Frage 
aber, ob ihm aufgetragen fey, fich ſel⸗ 
ner anzunehmen, geantwortet: daß «er 
bloß aus Mitleid, und weil die Familie 
ihn darum erfücht habe, es thue; er er⸗ 
kenne Übrigens gar wohl, daß Diefer jun 
ge Here ein Verbrecher fey, und bes 
ftraft werden muͤſſe. 


Warſchau, vom 2 September: 
k ge der rußlſchen a — 
t8 eingegangen, als eibige in 
ihrer Pofitton dey Kaminieck fi noch 
maintenire, und die Türken , welche diel: 
feits des Dnieſters befindlicy geweſen, in 
die Moldau zuruͤck zu geben gezwungen 
worden fyn. 
Ein anders, 'Vont 6 September. 
Obgleich die ausgebreiteren Nachrich- 
ten in diefem Fall gegründer ſeyn, daß 
die rußiſche Armee unter dem Fürften 
Gallitzin fih dieſſeiis des Dniefters ger 
fest hat, fo hat ſie Doch gewiß nicht die 
Tapferkeit der Türken dazu bemogen; 
fondern der Mangel an genugfamer ſchwe⸗ 
rer. Artillerie, weicher nun erfegt it: auch 
die fehr abgemattete Cavallerte, melche 
ſehr viel hat auszuftehen gehabt‘, har-zu 
Diefer Bewegung Anlaß gegeben; die In⸗ 
fanterie ift dagegen in foldhen formidas 
blen Umftänden, daß fie noch ſtark genug 
it, Die Türken in Reſpect zu erhalten. 
Die neucften Briefe aus Kaminleck 
vom 26 d. M. verſichern, daß zwar die 
Türken ſchon an verfchiedenen Drten ver 
ſucht hätten, den Dnieftet zu paBiren, der 
ürft Galligin aber, welcher hart an dies 
em Fluffe unter Kaminleck feine Steh 
lung genommen, triebe ſolche allezeit mit 
anfehntichen Verluſte zurück; fonften mel- 
det man von dorten ber auch noch, da 
der bisherige Grosvezier waͤre abgelöfer, 
und nach Eonftantinopel gebracht worden. 
Aus Böhmen, 


vom 9 Sept. 
Bon der Zuſammenkunft des Kaifers 


6 Majeftät die 
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und Königs in Preuſſen Majffäten ſpricht 


und fehrefbt man allgemein, Daß dergleis 


chen rührender Auftritt wohl nie in der 
Welt gefehen worden, und daß Neiffe 
ein ewiges Denkmal deffen bleiben wer⸗ 
de. Ge. kaiſerl. Drajeft, haben den Kös 
nig üoerrafht, indem die Zuſammenkunft 
zu Zuckmantel auf Den 25 Auguft verab⸗ 
teder war, Der Kaiſer aber ſchon den 24. 
früh unvermuther zu Ne anlangte. Bey . 
dem eriten Anbitck auf der Treppe was | 
ren die erſten Wotte Gr. Baiferl, Mas 
jeftät an den König: Nun febe ich ends 
lich meinen Wunſch er uͤllt; worauf 
der König eriviederte; Dieß iſt der gluͤck⸗ 
lichſte Tag meines Lebens. Nach der 
särtlichften Umarmung, welche auch den 
Fönigl. - Prinzen und des Marsgrafen 
Durchl, wiederfuhr, führte Der König 
Se. kaiferl. Majeftät bey der Hand in 
das Zimmer, und-fo oft beide Monars 
Dam einander ausgiengen, hatten fie ' 
ich jederzeit am Arme. Unter den Kriegs» 
Übungen, welche des Kaiferg Majeft. mit 
ungemeiner Yufmerffamteit beobachteten, 
baden Sie ſich befonders bey der Ea— 
vallerie am längften aufgehalten, und uns 
ter dem Gefolge des Kaifers hat fonders. 
Hd) der General von Laudon die Aufe 
merkſamkeit des Königs, auf fich gerogen. 
Die erften zwey Tage trugen des Kaifers . 
ganz einfache Uniform von 
Dero Dragonerregiment, den legten aber 
das von der Infanterie, ohne einiges 
Drdenszeichen oder Bordirung. IA 27. 
als am Tage der grofen Revie, wo die 
Kriegsühungen biß gegen 6 Stunden an» 
dauerten, 
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dauerten, haben Se. Majeft. der König 
Angriffe mit Fußvoick, Relierey und Ca⸗ 
onen auf das lebhaftefte vorſtellen laſ⸗ 
fen, als worüber Ge. kaiſerl. Majeftät 
die allervolllommenfte. Zufriedenheit, und 
ein aufferordentliches Vergnügen bezeig⸗ 
ten. Dochſtdieſelde folen die Generals 
von Seidlitz, Tauenzin und Lentulus be 
fhenft haben, worinn aber die Geſchen⸗ 
fe befteben iſt noch ‚nicht befannt wors 
den. Die Poftilions, weiche Se. kal⸗ 
ferl. Majeftät nach Meiß gefahren, be 
kamen jeder zwey Ducaten, und Die 
Hauptwache ift jeden Tag von hochden⸗ 


eiben mit 30 Ducaten beſchenkt worden. f 


1 Dero Quartier verſchenkten Ge, 
aj. 100. und in die zwey Quartiere 
von Dero Gefolge in jedes so Ducaten. 
So lange als Neiß steht, iſt nicht fo 
‚ viel Adel bepfammen geweſen; «8 find 
Menfchen von 30 Merken anherv gekom⸗ 
men. Das beige Voit mar tajk nicht 
zu zehlen. In dem Lager b:y Collin, 
in melches fib der Kaiſer nach des Zur 
ruckkunft aus Neiß begab, campırten 9. 
Megimenter zu Fuß. Nichts war ſcoͤ⸗ 
ner als Diefe Truppen, und Die neuen 
Manveunres, fo fie machten, ten jes 
dermann in Verwunderung. Die Ders 
ablaffung, mit welcher der Kaiſer auch 
dem geringften feiner Untesthanen begeg⸗ 
‚set, mache ihm aler Herzen unteithan, 
3:9 Kornhauß hoben Se, Maj. einem 
Pr Wuer, bey dem Sie logitten, und dei 
fen Stat dieſelbe Nacht in Das Kindberte 
Bam, Deffen Kind aus eigner Bewegung 
aus der Zanfe, befchendten den Bauer 
mit roo Ducaten, und verſprachen für 
206 Kind zu forgen, 


Donaukram; DUM 15 Crpumuıc 

Die Iegtetn Briefe aus. Mayland bes 
fhätigen die Nachricht nicht, daß Die feit 
zwey Jahren von dem Grafen von Fir 
mian in Kirchenfachen erlaffene Edicte, 
wie man gefagt, von Ihro Maj. der Kais 
ferin Königin als nichtig erkiäret worden 
feyen, jelmehr verſichert man, Daß 
auch in den deutſchen Erblanden Ihrer 
Maj. die vielen Felertage, nad) dem Bey⸗ 
fpiel verfchiedener anderer Karyo.iihen 
Höfe wollen abgefchafft werden. Auch 
bat man angemerkt, daß am legten Lau⸗ 
rentin⸗Feſte zu Wien die gemödyukche oͤf⸗ 
jentlide "Proc Bion nicht gehaten worden, 
Bey diefer Broc:Bion war man gewohnt, 
einige Perſonen oͤffentlich herum zu fuͤh⸗ 
sen, die den Pabſt, Lutherum, Caldinum 
und den Teufel voritellten, und In den 
vornedinften Gegenden der Stadt, zum 
Bergnügen der Zufhauer, mit einander 
di putzen mußten; aleın bereits vor en « 
ger Fahren gab der Faiferl. Hof din Bis 
tehi, daͤß dieie Ceremonte bep der Falfer!, 
Burg nicht mehr vorbepgefühtt, auch alle 
Belhimpfung der Proteftanten wermieden 
mirden ſoll ez und da ſeit der Zeli die el⸗ 
te uuterblieben, p glaubt man, daß to 
che nun werde gän;lich abgeſchafft ſeyn. 


Negenſpurg, vom ı5 Septembet. 

Unſers Seren Biſchoſs hoch' uͤrſtliche 
Gyaden haven verwichenen Sonnabend 
denen anweſenden Comittalgeſandſcdaften 
die Wfite à In ronde gemacht, und von 
denfelben darauf die Gegenviſite eryals 
te, wodurch denn alles bedenkliche we⸗ 
— Ceremoniels bey Seite geraͤumet 
orden. 1“ 





Kaminieck, vom ıı Au 

Unter dieſem Dato berichtet ein 
ben von bier folgendes; 

*Die Befagung in Choctzim bat eher 


reis 


Feinen Succurs erhalten, ald am Frey⸗ 
tag, den ten dieß; Da 30000 Mann 
von den Borteuppen der tärkıfchen Ar 
mee vor der Beltung erfchienen. Ru 

feher Seits murdefogleich der Fürft ‘Pros 
forowsfy mit der Avantgarde der Armee 
gegen fie abgeſchickt, mußte ſich aber, 
nachdem er viele Leute verlohren, zurück 
jieben. ‚Einige fagen, Daß er verwundet 
und an feinen Wunden geftorben, ande 
te, daß er gefund und wohl in das La⸗ 
ser 9 en fey. An diefem Tage zo⸗ 
* fich die Türken auf drey Meilen von 
Chociym zuruͤck. Den andern Tag als 
am Sonnabend, näherte fih ein Corps 


von 70000 Türken den cußiſchen Reiten» 


Gements; allein der Fuͤrſt Oalligin, der 
in Bein neues echte eintaffen woll⸗ 
‚welleiete ſich mit Der Armee in feine 
alten Berfehanyungen u Bukowina, und 
fo fahen ſich Die Feinde von dieſer zwei⸗ 
ten Belagerung befreit. Am ntag 
beriß der General Rennekampf die Bat 
terden „und ſtieß mit feinem. Corps zur 
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Rußi⸗ und die verfchiedenen 


*Dienſtags, den 19 September 
| 2* 


1 


Armee. So bald die Ruſſen fort wa⸗ 
ten, vereinigte ſich die Beſatzung in Choc⸗ 
zym mit dem Detaſchement, welches ihr 
zu Huͤlfe gekommen war. Der Pode⸗ 
rasky von Litthauen und der Seraskler 
Baſſa giengen auch aus der Veſtung. 
Man verſichert, daß dieſe Belagerung 
Gefechte / welche 
während derſelben vorgefallen, den Ruf 
fen auf 20000 Mann gekoſtet. Die 
Scharmügel währen noch zwiſchen beiden 
aeg und wenn der Dniefter nicht 
d fehr hoch angelaufen wäre; fo mit» 
den die Feinde fchon Über den Fluß ge⸗ 
feßt haben. Von Mohilow vernimmit 
un. daß eine Parthey Türken 600 Mann 
— —— — 
n ander reiben meldet unt 
dem —— ẽ 
e Armee hat nun die 
völlige Communication mit Chocjiym, 
und laͤſſet eine Menge, mit Prodtarit 
” a — Waͤgen nach 
ung be en. e rußifche Ars 
mee befindet ſich noch in ihrer altem Las 


ge, und fämtliche Corps, biß auf das 


Detaſchement des Generals Stoffein 
ſtehen jest. beyfammen. Der —* 
AR a, 7z Renne⸗ 


600 


gi 

Rennekamp dei die Schiffbrücen, 
Die ganze Bagage iſt mit den Zelten 
der Armee Ddieheits des Duleſters ges 
fhafft worden, und ſtehet hinter den 

erfhanzungen. Alez Debbendaya, 
Der um den Tranfport nach der Veſtung 
zu begünftigen, Mine gemacht, mit 
20000, nu De * —— 
zungen zu attaquiren, iſt, ohne einen 
866 zu thun, wieder zuruͤck gegangen. 
Heute Morgens bat man ſtark canonis 
ren gehoͤrt; davon man die Urfache-nicht 
weiß; man vermuthet, die Ruſſen wer⸗ 
den Polen völlig räumen, wogegen man 
die Tartarn erwartet. Sie follen ſchon 
Den Fluß paßirt ſeyn; man hat von bier 
einen Eypreffen abgeſchickt, um Erkundis 
gung einzwichen; er ift aber noch nicht 
wieder zuruͤck gekommen. Here Gras 
bomsey ; juͤngſter Sohn des Generals 
dieſes Namens, ift von. der rußiſchen 


Armee hieher gefommen, wo er ald Bor - 


lontair gedienet, Laut den Nachrichten, 
Die man von dem General Romanzow 
hat, decket er die rußifhe Grenze und 

u ne Bender vorgeruͤckt ſeyn. 
De Grosvizier bleibt beſtaͤndig in der 
naͤmlichen Stellung. Man weiß noch 
nicht, ob der Poderasky von Litthauen 
und der Seraskier Baſſa fich zu ihm 
begeben haben. Erſterer hat ein Univer⸗ 
Aal bekanm machen iaſſen, darinn er erſt⸗ 
Ach meldet, daß die Ruffen eine gedop⸗ 
pelre Niederlage vor Choczym erlitten, 
und hierauf alle und jede ermahnet, der 


Ken in Polen deftadlichen rußifchen Trup⸗ 
gen feine Lebensmittel , Zement und 
Woͤgen gu geben, fondern folche. für ihn 


aufzubißeiten, wenn er mit.einen Corps 
Türken it Das Königreich kommen Be 
und falle alles reichlich dezahlt werden. 3% 


zins von Lemberg bey 30000 


Auszug eines Schreibens von Mun—⸗ 


gatſch, vom 22 Auguſt. 

— Der Graf Potocki, ein Bruder 
des Mareſchalls der Barer Confoͤdera⸗ 
tlon hat die Nachricht von der Retirade 
der Ruſſen, an die kaiſerl. Poſtirung bie» 
ber gebracht. Die meifte Cavallerle des 
Ruſſen ift, mie er fagt, zu runde ges 
richtet. — Es follen viele franzöfifche Sa⸗ 
peurs und Artileriften in Choczym gewe⸗ 
fen feyn. — Uebrigens bemerket man, 
daß die Ruſſen dermaten die polniſchen 
Ditter, die fie vorher mit der Proviants 
ılteferung verfchont,. in Contribuilon fegen, 
tie fie denn zum Transport des Maga⸗ 
Waͤgen, 
bey deren jeglichen 2 Keris ſeyn mußten, 
ausgefchrieben ‚, felbige mehreniheils mit 
Erecution eingetrieben, und die Anechie 
zu Rekruten, das Belpannungsvich abır 
zum Schlachten genommen haben follen. 

Der Grosvizier, fagen Briefe aus der 
Moldau, führe fi auf, mie ein ABeib, 
der Commandant in Chochzym als ein 
Mann, und der Ruſſe als ein Soldat 
und Kriegshed, 

Naiederelbe, vom 13 September; * .» 
 Mis. Briefen aus Petersburg ‚. ver 
nimm man zuverläßig, ‚daß. Ihro Mas 
jeſtaͤt die Kaiferin von- Rußland eine 
WBeränderung in Anſehung des Com⸗ 
mandos über Dero Armeen gegen die 
Duͤrken vorgenommen haben, dergeſtalt, 
doß der Gtaf von Romanzow. dad 
Kommando. über Die in Polen ſtehende 
große -rußiihe Armee, anftatt des uͤber 
den Dniefter wieder zurücfgegangenen 
Fuͤrſten Salisin, und der Graf Perrug 
Panin Das Commando - über, die Armet 
in der Ukraine erhallen; beide auch hen 

reiis 


reits an den Des ihrer Beſtimmung ab» 
gegangen’fihd. Von eben dieſer Neuig⸗ 
keit hat ein aus Petersburg in War⸗ 
ſchau eingetroffener Courier die Nach⸗ 
richt uͤberbracht. Der in framjoͤſiſchen 
Dienften ftehende Generallieutenant, Bar 
son von Luckner iſt auf feinem ohnwelt 
Hamburg gelegenen Landgute wieder ein 
— — man, daß er 
illens ſey fuͤr gedachte Krone ein 
Dragonerregiment von 600 Mann an⸗ 
zuwerben ⸗· ü —— 
Die von Cronſtadt ausgelaufene rußi⸗ 
ſche Eskadte iſt am 2ten dieſes 18 See⸗ 
gel ftarkı »5 Metten weſtlich von Born⸗ 
olm gefehen worden, imo ſie wegen wi⸗ 
drigen Windes ſich vor Anker legen muͤſ⸗ 
fen. Auf der Rheede vor Coppenhagen 
liegen anjebt 2 rußiſche Kriegsfchiffe und 
2 Driogepinfen, weiche fich mit jener Es⸗ 
kadre veteinigen merden.. e ö 
it Wonden som 5 September. 
Am zten dieſes iſt der Herzog von 
Slouceſter, der Bruder des Koͤnigs, von 
ſeiner nach Deutſchland und Daͤnnemark 
gethanen Reiſe wleder zuruͤck gekommen. 
Anſern Kaufleuten, welche nach der Le⸗ 
vante handein, iſt von dem kord VDeys 
mouth, einen von den Staatsſectetül⸗ 
ren, die Eroͤffnung geſchehn, daß eine 


rußiſche Fiotte von 20 Schiffen von der - 
Linie nach Conſtantinopel unter Seegel 


gegangen. | 6 
Wien, vom 13 Septembe 
Schon am gten die find Se. Maj. 
der Kalfer,_ mit des Durchl. Herzogs 
Albert zu Sachſenteſchen Bönigl. Hoheit 
von Dero Schlefinger Reife in hoͤchſten 
Wohlſeyn wiederum zuruck eingetroffen, 
Die Zuſanmenkunft der beiden Monar⸗ 


“or 


then hat fi, fo mie angefangen , auch 
eendiget, nämlich zum volfommenften 
ergnuͤgen für beide Majeſtaͤten. Des 
König wollte fi) an die Spitze feiner 
Kriegsodlfer ſtellen, um Dem Kalfer bey 
Ders Abreiſe Die legte, Ehre zu beyeis 
gen, allein Höchftdiefelbe haben es nicht 
zugelaſſen. — 
RKegenſpurg, bom ı7 September. 
u Freyſingen find am gten dieſes, 
e. —*2 Gnaden, Ludwig Joſeph, 
aus dem Frepherrlihen Haufe von Wels 
den, zum Bifchof diefes Hochftifts, auf 
das fenerlichfte in dafiger Cathedralkirche 
conſectiret worden. 3 
er Kivörno, vom 20 Auguſt. 
- Briefe aus Eairo in Egypten melden, 
daß Aly Dey, der fih zum Herrn dies 
fee Provinz aufgemmorfen, mit unglaublis 
her Strenge über die Einwohner herr⸗ 
e. Unter: andern: ließ er unlängft 30. 
ecker, deren: Brod man: zu leicht befun⸗ 
den „ mit Dhren und Händen an ver« 
ſchlednen Ecken der. Straffen annageln, 
und in * klaͤglichen Zuſtande umkom⸗ 
men. iefe. batbariſche Ausübung dee 
Gerechtigkeit, ſoll ihm bey dem Volke, 
welchem er dadurch Genugthuung zu ge⸗ 
ben, und ſich gefällig zu. maden-glaub‘e, 
ſehr verhaßt- gemacht haben. 
Conftantfmopel, vom 3 Auguſt. 
Es ift hier ein ſcharfes Verbot publis 


‚ eier, in Öffentlichen Häufern richt das 
getingſte vom Kriege zu ſprechen. Seit 


14. Tagen hört man auch die Kinder 
nicht mehr auf den Straſſen, für das 

Gluͤck der tuͤrkiſchen Waffen beten. 
Am 2r Zul, gieng der Grosftallmels 
fier des Sultans unter einer ftarken Ess 
corte 
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corte mit anderthalb Millionen Piafters 
nach ‚dem Lager des Grosveziers ab, 


» An 26ten und 27 Zulli fanden fh P 


In biefigen Gegenden eine ſolche Dien 
Heuſchrecken ein, dab ‚in kurzer Zeit ale 
Srüchte in.den. 
dern aufgefteflen waren, -- | | 
Aus Böhmen, vom 9 September, 

n diefem Königreich k heuer die Ge⸗ 
rg en me f * Serſten, 
n, Linſen und Haber mehrmalen, 
bochſten Vorſicht gedanker, fehr ger 

et ausgefallen, auch an Baum, uud 
ttenfrüchten aller Orten ein fchöner 
eegen zur fehen, und obgleich Durch Das 
arte Regnen ſowohl Die Felder und 
Zieſen, befonders 
Beraun sc. ‚nicht ohne Schaden verblie⸗ 
den; ingleichen Durch Die Donnerwetter 


an einigen Orten alles vernichtet» und an halben M 


inanchen ziemlich mitgenommen worden; 
fo it Dennoch in alen ein fehr geringer 

reiß zu erwarten, wie denn Dermalen 
FR Sirich bay um 3 fl. das Korn 
für 2 fl. ja fogar für 13 fl. verkauft wird; 
bios allein der Hopfen ift heuer gaͤnzlich 
eg — und der Strich, das iſt, 
zu 


ieben' Diertel gerechnet, 8’ bis 9 Wie Get 


her Pfund, welcher im heurigen Fruͤh⸗ 
iinge um: einen Thaler , endlich gar um 








Sammlung beiliger Aeden bey dem 


Gärten und auf den Fehr he 


an = Eibe, Moldau, re 


Den —3 


De aus Mavland und der Lombar⸗ 
bie, ing 
waͤlſchen 


n find in Denen Mauthabgaben, ſeit der 
ktaliäniihen Reife Sr.. kaifer. Maj:jtät 
durchaängig mit der Halbſcheid oder der 
+ Mauth beleget, wodurch wit hof 
fen, befpnders über Trieſt und Fiume 
und durch das. Erfchland unſere Hands 
lung ‚: wenn »orhero die Correfponden; 
ftärker eniftehet, in wenigen Jahren in 
Aufnehmen zu. fehen. 
—— 
25 ep ‚nn “ 
einigen Tagen tft Die Witterung 
zum theil Elat-und angenehm, jedoch. mit 
untermifchten Rgn,. 





Ini Verlag der Poſchiſchen Hofbuchhandlung zu ‚Anfpady iſt in diefem Jahre gedruckt worden 
Bette kranker und flesbender Chirſten, ſewohl zum 
enft der Prediger ale auch zum Bebraudy derer, Die ihren kranken Nithe 


in durch 


Di 

tefungen beyfteben wollen, eingerichtet. Diefes wohlgeſchriebene und erb 
—— — Conſiſtorio wuͤrdig geachtet — durch ein venerirliches ee der s Sam 
ten Seiftlichkeit Hiefiger hochfuͤrſtl. Lande empfohlen zu werden, und der Verleger if entfchlöffen, ſolches bis 


Ende Odtobris um 3 fl. rbn. zu geben ; nach 


Verlauf 


u 
diefes Termias wird alsdann fein Stuͤck unter ı h. 


frEi. gegeben werden. Die Liebhaber Fönnen es um diefen mpderirten Preiß auhier im der Lübrchijchen und 


zu Hof: in der Vierlingiſchen Buchhandlung erhalten. 
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Auszug eines Schrewbens aus Geor⸗ 

_ genburg in Samogitten, 

vom 27 Auguſt. 

Es ift ganz gewiß daß die Conföderas 
tion unter dem Fürften Zapieha und dem 
Grafen von Pas, Die ſich in Litthauen an. 
gefponnen gehabt, zerſtreuet wotden. Die 
Scene ilt vor unferen Augen gefchehn. 
Aber damit iſt Die Ruhe noch nicht wie 
der hergeſtellt. Einige Biſchoͤffe, der von 
Wins, der von Samogitien, und viele 
andere unruhige und ehraeigige Perfonen 
baden fih in unferer Nachbarfchaft zu 
Worney verfammelt, vermuthlich um neue 
Eontöderationen zu Stand zu bringen. 
Die Drewize und Wachtmeijters ver, 
laffen uns nicht; auferdem Defiliret noch 
ein Corps Rufen gegen Eurland, um 
bey uns einzuruͤcken. Auch hat Der 
General von Stutterheim, der Graf 
von Anhalt und der Oberſt Beez, wel⸗ 
he von Memel gekommen , verſchiedene 
unferee Grenzftädte und Difteicte, wel⸗ 
he zu Friegerifchen Auftritten gelegen find, 
ſehr genau in Augenſchein genommen. 
Mit einem Wort, alles verfündiget ung 
einen grofen Sturm; die Sonne vers 
ſchwwindet, des Himmel überziehet ſich; 





beldes, Mittag und Mitternacht unſeres 
Vaterlands, Podolien und Samogitien 
ſind bedrohet, eine Beute des zerſtoͤren⸗ 
den Kriegsgottes zu werden. 
Thorn, vom 3 September. 
Wir ſitzen hier von allem Vorkehr und 
von alles Nachrichten wie adgefchnitten; 
denn da die Poften noch immer fehr uns 
richtig gehen, und manche gar nicht mehr 
im Gange find; fo iſt manchmal. eine 
Zeit, mo gar Feine einheimifche noch aus⸗ 
ſaͤndiſche Briefe hier eintreffen. So viel 
w!Ten wie aver leider doch, daß Armuth 
uni Elend in allen Städten und Gegen 
den von Polen und Litthauen täglicd) grös 
fer vird, Daß das Land entoölkert iſt, 
und überall beträbte Spuhren der Bers 
müftung zu finden find. Nur in Wars 
ſchau iſt noch etwas Ruhe und nicht als 
les fo ſchlecht und mahrloß, mie anders 
wärs. Die Wollen: Zeug» Strumpfs 
und Hutmanufacturen dafelbft haben gu⸗ 
ten Fortgang, und man fängt an, zu 
den Färbereyen innländifhe Gewaͤchſe 
zu brauden, wie man denn Fürzlich mit 
der fonft fo berühmten polnifhen Coche⸗ 
nille einen glücklichen Verſuch gemacht 
bat, Auch die angelegte SoyancoSahrit 
u ‚gehe 
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gehet gut von flatten, und befchäftigt viele 


Hände, und wer fein Gluͤck, ohne zu ar 
beiten machen mill, fest in Die daſige 
Zahlenlotterie. Gelbft die Wiſſenſchaf⸗ 
ten blühen unter dem Geraͤuſche der 
Waffen; und ermerben fi, weil fie der 
König liebt, täglich mehrere Liebhaber. 
Das adeliche Eadettencorps hat eine nach 
Geſchmack und Kunft errichiete Yolnifche 
Schaubühne; auch bat mar einen pol 
nifhen Roman erhalten, und die dortis 
gen deutſchen Buchhändler beeifern ſich, 
die beſten auslaͤndiſchen Buͤcher in das 
Polnifhe uͤberſetzt zu llefetn. Sobaid 
man aber auſerhalb Warſchau ſich um⸗ 
ſiehet, und an die Noth der uͤbrigen Orte 
des Koͤnigreichs und auch zum Theil un⸗ 
ke Provinz denkt; fo kann man die 

hraͤnen unmöglich zurückhalten ; und was 
das —— it, fo ſieht man das En 
de aller Diefer ungluͤcklichen Begebenheis 
ten gar nicht ab, vielmehr wird alles von 
Tage zu Tage Ichiimmer und verwirrter. 

Niederrhein, Som s September. 

Man will bemerkt haben, daß ein ges 
miffer Hof fich unter dee Hand viele Muͤ⸗ 

e giebt, den fehmedifchen zu bemegen, 

ch die gegenwärtigen Umjtände zu Nutz 
ju machen, um menigitens einen Theil 
der Länder mieder zu erobern, welche 


Schweden In dem legten Krieg an Ruß fi 


tand abtreten müfjen. Ein gemwiffer Mir 
nifter, beobachtet man auch, bat oͤftere 
Unterredungen mit dem König und einis 
gen Senatoren, und man glaubt, in Ab» 
ſicht, diefen Vorfchlag ind Werk zu brin⸗ 
en. Sollte Schweden ſich bewegen laf 
en, diefen gefährlichen Schritt zu ıhun, 
und Ruß and den Krieg antünden, ſo 
waͤre ſehr zu befürchten , daß das Krieges 


feuer fi aus Norden über den groͤſten 
Theil Europens verbreiten doͤrfte. 
“ Aus dem Haag, 
vom 10 Gept. 

Der berühmte General der Eorfen hat 
auf dem Weege von Amfterdam bicher 
zu Harlem die grofe Kirche dafelbft befucher, 
und nachdem er die berühmte Oegel fpies 
len gehört, einen Spatziergang Durch 
die vornehmiten Strafen der Stadt ge 
macht, und hierauf feine Reife nad) dem 
Landhauß des gelehrten "Peter Burman⸗ 
nus Profeff. dee Hiftorie, Beredfams 
keit, der Hriehifhen Sprache und der 
Dichtkunſt auf dem berühmien Athenaͤ⸗ 
um zu Amfterdam fortgeieht, mit dem 
er von fechfen bis um zehn Uhr Abends 
fi unterredet, und erft um Mitternacht 
alibier angelangt iſt. Vorgeſtern hat 
er die Ehre gehabt, dem Prinzen Erb» 
ftatthalter und dem Feldmarfhal, Her⸗ 
jogen von Braunſchweig aufjumarten, 
hat mit dem Grafen Gentili und. den 
übrigen Herren feines Geſolgs bey dem 
ne Sefanden, dem General Dort 
geſpeiſt, empfänger täglich Befuche von 
den vornehmften Perfonen, und beobady 
det alles fehenswürdige, Fann aber auch 
bier einen Scheitt hun, ohne von viel 
taufend neugierigen Seelen umgeben zu 
eyn. 

Bologna, vom 24 Auguſt. 

Der Pabſt bat allen Bliſchoͤffen im 
Kirchenftaat freie Macht ertheilt, den 
ſpaniſchen Jeſuiten, die fih in ihren 
Didcefen aufhalten, zu erlauben, die 
Kutte abzulegen, und des Weltgeiſtlichen 

abits ſich zu bedienen, welches die 

aͤter haben thun ſollen und noch thun 
muͤßen, wenn ſie anders das von Sr. 
kathol. 


eathol. Majeſt. ihnen verwilligte Gna⸗ 
dengeld fernerhig empfangen und ſelbſt, 
wie man ſagt, unter dieſer Geſtalt, das 
Koͤnigreich Spanien wieder beitreten 
wollen. 

Es ift gewiß, daß einige. Damen zu 
Neapel des heil. Zanatli halber vom 
Hof find reprimandirt worden ; teil 
aber nachher die Gräfin von Raunitz 
Gemahlin des kalſerl. koͤnigl. Minifters, 
am dortigen Hofe fi) dieſer Damen 
angenommen, und mit der Königin ges 
fprochen; fo haben Ihro Majeſt. nicht 
nur in ihr Verlangen gemilliget , fons 
dern. au) die Damen wegen ihres gott« 
feel. Eifers gelobt, und Die feierliche 
Meſſe it gelungen worden, das Felt 
aber eines der herrlichften gemefen, Das 
man je zu Neapel gefehen bat. 

Die Rede iſt beftändig noch, daß 
Ihre kalſerl. Eönigl. Majeftäten und dee 
Grosherzogs und deſſen Gemahlin koͤnigl. 
Hoheiten zween Jeſuiten zu Beichtvaͤ⸗ 
tern an Hof verlanget haben, und fols 
che naͤchſtens befommen follen. 

Tredozzio, im Florentiniſchen, 

vom 27 Auguſt. 

Am 23ten in der Frühe hörte man in der 
Luft ein Getoͤſe, wobey von Zeit zu Zeit 
einige Regentropfen herabfielen; ohngefehr 
gen halb 8 Uhr des Morgens fiengen die 

olfen an, ſich in einer unregelmäßigen 
Bewegung bald der Erde zu nähern, bald 
in die Höhe zu fleigen, bald waren fie ganz 
dicht, bald fo dünn, = man die Sonne 
— ſehen konnte. lele von den hie⸗ 
figen Elnwohnern verſammelten ſich, um 
dieſes ſeltſame Spectarul zu betrachten. 
Allein ſie konnten ſich nicht lange damit be⸗ 
ſchaͤftigen; denn es fiel auf einmal ein ſo 
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ſtarker Regen, und erhub fich ein fo ents 
feglicher Wind, daß dadurch Schornftelr 
ne, Taubenhäufer und Wetierdaͤcher ums 

> geriffen wurden. Das Waffer, der Wir⸗ 
beimind, die Steine, welche duch den 
Mind bin und ber gefchiäudert murden, 
durchlöcherten die Gebäude und zerfchlugen 
die Pflanzen auf dem Felde. Die Eins 
mohner waren fait nirgends ſicher und 
glaubten daher, der Züngfte Tag käme. 
Der Sirich Randes, welcher verheeret wor⸗ 
den, erftreckt fich auf einige Meilen, wo 
man Über nichts als über Trümmer von 
Gebäuden, und über aus der Erde geriſſe⸗ 
ne Bäume und Gewaͤchſe hingehet. Man 
bar Nachricht, daß auch Lajallco, auf den 
Anhoͤhen von Piſa, Montaſano, Roſig⸗ 
nano, Montevafo und andere Derter mehr 
von Diefem Unglück betoffen worden, Zu 
Lajatico fiel der Kitchthurm ein, wodurch 
die Kirche ſehr befchädiger, eine Grau abet 
gefährlich verwundet worden. 


* * 

Ein gewiſſer Herzog in Nord⸗ england 
bat feinen Kutſchpferden den Huf ſtatt 
mit Eifen, mit Silber befchlagen laffenz 
die Engländer wundern ſich daruͤber, als 
wenn ein Lord oder Marquis nicht vor⸗ 
nehmer befchlagen feyn dürfte, als ein ges 
meiner Mann, - 

Zn Schweden mil der Bauer fein 
Lieblingsgeträn? , den Brantwein, fi 
nicht nehmen laffen, den jedoch der Reiches 
tag verbieten will, weil man nachgerech⸗ 
net, daß das Brantweinbrennen jährlich 
fü viel Korn wegnimmt, als zum Unter» 
balte von 475260 Menfchen erfordert wird, 
Ein Bauer bat ein Memorial damider 
eingegeben, und meinet, man follte lieber 
die Einbringung verfchiedener — 

aa⸗ 


— 
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Zaaren, felbft aller Sorten von Weis 
= bis auf den Haarpuder , ſtatt Des 


Brantweinbrennens verbieten. . 
* 


* * 

Der Herr von Voltaire bat erſt vor 
kurzen eine Befchichte des Parlaments 
von Paris gefchrieben, welche viel lehr⸗ 
reiches enihaͤlt, und Davon wir bier das 
weſentlichſte mitthellen wollen: 

Die Parlamente, fagt er, waren in ihrem 
erften Anlange nichts ander? , als Ders 
ammlungen der vornehmen Reichs barone. 
—e hatte feine Reichstage, Spa. 
nien feine Cortes , und Frankreich und 

England feine Parlamenter. Biſchoͤffe 
und Yebte ſaſſen mit darinn, weil fie Lehns 

tee im Beſitz hatten; und dadurch TUE 
arons gehalten wurden. So war aud) 
das Parlament von aris eingerichtet. 

Pit der Zeit, da der Adel faft beſtändig 
unmiffend blieb, und nicht Die erforderiis 
chen Kenntniffe hatte, Recht zu ſprechen, 
wurden einige Gelehrte mit in das Par⸗ 
lament aufgenommen. Mad) und nad) 
behaupteten diefe ganı allein den ‘Pla, 
und die Barons Famen nur bey auferors 
dentlichen Gelegenheiten In Das Parlar 
ment und nahmen ihren Sitz darinn. 
Der Berfaffer zeigt dayer mit vielen Bei⸗ 
fpielen, daß Das Parlament zu Paris, 
nichts weiter als ein oberer Gerichtshof 
fey, der mit Dem englifchen ‘Parlamente, 
melches Die ganze Nation vorftellt, nicht 
Fönne verglichen werden, und daß die 

airs von Frankreich nut ben bejondern 
Getroenbeiten und mıt ausdrücklicher Bes 
wilisung des Königs Darinn ericheinen, 
und daß diefe Pairs ihren Rang feltft 
por den arlamentspräfidenten behaupten, 
Ungeachtet indeß Das Parlament zu Par 


vis eigentlich für welter nichts, als für 
einen obern Gerichtshof zu halten ift, Der 
in bürgerlichen. Dingen und Prozeßſa⸗ 
hen entſcheidet, und vor dem eigentliche 
Staaisſachen nicht gebracht werden : fo 
ift er Doch bey verſchiednen Gelegenhei⸗ 
ten zu den politifchen Abſichten der Kös 
nige und Regenten von Frankreich ges 
braucht worden, und man hat dem Par⸗ 
lamente manchmal auf kurze Zeit eine Art 
von Gerichtsbarkeit über die hoͤchſten 
—— des Reichs, und ſelbſt uͤber 

erſonen aus der koͤnigl. Familie zuge⸗ 
ſtanden. Es hat einigemal die Regenten⸗ 
ſchaft waͤhrend der Minderjaͤhrigkelt der 
Koͤnige beſtimmt, oder man brauchte es 
vielmehr dieſe ſchon voͤllig ausgemachte 
Regenienſchaft durch ſein Anſehen noch 
mehr zu beſtaͤtigen. Mehr als einmal in⸗ 
deß hat es auch die größten Demuͤthigun⸗ 
gen erfahren müflen ; Ludwig Der vier 
zehnte Fam Im Anfange feiner Regierung 
mit Stiefeln und Spornen und mit der 
Peitihe in der Hand ins Parlament, 
und zwang daffelbe, feine Befehle ein zu 


regiſtriten; es iſt zweimal nach Pontaiſe 


verwieſen worden, und die vielen Ders 
weile, die es in neuern Zeiten von dem 
jebigen König einftschen müflen, find bes 
annt. ⸗ 

Dieſes Parlament hat indeß allezeit die Rechte 
des Reichs und der Krone befenders gegen die 
paͤbſtlichen —— auf das ſtandhafteſte verthai— 
digt, und ſeine Auffuͤhrung in Anſehung der bes 
rühmten Bulle Unigenitus macht ihm viel Ehre, 
Durch das Recht, dem König Vorftellungen zu 
machen, welches ſich daſſelbe nie nehmen laffen, 
iſt es noch immer cine Schutzwehr wider Die Ein 
griffe in die Gerechtfame der Nation_geworden, 
und wenn es gleich Fein engliiches Parlament if, 
fo verdient es doc) nichts defioweniger die voͤllige 
Hochſchaͤtzung der franzoͤſiſchen Nation. 


Anhang zu Num. 113, 
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Aus Polen, 
vom 3 Sept. 

Bey den Armeen ift feit dem Rückzug 
der Ruffen über den Dniefter nichts neu⸗ 
es vorgegangen. Die Türken und Tar 
tan, welche bey Mohilow in Polen ein 

. gefallen waren, find mieder zurück. Gte 
‚babe inzwifchen viele Städte und Dörs 
ter des Woimoden von Rußland in der 
‚Dafigen Gegend viel gelitten. Seit der 
Ankunft des Eouriers, welchen der preuf 
ſiſche Minifier in Warfhau, Her Ber 
‚noit erhalten, redet man von einer_neus 
en fehr engen Alianz zwiſchen dem Wie 
nerifhen, Rußiſchen und Preußifchen 
Hofe. Die beiden Garderegimenter zu 
Dierd, nämlich das Kronregiment, wel 
‚ches der Goscammerherr Fuͤrſt Ponias 
towski commandirt und das Litthauiſche 
Regiment unter dem General Grabows⸗ 
Ei, haben Drdre erhalten, fich gegen den 
sten Diefe® marfchfertig zu halten, um 
Ce. Mai. den König, welche eine Reife 
tbun wollen, zu begleiten. Der Bra 
Branicki, der Graf Mofpnski, und vers 
ſchiedne andre Herren werden im Ger 
foige St. Maj. ſeyn; man meiß aber 
nit genau, mohin diefe Reife gehen 
wird, einige fagen nah Wilda, Smo⸗ 
lenſsk oder Riga, andere nad) Danıig; 
fo viel ift gewiß, daß die Regimenter 
über die Weichſel gehen. Pulawoki ift 
mit feinen Eon’öderirten zu Piaski, «| 
der Seite von Lublin, und man fagt, da 
er einen Befuh in Warfhau ablegen 
wolle. Thorn ift wieder ganz von Eon» 
föderisten umringt ; fie ſtehn auf beiden 


ee verwuͤſtet, befonders haben die Guͤ⸗ 


Seiten der Weichfel, daher auch der Lauf 
der Poften noch immer gehemmt ift. 
. Ungeachtet e8 in Polen noch fehr vers 
miret ausfieht, fo hofft man doch ‚, daß 
künftigen Winter die Ruhe wieder herge⸗ 
ftellt werden dürfte; denn nicht bloß Por 
ien, fondern auch die benachbarten Län» 
der leiden bey diefen Unruhen. 
Donauftrom, vom ı5 Sept. 

Man vernimmt, daß die Schanze auf 
der Erdenge bey Precop am Eingange des 
Krim von den Rufen uͤberſtuͤrmt worden. 

Die Gränzteuppen in Siebenbürgen, 
unterftügt von Deurfchen und Ungarn, lar 
gern alle in den Gebürgsengen Zugängen 


und Durchgängen unter den Generalfelds 


machtmeiftern Baron von Both und 
Graf Gyualy, welche ihre Berichte an 
den commandirenden General abitattenz 
von welchem fie auch die Dauptbefehle 
erhalten. Sie bezeigen viele Luft Aw: 
a 


Krieg und üben fich unaufhörlich in 


fen, weil fie mit nichts anders ihre Luft 
büßen koͤnnen. — 


Aus einem mar aus Sachſen, 


bom 14 Sept. 

Die Nachricht, weiche kuͤrzlich In ver⸗ 
fhledenen Zeitungen, vom Marfch 25000 
Mann churfächfiichee Truppen nad) Por 
fen, gefianden, ift, mie fie leicht denken 
Pönnen, gänzlich ungegründet. Es dürfte 
aber von andern Maͤrſchen eheftens mehr 
zu vernehmen feyn. In Ehurfachfen if 
gar keine Anftalt zum Marſch, obgleich 
die PVerfaffung des Kriegsftandes die 
vollkommenſte ift, und faft noch nie fo 
ſchoͤn geweſen. 

Nieder⸗ 


find n 


nen fehe vertrauten 


cs 
Lliederelbe, von 15 September, 

Man fpricht, eine fihere große Macht 
erde goooo, und eine andere 70000 
chiren laßen. Wie weit Die 
fe Zeitung Grund bat, wird uns die Zus 
kunft lehren. So viel melden imwi⸗ 
ſchen ſichere Nachrichten, daß die Geſtalt 
der Sachen durch die dem Koͤnige und 


der Republic Polen von Seiten der Pfor⸗ 
te gethane Kriegserklärung ſich merklich 


Ändern doͤrfte, und gewiſſe Mächte nicht 
mit Gleichguͤltigkeit werden anfehen koͤn⸗ 
nen, daß * uͤrken es * bringen. 
vom t. 

Von der —22 rer Mejef. 
Des Kalfers und Ey —— —— 
einige Particularia na oh⸗ 
len. Bey einem Manoͤvre 4 der 


‚König tinen Brief von der Kaiſerin, 


als er denfelben gelefen, kuͤßt und giebt 
es ihn dem Kalk. Deyde Monarchen 
ſind alle Abend viele Stunden lang al 
kein bey einander geweſen, und auf eis 


Der Katfer har dem Könts 
ge bey der Ankunft. das Eompliment ge⸗ 
macht, daß er die Ehre habe, den groͤ⸗ 
gen König und Feldkeren zu umarmen. 
as Seidlitziſche Regiment bat befons 
ders das Gluͤck gehabt, die Aufmerk⸗ 
famkeit und den Beyfall des Kaifers zu 
erhalten, und Hoͤchſtdieſelben haben felbit 
eine Catriere mit demſelben gemacht. 
Als Se. kaiſerl. Maj. auf der Rüc, 
teile nad) Glas gefommen, bat der Com⸗ 
mendant gefragt, ob Sie Die Feſtung 
zu. befehen befäblen; der Kalfer hat aber 
geantwortet, er habe ſchon fo viel ſchoͤ⸗ 
nes gelben, daß er nichts mehr verlans 
gen koͤnne. 


* 
Man bat den General Paol in Am⸗ 


ß mit einander, 


eedam beredet, ſich mahlen zu laſſen. 
ne Franzöfin führte den Pinſel, und 
ein Franzofe, der als Paffagter Im Gaſt⸗ 
bofe war, übernahm es, fo lange der 
Held fa, Spaaß zu machen, um ibn 
aufgeräumt zu erhalten. * Diefen Bon- 
motmacher bat Die Mahlerin, den Ges 
neral zu fragen, "mie er in dem Gemähls 
„de gekleidet ſeyn wollte. »Ihre Nas 
„tion, autwortete Paoli, „hat mich aus⸗ 
„gezogen , fie mag mich davor kleiden, 
„tote fie ſelbſt wi.” 
* Wie man aus dem Boowell weiß; fo figet 
— als ein lebhafter Kopf nicht gern lau 
e 


Ein vornehmer Geiftliher in Schott 
land ſchrieb neulich, wegen der Wild 
ſchen Händel, an feinen Freund in Lons 
den: "hr feyd wie Raſende zu Londen; 
„der Herr gebe euch eure gefunde 
„nunft wieder, Wenn ihr mir die Ga⸗ 
„be zu prophereihen nicht abfpredhet; fo 
„habt Ihe ein oder den andern empfindi.s 
„hen Streich zu gewarten, der euch lerne, 
„in euch kehren. Wir haben Mitteid mit 
„euch, und bitten für euch, fo wol öfs 
Fenilich als insbefondere, daß ihr eure 
Thorheit erkennen möget, bevor es nicht 
„mehr Zeit ſeyn möchte. hr habt. die 
„befte Regierung, und den beften der 
Koͤnige unter die Füße getreten. Ihr 
„dabt einen — VIII. oder einen 
Cromwell noͤthig, det euch mit Scor⸗ 
„pionen oder ſchaͤrſeren Ruthen zchtige.” 

Die Krone Schweden hat allen ihren 
Eonfuln im mitteländifchen Meer beſoh⸗ 
fen, darauf zu feben, daß Peine Matros 
fen, oder andere fehmedifche Unterthanen 
auf EC chiffen, meldye wider die Türken 
gebraucht werden füllen, fich engagiren 


e. 














de 


TEE Sonnabends, den 23 Septemb, 





Londen, vom ı2 Sept. 
Doctor Musgrave, aus der Graf 
ſchaͤft Cornwallis machet unter den Pas 

trioten, nah Wirfes, jetzo das meifte 
Aufſehen, durch einen Bries, den er bier 
in £onden drucken laffen und morinnen 
er bebamptet, Daß. er im Sommer 1765. 
dem Grafen Haltfay zu wiederholten mas 
len vorgeftellet habe; "mie der Ritter 
»D’ KEon,idamaliger franzoͤſiſcher Geſand⸗ 
„ſchaftsſecretair bereit fey, von dreyen 
„Perſonen, davon zwey Paits und Mit 
„glieder des gehelmen Raths waͤren, zu 
„erwelſen, Daß fie Frankreich den Frie⸗ 
„ven verkauft hätten” Man ift im 

ublico niemals mit diefen Frieden und 
denjenigen , fo die Werkjeuge deſſelben 
gemwefen, zufrieden gemwefen, und dieſe An— 
klage des Doctors hätte nicht aelegner 
kommen koͤnnen, das öffentliche Mißver⸗ 
gnuͤgen zu vermehren. Man hat, ſagt 
er, damals davon geſprochen, daß der 
Graf von Guerchy den Ritter D' Eon 
aus dem Wege babe wollen räumen laf- 
fen, daß man eine Bande Bofemwichter 
gedungen, um ihn aufjubeben, und ſich 
feiner Papptere zu bemächtigen, und ale 
diefes fehlgeſchlagen, babe man gegen 


1769, 


grofe Geldſammen gedachte Pappiere, wel⸗ 
he den Beweß dieſer Anklage enthiei— 
ten, von ihm zu erhalten geſucht.“ Der 
Lord Hatitor, als damaliger ÖStaatätes 
eretalr, haͤtte dieſe Dinge, wie er, D. 
Mus zrave ihn darum angegangen, uns 
teifuchen folin; er habe es ader nicht ge⸗ 
than, und ſey dadurch felbſt jtraffädıg ges 
worden, daß er foihe Capitalverdrecher 
durchwifchen laffen, weiches in diefem obs 
nedieß teilen und nicht fehr gewiſſenhaf⸗ 
ten Zeiten, einen ſchlimmen Eindruck auf 
andre machen müffe, und die natürliche 
olge wäre, daß mir mit der Zeit im 
arlamente eine franzöfifche Parthey 
0 gut ald eine Hofparthey befämen, 
Nichts fchlimmers koͤnne man aber für 
die Nation ſich gedenken, da die Ges 
fhichte aller Jahrhunderte beweiße, daß 
tanfreich, wenn deffen andere Waffen 
alle verfagten, beftändig feine Zuflucht zu 
den fiechterlichen Waffen der Intrigue 
und Beſtechung genommen, deren Wirks 
famfeit man erft an dem ttaurigen Bey⸗ 
fpiele der gänzlichen Unterdrückung der 3a 
fel Cotſica gefehen.” ıc, ıc. Einige hal⸗ 
ten den Dann vor verruͤckt; andere glaus 
ben, ex müfle betrogen feyn, andere, daß 
er 
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er wohl Recht haben Fönne, und daß es 
eine Sache fey, die von dem Publico 
und dem Parlament unterfucht zu ter, 


> Den verdiene, 


Der Gaftgeber Allen, deflen einziger 
Sohn vor dem Jahr, bey Gelegenheit 
der Sefangennehmung ‘des Heren Wil⸗ 
kes, unmelt der Koͤnigsbank erſchoſſen 
worden, betritt ebenfals die Scene, Er 
bat den 7ten dieß dem König eine Bitt⸗ 
fchrift übergeben, und verlangt Gerech⸗ 
tigkeit. Der König hat vetfprochen, ihm 


ſowol, als der ganzen Nation, bald Ge⸗ 


nugthuung zu verfihaffen, welches, da «8 
bekannt geworden, unter dem Volke eine 
befondere Freude verurfacher bat. (Was 
die Amerikaner fih für Vorſtellungen 
machen, kann man aus dem am Schluſſe 

‚ ‚ beygefügten Auffag fehen , der einen Ans 
bänger des Herrn Wilkes zum Verfaſ⸗ 


fer hat.) 

Graf Bute ift nad Dower abgereis 
fet, um wieder nad) Frankreich zu gehen. 
Kom, vom 30 Augufl. 

Dres Dinge, fagt man, bat der Pabft 
beſchloſſen, jego zu Stande zu bringen, 
Erſtlich, daß Das Brod gröfer gebacken 
werde, dann den Yactionen zu ſteuern, 
und endlih, fo viel möglich zu verhin⸗ 
dern, daß die Familten nicht herunter 
kommen Zur Erreichung des erſtern 
Endzwecks wollen Se. Hettigkelt Die freye 
Einfuhr des Getraids erlauben; für das 
andere, naͤmlich die Uneinigkeiten unter 
den Vornehmen; ihnen einen anftändigen 

eitvertreib verſchaffen, und die Schaur 

iele, ſelbſt an Tagen, ba fie fonft vers 
bo:en waren, erlauben, ah dem am 
dern Geſchlecht, wie es in andern Läns 
dern gebreuchlich ift, die Befuhung Des 
Theaters nicht vermehren; In Ans 


hung des dritten aber hat der heil, Vater 
ale fogenannte Jeux de refte oder Hazard⸗ 
fpiele,’ da fie die hauptfächlichfte Urfache 
des Untergangs, der Verbrechen und Uns 
ordnungen In den Familien find, bey harter 
Strafe verboten. % 

Benf, vom 2 September. 

Herr Lamande, melcher. mährend uns 
feres innerlihen Unruhen, weil man ihn 
als den Verfaſſer des Dictionaire des Ne- 
gatifs in Verdacht gehabt, zu feiner Si⸗ 
cherheit aus der Stadt entwich, und abwe⸗ 
fend feines Burgerrechts verluſtig, zu einer 
Öffentlichen Abbitte an allen Eden der 

tadt, und einer ewigen Verbannung 
perurtheiler wurde, ift vermichnen May mie 
der bieher zuruͤck gekommen, und hat ſich 
von felbit in das Gefaͤngniß geftellet, um 
feine Unfhuld darzuthun; als ihn hierauf 
die Richter, nach) einen langen und muͤh⸗ 
famen Verfahren, nichts zur Laſt legen 
Eonnten; fo haben fie ihn dem goͤttlichen 
Gerichte übergeben, und da er das eins 
zige Schlachtopfer unferer unglücklichen 
Streitigkeiten gemefen ; fo bat ibm Die 
Burgerfchaft über feine Wiederaufnahme 
eine entzückende Freude und Zufriedenheit 
bezeigt. 

Stockholm, vom 29 Augufl, - 

Geſtern follte fich der Doctor Roth 
mann, der Verfaſſer einer fehr verfänglis 
hen Schrift, der Freyſchwaͤtzer, bey 
dem Hofgerichte ſtellen; er iſt aber den 
Abend vorher fchon entwichen, weshalb 
an alle Grenzorte der Befehl ergangen, 
ihn anzuhalten, und in Beiretungsfall mit 
einer fihern Wade hieher zu bringen, 

Niederelbe, vom 4 September. 


In umferer Gegend hat fich eine Prie 
| ſtetrwiitwe 


ſterwitwe erhängt, well ihr die Hofnung 


fehl gelchlagen, fo fie ih zum neuen Pa⸗ 
flor gemacht, und meil ihr der Witwen⸗ 
ſchleyer unerträglich geworden iſt. 
Italiaͤniſche Grenze, 
- vom 2 September. 

Den neueften Berichten aus. Breftia 
zufolge find feit dem bekannten klaͤglichen 
Vorfalle, alle die noch dafelbft geweſene 
DES RIENIN auf das Land gefchafft 
worden. m nämlichen Tage da der 
Transport gefhah, erhub ſich wiederum 
ein Gewitter und der Blitz ſchlug gleich 
bey eiuem mit Pulber beladenen Wagen 
in die Erde. Das Volk gerieth hiedurch 
in einen foiden Schrecken, daß «8 einen 
grofen Theil des Pulvers ſogleich ins 
Waſſer warf. Am zsjten ließ der ‘Dos 
defta oder Gouverneur der Republic 2, 
Edicte bekannt machen , nach welchen je 


der Einwohner feinen erlittenen Schaden . 


angeben fol, auch wird denenjenigen, Die 
um Ihr fämilihes DBermögen gefommen, 
auf Lebenslang Unterhalt verfprochen, 
Berlin, vom 14 Eeptembrr. 

Se. Durch. der regierende Hert Marg⸗ 

af von Brandenburgantpachbapreung, 
nd von Porsdam nad. Dero in Poms 
mern ftehenden Dragonesregiment abge, 
gangen. | 
Mannheim, vom ı7 September. - 
- Des Pialjgrafen Carls von Zweibris 
den Durchlaucht find am 14ten dieſes in 
ſehr mißlichen Gefundheitsumftänden von 
Schwetzingen hieher gebracht worden. 
Aber feit geftern hat es ſich mit Hoͤchſt⸗ 
dDenenfelben dergeftalt zur Beſſerung ange 
laſſen, daß die volfommene Geſundheit 
diefes Prinzens mit dee Hülfe Gottes 
nunmehro wieder zu hoffen iſt. 
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x . 

* 
Beobachtungen zweyer Nord⸗ 
amerikaniſchen Reiſenden die 


fie vielleicht im Jahr 1944. 
über England anftellen 
Onnen, 

(aus einem engliſchen Blatt. ) 

Nach einer Reife von vierzig Tagen 
kamen wir in Grofbrittannien an, und 
landeten an dem nämlichen Orte, wo vor 
ungefehr 2000 Jahren Zulius Caͤſar ans 
Land geftiegen. Wir fanden dafelbft ei» 
nen Fifcher, der uns ein paar Pferde 


verihuffte, mit denen mir auf fehe elen⸗ 


dem Wege, und durch einige ſchlechte 
Dörfer. bis nach Londen kamen. Aber 


wie groß war ‚unfer Erftaunen, als wir 


diefe ehmals fo maͤchtige Stadt, melde 
das Daupt der Weit gemefen, Die vier 
und zwanzig Meilen im Umkreis gehabt, 


und noch vor zweyhundert Jahren eine ' 


Milion Menſchen in fich enthielt, Diefe 


Stadt, deren Kirche und Pallaͤſte unzaͤhl⸗ 


bar waren, Deren Handiung durch die 
ganze Welt gieng, die Durch ihre ſiegrei⸗ 
hen Waffen, einen großen Theil von 
Afien erobert, und Airıka ihren Geſetzen 
unterworfen hatte, welche Nordamerika, 
das heutigen Tages der Sig des Reichs 
geworden, unumfchräntt beherrfchte; wie 
groß mar, fage ih; unfer Eiſtaunen, als 
mir Diefe Stadt unter ihren Ruinen vers 
graben erblickten, nicht anders, als Bal⸗ 
a Perfepolis, Palmira, Athen und 


Nachdem tie eine Zeitlarig In-den eins 
famen Straffen diefer Stadt herumſpa⸗ 
gieret waren , nahte ſich uns ein armer 


dritte, welcher ‘gehört hatte, Daß mir 
engliſch ſprachen, und das Schickſal F 
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“fee Stadt beflagten, und fagte und mi 
— traurigen Mine; ich vermuthe mei⸗ 
ne Hirren, daß fie aus dem amerikani⸗ 


0 Kaifertbum kommen, die Ruinen 
on Stadt zu befehen,, welche ehmals 


cie Herrſchaft über die Welt führte, und? D 


der Sitz der Künfte und Wiſſenſchaften, 
der Macht und Handlung war; aber ad)! 
ihte Herrlichkeit ıft dahin, und ihre Herr, 
ſchaft iſt nicht mehr! menn fie es verlan⸗ 
gen, fo will td) ihnen die vornehmften ih⸗ 
rer Alterthimer und Ruigen zeigen. 
Wir baten ihn, ung zu führen, und 
vertprachen ihm eime Erkenntlichkeit für 
feine Bemübung. Hier, fieng er an, 


biee war Weſtmuͤnſterhall, vor taufend. 


abren durch Wilhelm Rufus erbaut. 
—* Weſten war der Gerichtshof; 
noch etwas ‚weiter werden fie ‚eine alte 
Mauer fehn, die ein Stuͤck von den 
beiden Parlamentskammern ausmadıte, 
von da diefer ehrmürdige Senat, fo lan» 
ge die Tugend noch dafelbft in Ehren 
mar, die ganze Welt durch feine Ent 
ſchluͤſſe zittern machte. Noch weiter hin, 
wo fie jenes Feld mit Rüben ſehn, ftand, 
der Palaft von Whitehall. Von dem 
Patatt St. Zames ſieht man nicht die 

tingjte Spur mehr, er muß in ber 

achbarſchaft von jenem Zumpfe ger 
ftanden haben. Aber folgen fie mir, ic 
oil ihnen die Truͤmmer eines alten Ge 
baͤudes zeigen, Das ihre Aufmerkfamkeit 
noch mehr verdient. Dier mar ehmals 
die berühmte AWeltmünfter» Abtey, die 
im Zaht 796. geftiftet wurde, an Der 
She nah Diten su, mar die meltbe 


gannte Kapelle Heinrichs des Pchten, 


das Begräbnißaewölbe von den meiften 





unfeer Könige Das Grab zu ihrer 
Rechten, ift der Königin Ellſabeth, und 
ter zur Linken ruht die Aſche Könfg 

ihe'ms des Dritten; Die bbrisen Graͤ⸗ 
ber find durch Die Zeit zerflöhrt worden. 
ie Kirche war indeß mit einer Menge 
Denkmäler und Grabfchriiten, von Ads 
miralen, Generalen, Poeten, Philsſo⸗ 
phen, und andern berünmten Männern 
geſchmuͤckt. Wir konnten von dieſen 
Monumenten nur zwey Innſchriften les 
ſen, die von Locke, und Newton, die 
andern waren alle durch die Zeit vers 
loͤſcht, oder unter dem Schutt verara- 
ben. Weich ein trauriger Anbtick für 
uns, zu fehn, daß ein Theil dieſes ehr⸗ 
würdigen Drtes, der ehmals dem Dien⸗ 
fte Gottes gebeiligt war, nunmehr zu 
einem Stalle gebraucht wurde, 

Da id eine Eleine Belchreibung von 
diefer berühmten Stadt in der Hand hats 
te, fo bat ich unfern Führer, ung das 
Hauß der Admiralisdt, und der Schatz⸗ 
kammer zu geigen. Don der Adıniralität, 
fagte er, babe ich reden gehört, aber ich 
weiß nicht, mo fie eigentlich geftanden 
bat; was aber die” Schatzkammer ans 
langt, fo ift fie fchon feit langer Zeit nicht 
mehr Da gemefen. Londen war noch eine 
fehr erofe und biühende Stadt, als die 
Schatzkammer nur noch bloß in der Eins 
bildung eriftirte, denn das Königreich bat 
feit der Regierung Heinrich des Achten 


feinen eigentlichen Schatz mehr gehabt. 


Er führte uns hierauf an verfchiedne Der 
ter, weiches vormals berühmte öffentliche 
Plaͤtze geweſen waren, deren Namen er 
aber nicht anzugeben wußte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Da jetzt die Abende wieder (änger werden; fo glaubt man denen Freuden des Theaters nicht mike 
fäkig zu fen, wenn mit kuͤuftigen Montag der. Anfang auf demfelben um s Uhr gemacht wird, weldes 


man hiermit melden wollen. 


Aus Polen, 

: a Diem same —7 
J ganz verheert liegen 
aigreiche —2222—— 
wieder auf, und zeiget uns das 
leg Trübfeeligkeiten. - Denn,. unter dem 
beutigen Dato meldet Die Berliner Zeir 
tung vom ıgten dieſes aus Polen: "daß 
die Ruſſen Krakau verlaffen, und. ale 
Dißidenuſche Familien, mit ihrer Haas 
bee und Reichthuͤmer gleichergeftalt, weil 
‘ fie wohl gemußt, daß die Eonföderirten 
‘dafelbft eintuͤcken würden; allein, Diefe 


r . feve unnöthig gerwefen, denn des den 

Commando vorgeaangen; der Grosvezier 

ſoll bereits erdroſſelt feyn. 

a4 Pacha iſt & feinem Nachfolger er» 
t 


General Laudon habe Dicfe Reſidenz der 
alten Polntichen Könige mir 4 Baiſer⸗ 
lichen Regimentern befegi.” Go part 
man au zu Warſchau, feit der Ankunft 
eines Couriers vom polnifchen Reſiden⸗ 
‘ten in air daß Die Kaiferin von 
‘der Guaramie, fo fi 
und Oekonomiſche Affairen Polens uͤber⸗ 
‘nommen, abgehen wolle, um der 
zu zeigen, wie uneigennügig Sie in dies 
r 
Neuigkeit erſt die Beſtaͤttigung er⸗ 
wartet werden muß; degienn ſind die 
Zeitungen von andern in 
FAeneten heftigen Scenen, auch vor Choc⸗ 
zum im Stich geblieben ſeyn ſollenden 
rußiſchen Kanonen, Bagage und derglel⸗ 
hen, offenbar erdichtet. Obgaleich der 
Ausgang diefes Unternehmens der Erwar⸗ 
‘ung nicht gleich geweſen, die man von 
der befannten Tap'erkrit und guten Be⸗ 
ſchaffenheit Der zußfhen Truppen fich 


— 


Anhang zu Num. 112. 


u 
Ende al⸗ 


e uͤder die Politiſche 


Sache ſey. Wiemopi von dieſer letzt⸗ 


orden ſich er⸗ hey 
fe haben auch verſichert, daß die Moidau 


— 


gemacht; ſo ertheilen doch alle von det 
dem Gene 


— und ſodann gleich wieder zerflaitert 


waͤren. | | 
Uebrigens beftättiget fich, daß bey bei» 
Armeen eine DBeränder in dem 


Maldovant 


nennet , dem rastter von Rumelien 
aber, welcher bisher allein für den Rıf 
eftanden , einftweilen das Commande 
ver Die Armee übertragen worden. 
Warfcyau, vom ı3. Septemb. 

Daß, der Grosvezier wirklich nebft noch 
verſchiedenen — abgeſetzt worden, be⸗ 
ſtaͤtigen die neueften Briefe aus Kamini⸗ 
eck, und daß ein ſehr hitziger Kopf, am 
des eriien feine Stelle das Eommando 
der Armee erhalten hat. Diefe Brie⸗ 


in einem großen Umfange fo entſetzlich 
tuinirt wäre, doß Die Trten entroeder 
aus Mängel der Lebensmittel , in Pohlen 
mit völiger Gewalt einräcfen, oder aber 


‚ihren Rückweg nad) der Donau gu. für 


hen müßten. Zn der d son Bra⸗ 
da, ſollen die Türken —— Briche 
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über den Dniefter zu (dlagen, wo Ihnen 
‚aber fchon die Obriſten eymarn and 
ZIgeilſt ohm entgegen ftehen. Der Gene 
ral, Fuͤrſt Galitzin, hat ſich auch ſchon 

nach dieſer Gegend hingezogen, und ein 
bier ankommender Courier will verſichern, 
daß er, als er einige Meilen von der Ars 
mee wäre entfernt geweſen, etne entſetzli⸗ 
che Kauonade gehoͤret hätte. 
Der rußiſchkaiſerliche Gtoßbothſchafter, 
uͤrſt Wolkonski, verlanget von dem 
enat und Minifterto eine categotiſche 
MDeclaration: ob fie es mit dem rußiichen 
Hofe, oder der Pforte und Conſoberir⸗ 
sen, halten wollen ? Auf Das herausges 
Fommene Manıfeft des Großvezleis, ſiud 
bey Hofe grofe Conferenzen gepalıen 
worden; man bat beichlojjen, einen Ad⸗ 
geſandien an die Pforte zu ficken, mit 
‘Der. Vorſt Hung : daß Polen weder ten 
Catlowitzer Tractat gebrochen, noch Dies 
ſem was zuwider mit Raßrand unternom⸗ 
men habe. Der, vorige Woche aus 
etersburg bier angekommene Kourier, 
ſoll von Ihto Maj. der Kahſerin foigen⸗ 
de Pancte mitgebraht basınz tiens, 
daß Sie von der politiſchen Garantie 
abſtehet; ztens, daß Sie die Deßidenti⸗ 
ſche Fr andern Höfen zur Decifion 
Üderiäßt, und ztens, Polen alle alte 
Mechte und Prärogativen wieder herzu⸗ 
ſtellen, Sich erklärer, noch iſt aber dies 
ſes nicht ſchriftlich herausgekommen. 


N Sortſetzung von Londen, 
vom za September. 

Wenn man Briefen von Deal glau⸗ 
ben wollen; fo waͤre die Rußifche, nad) 
den Dardanellen beftimmte Flotte, ſchon 
am 9ten biefes, in den Dünen angekom⸗ 


es war aber jene Nachricht zu 

Diele Flotte ift noch nicht 
an unferen Küften geſehen worde,, man 
erwartet fie aber naͤchſtens. Sie beftes 
s aus 28 Schiffen von der Linie, over 


men; 
frub. 


tegatten; wird in den Dünen ſich vor 

nker legen, two fie fi) verfammeln fol, 
um den Canal zu paßiren,, und von da 
mit ebften weiter nach ihrer Beftimmung 
abzugeben. Man fagt, Daß noch viele 
andere Schiffe aus dem Aſſoffiſchen Meer 
mit Derfelbigen ſich vereinigen werden, 
um durch einen wichtigen Eoup die Fürs 
fen zu nöthigen, ihre Macht zu theiten, 
Einiger Gerüchte obngeachtet glauben Leu⸗ 
te von Affairen doch nicht, daß Frank⸗ 
reich ſich den Operationen dieſer Fiotte 
widerſe gen werde. Auf allen Fall, ſagt 
man, habe der Commandant Befehl, Ge⸗ 
matt mit Oewalt zu vertrelben. Was 
Enaland betrifft; fo iſt es, weit entſernt, 
einigen Antheil an dem Kriege zwiſchen 
Rußland und der Pforte zu nehmen, viel 
mehr bemüdet, beide: Mächte mit einans 
der zu verföhnen. Man faun zwar nicht 
fagen, daß Herr Murrap diftals bey 
dem Divan noch vieles ausgerichtet ; 
man bofft aber, daß der Graf von 
Stormond, welcher als auferordentlis 
bir Bottſchafter von Grosbrittannien 
nach Eonitantinopel gehen fol, in dies 
fem Geſchaͤfte bey Sr. Hoheit gluͤckli⸗ 
cher ſeyn merde, - 

Regenfpurg, vom 22 Eeptember. 

Geftern Avents ift der Erzherzoallch 
O ſtereichiſche Direcierialgefande, Freyh⸗ 
Herr von Buchenberg, in der Aſſem⸗ 
biee bey dem Lapferl, arg ei 
Heren Grafen von Sepdewiz plöglich 
verſtorben. 





Aus den Lager de» Örcrvizier uns 
terbaıb Sender, vom ı6 Juli. “ 

Einige, heute in der Nacht und dieſen 
Morgen bier, augekommene Tartarn har 
ben dem Grosdhtzier von einen durch den 
Errasfier von Rumelien uͤder die grofe 
rußuche Arınee erhaltenen orofen Bors 
tbeil Nachricht gebracht. Man weiß die 
Barca davon noch nicht, und den 
ollme:fchern der fremden Mächte, für 
‘wol als denen Chefs der Armee ift bloß 
angezeigt worden, daß der Seraskier, 
welcher ein Corps von dreyßlg taufend 
Mann am Dniejter commandirte, die, in 
mehr als zwanzig taufend Dann beſtan⸗ 
dene Avantgarde der Ruſſen, welche über 
den Fuß gegangen war, adnzlich geſchla⸗ 
gen babe. Die Feldmuſik ertönet eben, 

wegen dieſes Siege. 

Schreiben aus Podolien, 
vom 19 Auguft. 

Am ı2ten verließen die Ruſſen Ihre 
RBerihanzungen vor Choczym, und —* 
gen in die Buckinoſwa, einen funfzehn 
Metien langen Wald, in der Nähe der 
Veſtung, welcher in der Gefchichte Durch 
die Niederlage einer polnifhen Armee 
durh die Tartara berühmt ıfl. _ Die 


Türken rückten in das Lager der Ruſſen 





Dienftags, den 26 Septemb, 
1769. 


und befegten es. Am Izten und ı4ten 
fieien dloß einige Scharmügel zwiſchen 
ben Vorpoften vor. Am ısten näherte 
fich Die türkiihe Armee dem Walde, und 
erlitie in verſchiedenen Angriffen Stoͤße 
von der Cavallerie, bis endlich die Tuͤr⸗ 
Een Auferfte Gewalt anmwendeten; ihre gan⸗ 
ze Eavallerie die Mufifche angriff, ſolche 
über den Haufen warf, und dadurd)-den 
ganzen linken Flügel der rußifchen Ar⸗ 
mee in Unordnung brachte, mweldye um 
einen noch geöfen Verluſt zu - entgehen, 
ih in den Wald zurücke zog, um da vor 
den Anfdllen der Feinde ficher zu fenn. 
Am ısten marſchirie die rußifche Amee 
aus den Wald, und paßirte den Dnie 
fter; allein, die Türken, welche dDiefe Ber 
wegung merkten, fielen in den Nachzug 
ein, welcher fid) gleichwohl tapfer wehrte, 
wegen der Menge der Feinde aber etwas 
lite. Die Schifforuͤcken, melde die 
Ruſſen über den Fiuß hatten, brachen in 
der Verwirtung und megen der groſen 
Menge der Menfchen, und einige von ihr 
ten Truppen ertranken im Niefter. 

Am ırzien feßten die Türken über den 

uf, und grifen den General Füriten 
Proforomsfi an, der zu EIN, 

m 
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mit der Avantgarde flund. Das Sr 
fechte mar eines der biutisften, auf bei⸗ 
den Seiten... An dem nämlihen Tag 


paßitte ein anderes Corps Türken, bey 


Sohal und Auds den. Dniefter, und 
fat ein lebhaftes Scharmügel: mit den 
uffen, zu Rrackos. Am ıgten fchlur 
gen. die Türken ein Corps Eofacken, 
pon denen. viele auf dem Platz geblie⸗ 
ben. Jetzo ſtehet die ganze rußiſche Ars 
..mee in Polen, um. auszuruhen, und ih- 
se Ma en zu decken. Die verfchicde- 
ne Gefechte, welche ihre Detafchements 
mit dem Feind gehabt, waren ſehr bius 
tig. Die Türken greifen allemal mit 
vieler Die an, aber ohne Ordnung, 
e au, wenn fie Widerfland 
finden , nicht lange Stand halten. Zn, 
Deffen haben fie einen Vortheil vor den 
Ruſſen, In Des Weberlegenheit der Ca⸗ 
vallerie, welche viel zahlreicher iſt, als 
Die Rußiſche. Es fh 
fe mit Vorbedacht eine entſcheiden⸗ 
de Schlacht vermeiden, und weiter nichts 
ſuchen, als die feindliche Armee durch 
Öftre Pilackereyen zu ruiniren. 
Warſchau, vom g September. 
. Das Gerücht von der Abreife des Kb» 
nigs iſt ohne Grund. Dieſer Here ift 
viel zu weiſe, und weiß ſehr gut, was er 
zu thun hat. Einige Leute möchten viel 
leicht feine: Abreiſe gern fehen, aber. «6 
wird nichts daraus werden. "Den Anlaß 
4 diefem Geſpraͤche gab die Ordre zum 
bmarfche, weiche die Garde zu Peerd 
erhielt. Man weiß nunmehr Die Urfache 
ein. Dies Megiment dekoͤmmt feine 
ubſiſten; aus Klein» Polen, alein zeit 
ber find vlele Summen, fo an Daffelbe 
abgefhickt worden, von den Kon'dderirs 
sen aufgehoben worden, dergeſtalt, da 


einet auch, daß 


der König genoͤthigt geweſen, aus feinem 
Schatze anſehnliche Summen zu den Uns 
terhalt deſſelben berzugeben ; es wird alfo 
nun felbft in die Woywodſchaft Krafau 
geben; um das bendihigte Geld in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Ein Pulk Uhlanen 
und einige Detaſchements von der Artils 
lerfe werden es begleiten. 
We:chfeiftrom, vom 9 September. 

Die Nachricht von. dem Einmarſche 
öfterreichifcher Truppen In Polen beftäs 
tiget ih, doch weiß man noch niche, 
mie weit ihre Beſtimmung gehet. Bon 
den neuen Chefs bey den rukifhen Ar— 
meen fagt man, daß der General Kos 
manzow, meldyer das Commando über 
die grofe Armee übernehmen follen, dem 
Grafen Panin, der ein Bruder des Mis 
nifters iſt, ſolches laffen, und die ſeinl⸗ 
ge ferner commandiren mil. Man alaubt, 
daß diefe Veränderung einen ftarten Eins 
fluß auf Die Krelegsoperationen haben, 
und diefelben Fünftig ein wenig lebyafter 
feyn werden. Ä 

Algier, vom 17 Auguſt. 
_ Am ızten ließ der Dey den daͤni⸗ 
ſchen Eonfut vor ſich kommen, und küns 
digte ihm an, daß er feiner Nation dem 
Krieg erkiärte. Zu gleicher Zeit befahl 
er ibm, in dreyen Tagen die Stadt zu 
verlaſſen, meiches der Conſul heute that, 
da er ſich an Bord eines Schiffes beges 
ben, das ihn nach Marfeilie führe. Den ; 
daͤniſchen Kaufleuten in dem Algierifhhen ; 
Gebiete IE nicht mehr als vierzig Tage 
Zeit gegeben, vor ihre Sicherheit zu fors 
gen, | 

Am oten langte ein franzöfifches 
Schiff, ton Smyrna Fommend, vor bie | 
figen Dafen an, welches einen Orten | 

' zZ | 


des Sultans an Bord hatte. Dicfer 
Minifter der Pforte, überreichte, nach⸗ 
dem er an das Land geitiegen war, Var 
mens Sr, Hoheit dem Dep ein koſtba—⸗ 
zes Caftan, oder Ehtenkleid, welches der, 
ſelbe zween Tage hernach, mit den - ges 
mwöhnlichen Ceremonten, bey dem Schall 
der Kanonen und. des anmefenden Eon, 


ſuls der fremden Nationen, ſich umthun 


lief. Man glaube‘, Durch" dergleichen 
Bunftbezeigung wolle die Pforte Die bar⸗ 
bariſchen Mächte auf den Fall, mern eine 
rußiſche Flotte in das mirtelländifche Meer 
Fommen follte, zu gewinnen fuchen, 
Coppenhagen, vom ı2 Septemb. 

Am Sonntag Mittag langte die von 
Cronſtadt ausaelaufene rußifch kaiſerl. 
Esfader hier an, und legte ſich eine hal 
be Meile von der Fönigl, und zwar naͤ⸗ 
ber nah dem Gunde zu vor Anker, 
Sie wird vom Admiral Spirltof und 
unter ihm vom Contreadmtral Anderfon 
commandirt, und beſteht aus 12 Schif⸗ 
fen vom der Linte, 2 Fregatten, 4 Pins 
fen, 1 Hukert und 4 großen Barken, 
oder armirten Gchaluppen, zuſamm 23 
Segel, Mit Indegrif der bereits vor 
einiger Zeit alater don Archangel ange 
langten ziwey Schiffe von der Linie und 
2 Pinken liegen alfo 27 rußiſch kalſerl. 
Schiffe hier auf der Rhede. Dean fagt, 
dag Ddiefe - Flotte, von Cronſtadt aus, 
nody mit mehreren Schiffen. werde ver 
ſtaͤrkt werden. 


Aus dem Zaag, 
vom 17 Sept. 

‚Der General Paoli if mit den übel 
gen corfifhen Herren nady Rotterdam 
abgereiſet, von mannen er nach Eng⸗ 
land geben wird, 
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Salle, vom 15 Septemb. 

Da der Comer wegen feiner Annaͤhe⸗ 
tung: zur Sonne, nunmehro unſichtbar 
werden wird, fo wird er erft im. einigen 
Wochen , wenn er ſich von der Sonne 
entfernt , des Abends gleich mach Unter⸗ 
gun der Sonne wieder fichtbar werden. 

eit der Schweif der Cometen von Ihr 
ver Annäherung zur Sonne entſtehet, der 
Schweif diefes Eomeren aber ſchon vor 
feinem Perihelio fo lang ift; fo wird er 


wahrſcheinlich, wenn er des Abends ſicht⸗ 


bar wird, ungeheuer lang erfcheinen. Man. 


hat nidyt unterlaffen wollen, dem Publico 


Diefes voraus anzuzeigen, Damit man nicht ' 
bey Erdlickung diefer Himmels erſcheinung 
in unnoͤthige Furcht gerathe. Es iſt nicht 
mehr Mode, die Cometen als Boten vom 
Tuͤrkenkrieg oder der Peſt anzuſehen, nicht 
wenige aber fuͤrchten ſich doch vor der Ans 
naͤherung oder gar der Berührung der Ers 
de mit dem Cometenſchweife; man kann 
auch diefen zum Troft verfichern, Daß nad) 
Der gemachten öhngefähren Projection Der 
Eometenbahn, mir von demfelben nichts zu 
beforgen haben, indem fich der Comet, fo 
mie er hinter der Sonne zum Vorſchein 
Fomant, Immer tweiter von der Erde entfernt, 
auch fin Schweif eine foiche Lage befömmt, 
die uns völlig In Sicherheit ſetzt. 
Regensburg, vom 22 Sept. 

. Des biefigen Hexen Biſchofs hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden haben bey denen Vifiten, 
fo Sie letzthin von den churs und fürftt, 
Geſandſchaften erhalten, zu Bermeidung 
aller Ceremonielſtreitigkelten, feinen Uns 


. terfchled gemachet, fondetn einen wie den 


andern, an der Schwelle des Dritten Zim⸗ 
merd empfangen, und fich mit Denfelben 
in der Mitte des Zimmers ſtehend unter 
edel, Am 
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Am verwichenen Sonntage find Hoͤchſt⸗ 
die eide in der allhleſigen Cathedralkirche, 


wohin Sie ſich mit einem grofen 
folge, und unter Vortragung Des Kreus 
zes, auch Vortretung derer omkapitu⸗ 


faren und Tolleglorum zu Fuß verfuͤget, 
iur viner Solennitaͤt zum Blſchof con⸗ 
frerirt worden. Der Actus Conlecratio- 
nishat in die dritthalb Stunden gedau⸗ 
ert, und war Das Gedränge in der Kir 
che ‚um fo gröfer, weil er bier von mehr 
als hundert Jahren her, nicht mehr bes 
gangen morden, | | 

‚Die churpfätsifche bekannte Recursan 
gelegenheit wegen der fteittigen Voigthey⸗ 
Meyerey⸗ Hertlichkelten zu Aachen, wird 
von Seiten des Churfuͤrſtens bey den 
Eomlms ftark betrieben, und Darauf ans 
getragen, daß diefelbe gleich nach den ans 
no andauernden omitialferien zum 
Rortrag gebracht merden folte, es fey 
denn ‚. fagen Se. churfürftt. Durch. daß 
der Magiftrat zu Aachen ſich zu einer güt⸗ 
lichen Auskunft bequemen wollte, wozu 
Se. chinfürftl. Durchl., ob Sie ſchon 
in Ruckſicht auf die neuerlich von gedach⸗ 


Es hat ſich eine ledige Meibsperfon, 


“men, geofe Urfache hä 


ten Magiſtrat abermalen zu Schulden 
gebrachten Eingriffe und Beleidigungen, 
die vormals eingefdhlagene Wege der 
Selbſthuͤlfe, wiederum zu Dand zu neh⸗ 
ten, die Hände 
gerne und willig zu biethen gedaͤchten. 

Wien, vom 20 September. 

Bereits vor einigen Tagen find Gel 
ne Excellenz der Land » Commenthur 
des deutfchen Ordens, Herr Graf von 
Eoloredo, nach den Niederlanden abge» 
reifet, um bey der zu Brüffel auf den 26. 
diefes anberaumten Coadjutorwahl Gr, 
koͤnigl. Hoheit des Etzherzogs Maximilian, 
anweſend zu ſeyn. 

Leipzig, vom 13 September. 

Der ſchon ſeit einiger Zeit ſich bier auf⸗ 
haltende polniſche Magnat, Fuͤrſt Jablo⸗ 
nowsky, hat das bekannte Palais vor 
dem Peterstbore, der Churprinz genannt, 
für 35000 Thle. gekauft. Der Fürft 
Sulfowski ift mit 6 Earoffen und Pack 
wagen au Drefden angefommen. Sie 
fönnen das Elend in Polen nicht genug 
befchreiben ; die groͤſten Haͤuſer waͤren 
fhon arm, . 


Namens Johanna Magdalena Bauerfeindin, aus Plauen 


im Voigtland gebirtig, nachdem fie fi einige Jahre lang allbier in Schutz aufgehalten, vor etwan 14. 


Tagen heimlich von bier 


entfernet , nad) deren Weggang fi) veroffenbarct: daß fie nicht nur unter allers 
Icy falfchen Vorwand auf fi und auf andere Perfonen, 
dern auch andern Privat-Perfonen beträchtliche Summen an baaren Geld, 


in biefigen Kaufaͤden Waaren ausgeborget, fon, 
Kleidern, weiffen Zeuch, Zinn 


und andern Mobiliarfhaften theils betrügerifcher Weiſe umter allerley fheinbaren Verfpiegelungen abge⸗ 


watzet, berit« t 
ey'einer derer ſoichergeſtalten von ihrjdamnißicirten 
Bulden erftredt. Es wird daher jedermann vor Di 
Alter gegen 26 bis 28 Jahren, mittlerer Statur, 
Gefichts it, dem Vernehmen nad) bey ihrem Wegg 


dh verfeßget oder gar verfauft habe, theils aber auch diebifcher Weife entfremdet, ſo daß 


erfon, der Verluſt ſich auf wenigſtens soo fränfifche 


er beträgeriihen uud gefährlihen Dirne, welche im 
dick und unterjegt, weiſſen und etwas blattermafigten 
ang ein Corjet und Rock von geftrieften Zeuch mit ei⸗ 


nem Strohhuth af dem Kopf, dann einen Bündel unter dem Arm getragen haben fol und das letztemal 
in der Gegend von Eaer geſehen worden, wohlmeynend gewarnet, die Orts Obrigfeiten aber dienffreund» 


licy erfuchet, auf Diefe Betruͤgerin und Diebin 


ein wachſames Auge zu haben nnd wo fir 


zum Vorſchein 


Fommen follte,, ſolche anzuabalten und davon geneigte Nachricht zu hieſig hochfuͤrſtl. Stadtvoigtheyamt zu 
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E 


ertheilen , von welchen man es in audern Vorfaͤllen zu reciprociren srböthig Ül. Hof, den 16 Septemb. 


24: 





(Num. 116.) 





Bayreuch, vom 26 Sept. 

Heute, gegen acht Uhr Des Abends, 
en des Hera Marsgralen Hochfuͤrſtl. 

urchl. von Dero an den hoͤchſten Bere. 
liner Hot und nach Scieflen und Pom⸗ 
mern getbanen Kelle, zu unbeichreibtis. 
cher Freude Dero getreuen Unterthanen, 
bey hoͤchſterwuͤnſchten Wohlſehyn, wieder 
zuruͤck eingetroffen. 

Banau, vom »ꝛr Septemb. 

Am Sonntag, Machmittaus, langte 
der Here Erbprinz von Coburg incogni⸗ 
to, unter dem Namen e arons von 
Zelle dahler an, und Mhtzten geftern, 
nach einen vergnügten Auffenthalt an dem 


— 2 ” 


biefigen Hof, Dero Reife über Frank⸗ 


furt mweirer fort. t 
Trieft ,-vom 7 Auguft. 

Am zıren des juͤnaſt verflofleren Mos 
nars Aulii, iſt allhier das neue Reinis 
gungsiazarerh mit Felerlichkeit eröffnet 
und eingeweihet worden. Wir fünnen 
die. Freudenfefte nicht alle erzehlen, wo⸗ 
mit fo mol der Adel, als die börfenmäs 
figen chriftlichen , mie auch griechiſchen 
und jüdifhen Handelsieute ihre Dank⸗ 
barkeit für Diefes fo müßtiche und Eoftbas 
t: Denkmal der landesn uͤtterlichen Sorg⸗ 
falt Ihret Maj. der Kaiferin Königin 


— v 
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HE Donnerfiags, den 28 Septemb. 
1769 


on den Tag su degen fih beeifert. 
Seefahrten, Luſtſpiele, Yluminationen, 
Bälle u. d. g. waͤhrten bis den 4. dich. 
Ben einem Weitlauf von 18 Schiffen, 
Regata genaunt, find alle 3 Preife von 
50. 30. und 20 Ducaten 3. venetianis 
ſchen Schiffen aus dem Hafen Grau, 
weiche zwey Trieſtiner, auf ihre Unkos 
ften und Geſahr dazu verfchrieben haben, 
ta reichen Beuteln mit darein geftickien 
Namen ro Faiferl. auch Batferi, koͤnigi. 
Mo jeſtaͤten, nebft Denen zur Werte au'ges 
ſt ckten geib und ſchwarz taff-renen Faͤhn⸗ 
lein zu heil geworden. Den 2 ÄAuguſt 
war das Feſt Der juͤdiſchen Nation, da 
eine mit Laubwerk umflochtene arofe Mar: 
ſchine, Cocagna genannt, in Form einer- 
Ppramide, welche mit lebendiaen Kaͤl⸗ 
bern, Kaftraunen, Fämmern, Spanrdts: 
kein, Andianern, Capaunen, Hünern: 
Tauben, Enden, Gänfen, Schunken, 
Knackwürften , geraucherten Fieijche, 
GSpidtäte, Pomerauzen, Citeonen und 
andern Eßwaaren behenkt, dem DBoife 
* gegeden wurde. Den 4 Auquſt 
Ind verſchiedene von Levante neu ange 
kommene Schiffe in Das Lazaret aur Con⸗ 
tumaz eingefahren, da folglich folches ee / 
. ie: 


— 
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die wirkliche Ausuͤbung geſetzet, und die 
gg befchloffen wurden. Die 

apelle ift unter dem Schutze und zu Eh 
ren der heil. Thereſia eingemeihet: in der 

Nitte des Altars ftehet zwiſchen den zwey 
heil. Peitpattonen Rochus und Seba⸗ 
ftian die Säule der heil, Therefia von 
Marmorfteine ausgehauen, daher auch zu 
unſterblichen Andenken der durchl. Sif⸗ 


terin dem neuen Lazaret der Name Eher‘ 


zefienlazarer beygelegt worden. 
- Schreiben aus Henne», 
vom 6 Sept. 
Ob ich ihnen gleich ſchon von den 
Kreudensbezeugungen geſchrieben, welche 
Die Wiederherjtellung des Parlaments in 
dieſer Provinz veranlaſſet; fo ift doch 


noch eine, die fie nicht wiffen, und wo⸗ 


für fie mie dank wiſſen werden, wenn 
ich fie ihnen melde. Es ift merkwürdig, 


Daß alle Geiſtliche der Didces Mennes: 


Diefer Begebenheit auf ihren Kanzeln ges 
dacht haben ; aber der von Rommille 
bat fich felbft übertroffen, durd) das fon, 
derbare feiner geiftiihen Rede, die man 
bier von Wort zu Wort mittheilen will; 
*An der heiligen Stätte, meine geliebte 
„ten Brüder, will idy auch erfiären, war 
„um wir mit Entzüchen die Wiedereinſe⸗ 
„sung des ‘Parlaments zu begehen haben, 
„Es ward ein Menfch gefandt, diefe Pros 
„bin; zu at und gutes zu thun; 

„allein er that _böfes: eure tugendhaften 
„und rechtſchaffene Dbrigkeiten - mußten 
„die Beraubung ihrer Aemter, Lans 
„des /Verweiſung und Gefängniß, um 
„eures Bellen willen erdulden. Ihre 
„Bemühungen, euch zu fügen, und Die 
„ufhebung einer Auflage, womit man 
„euch beichmerte, zu erhalten, waren vers 
„gehend. Die beften Könige, meine Brüs 


„etner Dame unfers Pfarrfpiels. 


„der, koͤnnen bintergangen werden; aber 
„nur allein die vertreflihen Könige bes 
„Eügen fih. Euer König ward betro⸗ 
„en, aber ein Schugengel, der Dert 


wo von Dürss, a ihn dus dem 
l 


Irrihum geholfen. e Zuruͤcktuſung 
„de8 Parlaments, meine Brüder, gehet 
„uns viel näher an, als andere. Die 
„Stau Herzogin von Dürss ift, nad) 
„der Weiſe unferes Landes, Tante ‚von 
„der Frau Marquif. von Sr. ir 
„ſeyd ganz mit Magiftratsperfonen ums 
„geben, die ſich für euch aufgeopfert har 
„den. Herr Ferron, den ihe alle Fens 
„net, geböret gemifler maſſen in unfere 
„Pfarre, wegen eines Landguths, Tas et 
„in derfeiben hat. Das Guth Clage ger 
„hört dem Deren De la Sourdonalt; 
„das zu — dem Deren Buͤnefaurx U. 
Iſ. f. alles muß. ung alfo zur Freude ei» 
„muntern. — Nach dem Te Deum und 
„dem Luftfeuer ,. lade ih euch, meine 
„twertheften der , in die Pfarre ein, 
„auf die Ge it des wiedereingelegten 
„Parlaments "Und diefer rechtſchaffenen 
„Magiſtrate zu trinken, die ich euch ger 
„nannt habe.” x. 

Dieß war die nahdrüdliche und paſ⸗ 
fende Predigt des guten Dorfpfarrers, 
Der Bifhof von Rennes, das Haupt 
der Jeſuitiſchen Parthey, hat den weiſen 
Entſchluß genommen, fich auf fein and» 
gut zu entfernen, um nicht von der alls 
gemeinen Freude Zeuge zu feyn, woran 
er wenig Theil nehmen konnte, Eine Des 
vife, welche den Geift unferer Bretagnier 
gut ausdrücker, ift folgende, die man über 
eine Illummation gefeßt hatte: Hic redi- 
wina micat , pereunte tirannide, — 

an 






— 
— 


an hat zu St. Malo fuͤnf bis ſechs 

entner Pulver verbrannt, Die Lands 
leute liefen, auf den Schall der Stücke 
in die Siadt, in Meinung, die Eng 
länder hätten“ eine Landung gethan. 
Springbrunnen von Wein und Birnmoft 
lieten an verſchiedenen Deten diefer Stadt, 
acht Tage lang. 
von Düras brachte ein Liebesgott, als 
fie in der Eomödie fih befand, einen 
Blumenkorb, machte ihr ein Eleines Com⸗ 
pliment. in Verſen, und nahm feinen Flug 
wieder nad) dem Dlimp, woher er ale 
von den Göttern gefickt gekommen war 
Der Herzog von Düras fahe ſich des 
Abends, bey einen Spaslergang auf eis 
nen von den Pläsen der Stadt, von ei⸗ 
nen Dans umtungen, der bif an zwey 
Uhr des Morgens gedauert, und moran 
er feibft Theil: zu nehmen beliebte. Ein 
Weinhaͤndler gab in Ueberfluß alle Sors 
ten von Beinen und KErfrifchungen ı ber, 
ohne dafür Geld nehmen zu wollen ıc. 

Aus Dolland, 
vom ı8 Spt. 

Wer bey uns noch das Gluͤck gehabt 
den berühmien General der Korfen zu 
fehen und mit ihm umzugehen , geſtehet 
durchgehends, Daß ſich Dadarch bey ihm 
die Vorſtellung, fo er von dieſem bes 
rühmten Patrioten gehabt, märe fie auch 
noch fo groß gemeten, in nichts verrins 
jert, und Paoli muͤſſe alljeit dabey 
jewinnen ‚ wenn man ihn näher kennen 
ernte. Man rühmer vornähmlich fels 
e ausnehmende . Befcheidenheit ,. eine 
ey seoffen Talenten fo feiten zw fin 
ende Tugend. Ein Bapfpiel, wor⸗ 
us man auf einmal ‚den befcheidenen 
Nenfchen und den Philofophen zugleich 
kennet, iſt unser andern. dieſes; Die 


De Frau Herzogin: 
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Geſchichte von Corſica, welche Here 
Doswell in Druck gegeben, iſt fie, frage 
te man ihn, in allen Stücken , wahr 
und richtig? Ich habe Herrn Boswell, 
war feine Antwort , groſſe Verbindliche 
kei, daß er mein Land fo vortheilhaft 
bekannt gemacht. Was mich anbelans 
get; fo hat er mir al zu viel Ehre er⸗ 
wieſen, und ich verdiente die Lobfprüche 
nicht , fo er mir beygelegt : alles, was 
merkwürdiges an mir iſt, fegte er hinzu, 
it, daß ich eines Tags gebohren,. 
und an einen andern unglüclid ges 
wefen bin. 

Die rußifche Flotte wird durch den 
Sund, den Deean und die mittelländis . 
fhe See gerade nach den Archepelagus 
gehen, um von Diefer Seite der ‘Pforte 
eine Diverfion zu machen. Solches has 
ben Ihro Faiferl. May. allen an Dero 
Hof zu Petersburg befindlichen ausmärs | ° 
tigen Öefanden , und auch Ihren Hoch⸗ 
mögenden, durch) Dero Minijter in Haag, 
mit dem Anfügen nottfictren laffen, wie 
Sie hofftin, daß man der Paiferl, Flotte, 
im Fall der Noch das Einlaufen in allen 
Geehäfen der Republik nicht vermehren 
werde, 

Luͤbeck, vom ır September. 

Mit dem neulich hier arrerirten polnis 
fhen Eonföderationsmarfchal Uleiski vers 
hält es fi ganz anders, als die Zeituns 
gen es meldeten. Der arretirt gervefene 
tar weder Eonföderationsmarfchall noch 
Uleisfi ; fondern meiter nichts wie ein 
Abentheuer, Namens Roſe, der ſich für 
den Wieisti ausgab, und als folder auf 
Peranlaffung des polnifhen Reſidenten 
biefelbft, Heren Wikede, eingezogen, ſo⸗ 
bald man aber den Betrug BR 
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gleich wieder losgelaſſen worden iſt. Der 
wahre Wieisti ift niemals nad) Luͤbeck, 
fo wenig als aus ‘Polen gelommen, mo 
er fi noch immer an der Gpige eines 
von ihm ſeibſt Difeiplinirten und auf 800 
Mann ſich erfirecdenden Corps befindet. 

Quezug verſchicdener Briefe aus der Mol⸗ 

Dan, vom 4 Septemb. 

Daß die Türken anfangs vor den 
Ruffen muͤſſen ſtatk gelaufen ſeyn, kann 
man daraus abnehmen, daß einige leich⸗ 
te Truppen der festen, wie ſich nun witk⸗ 
lich beftäitiget, bi nah Jaßo, der 


Haupiſtadt in der Moldau gekommen. 
‚vr 


find , ſolche aber von den Türken gany 
verheert angeiroffen haben. Jaßy liegt 
18 Meilen von Chotzyn; die Ruſſen das 
ben zum MWahrgeichen, daß fie da gewe⸗ 
fen , einige Wagen mit in von dort 
mitgebracht, Viele Arnauten find ven 
den Türken defertist, und zu ten Ruſſen 
gefummen. ie zeigten den Ruffen, uns 
gelehrt 8 Meilen, von Chotzyn, Die böls 
zerne Pontons, welche der Seraskler dort 
liegen gelaffen ; ais er fie nicht weiter mit 
führen Eonnte, und meldhe unter Chocjym 
gebraucht werden follten, zum Uebergang 
der Türken gegen Kaminiek. 


Nachdeme bey dabiefiger hochfuͤrſtl. Brandenburg : Onol; » Enimbacifher Landeshauptnannfchaft 


der Käufer des Voigtländifchen Ritterguths Bernbach, Herr Gchrimerrarh Baron de Tubeuf zu Erlan 
geriemend biitlich angelanget, daß zu feiner Sicherheit jedermämmiglich , der an erfagteın von ihm erfanfs 
fen Nitterguth Bernbach einen rechtlichen Anfpruch bat, durch zu erlaifende Edidtal-Citation ad liquidan- 
dum intra certum terminum ſub poena praeclufi et perpetui blentii hicher vorgeladen, uud die, weiche 
. richtige Forderungen haben, von denen von ihm deponirten Kaufjhillings Geldern befriebiget werden moͤch⸗ 
fen: und dann ihme darunter zu willfahren fein Bedenken färgewaltet; Als werden. ale und jede, fo an 
dem guaeftionirren Nitterguth Bernbach Auſpruch und Forderung haben, oder dergleichen zu machen vers 
meinen, edidtaliter er peremtorie hierdurch cisirt, binnen jegt und fechs Wochen fi coram Iudicio das 
bier eingufinden, und ihre Praetenliones Rechtsbehörigermaßen zu liquidiren und zu befcheinigen, im Aus 
fenbleibensfall aber zu geivarten, daß fie nad Ablauf dieſes Termius nicht mehr damit gehöret, fondern 
ein ewiges Stillſchweigen ihnen apferlegt werben folle. Sign, Neufladt an der Aifch den 19 Sept. 1769 
— ———⏑⏑⏑ —⏑⏑⏑—⏑—— 


Denen Herren Jntereſſenten der herzogl. Wärtembergifchen Geld⸗ und Renten⸗Geſellſchaft 
dienet zur beliebigen Rachricht, daß die gte Ziehung in der loͤbl. Reichsſtadt Ulm mit allen Eolennitäten 
gezogen worden, und Fönnen die Geminnfte in Empfang genommen werden, Da die ıote Ziehung ſchon 
den 2 October ihren Anfang nimmt, fo beliche man die Renovation in Zeiten zu beobachten; dann kaun 
auch noch mit Eintritt » nebft monatlihen Scheiaen in allen zu 6 fl. ı2 fr. bedienet werden. 

Zu der hachjäritf. Brandenburg Dnol;badifchen der Legſtadt Gunzenhaufen sten holl. Flachs Schler 
fiſchen Leinwand» Silber» und Ducaten Lotterie, welche aus 4 Claſſen beſtehet, und 2 Treffer auf einen 
Fehler tommen, kann man mit Loofen zur erften Elaffe fo den 25 October gejogen wird, a 30 fr. oder 
ducch alle 4 Claſſen a 3 fl. us Fr. acdienet werden. j | 

Den ısten dieſes Monats Sept. ift die in ber Heil. Roͤm Neihsfladt Augſpurg privilegirte Lotto 
mit gewöhnlicher Solennität volljogen worden, bey welcher die s Nummern Ä 








94 17 7 43 
autgehoben, und vermoͤg ſolchen unter fo vielen zum Theil betractlichen Ertracten und Amben, verfchie 
dene aufehulihe Teragugewinnfie gewonnen worden. Die nähfifünftige Ziehung diefer Lotto wird den 
6 D:tober volljogen, und Finnen ſich die Herren Liebhaber wegen der geſaͤligen Einlag und Nummern von 
ı big 90 beliebigft melden; dann kann auch mit Billets von s Nummern zu 24 fr 48 fr. und ı fl 12 Fr. 
gedienet werden, bep dem der freicn Reicheſtadt Augfpurg authorfirten Collecteut in Nürnberg, 

| Hop. Joach. Schmidt ſeel. Erben. 


ri 
— 
F 





Bayreuth, vom 28 Sept, 

Geſtern früh erhoben ſich des Herrn 
Marggrafeis Hochfuͤrſtl. Duschl; von 
der: Santafie auf Den Platz der Yufans 
terie ⸗/ aferne, um das allea. aufmarſchir⸗ 
te neuertichlete Obtiſt von Draißiſche 
Inſanterie Batalion in der'neuen Moñ⸗ 
tue und Armaiur ſowohl as die ir 
Eintichtung der Caſerne In hohen Aus 
genfchein zu nehmen, über welch beedes 
Soͤchſidieſelben Dero gnaͤdigſte Zuftic 
Denheit zu aͤuſetn, ſodann nach einigen 
Aufenthalt in bein Logis bed Herrn Obri⸗ 
— von Drais Sich zu des dirigtten⸗ 
en Herrn geheimen Minifire von Erffa 
Ercellenz zu verfügen, woſelbſten fämts 
lihe Herten Mulſtres und Käthe aus 
alen Colleglis ihre unserthäntgite Auf 
martung zu machen die Gnade haiten, und 
endlich nach vorher auf det Fantafie bep 
der regierenden Frau Herzogin zu Wr: 
tentberg Hochfuͤrſtl. Durchl. gehalte 
tenen Mittags» und Abend», Tafel Dero 
Reiſe weiter wach Anfpach fortzufegen 
geruheten. 

Berlin, vom 21 September. 

Geſtern früh find von biefiger Garni⸗ 
fon an Eavallerie, das Regiment Bens 
d’ Armes, die Efcadron Barde du 
Corps, die Efcadrons Zeithenſcher Hu⸗ 
faren, und an nfanterie, Lottum und 
Rofchenbabr , mit einer Anzahl Eanos 
nen, nach Potsdam marfchirt, um nebft 
der potsdamſchen Beſatzung, und einigen 
andern aus den benachbarten Orten das 
zu geftoffenen Regimentern, in Gegen⸗ 


% 
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wart Er, Majeſtaͤt, des Königs, einige 
Tage zu manduvtiren. An eben. dem 
Tage ſind von hier verſchledene Herren 
Genetals und Stabsofficiers der hiefis 
figen Beſatzung nad) gedachten Potsdam 
abgegangen, — — .t 

Don der ſchleſiſchen Brenser 

vom 20 Sept. | » 

Die Herren Confoͤderlrten laffen fi 
nun nichtmehr . ihr eigen Land 
u ruiniten, fondern fie farigen aud) mies . 
der an, was fo ungluͤckich iſt, in ihre 
Hände zu geratden, wegzunehmen, und 
an den Uaguͤckuchen ihren Muthwillen 
ausjsäden. Dem Fuhrmann Burke 
der von Warfdiau nach Breslau unters 
mess wat, haben fie feine Wagen, ohur 
geachtet er mir Päffen von der polnifchen 
Sammer verfehen, ohnweit Peterkau ab» 
laden laffen, und alles bis auf das klein⸗ 
fie durchſucht, nachhero aber dem Fuhr⸗ 
mann genöthiger, was er an baarem 
Gelde bey ſich gehabt, herauszugeben 
Er hatte für verſchiedene Breslauer Kauf⸗ 
leute Gelder in Warſchau empfangen, 
die auf dieſe Art des Ihrigen beraubt 
find. Einer_Franöfin, fo der Fuht⸗ 
mann von Warichau mit aufgenommen, 
baben fie an 300 Stuͤck Ducaten, a8 
fo. viel fie bey fich batıe, abgenommen, 
und fonjt mit dem Fuhrmann, (dem fie 
auch ein paar Pferde ausgefpanıt.) und 
feinen Leuten übel verfahren. Nur vor 
kurzem haben fie denen von Rußland 
nad) den ſchleſiſchen Märkıen hHandenden 
Kaufleuten ihr DB’eh, und zwar an 1300 
Suf Ochſen, nebft ı5 Bas mit 
aa⸗ 
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Waaren beladen‘, weggenommen, und 
Die Handelsieute fo dabey gemefen, fehr 
ndelt, nachdem fie was fie bey 
gehabt, hergeben müfjen: von ver⸗ 
fehledenen weiß man noch nicht einmal, 
ob fie mit dem Leben davon gekommen 
d. Was man noch ferner von den 
aufamkeiten der Conſoͤderirten ju er⸗ 
warten bat, wird Die Zeit lehren. 
Danzig, vom 8 September, 

Nun mird es mit denen in unferer Ger 
gend befindlichen Eonföderationen immer 
ernftlicher. Heute wird zum erftenmal Die 
Königsberger Poſt von unferen Reiten 
bis an die preußifche Graͤnze begleitet. 

e Eontöderirten finden fih fogar ſchon 

chwarmweiſe in der Nehring ein, und 
wir find auf dDiefe Akt rings umher unſi⸗ 
EN und erwarten nicht ohne Furcht Das 
Moldauiſche Graͤnze, 
som 8 September. 
‚ Die Ruffen haben fi) !ängft dem Nies 
on verſchanzt, und die Coſacken thun 
diters Streiferenen in die Moidau. Box 
einigen Tagen Famen 6000 Türken über 
den Fluß geſchwommen, dDieder Hunger bes 
herzt gemacht, fie wurden aber fo gut em⸗ 
pfangen, daß kaum 1000 Mann davon 
nah Choʒin zuruͤckgekommen jind, 
Ungeachtet Die Pforte das Vorhaben, 

in Pohlen einzudringen, aufgeseben zu 
baden fheint, fo macht Der neue Chef der 
sürkifhen Armee doch ſolche Anftalten, 
Daß man nicht weiß, worauf es angefer 
hen iſt. Man glaubt, der Mangel an 
Subſiſten; nöthige ihn, noch etwas au 
wagen, Er ſteht noch immer mit der Ar⸗ 


mee bey Bender, weil fie weiter vorwaͤrts 
nichts zu efjen finden, und ſchickt öfters 
Corps von ı8 bis 20000 Mann in die 
Segend Ehozin ab. Dem Anfchein 
nach mil er auf diefe Art den Ucbergang 
über den Mieter verfüchen, allein die 
Ruſſen ftehen fo, daß es ihm vieles Blut 
Boften dürfte. Man wird bald bören, 
was die Sachen für einen Ausfchlag neh⸗ 
men werden. 

Die Türkifhe Flotte auf dem ſchwar⸗ 
* Meere hat durch einen ſtarken Sturm 
ſehr gelitten , und wieder umkehren muͤſ⸗ 


Dee Moldavengi Baſſa, der jegt die 
geofe türkifche Armee commandirt , fol 
ein berzhafter Mann feyn, und die Tuͤr⸗ 
Een ſchmeicheln ſich, daß er noch vor En⸗ 
digung des Feldzugs einen Meijterftreich 
ausführen werde ; andre behaupten, Die 
Thaten der grofen türkifchen Armee feyn 
nun tür Diefes Jaht gethan. | 


!liederelbe, vom a2 September. 

Einige Briefe, die mit. geftriger Poft 
aus Polen eingegangen find, melden, 
daß die Ruffen zum dristenmale Über den 
Dnieſter gegangen find, und ein zahlrei⸗ 
ches türkifches Corps, welches jenfeits 
des Fluffes ftand, mit dem alückiichften 
Erfoige angegriffen und geſchlagen haben. 

Aus dem Jaag, 
som 10 Sept. 

Der General Paoli hat nicht, wie 
letzt gemeldet, ten Weg nad) Rots 
tetdam, fondern üer Delft, gerave 
nach Hil:voetsiuis genommen, wo er 
Sonntaas früh um's Uhr nach Londen 
zu Schiff gegangen; 





Mittelländsfhen Meer, 
vom 20 Auguft. 


Aus dem 


Man fpricht von einer franzöfifchen 


Eftader unter dem Commando des Deren 
Bompart, teldhe noch vor der Rußi⸗ 
ſchen in diefen Gewaͤſſern erfcheinen (ol, 
und befürchtet man, wenn ſich beide bes 
gegnen, oder Befehl haben follten, einans 
der aufzuſuchen, ernſtliche Folgen aut mehr 
als einer Seite. Es tit aber noch 
ein groffes Wenn dazwiſchen. Siche⸗ 


rer iſt, Daß Tunis keinen Beſuch von: 


frangöfifchen Kriessfchiffen zu gemarten 
haben möchte, weil der Dey fich wei⸗ 
gert, eine Anzahl Eorfen, meiche auf 
einen, obgleich die Franzoͤſiſche Flagge 
führender durch tunefiiche Eorfaren geka⸗ 
perten Schiff ſich befanden , heraus zus 
geben , noch‘ weniger den Befisern ver 
fehiedener Barken, meiche bey dem Eos 
tallenfang von andern Korfaren eben 
dieſer Megierung mit denen darauf bes 
findlihen Eorfen maren meggenommen 
worden, den Dadurch verurfachten Scha- 
den mieder zu erfeßen. Zwey, dieferhalb 
nah Tunis gefommene traniöfifche Fre⸗ 
garten haben unverrichter Sachen und 
mit einer ſchnoͤden Antwort wieder abge⸗ 
ben muͤſſen, indem der Dep für jeden 


= Sonnabends, den 30 Sepiemb, 
17 
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Eorien, den man aus der Sclaverei 

Ten, e) 
beiteyen will, fünfhund Diaft 
geld fordert. — * — 

Zu Corſica haben verſchledene Diſtei⸗ 
cte, in Denen man nichts dergleichen ver⸗ 
muthet, wieder zu den Waffen gegriffen, 
und diefer Urſache halber, fol der Graf 
von Baur die fernere Einſchiffung der 
Truppen nad). Frankreich eingefteller has 
—— F den — das 

gefangen zu wer wird 
ſogleich auf der Stelle gehenkt. 
om, vom 3 September. 

Die Herren Zefuiten find leider noch 
nicht über den Graben. Der Eardinal 
von Bernis. hat nicht nur, im Namen 
der Bourbonifhen Mächte, bey dem 
Pabft die alte Bitte miederhoit, den 
Drden aufzuheben , fondern auch, Se. 
Heiligkeit haben, bey Belegen des 
berorſtehenden Zubeljahrs , dergleichen 
bey Antritt einer jeden paͤbſu. Regle⸗ 
tung gefeiert wird, aus eigenen Antrieb 
die Mißionen unterfagt, welche fenjien 
allemal in der Jeſutterkirche gehal:en. 
wurden, und befoblen, fie von Wean 
prieftern in der St. Marcus Kirche Hals 
ven zu laſſen. Diefes Verbot ift erft 


heute 
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heute bekannt worden, und die Fefulten 
find darüber fo gerührt, Daß man keinen 
einzigen in den Straſſen von Rom fir 
bet. Man miderlegt auch das neulich 
entftandene Gerüchte, ale ob die aus 
Spanien verfriebenen Bäter, wenn fie 
den weltgeiftlihen Habit anzögen, mie, 
der in das Königreich zu kommen, Er: 
laubniß hätten, denn, ji mon, nies 
mand nimmt den Wolf bey ſich auf, 
weil-e den Schafspelz angezogen hat. 
Auszug eines Schreibens aus-dem 
 SHeldlager bey Cronfadt, 
* vom 10 Sept. 

»Mein Wunſch wäre, ihnen von dem 
ung: der Türken und Mofcomiter fir 
here Nachricht zu geben, wann wir nur 
felbften nicht, in der Ungewißheit ung bes 
fänden ; angefehen nicht nur jene Lands 
(haften, morinnen das Kriegsfeuer wuͤ⸗ 


thet, mit fotchen Leuten, welche von den 


Armeen entroichen, und nun Raubereyen 
reiben, angefüllet find, modurdy die 
Strafen dergeftalt unficher gemacht. wer⸗ 
Den, daß von den fonft bieher reifenden 
Kaufleuten wenige anzukommen verinögen, 
fondern auch die drey wöchentlich auszu⸗ 
baltende Quarantaine oder Coutumaz;, 
ohne welche kein Menfd), ja nicht einmal 
Das Vieh in das Fuͤrſtenthum eingelaf 
fen wird, die Nachrichten verzögert. 
Immittelſt find wir gleichwohl nicht fo 
gar von allen Nachrichten entblöffer, fon, 
dern erhalten jumellen von unfern, die 
Wallachiſchen Päffe beobachtenden Her, 
sen Dfficiers ein und die andere Zeitung, 
welche fie durch Ihre Dollmetſcher zu ers 
fahren pflegen; durch dergleichen Gelegen⸗ 
beit har der zu Ende Auguſts von dem 
Tömelher Paß zurücfgefötimene Offi⸗ 
eier mitgebracht, Daß er daſeldſt den zı, 


Aug. einen luͤrkiſchen Janitſcharen⸗Offi⸗ 
cier, vermittelff eines Dollmetſchers, bey 
dem Dorfe tipe geſprochen/ welcher 
erpreffe von der tuͤrkiſchen Armee, mit 
Briefen und auch Depefhen, fü nad 
den Roͤm. kaiſerl. Hof befördert werden 
follten, an den commandirenden General 
diefes Fuͤrſtenthums, Heren Graf O Do⸗ 
nell adgefchicft gewefen, und nun Die 
Antworten Dafelbit in der Sontunngg co 
warten muß. —— — 

cier erzehlte: wie daß neun Tage vor 
ſeiner allhieſigen Ankunft, (das märe ab 
fo den ı1 Auguft) zwiſchen den Türken, 
Eonföderisten und Ruſſen eime biustige 
Schlacht vorgefallen ; denn nachdem bie 
Türken nicht lange vorher von den Rufe 
fen bey Chotzym gefchlagen worden; und 
von Ihren Feinden allerfeits umzingelt ſich 
befunden‘, fo haͤtten fie Das aͤuſerſte zu 
tagen ſich entfchloffen.. Alles Unglück, 
bey Chotzum ſey entreder der. Unerf 
renheit des Grosveziers oder Der Verzoͤ⸗ 
gerung beyzumeſſen, . und. ſolches insge⸗ 
beim nad) Eonftantinopel berichtet wor⸗ 
den, worauf ſogleich ein. Sirma des Gros 


ſultans eingetroffen, zufolge weicher einer 


der erften und in Kriegsfachen erfahınen 
Baflen die Stelle des Grosveziers bey 
der Armee übernehmen müffen. Diefer 
babe feine Untergebene zum tapfern Strel⸗ 
ten, fonderlich im Schießen aufmuntern 
wollen; allein der ganze türkifche Haufe 
babe mit entblößten Saͤbeln geantwortet: 
fie ſeyen vermittelft ihrer Saͤbel jederzeit 
fiesreich gemefen, und verhofften auch bier 
auf gleiche Art zu fiegen, worauf fie obs 
ne Berzögerung , bey Nahtzeit in das 
tußifche Lager unverhofft eingefallen, um 
eine Niederlage von 40900 Iheils an = 
, - N, 


den, -theils an Verwundeten und Gefans 
genen gemacht; wobey ihnen das ganze 
rußlſche Lager; ‚mit dem größten Theil 
Der. Artilierie aue- Beute geworden, gejtal 
ten fie ihren Feind in Zeit von 12 Siun⸗ 
Den , gegen Das Gebürg und Waldun⸗ 
gen über,den Fluß verjagt, Dem zu rech⸗ 


ter Zelt mit 100000 Tastarın‘ahgelangte' 
neue Tartarchan habe zu dieſen Sieg. 


bauptfählich beygetragen. Diele Pier 
derlage habe. des Prinzen Galisin Armee, 
erlitten , und meil die Türken vom ‚dem 
pr Fortgang Vortheile zu ziehen: 
e 


entſchloſſen ſeyen; fo ſehe man: mit; 
chſten einer groͤßern und michtigern. 


Schlacht entgegen.” So viel der Türk! 
Wie wırd nun erfi die Befchreibung des Divang 

Plingen, die er feinem Conſtantinopolitaniſchen Ps: 

bel von diefer rußifchen Fig machen mwitd, 

da ſchon cin gemeiner Türk fo viel davon auf;n, 

ſchneiden weiß? | 
X Prag, vom 36 September. = 
"Bey un 


ı uns ſich aufhaltende vornehme: 
adelihe Frauen bey dem polniſchen Heere 


befindlicher Kriegehäupter und anderer 
Dfficiers haben von diefen, für die Ruſ— 
fen ſehr mißuch Tausende Machelchten er⸗ 
balten, 
| Gonftantinopel, 
vom 16 Augnfl. 


ihre ausgeſtreuten Klagen unter dem Vol⸗ 
fe ein gewaltiges Murten, weswegen man 
die tfachen verdoppeln und andre Mass 
regeln nehdmen muͤſſen, um daffelbe im 
Zaum zu halten. Der bey der Armee 
ſtehende Droguemann der Pforte ift mer 
gen verfchledner Lnterfchleife, wodurch er 
die Armee in die duferfte 
seen im Lager arretiret und gefängs 
Un anhero geſchickt worden, um Rechen⸗ 


nie, aber ein grofer Oplumft 


Sungersnoth 
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(haft abzulegen. _ Seinen Bruder hat 
man hier. fehon vorher eingezogen und auf 
die Folter gelegt. 

. Der Grosoezier bat wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundheitsumftände fein 
Amt niedergelegt;. woran er Plug gethan.. 
Das Volt mar ohnedieß ſchon böfe auf. 
ihn, daß er Die io nicht — 
hierzu kamen noch ſo viel unangenehme: 
Nachrichten von dem Perſiſchen und Ge⸗ 
ocgiſchen Grenzen, wo ailes in Bewe⸗ 
gung gegen die Türken iſt, und wovon 
er, a Demi ini dfe Schu tra» 
gen mußte. Man verfpeicht fich vieles 
von feinem: Nachfolger Ali Moldavangk 
Baſchg; es könnte aber Fommen, daß ee 
durch feine Hite den Feinden nicht fo viel, 
als Der erſtere durch fein Zaudern abge» 
winnet. Der neue Tartarchan iſt unges 
fähr 40 Jahr alt, eben Fein — hr 

et, er 
commode und eigenfinnig ,. und garnicht 
beliebt. Verſchiedene Horden find mit 
Ihm übel zufrieden, und ziehen ihm einen: 
— jungen Prinzen vor, der viel ver⸗ 
pricht. — 
Wien, vom 23 September. 

Der Dof’hat von feinem bey der tuͤr⸗ 


f ö fifhen Armee bey Bender befindlichen , 
Die häufig aus dem Lager zuruͤckkom⸗ 
menden Frepwilligen verurfadyen Durch 


Dolkmerfcher die Nachricht erhalten, wel⸗ 
ce auch nachgehends Durch einen am $ 
diefes aus Eonftantinopel eingegangenen 
Erpreffen beftätige worden, daß die Ars 
mee fich eine Zeitlang in den fchlechtes 
ften Umftänden befunden, und an Lebens“ 
mitteln großen Mangel erlitten bat, wel⸗ 
des größtentheils dem nunmehr abge 
fegten Fürften von der Moldau zuges 
fehrieben wird, melcher die ihm anders 
irauten beirächtlichen Summen San 
n 


6:3 


nicht fe, wie er hätte (hun follen, zur 


Anſchaffung der Lebensmittel angewendet, 
fondern größtentheils unterfchlagen haben 
fol. Der Für von der Wallachey 
aber hat der türfifchen Armee bey Die, 
fen Umſtaͤnden groſe Dienfte geleiſtet, 


und durch Die veranſtaltete Zufuhr die⸗ 


pie pon dem Untergange gerettet,‘ Nach 
en Iegtern und zuperläßisften Briefen 
aus Siebenbürgen iſt es der Seraskier 
von Romelien gewefen, der Chotzym ent 

feßet, Der Rückgang der Ruſſen über 
“Den Miefter iſt aber blos Darum geſche⸗ 
ben, um nicht von ihren jenfeits Des 
Fluſſes befindlichen Magazinen, melde 
die Tartarn mit einem Weberfan bedrohr 
ten, getrennt zu erden, 


"Unfere biefigen Fabriken find mit Bew 


fertigung allerhand SKriegsbedürfniffe für 
Die Paiferl, koͤnigl. Truppen ſehr beichäfs 
tiget. Unter andern wird eine grofe Ans 
eh! fpanifcher Reiter yon einer neuen 
rfindung gemacht. Man fieht Diefe Ans 
ftalten für Borbedeutungen einer aus den 
Faiferl, Fönigl. Truppen zu formirenden 
Armee von 60 bis gocoo, Mann an, 
deren Marſch und Operationen auf Die 
in Polen noch fortwährenden Unruhen 
eine Beriehung haben follen, 
Preßburg, vom ı9 September, 
Borgeftern , Vormittag, find Ge 
Maj. der Kayfer, bier eingetroffen, und 
haben: im dem hieſigen Schloſſe das 
Mittagmahl eingenommen, etwas vor 1. 
Uhr aber mieder von bier nach Ungarifchs 
altendurg fi) erhoben, um dort das Sams 
pement des erſten Karabinier-Regiments 
in Augenfhein zu nehmen, fodann aber 
die Reife nach Wien fortgefeger. 
amburg, vom 21 Septemb. 


Rad einigen Privarbriefen aus Cops 


penhagen werden Aber die Beſtiwmun 
der rußifichen Flotte verfchiedne a nun 
gen geäufert, Einige glauben, ein Theil 
Davon werde auf der — Rhe⸗ 
de überwintern, Der Reſt werde nach Kiel, 
in einige däntfche Häfen in Holstein und 
einige Norwegiſche vertheilt werden, Die 
Schiffe find aber alle gefüttert, weiche⸗ 
ein Zeichen iſt, daß fie nach Der ınittlän, 
diſchen See beſtimmi find, Sie follen 
ber 10000 Mann Soldaten, Matrofen 
und Artilletiſten am Bord haben. Ans 
ter Den auf ihrer Flotte befindlichen Dfs 
fietern iſt ein Brigadier von der Artilles 
He, Namens Hannibal, deſſen Water 
ein Schwarzer gewefen, unter dem Kay 
fr Peter I. nad) Petersburg gekommen, 
und als General und Mitter geitorben 
iſt; er feibft iſt noch ganz ſchwatz und 
trägt eine ſchwatze Paruͤcke. Die fämts 
on — —— ** nach Co⸗ 
enhagen, und find alles fehäne 
wohlgemachte keute. — 


* * * — 

Die bekannte Frau Karſchin zu Ber 
lin bat auf Die unvergeßliche Zufammen» 
Eunft zweier Monarchen zu Neiß ein 
Gedicht verfertigt, Davon Die legtern 
drey Strophen alfo lauten: 

Therejiens Ihr Erſtgebohrner grüffet 
Und — re —— —— 

is en dieſer Arm um 
„Wir wollen john, wer kuͤnftig fiege! EN 


» * ". 

„zum Meteftreit bruͤderlicher Triebe fodert 
„Der Imperator feinen Friederich, 

„Fühl, ob Dein Herz mehr als mein Kerze lodert! 
„Komm, übertrif an Liebe mich! e 


„Mein erfier Freund, mein Königlicher Vetter, 
9 — — ew'gen Bund mit Dir. 

„Sen mit mir eins! —dem Heere ſchwarzer Götter 
„Der Hölle felber trogen wir,“ . 


Anhang zu Rum. 117. 
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Regenfpurg,-vom 29 Septemb. 
"Nach der Aeußerung des herzogl. Wuͤr⸗ 
tendergifchen Comitial / Geſandens, Gras 
fens von Tuͤrckheim, ſind die zwiſchen 
des Herrn g 
— *— Durchl. und dero Landſtaͤnden 
ekanntlich ſo Kraume Jahre hindurch 
odgewaltete Mißhelllgkeiten, endlich beyh⸗ 
elegt, und ſoll die gaͤnzliche Finaliſirung 
er Sache, nur noch auf der Ralifica⸗ 
tion St, kaiſerl. Maj. beruhen, zu wel⸗ 
der man fi nah Dero Retour von 
Trieft, wohin Sie am 22ten dieſes von 
Wien aus eine abetmalige Ercurfion ger 
macht haben, ganz gewiß verjichert, 
Se. chutfuͤrſtl. Durhlaucht zu Trier 
ſollen von Rom das Breve Eligibilitas 
tis zur Caadjutorie der gefürfteten Probs 
fiey Ellwangen erhalten haben, 


Londen, vom 9 September. 
Ein gemeiner Grenadier vom flinf und 
vierzigſten Regiment, welches jest in Itt⸗ 
land Itebet, hat von dem Titel und Guͤ⸗ 
tern der — Sutherland, als der 
einzige Erbe dieſer deruͤhmien Famille 
genommen. 





B 
N Hof hat diefe Woche von ſel⸗ ſch 


nen Miniftern an auswärtigen Hoͤfen 
viele Depeichen erhalten. Es follen Sa 
ben von groſer Wichtigkeit im Werk 
ſeyn; und ehe ein paar-Monate verge⸗ 
ben , fagt man, merden grofe Dinge 
ausbrechen. — Der rußiſche Gefande, 
Graf von Czernichew hat feinen Raps 
pel erhalten. . Man urtheilt verfchiedent, 
lich Aber feine piögliche Abreiſe. Mate 


Herzogs von Wuͤcttenberg 


andern fpricht man, diefer Geſande has 
be in einer Unterredung, die er mit uns 
fern Miniftern gehabt, im Namen fels 
ner Monarchin, um die tractatenmäßige 
Dälfe an Truppen und Schiffen oder 
an Geld angefucht, von diefen aber, mit 
Vorwiſſen des Fönigl, geheimen Raths, 
zur Antwort erhalten: "Daß der englifche 


„Hof nicht gehalten ſey, die ftipulirte 


„Huͤlfe zu geben, weil folche nur in dem 
„einzigen Fall reclamirt werden Bönne, 
„wenn die eigenen Staaten diefer Prin⸗ 
„zeßin angegriffen mären.” Und diefe 

atwort habe der rußiſche Hof als eine 
Weigerung von Geiten Englands anges 
ſehen, feine Verbindungen zu erfüllen, 


und die Kalferin deshal gut befun⸗ 
den, ihren Minifter abe zu rufen, 
Man iret fi) aber gan) gewiß hierin» 


nen, meil ſchon ein anderer an feine _ 
Perfon ernannt it, naͤmlich der im Haag 
telidirende Baron Woufchin Pouskin. 
Die Franzofen haben Sg Se 
nige Eleine Fahrzeuge in der See, Man 
taubt , Daß fie beftimme ſeyn, den 
eg zu entdeifen, den die rußiſche Flot⸗ 
te nehmen wird, um in die mittellaͤndi⸗ 
e See zu gehen. Die Schiffe von 
diefer Nation haben auch den Auftrag, 
in den irrländifchen Härten groſe Laduns 
gen von geſalznen Fleiſch für die Häfen 
reſt und Rochefort zu ihun. Die Türs 
ten hingegen laffen in Holland viele taus 
fend Eentner Pulver auffaufen, welche 
auf hollaͤndiſchen Schiffen nah Con» 
ftantinopel ſollen gefchafft werden. 


Breßlau 
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Breßlau, vom 24 Septemb. 
Bon Warfhau ift Heften allyter die 
Nachricht eingegangen, daß die Türken, 
nachdem fie die Bruͤcke bey Brahe ohn⸗ 








feide abgefer Nachricht,) der Gros 
derer mit anzen Macht über den 
Dntefler vorg ‚ und die rußitche Ars 


mee- den gten Diefes früh um 8 Uhr ans 

griffen, ift folcher mit göttlichem Bey⸗ 
ftande in die Flucht geſchlagen, und Nach⸗ 
mittags ſchon mieder über den Fluß zur 
ruͤck getrieben gervefen, Mehrere Patti⸗ 
cularia find Big noch nicht bekannt, 
es werden aber ſolche nächitens nachtols 
gen, Hoffentlich wird hierdurch das Deſ⸗ 
fein des Türken die Winterquattiere In 


gu nehmen , vereitelt, und folche: 


Polen zu 
vieimehr genöthiget werden, dieſelben jens 
ſens der "Denau zu — 
War ſchau som 19 Septemb 
—E— Woche * der Bei 
dier Suworow von hier abgehen, um die 


Liethauiſchen Eonföderirten aufjufuchen; 


er bat auch ſolche im der Gegend von Lit 


chauiſch Dresz unier dem Züch Sapleha 


und Pacz angetroffen; nachdem er folch® 
angegriffen und in die Flucht gefehlagen, 
wobey ſehr viele worden, 
hat er einen Obriſten nebſt verſchiedenen 
Officiers und Gemeinen vom Grabows⸗ 
liſchen Regimente, desgleichen über so, 
Confoͤderirtte zu Geſangenen gemacht; 
und ein polniſcher General I dabey im 
Fluſſe ertrunken. Nicht weit hiervon bes 
fanden fich die beiden bekannten Pulaws⸗ 
fi, welche ſich nach de rluſt der Lite 
thauiſchen Eonföderitten zurückziehen und 
nach Eublin geben wollten, allein auf dies 
fem Wege ſiteßen fie auf den DObrijten 
Renne, melder auf fie am rzten bey 
Woldama einen fo ftarfen Angriff that, 
daß die Kontöderirten g0O Mann, wor⸗ 
unter fid) auch der ditere Pulawski bes 
findet , verlohren , in weichem allein Die 
Eonföderirten fon einen anfehnuchen 
Verluſt leiden ; aufer diefem haben die 
Ruſſen noch Über 200 Gefangene ges 


macht, 4 Kanonen und einige, ıco Wa 


gen erbeutet, Die im die Flucht geſchla⸗ 
genen Ueberbleibfel, fo etiwa in 200 Pfer⸗ 
den beftanden, hat der jüngere ‘Pulamalt, 
weicher hatt verwundert worden , zuſam⸗ 
men geſammlet, und ſich damit nach Ja⸗ 
roslaw gezogen. 

Die Eonfödertrten in den Wolwod⸗ 
fehaften Eracau, Lublin und Sendomir 
haben, feit feine Ruſſen und Difidenten 
mehr, Cauc Feine Kasferlichen ) daſelbſt 
find, ihre Grauſamkeiten gegen Die To⸗ 
den gerichtet, und durchwuͤhlen mit raub⸗ 
begierigen Haͤnden die Gräber der Difs 
fiventen. Diele glauben ein verdienftlis 
ches Werk daran zu thun, und ſcheuen 
ſich nicht, Quittungen uͤber das; wus ſit 
den Dißldenten raijben, aucjuſtellen. 





Eortfegung von Londen, 
vom 32 Erptenb. 

Die neueften Geſundhetten, fo nun 
getrunken werden, ſind: Der wackere Dr. 
Musgrave und Die pauiouſchen Erweh⸗ 
ier zu Bedford. Restere haben ſich die⸗ 
fer. Ehre dadurch wuͤrdig gemacht, daß 
ſie, ohngeachtet verſchiedene Darunter 
ſeht wenig Vermoͤgen beſitzen, auf 12000 
Pfund Sterling ausgeſchlagen, die 
man ihnen bot, einen Major und an⸗ 
dere Magiftratsperfonen, nach dem Wil 
len des Herogs von Bedford zu mehr 
len; ftatt deren fie fich lieber ſolche er: 
wehlten, die fie vor die redlichſten und 
zu Belorgung des gemeinen Beſtens 
Eryaltung der. Freiheit am gefchickteften 
bielten. Als fie von dem Ermählungss 
ort zurückgefommen, giengen ihnen ihre 
Frauen entgegen , und verficherten fie, 
(wie man fagt) ‚daß dieß Bettagen Ihr 
nen weit angenehmer fey, ald Gold, und 
daß fie ſich auch bey Mangel glücklich 
ſchätzen würden, mit fo edelmuͤthigen 
Männern zu leben. 

Unter den öffentlichen Schriftſtellern, 
welche in der gemeinen Sache auftre 
ten, ustheilet einer alſo: "Die Erfabr 


„rung iehret uns, daß es auch in den 
„aufgeflärteften Zeiten nicht an Betruͤgern 
„fehle, welche ſcheinen, nad einer voll» 
„tommenen Reinigkeit in der Religion 
„und in dem meltdichen Megimente zu 


„ſtreben. Was die frommen Metho⸗ 
„diſten in der Religion, das ſind in 
„Anſehung der Megierung Die neuera 
„Verthaidiger unferer Mechte; und zum 
„Unglück für die öffentliche Ruhe findet 
„ſowol der fatiche Heilige als der falſche 
„Pateiot, fo oft fie fih an den grofen 
„Haufen menden, allzeit deffen Beifall 
„in ihren Ungereimtheiten. Ich, fie 
„mein Theil, möchte den einen fo wenig 


und meine Freibeit, als den andern mein 


„Heil anvertrauen — Zu den Zeiten 
„Barl I. hatte man doch eine ſcheinba⸗ 
„te Urſache zu öffentlichen Beſchwerden; 
„was find“aber Das für welche, die der 
„chlechtefte Pöbel fo unverſchaͤmt vr 
„den Thron gebracht hat? Alles Iaufet 
„auf dieß hinaus; man beflager fih, daß 
„die Geſetze diefes Landes nicht erlaus 
„den, daß Sir Wilkes feinen Gott (ds 
„ftere, und feinen König ungeftraft be 
„ſchimpfe; daß die Freunde des Sir Wil⸗ 
„kes nicht Die Macht haben, Die Mints 

jier 
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„ſter Sr. Majeſtaͤt abzufchaffen, und 
„einzufegen, und Daß die Kammer der 
Gemeinen fi unterftcht, Gerechtſame 
„iu verthaldigen, die fie Eraft unferer 
„Berfaflung befigt.” 

Alles klagt über Die unmäßigen Zehen 
der Steatforder bey dem legtern Judilaͤo: 
eine halbe Guinee für ein Pferd über 
Nacht zu füttern; für einen Hund ein 
Schilling; eine Guinee für ein Mittags 
mahl; eine Guinee für ein elendes Bet⸗ 
se die Nacht. Darüber hat man, in der 
Comoͤdie allhier, der hinkende 
betitelt, folgende Parodie gemacht: unter 
verfchiednen Mitteln Geld zu machen, 
wird aud) eines Zubiläums gedacht · Was 
ift ein Zubiläum, fragt ein junger Herr? 
wiſſen fie das nicht, fagt de T... id 
wills ihnen fagen; ein Zubiidum, mie 
das jüngfte geweſen, ift eine öffentliche 


Betteleinladung ; eine Pofteeifeohne Pfad, S 


um fi) in einen elenden Flecken zu bege⸗ 
ben, der nicht einmal einen Plashalter 
im Parlament bat, der Durch Leute rer 
giert wird, die ſich Major und Altermäns 
ner nennen, ohne es zu ſeyn; um einen 
Poeten, deffen Werke ihn fchon unfterb- 
lich gemacht haben, durch eine Ode zu 
greifen, in der Beine Poeſie ift; eine Mur 
fit ohne Harmonte anzuhören; Mittagr 
effen ohne Speifen; Zimmer ohne Betten; 
eine Moafguerade ohne Mafquen oder 
Worgeſichter; ein Pferdrennen bis an 
die Knie im Waſſer; Feuerwerke fobald 
ausgelöfcht als angezuͤndet; und ein par 
pirnes Amphitheater, deffen Baͤnke ein⸗ 
flürgen, mern man Darauf fist. Dieß 
ift ein -Subi dum. 
Rom, vom 2 Septembet. 
Der Parft, fiheinet es, wolle fi 


eufel , 


— 


auch, durch den Namen des Verſchwie⸗ 
genen verewigen. Dieſer Tagsen ſtellte 
das Hellige Colleglum mit vieler Ems 
pfindlichkeit vor: "daß Ihro Helligkeit, 
nicht wie es in den Bullen vorgeſchrie⸗ 
beit und herkoͤmmlich ſey, Congregationen 
hielten, um datinnen nach dem Bepfpiel 


Ihrer Vorfahrer alle Angelegenheiten 


durch die Cardinaͤle, als ihrer Raͤthe, 
beherzigen zu laffen, und nad) ihrer Meis 
nung fich ‚zu entfchließen; der heil. Bas 
ter antwortete aber dem Kardinal Albas 
ni, der im Namen der Übrigen dieſe Ber 
ſchwerung angebracht hatte: "die Bullen 
und Eonftitutionen feyen ihm nicht uns 
befannt; er wiſſe aber au, daß er in 
der Zeit er Eardinal geweſen, nicht ein 
einzig mal zu einer ſolchen Eongregation 
gefordert worden, wohl aber zu einen 
Eonfiftorio, welches der Pabſt unter dem 
iegel des Gehelmniffes des heil. Offi⸗ 
cii gehalten, und doch wäre Feine Stun, 
de vergangen; fo hätte ganz Rom ger 
Ben was darinnen vorgenommen wor⸗ 
en.” 
Darma, vom 12 Eepteihber. 
£estern Dienftag nahmen die Luftbars 
keiten der chinefifhen Meffe ihren Ans 
fang. Alles war fill, fo bald aber Ih⸗ 
te koͤnigl. Hoheiten auf dem Plab ans 
kamen, fam alles in Bewegung; die Eos 
möDdianten fpielten,die Marktſchreier fehrien, 
die Operiſten fangen, die Sailtaͤnzer 
und Gauckler rn und gaukelten; 
kurz, ales war in Bewegung. ‚Darauf 
fam die chinefifhe Earavane auf den 
Pag in Männern, Weibern, Laftırd 
sern und Kindern beftehend, deren jedes 
mit Waaren beladen war; nad diefer 


Fam die japaniſche, Dann Die — 


ſche mit Zapanern untermengt, und end» 
iich die sartarifche; von Diefer waren Die 
vornehmitin zu Pferd, zwey Frauenzim⸗ 
mer beranden ſich unter denſelben auf 
Ben geiragen ; die Waaren dies 
fer Earavane wurden auch auf Pferden 
geführt , deren jedes von einem: Knecht 
geführt wurde. Jede Caravanne mar 
von einer Bande Mufilanten begleitet, 
mit Inſtrumenten ihrer Landsart, wie 
dann auch Die Kaufleute, ihre Weiber 
und Kinder, jedes nach feiner Landesart 
und fehr —* waren. 

—8 koͤnigi. Hoheiten begaben ſich dar⸗ 
au 


Caravannen, welche wie Lotterien einge⸗ 
richtet waren, und zogen verſchiedne Looſe 
in jeder; ein gleiches geſchah nachher von 
eintr grofen Menge der Zufchauer, und 
nachdem dieſes bis um Mitternacht. ges 
Dauert hatte, ward diefer Luftbarkeit mit 
£osbrennung einiger taufend Raqueikn, 
welche den ganzen Horizont beleuchteten, 
ein Ende gemacht, Darauf aber eine an« 
dre anfieng, nämlich die Beleuchtung: der 
ganzen Stadt, welche ausnehmend praͤch⸗ 
tig und zierlich war, | 
Cleve, vom: 27 September. 

gestern Freitag, um Mittag, langten 
Ihro koͤnigl. Hoheit, die Prinzefin von 
Oranien mit dem Exbftatthalter, Dero 
Gemahl, nac) dem Vorſatz, den fie ge 
faßt, biefige Stadt und Gegend zu fe 
n, von Dieren allhier an, geruhten 
ey dee Frau Baronin von Spaen auf 
der Bellevue zu logiren, mofelbit Abends 
an einer Tafel von 22 Couvetts gefpei- 
fet wurde, bey der aufer den Heren Bar 
ton von Dankelmann, Präfidenten der 
Krieger und Domalinenlammer, auch ver⸗ 


in die Kramläden der verfchiednen das 


— 
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ſchiedene Generals und Offielers ſich bes 
fanden, welche von Weſel heruͤber ges 
kommen waren. Des andern Morgens 
beſahen Ihre Hoheiten die Stadt, das 
Capucinerkloſter und die Catholiſche Kir⸗ 
che, wo man das Te Deum Ihnen ge⸗ 
ſungen, und kehrten Abends, nachdem 
Sie auf der Believue, zu Mittag geſpeiſt, 
mit En. Zufriedenheit über Dero . 
—— ufenthalt nach Dieren wie⸗ 


—84 vom 22 September. 
Das Schaufpiel auf dem Waſſer, (ei⸗ 
ne neue Art von Luftbarkeit) welche man ' 

Fer der — nennt, hat eis 

nen grofen Zulauf; bey melden denn 
die Beutelſchneider fih auch einfinden, 
und die Säcke der Zuſchauer befuchen. 
Einer derfelden ſtahl unter andern einem 
Deren fein Schnupftuch, diefer hatte fei« 
nen Budelhund bey fi, den er fogleich 
anwieß, das Verlohrne zu fuchen; die» 
fer geborchte, und der Herr folgte Ihm, 
nach einer Weile blieb der Hund vor ei⸗ 
nem wohlgekleideten Menfchen ftehen, und 
ſah fteif auf deffen einen Rocfad ; der 
er des Hundes gewiß, daß fein 
chnupftuch da feyn müffe, weil er feis 
nes Hundes verfichert war, redete dat» 
auf diefen Menfchen an, und fagte ihm: 
er werde ohne Zweifel ein Schnupftuch 
fo und fo ausfehend, gefunden haben, er 
möchte alfo fo gut feyn, und es ihm, der 
«8 verlohren ‚habe, wiedergeben; auf dieß 
fieng der andre an. es zu läugnen, und 
viel Laͤrmens von feiner Geburt und Char 
Tacter zu machen, und jenen mit Stocks 
fhlägen zu drohen; dieſer MWortftreit 
machte, daß fich die Leute um diefe zwey 
und den Hund verfammelten, welcher u. 
n 


— « 
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von dem Mann weichen wolte; „endlich 


(eytua der Hett Des Hundes dor, der au 


dee fote feine Saͤcke leeren und beſchtieb 


ftuch; 


alen kein verlohrnes 
een fegte fich darwider, als. eine 
Sache, die ihm an Die 
{ein vwurde endlich. von Den mſtehen⸗ 
Den aestoungen ; da man dann in Diefem 
af eilf Schaupftüher fond, und dem 
Rund vorwarf, welcher fogleich mit vier 
jer Begierde das —— Herrn aufhob 
nd demfeiben darbrachte, der andern 
Kerr nicht begehrte. Man fand Dielen 
bern Deren auch mit mehr als einer 
Alyr verſehen, er wurde alfo handfeft ge⸗ 
macht, und der Zuftig überliefert, 
Aheinegg , im Aheinthal, 
| eagel im Muguft, und den 
urch den Mage ä 
En ſehr beträchtlichen aſſerguß iſt 
ſowol 
uch afbier am Buchberg in den 
een * Gaͤrten unbefchreiblis 
cher Schade angerichtet worden, fo daß 
die HDofnung des Rebmanns und bes 
Gäriners ganz yerlohren wäre, wann 
nicht der algenugfame Gott, Proben ſei⸗ 
- ner Gnade und Barmherzigkeit uns bon 
neuen geoffenbaret haben wuͤrde, welcher 
14 Tage lang wiederum gute Witterung 
gefchenket, und ung gezeiget bat, mie al 
fes in-feiner Hand und Gewalt ſtehe, im 
dem das übergebliebene ſtatk gezeltlget, 
felbft die Wimertrauben dyrch die maͤch⸗ 
tige Hitze ne rothe Farbe bekom⸗ 
en, die Sproſſen an 
* und Feldern, auch alte Roſenſtoͤcke 
zur menſchlichen Bewunderung friſch aus⸗ 
eſchlagen, fo daß nad) der Beobachtung, 
# den zten dieß gemacht worden, im Gars 
ten zum Lömenhof und auf dem Thor, 
man felbit nicht nur volllommene Knöpfe, 


verhoffet. 


Ehre gehe; al⸗ 
u 


im obern Rheinthal aller Orten⸗ 


umen in Gaͤr⸗ 


fondern —2 — zu bekommen 
ches zu dieſer ſpaten Zeit 

und hieſiger Rage ſehr merwuͤrdig iſt. 

Nachleſe zu Warſchau, 

vom ı6 Sept. — 
Die rußiſchen Truppen, welche zu Kra⸗ 
kau geſtanden, ſind am vorigen Mittwoch 
bier angelangt. Viele Dußidenten und 
ſelbſt Edelleute, die in Krakau geweſen, 
und ſich megen Der Eonföderirten nicht 
nach) Schiefien retiuiren koͤnnen, jind mit 
Denfelben zugleich angekommen. ie 
Kaufleute. haben fogar ihre Waaren und 
Meublen mitgebracht. Der rußiſch kai⸗ 
ſerl. Geſande, Fuͤrſt Woikonsft, hatte 
fie von dieſer Veraͤnderung benachrichtl⸗ 
gen laſſen, damit ſie ſich beyzeiten uͤber 


die Grenze machen koͤnnten; allein man 


hat es nicht glauben wollen, bis die letzte 
Ordre gekommen iſt. Die Leute haben 
vielen Schaden, und wiſſen nicht, was 
ſie anfangen ſollen; ſie haben geglaubt, 
daß andre rußiſche Truppen dahin gehen 
wuͤrden, mit denen ſie wieder abreiſen 
wollten, allein man weh nunmehro,. daß 
dieſe Stadt ohne rußiſche Garniſon bleis 
ben wird. Die Urfache, warum die Ruf 
fen ſolche verlaſſen, iſt eine Eonfpiration, 
meiche man daſelbſt gegen fie angeſpon⸗ 
nen, die aber noch zu rechter Zeit ent« 
deckt worden. Es Famen auch üfters 
Eonföderirte bis an die Stadithore, toͤ⸗ 
deren Die rußifchen Vorpoſten, und ſchar⸗ 
mutzirten zum öftern mit den ihnen ent⸗ 
gegen geſchickten Detaſchements. 
VNiederelbe, vom 27 September. 

Die rußiſche Flotte, unter dem Toms 
mando des Herrn Admirals. Spiridoff, 
welche einige Tage auf der Coppenhage⸗ 
nee Rhede nelegen, it am zoten Dieles 
nach dem Eunde, und fo weiter, unter 
Segel gegangen, 
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Von der VDeichfel, 

vom 13 Geptembs - 
Hier find ein paar. folhe Quittungen, 
dergleichen die Conföderirten in den Ktas 
Tauifchen , Bublinfchen und Sendomirfchen 
Woywodſchaften, Über dasjenige , was 
fie den Dißidenten mit Bewalt rauben, 
ausftellen, und melde verdienen, um ih⸗ 
zer Sonderbarkeit willen, der Belt vor 
Yugen gelegt zu werden. 3 E. „Endes⸗ 
unterfchriebener befcheinige hiermit, dem 
Adminiftrator der Guͤter des Herrn. N. 
eines Dißidenten, welcher unfen Glau⸗ 
ben zu Grunde gerichtet hat, daß ich ei⸗ 
nen Rappen von den Ackerpferden ge 
nommen habe. Weiches: um beflern 
Glaubens willen, eigenhändig unterzeich 
ne, Den 24 Junli. | 
Stephan N. Faͤhndrich. 
Item. Ich beicheinige bierifit, von 
dem Adminifiratse Des Heren N. genom⸗ 
men zu haben: ı20 Fllen grobe unge 
bleichte Leinwand ,. 84 dito von Hanf, 
21 dito gebleichte, 6 Stuͤcke grüne Ber 
fhläge, noch 3 Stücke Leinwand- ıc, 
worauf ich mic eigenhändig unterfchrei- 
be, Den stan Auguft. 
Marcian N. 
Megimentartus der Wopmodichaft N. 
Eine der wunderdarften die auch völlig Acht, 
ilſt foigende: 

x quittire hiermit der Demolielle 
M., daß id) von den Sachen der Herr 
fhaft N. als Calvinern, welches mir 
—* ntemand veruͤblen wird, einen 


el; son Kreusfüchfen, und andere Sa⸗ 


en, weiche zur Kirche Goites unfers 


Beſchuͤtzers — genommen hube. 
Und ich verſchwoͤre mich bey den Wun⸗ 
den Chriſti, Daß ich fie in die Kirche 
Gottes liefern werde, welcher uns bes 
ſchuͤtzet und unſer Vaterland, erner, 
ohngefehr 4 Ellen von einem Beſchlag zu 
einer Fahne, und ein ſchwarz Kleid von 
feinen Tuche, nebſt einem Stück keins 
wand. Mit eigenhaͤndiger Unterſchrift, 
Damit es der liebe Lutheraner, der gnaͤdige 
Hear R. grande, Anton N. N. 
Warſchau, vom 20 Septemb, 
Das Treffen am Niefter hat früh um 7 
Uhr feinen Anfang genommen, und Mits 
tags, um 12 Uhr haben fich die Türken in 
grofer Verwirrung wieder über den Fluß 
9 zogen. Ihr Verluſt wird auf: 7600 
Mann , die auf dem Plage geblieben, 
ohne die Blekirten, ‚Gefangenen und 
mas bey der Rettitade erfoffen, gerech« 
net. Der Fluß fol ganz von Turbans 
bedeckt geweſen, und die rußifchen leich⸗ 
ten Truppen den Türken auf dem Fuſ⸗ 
fe in die Moldau nachgeſfolgt feyn. Näche 
ftens boft man ausführliche Nachricht 
von Diefem beträchtlichen Siege zu ers 
t ’ 


balten, 
Breß, im Litthauen, 


vom 10 Gept. 

Nachdem der Brigadier Aleyander von 
Suworow den sten diefes, mit einem Theif 
feines Detafchements von Warſchau aus⸗ 
gerückt, und wegen gewiſſen Erpeditionen 
einen Umgang genommen Yatte, Pam er den 
sıten bier an, und unvermweilt marſchirte 
er noch felbige Nacht mit einer Compagnie 
Grenadier, Jaͤger und etlichen Dragonern 
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mit zwey Feldſtuͤcken ohne Bagage von hier 
aus. Fri Marfcherverelntgte er fich niit 
einem Commando Earabinters vom Ears 


gapoliſchen Regimente und 30: Coſacken, 
unter dem Rittmeiſter Grafen Eaftelt, wel⸗ 
der Tags pwor die Pulawsky etwas ger 
supft, und ohngetähe. 20 Gefangene ge⸗ 
macht hatte. Den rzten am Bellen Tage; 
„ trafen die Kuffen auf: die ganze Macht der 

Eonföderirten, des Pulamsky:und noch 6; 
anderer Marſchaͤlle, welche unter dem Dors 
fe Orechow bis so Meilen von Brefj in 


einem ungeme n landen; 
ihre Fluͤgel waren mit Eu — 


voranmarſe Grenadiers drungen 


uͤber die Bruͤcken, und endlich auch uͤber 
te Anzahl Jaͤger vers. 


die letztere; eine 
cheilte fich in die Wäider, Die Kavallerie 
ananciete, und fiengen die Scharmüßel an, 
welche uͤber zwey Stunden dauerten. Mache 


dem die Eonföderttren Diefe Art Antdlle: 


genug ausgehalten, brachen Die rußifchen 
Truppen in verfehtedenen Bitinen Colonnen 
durch diefeiben ,. und dreunsen durch ihre 
Bälder und Mordfte auf‘ einen- 

flachen Felde, wo ſie ihre Haufen nach ih». 
zer Gewohndeit cn Bataille rangiret hate 
ten.. Sie machten eine Wendung, um die 


Ruſſen ſelbſt anzu allen, und fie zu umzin⸗ 


gein. Hier verthellten ſich die Colonnen 
ſu drey Meine Cotps von ihrer Mitte, wach⸗ 
ten zwey Flügel, und glengen auf die Con⸗ 


Ort im 


foderlrten mit gefaͤlten Bajonets und Saͤ⸗ 
bein los, und warfen felbige gänzlich um. 
Weit fie aus- 


’ 
fo machte nur diefes, dag fie einer gänzlis 
chen Niederlage entgiengen. Er Lets 
ft bey diefer: Artion beftehet: in ohnge⸗ 
—— 300 Mann: an n, und mehr 

enn 60 angenen, unter welchen 
Major und 2. Capitainsııe. Weber 100, 
Mann find auf: allen: Seiten ausgeriffen, 
unter denen ein. Fuͤrſt Madyimwill begt 
welcher, nachdem ihin ſein unter dem 
Leide etſchoſſen, auf einem andern, nur 
von einem Bedienten begleitet, wegritt, 

und ſogar auf die Conſoͤderirte, welche ihn 
aufhalten wollten, Feuer gab. Die gan⸗ 

se Affaire hat genau 4 Stunden gedauert, 

wobeh die Ruſſen einen Berluft von 6 To⸗ 
den und 8 Pferden haben, Biefirte aber 9: 
Gemeine und einen Lieutenant, s an⸗ 
dern Morgens früh. nach dem Gefechte un⸗ 
ter Orechow, wandten die gefchlagenen 
Pulawski fich in vollem Fliehen auf Wla⸗ 

dowa, bis 6 Meilen von Orechow entfernt, 
und da fie über den Bug nad) der Stadt: 
kamen, begegneten fie dem ruhiſchen Obri⸗ 
ften von Renne, welcher fie alsbald atta⸗ 
quirte, ihnen ihre Artillerie nebftvieler Bas: 
gage abnahm, und fie Dergeftalt ſchlug, daß 
fie eben fo viel Leute verlohren, mie unter. 
Drehow, Ruſſen aber bleiben bier nur 5 

Mann und etliche Pferde, Nach dieſen 

Niederlagen wurden fie von den rußifchen- 
Truppen beftändig verfolgt und von eins 

ander: getrennt , fie ſuchten fich fo viel 

möglich zu falviren, und eine Menge von: 
ihnen zerſtreueten fich in den Wäldern: 
auf dem Wege nach Eheim. Bon ihrem 
Eorps ‚welches an 2000 Mann ſtark mar, 
bteiben jetzt unter fo vielen Marſchaͤlen kaum 
noch soo Mann uͤbrig. 












Wlemorialeines Cathol. Magnaten 
in Lemberg an den polniſchen 
—W hohen Abel: 

»Nach fo vielen Unfaͤllen der Natlon, 

„und einer. ſolchen Menge von aufrühri- 

„hen Schriften, welche die Schelme⸗ 

„ey ausgedacht, der Betrug zuſammge⸗ 

„webet und das Verbrechen in unferer 

FErlauchten Republik ausgebreitet hat, 

„würde ich gegen Diefelbe und in Anfehung 

„meines Souverains im höchiten Grade 

„‚frafbar werden, wenn ich länger in 

„meinen Herzen verfchlichen wollte, tuas 

„mie Pflicht, Rang, Liebe zum Vaters 

„land, und felbit Das Band der feier, 

Achſten Berbindlichkeiten auflegen. Der 

„Welt vor Augen zu ftellen, Ich vers 

„lande nicht, derfeiben einen Abriß von 

„allen Böfen zu machen, dgs die Peſt 

„‚0e8 Aberglaubens in umfern Staat her⸗ 

„norgebracht, noch von den unerhörten 

„Anarten, welche verkehrte, und allen 

„Abfcheulichkeiten ergebene Herzen ſich 

„‚angelegen fepn laffen, in demfeiben tage 

‚ich amurichten. Die Umftände davon 

„‚mürden der Menſchlichkeit allzu fchmerz. 

„ech Fallen. Ohne mich allſo ben fo 

„entehrenden Denkmalen aufzuhalten, 
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1769, 
„will Ih mid bloß darauf einlaffen 
„das Beendwerk aller Ddiefer mit I ; 
„folgen Titel der Confberationsachhh, 
„belesien Pappiere zu zeigen, und zu⸗ 
„glei Durch die ſchimpflichen und vers 


"„ächtlichen Ausdrücke, deren ſich i 
» \ te 
„niedodigen Urheber bedienen, fo wie — 


„die wiederhelten Widerſpruͤche in den⸗ 
„ſelben zu Tage zu legen, was für eine 
„Ehimäre die Wiedervereinigung dieſer 
„io hächgerühmten Banden Rebeüen fey, 
„und mie wenig unterrichtet fie ſich ſelbſt 
„von denjenigen Begebenheiten zeigen, 
„die fie in ihren verfchiedenen Schriften 
„anzugeben, ſich erfühnen.” 

„Wenn ſich Feiner unter unfern Pas 
„trioten befindet, der mich nicht als eis 
„nes der vornehmften Glieder der Stadt 
„Lemberg Fennet; fo mird man ſich Die 
„DBerwunderung vorfiellen koͤnnen, wo⸗ 
„rein ich bey Lefung Der elenden und 
„unverfchämten Schrift, betitelt: Mani⸗ 
„feit der GBeneralconföderation der 
„Woiwodſchaft Reuſſen gekommen, 
„als ich, zu meinen größten Erſtauuen 
„gelunden, wie dreufte man uns in 
„derfelben den Herrn Ignatius Potocki, 
„Marſchall dieſer vermeinten General⸗ 

con⸗ 
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„eonföderation, empfohl, da doch nie, 
„mand unter uns Ift, Der nicht vielmehr 
„feit ezier gemiffen Zeit dieſe Perfon, 
„als einen Gegenſtand des Entfegens un, 


„der That, ich kann nicht begreifen, mie 
„Leute, welche allen Erceffen ſich überlaf 
„fen, und die greulichſten Ausfchweifungen 
„anzufangen bereit find, fi) gegen Patrio⸗ 


„fers Hanzen geliebten Vaterlands ber” „ten friediich follten verhalten Fönnen; fie 
 „trachte. Man fcheuer ſich nicht dem „Deren Acten die gänzliche Verwuͤſtung pres 

„ganzen Publico eines anzuhängen, ins „digen. Doch der Troft, fo mir in Dies 
„dem man mit ihm von dem Kath und „fem Stuͤcke bleibt, ift, Daß ich die Uns 
„Beiftande eines Menfchen, in dem Aur „möglichkeit weiß, worinnen ſich die Ans 
„genblicke fpricht, da er fi auf das shänger diefes Syſtems, dem Hoͤchſten 
„engfte in_den Mauern von Chotzyn „gedankt, wegen des mächtigen Bey 
„eingefchloffen findet. Auf diefe beiden „Itands befinden, den uns der Rußiſch⸗ 
„Affenbaheen kderfprüche folge ein. „Kapferlihe Hof zu gewähren gerubet. 
„dritter, wer nicht weniger läherlih, Auszug aus einer Relation des 
„als von allem Schein des Nachdenkens Obriſten Hönne von Lublin, 
„entbiößt ift: vom ı8 September. 

„Die Abfiche der Gewalt, fagen fie, Nachdem der Oberſte Roͤnne von der 
„weiche wir ihm, (dem Porocki) anvers grofen Armee detachirt worden, um die 
„teauen, iſt die Vertbaidigung der Rebellen in diefen Gegenden zu ie 
„Eatholifchen Religion, der Gefege fo hat er gieich anfangs den Fuͤrſt Mar⸗ 
„und der Freiheit des Staats, und fin £ubomirsfy bey Meromw. geichlagen, 
„die Erhaltung der Buhe eines jegli- und als fih die Marfchälle Pulameli, 
„chen Bürgers. Wer Eönnte wohl jes Dieripnsfi und andere bey Zameft, 7 
„mahls unter den Chriften dumm: aenug bis sooo Mann ftark verfammelt hatten, 
„ſeyn, um. an die Ungläubigen, wegen ſo gieng er gerade nad) Zamoſc, woſelbſt 
„der Verthaͤldigung feiner Religion ficy ſie ſich befanden, auf fie zu; Da fie aber 
„iu menden ? werisitens , der ich feine Annäherung erfuhren, teririrten fie 
„nicht ſcharfſinnig genug. bin , Die Mög: ſich mit einer ſolchen Eilfertigkeit gegen 
„lichkeit. davon’ einzufehen , werde es mit. Lublin, daß er fie nicht erreichen. konnte, 
„denen halten, Die nein Dazu fagen. In Zu Piaski, 3 Meilen von Lublin, trenns 
„Anfehung. der Echaltung der Geſetze und ten fich Pırameli und Bierzunefi, der 
„der Srepheit des Stats begreift man enftere gieng nach Lentzna und. der zweyte 
„teicht ihren ganzen Sinn, w:il ſie nach nach, Fublin, mohin ihm der Oberſte 
„ihrem eigenen Geſuch und nach. hhrer Art. Roͤnne folgte. Er Bam den 4 Sept. dar 
„su denen, In nichts andern mehr bejtehen, ſeldſt an, fand aber blos einige Maros 
„foßen, als in dem billinen Derposisums. deurs, die fogleich niedergefebelt wurden, 
„des Mufelmanns, Aber yon Si⸗ und ſuchte den Pulawski zu erreichen, der 
„Kerftelung der Ruhe eines jeglichen. fich nach Brefe 309. Unlerweges erfuhr 
„Dürgers , geftehe ich, daß mich dieſer er, Daß die Conſoͤderirten vergebens ge⸗ 
„Punkt am meiften verlegen macht, In fucht, Den Bllack aufzuheben, und ns 


ſich verfchiedne Parthehen aus Voſhynien 


und Pinsk mit ihnen vereiniget und nach 


Brzeſe marſchirten. Er detachitte daher 


den Capit. Müller, den eine Parihle von’ 


200 Mann antraf, ſchlug und zerſtreute, 
welches auch den folgenden Tag einer 
andern wiederfuhr, bey beyden Gelegen⸗ 
beiten wurden auf 60 Mann getödter und 


etliche zwanzig gefangen. Den 10 Sep 


tember kam er zu Brieſc an, mo er aber 
nur 30 Mann fand, und die Confoͤderir⸗ 
ten. weiter verfolgte, die über den Bug 
sangen waren, ihnen 300 Wagen mit 
rovſſion abnahm, die. Efcorte zerjireute, 
00 Mann.tödtete und 30 gefangen nahm, 
zu gleicher Zeit fihlug der Eapit. Caſtel— 
li, den er mit: ı Efcadron detachirt, ein 
andres. Corps auf dem Marfche, tödtere 
ungefehr 40, und bekam 100 Wagen. 
Den ı2 Sept. fehte ſich der Oberfte 
Roͤnne ven neuem im Marfch, und eut- 
deckte Die Pulawsker au Wiodawa, wel, 
de aber bey feiner Anfuntı die Stadt 
verlieffen, und Reifaus nahmen, As 
er fahe, daß er fie nicht einholen Eonnte, 
entſchloß ec fich, Die Infanterie zurück zu 
laſſen, und ihnen mit der Capallerie die 
Flucht abzufchneiden ; er- attaquirte fie 
‚auch mit einer ſolchen Geſchwindigken, 
daß der Feind, melcher aus 2500 Mann 
beſtand, über den Haufen geworien, und 
In Die Flucht aefchlagen wurde, dergeftalt, 
daß er soo Tode, 3 Eanonen und ıxo 
Sefangne zurück Heß, fich auch nicht wie, 
der zu ſetzen vermochte, “Unter-Den Tods 
ten befindet -fich der eine Pulawski und 
biele Dfficters; der zweyte ‘Dulamsfi hat 
ſch mit 200 Pferden in die Gebürge bey 
Jaroslow gerettet. Den 14. Sept, als 
den Tag darauf kehrte der Oberfte nach 


4‘ 


fer ausgeplündert und verbrennt. 
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Eublin: zuruck, nachdem er alle Poften 
zwiſchen Cheum und: Lublin befegen laffen, 
un den Sonföderirten. die Communicatlon 
abyufchneiden, 
Ancona, vom ıe September. 

Man berichtet von den Örenzen von 

almatien, Daß die Bewegungen der In⸗ 
wohner von Montenero täglich ernftlicher 
werden, weil fie zweifelsohne aufgeheßet, 
und durch auswärtige. Hülfe unterjtüget 
ind. Es wird binzugefüger, daß legthin 
vor Diontenero einige gechiſche Schiffer 
mit Flaggen von Ferufalem ‚ erfehlenen 
feyen, Br Deren, gegebenes Zeichen ein 
Korps »sontenegtiner qus den Gebürgen 
ale Türken; weiche die Rhede befebet, 
hverfallen und niedergemadht habe. Hiers 
auf feyen einige griechilche Dfficiers an 
das Land geizeten, welche vielen Krieges 
voran und Gew ausgeichifft, Die Mon⸗ 
enegrinet aber feither in das tärkıfche 
Bebiet eingefalen,. und - jmep * 

as 
ganze Land vun Maine, weiches das eher 
malige Lacedaͤmoniſche Gebiet in ſich be 
greijt, wie auch Die Übrige Gegenden 
von Morea, haben ſich empöret. Als 
diefes, wozu noch das Gerüchte, daß man 
eine rußiſche Fiotte in dem venetianifchen 
Meerbufen erwarte, binzukommt , bat eis 
ne auferordentliche Ratheverfammlung: zu 
Venedig veranlaffet, worinn dem Ders 
nehmen nach der Schluß gefaffer wor⸗ 
den, fih dem Einlaufen diefer rußifchen 
Flotte mit aller Macht zu widerſetzen und 
zugleich" den barbarifchen die Gelegenheit 
zu benehmen, daß fie nicht auch In dies 
fen. Meerbufen eintaufen,, und die Ruf 
fen angreifen, Pönnen, Man fehlieft es 
wenlgſtens aus den Zurüftungen , * 


- 


644 


u Benedig gemacht, und aus den Ber 

fen, welche erlaffen worden. , 

Hivorno, vom 20 tember. 

Aus Porttofarina und Biſerta ſollen 
36 ſunefiſche Schiffe ausgelaufen feyn, 
und zwey Halbgaleeren werden ausgeruͤ⸗ 
ftet, die der Dey felbft commandiren till; 
18 grofe Schiffe werden aud in dem 
Haven vor Algier um Lauf gerüftet. 


Zu Neapel Toten, bey Abgang der letz⸗ 


tern Poft, 600 Mann Reiterey und 4000 - 


terifien Ordre bekommen haben, 
— zu halten; man weiß 
icht, wohin. 
— "den letztern Ungluͤcksfall zu 








Breſela find an dreyßig adellche Fam 
lien gänzlich verlofchen. 

As eine befondere Anecdote won der 
legtern Audienz des Cardinals Albani 
bey Zbhro paͤbſtllchen Heiligkeit erzehlet 
man, daß als Ge. Eminenz zuletzt auch 
angefangen, von dem Zefuitergefhäfte zu 
reden, und darüber ihre Stimme fehr erho⸗ 
ben, der Pabſt endlicy gefagı habe: "Fuss, 
re Eminenz, nicht fo laut! nicht fo laut! 
wir hören, Gott lob, noch wohl.” Als 
lein, da der Eardinal aleichtönend fort 
gefahren, habe der Pabſt nochmals ges 
fast: "Wir hören, wir hören, und bier 
mit St. Eminenz ohne weitern Befcheid 
beurlaubet, 








Heilen die bequeme Herbfizeit num nr. * um mit der von dem wohlſeel. Groefuͤr ſtlichen 
r 


Alfcflore, Herrn Schweres, ſeit mehr denn 25 


en diſtribuirte, und nunntehro von Deffelben bins 


indern und Erben in Altona , ohne die geringite Veränderung und auf diefelbe Art Fünfs 
— ‚ au) ſab 20 Sept. 1764. Allerhoͤchſt kaiſerl. privilegirten, und in Nůrnberg 
einzig und allein, ſonſt aber auf 20 Meilen nicht zu habenden, nad) abgeftatfeten Eid der getreuen Dis 
firibuirung , welchen alle Herren Commißionairs von der achten Eſſenz präftiren miffen, bey Seren Jo⸗ 
bann Jacob Krauß, * und Zandelsmann in der neuen Baffe am Spitalkinrchhof wohns 


haft, um den befaunten Prei 


a ı fl. 20 fr. in £aubthalerra 2 fl. 43 Er. gegen baare Bezahlung gerecht 


tft ju habenden wunderbaren Eſſenz , die Blutteinigunge-Cur vorzunehmen; fo hat 
— * und zu vermelden, daß durch ſothane Cur und wenigen Gebrauch cin Menſch 
das ganze Yadr gefund feyn kann, maſſen das verſtockte Gebluͤt dadurd) faft unvermerft verdinnet, vom 


Schleim; 


Schärfe und Überflüßiger Hitze gruͤndlich geffubert wird, nicht weniger faft alle Äbrige Krant⸗ 


iten, i dere die Gicht,sauch rothe und weiſſe Ruhr völlig curirer, auch alle podagraiſche Schmer⸗ 
— — vielen tauſenden bekannt ſeyn muß; dahero jedermann ſich vor aller andern falfch 
betistelsen wunderbaren Eſſenz wohl vorzuſehen gewarnet , und zugleich angezeigt wird, daß des wohl 


feel. Zeren Affe 


florie Schwere, Kinder und Erben in Altona, Fraft des Allerhöchft Paiferlichen 


m ganzen heil. römifchen Reich mit Hilfe eines jeden Orts Obrigfeit, und durd) Deifen 
ee Commißionairs, nebft ber Pocn 20 Mark loͤthigen Soldes, alle falfche Effenz 
zen aud) ſogleich aus eigener Gewalt hinweg und zu ſich zu nehmen, und nad) Ihren eigenen Befallen 
damit handeln und thun mögen, von alleemänniglich ungehindert. 


NB. 


Mebft der aͤchten wunderbaren Eſſenz jmd aud) alle übrige ſchon befannte unter des wohl⸗ 


feel. Aſſe ſſor is 55 Schwers hinterlaſſenen Rindern und Erben in Altona, Aufſicht, medicints 


ſche Geheimn 


e, in bemerkten Preih, in Nuͤrnberg , bey Bemeldten Hetrn Johann Jacob Erauf, 


llein Acht und unverfälfcpe gu haben; demnach auswärtine Freunde ihre Vriefe nicht nur 
J— en: fondern auch zu guter Verwahrung und Einpackung folder Medicin, nicht weniger für den 
Briefträger einige Kreuzer mehr beyzuiegen ſich belicben laſſen werden. 


Anhang zu 


- Aus Polen, 


Zeitungen, wie gewuͤnſcht; die wir un 


Ken Leſern, in dee Decnung, wie jie ein, 
gelaufen, unverdnderf mistheilen wollen: 


Auszug eines Schreibens von Bas 
minıec, vom. ao September. 


"Mad dem Siege, den die rufifche 
Armee unter der Anſuͤhrung des Fürften 
Galliczin, am gfen.des jekigen Monats 
fiber die Türken, unter Commando des 
neuen Grosveziers Motdavangi Bacha 
erfochten hat, wobey die Ruſſen bis auf 
1400 Mann an Toden „und Blefirten 
verlohten, und wovon die nähern Umftäns 
de in dem Gcsreiben des gedachten Für 
ften Salliczin fub No. x. enthalten find, 
haben die Zanitfcharen ein Verlangen 
bezeugt, noch einmal mit den Ruſſen ans 
zubinden, und: des Endes den Grospezier 
angelegen, fie von neuem zum Gefecht zu 

Der Grosvezier ließ demnach 8000. 
Janitſcharen und 4000 Mann Capallerie 
in der auserlefenften Mannfchaft den Dnie, 
fter paßiren, und er ſelbſt ſchickte fich. an, 
mis dem übrigen Theil feiner Armee zu 
folgen, as eben die über den Fluß ges 
bende Brücke einbrach. Der Fürft 
licytn wußte hiervon fo gut zu profitiren, 
dag er den 17 Sept. das ganze Corps, 
fo den Fluß paßirt war, gänzlich nieder 
machte, fo wie foldhes fein zweites Schrei, 
ben fub No. 2, mit mehrerm befagt, 


Diefes Vetluſtes ohnerachtet, war die 


ak & 


dien 
hierbey nicht mehr, ais 


64), 
Num. 120. j 


Wird, der Türken fo groß, daß fie des 
Tapes darauf abermals anfıngen über 
den Dniefter auf Fiöffern zu fegen; Baum 
aber hatten ohngefaͤht 1000 Mann Ihe 
Pörhaben erreichet., murden felbige der 
geſtalt niederschauen, daß nicht 100 
Mann übrig blieben, weiche zu Gefan— 
genen gemacht wurden. 
Der Fuͤrſt Droforomakg ſetzte mit ſei⸗ 
nen leichten Truppen fodann ebenfalls 
uber den Fluß, verfolgte die Türken, 
lodrete davon eine beträchtliche Anzahl, 
und brad):e an die 20 Gefangene ein. 
Die Türken find bey allen Diefen 
PBorfallenheiten dergeftalt geſchlagen wor. 
den, daß fir in der gröften Unordnung 
die Flucht gegen Bender genommen, und 
ſelbſt Ehorzim verlaffen haben , welcher 
Veſtung fih alfo die Ruͤffen fofort bes 
maͤchtigt, woſelbſt fie blos einige Kranke 
und Weiber mit- ihren Kindern gefuns 
den, übrigens aber auf den verfchiedenen 


Batterien mehr denn 130 Kanonen eros 


bert haben. F 

Unter den Toden befinden ſich der Zas 
nitfbaren Aga, Kafa Rubel, ein Baſſa 
don drey Roßſchweifen, verfchiedene ans 
dere Baflas, und des Grosnejiers Kuhata, 
Auf dem Schlachtfeide if aum ein 
tern! vom polnischen meiffen Adler, Dre 
den gefunden worden, welcher Feinem ans 
dern zugehoͤren Bann, als dem Potciasky 
Potocki, oder dem Eaftelan von Giras 
Monczinski. Die Ruſſen haben 
200 Tode und 


600 Bl . 
B — gehabt. u 
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Die Türken, welche darüber aͤuſſerſt 
aufgebracdyt worden, daß der Grosvezier 
den Kern ihrer Armee dergeftalt aufgeos 
pfert, ohne demſelben zu Hülfe zu kom⸗ 
* Rn felbigen, wie «8 heiſt, maſ⸗ 
Acrir 

Man erwartet nunmehro alle Augen⸗ 
blicke den Grafen Romanzow, der Das 
Eommando über die rußifche Armee über 
nehmen foll, 

Hat jemals ein General mit Ruhm das 


Commando niedergelegt; fo ift es gewiß. 


der Fürft Galliczin, welcher in fein Da 
terland zurückkehrt, nachdem er den Feld⸗ 
zug mit dem gröften Eclat geendigt hat. 
wo Daferne der General Panin nicht 
noch etwas gegen Bender unternehmen 
möchte: fo iſt zu vermuthen, daß nuns 
mebro alles in die AWinterquatiere gehen 
wird, melde die Türken aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach , jenfeits der Donau 
fuchen werden. 


No. ı Abfhrifteines Schreibens des 

Füuͤrſt Balliczin, aue dem Lager 
am Ufer des Dniefter»s, Choc⸗ 

sim gegen über, 
vom 29 Augufi bis 9 Sept. 

»Der Antheil, den fie an meinen 

rogreffen nehmen, laͤßt mich nicht mei» 
ein, daß fie mit DBergnügen die Nachs 
richt von dem Siege hören merden, den 
{ch heute über Die Ottomaniſche Armee 
erhalten habe. Nachdem der Gtosvezler 
der Serarquier Abaſa Bacha, der Tars 
tar Chan, und die uͤbrigen commandis 
genden Chefs, ihre Armee ſelbſt vom 
agten bis 29ten (alten Stols diffelts 
des Fluſſes geführt hatten; fo fingen ſel⸗ 
bige an demfelben Tage des Morgens 


4 


’ 


um 6 Uhr den Angrif an. _ Ihre Haupts 
macht mar gegen den Wald, meldyer 
die Fronte des rechten Fiügeld der Ars 
mee deckt, gerichtet, um daſelbſt einzu⸗ 
dringen, und unfere Leute zu delogiren; 
alleın unfer Moufquetenfener , welches. an 
7 Stunden lang ununterbrochen anhielt, 
nöthigte den Feind endlich zum weichen. 
Der Feind verfuchte zu gleicher Zeit ei⸗ 
nen Angrif auf unfere Eavallerie; es 
mar aber ſolcher von feinem Effect; ver 
gebens wagte es des Feind an einigen 
Drten in unfere Armee einzudringenz; er 
ward allenthalben mit Verluſt abgeſchla⸗ 
gen, und endlidh gendthigt , in groſſer 
Beirrung über den Dniefter zurück zu 


geben, 
Ich babe demfelben abnen und 
vieles Gewehr nn 2 0 Se 


Verluſt muß ſehr beträchtlich ae 


fih über 3900 Mann belaufen , .theils 
wegen der Hartnaͤckigkeit feines Angrifs, 
theils wegen des ftarken Feuers, welches 
er ſowohl von der Infanterie, als den 
Kanonen der Baterien, auszuſtehen ges 


bt. 
Se der Zeit hält fich der Feind jen⸗ 
feit des Flußes ziemlich ruhig.“ 


Nro. 2. Zweptes Schreiben des Sin 
fen Ballıczin aus dem Lager am 
Ufer de» Daiesters, Choczim 
gegen über, vom 7 bis 
ı8 September. 

»Des beträchtlichen Verluſtes ohnerachtet, den 
die Türken allemal, wenn fie fiih gewagt, den 
Diiefier zu paßiren, erlitten haben, find dennoch 
jelbige ſowohl an Infanterie als Cavallcrie auf 
12000 Mann ſtark den sten dieſes Monats (n. 
&t.), blos einige Kanond am Tete du pont har 
bend, wiedergekommen. Cie ſchlugen ihr Lager 

wiſchen 


amifchen dem Dniefler und dem Walde bey Brabe 
auf. Mittlerweile war der Fluß von dem haͤufi⸗ 
gen Regen dergeftalt angefhwollen, daß die Bruͤ— 
de zerbrach, und die Pontons durch die Gewalt 
des Waflers fortgeriffen wurden. Diefer Vorfall 
gab mir Gelegenheit, dem Feinde einen empfind⸗ 
lichen Streich beyzubringen , welcher demfelben 
feine Verwegenheit berenen machen foͤnnte. 

Sch ließ zu dem Ende des Abends ein ſtarles 
Detahement Infanterie aufbrechen, welches in F 
Colonnen zugleih) der Gegend von Brahe, Zwar 
nid, und durch verfchiedene Derter des Schüler, 
fe ter Dem vor ſich hatte, vorruͤckte. Die Co» 

en trafen zur beftimmten Zeit ein, und thaten 
den Angrif mit aufgepflanztem Banjonett mit fol- 
er Ordnung und Tapferkeit, daß die feindlichen 
ruppen, einer über den andern geworfen, fich 
von allen. Seiten umringt fahen; dit meiften das 
von wurden mit dem Bajonett über den Hanfen 
gefiofen. Ihr Tete du pont age als die Nlai⸗ 
ne, waren mit Todten angefüllt. Diejenigen, dte 
fib beykommen lieſſen, ſich über die Bruͤcke zu 
zeiten, warden vırfolgt und zum Theil in den 
Fluß geſtuͤzt. Die Colonne, melde von der Ges 
gend‘ Brahe Fam, drang ihrer Seits dergeftalt 
anf den Feind los, dag ein großer Theil Truppen 
fih in den Flug warf. 

Aus obigen von der Niederlage des Feindes 
bemerkten Umſtaͤnden werden fie von felbit urtbeis 
len können, was ſolche denen Türken. gefoftet bar 
ben muͤſſe; wogegen ich der Vorſehung danfen 
Fann, daß der Verluft auf weferer Seite ſo maͤſig 
ifi, und nur meiftens in Beßirten beftchet. 

Ich habe dabey eine ungemein große Anzahl 
Siegejeihen, mehr ald 150 Standarten und 
Fahnen, ein großes Panier, a Commandoftäbe, 
die 2 Kanons, die der Feind am Tete du Pont 
hatte, und viele Waffen von allerley Gattung, 
erobert ic.” 

Andere neuere Berichte enthalten , daß 
die ganze außifche Armee nun wieder über 
den Dniefter, und dem flüchtigen Feind 
gegen Bender zu, nachfeße; daher man 
noch was hören Fönnte, 
find die tuͤrkiſchen Weiber von der gan» 


zen Armee, und die ganze Familie des 


An Chocym 
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Baffes von Choczym von den Coſa⸗ 
cken auf der Flucht eingeholt, und als 
Gefangene zurückgebracht worden. 
Ruffen haben überhaupt 204 Kanonen, 
10 Mörfer und 151 Pa und Roß⸗ 
ſchweife erbeutet, und 6000 Mann, dar⸗ 


Die 


unter auch drey Baſſas feyn folen, au 


Gefangenen gemacht. 

Aber ein hinkender Bote hinten nacht 
Es Iit nunmehro mas befonderes, daß Die 
Wöife und Zigeuner die Polen und Rufe 
fen beunruhigen. Sichere Briefe fagen, 
daß in der Sanocklſchen Landfchaft in 


Reuſſen, in der Gegend Mejyglod, am . 


den Örenzen von den Wäldern her, die 
Woͤlfe haufenweiſe ziehen und geradezu 
Menſchen anfollen und auffteffen, davon 
fon viel traurige Exempel zu erzehlen 
jind. Ja fogar die mir Provlant ziehen« 
den; Ruſſen follen fie anfallen, und nicht 
achten, wenn auch Feuer auf fie gegeben 
würde; tie fie denn einige tödlich gebiſ⸗ 
fen häiten. Die Ziegeuner ſollen fih an 
der ungariſchen Grenze, am Fluffe Turk, 
in den Wäldern befinden, und auf die 
Polen und Ruſſen lauern, die in kleinen 

artheyen Probiant und andere Sachen 
uͤhten. Alsdenn follen fie auf diefelben 
Ausfälle thun , fie verjagen, den Pros 
viant und Sachen ihnen abnehmen, fich 
nad) den Wäldern zurück begeben, die 
Wagen abladen , und-fodann die Pferde 
mit den ledigen Wagen laufen laffen. Das 
— dürfte ihnen aber bald gelegt 
werden. 


Donauftrom, vom 28 September. 
Bon Eonftantinopel hat man die 
Nachricht, daß, fo tie ſchon vor einis 
ger Zeit der Mufti einen Tefta heraus 
oege⸗ 


J 
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gegeben, daß es nicht unrecht ſey, wenn 
die Türken auch in Polen einrücften, 


und dog Krieg führten, dem zufolge auch D 


die Seßt” gemeldete tuͤrklſche Kriegserklaͤ⸗ 
zung an ‘Polen erfolgt iſt; ſo hat dieſer 
Mufti auch jebo ausgeſprochen, Daß «6 
: nichts Grfegividriges ſey, Daß Die türki» 
ſchen Trupoen auch bis In Den halben 
inter im. Felde wären, und auch gar 
nicht zu Haufe giengen, Aus dieſer Hr 
fach fol beſchloſſen ſeyn, daß die Tür, 
en bis zu End Des Derembers ihre je 
gen Priegertichen Unternehmungen fort, 
He und alsdenn nur bis an die Do⸗ 
ay und zwar nad Iſacca, zuruͤck ges 
ben follen, an welchem Orte man eigene 
Baraquen für Die ganze Armee zum Uns 
terfommen bauen will. Auf ſolche Wel⸗ 
fe kan ein Mufti, nach Gelegenheit der 
Zeit und Umftände, das Geſetz erklären, 
und fo bat ex es ſchon mit dem Anfanr 
ge des Krieges geihan, Daß es nämli 
erfaubt ſey, auch rhriftlihe Dfficier mit 
ſich zu haben, und Ihres Mathe und Huͤl⸗ 
fe ſich zu bedienen, : 


: Wie die Rede gehet "in Paris, fo 


find die verwitkwete Kalſerin Maj. ent 
ſchloſſen, die Durchlauchtigſte Braut des 
auphins, Dero Prinzehin Tochter, bey 
Heimfuͤhrung nah Frankreich zu bes 

Der Münchner Hof iſt bereits am 
27ten verwichenen Monats aus ma 
phenburg in der churfuͤrſti. Reſtdenz wies 
der angelanget, Der Hofgarten zu ges 
dachtem Nymphenburg, 2 dieſes Jahr 
ſehr verſchoͤnert worden. Auſſer Den neus 
angelegien Waſſerwerken, haben Ge, 
chutſuͤtſtl. Durchl. 4 Statuen, Apollo, 

jana, Bachus und Geres, durch den 
hochfuͤrſtl. Salzburgiſchen Truchiiß, und 
Hofftatuarius, Deren Hagenauer, ver⸗ 
fertigen laffen, melche ſowohl wegen Aus⸗ 
druck der Gefichtsbildung , Action und 
Drapperie den hoͤchſten Beifall erhalten, 
Diefer Künftler iſt, nebſt herrlicher Be⸗ 
zahlung feiner Arbeit, mit einer goldenen 


ch Medaille, worauf Das Portrait von beys 


den churfürftt. Durch. zu fehen, bey ſei⸗ 

ner Abreife beebret worden, nf 
Die rußifche Flotte foQ den Kanal 

bereits paßitt fepn, I 


Anrder Sohrhberifhen ber fehr berühmte 
che D. Caeluſiſche Bruſtthee gegen die Schwindſucht nad alle andere Uebel der Bruſt und Lungen. Der 
beygefügte gedructe Bericht, mwelder auch außerdem gratis zu baben ift, enthält wider die Gemohnbeit 


folcher Blätter , 


feine übertriebene Anpreifungen, fondern giebt eine richtige Anzeige von dem Urfprung, 


Graden und Vorbotben der Schwindfucht, dann in welchen Faͤllen man eigentlich diefes Brufichee mit dem 
gedeytichiten Effect Ach zu bedienen habe, damit ein jeder feinen Gefundheitsjuftand ſelbſt darnach prilfen, 


und bey Zeiten ſich Naths erholen, und Hülfe 


fuchen koͤnne. Es iſt diefer Brufithee zu ganzen Pfunden, 
2.6 fl. Rhein. ein halb Pfund a 3 fl. Rhein. ein viertel Pfund a ı Neble. und zu achtel Pfunden a.45 fr, 
Mbein. in Paqueten welche mit des Herrg Befigers dieſes Arcani in Kupfer gefiochenen 


deſſen eigenhändig überfchriebenen Namen verfeben, und mit feinem Vettfchaft befiegelt find, 


pen, dann 
befommen, 


Augleichen ift auch da zu haben, das berühmte D. Claciuſiſche Viſceral Elixir, deffen Haupteigenfchaft 


darinnen beſtehet, 


daß es die Blähungen abtreibt, die Verſtopfung der Leber, Mil; und Nieren bebet, 


die Verdanıngemwege eröffnet ıc. Der Bericht davon jeiget mehreres, und koſiet das Glaß Vilceral Elirir 


ı fl. Rhein. 





(Num. r2r,) 


Aus der Moldaun, 
vom ı2 Erpt. 

Die Nachrichten, fo mir geftern von 
der Armee erhalten, find von der größten 
Wichtigkeit, und das Vorgegangene wird 
ohne Zmeifel dieſe Campagne entfcheiden. 
Die Pforte hatte ihrem neuen DBesier, 
welcher, fo wie fein Vater, ein Mol 
Dautfcher Renegate iſt, und aut Den fie viele 
Stuͤcke hielt, Befehl gegeben, feine Win, 
gerquartiere in ‘Polen zu nehmen, als 
wenn es eine eben fo leichte Sache waͤ⸗ 
re, mit der Armee von einem Bande in 
Das andere zu paßiten, ald aus dem Som⸗ 
mer» in das Wınterferail. Die Prorte 
mwolte aber; und fo mufte man damit 
anfangen, daß man den Ruſſen auf dem 
£eibe trat, welche aber ſolches den Tuͤr⸗ 
fen fo übel auslegten, Daß ein grofer 
Theil des Mufelmännifhen Heers diefe 
Verwegenheit mit - dem Leben bezahlen 
müßen, und der Ueberreft jego feine Quar⸗ 
tiere.melt von Polen ſuchet. Die raßi⸗ 
fhen Hufaren und Coſacken laffen fich 
ſchon ſtark herein In der Moldau fehen, 
und find vermuthlich nur Me Borboten 
von mehrern, 


‚Heben, und den Ruſſen eine 





Dienſtags, den 10 October 
1769, 


Schreiben aus Kaminier, 
vom 12 September, : 

Der neunte diefes war ein Tag, den 
die Türken zu einer grofen Unternehmung 
beſtimmt hatten. Der neue Grofoezier, 
ein auſſerordentlich lebhafter Dann, wol; 
te bald nad) feiner Ankunft bey der Ars 
mee zeigen, daß er anders denke und 
bandle, als fein Vorfahr. Er machte 
alfo die Anftalt, daß die ganze türtifhe 
Armee am gten diefes über den Niefter 
Schlacht 
liefern ſollte, die wo nicht den ganzen 
Krieg, doch wenigſtens den ganzen Feld⸗ 
zug entſcheiden wuͤrde. Er ſelbſt gieng 
mit 40000 Mann über den Fluß dor⸗ 
aus, und grif die Ruſſen mit der ges 
mwöhnlichen Furie der Türken an, indeß 
da er mit ihnen fehlug, folte die Haupte 
armee ebenfalls -über den Fluß fesen, 


‚und die Schlacht allgemein werden. Als 


lein die Rufen ließen ihnen nicht Zeit 
Dazu; fie empfiengen den Grosvezier fo, 
daß er über Hals über Kopf den Rück, 


weg ſuchen muſte. Es find ficher mehr 


als 6000 Tuͤrken 


auf dem Platz geblie⸗ 
ben, noch 


sinmal fo viel gefangen wor⸗ 
! den, 
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den, und eine grofe Menge im Nieſter Schanzen und Stadt» Thürmen befindlis 


erfoffen. 0 
Feuer des Großveziers ein wenig maͤßi⸗ 
‚gen, und auch auf die Schickſale ‘Do- 
lens für diefen Winter einen ftarken 
Einfluß haben, wenn man naͤmlich ans 
nimmt, daß dem Grosvezier dadurd) 
die Luft vergangen fey, in Diefes Reich 
einzudtingen, und er fich vielmehr nad) gu⸗ 
ten Winterquatieren jenfeits der Donau 
umfehen werde. Diefes dDörfte den Ruf 
ſen Öelegenheit geben, fich deſto meiter 
im Lande auszubreiten, und den Confoͤ⸗ 
Derationen ein völliges Ende zu machen, 


Aus Polnifchpreuffen, 
vom-24 Sept. 

In unferer Provinz ift noch alles in 
groffer Verwirrung. Die Conföderitien 
wollen den Einwohnern nicht mehr ais 
den dritten Theil von ihren Einkünften 
loffen. _ Der General Ezartoriftoi hat 
verfchiedene Corps gelchlagen und zer—⸗ 
fireuer, allein es find ihrer zu biel. 
Man hoft imwiſchen eine baldige Aen⸗ 
derung, nachdem der. Dberfte Drewitz 
mit neuen Truppen uns zu Huͤlfe ger 
kommen iſt. Wie es befonders in und 
bey Thorn ausfieht, Tann man fi aus 
folgendem Artifel, der ans den daſigen 
wöcentlihen Nachrichten entlehnet If, 
die Worfiching maden; Da in dem 
hiefigen geſchtlebenen pohlniſchen Zei⸗ 
tungsblatt unter dem Artikel von Thorn 

Meldet wird, Daß, nachdem ſich eine 
* Eonfoͤderitter jenſeit der Weich⸗ 
el auf Dibow eingefunden, nebſt denen 
Rußiſchen, auch Stadt Kanonen auf die 
eichfelkempe gebracht, und darauf fo 
wohi aus diefen, als denen auf den 


Diefe Begebenheit wird das ch 


en Kanonen, auf ſelbige gefeuert wor⸗ 
den, bey wilder Gelegenheit durch ‚Die 
von der Kempe ausgeworfene Pechkraͤn⸗ 
ze die Weichſelbruͤcke in Brand geras 
then wäre: dieſe Nachrichten aber, mel 
he zum Theil an fich felbft falſch und 
ungegründet find, und zum Theil nicht 
mit denen dahin gehörigen Umjtänden 
erzehlet werden, in der Abſicht aufge 
breitet worden zu feyn fheinen, um Die 
Stadt bey Der gegenfeitigen Parthey, 
tie fihon in Ähnlichen Gelegenheiten 
mehreren malen gelchehen, immer gehaͤſ— 
figer zu machen; fo fiehet man ſich ge 


. nöthiget , folchen biedurch zu widerfpres 


chen, und dadey zugleich anzuzeigen,. daß 
Se. Excellen,, der Herr Generalmajor 
Czartoriski eine zur Stadt gehörige Kar 
none auf Die Kempe. bringen, und biers 
auf felbige ſowohl, als auch die auf der 
Aungferfehange und dem alten Schloß, 
plaße, nicht aber auf den Stadtihümen, 
wie faͤlſchlich vorgegeben wird, befindlichen 
Eanonen abfeuren laſſen. Von ausge 
morfenen Pechfrängen , durch welche Die 
MWeichfelbrücke in Brand gerathen feyn 
fol, weiß man gar nicht, ſo vlel aber 
iſt bekannt, daß die Eonföderirten etliche 
Fuder Heu und andere. feuerfangende 
Materien des Nachts unter die Brücke 
bringen laffen, und folche nachhero ange 
zündet.” Bu. 
Weichfelfteom, vom a5 Sept. 

Aus Polniſch⸗Preußen vernehmen wit, 
daß gegen too Konföderirte nah Grau— 
denz gekommen wären, welche aber ein 


Commando von dem preußifchen Pomeis, 


kiſchen Dragoner-Regimente, fo dort her⸗ 
um patsonillisen,. nm Die Grenze —* p 


halten, attaquiret, zo däben nieder⸗ 
gehauen, und 40 ald Gefangene mit 
he nad Marienmwerder genommen hät 
e. 


Italidniſche Bränze, - 

vom 16 Sept. 
" Die Wontenerifchen Händel fegen die 
Venetianer je länger je mehr in die 
gröfte Verlegenheit. Wie den 10. die 
fes gemeldet worden, haben einige Gries 
chiſche Dfficiers ſich in das Land begeben. 
Geither dat man vernommen, daß «8 
Rußiſche geweſen, welche gleich bey ihrer 
Ankunft ein Schreiben vorgezeiget, wor⸗ 
inn ihre Kalſerin verlangt, Daß der bes 
rüchtigte Stefano geſetzet, und an Ihro 
Moj als Betruͤger, und der fich unter- 
ftanden, den Namen Peter des III. anr 
junehmen, ausgeliefert werde. Das ges 
ſchahe nun durch Die Griechen ſelbſt auf 
der Stelle, und die rußiſche Dfficiers 
commandiren wirklich die Montenegris 
ner. — 

Da diefes Volk, in Anfehurg der 
Meigung und der Gleichheit in der Reli— 
gion, Rußland fehr ergeben, dabey durch 
die erhaltene Huͤlfe an Kriegsvorrath und 
Geld angefrifher, auch von erfahrnen 
Dffieiren angeführet wird ; fo ermartet 
man naͤchſtens zu vernehmen, Daß fie in 
das tuͤrkiſche Gebiet einen Einfall thun 
werden. Inzwiſchen ift bekannt daß der 
Bafla von Scutari, als ein abgefagter 
Feind der Venetlaner, der Pforte ohn⸗ 
aufhörlidy einbläßt, Daß die Republik es 
mit Rußland halte: weswegen dieſe aud) 
den Schluß gefaßt hat, ihre ganze See⸗ 
macht zu verftärken und den MRußifchen 
Schiffen das Einlanfen in das Abriaͤtl⸗ 


ſche Meer zu verhindern, welches 


651 
für dies 
fe Gegenden ein Vorbote von wichtigen 
Begedenheiten ift, 


Londen, vom 26 September. 


Der General Paoli ift jet hier; et 
lebt ſtandesmaͤßig; feine Bedienten haben 
blaue Eiverey mit Silber ; er bat fich 
auch eine ſchoͤne Kutſche zugeleget. 
fähret oft aus, und -befiehet die Brofpecte 
um London, achſien⸗ wird er ein praͤch⸗ 
tig ausmeublittes Palais in der Nähe 
von St. James, das ihn feine Freunde 
gemierhet,. beziehen. - Er hai die meiften 
vom Adel befuchet, auch den Herzog von 
Grafton, und die Staatsfecretairs, und 
hat von den meiften den Gegenbefuch ers 
halten. Das einzige, weiches noch nicht 
geſchehen, it, Daß er dem Könige noch 
nigpt vorgeftellet worden: es fol aber mit 
eheitem gefchehen; doch wird er in dem 
Character einer Privarperfon, die nur 
hier ijt, Das Eamd zu befehen empfangen 
werden, um auswärtigen Mächten eine 
Urfache zu Elagen zu geben. Der Befuch, 
den er bey dem Staatsfecretair, Grafen 
von Rochford, abgeleget, waͤhrete zu lan⸗ 
ge, als daß man denken follte, er hätte 
nicht über befondere Angelegenheiten mit 
dem Grafen geredet, und ihm ſolche Ent 
decfungen gemacht, die mit der Zeit ſei⸗ 
nem Vaterlande nuͤtzlich feyn koͤnnen. 

Herr John Wilkes wird in ſeinem 
Gefaͤngniſſe nicht als ein Gefangener bes 
trachtet, fondern es ſcheint, als wenn er, 
wie ein Koͤnig, in einem Padaft reſidir⸗ 
te. Wenn Fremde hier ankommen, fo 
find fie begierig, den Herin Wilkes zu 
ſehen. Sie laffen fi) melden, werden 
au Mm eingeführt, und mit großer Leute 

ſeligkeit 
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| eit fangen, ‚Bon foldhen Belu⸗ 
— J faſt täglich Erempel, 


Bruͤſſel, vom 30 Gepfember, 

Heute, gegen halb zu Uhr Morgens, 
haben fic) alle Herren Comthurer des do 
ben Deurfihen Ritter» Didens bey Hofe 
Herfammier und ſich demnaͤchſt, im Ihrer 
Drdens » Kleidung und weiſſem Mantel, 

antmeife nach der koͤnlgl. lle bege⸗ 
er wohin Se. koͤnigl. Hoheit, der Herr 
Hoch r und Deutfchmeifter,, unfer durchl. 

eneral» Gouverneur, ſich aud erhoben, 
um der Mefle vom Heil, Geifte, melde 
vor der auf heute anberaumten Wahl ei⸗ 
nes Soadjutors zum Hoch / und Deutfehr 
meifterrhume gehalten wird, beygumohnen, 
von da, nad) dem Gottesdienſte, der Zug 
zuriick nach Hofe gieng. Erſt morgen 
mird man alfo den beglücften Ausiclag 
der Wahl berichten Fönnen, 


Rom, vom 20 September. 5 

nfer berühmter Mahler, Herr Pom⸗ 
. —— hat von Wien ein Kaͤſt⸗ 
gen , morinnen ein mit Carmefinfar- 
ben Sammet gefürtertes Etut ſich befin⸗ 
det, das mit 26 goldenen Medaillen von 
der größten, bis zu einer mindern Groͤſ⸗ 
fe, alle mit den Bildniſſen Ihrer Maj. 
der Kaiferin Königin, Dero hoͤchſtſeel. 
Gemahls, Kaifers Franzlſci I. und Sel⸗ 
ner jegtregterenden Faiferl. Majeftät Jo⸗ 
feph II. angefüllet iſt, nebit einen Fojtbaren 
King, mit 8 grofen Brillanten, erhals 
ten. Diefes prächtige — * war 
auch noch mit einen framoͤſiſchen Schrei 
ben von Ihro Maj. begleitet, worinnen 


Sie dem Künftlee Dero Zufriedenheit D 


ber das von ihm gefertigte Gemählde, 
Anweſenhelt des Kaliers und Des 


Grosherzogs In Rom vorftellend, In ben 
gnaͤdigſten Ausdrücken bezeugen, 

Sihreiben über die Diehfeucy 

Inoculation. 

Ich kann nit umhin, meine Meinung 
über die unlaͤngſt in die Zeitung gegebene 
Nachricht von den eingelmpften so. ein 
abe alten Kälbern zu eröffnen, or 
allen aber muß ich ihnen fasen, daß ich 
michts weniger als ein Art fey, und daf 
fie folglich weder gegenwärtiges Schrei 


ben als eine Dandmerfseiferfucht, noch 


mich felbft als einen Antagonift der bes 
lobten Inoculation anzufehen haben. — 
Man weiß, mas Die Aderlaß; einige aus 
Dft- und Weltindien bergebrachte Arzs 
neyen, bald Die aus Dem Kräuterreich mit 
Ausſchlleßung des Mineralreichs, und 
bald mieder die aus dieſem Meiche allein 
hervorgebrachte Hülfsmittel für einen En» 
thuſiasmus ermerfer haben. Diele taus 
a Menſchen haben für Diefe hertſchen⸗ 

e Meinungen die Zeche bezahlt, und es 
ftehet zu befürchten, Der durch die Inocu⸗ 
lation bey den Menichen ausvebliebene 
Tribut werde auf das arme Ninds und 
andere Hornvich fallen, obne daß ders 
wegen von dem vermeinten Nußen jemals 
etwas zu hoffen ſey. — Es ift unmider 
fprehlich, daß ein mit der Seuche behafı 
tet, und mieder hergeftelltes Vieh nod) 
einmal die Seuche bekommen koͤnne; folg⸗ 
lich, daß der Viehumfall ganz was ans 
ders fey, als die Pocken, womit die Men 
ſchen gemeiniglich nur einmal im Leben 
befallen werden. Diele Betrachtung als 
fein ift überzeugend genun, und wirft Die 
ganze Kinimpfung über den Haufen. 
och, wie gefagt, Kinder jind Erine Käl 
ber ‚amd was. bey Diefen fich nicht thun 


| läffer, gehet bey jenen wohl an, 






(Num. 124) 





Moldauiſche Gränze, 
vom ı5 Sept. 

Die Nachrichten find verfchieden, wo 
der Grofvisier hingekommen. Kinige 
faffen ihn in Ketten und Banden nad) 
Eonftantinopel führen, andere nur- vor 
erft feinen Kopt dahin fehicken, den er 
(den damals nicht mehr gehabt haben 
muß, als er die Ruſſen in ihren ‚vers 
ſchanzten Fager über den Dnicft v ange 
oriffen. Die rußıfchen leid) «a Truppen 
ſtreifen fehon uͤber Zafly b.raus. Bey 
Bender bür'ten ſich vicl.iht beide feind⸗ 
liche Kriegsheere wieder ſprechen, wo⸗ 
fern die Türken nicht, wie es fcheint, 
ohne fich zu verweilen, biß Zfaccia, mo 
fie ihre Winterquartiere zu nehmen ge⸗ 
dachten, oder 
ſich zuruͤckziehn. | 
- Warfhau, vom 30 Septemb. 

Endlih bat heute das feit fo langer 
Zeit erwartete Senatus Condilium feinen 
Anfang genommen. In denen Puncten, 
welche Se. Majeſtaͤt demſelben vorgeles 
get haben, deingen Dieſelben darauf, 
daß man .ihnen, ohne jedoch der herr⸗ 
ſchenden Religion und der Freyheit der 


Republik zu nahe au treten, foiche Mits 
tel anzeige, wodurch der Friede wieder 


J 


gar bis uͤber die Donau koͤ 


FINITTOEN, 


nr, 


* Dienftags, den 17 Dctober 
1769, ı 





hergejtellet und die Republik berubiget 
werden könne. In Anfehung der Pfors 
te insbefondere, welche, vermöge des am 
Zıten Kuntus dus dem Lager des Gros’ 
vizters ergangenen Maniteftes, der Res 
publik vorgeworfen, daß fie den Carlo⸗ 
witzer Trieden gebrochen, begehrten Ge. 
Mojeft. von dem Genate zu erfahren, 
wie der Pforte Die ralfche Meinung bes 
nommen und Dieleibe von Denen Ächten 
Sefinnungen der Republik überseuger 
werden fönne. Dann ift nod) ein Punctz 
was man zu thun babe, um von dem 
rußiſchen Hofe die Befreyung der Staats» 
getangenen zu erhalten, welche Der Koͤ⸗ 
nig feiner Deswegen angervanden Bemüs- 
bungen ungeachtet, noch nicht erlangen 
nnen ꝛc. Derfchiedene Leute mollen 
das Reſultat aller dieſer Punete fchon 
im voraus wiffen; da aber Das Senatus 
Confilium , femotis arbitris (bey vers 
ſchlohnen Thären) gehalten worden; fo - 
weiß man noch nicht, auf was für Art 
die Sachen darinn abgehandelt morden; 
fo viel aber ift gewiß, daß verſchiedene 


Senatoren fi) dabey nicht eingeiunden 


haben. 
Conden, vom 26 September. 
So wie die oͤffentlichen Angelegenhel⸗ 
— ten 
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ten an verſchledenen europaͤlſchen Höfen 
ſich anlaſſen, duͤrſie ein allgemeiner Krieg 
in unferm Weltihelle wohl fehr zu fuͤrch⸗ 
ten ſeyn, an welchem England, fo viele 
Borfiht es auch immer braucht, doch 
zuletzt Antheil wird nehmen muͤſſen. Ver⸗ 
fchiedene Perfonen, die vollkommen von 
dem jegigen Zuftande dee Sachen unters 
richtet find, wollen wenigſtens dieſes pro: 
phezeyen. Die Unternehmung der Ruf 
fen im mittelländifhen Meer muß notb» 
wendig die andern Seemaͤchte mu in 
den Streit verwickeln, der eigentlich nur 
Polen betrifft. 

Letztern Samſtag wurde die Mutterdes 
jungen Frauenzimmers , welche für eine 
natürliche Tochter eines legtverjtorbenen 
Prinzen gehalten wird, für Den Eordma- 
jor berufen, um eidlich aussufagen , mas 
diefer jungen Tochter ihre Geburt beirift. 

Kin anders, vom 29 Septemb. 

Vorgeſtern ward der General Paoli 
Durch den Seremonienmeifter, den Ritter 
Eotterell Dormer, bey Dote zum erſten⸗ 
mal aufgeführt, und von dem Könige mit 
vieler Leutſeligkeit emprangen. Der Kö: 
nig unterredete fich mit ihm ziemlich lan⸗ 
ge, und fand Vergnügen in diefer Unter 
zedung. Geſtern mar der General sum 
zmeitenmal bey Hofe, und ward der Koͤ—⸗ 
nigin vorgeftelet. Nachdem die Cour 

St. James vorbey mar ‚. begleitete 
Das Ihre Majeftäten nad) der Königin 

altaft, und mar dafelbft faft eine Stun» 
de mit dem Könige in Unterredung, Er. 
fprach Framoͤſiſch mit dem Könige, wel⸗ 
che Sprache er fehr gut redet; im Lateis 
nifchen drückt er fich auch wohl aus; Eng- 
üſch richt er wenig und ſchlecht. Gel, 
ne Kleiduna it Scharlah mit. Gold; 
die Lieberey feines Bedienten aber iſt blau 


kaiſerl. Eönigt. 


mit Silber. Die Leute find fo benterig 
ihn zu fehen, Daß täglich eine große Men» 
ge Volks fich bey feiner Wohnung vers 
ſammelt. Er ſtehet im Begrif, die Uais 
verfiräten zu befüchen. In einem Gr 
fpräch bey einem gemiffen Lord fiel die 
Rede auf den patriotifchen Character der 
alten Römer: "Die Römer, fagte der 
Ford, zeigten ihren edlen Geiſt und ihre 
Großmuth gesen eine kleine Nation in 
Alien, da Diefelbe von den Syriſchen 
Königen unterdrückt ward, indem fie fich 
derfelben annahmen, und fie gegen der 
Syrer Gewaltthaͤtigkeit befehlisten.” "Ya, 
ſagte Paoli, mit einem tiefen Seufzer, 
das war eine ruhmmürdiae That. Ach 
fhmeicheite mir einft, daß ich eben ders 
teihen guten Beiltand von der engli» 
hen Nation erhalten würde; denn jie 
ſchien mir, wiewohl in einer andern Ab⸗ 
ſicht, größer zu feyn, als alles, was ich 
bon roͤmiſcher Jugend und Tapferkeit 
gelefen babe.” Der General wird von 
vielen bier anfommenden Fremden tägs 
ich beſuchet. Man glaubet, ee merde 
den 9. Movember, welches der ſogenann⸗ 
te £ord Majors Tas ift, von der Stadt 
London eingeladen werden, um mit dem 
neuen Lord Major und dem Rath auf 
biefigem Rathhauſe zu fpeifen. 
Bränn, vom 5 Dctober. 
- Sonntags, den ıten dieſes, wurden 
Se. Excellenz, des H. R. R. Grafen 
von Kollowrath, beider roͤm. kaiſerl. 
Majeſtaͤten wirklichen Kämmerern, Ges 
neralfeldmarſchalln, Obriſten uͤber ein 
Regiment zu Fuß, commandirenden Ges 
neralen im Marggrafthum Mähren, und 
niheil Schlefiens, auch 
des in beiden dieſen Landen aufgeftellten 
Iudicii Delegati Militaris mixti Ptaͤſiden⸗ 
ten 


ten, in dem goften Jahre feines rubms 
vollen Alters, Nachmittags, zwiſchen 4 
und 5 Uhr, an einer aus hohen Fahren 
erfolgten Entkräftung, aus diefer Zeitlich⸗ 
Feit in die Ewigkeit verfest. 
- Diefee Here hat dem durchlauchtig⸗ 
ften Erzhauſe Defterreich unter vier Kats 
fern in das saſte Fahr treueiftigfte Dien⸗ 
fie geleiftet: im Jahr 1706. den 2 Zins 
nee ward er Faͤhndrich; 1710. Lieutes 
nant; 1713. In der Belagerung Landau 
befam er eine Compagnie; 1722. ward 
er Major; 1728 Dbrifilieutenant; 1733; 
Obrtiſter; 1737. wurde ihm das ſchoͤne 
'würtembergifche Anfanterieregiment cons 
feriret , und ndmlichen Jahres zum Gr 
- neralfeldwachtmeilter erhoben; 1742 wur⸗ 
de er Feldmarſchllieutenant; 1754. Ge⸗ 
neralfeldzeugme ſter; 1757. murde ihm 
das Maͤhtiſche Generalcommando ander 
trauet, Dann endlich murde er 1718. zu 
der höchiten Mititarftsffe erhoben, und 
den 2ten May mit dem Marſchallsſtaab 
beehret. Durch diefen hohen Todes ſall 
it das Maͤhriſche Oineralcommanndo 
mit einem fchönen deutfchen Infanterie⸗ 
tegiment in Erledigung gedichen. Die 
Armen haben an Diefem gurthätig und 
frommen Herrn einen Vater, überhaupt 
aber die Welt in feiner Perſon einen 
Menfchenfreund virlohren. 


Antwort auf Das Schreiben Über die Dichs 
fruch: Jnoculasion. 


M.». 

Sie find aber auch gar nicht artig, 
daß Sie der herrfchenden Mode, befons 
ders aber der Fnoculation bey dem Vieh 
fein gefaͤlligers Kompliment machen, Ohn⸗ 
erachtet Sie zwar bey der Pocken, Eis 
Impfung den Mantel beffer nach dem 
Wind hängen und Fein Antogonift fepn 
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mollen, fo find Sie es dennoch heimlich, 
und Gie haben In beiden Fällen recht. 
Den Beyfall wird Ihnen niemand abs 
ſprechen, daß ein mit der Seuche behaf⸗ 
tet, und wieder hergeftelltes Dich noch 
einmal die Seuche befommen , und folge 
li der Vlehumfall dadurch nicht völlig 
adgewendet merden Pönne. Es iſt ja bes 
Fannter als bekannt, daß mir nicht nur‘ 
alle diejenigen Zufälle, melche ung das 
Vieh dur) den Fall allgemein hinweg⸗ 
nehmen , eine PViehfeuche nennen ; fon« 
dern Daß auch dieſe Biehfeuche jedesmal 
eben fo verfchiedene Urfachen zum näch» 
ften Grund ihrer Wirkung, als jedesmal 
fie daher eben fo verfchiedene Nebenums 
ſtaͤnde bey füh habe. - Kann diefes ein 
Mifjahr, eine Ueberſchwemmung des Futs 
ters, ein mit giftigen Thellen vermengtee 
Mehls oder anderer Thau, und fo wie 
der eine mit fchädlichen Thellen oder Auss 
dünftungen. gefchrvängerte Luft u. f. w. 
nicht eben fo gemiß bey unferen Vieh bes 
wirken, als tie leider in der Erfahrung 
überzeugt find, daß fogar der Stich gife 
‚tigs und glelchſam müchender Bremen uns 
ter dem Dich und Wildpret eine grofe 
Niederlage anrichten? Beides lehrer die 
Erfahrung, und legteres hat befonders ein 
gelehtter Arzt in Franken in einem Schreis 


„ben von Diefer Seuche, welches in dem 


medicinifchen Richter des berühmten Hrn. 


NHofrath Hafenefts zu Anſpach weiters 


nachzulefen, und deffen Säge von dem das 
fig hochfuͤrſtl. Collegio Medico mit meh⸗ 
vern unterſtuͤtzet worden, gründlich ausge 
führe, Sind alfo die Urfachen der Blch⸗ 
feuche nicht unzehlige, md die Fälle noch 
weit unbeftimmter, welche den Bichums 
fall erzeugen koͤnnen? Wer Bann alfo von 
der belobten Inoculatlon, oder Bann 


— 
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‚reden, bon dem Handgriff, da man ge Krankheiten bey uns ſterblichen Menſchen 
unde Thiere krank macht, oder mit frem⸗ nicht weit unzehllger, und das In dem Rach 
Den Slft anftecfet, einer fo gewünfchten der ewigen Wächter Über ung abacfaßte 
Wirkung fhon zum poraus gem verſi⸗ Todesurtheil (amt deffen zureichenden Gruͤn⸗ 

ert feyn? Und erlauben Sie mir zum Be Den nidyt von weit wichtigern Folgen, als 
bIuß zu fragen; ob wohl Die Menge der In Dem unvernünftigen Thierreich? — 


Zur beliebigen Nachricht dienet, wie daß unter Bemährkiftung eines Hochedlen Magiſttats Der Fair, 

ES freien Reichsftadt Regenſpurg den 2 Drtober Die zweyte Ziehung Der Renten Lotterie tie gewoͤhn⸗ 

ich mit aller Accurateſſe volljogen worden, weßwegen Die Piften nebſt unterfhiedlichen geiroffenin Gewiens 

fien Finnen abgelangt wetden; zur folgenden Ziehung diefer_privilegirten Geld, und "Feibrentin,Eotterie, 
-nAmlich auf gerad und ungerad , welches viel vorfheilbafter, fird noch Eintrittfheine zur 48 Ar. nebſt Mos 

natfcheinen zu 36 Pr. daß alfo jeht für ein Loos oder Schein zu bezahlen 2 fl. 368. Der Plan, fo gratisı 
bey ung außgegeben wird, wird mehrers zeigen. Die zte Ziehung geſchicht (hun den 2 November, die 
Renovation nebſt neuer Einfanfung wird von der Direstion vorgefehrieben, Daß es 14 Tag vor jeder Ziehung, 
geſchehe, anfonfien die berausfommgnden Bewinnfte der Lotterie. Direciion anheim fallen. 
Den s Ostober ift in München die Ziehung des shurfärftl. baheriſchen privilegirten Lottg mehrma⸗ 
Jen gefepeben, bey melcher Diefe fünf Nummern, als: 

: 5 23. 66. 13. 9. 
ausgehoben, und vermoͤg folder viel zum theil beträchtliche Ertracte, Amben⸗- nnd Ternengewinnſſe ger 
wonnen morden. Die folgende Ziehung wird den ı7 Detober; die folgenden aber alle 14 Lage rirger 
nommen, und kann mit gefälliger Einlag ingleihen von Nr. ı. bie 90, auch bey untenficbenden bedienet 
werden. Deßgleichen den 6 October ift in der der S.N N. Stadt Aug: burg die zyte privilegirte 
Porto auch mis gewöhnlichen Solennitäten vollzogen worden, bey welcher dieſe fünf Nummern, als: 


; 13. 68. 4. 
ausgehoben, und vermoͤg folcher unter vielen andern zum theil beträchtlichen Ertrarten, Amben ⸗ und Ter⸗ 
nengemwinnften bey ung Endesb. eine anfehnlihe Ambe gewonnen worden, als; 89. 13. 3 Ambe 
Die nächftfünftige Ziehung diefer Lotto wird den a7 Detober vollgogen, und Fönnen die refpectipe Herren 
Liebhaber wegen der gefälligen Einlag von Nun. ı. bis 90. wie dann aud mit Billets zu 24 ir. 48 Fr. 
ı fl. 12 fr. bedienet werden bey dem churfuͤrſtl Bayerifhen, wie denn and des H.R.N. Stadt Regen⸗ 
ſpurg und Augsburgiſchen authoriſirten Collecteur in Nuͤrnberg Joh. Joach. Schmidt ſeel. Erben. 


Denen reſp. Antereffenten der Heſſen / Homburgiſchen aten Lotterie wird hierdurch avertiret, daß 
nun nach Eingang ſammtlicher Ziehungsliften Ster Claſſe ſolche eingefchen, und die Gewinnſte fo zum theil 
fehr anfehnlich, ſogieich in Empfang genommen werden können. Und da dieſe ſonderlich profitable, und 
auſer alten Argwohn beſorglicher Unrichtigkeiten, befundene Lotterie (welche gar nicht in Deutſchland ge— 
zogen, ſondern ſich pur mach der hollaͤndiſchen Haager. beruͤhmten Generalitäte : Lotteriesiebie:g richtet, 
auf deren Accurateſſe und Redlichkeit man fh gewiß verlaſſen kann, ſolalich die Interiffenten fo dort ge 
feinnen , auch bierinn das nämliche Qugatum aufs soicl vermindert, fo wie auch die Einlage if, um jer 
des dejlo leichter hieran Theil nehmen zu laſſen, austezablt bekommen fo vielen Beifall erbalten, daß 
nun auch die zte bereits etabliret worden, woron Plans und £oofe angekonmmen; ‚als ſteben erßere gratis 
(woraus die ſchoͤne Einrichtung beftens zu erfchen) Looſe zur ıftenClaffe aber, die ſchon den naͤchſtkemmen⸗ 
den 27. October wieder gezogen wird, & 36.fr. Nbein zu Dienften, womit ı Preif ä 2000, ı & 1000, 
rä7fo, ra ſoo, 1 300, I à 200, 20 4 00 fl. und viel andere Mittelgewinafte zu erlangen, fo wir 
in den 6 Elaffen, das Looß 8 fl. 4a fr. Reichsgeld Fofiet, ı Preiß & 10000, ı A $coo, 2a 6000, 3 4 
4000, 1 4 3000, ı ä 2500, 5 à 2000, 12 41500, 6 ä 1000, ı Prem. fürs löste Loof a 2500 fl. und 
fehr viel anſehnliche Mittelpreiße, darunter 200 à roc fl. daß nicht gar ı Fehler gegen ı Treffer fonmt, 
zu gewinnen find, und in Reichsgeld nady 24 fl. Fuß ausgezahlet werden. Ingleichen find verichiedene 
E orten franzo ſche Weire, als Burgunder, Muscaten, alter Franzwein, Spaniſcher rc auch alter Kir 
ſchengeiſt in biligen Preißen zu haben. M der Schmidhammeriihen Handlung ulihier in Bayrensp. 





'(Num. 127.) 


“Biffabon, vom s Septemb, 

Da man im PBublico in Anfehung der, 
auf afrikaniſcher KÜfte gelegenen Veſtung 
—— —— zu Ye * 

s aus poriugleſiſcher un⸗ 
— 5* Bortmäßigfeir des Kaiſers von 
Marocco gekommen, nur ſehr unvollkom⸗ 


men unterrichtet geweſen; fo hat der Hof fi 


vor gut befunden, von der Belagerung 
und nachher. erfolgten Evacuation Diefes 
Miases eine ausführlihe Relarion bes 
Fannt werden zu laflen; daraus mar hier 
wegen verſchiedener darinn vorfommen, 
der hiſtoriſchen Umſtaͤnde das hauptſaͤch⸗ 
lifte anführen mil: 


eitdem die Portugiefen 1499. uns dh 


tee Anführung Dascös von Gama ei 


nen Weg um das Borgebürg der gur 
ten r 


sah Dftindien öffnete, und Perer As halte 


vares Cabral durch einen Zufall auf den 
weiten Stich Landes von Nordamerika, 
welches nachher den Namen Brafilien 

| y en wurde, mo die Por 
fügiefen fogleih Volk binfandten, wur⸗ 
den alle von der Mation unter der Res 
gerung Johann T. auf der benachbar⸗ 
ten —— Afrlka eroberte Plaͤtze, in 
Betrachtung des darauf zu wendenden 


- 


ofnung gefunden, weiches ihnen den fi 


ni & Donnerftags, den 19 Detober 
1769, . 


grofen Aufwands, ohne dag man einen 
mefentlichen Nusen davon hatte, oder in 
der Zukunft fich dergleichen verfprechen 
fonnte, Denielben zur Laſt. Alpbon- 
us V. verließ alſo Acazar, Azamar, 
Arie, Gaffy, Sr. Eroir und andere 
Drte, Kraft des Heurathscontracrs zmir 
then der Infantin Catharina Ära 
tugal und Karl 11. Könige von England 
renuncirte ‚Peter 1]. auf Langer, wel - 
bes Die Engländer einige Fahre hernach 
raͤumten. Keuts blieb den Gpaniern 
bermdge des Tractats von 1658, Derges 
ſtalt, daß feit Diefer Zeit Die Krone Por 
tugall auf Der Küfte von dem Königreis 
e Marocco weiter. nichts befaß, als das 
Pleine Fort Magazan. Nun war aber 
diefes Fort nicht mit den nöthigen Auf 
entwerfen verfehen, den Feind davon. abs 
n zu Eönnen, es hatte auch Fein Land, 
datauf die Einwohner das gerinajie hät 
ten bauen koͤnnen, und. fo oft fie nad 
Fourage ausgiengen, kamen fie allemal 
mit den Mohren ins Handgemenge; fo 
daß fie immer Krieg. hatten, aus feiner 
andern Urſache, als weil fie Hol; und 
Heu fih zu verfhaffen ſuchten, wobey 
es niemals ohne Blutvergießen abgieng.” 
| (Die Fortfegung folgt.) 

7 Madrit 


* 
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Madrit, vom 18 Septemb, 

DBermichenen 30 Zulii_beurlaubte ſich 
der Graf von Aranda, Generalcapitain 
der Armeen. des Königs und Präfident 
des Raths von Eaftilien bey Sr. Mai. 
um auf feine Güter in Arragonien zu ge⸗ 
ben. Auf der Hinreiſe vermeilten Se. 
Ercellen; einige Tage zu Sarragoſſa, 
und giengen fodann nad Sieramo , ihr 
zen Geburtsort in dem Difteicte Auer 


ca. Hier bewillkommte fie die Geiſtlich⸗ 


keit, die Eollegia und Die Sertoriani— 
eh Univerfität, welche letztere ſich Die 
veiheit nahm, St. Ercellenz den jutiſti⸗ 
ſchen Doctorhut anzutragen, welcher bey 
Derfelben jederzeit mit einer gewiſſen Ein- 
nahme verbunden ift, und von diefer ho⸗ 
ben Schule kraft ihrer Statuten Perfos 
nen von erhabenen Rang und felbft ih» 
zen Oberherren ertheilet zu merden 
fest. Der Graf nahm diefe Würde 
ehr gnädig an, und die Serrorianifche 
—— bat nun, wie der Canzler in 
Der Anrede an Ge, Excellenz fih aus 
Drücker, auffee dee Ehre, von einem 
Roͤmiſchen General geftifter zu ſeyn, 
auch die, den Reformator des heutigen 
ZERO unter ihre Gradulrte zu zeh⸗ 
en. — 
Wien, vom rı October. 
Auswärtige Zeitungen melden von bier: 
Seit einer Audienz, welche der päbfk 
liche Nuntlus in diefen Tagen bey Ihro 
Maj. der Kaiferin_Köntgin gehabt, IR 
bier die heimliche. Sage, der Dabt habe 


auf wiederholtes Balıchen derer Höfe au R 


erfailles, Madrir, Neapel und Eiffas 
bon, und aus andern Motiven endüch 


refofoiret, dern Jeſulterorden aufzuheben, 


umd Härte Der heil, Vater Ihro kalſerl. 


koͤnigl. Majeſtaͤt hlevon Nachricht geben 
wollen, damit Dieſelbe in Zeiten wegen 
derjenigen Mitglieder von der Geſell⸗ 
(Haft, die fih in Dero Staaten befin⸗ 
den, Ihre Maasregeln nehmen könnten. 
Iſt diefe Neuigkeit gegründet, fo glaubt 
man, daß alle liegende Gründe, welche 
dieſe Geiſtliche in den kalſerl. koͤnigl. 
Erbianden befisen, in Landesherrlichen 
Namen übernommen und adminifiriet, ein 
Druthell von den Emkünften aber auf 
Penſienen tür die. Väter, und-ein ande 
* Die zu — — verwen⸗ 
et, der Weberreft aber dem öffentlichen 
Fiſco anheim fallen werde.” ® 
Italiaͤniſche Bränse, 
— vom 20 temb. - : 

Man welß nunmehr, mohln mit den 
fechstaufend Mann marfehfertigen und 
fhen wirklich aufgebrochen ſeyn folenden 
neapolitanifchen Truppen. ie geben, 
fagt man, ais Garnifon in den Kirchens 
ftaat, um Durch ihre Gegenwart die Ge⸗ 
müther in Reſpect zu erhalten, wenn jebt 
die Jeſuiten fecularifirer, ihr General feis 
nes Titels und Rechte beraubt, und die 
Sefelfchaft in eine Congregation, mie 
die vom SDratorio verwandelt werden 
folle. — Aber folte man wohl nöthig 
haben, zu den Vätern, die fih aus Spas 
pien, Srankreid und Neapel, und felbft 
aus Paraguay, mo fie doch ein eigen 
Reich gehabt, ohne Widerrede haben 
vertreiben laſſen, gefegt Clemens XIV. 
follte fie noch wollen fallen. laſſen, nad) 
Kom mis Spieß und Stangen zu kom⸗ 
men 

Daris, vom 39 September. 

Folgende Begebenheit, wovon ein. dem 

Nachbar Junker mweggefchoffener Dale 


det ganze Grund geweſen, zelget von der 
Shärfe der franzöfifihen Geſetze: 

”sere Ehelas, Patlamentsrarh von 
Grenoble befam mit dem Herrn Lambert 
de Beguin, Hauptmann unter der flans 
drifhen Legion , Streit über eine Jagd⸗ 
gerechtigkeit, und forderte den Officler auf 
den Degen, Der Dfficher erfhien, allein 
fein Degen bog ſich auf dem Leibe feines 
Gegners und er empfieng fogleih einen 
Stoß, der Ihn zur Erde ftrechte, und fo 
auf der Erde Kegend wurde er von feinem 
ungroßmüthigen Gegner gar um das Les 
ben gebracht. Ein Freund des Officters 
wollie ihm zu HDülfe fominen, ‚allein der 
Bediente hielt ihm zwey geladene Piſto⸗ 
len vor, und ſchwur fie loßzubrennen, wenn 
er näher beranfommen würde, — Det 
Parlamentsrarh hat fi) nah Gavoyen 
geflüchtet, der Bedieute gber hat ſich frey- 
willig im Gefängniß eingefunden, und von 
diefem hat man vernommen, daß der Der 
nen des Officlers aus einer ganz natuͤrll⸗ 
hen Urfache von dem Körper des Parlas 
mentsraih fih zurücfgebogen babe, meil 
diefer ringsherum mit einer Büffelshaut 
fich vermohrt gehabt, Aus Gnaden Ift 
der Bediente nur auf die Galeeren vers 
urebeilt werden; fein herr aber foll, wenn 
er ſich kriegen !äßt, tebendig gerädert, und 
fo mit geaen den Himmel gewanden Ans 
geficht auf Das Rad gelegt werden , bis 
ihn der natürliche Tod auflößet. Diefes 
Urihell belegt auc Das Andenken des Of, 
ficiers mit Strafe, und einer ewigen Ber: 
geflenbeit, weil er fich eines Duells ſchul⸗ 
ig gemacht; inzwiſchen ſpticht es doc) 
den dritten Sheil feiner confifeieten Guͤ⸗ 
ter deſſen Vater zu, welchem es auch noch 
ftass einen Entſchaͤdigung, yon Dem Ver⸗ 
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mögen des; Meuchelmoͤrders, das zum Vor⸗ 
theil des Koͤnigs confifciet worden » eine 
Eumme von 12000 fivres anmeilet. - 

Yleapel, vom 26 September. 

Die Rede ift allgemein, daß ehſter 
zu ein Zünigl. Ediet ergehen erde, 
Praft Deflen die fämtliche Clerlſey oder 
Geiftlicjteit Fänftig dem ‚nämlichen Ge⸗ 
richiszwang unterworfen ſeyn ſolle wie 
andre Particularen. Dieſe Verotdnung 
teift hauptfächlich den paͤbſtl. Nuntlum, 
der fünftig nicht mehr. zu fagen haben 
wird als andre Abgefandte, und ſchon 
eine Probe davon erfahren hat; denn 
vorgeftern, als einige feiner Läufer einen 
regularen Geiftlichen als einen efans 
genen führten, und: fchon nahe bey Dee 
Nuntiatur mit demfelben waren, murde 
ihnen derfelbe auf hoben Befehl von den 
Eönigl. Sbirren oder Haͤſchetn abgenome 
men, und die Läufer ins Gefängniß ges 
feat; und alle Genugthuung, welche dee 
Nuntius erhalten Fönnen, if Darin bes 
fanden, daß man feine, Laͤufet zwar wi · 
der der Gefangenſchaft entlaſſen hat, je 
doch mit dem ausdrückiichen Gebot, die 
koͤnigl. Lande in Zeit acht Tagen zu raͤu⸗ 
men, und bey. Strafe: der Galeern nicht 
roieder zu — — 
rüffel, vom 5 October. 

Die Umſtaͤnde von dem am gten dieſes 
allhier voübrachten Wahlgeſchaͤfte eines 
Coadjutors zum Hoch⸗ und Deutſchmei⸗ 
fteethume find Eürzlich folgende, Am ten 
diefes erhob fich der zu Dieler Wahl aller» 
gnaͤdigſt angeordnete kaiſerl. Commiſſa⸗ 
rius; Hert Graf von Cobenl, in ptaͤch⸗ 
tigem Aufzuge nach dem ‘Pallafte des 
Heren. Hoch. und Deurfchmeiltets, 100 
die Herren Somthures des hohen Ordens 
verſam / 


+ 
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serfammels waren und erhielt Dafelbft von 
— Hoheit eine befondere Audienz, 


Burn Eis Tages vorher, durch 
at 
deur zu Mecheln 


us dem Wagen 
te der en 


n ©e, 


Rathsgedletiger aber auf 
ker, Sr, 

nieder, da dann der reg —2 

— 


he 
mit melcyem 
gebletiner der 
von Werhenſtein, an des 
Sommiffarii Eyeellenz abgeordnet, und zu 
ihrer Abholung der Freiherr von Pletten⸗ 


einem biefigen Verfa 


berg ernannt murde, Hochgedacht Ges; 

Excel. fuhren fodann ee 

zuge nach Hot, mo Ihnen beym Aus 

en das fäntliche Capuul entgegen R: ng 
ie pon demfelben in den - 


von © 


iſſarii «nieder, 
— ee 


” ” ’ 


Letztern Freitag ward in Dem Bi 
haufe von * —2 Seh ar 
a 


Tafel ihren Caracter eines Falter, —* 


Zama, ein rührendes Vorſpiel, in Proja, wo 
fir. Das Sujet dieſes wohb 
ausgefallenen Drama iſt eine Fiction des Verf. , der 


fi darinnen nicht zum erfienmal, als einen glück | 


lichen Dichter zreiget. 


Wir wolen mit unſern Lob. oder. Tadel den 
Kunſtrichtern nicht vorgreifen, welche über Die 
fe Erfsheinung auf dem feänfifchen TIhrater m 
denn ohne Zweifel wird fie durch den Drud ge⸗ 
mein gemacht werden , Ammtshalber richten md 
gen. Doc, mit ihrer Erlaubniß ; gefallen- hat das 
Stuͤck, ımd von allen Zufhauern, melde bey der 
Vorfiellung gewefen, ift Feiner ungerihrt von d 
Theater gegangen, 


Wir wuͤrden übrigens bey dieſer Gelegenheit 


- den Liebbabern des Theaters, welche unfere, gleich 


Anfangs in diefen Blättern geaͤuſſerte Hoſuug, 
über die Erwartung erfüllet;. davor öffentlich dam 
fen, wenn mir nicht müßten, daß fie. duch 
dag Veranigen , fo ibnen die Buͤhne gerähr 
ſich ſchon fuͤr bezahlt; hielten, Ehre genug Hr 
die Stadt und De Schauſpieler, dag mu ſchön 
in dem Vierten Monate, feit der. Eröffnung ci 
nes regelmäßigen Theaters, die Lirbe für daſſelbe 
noch nicht erkaltet. 


ih 


Aufe 


/ 


gr ) 
begleitet, beym Eintritt in den Audienfaak 
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Anhang zu Rum. 125, 





&t. Petersburg, vom 15 Sept. 

Den, gt.n dieſes iſt der von dem Ge⸗ 
neral en Chef, Fürften Galitzin, ais Cou⸗ 
tier abgefertigre Major Bibitom in Ga- 
roskoje⸗ Selo, bey Zhro kaiſerl. Majeſt. 
angelanat, und bat Die vorläufige Nach 
richt von dem Siege uͤberbracht, melcher 
den 2:9 Aug. a. St.) (den gten Sept. 
n. St.) üver die feindliche, unter Anführ 
zung des Grosviziers Moldowanſchi Pas 
fa, des Seraskiers Abaſy Paſcha und 
des Krimmifchen Chans geftandene Ar⸗ 
mee erhalten worden; moben er zugleich 
berichtet, Daß der Obriſte, Fürft Walo⸗ 
dimer Salisin, mit der umftändlichen Res 
lation von diefem Sieg ihm unverzüglich 
folgen mürde, der auch den folgenden 
Morgen, als dem roten,Diefed, bey Ihro 
Majeſt. Dofe wirkitch eingetroffen. Der 
sommandirende General en Chef Fürk 
Galitzin, berichtet folgendes: 

»Daß, obaleich das feinditche Corps, 
weiches an dem diefleitigen Wer des Dnies 
fiers (mie aus den vorherisen Relationen 
bereits befunnt) Poſto faſſen wollen, In 
der Nacht auf den 23 Aug. angeoriffen, 
überwunden und über den Fuß zuruͤckge⸗ 
trieben roorden , der Feind dennoch, uns 
terfchiedene Partheyen auch noch nachhe⸗ 
ro, unter Bedeckung eines beſtaͤrdig um 
terhaltenen Kanonenfeuers von Chotzhm, 
über den Fluß heruͤder geſchickt hade, um 
ſich einige Fourage zu verſchoffen, wotan 
er groſen Mangel bit; daß man auch In 
der Nacht vom 25ten auf den 26ten in 
dem. tuͤrkiſchen Layer bey einen grofen 
Feuer um) einen entſetziichen Geſchrey 


viele und verſchiedene Bewegungen ent⸗ 
decket, und dadurch in die Erwartung ge⸗ 
rathen, daß der Feind uͤber den Fluß her⸗ 
über kommen und eine generale Bataille 
Itefeen wuͤrde, mie folches viele Ausreiſ⸗ 
fer auch verficherten; diefer Tag aber fü 
mie der folgende 27te und 28te ohne 
wichtige Auftritte verftrichen ; auffer Daß 
wieder einige feindliche Partheyen Über 
den Fluß herüber gefommen, um auf Dies 
fer Seite des Dniefters zu fouragiren; 
morauf er, der General Fürft Gallitzin, 
den Entiehluß gefaßt, den Feind in ftär« 
Berer Anzahl frey berüber kommen zu 
laffen, und bey diefer Gelegenheit deffers 
Uebergang für die Waffen Ihro kaiſerl. 
Maj. enticheidend zu machen; daß rg 
terweile alle Anftalten vorgekehrt worden, 
ihn mit aller feiner Macht zu bdewillkom⸗ 
men, wobey man aud) nicht aus der Ache 
gelaſſen, auf unferm linken Fiügel den fo 
genannten ratſchewſchen Wald, als einen 
hoͤchſtnothwendigen und wichtigen Poſten 
durch ein beſonderes Detals'ment occu⸗ 
piten und ſelbiges wieder durch andere 
Truppen abloͤſen zu laſſen, mie daın ans 
folgenden Tage die Reihe den Generals 
lieutenant, Grafen Brüce, und den Ge⸗ 
neral Major, Fürften Gulisin,, wit 3 
Resimentera Infanterie zur Abloͤſung 
trafz_ daß, da er gewahr gewotden, daß 
der. Feind bereits feit z Tagen fidy ig 
grofer Anzahl aber den Fluß nach diefer 
Seite herüber gezogen, er den :8 Abende 
den Öenerallieutenant Soltſkow mit zo 
Grenadiersompagnien, und 6 Carabiner⸗ 


regimentern nach eben dleſem a... | 
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der Abficht detafchirt, um am folgenden 
Moryen bey der Dand zu ſeyn, dem Feind 
enmweder eine Diverfion zu machen, oder 
Das ım Walde poftirte Detafchement, Im 

all eines feindlichen Angrifs, zu unter 

ügen. Der Feind, der Die game Nacht 
beſchaͤftiget geweſen feine Truppen die 


Brücke über den Dniefter paßiren‘, und. 


Die ganze Eavallerie an feihhten Orten 
durch den Fluß feßen zu laflen, fieng den 
29 mit Anbruch des Tages an, feine 
zahlreichen Haufen gegen obigen Wald 
und auch felbft gegen den rechten Flügel 
der Armee aufjuiühren, und zur Attaque 
Mine zu machen , die nad) einem um 7 
Uhr gegebenen Gignal aus der jenfeit des 
Dnteft:rs poftirten Artillerie auch witk⸗ 
lich vor ſich gieng. Die feindlihe Ca⸗ 
vallerie welche gegen unſern rechten F uͤ⸗ 
gel ſtand, machte den Anfang und ſpreng⸗ 
. te mit Der größten Hitze gegen dieſen 

ügel an, wurde aber durch das von Der 
. Hauptbatterie des Dberften Mel-kıno und 
den übrigen beyden Redouten aut fir ge 
machte Feuer, nicht nur in ihrer Altaque 
aufgehalten, fondern auch wieder zurück 
zu rennen genoͤthigt, dergeftalt, daß ſelbſt 
‚die feindliche Infanterie, melche ſich, ihr 
‘re Evvallerie zu unterfiügen , bereits in 


Bewegung gefeget hatte, plöglich Halt 


machte, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Polniſche Grenze, 

vom 7 Det. 

- Die Nachrichten vom Dniefter beſtaͤ— 

tigen das meitere Vorruͤcken der Ruſſen. 
Bey der Metirade der Türken, baben 
Die Ruffen auch das Serail des Gros, 
viziers erbeutet. Bey Bender follen Die 
Ruſſen am 23 Sept. ein Eorps Türken 
zerſtreuet und einen grofen Theil der tuͤr⸗ 


kiſchen Armee von diefem Paß abgefchnit- 
ten haben. Die Eonföverirten machen 
die Poften fehr unficher, Daher man nur 
Immer einzelne Nachrichten erhalten Bann. 
Das Senatus Conſilium ift in War 
ſchau geendigt, wovon man die Reſolu—⸗ 
tiones naͤchſtens oͤffentlich bekannt mas 
den wid, 

Derona, vom 22 Erptember. 

Ron Eivorno vernimmt man, daß die 
eorfiichen Herren, wilde zu Balombros 
fa in dem Fiorentiniichen verſammiet find, 
ihre beftändige Eonterenien halten , und 
daß erſt kuͤrzlich drey Vettern des Ges 
nerald Paoli, junge Herren von groſem 
Verſtand und Muth, allda angelangei 
ſeyn; es werde aber von dem, mas das 
bey abgehandelt worden, nicht das ges 
inofte befannt. Man weiß, daß die 

orfiegner jenfeit den Gesürgen fid durch⸗ 
aus nicht untermerten wollen, fo daß die 
Franzoſen ſich nicht Über gewiſſe Greu— 
zen wagen doͤrfen, indem Diejenigen, die 
es thun, ſeiten wieder zuruck kommen. 
Deswegen ſollen dieſe nach Briefen von 
Genua, ihre Voͤlker wieder zuſammen 
ziehen, um die Corſicaner, welche ihre 
Steiheit noch zu behaupten ſich unterfan 
gen wollen, zu Poaren zu treiben, 

Kın anders aus Derona, 
vum 29 Sept. 

Der Herr Graf ven Vaux hat den 

Innwohnern zu Niv.o, welde noch ims 


mer in den Gebürgen fih unter den 


MWeffen befinden, Gnade oder vielmehr 
freie Päße antiesen laffn. Einige dar 
ben folche angenommen; die Übrigen und 
meiften aber, wollen ſich Doch noch nicht 
ergeben, fondern bleiben berändig unter 
den Waffen, und haben einen Domberrn 
zu ihrem Anführer. 








(Num. 126,) 
Neapel, vom 20 Sept. 
Geſtern, an dem Fefte unſers glorrels 
den Patrone , des beiligen 


erzeigte der Allmaͤchtige diefem 
fonderbate Gnade, daß die Blutfließung 
mit dem: beften Erfolge und To geſchwind, 
als möglich, vor ſich semde, wel 
he mit den Sitten nicht fo 


fern 
bauptet worden) nebft zwey cruftallenen 


Phiolen, die das Blut deffelben enthals Lo 


ten ‚ verwahret wird , von allen Seiten 
erleuchtet, und man ftellet. daſelbſt die 
Marter des Heiligen bey dem Klange 
vieler Chöre Mufilanten vor, Den an 
dern Tag, mit anbrechenden Morgen ver⸗ 
fammelt jich das unjehlbare Volk in der 
Kirche des heil. Zanuarıi, um ihn w | 
eines glücklichen Erfolgs zu bitten, 


— ſt 
olke die 
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% 


gefegten Stunde feget man das Haupt 


des Heiligen auf den Altar; gegen über 
ehende Mönche nehmen die Phiole, wor⸗ 
innen Tas geronnene Blut, reichen es von 
Hand zu Hand, und halten es dem Haup⸗ 
te des Heiligen vor, mo es dann an zu 
fließen fangen fol. Wenn es nicht ſogleich 
fließen will; erhebet das Volk, welches 
glaubet, daß Bott feiner Sünden we⸗ 

n erzürnet ſey, ein ſchreckliches Ge⸗ 

rey, ftrecker die Arme gen Himmel, 
reiſſet fi die Haare aus, und beenget 
auf taufenderiey Weiſe feine Reue, Eis 
nige ſchlagen fich heftig an die Bruſt, 
andere ſtoßen tiefe Seufzer heraus, und 
vergießen häufige Thränen , indeß fich 
andere den- Kopf wider die Wand ſtoſ⸗ 
fen, alle aber ſchreyen einmuͤthig: are 
denque, fate lo donque, Gran- San- Ge- 
naro, fate lo dunque sl miraculo; per la 
milericordia di Dio, fatch. Wenn ins 
deiien das Wunder immer noch verjös 

tt, zu kommen; fo macht der Pöbel 
—* die Einbiidung, es muͤſſe ein Ver⸗ 
dammter oder Ketzer in der Kirche ſeyn, 
und in dieſem Fol wuͤrde man übel dar⸗ 
an ſeyn, für einen Lutheraner ya Cake 


Sonnabends, Den 2ı October - 


- nen 
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ner gehalten 
fen, von der Menge in Stücken 


ee. der — 
es veyen [ae que; 
—— erfolget unterdeffen das Bundes, 
die Mönche zeigen dem Wolke das fluͤſ⸗ 
fig gewordene Blut, einer ruffet aus: # 
miraculo e fatto, und das Volk und Die 
Goeiftlihen gehen beide gleich vergnuͤgt 
über ihren Tag nah Haußf. 
Türfifche Grenze, 
mm 3 So 


Bon Bar — — re 
i At» Dafha macht man uns folgen, 
des (mohlgetroffenes) ‘Portrait :_ Er fol 
ein auferordentlicher: tebhafter Kopf und 
fein geringer Waghalß feyn. Er ift von 
vielen — —* —— 
t, und bindet ſich nicht an das, was 
— Muſelmaͤnnern im Geſetz verboten 
it. Unter andern iſt von ihm bekannt, 
daß er ein grofer Freund vom ungaris 
fchen Wein ey, auch beſtaͤndig eine gute 
Quantität von den feinften Eiqueurs, wo⸗ 
mit ihn die: Franzoſen überflügig verfors 
gen, bey ſich zu führen pflege, Ex fol 
die Pectür lieben, -und befonders viel ita⸗ 
Hänifche Bücher leſen. Er dat in feinem 
Seran ſchoͤnere Frauensimmer , als der 
Suultan ſelbſt. ine Favoritin tft. eine 
de Polackin, eine große 
i Eng hat — — 
chen muͤſſen, ihr noch vor Ende 
3. zwölf junge rußiſche Sclavin⸗ 
us vornehmen Famillen zu threr 
Aufwartung zu · uͤberſenden. KEG 
ik erw. zußlfh -Baiferh. 


elatton. 
Nach dleſem mißlungenen Streich kehr⸗ 


ate 


zu werden, und Gefahr laus te der Feind den Augenblick mit elner 
zertiſ⸗ grofen Anzahl, ſowohl Safanterie als Ea⸗ 
fen zu werden. Durch langes hin und ber vallerie, 
Phiole endtich, und unabläßi- tenant, 
pirten Poften, welchen er von allen Seh 


egen unferm vom Generallleu⸗ 
tafen Brüce, im Walde occu⸗ 


ten mit einer ſolchen Dige und Wuth au 
fiel, daß er das daſelbſt geftandın? Com⸗ 
mando und zwar folchergeftalt trennete, 
daß das Grenadierregiment zur rechten, 
das St. Petersburgifche Regiment saber 
m 


t dem zur linken kam. Dex. 
eind theilte. hierauf feine Macht, und 
ldie atern ſowohl in die F 


lan⸗ 
ken als in den Ruͤcken mit einer ſolchen 
Heftigkeit, Daß fie gezwungen waren, ſich 
in den ihnen angeroiefenen legten Verhau 
zu retiriren. Hieſelbſt thaten die beiden 
MRegimenter, nämlich das Petersbur 
ſche und Kucinifche, dem Feind den gr 
ten Widerjtand; das vierte: Grenadietre / 
giment aber, welches auch von dem zur 
Retirade beitimmten Derhau bereits. ab⸗ 
ſchnitten war, drang mit aufgepfianzten: 
jönetten in Den Feind hinein und warf 
ihn über den Haufen, konnte ibn aber, 
weit die Anzahl deſſelben alle Au | 
zunabhm, micht verfolgen. Der Generals 
keutenant, &raf Bruͤce, der mittleiwei⸗ 
ie fowohl von der Hauptarmee, ald auch 
vom Generallieutenant Soltikow/ Sue⸗ 
eurs: erhalten hatte, ſetzte alle feine Kraͤf⸗ 
te san, den Feind in eine. volllommene 
Deroute zu bringen, als welcher fünfmal 
hintereinander von dem Verhau zurück“ 
geſchlagen, und felbigen eben fo oft wie 
der aufs neue angefallen war, zuletzt aber 
mit vielem Verluſt nicht nur aus Diefem, 
fondern auch aus einem andern, den ee 
anfänglich occupirt hatte, und mit gem 
’ 


RE TEN, N ent el 22 > 
Wort, überall ja felbft aus denen Orten, 


wo es ihm bey feinem erſten Angeif ge 
lungen, die zur Bedeckung des Waldes 
ausgeftellt gemefenen Poften zu forciren, 

trieben murde, zum Bewelſe deffen bes 


te. Regimenter ſelbſt Die verlohenen 
Fein” chen wieder an ihren vorigen’ 


often ausgeftellt. Haben; daß Ddiefes 

reffen von 8 Uhr früh bis 2 Uhr Rach⸗ 
nittags. gedauert; Daß mittlerweile der 
Feind, nachdem ee wahrgenommen, da 
Liter Hand von Diefem Walde, unfere 
leichten Truppen und Kinter diefen unfere 
Eavallerie Reglmenter geftanden, mit ei 
nem Corps Relterey von ungefehr 20000 
Manı Türken und Tartarn, ‚felbige mit 


eben einer ſolchen Heftigkeit angegriffen. 
avallerie 


Dieſer kleine Theu unſerer 
hlelt den etſten feindlichen Choc nicht nur 
mit der beiten Standhaftigkeit aus, fon: 
dern attaquirte auch feiner Seite wiede⸗ 
zum den Feind mit Der geöften Tapferkeit 
und verfolgte ihn eine ziemlihe Weite; 
Daß der Feind bey. allen dem, da er im⸗ 
mer durch friſche Truppen verftärkt wor⸗ 
den, feines empfindlichen Verlufts ohn⸗ 
erachtet, dennoch mit der geößten Hige 
unſere Cavallerie nochmals angegriffen, 


welche fich Hierauf unter die auf unferm 


Hufen Bi aufgeworfene Batterien os, 
md. eben dierdurch dieſen Batterien Ges 
— verſchafte, auf den zu groſen 
n andringenden Feind Feuer zu ge⸗ 


ben, worauf die Eavallerie fogleich wie⸗ 


der in den Feind. fegte und ihn völlig zus 
züc ſchlug; Daß der harinaͤckige F 
dadien er, geleden, daß Ihm alle feine 

ſchlaͤge, die er auf unfere entfernten 
Poſten gerichtet harte, fo übel gerathen 


eind, | 


| 677 
zulehi änaefängen die ganze Armee Ihre 
kaiſerl. Majeft. zu umtingen, auch übete 


all Anfälle zu verfuchen, um mo möglich 
irgendwo in die Front einzabrechen: da er aber 


nicht nur von der Artillerie ſchrecklich bewilllommet/ 


ſondern auch gaͤnzlich aus einander zerſtreuet wurde, 
and alſo cinſahe da alle ‚feine weitern Unterneh» 
er gewiß vergeblich feyn wuͤrden, fi auch fein’ 
Bertuft Ründlich vermehrte, endete er alle feine V 

ſuche Abends wm 7 Uhr mit feiner Flucht, fo daß 
gegen die Nacht nicht ein einziger Dann von ben 


ß Feinden dieffeits des Nieflers mehr anzutreffen war & 


daß man nicht ermangelt den flichenden Zeind dur 
unfere leichten Truppen und die Kavallerie fetbft, ſe 
viel es moͤglich geweſen, bis gam an den Duleſter 
verfolgen ju laſſen. Der General, 
berichtet hierbey, daß der feindliche Verlauf, 
Betracht nicht nur ‚der erfiaunenden Wirkung unfer 
rer Artillerie, fondern auch des Feuers aus dem 
Heinen Gewehr / ͤberaus groß ſeyn muͤſſe, als wel⸗ 
ches letztere dem feindlichen weit überlegen unh ſo 
ſtark geweſen, daß einige Negünenter von dem Com⸗ 
mando des Örnerallientenants, Grafen Brice, de 
gen 166 Patronen verfchaffen; daß man dieſen Bere 
luft dennoch nicht genau angeben könne, weil def. 
Seind auch bey diefer Gelegenheit feine Gewohuheiß 
eobachtet, und die Todten gröflentheild mit ſich 
——— babe, als wozu ihm der Fluß und die 
rüete, die er ganz nahe hinter fi gehabt, ſehr 
zu fatten gekommen; dab bey allen dem bey Abfer« 
tigung des Obriſten, Fuͤrſten Galligin, auf der; 
Wahlſtatt herum gegen: 3006 feindlicher Todten, 
fmebft einer grofen Menge Pferde gefunden worden; 
und da guletzt nicht viele Gefangene haben gemacht 
werden können ; weil der erbigte Soldat den Fein⸗ 
ben feinen Pardon gegeben. Unfer Verluft dag 
befiehet au Todten in dem Obrifilientenant Bekle⸗ 
how, dem Secondmajor Hagenmeifter, dreyen 
Dberofficierd, und hundert fieben und fiebenztg Uns 
terofficierd, Eorporald und Gemeinen j verwuudet 
find wiergehn Dfficierd, und drey hundet drey und 
jmanyig Unterofficierd, Corporais und Gemeines 
berdem find —— —— 5 — zn 
a i ut; verwundet ı Haup ‚ 
wa * dohn⸗ 
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Fuhndrich, 4 Coſaken, > Armanten, mb ber⸗ ni: mie ie auphin, wie er 
J ibn * * — get vorſtellet, —D— die 8* 


t ⸗ 
Man hat bey dieſem Siege dem Feinde⸗ Fah⸗ 


vor Ihro kaiſerl Majefl. den Gen 
riee and S 
—— — den größten Antheil an drm gluͤck⸗ 
— 
dientes Lob; leid 
—— —— Stabs ⸗ und Oberofficiers/ 
welche ich unter dem Commando/ jeder beſonders 
hervorgefhan haben, als: ıc,1c. — und zuleht 
eimpfichlt er der Gnade Jbro Majeft. ben mit dieſer 
‚Kelation und den Siegedzeichen abgefertigten * 
en, Sören Wolod mer Gauitzin /aus eiugn mit 
"Digen und zum Disnft eifervollen Officier. 


Wien / * ein 
Nachdem beide Fallerl, 
ten — miitelſt eines aus den 
edertanden anhero eigend® abgefertigs 

ten Eouriers, die hoͤchſt vergnuͤgliche Nach⸗ 

wasma Etzherzogs 
gi, Hohelt dem zien dies 

Eoadjutor des Hoch⸗ 


fes 
| des deutſchen Or⸗ 
und Grosmeilſterthums — 


mtlichen durch⸗ 
nk mr Hobeis 


—— — 
Bottſchafter, Dann 
— und nn bohen Adels 
: beiderlep Geſchlechts bepzuwohnen belleb⸗ 


son, * ——— 
gu Patis verkauff man einen Kupfer 


tekammer unter 


konigl. Maje Q 


"herzlich beleuchteten grofen An⸗ 


Heſchichie vom heutigen Junio, da der. 
Fi bey einen Spaziergang von einem 
Bauersmanu, Der auf feinem Felde pflügs 
te, aus edjer Wißbegierde ih den Bau 
des. Pflugs erflären ließe, dann von der 
Tpeorie zur Prari_fchritt, und eine Fur⸗ 
&e, fo ſchoͤn, Daß ſie von Den übrigen, 
nicht zu unterfcheiden war , gepfluͤget. 
Unten ſtehen Verſe auf dieſe den g 
und den Bauernſtand veredlende That. 

An das Logis eines vornehmen 8* 
den in Rom, welcher alda einen koſtba⸗ 
ren Aurivand gemacht, und vor einigen 
Wochen mit Zuräsklaflung einiger Schul⸗ 
den die Stadt verlajlen hat, find, nach 
feinen Weggang, die Buchladen 8. P. 
. R, gefihrleben worden, Die man ots 
dentlich dutch Senarus Populusque Ro- 
manus erfiärt, Einige ſuchen Aber ein 
Geheimniß darunter, und glauben, daß 
die nedentliche Erklärung allhier nicht ſtatt 
finde, ſondern meinen dieſe Buchſtaben 
bedeuten; Signori, Pagharo Ouando 
Ritornero. (Meine Herren, ich werde 


f bezahlen, wenn ich wieder komme.) 


Den z7ten des verwichenen Monats 
farb zu Grenoble Anna Orzelszka, Ders 
ogin zu Holſtein· Beck, in dem 6aften 
ahr ihres Alters, ie hinterläft aus 
ihrer Ehe mit Carl Ludwig, Herzog von 
Holſtein⸗ Berk, einen Bringen, Earl Sr 
derich, framoͤſiſcher Marſchall de Lamp 
und Obriſt des Regiments Ropal Als 
wand, Sie lebm eigentlich zu Adignon, 
war aber nad) Grenoble gefommen, um 
fi von der Krankheit, Daran fie geſtor⸗ 
ben, beilen zu laſſen. * 


dag m 


der bey Ehocism ne den 


Diele, 
feindliche 
mollenen 


n 
Sem ke jersiffen, ‚und durch diefen Zur 


fall gegen: 12000 Mann feindlicher Ti 
pen, melche zur Bedeckung der Sride 
auf diefer Seite des 
pre poſtirt waren, von. ihrer 
übrigen Armee  abgefihntten worden; 
Baf er, tar General Für Galli 
ſich Diefen: Umſtand zu Nuße gemacht, 
und die foigende Nase Doc, daͤm⸗ 
He Weiß mann, Suchoiin, Baron Igel⸗ 
fhöm und Katſchkin, jeden mit einem 
bimlänglichen Commando und dem Auls 
teag detaſchitet have; um.9 Uhr Nach⸗ 
mitfags dieſes feindliche Eorps zu ſur⸗ 
preniten. Sothaner Angtif ſey auch mis 
dem beſten Erfolg - Ins Werk geſtellt 
morden ; Indem ein großer Theil vom 
Geinde auf: der Stille niedergemacht, 
und don den —— re gezwun⸗ 
worden, ſich / um eben zu ret⸗ 
En; in den "up binein zu ſtuͤrzen/ wo⸗ 
rinn fie zum Theil elendiglich — 


von der 
fee die suchr 


lerie laͤngſt Dem Ufer 
und von unſern I 
‚Berfalge worden. er Geſtalt 
dieſes Ude Corxs auiges 
tieben und fein ganzes 


Fluſſes in einem 


einer bey dem diun De 


Rum. an 


a gun 
erla 
llem dem verſichert det 
Sen; J A der Ver⸗ 
fehe geringe ge⸗ 


rt Peietburg, —* 22 or 


nenuet. 
und Soltikof, find mit dem Sanct Ale 
Fanderorden begnadiger worden; Die sn 
a in, Ramensky, 
Alexis Galliczin und * ben den 
St, Annenorden erhalt em has 
ben Ihro kalſerl. Moj. zu Brigadlers ers 
nenner, die Dberften Burmann, oft, 
ren Rieffsky, und den ften 

< ter Salliczin, der fich in Pohlen bes 

ndef, 
Warfchau , vom 4 October. 

Don der ruß ſchen Arme if die Be⸗ 
flättigung von demjenigen eingang 
was letzthin gemeldet worden 
Een eiten was fie können, um die en 
u erreichen. der Ukraine haben die 
Säcken und Tartarn grauſam gehaufer, 
Städte und Dörfer abaebrannt, und die 
Menfcjen entweder —** — DR in 


—* Di 

aber. ift nicht virmoͤgend die Bohlen aus 
ihrer Verbiendung zu ze, als wel 
Landis, bey — 


die Sclaverey 
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eung fo vleler Menſchen, und bey 
glücklichen Waffen der Ruſſen ganz uns 
empfindlich bleiben. j 
Aus Polen, vom 8 October. ir 

Die Nachrichten von der rußiſt 
mee bringen mit, daß die Erna 
rend ihren Rückzug wieder einen Verluſt 
von 9 Kanonen und an 3000 Tode ges 
babt, auch fagt man, daß Prozotowsky 
eine groſe Anzahl Pferde, fo zu der tuͤr⸗ 
kiſchen Armee gefolt, weggenommen habe. 
Weichfelteom, vom 7 Octobet. 
Nach einigen Nachrichten von Con⸗ 
ftantinopel hat der Grosſultan beſchloſ⸗ 
fen, den Fünftigen Feldzug ſelbſt in Per⸗ 
fon zu machen, und feine Boſtaͤngi Wa 
he, welche fonft nur aus 70co Mann, 
deſtehet, bis auf 40000 zu vermehren, 
weil er für feine. Sicherheit und Ver⸗ 
thaidigung im feibige mehr Dertrauen, 
als in die Janliſcharen feget. Es ſchel⸗ 
net diefe Borforge für die Sicherheit des 
Großherrn um defto nothwendiger zu fepn, 
weil man: fehr vieles von verſchiedenen un 
ruhigen Provinzen im tuͤrliſchen Reiche 
foricht , welche Durch die Mifvergnügten 
bey der Arme leichrlich vergröfjert werden 
Bönnten. Die Pforte befücchhtet, nad 
diefen Nachrichten, daß fih noch ein an⸗ 
derer Kriegsfchauplag in Damayın er⸗ 
dfnen möchte. ._ 
Konden, vom 10 October. 
‘ Aus Briefen von Portsmuth, welche 
man geftern erhalten, weiß man nunmehr 
0 zuverläßig, wie weit Diejenigen recht 
haben, —* die rußiſche Flotte am der 
englifhen Küfte mollen er oder nicht 
geſehen haben. Diefe Briefe beftättigen 
nämlich, daß den sten Morgend zwey 
zußifche Kriegsſchiffe, eines von 70, und 
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das andere von yo Kanonen zu Spichead 
eingelaufen, daß viele von den Offi⸗ 
ciers an das Faud getreten, und ausge⸗ 
fagt haben, daß fie von der Flotte, Durch) 
einen heftigen Sturm in der Nordſee ges 
trennet worden, und daß folche ungeſaͤuumt 
nachkommen wuͤrde. Dieß find alfo die 
einzigen Schiffe, welche noch von der rufe 
fifchen Flotte an unferer Küfte find geſe⸗ 
en worden, Der Geaf von 
at fit ſogleich auf erhalten 
davor in die Landſchaft Pork begeben, 
um fich mit dem Eommandanten der Flot⸗ 
te zu befprechen ; und fie. mis dem noͤtht⸗ 
gen verfehen zu laſſen. u 
Livorno, vom 4 Oetober. 

Die franzöfiiche Regierung in Eorfica 
mendet'nun das Rauhe heraus gegen: ihr 
ve neuen Unterthanen. Zu Dietta find 
fünf Eorfen, wegen errath denn 
dafür muß man nun den en Ei⸗ 
fer diefer Inſulaner erkennen , getaͤdert 
mworden, und achte, welche der ſtrengen 
Zuftig zu entweichen Gelegenheit gehabt, 
wurden im Bildniß aufgebangen , ihr 
Vermoͤgen —— ihre Haͤuſer nieder⸗ 
geriffen, und Schandſaͤulen auf den Platz 
gefeßet. Bey dieſer Execution mußten 
eilf andere Augenzeugen ſeyn. Die Mäns 
ner wurden gebrandmarkt , und auf die 
Saleeren levensiängtich geſchickt; die Wei⸗ 
—— zu einen ewigen Oeſaͤngniſſe ver⸗ 
ur t. 






Paris, dom 9 Oclober. 

Man ſaͤgt nun vor gewiß, daß der 
Prinz von Conde nach Wien geben 
werde, die Anwerbung um eine darcht. 
Erzherzogin· zur Gemahlin des Dau⸗ 
pbins zu hun, und daß diefer ‘Prinz in 
Se Hoheit Namen fih mit des Prim: 
zeßin vermählen werde, 





(Num. 127.) 





Dienftsge, den 24 Dctobe 
1769, 





Conftsantinopel, 

vom 4 Sept, 
Die Pforte fährer fort, durch die Ka⸗ 
nonen des Seratis dem Volke einen 
Sieg um den andern zu verfündigen, od» 
gleich die bier angefommene Dberoffie 
ciers und Freywillige verfichern, Daß das 
Gluͤck der Armee nichts weniger als güns 
fig fey, und man auch aus der Abfegung 
Des Grosvizter und mas man von ihm 
erzeblet, fiehet, daß es bey derfelben nicht 
um beiten ſtehe. Wozu noch die 

fheinung des Eometens kommt, wel⸗ 
cher feit den 2oten v. M. von Morgen 
gefehen mird, und woruͤber die Türken, 
die von Natur unwiſſend und abergläus 
bifch find, fich alerhand Gedanken mar 


n. 
Bon dem Siege, welcher am 24ten 
Durch eine dreyfache Salve angefündiget, 
und aud) den Miniſtern der ausmärtigen 
Höfe, melhe bey der Pforte refidiren, 
gemeldit worden, lautet die Relation als 
fo: ”Der Grosvizier und verfchiedene 
„Baſſen härten, nachdem fie der Veſtung 
„Chotzym, welche von den Ruſſen feit 
„14 Tagen belagert worden, zu HDüle 
„gekommen, letztere geuöthiger, Die Bela⸗ 
„gerung, nach einem hactnaͤcklgen Gefech⸗ 


„te aufzuheben; unſere Armee habe kaum 
„in % taufend Köpfen, hingegen die 
„feindliche aus ſechs Herfchiedenen Corps, 
„iedes zu 40000 Mann beftanden; von 
„oen Feinden mären an 30000 Mann 
„theils getödete, theils verwunde, auf dem 
„Platz geblieben, und erobert hätten - 
„Die Unftigen: 140 Kanonen, tier taus 
„fend mit Bagage und Proviant belader 
„me Wägen, eine Menge Fahnen u. f. f.” 

Am zıten it der Hofpodar von der 
Moldau, der Kiaha Bey und der Dols 
meifcher Der Pforte, welche den alten Gross 
vizier zur Armee begleitet, und mit iym in 
Ungnade gekommen find, bieher, und zu Dem 
Boftangi Baſſa in Arreſt gebracht: tvors 
den. Den Grosvizier ſelbſt, errsartet man 
zu Galliopoli, wohin die ‘Pforte eine Gas 
leere gefickt, um ihn nad) der Inſel 
Lemnos zu transportiten. 

Der neue Dragomann, der Pforte bey 
dem Srosoizier, heißer Rackowiga, und 
ift ein Sohn des Fürften Michael, vor 
maligen Dofpodar der Moldau und Was 
lachey. Sein Vorfahrer, der nun in 
Feſſeln figet, wird ein hartes Verhoͤr aus⸗ 
ſtehen muͤſſen. Die Pforte har alle feine 
Häufer, Die er hier und auf dem Lande 
beſihet, verfiegeln laſſen. 

ie 
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Die Defertion iſt noch immer ſehr ftarf 
bey der Armee. Die Afiatifchen Steyr 
willigen entfernen fich haufenweiſe, und 
man läffet fie ungehindert gehen, aber in 
Anfehung der Kriegsieute, welche in Gold 
ſtehen, hat der Sultan befohlen , fie zu 
— und mit Gewalt zur Armee zu 

ren. 
- Bey der Armee iſt etwas vorgegangen, 
das grofes Auffehen mat, Karemann 
Baſſa, ein braver General, der fich bey 
verſchiedenen Gelegenheiten hervor gethan, 
wurde vor den alten Großvizler gefors 
dert, und erfchien mit feinem Waffentraͤ⸗ 
ger und feinen Kiaja. Der Vezut warf 
ihm fogleich den Verluſt vor, welchen die 
Armee des Serastier erlitten, und wovon 
er, der Baſſa, die Avantgarde angeführt 
hatte. Den Baffa verdroß ein fo unver 
dienter Bormurf, und er antmortete mit 
diefen: Worten: ”Der Perluft würde viel 
“ „größer geweſen ſeyn, wenn ihr, die iht 
„nichts von der Kriegefunft verſtehet, Diele 
„Armee commandiret härter.” ine fo 


vermwegene Antwort bemegte den Vezier, 


ihm mit dem Verluſte feines Kopfes zu 
drohen. Der Waffenträger des Baffa, 
Dusch dieſe Drohung aufgebracht, loͤßte 
fein Piftol auf den Großvizier, der 
Schuß verfagte aber, darüber Fam die 
Wache des Vezier dazu, und tödete dın 
Baffa und feine beiden Dfficiers auf der 
Stelle. Hernach wurden ihnen die Kö, 
pfe abgefchlagen und hieher gebracht, der 
Sultan mwollte aber nicht, daß man fie 
ausfteckte, 

Wie es fheinet, fo wollen die Perſer 
von dem Kriege swifchen der Pforte und 
Rußland ebenfalis profiziren. Cherlm 
Chan ftehet mit einer grofen Armee bey 
Bagdad, und die Pforte hat, wie man 


berfichert, nach Diarbeck Befehl gefandt, 
Diefen Plag vor einen Ueberfall in Sir 
cherheit zu feßen, indem fie den Bewe⸗ 
gungen des Perfifchen Regentens nicht 
trauet, 
Aus dem tuͤrkiſchen Lager bey Chan 
Teffe, vom 21 Juni. 
Diefen Morgen bat der  Grofvezier 
einen Kriegsrath gehalten, welchem auf 
fer den Miniftern von der Pforte, die 
fich gewöhnlicher maſſen dabey befinden, 
auch. verfchi:dne Ballen, Darunter zwey 
von drey Roßſchweifen, naͤmlich Mohe⸗ 
med Baſſa von Romellen, der auch Se 
raskier iſt, und Al Baſſa von Sivar, 
Sohn des Ghull Achmei Baffa , wie. 
auch die Janitſcharen Agas, die Felde 
Auditeurs, dee Defterda Effendi ꝛc. beys 
mohnten, und nach einer Berathſchla⸗ 
gung von einer Stunde unter fih, lief 
man den Graf Potocki hereinrufen, um 
ihm dasjenige anzudenten, was in dem 
Divan beſchloſſen worden. Der Große 
ventet harte auch zu Zeugen dee Wahre 
heit die Dolmerfcher der mit der Pforte 
in gutem Vernehmen ſtehenden Mächte 
hohlen iaffen. Der Dolmetſcher der er⸗ 
habenen ‘Pforte fragte hierauf den Graf 
Potodi auf Befehl des Großvgziers, 
mas er unter den Artikeln verftche, des 
ten er in feinem lestern Memoire Er⸗ 
mehnung gethan; dieſer antwortete, daß 
et die erhabene Pforte im Namen der 
Republit Polen bitte, ihm ein Corps 
von der Armee zu geben, davon er der 
Anführer fen, und es mit Lebensmittein 
und allem Nothwendigen verforgen mol 
te, um die Rufen aus Poien zu verjas 
gen, alle diejenigen, welche ihre Parthie 
hielten, zu vertilgen, und auf dieſe Wei⸗ 
fe der Rep. ihre alten Freyheiten mieder 
zu 


zu geben, deren fie nach dem Tractate 
von Catlowitz genieffen muͤſſe. Kaum 
hatte er den Namen Carlowitz ausgeſpro⸗ 
chen, als der Großvezier ganz wuͤthend 
mwurde, und voller Zorn zum Dolmets 
fcher der Pforte fagte: Sagt dieſem 
Hunde, daß er un nicht mehr unterftes 
ben fol, den Carlowitzer Tractat zu 

nnen, der nicht mehr eriftirt, und daß 
I es find, die ihn gebrochen haben, 
daß er zu folge des heiligen Fetfa erklaͤ⸗ 
ge, daß alle Diejenigen, welche ſich mit 
den Feinden vereinigen, auch unfre Fein 
de find, und ale. ſolche tractirt werden 
folen; daß. mein mächtiger Monarch, 
Der der Beichüger der Eronen ift, Bein 
Knecht dieſer Hunde fen, fondern ein 
furchhtbarer Monarch, der folche Hunde 
nicht nörbia bat, um feine Truppen zu 
eommandiren. Wohlan dann, wenn fie 
wollen, daß ich Truppen mit dem Se⸗ 
raskler abfchicken fol, fo werfe er fich 
mit dem Antlis auf die Erde, und kuͤſ— 
fe meine Fuͤſſe. Weil er zu ung ge 
flüchter ift, fo werden wir ihm fein Leid 
zufügen, fobald aber unfte Truppen in 
Polen ſeyn merden, fo follen alle die, 
welche einen Strick um den Hals nehmen, 
Barmherzigkeit fiaden, gegen die übris 
gen werden wir uns unfter Waffen ber 
Dienen, weil fie ſich mit den Ruſſen vers 
einiget haben. Was die Canonen bes 
trift, die wir ihnen, wie er fagt, mie 
dergeben follen, fo _ift das eine Sache, 
weſche din Deren Seraskier angeht, der, 
wenn er Die abgetretnen Provinzen wird 
in Befis genommen haben, an denjenis 
gen, welche fid) unterwerfen, Barmher⸗ 
zigkeit hun wird, aber nicht eher, bis 
fie Aman! Aman! das. iſt, Barmher⸗ 
zigkeit! Barmherzigkeit rufen; fie follen 
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auch verbunden feyn, ihre Waffen aus⸗ 
zuliefeen, denn anders wird man diefen 
Hunden und Ungldäubigen Feine Gnade 
riederfahren laffen. Man thue ihm auch 
zu wiſſen, daß der Kaifer nichts mehr 
von ihrer verfluchten Freiheit willen mil, _ 
die fie verlohren zu haben vorgeben, und 
daß fie fih mit famt den Ruſſen zum 
Teufel packen mögen. | 

Nachdem diefes alles dem Grafen ‘Por 
tocft erklärt worden, und er fich gede⸗ 
wuͤthiget und gefagt hatte, daß er und 
feine Collegen bios darum gekommen 
täten, um die Protestion dieſes großen 
Monarchen anzuflehen, der der König 
der Könige und der Befchüsger der Mor 
narchen fey, und daß fie zu diefem En» 
de ſich unter feine ‘Protection begeben 
mollten; daß er auf feiner Seite nicht . 
unterlaffen würde, „dem Seraskier übers 
all zu dienen und beyzuftehen, und die 
Eonföderirten mit der Armee zu vereinis 
gen, welche unter dem Befehle des Se⸗ 
raskſers ſtehen würde, und daß er ſolcher⸗ 
Frag alle Hülfe und Aßiſten; zu hoffen 


abe. 

Hierauf berubigte ſich der Grosvezier 
mieder, und befahl, ihm zu antworten, 
er möchte fich in Acht nehmen, daß er 
ihn nicht mit angeblichen, Commißionen 
täufche, und daß man die Zeit nicht uns 
nüß verliehren muͤſſe. Er Eehrte fich für 
dann gegen die andern Baffen, und fagte 
zu ihnen, wenn die Polen die wahre Mas 
bometanifche Religion annehmen mollen, 
fo mil ich ihnen gern beufteben; bierauf 
fagte er zu dem Dollmetſcher der ‘Pforte, 
fprecht zu dem Grafen Potocki, daß er 
fi) nun weg begebe, und mit dem Se⸗ 
raskler rede, und mit ihm über die gedach⸗ 
ten Punete Gonferenz halte. mn 

gefta 
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t fich dieſe Audien; geendigt, und 

art, I it neoſt den Köthen 
abge teten, | 

f ‚30 Septemb. 

EN el And =. immer fo uns 

richtig , wie mir das legtemal gemeldet 
haben, und es iſt nur ein blofies © 


ichten, denn die unpatehotifchen Abs 
— Diefer pielköpfigten Ligue, da jeder 


ere aus, und fehläget einander. U 
— ſich aber darinnen vereiniget, alles 
aufzureiben, was Dihidenttſch If, Es 
ift nun kein einziger Hof und Herr von 
"den Difidenten mehr übrig, der ni 


Prediger iſt mehr 
| t wieder raben 
— een dam u Se 


Scharmügeln geblieben. So tie diefer 
die Türken 


cht den 
om» zufammen, und die größte mit Speifen und 


gun: fo machen fi) auch die türkis 
chen Örnerale fein Bedenken, ſich cheifts 
lichen Dfficiers anzuvertrauen, und man 
findet bey ihrer Armee Beinen Aga mit 
feinem kleinen Commando, dey nicht eis 
nige 5 *** bey fich babe, 

Kicbau in BAHBn: 


vom 14 
Bor einigen Tagen iſt der fogenannte 
Chineſiſche Simfon biefelbft angekom⸗ 
men, welcher yiel Bewunderung auf ſich 
sieht. Dieſer Menfch, welcher von mit, 
telmäßiger Groͤſe aber fehr ſtatke Muss 
Fein und Knochen hat, kann einen der grös 
en Bäre zu Boden merfen, und ohne 
affen mit den Händen erwuͤrgen; eis 
nen Korn» und Heuwagen nimmt er auf 
feine Schultern und gehet mit Davon; ein 
halb Dusend zinnerne Teller rollt er mir 
Fingern, wie einen Bogen Pappier, 


andern Sachen befegte Tafel trägt er ganz 
allein aus einem Zimmer ins andere, Bor 
kurzem mar auf einem unweit von bier ges 
legenen Dorfe ein Kindtauffhmauß, auf 
welchem unter den Gäften eine Streitigs 
kelt entftand, aus diefer Steeitigkeit ward, 
als er fich darein miſchte, eine Schläge 
vep, wobey alles über ihn herfiel; er warf 


. aber einen nach dem andern von feinen 


Gegnern Die Treppe hinunter, fheils trands 
portirte er auch zum Fenſter hinaus, bis 
er endlich reine Bahn gemacht hatte, Dar 
auf ward die Sturmgiocke angezogen, und 
das ganze Dorf gerierh in Alarm, Fink 
ge hundert Mann befegterr das Hauß, um 
dieſen Held zu. befriegen und gefangen zu 
nehmen;. fie fanden aber, Daß er Die Trep⸗ 
peabgebroden, alles in der Stube aufge 
— und ſich aus dem Staube gemacht 
alle, n 









« 


(Num. 128.) 


| Parma, vom 23 Geptemb. 

Man Bann ſich nich:s glänzenderes und 
berrlichers vorſtellen, als die Feſtins, mel 
che bey dem Einzug Ihrer koͤnigl. Dos 
heiten in hieſige adt gegeben worden. 
Auſſer der Chineſiſchen Meſſe (die wir 


ſchon beſchrieben baden) war am zten 


dieſes ein Bauernfeſt, Davon mir biet 
die Beſchreibung nachholen wollen: 
»An gedachten Tage naͤmlich wurde 
in den koͤnigl. Gaͤrten ein laͤndliches Fe⸗ 
ſtin, die Arkadiſchen Schaͤferinnen ge⸗ 
nannt, aufgeführet. Ihre koͤnigl. Hohel⸗ 
ten fanden bey ihren Eintritt in den rei⸗ 
— Luſtwald, der zu dieſen Feſtin er⸗ 
ehen war, vielen Adel und eine Menge 
andere characterifirte Perfonen, auf Ra 
ſenbaͤnken fisen; die Kunft war in allen 
fo gut mit der Natur vereiniget, Daß nur 
fie allein an diefem bezaubernden Schau⸗ 
ſplele Theil zu haben fchien. n der 
Mitte eines groſen und: in die Runde 
ginn Raums, der mit Vaſen und 
tatüen umgeben war, erhob ſich eine 
marmorne. Groupe, welche, nach) dem 
Virgil, den Silen vorſtellte, wie Chro⸗ 
nis und Minsiyie ihn. binden wollen, und 


- 


1769, 


Egle dazu koͤmmt, und ihm das Geficht 
mit Brombeerfaft bemahlet. WBerfi = 
ne Seldaitäre, die Ruinen eines Tems - 
peis, Abſchuͤſſe, der Schatten der Baus 
me, das Murmeln des Waſſers, melches 
in Woffertällen ſich erhob und niederfiel, 
weidende Heerden; alles gab dem’ Plage 
das Anfehen eines diefer antiken und hei⸗ 
ligen Wäder des Pant. Die Arkadis 
ſchen Schyäferinnen , melche den Schaͤ⸗ 
fern den Preiß im Geſange ſtreuig mas 
hen follen,, erfcheinen zuerft allein, mit 
ihren bäurifchen Kohrpfeifen und andern 
Felt inſtrumenten zufammen ſtimmend; fie 
etwehlen zu Ihren Führer einen Hirren 
aus der Eolonie von Parma, welcher fie 
lehret, die durchl. Herrfchalten unter dem 
Numen Dapbnis und Phillis zu finaen, 
Schon haben fie angefangen, deren Lob 
wechſelsweiſe anzuftimmen ; als in der 
Ferne eine ländliche Symphonie fih vers 
nehmen läffet, und man auf einer Ans 
höhe, gegen dem Euftwald über, einen zahl 
reihen Haufen junger Leute beiderley Ga 
ſchlechts und Hirten mit Feldmufifinftrus 
menten erblicket. Diefer Zufall unters 
bricht. den Geſang der Schaͤfetinnen; 

man 


ar 


8; den 26 October 
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man laͤuft nach diefen Saufen, welchen 
Dan und Echo begleiten, und durch ih⸗ 
se ** welche gleiches Innhalis mit 
dee Schaͤferinnen ihren find, Diele zum 
Stilſchweigen bringen. in Haufe 
. Schäfer beiderley Geſchlechts tanzet bäus 
nche Tänze in den Geſang; indeß die 
Schaͤferinnen ihre Gefänge wieder ans 
fangen, und, menn fie geendiget find, 
fiehet man aus dem Innerſten des Luſt⸗ 
maldes, zwölf Paar — Leute, als 
alte Schäfer und Schaͤferinnen gekleldet, 
bervorkommen, welche die Fabel des Si- 
lens vorftellen, fo in der erwähnten mars 
mornen Groupe ausgedrückt, im welcher 
der Pflegevater des Bachus, in feiner 
He im Schlafe uͤberraſcht, den Dir 
ten, welche ihn gebunden haben, die zur 
kuͤnftige Bluͤckſeeligkeit Arcadiens ver⸗ 


XtI*uundiget. | 

dIhre koͤnigl. Hoheiten haben unter eis 
nem feinen und zierlich geſchmuͤckten Zel⸗ 
ge diefes Feſtin angefehen./ 

Am tem iſt das Totsnier gehalten 
worden, wo vorndmlid- das in dem her⸗ 
zogl. Gärten errichtete Amphitheater in 
die Augen fiel, davon die Beſchreibung 
ein andermal gegeben werden fol. Geit 
zwey hundert &ahren bat man nichts ders 
gleichen In Itallen geſehen, und niemald 


vielleicht hat man fo viek Pracht daſelbſt 


geieben, 

- Die Chinefifhe Meffe har fo wohl 
aeg daf fie dem rıten nochmals wie⸗ 
erholt werden mußte. Die Eoofe in den 
SGluͤcks/ und Kaufmannsläden waren dieß⸗ 
mal noch betraͤchtlicher als fie am sten 
gewefen ; beidemal haben fie die Kauf⸗ 
Igute unentgelölich hergegeben, mm Ihre 


Erkennttichfeit gegen einen Fuͤrſten zu bes 
jeugen, der gleich mie fein durchl. Herr 
Pater den Handel fo augenfcheinlich bes 
guͤnſtiget und aufmuntert. 


& — som 20 October. 

eſtern iſt der Churbraunſchweiglſche 
Miniſter, Baron von Gemmingen von 
hier abgezogen; wenn ſein Nachfolger, 
der von Beulwitz, dahier eintreffen wird, 


iſt annoch ungewiß, vor der Mitte zus 


kuͤnftlgen Monats November wird man 
ihn nicht zu erwarten haben. = 
Caſſel, vom 16 Qetober. | 

Am verrichenen Donnerſtag, wurden 
der fuͤrſtl. Heſſencaſſeliſche Generallleute⸗ 
nant von der Infanterle, Se. Durchl. 
der, Prinz Earl Leopold von Anbale 
Bernburg, auf eine dem Stand und 
der Würde des Durchlauchtigen Prin⸗ 
zeus gemäffe und militairiſche Art, beyr- 


geſetzet. 

Der hochſeel. Prim harte ſich bey dem 
Pi fürftt, ——ã— 
taite Im eine liebes⸗ und ehrfurchtsvolle 
Hochachtung geſetzt. | 

Niedercheinſtrom, vom 9 October, 

Herr Baron von 


bezeugt 
derbeis in Friedenszeiten, and da: die 
Repub⸗ 


MRepublik von niemand Urſache habe, 
was zu befuͤrchten, und allenfall ſich auf 
den Beyftand Fraukreichs verlaffen koͤn⸗ 
ne, welches der Republik fo viel‘ von 
feinen eignen Voͤlkern zw uͤberlaſſen bes 
seit fey, als Ihro je in einem Nothfau 
nöthig feyn möchte; Daß eine ſoiche 
Bermuehrung , wenn fie je Platz haben 
ſollite, nicht anderft als Argwohn erwe⸗ 
den, und Gelegenheit zu Mißverſtaͤnd⸗ 
niß geben könnte, Man hat aber noch 
nicht erfahren, ob Ihro Hochmoͤgende 
alfobald eine Antwort erteilt, oder dies 
ſelbe ad referendum genommen haben, 


Warſchau/ vom 4 October. 

- Das am vorigen Sonnabend ange⸗ 
fangene Senatus Confilium tft am Mons 
tage und Dienitage fortgefegt morden. 
Da faſt alle Senatoren mit grofen Eis 

tochen, und ſich über sine gewiſ⸗ 
fe Macht beſchwehrt, ſo ermartet man 
mit Ungeduld , was das Reſultat davon 


fepn —* 

Die Vortheile der Ruſſen über die 
Tuͤrken vergrößern ſich mit jeder neuen 
Nachricht, die man aus der Moldau ers 
bat. Siegeszeichen und Beute haben 
& in Menge -etobert, wie nicht weniger 

urbans, doch hört man nicht, daß fie 
mit Diamanten befegt find, wie es wohl 
u. Auszuge der Türken gefchrieben 


‘ i 


e Emyens, som ı5 Augufl. g 
5 groß das Frolocken des größten 
Theil der biefigen Garnifon Le der 
Biel taufend Freywilligen geweſen, wei⸗ 
Me ur Armee mis Summen 
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gebrochen, die fie In der Hoſnung ent⸗ 
Ichnet, an den Ruſſen geoffe Beute zu 
machen, fo niedergeichlagen, abgezehret 
und ausgehungert fieht man fie täglich, 
einige zu Fuß, - andere zu Pferd, aus 
dem Lager des Großviziers wieder zu⸗ 
ruͤck kommen, wo fie den Abſchied hin⸗ 
ter der Thür nehmen, enn man fie 
um Neuigkeiten vor ihren Verrichtun⸗ 
gen fragt; fo antworten fie, daß die Ars 
mee ſich felbft verjehret, ohne Den Feind 
gefehen zu haben; daß die Corps Trups 
ven, welche gegen Chochym abgefchickt 
morden, von dem Fürften Gallisin ges: 
fhlagen, andere in der Ukraine, von 
dem General. Romanzow ruiniret wor⸗ 
den, und daß ein neuer Großvizler fie 
von der Verwirrung und den Unfällen, 
welche fie betroffen, Baum mehr merde 
verten koͤnnen. 


Coppenbagen, 
vom 13 October. 

Am rıten diefes, Morgens um 7 Uhr, 
gieng die Rußiſch⸗ kalſeri. Eſcadre von 
rt groſen und kleinern Schiffen, unter 
Comando des Herrn Viceadimitals Pe⸗ 
tee Anderſon, welche auf hieſiger Rheede 
gelegen, nach Oſterſoe unter Segel, und 
um 10 Uhr folgte die Koͤnigl. Daͤniſche 
Kriegs » Efcadre, unter Commando des 
Herrn Schoutbynacht Hanfen, derfelben 
nad) befagten Dfterfoe, 

Schreiben eines Bafconiers aus 
dem Lager der Ottomannen. 


»Sie wiffen, Marquis, daß der Groß 
herr, — if die Bas des Drients, 


ID auf gleich Dielem mächtigen @eftirn, Das Die 
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{en feiner ausnehmenden Tugen⸗ 
er En Seiten wirft, feine Trups 
en mit unübermwindlicher Bravour und 
Herzhaftigkeit belebet, und feinen Baf- 
fen die heidenmäßigfte Aufführung ein 
floͤßet. 
Die hochberuͤhmten Thaten, welche 
— an den Ufern des Nieſters 
vorgefallen, werden der ſchoͤnſte Schmuck 
feiner Regierung feyn. Und da ich bey 
allen mit dabey gemwelen; fo haben fie 
hier eine Erzehlung davon, Die fie auch 
in unferer Gazette de France nicht fo 
den werden.” 
Gen — nachdem mir die Mosco⸗ 
witer wider über den Miefter zurück ges 
ſchickt, und ihre Armee zu Grunde ges 
richtet, Daß fie nicht mehr fich au regen 
gewußt; fo bielten wir mit dem Gtoß⸗ 
Ken tapfern Baflen darüber manche und 
viele Berarhfcehlagungen, ehe wir une 
loſſen. 
* reſolvirten wir, uͤber den Nie⸗ 
ſter zu gehen, den Moscowitern vor der 
Naſe hinuͤber zu gehen; dieſen miferablen, 
die ſich unter die Mauern von Kaminleck 
n hatten! 
— ld unfere Armee, unzehlbar 
wie die Sterne am Firmament, und wie 
Sand am Meer, lauter Leute voun Ders, 
zwar anfangs nur den Kern Diefes fuccht- 








dem Zaniıfcharen Aga und vie⸗ 





baren Heers, auf jene Seite des Nies 
ſters marfchiren, wo ſich Diefe Eiende 
befanden; in dem ftandhaften Worfag, 
fie des andern Tages mit dem gewöhn⸗ 
lichen Eifer unferer berzhaften Drtomans 
nen anzugreifen. Allein, die Mofcomis 
ter, welche Diefe Entreprife in Verzweif⸗ 
lung gefest, find mie Diebe bey der 
Naht gekommen, und. baden diefe taps 
teen Krieger, welche über den Fluß ges 
gangen waren, und nicht wieder hetuͤſer 
Eonnten, weil das Waffır, par malhenr 
die Brücke zerriffen hatte, alle ſchaͤndlich 
niedergemacht. Ohne diefen fatalen Streich 
mürde unfer unübermindlicher Viner felbft 
noch herüber genangen ſeyn, die Mofcos 
witer in Staub zu vermandeln ;, der 
Streit würde einer der alleriebhafteften, 
und der biutigften geweſen feyn, als je 
mals geſehen worden, und er würde fie 
mit Stumpf und Stiel aufgerieben has 
bei, ohne was von den einigen zu 
verliehren, es fey_denn ein oder .ztliche 
vom Droß, die fi mürden haben ers 
wiſchen laſſen. Die war unfer Bors 
haben. Und nach einer fo completten 
PBictoria würden mir uns in Polen. wie 
der Hahn im Korbe einlogiet haben; aber 
die Bruͤcke! Die fatale Brücke, daß fie 
nicht beffer gehalten bat ? 
(Der Befchluß folgt.) 








1 Hofbuchdruder Bangbein dahier Fann auf die neue Bibelausgabe, welche bey 3. A. Sig ⸗ 
mund —— Hehe Au in Tübingen, nad) der beliebten Canſteintſchen Edition, mit kurzen Er 
Flärungen und Paralleiſtelen, neuen Summarien und der Harınowictafel des feel. D. Bengels gedruckt 
wird, und ohngeachtet diefer grofen Vorzüge nur umden geringen Preiß von 40. Fr, rhn.an die Fiebbaber 


niwerden foll, pränumerirct werden; beyeben demfelben wird anch auf den 
Sifopen Brdbeichreibung von Aſia, 48 Fr. rhn. Pränumeration angenommen. 


neuen Theil der vuchi 
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Berlinyvom 31 October, ſchmerzhaften Krankyeit, in dem 63 Jahr 
Auf eingegangene Nachricht, daß Ih⸗ Deo Altern . — 
ro koͤnigl. Hoheit, die vetwittwete Chur⸗ 
fuͤrſtin von Sachſen, von Dresden abs Don der polniſchen Geenze, 
angen, um Se, koͤnigliche Majeſt. mit bom,ı4 Oclober. 
Dero Beſuch in Potsdam & erfreuen; Der Eonföderationss T * * Ifk wieder 
fo find von Höchflgedachter St. Majeſt voͤllig loß, fat daß man gehofft harte, 
Dem Könige, Se. Ereellenz Dero Ober» ion durdy das rußifche - Siegsgeſchtey ges 
botmarfhal und des Ichmwarzen Adleordeng Dämpfe zu fehen, Man erwartet jetzo viel 
Mister, Here Graf Beuß, ingleichen die von einer Ermahnung, melde der Minis 
koͤnigl. Cammethetten/ Frepherren von ſter einer gewiffen Macht an: derſchledene 
Pohnis und von Arnim, ernannt wor Contöderationsmarfchälle abgelaffen hat, 
den, gedachte Ihro koͤmgt. Hoheit an dee - Ipren Unordnungen ein Ende: zu: machen; 
©renze zu empfangen ; gu welchem Ende mwidtigenfalid manı ger er ſeyn wuͤr⸗ 
ſowohl Se. Excellenz der Herr Graf de, ein ſchon in uſchaft ſtehendes 
Reuß, als auch die beyden Kammerher⸗ Corps Truppen :im Polen eintuͤcken zu 
ven, am Mutwoche nach Tteuendrictzen faffen, Man: will auch wiſſen, daß der 
abgegangen find, Mochgedachte Ihro koͤnigl preußiſche Staatsminiſter in Schle⸗ 
koͤnlgl. Hoheit, find geſtern In Potsdam ſien, Hert von Schlabrendorf, bald 
anf dem neuen Schloſſe angekommen, had) dem Ausmarſch der Ruſſen aus 
mohin von hier, der am biefigen Fönigl, Krakau, an den dortigen Magiftrat ein 
Höfe aerred ititte chutfuͤrſtl. ſaͤchſtſche En» Schreiben erlaffen,, und Die Si 
voye extraordinaite, der Oberſte, Frey⸗ dißidemiſchen Kaufleute, (welche faͤmtlich 


hert von Stutterheim, gereiſet iſt. vor. ihren Weggang aus dieſer Stadt, 
die Schtüffel zu ihren Gemölbern,, Kel⸗ 
Langenburg, som 16 October. lern und Haͤuſern auf das. Rathhauß 


BGeſtern Nachmirtans, gegen 4 Uhr geliefert) demſelben empfohlen habe, das 
erfolgte auf dem hieſiq⸗ ardflich hohen⸗ ber man hoffe, daß die Conföderirten 
lobifchen Reſiden ſchloſſe dee tödliche Hin⸗ ſolche werden unberühet gelafien haben, 
tritt der durchl. Fürftin- und Frau, Feau Den neueften Nachrichten - aus” dee 
Eieonora, verwiniweien Fürftin zu Ho⸗ Moldau zu folge bat der General Ros 
beniohe, ‚Gräfin: von Gieichen ꝛc. ae mansof den 27 Sept, das Commando 
bohrner Fürftin von Naſſau⸗Saarbruͤ⸗ dem Fürften Gallizin abgenommen. Der - 
en, nah unen an: der Kramp'-Eolie vorge Großoizter, der Hofpodar von 
-und. dabey "beftändig »angehaltenen Er- der Moidan und des Dollmeiſcher Dra⸗ 
brechen, feit 8. Tagen ausgeftandenen ee 6—0 


— 


"ter 
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ed, folen bey ihrer Ankunft in Conſtan⸗ 

tinopel gekoͤpft, und ihre Köpfe drey Ta⸗ 

e lang zue Schau ausgefegt worden 
n 


pn. ; 

Die Nachricht von dem glücklichen 
Fortgange der ruffiichen Waffen, befons 
ders bey der Schlacht am 17 Septemb. 
und der den Tag darauf erfolgten Ein: 
nahme von Chocjym, iſt nun auch durch 
die St. Perersburger Zeitung vom 22. 


- Eept. beftättiget worden; fo daß um fo 


Biel meniner Daran zu zweifeln ift. Die 
fe Relation lautet alfo: 

Nach dem Eiege, den die Truppen Ih⸗ 
sd kaiſerl. Maj, den 29ten des abgewiche⸗ 


- nen Augufts erhalten, hat der auf jene 
- &eite des Dniefters verjagte Feind einige 
: age lang Beine weitere Unternehmungen 
: und Verſuche angeftelt ; jedennoch aber 


. "den sten Diefes Monats früh Morgens ber 


reits wieder vn fi auf das dieſ⸗ 


feitiae Ufer herüber zu machen. Unſre leich⸗ 
ten Truppen, welche dem Feinde zwiſchen 
dem Dniefter und dem auf unferm linken 
Flügel_befndlichen bekannten Ratſchewl⸗ 
then Wald entgegen kamen, nöthigten 
zwar denfelben, flatt eines vieleicht auf 


uns vorgehabten Angriffs, vielmehr auf 
{ 


die Derthaidigung feiner felbft bedacht 
zu ſeyn; allein da die feindlichen Truppen 
während a alle Augenbiis 
cke anwuchfen, fonar daß fie gegen Mittag 
bey nahe [den sooo Mann ſtark waren, 
fo detafchirte der en Chef commandtrende 
General, Fürft Saligin, den Generalma⸗ 
jor Samdtin mit drey Snfanterieregimens 
tern von der Armee vechter Hand über ob» 
gedachten Wald, linker Hand aber den 


Senerallieutenant, Grafen von Soltikom, 
— — — — * * nur 
unfern leichten ppen zur Unterflügung 
und zum Beiſtand zu dienen, fondern auch), 


wenn fi Gelegenheit dazu finden folite, 


ſeibſt aur den Feind loßzugehen. Bey ihr 
rer. Annäherung machte der Feind Mine 
zum Angriff, wurde aber durd) die gute: 






e Verwirrung gebracht, daß er, ohne 
lange zu befinnen, ſogleich Lie Flucht 
ergriff, und von unfern keichien Truppen 
dis ganz an den Dnielter und an. das bey. 
der see aufgemorfene Retranfchemens ı 
verfolge wurde. Dieſem mißiungenen. 
Streich ohnerachter, blieb Der Feind den⸗ 
noch bey feinem Borfag, Die Armee Ihro 
kaiſerl. Majeftät, wiewohl, mit einer weit 
gröfern Macht, aufs neue anzugreifen; und. 
ob er gleich, wegen des durch den häufigen 
Regen verorfachten hohen Waflers , den 
Fuß an feihten Drten nicht meht durch« 
maden fonnte, war ihm Doch Die über den 
Strom gefihlagene Brücke zu feinen Bors 
haben nicht wenig behäiflid) , dergeſtalt, 
daß er in der Nacht auf.den Gten dieles ein 
Corps pon 9000 Mann Eavallerie und 
Infanterie herüder gehen lief. Da aber 
Die Brücke den Morgen darauf zerriffen 
wurde, fahen ſich die Feinde vichindert 
mehrere Truppen berüber zu bringen, und , 
an eben dem og erfolgte Abends die At⸗ 
taque auf diefes Corps, mit deren umftänds 
lien Belchreibung der DObriftlleutenant, . 
Fuͤrſt Baligin, anhero abgefertiget wors 


12:7 
(Dir Sertfegung folgt.) 
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. 


#02 unferer Arrilerie auf einmal in 
ch 


7 





(Num. 129.) 


Potsdam, vom ı7 October. 

Nachdem Se. koͤnigl. Hohelt, der Prinz 
von Mu vor einiger Zeit betohlen 
en, Dero Gemahitn Fönigl. Hoheit 
bey Gelegenheit Dero den 16 Detober 
einfallenden Geburts eſtes eine unvermu⸗ 
thete Freude zu machen; fo ward zu 
Defoigung dDiefee hohen Derdre, em 
euerwer? von dem Herin Lieutinant 
einife verfertiget, und foiches geſtern 
Anend foigendermaffen abgebrannt : Se. 
Fönigl. Dodeit, der Prinz von Preuffer, 
erhoben lid) gegen halb 7 Uhr, vor das 
biefige Nauenfche Thor, bey der hollaͤn⸗ 
difchen Windmühle, woſelbſt zwey Zeuer 
aufgeſchlagen waren, in Deren einem Se 
Fönigi. Hoheit abtraten, In dem zivepten 
aber . die Hauptboiſten fi) befanden, 
So bald. darauf Ihro koͤnigl. Hoheit, 
die Prinzefin von Preuſſen, ebenfalls 
eingetroffen waren, erſchlen der Kaftellan 
&r. koͤnigl. Hoheit ,_ Here Bauer , mit 
zween brennenden en und übers 
reichte der Prinzeßin Lönigl. Hoheit eis 
nen von Bildbauerarbeit überaus zierlich 
‚gefchnittenen Tiſch, der von gedachtem 
Heren Kaftellan auf das Euftbarfte vers 
ulder und mit Blumen von allerhand 
Sarden über dem Gold mit Silber Ins 
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quiret war. Auf dieſem Tifche lagen 
die gedruckten Inſchriften, und der Here 
Kaftellan ſagte dabep , daß er ih, als 
ein getreuer Diener unterftände , eine 
Schrift zu überreichen , die fonleich in 
8. uer zu fehen feyn würde; mofür fich 

hro koͤnigl. Hoheit fehr gnaͤdig bedank⸗ 
ten; Hierauf gieng der Here Kaftellan 
zu des Prinzen von Preuſſen koͤnigliche 
Hoheit, übergab KHochdenenfelben eine 
Zündruthe, und- bath unterghänigft, ob 
Ge, könıgl. Hoheit nicht die Gnade has 
ben mollten, das Feuerwerk anzuzünden, 


"und da fich neben dem Zelte ein Vogel 


befand, den Ge. koͤnigl. Hoheit hoͤchſtei⸗ 
enhändig in Brand zu feßen Arne 
0 fuhr der Vogel brennend auf 120 
Schritt weit nach dem Feuerwerk, und 
zündete foldhes fo fort an, da denn zus 
erft das Mitrelftück, den verzogenen Nas 
men Ihro koͤntgl. Hoheit, nebſt zwo Das 
neben befindlichen lateiniſchen Inſchrif⸗ 
ten, enthaltend, in blauem Feuer brann⸗ 
te, bierauf aber zwo Piramiden, vier 
euerräder, eine Menge Pomröhren, 
lenenſchwaͤtme, ein grofer Stern in 
meiffen Feuer, und einige hundert Ras 
queten zu fehen waren. Die on. 
ns 
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gaſchriften lauteten folgendergefkalt. Auf 
der einen Seite: Vora perenni faluti 


Serenifime Principis Fridericae Ludor- 


vicae , naralem decimum: octavum ce- 
jebrantis, dedicata. Jam nova_proge- 
nies coelo demitritur altof Auf Drund: 
Der Durchlauchtlgſten Being Fri⸗ 
derica Luiſa, find dieſe Wuͤnſche für die 


imverrichke Dauer Ihres hohen Wohl⸗ 
ergehens , an dem Tage, Da Ihro koͤ— 
nigl. Dohelt Dero achzehntes Geburtsr 


feft begtengen, gemidmet worden. Dur 

Sie wird ein neues koͤnigliches Geſchlecht 
die Welt begtücken! Auf der andern 
"Seite: Friderici Guilielmt ,  Principis 
Inventutis , & Fridericae, Ludovicae 
Conjugium quod foeoundum fir pre- 
eatur patri. Tu modo nafcenti Pue- 
to calta fave Lucina : 
nat Apollo ! Auf Deutſch: Daß Fries 
derich Wilhelms, des koͤniglichen Thron 
erben, und der Durchlauchtigſten Prin⸗ 


fin, Seiederica Luifa, Verbindung mit. 


ruchtbatkelt gefegnet feyn möge, wuͤn⸗ 
Het das Vaterland! Du aber, huͤlfrei⸗ 
che Göttin, beiördre die Geburt eines 
Pönigl. Sohnes, der einft den Thron bes 
fteigen fol, auf weichem jet dein Apols 
lo vegierer ! Die Erfindung und Ausfuͤh⸗ 
zung des Feuerwerks war fo wohl gera⸗ 
then, daß des Prinzen von Preuffen koͤ⸗ 
nigt. Hoheit dem geſchlckten Heren Lieu⸗ 
terant Reinicke Dero Zufriedenheit dar⸗ 
über in den gnaͤdigſten Ausdrücken zu ers 
Fennen zu geben geruheten. as durch⸗ 
fcheinende Feuer mar von der Erfindung 
des beliebten Böniglichen Hofglaſers zu 
Berlin, Heren Hägeins, und fiel eben» 
falls ausnehmend ſchoͤn in die Augen. 
Rach geendigrem Feuerwerke verfügten 
fich die hohen Hertſchaften In Das prinz⸗ 


iche Yalale, mo Soupee und Ball ge⸗ 


Tuus jam reg* 


2 


halten en e. Se 
, Mt, vom 25 k. 

Der heil. Vater iſt dieſen Nachmit⸗ 
tag nach Caſtell Oandolfo gegangen, Ex 
hat faum den fechjehnten heit ſo viel 
Gefolge mir ih, als feine Worfahrer 
ehedefien, wenn fie auf diefes Landhauß 
ſich begaben. Ihro Helligkeit werden 
alle Morgen einen kleinen Spatzierritt 
thun, bloß von zweyen Gartdereitern und 
dem Prälaten Angeletti, Dero geheimer 
Eämmerier, begleitet. Dieſer ift einer 
von den meitläuftigen Anverwanden des 
rg dem, er —— er noch Car⸗ 

nal war, zu- Pferde folgte, und 
täglich Gefelfchaft leiſtete. Ihro eu 
ligkeit, welche Fein anderes, als eben das 
Pferd gebrauchen wollen, das Sie vor 
dem geritten, und welches einem Bur⸗ 


ger von Ders Bekanntſchaft zugehört, 


werden fich Diefe Bewegung täglich, auf 
Finrathen ihres Arztes machen, der um 
Die Gefundheit des heil. Vaters, Wegen 
des ununterbrohenen Eifers, womit fie 
ſich der Affairen unterziehen, beforgt if, 

Auf vorhero von dem Pabſt nah Ca⸗ 
ſtell / Gandolfo ergangenen Befehl haben 
alle daſelbſt befindliche kranke Jeſulten, 
aber nur Die kranken, den Ort verlaſſen 
muͤſſen, ehe der Pabſt dahin gekommen. 

Warfchau , vom 7 October, 

Mau ſpricht viel von einem Briefe, 
den ein bier eefidirender Meinifter auf Bes 
fehl feines Monarchen an verichtedne Con⸗ 
föderationsmarfhälle, befonders-.an die in 
Grospolen, wie auch an den Krongross 
ſchatzmeiſter Graf von Weffel und eini, 
ge andre Herren gefchtieben, Und wor⸗ 
tum gedachier Monarch erklären laͤßt, we 


ſehr er das Ende aller Unruhen, die jetzt 
Polen verwülten, wuͤnſche, befonders da 
die, fo fie verutfacht und unterhielten, Feis 
nedrweges das Wohl Ihres Vatetlandes 
zum Zweck hätten, welches viele nicht 
einmal Fennten, fondern bloß Den Unter 
Hang defleiben fuchten, indem fie die Fetite 
plünderten und das Land verwüfteten, wie 
das erfiere noch nerlich einem Breßlauer 
Fuhrmann und deffen Paſſaglern wider, 
fahren. Hoͤchſtdieſelben fähen ſich alſo 
verbunden, ihnen zu fagen, daß wenn 
man dieſen Sachen nicht bald ein Ende 
mache, ſo wuͤrden Sie, da Sie durch 
dieſe Unruhen ſelbſt litten, genoͤthigt ſehn, 
ein Cotps Truppen in Polen eintuͤcken 
zu laffen, weiches auch bereits zu Diefem 
Ende an der Grenze ſtehe. 

Das Reſultat des gehaltenen Senatus 
Confilii iſt geftern puͤbliciret worden ; 
man weiß aber den ganzen Innhalt das 
von noch nit, Go viel ift bekannt, 
dag der Graf Oginski, Gros ⸗Schwerd⸗ 
träger von Litthauen, nach Petersburg 
sehen fol, um die Staatsgetangnen zu 


seclamiren , und verfchieone andre Pro» € 


pöfitionen dafelbft zu chun. 

Man ift neugierig zu fehen, was für 
Wirkung diefes ‚geyaltene Senatus Con- 
ſilium haben merde, befonders da «8 
ſcheint, daß der rußifche Geſande mit dem, 
was vorgegangen, nicht allerdings zufric⸗ 
den if. Verſchiedene Senatoren , als 
die Wopwoden von Podlahien und 
Anotorotlau, wie auch der Eaftellan von 
£uolin, haben nichts unterfchrieben. 

Sortiegung der Relation aus 


Petersburg. 
Nachdem der General en Chef, Fuͤrſt —* 


Gallitzin gewahr worden, daß dem Feind 
durch erwähnten unverſehenen Zufal die 
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Eommmiunfcation abgefehnitten mar, fo 
er fogieih den Entſchiuß, ihn noch in fele 
biger Nacht angreifen zu Taffen, und com⸗ 
mandirte dahero die Dbriften Weißmann, 
Suchotin, Baton Zgeljtröhm und Kalſch⸗ 
Bir zu dieſer Unternehmung, Ahr Deia⸗ 
fhement beftand aus 9 Grenadierbatails 
llons vom Reſervekorps und aus 12 Gre⸗ 
nadiercompagnien, die von den Regimen⸗ 
tern genommen waren, Sie hatten den 
Befehl zur beftimmten Stunde, den Feind 
in feinem Retranchement von allen 5x 
sen zugleich zu attaquiren : fo wie au 

dem Odrtiſten Kretſchetnikow anbefohlen 
mar, mit feinen unterhabenden 3 Intan⸗ 
terieregimentern , noͤthlgen Falls jene zu 
unterſtuͤzen. Diefe Dbriften und ihr gan⸗ 
zes Commando festen ſolches mit der arößs 
ten Tapferkeit und unerfchroctenftem Much 
ins Werk, dergeftalt, daß die Unterneh⸗ 
mung den beften und vollkommenſten Er⸗ 
olg hatte: denn unfere Grenadiers wa⸗ 
ven mit einem nur fehr geringen DBerluft 
kaum bis an das Retranfchement von 
men, als fie mit dem Ausruf: VDivar 
acharina! weicher ihnen zum Zeis 
hen des Angrifs gegeben mar, fogleich 
in das Rerranfchement hineinfprangen, und. 
den Feind, der fich auf Das verzmeifeijte 
beithaidigte, in gar kurzer Zeit größten 
theils aut der Sielle niederftieflen, theilß 
aber die Flucht zu ergreifen nötdigten, Die 
jedoch gleihialis zu Ihrem Untergang ges 
reichte. Bey dieſer Gelegenheit hat man 
vom Feinde einige 1000 an Todten auf dem Plas 
tze gefunden ;_von dem übrigen flürzten ſich eine 
große Menge in den Fluß, mworinn fie fait ale 
entweder crichoffen worden, oder ertrunken find; 
ein ganz Heiner Theil ihrer Gavallerie aber fuchte 
am Ufer den Strom herunter mit der Flucht 
zu retten, und ie dem Gehoͤlze zu verbergen, — 
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den inbeffen auch Hier von unfern Jeichten Truppen 


verfolgt. Ueberdem hat man vom Feinde dad gan⸗ 


je Lager mit ıyo Fahnen, einer grofen Fahne 
des oberſten Wefeblshabers, = groſen metallenen 
Kanonen und 3 Commandofläben erbeutet. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Don der Schleſiſchen Graͤnze, 
vom 11 Detober, 


Die Warichauer Poft vom gten diefes 
ift von den Eonföderirten, ohnmeit Pe⸗ 
terfau, zuruͤck gehalten, und gedinet wor⸗ 
den, heute aber unbeichädiger angekom⸗ 
men, und hat mitgebracht, daß die Ruf 
fen bey Verfolgung der flüchtigen Tuͤr⸗ 
fen das Serail des Grosveziers, welches 
in einigen so Weibern beftund, in ihre 
Hände bekommen. Ben Zwaniec haben 
- die Türken ein Corps Konföderirte fehr 

übel zugerichtet. Letztere fchrien, mir find 

ebohrne Polen, und mit den Polen in 
reundfchaft; allein, es half nichts, man 
chlug ihnen die Köpfe herunter , packte 
ie in 
ee Pair geſchickt worden, 
Aus einem Schreiben aus Semlin, in Ungarn, 
vom 25 September. 

Den sten September verließ id Con» 
ftantinopel. Auf meiner Reife nad) Bel 
grad ſtieß Ich auf viele taufend Türken, 
weiche nackt und blog von der Armee zw 
ruͤckkamen, und um Gottes willen baten, 
mann möchte -Ihnen Doc etwas geben, 
um Brod zu kaufen. Den Weg nad 


Saͤcke, und fo find fir nah Eon W 


Belgrad teste ich In 13 Tagen zuruͤck; 
man rechnet ven Eonftantinopel bis an 
Dielen Grenzort 185 Stunden. 


Prag, vem 24 Dctober. 

Ein Schreiben aus Eronfiadt tn Siebenbifrgen 
vom sten diefed enthält folgendes: 

Die Mofeomiter haben neuerlich eine 
mächtine Niederlage erlitten, nahdem mit 
einer arofen Heersmacht der Grosnizier 
angefommen, und bedeute Ruſſen adnzs 
lichen in die Flucht gefchlagen. Der Tag 
Diefer Begebenheit ift uns noch nicht bekannt, 

* Das Datum wird auch wohl nur in dem 
türfifhen Calender fichen. - 

Dieb mag wohl die Urfache ſeyn, daß 
unfer Bataillon in dem vierten Monate, 
wie auch die Poſtirung bey Biftriz, zur 
Bedeckung der Grenzen Diefes Fürftens 
thums im der ftrengen Luft campiren muß, 

Was einige deurfche Zeitungen mel 
den, Daß viele taufend Griechen in der 
allachey und andermärtig dem Einfal 
der Mofcomiter entgegen fchauen, und mit 
Kriegsrüftungen erwarten, iſt falſch; ges 
ftalten allen Einwohnern des alten oder 
griechifchen Glaubens dus Gewehr pon 
allen Gattungen in den tärkifchen Lands 
ſchaften abgenommen morden, 

Die Gemalin des polnifhen Grafen 
Porozty mit vielen andern adelichen 
— befindet ſich gegenwaͤrtig 
‚alhier,” — 


u — Ep — — —— — — — — —— — — — 

Anf ergangenen hochfürftl guädigfien Befehl d. d. arten dieſes zu Ende eilenden Monats Ottobr. 
et praef, hodierno, wird dem Publico hiermit bekannt gemacht, daß das herrſchaftl. Schtöflein zu Neus 
frädtlein am Forſt, welches zwey Stockwerk hoch maßiv von Duaderfieinen erbauet, mit einem Ziegel 
Dach, und in der untern Etage mit 20. eiſernen Feuftergittern, anfonften aber mit zwey grofen Kellern, 
und in der untern Etage mit einer geräumlichen Köche, einer Küchen-Stuben, dann drey andern Stuben 
und einer Kammer, in der obern Etage hingegen mit vier Stuben und zweh Kammern, geräumigen Bos 


den, befonders auch noch mit einen Schöpfbrunnen, vier S 
und zwey Stuͤck Rindvieh verſehen, ringsherum aber mit einer 


chweinſtaͤllen und Stallung auf ı2 Pferde 
ſteinern Mauer umgeben iſt, und dabey 


ſich auch drey Viertel Tagwerk Garten an. drey Stuͤcklein befinden, und beſonders zu einer Fabrique ſehr 


bequem zu ſeyn ſcheinet, zum Verkauf gebracht werden ſolle. 


Es fünuen ſich alfo Kanſeluſtige binnen bier 


lung und Abſchluß gewärtigen. Sign. Bapyreuth ven 26 October 1769. 


und vier Wochen bey dem Hof-Caſtenamt dabier melden, und das weitere vernehmen / auch Kaufshands 


Andang zu 
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: Eine angefehene Perfon, weiche in den 
Öffentlichen Angelegenheiten nicht fremde 
Hi, Auffert bey &elegenheit, da fie von 
Dem gegenwärtigen Kriege redet, daß dies 
jeniaen ſich gros irren, welche einen allge⸗ 
meinen Krieg. in Europa be uͤrchten wollen, 
wann fie fpricht: "Man habe oft gefagt, 
„daß eine gewiſſe chrifti. Macht den Groß. 
„heren vermocht habe, mit Rußland zu 
„brechen, um dadurch einen Borwand 
„u bekommen, die Kriegeflamme in dem 
„Oceldente von Europa auszubreiten; man 
„eenne aber den Zuſtand der Finanzen 
„gedachter Macht nicht, wenn man dieſes 
„faget, und bedenke nicht, daß ihre Schatz⸗ 
„fammern eben fo keer, wie die urifrigen 
„regen. — Was Spanien anlanget; fo 
„habe es bey einen Kriege alles zu vers 
„lehren, und nichts zu gewinnen. Ver 
;berhaupts fene der Krieg, feitdem das 
„poltnfche Syitem von Europa auf einen 


Feſten Fuß gekommen, nicht fomol ein 


„Mättel zu Eroberungen und Verwuͤſtun⸗ 
„en, als vielmehr eıne Gelegenheit, uns 
„uüger Meile Geld zu verſchwenden. 
„Die waͤchttgſten und reichten Staaten 
„müßten allzeit die Unfoften tragen, und 
„wenn er Frankreich und England arm 
„machet 5 fo geodnse Deutſchland, das 
Rin⸗ Handlung hat, indem es das Thea⸗ 
„ter unferer Armeen iſt. Solchem nach 
„müffe man den Krieg heut zu 
„ chlee hen, wodur 
maͤchtioſten Nationen ihre Schaͤtze aus⸗ 


eeren, die fie durch Die verſchiedenen 


* 


age vor 
‚Die. 


„Gandle der Handlung erlangetr — Lie 
„ber, wenn die Mınifter den handelnden 
„Mationen, mie England, da der Krieg 
„meit entfernt zu feyn ſcheinet, und der 
„Ittede ihnen Zent LÄffer,. Darauf denken 
„wollten, wie fie Die Mißbrdüche, mel 
„che einheimiſche Factionen in unfere 
„Verfaſſung gebracht, und woruͤber die 
Nation ‚laut fehreiet,, einmal abaͤndern 


„ ten.” . 

Die erfte Divifion der rußifchen Flot- 
te, aus so Kriegsfchiffen beftehend , hat 
ſich am zten diefes an dem Ausflug des 
Humberfluffes, in der Graffchaft York 
or Anker gelegt, mofelbft der Eontreads 
miral Eipbinfton , mit den übrigen Schif⸗ 
fen alle Augenblicke erwartet wird. Man 

Bglaubt, daß fie au Gibraltar überwintern 
werde. Der Lord Howard und andere 
junge Herren geben als Volontairs, an 
Bord diefer Forte, . 


Berlin, vom 24 Drtober. 

Am Sonnabende früh gegen s Uhr wur 
de, zir allgemeinen - Freude des koͤnigl. 
Hofes, und der fämtlichen Einwohnd 
Hiefiger Reſidenz, durch dreimahlige Loß⸗ 
brennung 24 In dem Luſtgarten gepflangs 
ter Canonen, die gluͤckliche Entbindung 
Pin Fönigl. Hoheit der Gemahlin des 

timen Serdinands, von einem Prin⸗ 
sen, bekannt gemacht. Des Mittags - 
murden bey Sr. koͤnigl. Hoheit, dem 
Pringen Ferdinand , wegen der Entbin» 
dımg Dero Gemahlin , koͤnlal. Hoheit, 
von dem hoben Adel Die — 
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abgeftattet. An eben dem Tage Famen 
Se. koͤnigl. Hoheit, der Prinz Heinrich, 
von Dero Luſtſchloß Weinsberg zuruͤck. 

Am Sonntage des Vormittaas, wur⸗ 
de in den fÄämtlichen Kirchen hiefiger Re 
fivenz, dem Aßerhöchiten wegen gedad)- 
ser Entbindung, der Ihuldige Dank abs 
geſtattet. Des Mittags war Cour bey 
Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen Hein, 
ih. Des Abends mar wegen Diefes er⸗ 
freulichen Vorfalls Gala bey Hof und 
bey Ihrer Majeſtaͤt, der Könisin, große 
Eour und Soupee, wodey zugleich eben, 
falls bey: Döchfidenenfelben , megen der 

Vermehrung des hoben Königlichen Haus 
| ‚, die Gluͤckwuͤnſche abgeftatter wurden. 

n eben dem Tage wurden auch, wegen 
der frohen Niederkunft, auf Dem biefigen 
Glockenſpiel zur Barochlalkirche, von dem 
jebigen adjungirten Glockeniſten, Herrn 
Seelig, das Te Deum laudamus, nebſt 
anderen Lobgefängen und verichtedene Arien 
auf das feieslichiie abgefpielet, 


Potsdam, vom zı Oetober. 
Ming lei koͤnigl. Hoheit, die vers 


wittwete 
Donnerſtage zu Juͤterdock Nachtlager 
baten; fo trafen Hochdieſelben geſtern 
Mittags zu gr bog an diefem Dis 
se complimentitten Sie im Namen Gr, 
Majeft. des Koͤnias, Se. Eyscllenz der 
Oberhofmarſchall und des ſchwarzen Ads 
lerordens Ritter, Here Graf Reuß, und 
Die beyden Kammerherren, Freyherren von 
Poͤllnitz und von Ihro koͤnigl. 


rnim. 
Hoheit ſpeiſeten Dafzbh, und wurden von Zu 
der koͤnigl. Kuche und Kellerey bediener, len; 


Nach aufgehobenes Tafel Fieideten Sie 


‚welchen Sie; 


fürftin von Sachfen, am’ 


nen 


Sich um, und festen Dero Reife nach 
— tadt fort. Vor der Stadt, 
anden Sie einen Eöniguchen mit acht 
Pferden befpanneten “Parademwagen , in 
Sich festen, und auf dem 
Böniglihen Schioße eintrafen, wo Sie 
von Sr. Maj. dem Könige, an der grürs 
nen Treppe aufs zaͤrtuchſte empfangen 
wurden. Des Abends war Concert und 
geoffe Tafel. Heute Mittag fpeifeten die 
Hoͤchſten md hohen Herrſchaften an wen 
beionderen Tafeln. Nach aufgehodener 
Tafel ftatteren Ihro koͤnigl. Hoheit bey 
Ihren koͤnigl. Hoheuen dem Prinzen und 
Prinzeßin von Preuſſen einen Beſuch 
ab. Abends war groß Concert. 


Dreßden, bom 24 Oct. 

Von daher meiden die Leipziget Zei⸗ 

tungen unter dem 28ten Dieies; 
»Es iſt neuerlich den ſtanzoͤſiſchen leiden 
ner Zeitungen , und Desen gıflen, Stücke 
vom ıosen diefes Monats, ein angebiich 
aus den in Krankreich herauskommenden 
fo betitelten Nouvelles Ecclefiaftiques 
ausgefchriebener Artickel eingerüsft, und 
durinne eine weitläuftige Befchreibung eis 
er allhier vor einiger Zeit gefpielten Be⸗ 
—— vorgebildet worden. 
a nun aber ſolche Borfpiegelung ſowohl 
überhaupt, als in allen und jeden der ans 
geführten Umſtaͤnde, gänzlich falſch, uns 
er und freventlich erdichtet ift, fo 
at man Diefer luͤgenhafien und verwege⸗ 
Verbreitung hiermit Öffentlich zu mis 


derfprechen , und das Pudllkum deshalb 


desabuſiten nicht Umgans nehmen wol 
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(Num. 130.) 


- Wien, vom 25 October. 

Von der türkifhen Grenze hat man 
folgende Autfchriften erhalten, Die denen 
zur Öffinilihen Schau ausgeitellten Kos 
pfen dreier enthaupteten ottomaniſchen vor» 
nehmen Bedienten zur Erkidrung ahrer 
Berbrechen angehefter gewefen. 
Auffhrift auf dem Kopfe des ent⸗ 

baupteten Broßvesiers Emın 

Nichmed. 


Haupt des vormaligen Großveziers 


Mehmed Emin Paſcha, melden, als 
oberften Feldfürten in dein kalſerl. laus 
fenden Jahrs zu 


und völlige Gewalt und Vollmacht gege⸗ 
ben, zugleich aber der Befehl iſt ertheilet 
worden ‚“ daß felber mit den Mintftern, 
Beamten, Räthen, und den alten im 
Krieg erfahrnen getreuen Diännern ein» 
ſtimmig in alem zu Rath geben folle. Er 
bat: aber aus übertriebenen Stolz, Hoch⸗ 
muth, und üblen Anfchlägen, die Giau⸗ 
bensfeinde nicht angegriffen, fondern an 
einem von dem Feinde meit entlegenen. 
Dre ohne Urfach fi) aufgehalten, und 
die: Zeit vergehen laffen; durch welches 
dann er die Gemuͤther der in dem Faiferl, 
Lager befindlichen. Stantsbeamten, und 


ar 
Kar 


führenden Kriege, fos- 
wohl der Schatz, als das Kriegsheer, 


Dienſtags, den 31 October 
| 1789, 
Kriegsleute erbittert, und au'gebracht, 
Bud vermittelt Entzjiehung det Lebensmit⸗ 
tel, und des gewöhnlichen Gehalts, un⸗ 
ſere Heere geſchwaͤchet, und in Noth⸗ 
ſtand verſetzet. Benedſt, da die Feinde 
die Feſtung Chotzim belagerten, und des _ 
Tartarchans Hoheit demfeiben don deu 
Ankunft des feindlichen Kriegsheers ge 
recht ertheilet, und ſowol einige Mannichaft, 
als auch die noͤthige Küftung von ihm ans 
derianget, hat feider den verführerifchen 
Worten des enthaupteten Dollmeiſchers 
diel mehr Glauben bepgemeffen, und hat 
alfo in Leiftung des nöihigen Beiftandes 
ſowohl mir Mannſchalt, as nöthiger Ruͤ⸗ 
ſtung eine ſteaͤfliche Fahrläßiakeit geaͤuf⸗ 
ſert, durch welches er ſich ſowohl die Forts 
ſetzung der Belagerung, als auch die th 
und Beängitigung der in-der Feſtung bes 
findlichen Rechtglaͤubigen zu Schulden 
kommen laffen; und da er, dim allechöche 
ften katſerl. Befehl zumider, dergleichen 
ausjinüden fid) unterftanden, fo it feiber 
in Folge des geheiiigten Fetwa gebühr 
rend abueftiaft worden, 

Aufſchrift auf dem Kopfe des Mok 

Dauer Sürften, 

Haupt des verwerflichiten Kalimakt 
; exe Lighori 
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Lighori, geweſenen Woywoden von der 
Moldau, welcher die von Gelten der 
r̃aiſerl. Schagfammer zur Einfaufung 
des Provtants baar dargegebene 400. 
Beutel Geld frevelhafter — ver⸗ 
ſchwendet, denen unglaubigen Feinden 
verſchledene Lebensmittel zugeſandt, und 
andurch zum Verraͤther des Reichs ſich 
gemacht hat. 

Aufſchrift auf dem Ropfe des Pfor⸗ 

tendollmeiſchers. 

Schaͤndlicher Koͤrper des Unterthan 
Nicola Draco, geweſenen Pfortendollmet⸗ 
ſchers, welcher als ein Berraͤther, und 
Spoͤtter des Reichs, mit dem enthaup⸗ 
teten Woywoden von der Moldau für 
wohl in der Verraͤtherey, als in Der 
den unglaubigen Ruſſen geleifteten Düls 
fe einverftanden geweſen. 

Yliedereibe, vom 24 October. 

Relation der Unteeredung, melche der 
Grosvizier am 19 Yun. mit dem frans 
zoͤſiſchen, großbtittanniſchen, deutſchen und 
‚genetianifhen Dollmeiſchern zu Chan 
Deppeſe gehalten. 

Des Morgens murde ung von dem 
Dolmerfcher der Pforte angefagt , daß 
wir uns nicht aus unfern Zelten oder 
Duartieren. entfernen möchten, meil wir 
beute alle mit einander eine Audienz bey 
dem Grosvizier haben follten. Zu Mit 
tag um ı Uhr kam der befagte Dollmet⸗ 
{cher wieder zu ung, und mir _glengen 
mit ihm zum Groevizier. So bald wir 
in tem grofen Audienz - Zelte angelangt 
waren, worinn fih Se. Hoheit der Bros 
pizier, nebft dem Chichaja Bey und dem 
Reis, Effendi, die zu feiner Rechten fkaus 
den, befand, machten wir unfern Reve⸗ 
renz, und blieben in einer Reihe, von 
feinem Sopha ein wenig entfernt fischen. 


nungen fagen. 


Er redete uns fogleich an, daß wir nd- 
ber treten follten, und bob feinen Diſcurs 
folgendermaffen an: Wiſſen Sie, meine 
Herren Dollmetfcher von Frankreich, Eng» 
land, Deutfchland und Benedig, warum 
ih Sie habe in Das kaiſerl. Lager kom⸗ 
men laffen, und aus was für Urſache ich 
Sie jest ruffen laſſe, um Sie noch ein, 
mal, nad) Anleitung der Umftände und 
Angelegenheiten des jegigen Krieges um 
Rath zu fragen, befonders da Gie die 
erſten Dollmetſcher der vier refpect. mit 
der Pforte in Freundfchaft ftehenden Hoͤ⸗ 
fe, dabey auch verftändige und einſichts⸗ 
volle Leute find? Ste können Ihre Meis 
Mir machten alle ein 
tiefes Compliment, ohne etwas darauf 
zu antworten, und danften Sr. Hoheit 
bios für die ung erzeigte Ehre. Hierauf 
fagte er zu uns: Sie wiſſen fhon, daß 
der Graf Potockl bier ift, der fich einen 
Srosmarfhall, Ritter und das Factor 
tum der Republik Polen nennet, aber 
feine Titel und Anfprüche beyfelte gefesr, 
moran uns wenig liegt, er hatte bereits 
zwey von feinen Edelleuten nach Cartal 
gefhickt, um uns feine Ankunft miffen 
zu laſſen. Wir haben diefelben gut aufs 
genemmen, und ihnen die nothivendigen 
Sachen reihen laffen; er ſelbſt iſt im 
Perfon mit vielen polniſchen Edelleuten, 
auf 200 Perfonen ftark, hleher gekom⸗ 
men, und Sie werden feine. Gefchichte 
wiſſen. Wir haben ihn gnädig empfan⸗ 
gen, und ihm fein Taja, das ift feinen 
Unterhalt, nach dem Gebrauch der has 
ben Pforte bemilligt.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Schluß der abgebrodhenen Kılas 
sion aus Petereburg. 
»Den zweiten und dritten Tag nad) 
dieſem 


Diefem gluͤcklichen und wichtigen Vorfall, 
Detafchirte der en Chef commandirende 
General verfchiedene Eommanden, um 
Das ganze Dieffeitige Ufer von den Ueber⸗ 
bleibfeln des zu Stunde gerichteten feind⸗ 
lien Korps vollends zu veinigen, ale 
welche ſich in den Wäldern und dem von 
den Thrken fehon lange zuvor. jerfiörten 
Dorf Brage verftecht hatten, Ein Theil 
davon wurde gelänglicy eingebracht, die 
mebreflen aber war man gezwungen, fo 
wie die vorigen, niederzumachen, indem 
Die Tuͤrken ihrer Brutalicät gemäß, fich 


aud) noch bier wehren, und lieber ſterben 


als fid) ergeben mollten. | 

Eines von diefen Commanden, welche 
aus 100 Mann Infanterie unter der Ans 
führung des GSecondlieutenant Iſſakows 
beitand,, fand bey der ruinirten Brücke 
einen Haufen von mehr als 400 Feinden, 
welche auf jene Seite des Ufers hinüber 
fhrieen, daß man ihnen Kähne zum Ue⸗ 
berfegen zuſchicken follte. Der Officter, 
fobatd er im Begriff war fie zu attaqui⸗ 
zen, forderte fie auf, fich zu. ergeben ; da 
fie abe Anftalten zur Gegenwehr mad)» 
ten, fand er fie) genoͤthigt fie alle insge⸗ 
famt-theils zu erichieffen , theils mit Bas 
jonetten niederzuftoffen, dergeftalt daß nur 
15 Mann, mworunter auch ein Dfficier, 
in unfere Gefangenfchaft geriethen , und 
12 Fahnen, die gleichfalls hieher geſchickt 
worden, erbeutet wurden. 

Der commandirende General, Fuͤrſt 
Galitzin, errbeilt allen bey dieſer naͤchtli⸗ 
chen Attaque gebrauchten Detaſchements, 
von den Anführern an bis ſelbſt zu Dem 
geringfien Soldaten, «in mohlverdientes 
Lob, und hält für feine Schuldigkeit Ih⸗ 
ro kaiſerl. Maj. allerhöchften Gaade bes 
ſonders und namenilich anzuempfeblen die 
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dabey contmandirenden Obriſten Welß⸗ 
mann, Suchotin, Kretfchernitow , ‘Bar 
ron Igelſtroͤhm und Kaſchkin, von dened - 
ihrer vier durch Die gute Diipofition Der 
Attaque, der fünfte aber. durch fein“ zur 
gehörigen Zeit mefentlich bemerkftelligte 
Unterftügung ſich deffen verdient, gemacht 
haben ; und nach deren Zeugniß Die bey 
ihnen geweſenen Eommandeurs der Gre⸗ 
nadieurbatalllonen, die Obriftlieutenants 
Fürft Menſchikow, Piehl, Liewen, Udam, 
Graf Natalh, Stackelberg, Fuͤrſt Iwan 
Galitzin, und Peterſon, die ſich ſelbſt zu 
den allergefaͤhrlichſten Stellen anerboten 5 
desgleichen Die Majors Lewaſchew, Cher⸗ 
kulidſew und den vermundeten Adlerbergr 
nebft vielen von den Oberofficlers. 
Warfhau, vom ı2 October. 

Noch haben die rußifchen Waffen nicht 
aufgehört, zu fiegen, wenn ‘gleich mans 
cher unbefchnittene Türke bey uns (und 
andermwärts) Eürzlich das Gegenthell wiſ⸗ 
fen wollen. Der brave General Profos 
rowskiy feßet den Fluͤchtigen nad) und 
machet beträchtliche Beute, mie er denn 
auch den Türken eine grofe Menge Pfer⸗ 
de abgenommen bat. Auf dem Wege 
haben die Ruſſen unter andern auch 8. 
Kanone, Munition und Bagage, melde, 
aus Mangel des Zugviehes, vieleicht nicht 
fortzubringen gewefen, gefunden, und 300% 
—— ohne Schwerdſtreich zu Ge⸗ 
rs gemacht. 

n Ehosyn haben die Ruſſen in dem 
Kellern und Gewoͤlben noch viele Säbel, _ 
Flinten, Pulver, Feigen, Datteln und 
andre Sachen aefunden, melche die Türs 
Ben theils zur Wehre theils zur Nahrung 
darinn aufgehoden hatten. Die Ruſſen 
haben das Te Deum in dem Haufe des 
Baſſa, uns dem Knall der Conan 


gan der Stadt und Armee, daſelbſt ge⸗ 


en. 
a Fuͤrſt Galltzin iſt noch an dem 
Tage, as Det General Romanzow bey 
er grofen Armee ankam, nad) Peters⸗ 
— aAbgereiſt. Bey feiner Abreife wur⸗ 
de ein Salve aus Den Kanonen gegeben. 
Ron Bender fast man, daß Die Ruß 
fen «8 einfchlieffen und bioquicen werden, 
Don den .. ut nichis meht zu hoͤ⸗ 
u fehen. 

* ME vom 17 Dctober. - 
Die Lage der hiefiaen Zingelegenheiten 
iſt fo meifoürdig, daß, wenn fie ſich ehe⸗ 
mals in Nom zugettagen hätten, ſie oh⸗ 
ne Zweifel einen Platz in Der römifchen 
Geſchichte würden erhalten baben, Die 
Buͤrgerſchaft der: Stadt Londen ift ein» 
müthig entfchloffen, einem willkuͤhtlichen 
Minifterio und verderbien Parlament ſich 
ju miderf-gen, und gehet 40 ihten anti 
minifterialiihen Untetnehmungen immer 
meiter. Das ſchummſte dit, Daß Bil 
Hiam Bechford, ein grofer Zelote Der Frel⸗ 
‘heit, fir 1770 tieder Lordmajor gewor⸗ 
Den iſt. Er hatte dDiefe Würde fhon in 
vorigen Zeiten befeffen, und ift ein fehr 
bejahrter Mann, daher er ſich aud) wei 
nerte, fie wieder anzunehmen. Man inf 
ſich aber durch feine Bitten nicht bewe⸗ 
gen, von ihm abzugehen und fo oft er 
ſich mit den Schwuchheiten feines Alteıs 
uldigte und 
5 — er allgemeines Geſchrey Der 
Wehlnden: Beine Entfehuldigung > 
Beckford oder keinen! Als er endlich 
in einer langen Dede, melche viel heim 
Iihhes Gift mider Die Megierung und 
Kiagen über Sclaverey und Unterdtü— 
ing entyielt, Damit endigte, daß er ſag⸗ 
te; er fühle wohl Mach genug ,. aber 


einen andern vorſchlug/ 


das Fleiſch feye ſchwach; fchrie jeder 
mann: Deckford, beifer euer Vatter⸗ 
land retten; man applaudirre bey jeden 
Wort, das er fagte, fo daß er endlich 
wider feinen Willen, (fagt man) Diefs 
Wuͤrde annehmen müffen. 
: Pario, vom ı5 Dctober. . 

Die Rede ift noch beitändig, doß Die 
Erzherzogin Antonia, kuͤnftige Gemah⸗ 
tin des Dauphins bep der aut das Fruͤh⸗ 
jahr bepoifichenden Heimtührung von 
St Majiſt. dem Kalfer, Dero Herrn 
Bruder werde begleitet werden. Unters 
deſſen werden zu Denen Feſtins, welche 
fo wol bier, als zu Berfallles by Ge⸗ 
tegenheit dieſer Vermaͤhlung feyn werden, 
grofe Zurüftungen gemadt, und meides 
man von Lion, Daß verſchiedene Prinzen 
und andere Herren Dafelbft fo reiche 
Stoffe machen laffen, daß von manchen 
die Elle auf sco franzölische Livres zu 
stehen komme. 

Samburg, vom 24 October. 

Sichern Nachrichten zufolge iſt die 
rußiſche Flotte bereits Gibraltar glücklich 
paßırt. R 

Der Comer, fehon mollte man ver 
zweifeln, ob ee den Aftronomen Wort 
halten und wiederfommen würde, iſt 
zu Prag den 24ten Adends, nah ſechs 
Uhr, in der vorausgefagten Lage, von 
Weſten gen Süden, ohngefehe in dem 
Grftirn des Schlangenmang, Dur ein 
Sehrohr wieder aefehben worden. Der 
Kern oder lichtefte Theil ım Kopf des 
Cometens war übel befränzet, auch ın 
einen dichten Nebel eingehoͤllet, der 
Shmeif mar kurs und gen Din, da 
er im Auguſt und Sept, gen Weſten 
gieng. 








Paris, vom ı6 October. 
Die frommen Seelen unter uns, bes 


fürchten fon, daß das Jubiläum, und 


Der dabey — Ablaß nicht au 
uns fomme. Bekanntlich muß der Mor 
narch dieſe geiftiiche Gewogenheit feinem 
Volke erſt von Rom erbitten, wenn es 
ſolche erlangen will. 
man aber, daß die bourboniſchen Hoͤfe, 
bevor fie nicht eine dollkommene und ecla⸗ 
tante Genugthuung in Anfehung anderer, 
in menfchlichen Augen michtigerer Bitten 
erhalten, dieſe, um Mittheilung des Ad⸗ 
lafjfes nicht werden thun wollen. Und 
bisher hat der. Pabft zu ihrer Befriedi⸗ 
gung wenig 9 Willen und eine Ver 
zöglichkeit gezeigt, weiche ganz wider den 
Geſchmack unferer Nation, und der man 
anrängt, müde zu werden. Wenn aud) 
diefes Hinderniß nicht wäre, oder end» 
lich gehoben werden follte; fo befürchtet 
man ein anderes von Seiten des Par 
laments, weiches ein Arret erlafien, nach 


dem es verlange, alles zu vidimiren, 


was von Kom kommt. Das hieße aber, 
fagt unfere Cleriſey, und der Here Erz 
bitchof von Paris, geiftliche Sachen 
dusch protane Haͤnde entheiligen, und 


Dermalen glaubt‘ 


175% 

beide eifern heftig wider dieſe vermeint⸗ 
lich unnöthige Vorfichtigkeit. Bey dies 
fen fo bemandten Umftänden, verſichert 
man, halten ſich viele gotifeelige Herzen 
bereit, in die heilige Stade zu wallfars 
then, um felbft an der ergiebigen Duelle 
der himmlliſchen Güter zu fehöpfen. 

Das Drdenskapitel der —ãa 
ft endlich, nach. vielen Streit über die 
Verbeſſerungen, reeiche die koͤnigl. Com⸗ 
miſſairs gemacht, geendiget worden. Der 
Herr Erzbischof von Toulouſe und der Abt 
von Luzerne, welche beide als Fönigliche 
Commiſſaits das Präfivium führten, ber 
ſchloſſen mit Einwilligung diefer Ordens⸗ 
leute, daß 37 ihrer Häufer eingehen 
follten ; fodann eröffnete man den Wil 
ien Sr. Majeft. alle Bettelorden einge» 
ben zu laffen; und daß dem zufolge aus 
dem Verkauf der eingehenden Häufer 
für den Unterhalt Der übrigen ein Capl⸗ 
tal formirt werden follte, um die Möns 
che des Bettelns zu entheben. Als man 
aber die Tafelgelder eines jeden beitime 
men wollte, erhub fich der Streit von 
neuen. Dem Seren Erzbifchof von Tous 
louſe fihienen 200 Liv. auf den Mann 
genug zu ſeyn. Ein Zrancifcaner aber 
proteſtir⸗ 
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proteſtirte gewaltig wider diefe Spar⸗ 
famfeit, ſtellte dem Praͤlaten vor, da 
er einem Beiftlichen zu feinen Unterhalt 
aus ſetze, mas er Peinem feiner Bedien⸗ 
ten anbleten wuͤrde, und bewegte Durch die 
Staͤtke feiner- Beredfamkeit den Herrn 
Erzbifchof, daß er von 200. auf 300, 
Liores flieg. 

Die Weinleeſe ift, denen Nachrich- 
ten zufolge, die man aus den Wein—⸗ 
läntern befommt, meit beffer ausgelallen, 
- als man gehofft hatte. Die Trauben 
haben viel ausgegeben; der Burgunder 
ſehr reichlih, Champagner nicht gam fo 
Hut; die Muittagländer find gepreßt voll 
Weine; und alles zufammen gerechnet, 
laubt man, daß dieſer Artickel heuer im 

teiße ein wenig fallen werde, 

Sortfegung von Londen, ' 
vom ı7 October. 

Man hört, mo man fich hinwendet, 
von nichts als von Bittfchriften reden. 
Die vor Devonshire fagt unter andern: 
»Unſte Klagen rühren nicht von einem 
Mangel der Liebe gegen Em. Maj. ber, 
wie man fälfhlih Em. Maj. berichtet; 
hätten diejenigen, welche uns fo verleum⸗ 
den, nur halb die redliche Liebe für Kös 
nis und Paterland, wie mir, ſo wuͤr⸗ 
de Em. Maj. ausnehmende Güte nicht 
fo zum Schaden der Rechte eines Volks 
gemifbraucht; die Worte fehlen ung, den 
Schmerz auszudrücken, welchen wir fuͤh—⸗ 
len, daß ein König, der fein Rolf wie 
ein Pater Hebt, und die Güte felbft ift, 
mit böfen und fchlimmen Nähen umge 
ben dit, welche diefe Zugenden, Die 
des Volks Gluͤck machen follten, wider 
daflelbe kehren. Wie gerne _verfchonten 
wis Em, Maj. mis folchen Nachrichten, 


allein es ift dahin gekommen, daß wir 


ß Feine Dofnung, als in der Ermehlung 


eins neuen Parlaments, ſehen koͤn— 
nen, weilen Em. Maj. nächte Rä:he der 
meiften Stimmen des jebigen ſich auf eis 
ne böchft ſtraͤfllche Art verfichert haben, 
fo fehr, daß jie einen Mann, der nad) 
den Gefegen des Landes wahlfähig war, 
der durch Die meiften Stimmen nach den 
Geſetzen des Landes erwehlt worden war, 
für ungültig, und den hingegen für 
gültig erkannt haben, der es nach den 
Geſetzen nicht war, weil er bloß einige 
Stimmen gehabt hatte. Es ift nicht um 
Die Perfon zu thun, fondern um die Gas 
che, und wenn Diefes angienge, fo waͤ⸗ 
ren die Wahlrechte Em. Maj. getreuer 
Untertbanen vollfommen zunichte gemacht, 
und ein Raub eines jeden ſtolzen und eis 
genmächtigen Minifters, ‘der ſichs erlaubt 
bielte, Die Gelder, welche das Volk zu 
Erhaltung des Staats und feiner Rechte 
und Freiheiten giebt, zu Vertilgung Ders 
felben anzuwenden. Wir erflehen alfo 
Em. Maj. in tiefiter Demuth um ein 
neues Parlament und bitten” —. 

Paoli fol von Hof eine Penfion von 
1000 Pf. Sterling erhalten haben, je, 
doch mit der Bedingung, daß er mit 
den Widriggefinnten albier, Beine 
Gemeinſchaft mache. 

Der Herzog von Cumberiand Ift von 
bier nad) Portsmuth gegangen, die ruf 
fifche Flotte zu beſehen. 

Auszug eines Briefs von einem Offi⸗ 
cher unferer Armee aus dem Lager‘ bey 
Eolar (in Dftindien) vom 10 Rovemb. 


1768. 
»Wir haben verfchiedene fcharfe Tref⸗ 
fen mit dem Feinde gehabt, unter * 
en 


chen eines bey Malvangle ſechs Stunden 
angehalten. Unfere Leute Bamen dreymal 
in Unordnung , fammelten fich aber alles 
mal ſogleich wieder, und griffen von neuen 
an, endlid) erhielten wir Das Feld, al 
lein es Eoftete manchen Mann. Der 
Dienſt it fehr beſchwerlich, des Tages 
rofe Hitze, des Nachts Platzregen; der 

eind der immer bald da bald dort ans 
packt, und eine zahlreiche Eavallerie bat, 
Die bald bie bald da einiges Gepaͤcke er- 
beutet, deffen Verluſt den Eigenthuͤmern 
fehr befehmerlich iſt. Indeſſen tragen mir 
es mis. Geduld, und hoffen den Hyder 
Aly bald dafür zahlen zu laffen.” 

»Kurz, ehe ich in diefem Lande anfam, 
war Hyoder Aly in die Provinz Cacna⸗ 
tic eingefallen, welche dem mit uns in ge 
nauer Freundfchaft lebenden Nabob zus 
ftändig iſt; allein er — keine feſten Plaͤ⸗ 
Be an, ſondern zerſtoͤhrt und beraubt die 
offenen, und kam gegen Madras, allein 
die Compagnie 309 Ihre Voͤlker zufammen, 
und lieferte dem Feind drey Treffen, wel⸗ 
ches ihn zwang fich wieder nach der Pros 
Binz Miffour zurückzuziehen. Wir vers 
folgten ihn bis hieher, mo mir nun die 
ſchwere Artillerie erwarten, um Bange 
lour zu belagern, weiches manchen Wann 
Eoften wird, denn es ift fehr befeftige, und 
bar eine ftarfe Garnifon. 

&t. Petersburg, vom 6 Dctober. 

Der Eourier, weicher die Nachricht 
von der Einnahme von Chotzyn an Zy- 
ro Faiferl. Maj. gebracht, langte eben an, 
als der Hof üder der Tafel (a6, welcher 
an diefem Tage, weil es der Geburts, 
tag des Grosfürftens gemefen, ſehr zahl⸗ 
reih war, und ein ſolches Defert nicht 
vermuthete. — 
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Bon den Eanonen, welche In der Ve⸗ 
flung und in dem türfifchen Lager gefuns 
den worden, find viele noch geladen ges 
weſen, und fogleich gebraucht morden, 
Durch eine General Salve den glorreichen 
Erfolg anzukündigen, womit die Vorfehung 
Die sußifhen Waffen begiücken wollen. 

Jtaliänifche Grenze, 
vom 12 Detober. 

Man vernimmt, daß es der rußlſche 
General, Fürft Dolgoruͤcki gemefen, (der 
fi) bis daher zu Ancona als Daffagier 
aufgehalten,) von welchen die Montenen 
griner die gedoppelie Schiffsladung mit 
Krlegsvorrath erhalten, und dem Der bes 
ruͤchtigte Stephano Piccolo ausgeliefert 
worden, Es fol ein Handlungs» und 
Freundfchaftstractat zwiſchen Rußland 
und gar italtänifchen Seemacht im 

etke feyn. 

Der Parmefanifhe Hof feheinet taͤg⸗ 
lich weniger zu Erbauung ‚einer Ehren⸗ 
pforte geneigt zu ſeyn, dergleichen fonft 
die Fürften dieſes Haußes bey dem feys 
erlichen Einzuge des Pabſts in Rom, 
bey dem PRefpafianifhen Triumphbogen 
errichten laffen, obgleich folche nicht über 
drey taufend Thaler Eofter, und der Her 
309 gegen den jekigen Pabſt Feine per» 
fönliche Abneigung hat, Daher man ans 
dere Gründe vermuthen muß, melche Dies 
fen Auffchub verurfachen. 

Eorfifche Berichte geben, daß auf dies 
fe Znfel eine Schaͤtzung vom 200000, 
Liv. des Jahrs geleat worden. Bey der 
Eroberung hat Frankreich, melches dazu 
14 Regimenter und zweh Legionen mare 
ſchiren laffen, Dfficiers 539 Gerödere und 
PVermundere, und Gemeine 3785. 


67 
—* und 5723 Verwundete, in allen 
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ga 


74. 
10723 Mann gehabt; Diejenigen mit dat 
unter begriffen, welche vor und nad) die 
fer Erpedition in den Spitälern geftorben. 

An den Parmeſaniſchen Staaten ift 
nur kürzlich eine DWererdnung öffentlich 
Fund gemacht worden, zufolge welcher alle 
Geiftiiche zu der Kaminenfteuer , weil fol» 
ches eine Fönigl. Steuer, von welcher nier 
mand ausgenommen werden koͤnne, fey, 
beutragen, und Dahero ae geiſtliche Ge⸗ 
meinden binnen 8 Tagen die ahl ihrer 
Kamine ben dem Dazu angerielenen Amte 
anzeigen folen, Damit Die behörige Eins 
theilung ihres daran zu-zahlenden Antheits 
gemacht werden koͤnne. 

Yliederelbe, vom 22 Dctober. 


-  &inem Gerüchte zufolge, follen in 

Schweden alle Gefege und Verordnun⸗ 
gen, weiche ſelt 1719. ergangen, ben 
dem verfammelten Reichstage 
werden. 


Auszug eines Schreibens aus Lim 
Föping. 

Den Liebhabern der Naturgefchichte zu 
Geſallen muß ich hier einen Umftand bes 
richten, der mir vor einigen Kahren im 
Herbfte mit der fogenannten Waldkraͤhe, 
oder Unglücksvogel, coryus infauftus, be 

egnete. ch fieng fie in Neben, die ih 
Fr Kramsornel aufgeftelt, und fütterte 

fie ſechs Woden in eruem Bauer mit 
verfchtednen Waldftuͤchten. Ihre Stim · 
me fit ſehr beſonders, indem ſie dieſelbe 
hoch und niedrig verändern kann, und 
das auf mannigfaltige Urt; zumeilen 
ſchreyt fie, mie ein kleines Kind, zumels 
len fo grob mie ein Reel, und zumellen 
giebt fie Kante von ſich, Die faft mie eine 
eione Sprache klingen. Die ſes gefchieht 
zum öftern, wenn fie in einen Bauer ein 


abgeſchafft 


geſperrt iſt, und vornaͤmlich, wenn ſie in 
einem Zimmer allein gelaſſen wird. Im 
Walde geſchieht ſolches zwar nicht ſo oft, 
wenn man es aber hoͤrt, ſo glaubt der 
gemeine Mann, daß es von einem Wald⸗ 
gott oder ſogenannten Waldweibe her⸗ 
komme, ſo wie ich es in meiner Jugend 
ebenfalis feſt glaubte. Ein jeder Ort hat 
feine eingebildete Spuckereyen, die aber 
verſchwinden, jemehr die Naturgeſchichte 
aufgeklaͤrt wird. 


* * 

In einer angeſehenen Stadt in Nie⸗ 
derſachſen iſt zwiſchen einen aͤltern und 
juͤngern Geiſtlichen, ein gelehrter Streit 
und Schriftwechſel über Die Frage: ob 
es erlaubt fey, in die Comoͤdie zu neben? 
dieſer Streit hat folgende Zeilen veran⸗ 
laſſet: 

An den Oberpriefter Calchas. 

Du ſchiltſt die Kunſt, die beſſernd uns ver⸗ 

guuͤgt, 

Die unſer Herz zum Mitleid ruͤhret, 

Die wilde Leidenſchaft in unſrer Bruſt beſiegt, 

Die und zu Menſchen macht, die uns jur Zw 

gend führet, 

Die und des Laſters Haͤßlichkeit 

Entlarvt, in ihrer, Blöffe zeigt, 

Und, wenn fie uns durch muntern Scher, er⸗ 

freut, 

Doch nie des Wohlſtands Rechte beuget; 

Du tadelſt dieſe Kunſt, und fluchſt dem, der 

ſie uͤbt. 

Nur der, behaupteſt du, der ſelbſt das Laſter 

liebt, 

Kann uns, in nachgeahmten Bildern, 

Nach der Natur den Lafterhaften ſchildern, 

Doch miderleget dieß dein cignes Bepfpiel 

nicht ? 
Du foielft den frommen Mann, und bift ci 
Boͤſewicht. 


Anhang zu Num 131, 





Derlin, vom 28 October. 

Sowohl bey dem hohen koͤnigl. Hauſe, 
als dem geſammten Hof und Untertha⸗ 
nen hertſchei über die Geburt des jungen 
Prinzen, womit Ihro koͤnigl. Hoheit, Die 
Gemahlin des Prinzen und Heermeiſters 
des Zohanniterordene, Ferdinand koͤnigl. 
Hoheit verwichenen aıten dieſes entbuns 
den morden, die lebhaftefte Freude. Der 
König iſt feitdem von Potsdam mit den 
antefenden fremden Herrſchaften und 
Ahren koͤnigl. Hoheiten, dem “Prinzen 
und der Prinzeßin von Preuffen alter 
eingetroffen, zuver aber, ehe noch Ge, 
Maj. auf dem koͤnigl. Schloſſe anlang⸗ 
ten, haben Ste das Prinz Ferdinandi⸗ 
ſche Palats nit Dero Beſuch erſreuet. 
Geftern, des Nachmittags, geſchahe Der 
Taufaetus des jungen Prinzen , welcher 
fi) mit Ihro koͤntgl. Hoh. in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlieyn befindet, Die hoͤchſten 
und hohen gegenwärtigen Taufjeugen wa⸗ 
ren: Ahre Mejeltäten, der König und 
die Königin, das. ſaͤwmmiliche hier befind, 
liche Fönigt. Hauß, Ihro koͤnigl. Hoheit, 
die vermirtmere Churfürftin von Sach⸗ 
fen, und Se; Durchl. der Erbprinz von 
Sraunſchweig. Bhro koͤnigl. Hoheit, Die 
permwittiete Churfürflin von. Sachſen, 
hielten den Prinzen über der Taufe, Die 
der toͤnigl. Oberconſiſtorlaltath und erfte 
Schloß / und Domprediger, Herr 
> errichtete, und in welcher dem 
jungen Prinzen bie Mamen: Sriederich 
Zeinrich Aemilius Carl, bepgeleget wur⸗ 


pro Könizl, Hohen die verwitibte 


Chutfuͤrſtin von Sachſen logiren in dem 
koͤnlgi. Schloſſe, in den für Sie zube⸗ 
reileten Zimmern. 

Der nah Holland deſtimmte rußiſch 
kaiſerl. Geſande, Fürft von Ballicsin, 
it aus Detersburg bier angefommen. 

ie Fönigl, franzöfifihen Comddianten 
albier Haben, zur unterthänigften Freus 
—— über die gluͤckliche Entbin⸗ 
dung Ihrer koͤnigl. Hoheit, der Gemah⸗ 
lin des Prinzen Ferdinand, am Sonn⸗ 
tage die Opera comique: Le Roi & fon 
fermier und les deux chafleurs & la 
laitiere, aufgeführt, wozu Die Billets ums 
entgeltlich ausgegeben wurden. 

Warſchau, vom 14 October. 

‚Bon der rußiſchen Armee ift meiter 
nikbie Meues eingegangen, aufer daß der 
Fuͤrſt Droforowsdy mit einem berrächtiis 
hen. Corps in der Moldau Immer tiefer 
vorruͤcket, wovon die Zeit Die Abfichten 
erſt entwickeln wird, Der oröfte Theil 
det. Armee aber hat mit Den Dperationen 
aüfgehöret , und dürften anſehnliche Des 
tafchementd Davon abgefihickt merden, 
um in Pblen von neuem zu agiren anzus 
fangen, fobald die Waͤlder von dem Laus 
be entblöfjet feyn werden. Die Thorner 
Beſatzung hat gegen die preußifchen Eon» 
föderisten einen glücklichen Coup ausge, 
führet, wodurch ein großes Schrecken uns 
ter felbigen verbreitet worden. Bon dem 
Dbriften von Dremig dürfte von einer 
Gegend, wo er am menigften vermuthet 
wird, in Purzem etwas zu hören feyn, 

Ein anders, vom ı8 October, 

Verwichenen Montag waren ‚die bier 


anwe⸗ 


706 


antvefenden Senatoren von neuem auf 
dem Schloffe verfammelt. Eine Infinuas 
tion.des. rußifchen . Bottfchafters foll dar⸗ 
zu Gelegenheit gegeben aben. enig⸗ 
ſtens ift es andem, daß das Reſultat des 
Senatus.Confilium noch zur Zeit nicht 
gedruckt, noch In die Zeitungen gerückt 
“ morden; jä, auch nichr einmal 2 bie 


Trouppen, an der” 


ſehnliches Corps CEonfoͤdetirt unter dem 
Befehlen des —S Malciensty, 


von dem Fürften Cjattorysky mit feinen 
end um T 


angegriffen, und nach einer hitzigen At⸗ 
taque gaͤnzlich in die Flucht geſchlagen 
worden Da diefe Affaire von Wich⸗ 
tigkeit, fo hofe man naͤchſtens Davon das 


eſes umſtaͤndliche melden zu koͤnnen. 


ſigen —— | 
Defultats follen die Ruffer Poten auf das 
fchleunigfte verlaffen. Sie machen aber 
Feine Anftilten datzu, und werden gewiß 
den Winter über im Lande bleiben... Der 
Fürft Mepnin wird auch den Winter in 
au —* ſo heftig man auch 
im Senatus Confilium gegen ihn geredet 


bat. 

An Litthauen iſt polſchen den Ruſſen 
und Dem Weberrefte der Confoͤderirten ein 
beftigeer Scharmügel vorgefallen, wobey 
der SCammerderr Horaim; ein Sohn des 
Mopmwoden von Btefe, und Broftomefy, 
ein Bruder des Generalconföderationds 
marſchalls in Lirthauen, der vor einiger 

eit geblieben, Das Leben eingebüßet bar 

en. Hotalm hatte vierzig Dann nahe 
an. einem Walde, wo man Ruffen ver⸗ 
muthete, poſtitt, die ihm von Der Ruſſen 
Ankunft Nachricht geben ſollten. Alltin, 
fie wurden von den Ruſſen überrumpelt, 
und nahmen die Flut. _Horalm, der 
fehe vortheilhaft in einem Verhacke ſtand, 
ward gleichfalls uͤberfallen; fein Pferd 
ward verwundet, und firl im Ueberſetzen 
über einen Graben. Er ward hierauf 
von den Eofacken erreicht, und erſtochen. 

Breslau, vom 27 October. 

Mit den neueften aus Polen eingegan, 

genen Nachrichten hat man, daß ein ans 


KBilfensibey Zilsbach, im der Unter⸗ 
pfalz, vom 22 October. 

Wir haben anheute einen Vorgang ger 
habt, der ung.fehen und ruͤhtend war. - 

unſer Schultheiß, Herr Johann Wir 
ckenhaͤußer ein Greif von 78 Jahren wur⸗ 
de nad) so jähtigem Eheftand mit feiner 
Ehefrau gleichen Alters in der zum erſten⸗ 
mat eröfneten neuerbanten catholiſchen 
Kirche zum ztenmal eingefegnet. Er bat 
in ſeinem Eheftand 7 Kinder ergeuger und 
von dieſen 59 Enkel, worunter die meiften 
männlichen Geſchlechts find, eriebet. Sie 
waren faft alle beifammen, und führten 
das alte Ehepaar felbfien mit Kräny und 
Sträußen in die Kirche. Nach geendigs 
ten Gottesdienft, haben diefe 2 reife 
ihee Kinder und Enkel in eigenem Dauße 
gefpeifer, 2 Taͤge noch bey ſich behalten, 
und endlich mit Segen entlaffen. ‘Beide 
Alte find noch frifch und gefund. Sie 
haben vor 48 Fahren fich kuͤmmerlich er⸗ 
näbret, noch um das ıote Gimmte 
Frucht wedrofchen, durch Fleiß und Se⸗ 
gen des Himmels aber ein fo anfehnliches 
Vermoͤgen erworben , Daß fie von 40, 
Jahren her ihrem gnädigfien Landesheren 
aͤhrlich 80 fl. Schagung entrichtet, und 
ihre Kinder veichlich ausgeftenert haben, 


— 
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Moldaunifhe Grenze, 

vom 2 Detober, . 

Unter andern ſchoͤnen Sachen, die man 
fett der Niederlage der Türken in die Haͤn⸗ 
de befommmen bat, war aud) eine eift, 
weiche der Barer Eonföderationsmars 
fhal, Kraſinski dem Großvlzier, im 
beurigen Junio übergeben, und wodur 
die Pforte auf den Gedanken gebracht 
worden, ihre Truppen nach Polen mars 
ſchiten zu laffen. Die. Unterzeichneten, 
det erfigedachte Generafconföderationgs 
marfchal, Michael Koswin Kraſinskt, 
und der Öenerairegimentarius, Zoachim 
Potocki bekennen; wie fie fagen, frey und 
ungezwungen, und mit- völliger Einftims 
mung ihrer min Herz und Sinn verbuns 
denen Brüder, daß‘ fie, um der Geifel 
der rußiſchen Waffen zu entgeben , ihre 
Zuflucht zu dem höchiten und allein erha⸗ 
benen Throne der hohen Pforte genom⸗ 
men, weldye allein durch ihre unzehlbaren 
Heere die Frechheit dieſer gemeinfchaftli, 


chen Feinde bezaͤhmen, und die heilſamſten 


Mittel wider das auf den hoͤchſten Gi⸗ 
pfelsgefitegene Uebel verfchaffen könne, — 
Set 1616. da Ihre Voreltern einen 96 
wungenen Traotat untetſchtieben, wor⸗ 


inn fie auf ganze Provinzen Verzicht ge⸗ 
than, wären alle Verträge und die Wah⸗ 
len dee Könige nichts denn gewaltthätige 


-ı 


Ausführungen der vorgefaßten Abfichten 


Mofeaus geweſen — Wir renunciren 
daher, (lautet der Belhluß,) im Nas 


men unſers gefammten Vaterlandes, 


5 auf ale Derbindungen dieſer unter 


dem Druck der Waffen gemachten Der 


träge und Konventionen, wozu unfes 
re Vaͤter von gedachten Fahre an find 
gezwungen worden. Wir erneuten alle 
unfere Rechte auf Die Provinzen, melche 
uns Durch das Recht der Eroberung ent⸗ 
riffen worden, und fesen uns in den 
nämlichen Zuftand, tmorinnen wir und 
die Grenzen unſerer Republick fih vor 
dem Fahre 1680. befanden, erklären alle 
Shriften und -Urkunden, welche feit dies 
fer Zelt ausgefommen, und eine Bezie 
bung auf ‘die Abtretung oder Ermerbung 
irgend einer polnifhen Domaine haben, 
als durch Gewalt erpreſſet, für null und 
nichtig — bezeugen endlich ‚vor Gott 
dem böchften Richter und Belchüser der 
Unterdruͤckten, und im Angefihte aller 

otentaten, daß dieſe Declaration unfer 

eyer lauterer Wille, und — 
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daß ſolche von allen Marſchaͤllen und 
übrigen Gliedern unferes Staats bey 
dem erften Eintritt in unſer Baterland 
unser dem Schutze der furchtbareſten ie 
ve gebilliget, und von dem *8 

und andern Buͤrgern ſolle beträft get 
den; und daß mir entſchloſſen feyn, ſol⸗ 
che allen denen, welche durch den Geiſt 
der Auftuhr verführt, derfelben zumider 
. ten, ſolche annehmlich machen 
wollen.” 


Krakau, vom ı2 October, 
werden ,. weit 


Warfchau., vom ı8 October. 


Mit dem päbftlihen Nuncio und den 
Diaren har ſich eine fonderbure Begeben, 
beit ereignet. Dieſe hatten einen Geift- 

lichen ihres Drdens , feiner üblen Auf⸗ 
führung wegen, eingefperrt, er fand aber 
Gelegenheit ih an den Nuncius, zu mens 
den, der auch befahl, daß er losgelaffen, 
. und die Sache feinem Gerichte zur Ent⸗ 
ſcheidung übergeben werden folte. Als 
Die Piaren deshalb Schwierigkeit mach⸗ 
ten, fo verfügte er fih in Ceremonie zu 
ihnen, ließ fie ſaͤmtlich im Refectorio zus 
mmen-fommen, und that fie förmlich in 
Dieſe Sache macht grofes Auf- 

feben, und wird NWeitläuftigkeiten verur⸗ 
ſachen. Er. bat auch noch eine andere 


del 
wer⸗ 


Deſchute mis den Camoldoliten yu Ble⸗ 


lanc gehabt. 


Fortſetzung der im vorigen Dienftag⸗ Blatt 
angefangenen Unterredung zwiſchen Des 
Gtoßvizier und den Dolimetſchern 

einiger chriftlichen Mächte, 

Bexr feiner Ankunft Haben wir ihm Die 
gewöhnliche Audienz ertheilet; jest ſchickt 
er uns eine verfiegelte Schrift mit allen 
—— Titeln und Anfprüchen, nebſt dem 

eyfage, daß Diefes. fein Petiſchaft in 
ganz ‘Polen bekannt fey, und Überal res 
fpeetirt werde. Sehen Sie, meine Ger, 
ven Dollmetſcher/ dieſes ift fein Peitſch aft 
und feine Schrift; was fol aber das als 
les heiffen, ‚denn mir verftehen nichts von 


dem Innhalte. Hierauf näderte ich uns 


der Dollmerfcher der Pforte, und „zeigte 
und das Diemoire oder den Brief des 
Grafen Potocki, der in polnifcher Spra 
cbe gefchrieben mar. Wir antmorteten, 
daß mir den Innhalt davor eben fo mes 
nig verftünden, und bloß feine Unterfchrift 
und Das Siegel mit feinem Wappen für 
ben. - Sehen Sie nur einmal diefen gro⸗ 
fen Mann von einem Marfchal, erwie⸗ 
derte der — —— war er in dem 
kaiſerl. Lager angkommen, als «et so, 
Beutel von uns foderte, die wir ihm auch 
gegeben: Was fagen Sie nun, meine 
Herten, iſt der Graf Potockl eine fo wich⸗ 
tige Perſon und Marſchall, wie er ſich 
dafür ausglebt, und ſagt, daß der größte 
Theil des polnifchen Adels feine Parthie 
halte, und alle ihn für ihren Chef erken, 
nen, fo wie auch einen andern, Namens 
Krafinski, und dag Polen bereit ift, fich 
mit einem ſtarken Korps Eonföderirter zu 
ihm zu ſchlagen, fo bald ex — * 
olen 


Sei in kenmen werde. Diefes aber glau⸗ 
be ich nicht, und laffe mir es auch nicht 
fiberreden, denn noir wiſſen ſchon, daß er 
feit langer Zeit herum irrt, und von den 
van aus a as fh er 
Diefe zwey Veſtungen du 
Bine ebau Me ey — OR m 
olcher Menſch jagen und. Antworten, 
* —8 Be 
verſprechen, da | 
feinen eignen Shrhern iſt. 18, find 
bloß Schlöffee ia der Me die dieſet 
Menſch bauet, als wenn m⸗ 
pel jest ſagen wollte, daß 
unſer ſeh, da es Doch der 


Ku hr — | —F ſie ſeine 
tbie halten, groſe Perſonen waͤren, 
warum ſchicken ſie ihm keine Huͤlfe und 
Fein Geld; denn wenn er nut 200. der⸗ 
F en Freunde hätte, und ihm jeder die 
er Edelleute, die fich Mitglieder der Re⸗ 
publiß nennen, 200 Ducaien fchichte, 
würde er ſich nicht genoͤthigt fehen, die 
Pforte um so Beutel anzufprechen, 
Diefes nicht ein Beweiß, daß er mehr 
ntereffe als Gewalt in Polen babe? 
Man wird mir vielleicht antworten , daß 
er nichis thun Eönne, meil die Guͤthet 
von den Ruſſen geplündert morden, und 
andre dergleichen nichtige Urfachen, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Wien, vom 28 Deto 


Der neue Großpizier 


&9 
m 


uͤrgen 
ch 


fo bohrner 


Detober, G 
fol das naͤhmli⸗ fe 
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Schickſal, wie fein Vorfahrer im 
onftantinopel ju gewarten haben, 

er feine Sache noch fehlechter als jener 

gemacht. 


Mantua/ vom 13 October. 


und 
den ſoll, wird 


er⸗ 
nee will verlauten, daß man alle 
nanjverpachtungen abfchaffen, und alle 

Megalien zur Cammer fehlagen wolle/ 
um Das koͤnigl. Aetarlum auf einen ger 
wiſſen Fuß zu ftellen. 


— Mannheim, vom 49 Detobet. 4 | 
€ churfüeftt. Durchl. unſer anddige 
fies Eandeshere, haben aus hoͤchſt ange - 
und befonders gnaͤdigſter Nele ' 
gung zu den ſchoͤnen Künften die hiefige 
allſchon einige Jahr andaurende Zeich⸗ 
nungs⸗ Akademie mit, einigen Freiheiten 
und allen gewöhnlichen afademifnen Gas 
ungen tie auch mit einem Prote£tor, 
ire&tor, und etlichen Ptofeſſoren gnaͤ⸗ 
digft verfehen. - Diefe churtürfti. Akademie 
nimmt jährlich den 15. Octob. ihren Ans 
fang und dauert bis in den halben April, 
n das Ende derfelben wird um ge⸗ 
Preife geftsitten, deren drey ge 


1109. + 


geiheilet werden. In dem Fruͤhlahr 


faͤngt Die Unterrichtung In Dim grofen 


Antiquenfaal an, und dauret ben gan, 


zen Sommer hindurch, bis man wieder 


2 net. Es wird als 
mach, bem. Erben 1cıb auf Anſu⸗ 


de Schu 
fern. fie ſich den a 
und. wohl anftändigen Sitten unterwers 
fed. Es muß aber ein“ jeder die erften 
Sünde der Zeichnung ſchon erlernet har 
ben, damit er im Stand ſey, nach: den 
zunden Antiquen oder Leben weiter fort 
zu zeichnen. : 
Nachleſe su Londen, 
j bom 13 Drtober. 

In einer öffentlichen Geſellſchaft dies 
fer Stadt hat ſich diefeer Tagen folgens 
des zugetragen; es wurden Gefundheiten 
ausgebracht. Herr 8; 
in Fonden, von Geburt ein Schottlaͤn⸗ 
der, brachte die Geſundhelt des Lord 
Br* aus; dieſe murde ganzen 
Sefeufepaft angenommen, und Ohne 
— herumgetrunken. Der naͤchſte 
nach ihm brachte Die Geſundheit aus: 
The Devil upon B** Back. (Da 
der Teufel Lord B** den Hals zerbraͤ⸗ 
de) Her F. machte Einwuͤrfe dage⸗ 
gen, und wollte fie nicht mit trinken. 
Es murde ihm aber gefagt, man hätte 
die Gefundheit, fo er ausgebracht, ohne 
Miderrede geiten laffen, es märe feine 
Schuldigkleit, eben dergleichen zu fhun; 
200 nicht, fo follte er aus dem Mau 
der Gefeüſchaft unmittelbar ausg oßen 


geleget hat, und man feget I 
“gen ſtark zu, 


ein Kaufmann ft 


is und nun gehet er auch; 


werden. Er befann ſich ein wenig, und 
trank ſie nach, zur nicht geringen Ver⸗ 
wunderung der Geſellſchaft. 

Lord Holland iſt, wie man vernimmt, 
ſeiner ſchlechten Geſundheitsumſtaͤnde hal⸗ 
ber nach Frankreich verreiſet. Sein el⸗ 
gentlicher Name iſt Henty For, und 


d er iſt ein ſchla sind 2 
ſo⸗ les Ya: feine —* ſchon — | 


foR; fo, daß Ihm Lord Ehatam- einftens 


-porgeworfen: Er follte ehrlich ausſehen, 


wenn er Fönnte. Er ift derjenige, der 


feit vielen Zahren Feine Rechnung über 


mehr, ald ge Millionen Pf. —— ab · 
we⸗ 
ſonderlich die Stadt Lon⸗ 
don, und unter andern die Herren Beck⸗ 
fort, Bellas und Lovel, welche heftig‘ 
darauf dringen, daß im Pariamen eine 
Unterfuchung angeſtellet, ee nad) Befin⸗ 
den verklaget, und ein Exempel an ihm 
atuirt werden fole, zum Schrecken als 
fer Minifter, die fich mit dem gemeinen 
Gelde bereichern. Man fagt, er habe 
große Sammen aus dem Lande gekhickt, 
vieleicht läßt er 

feinen Verklaͤgern das Nachſehen. 


* 

Der von der Sonne zuruͤckkehrende Co 
met ift nicht nur zu Berlin und Dannos 
ver, fondern auch In Schwetzingen, Ham 
burg und andern Orten mehr wahrgenoms 
men morden. ’ 

Zu Warſchau ift unter Trompetenfchall 
anbefohlen worden, daß die an Blattern 
verftorbene Perfonen, Künftig nicht weht 


fe öffentlich zu Grabe follen getragen wer⸗ 


den. 


‘ HMalion Carbarini aus Mayland if allhier im goldaen Unter angefoiten mit feidnen Tüchern, ſeid⸗ 


truͤmpf iridt und gerürften dottelſtroͤmpfen/ 
— —— fo mol im ganyen al⸗ einzeln um billigen Preiß bey ihm zu befonimen ſind. 


Maplinder Waaren, welche 


Mans, und Grauen Handfhuben, und andern 


Anhang zu Rum, 132, 


— chin, vom 31 Oelober. 

Se. Det der. * * Fl —* 
ee 
17 nigl, ® f, ] «ro; v 
— Hochd 
ert 


—* "De — a Dero 
bereich erleudireten Dalai , ein grofes 
upte. Per 
Sonntage des: 
Si 60 koͤntgi. Bohett, 
& von Sachſen, abermals dem 
Gotteodieuſt in hleſiget katho liſchen Kir⸗ 
heben. Des Mittags war zahlreiche 
— — 
Map der Königin, Des Nochmiergss 
hoben mhrgebäcyte Ihro koͤnigl. Hoheit, 
— 25 bep dem —— * 
nfgl, Hauſe —— und gefkern * 
cry Ruͤckteſſeẽ vom bier. gach SD 
De De, 
efunden, Die Oberhofmeijterin, Frau 
von Rollin, das Cammerfrdulein Yon 


— 
** 


einſeiben eigenhaͤndig zu 
—— des Vormittags, € 


Votmittage wohl. Zen 
Die. Veruoifirnete . 


folge haben : 
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Moſes Mendelsfohn , zu fidy kome 
faffen, und ſich mit demfelden über phi⸗ 
loſophiſche und morallſche Masetien uns 
sertedet, und gegen ibn eine ganz befons 
dere Gnade und Achtung * ha⸗ 
ben,) in Begleitung Dero Generalads 
jutanten , des Obriſilleutenanis Seten 
von Bode, und des koͤnigl. Fiügeladins 
satten und Eapitains, Heren von Jans 
rer — von Gr, Maj. bem 
s de. Aufwartung zugegeben wor⸗ 
geſolget - find, J Zu 
‚Bon der rußifhen Armes 
EAN vom ı& October, 
Detr General Einst, welcher mit eis 
nem Corps abgeſchickt worden, um die 
Moldau einzunehmen , betichter, daß, fo 
mie er votruͤckte, alles vor ihm fiohe, 
! wurde eingenommen; einige Eon, 
füderiste und Tartarri ii ſich 
mar, allein ſie wutden gtoͤßteniheiis me⸗ 
detgehauen. Jaſſy mis der ganzen Mol 
dat hat Ihro Majeſt, Der * Kai⸗ 
feein : Dem Eid: der Dreue g 
Ey einige: Magazine gefunden, 
Ser General Elmpt, nachdem er ie 
Daſſy die Aufrechthannmg der Juſt Fe 


„ 
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fsrget, und ein Corps unter den Befeh- 
ien des Generals Prozorowski da ge 
laſſen, iſt zurück gefommen. Verſchiede⸗ 
ne kleine Cotps verfolgen den Feind. 
Der Großvezler if bereits J Iſacela 
und der crimmiſche Tartar Chan, bey 
Kemsrany; fie fliehen mit ſtarken Schrit- 
ten. Die. Ruffen bezahlen alle Lieferun⸗ 
n den Polen mit baarem Gelde. Der, 
od8zaszy Potocfi, ift von den Türken 
‚mit einigen hundert Eonföderitten, ganz 
gewiß todt gehaueh worden...» 
. Weichſelſtrom, vom 21 October. 
Dile tuͤrkiſche Armee har: ſich Liber die 
Donau zurückgezogen, wo fie fich in zweh 
Theile getheilet, die ordentlich gegen eins 
‚ander Erliegen. Diefes ift denn auch Die 
Urſache, daß ſich die Moldau den Ruſſen 
völlig ergeben. Zu Chotyn ſiehet man 
fein Dach, keine Fenſter, keine Thüren, 
kurz, nichts ganz. Es fol jetzo daſelbſt 
ein unausſtehlicher Geſtank und allenthal⸗ 
ben Koth bis an die Ohren ſeyn. Auſer 
den Ruſſen, deren wenige dort ſeyn, ſie⸗ 
ber man nichts Lebendiges, als Katzen. 
Als der neue und nunmehr bereits ums 
aebrachte Großvezier bey der. ürkifchen 
Armee angefommen, und aus dem Wa⸗ 
gen fpringen wollen, ift er hängen geblie 
ben und. von dem einen Made etwas be 
ſchaͤdiget worden, auch find ihm, als er 
ſich mit dem. Zanitfcharenaga, melcher in 
der letzten unglücklichen Schlacht fein Le⸗ 
‘ben verloren, unterredet, übersmöf Tro⸗ 
pfen Bluts aus der Nafe gefallen. . Man 
‚Hat folches für eine ſtarke Ahndung ger 
‘halten , und ein Macedonifcher Zeichen, 
deuter hat verfchiedenes Ungluͤck daraus 
prophezeyen wollen, und Daher dem Gioß⸗ 
vezier angeratben, auf feiner Dur zu ſeyn. 
In der Ukraine, Podolien, Bolhpnien, 
Bel; und ganz Reuſſen, ift von den 


‚Rufen alles: ſichet gemacht; allein in 
Kleimpoten IfE es defto lebhafter. Nach 
Krafau geher der ganze Zug der Eonfös 
deritten, mohin ſich die fieben. Marſchaͤl⸗ 
le von Mußina, der Krongtoßſchatzmei⸗ 
ee und andere ‚begeben haben. Der 
ürft, Franz Sulkowoki, hat ihnen alle 
ine: Soldaten, an. Fußssif, Huſaren 
undi Polen, gegen: 000 Stuͤck Dukaten 
abtreten müffen. Sie ſuchen, allet Or⸗ 
ten dey den Herrſchaften alſes Geichütz, 
Gewehr und alle Stuͤcke, die zum Krtene 
dienen köhnen, aus, und ‚bringen alles m 
ihrer: WBaftiituna nach Krakau. iu 
Groepslen ſcheinet es eine geruhlge Kon, 
födetatioi dloh für ihre Sich mit 
At wartung der Zeſtumſtaͤnde, "meiden zu 
wollen. Dieſes ıft aber nur von dem ei⸗ 
genilichen Gretpolen zu verſtehen, wo fich 
der Matzewokh und Uleisky befinden: Die 
aus den übrigen Provinzen ſich Aufantmen 
geichlagenen Conföderationen aber ſchwaͤr⸗ 
en beftändig herum, Die Cujaviſche 
onföderation ziehet fi) von  Nieffarwa 
8 * De und 2. gr 
der Bielicki. Die Barfhauife Born 
föderation, - unter. dem don Trefemberg, 
fhwärmer in dieſer Woywodſchaft und 
allenthalben herum , und bat im Lowicz⸗ 
fchen, einem Domberen des Fürften’ 
maß, der von deflen Guͤterneg , 
— ucaten er —* 
thauen, wo es bisher e geweſen, 
so Meilen von Wilda eine Confoͤderation 
imar«entfanden, die nber von den Ruſſen bald 
jerfireuet morden. n Polniſch Preuſſen befinden 
‚Id in Pomerellen, bey Stasgard, Die Unirten, 
höie fie ſich nennen, um nicht als re angeı 
fehen zu werden, melde bloß auf ihre erheit 
bedacht ſeyn wollen, treiben indeffen doch 
gefhriebenen Lieferungen und Abgaben ein. 


4 






(Num. 133.) 


Hegenfpurg, vom 3 November. 

Unter den vielen Competenten zu der 
Durch Adfterben des Baron von Our 
chenderg eriedigten Erzherzoglich öfters 
reihifhen Directorial» Stelle in dem 
RE haben, mie man ver⸗ 
nimmt, Sr. faiferl. koͤnigl. Maj. Dero 
Sanzler zu Inſpruck, den berühmten 
Freiheren Chriftigni_ etnernet, und DA 
deffen Anherofunft ſich wehl bis gegen 
Ende laufenden Jahrs verzögern doͤrtte; 
fo haben des Kaifers Majeftät an Se. 
hochfürſii. Gnaden von Galzburg, durch 
ein «eigenes. Handfchreiben ,: 'gefonnen, 
Dero noch abmefenden Directorlal Ge⸗ 
fanden, Grafen von Saurau, dahin ans 
zumeifen, daß fi) felbiger, annody vor 
Ablauf derer mit dieſer Woche fich en» 
digenden Comitialferien, wieder Dabier 
einfinden möge, mannenhero auch dieſer 
Gefande, eben fo wie der Churmaynzi⸗ 
fche, Baron von Lunder, zwiſchen heut 
und. morgen dahier zuruck erwartet wird, 
Des Heren Prinzens von Taris hoch 
fürftt. Durchl. find. bereits. Freitags, den 
zten dieß, mit Dero durch. Frau Ger 
mablin, die fi in dem fiebten Monate 
Ders Schwanger befinden, von Tir 
fingen anhero zuruͤck gekommen; des 
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ner Dienftsgs , den 7 Novemb, 7, 
.„. 1969 


Paifer, Heren Principal » Eommilfarti 
hochfuͤrſtl. Durd)l. — die derma⸗ 
len einen Gegenbeſuch bey des Herrn 
Aurioss von Würtemberg hochfuͤrſtl. 

urchl. auf dee Solltude abgeleget, wer⸗ 
den erſt den sten oder zoten Diefes das 
bier erwartet. | — 

St. Petersburg, vom 13 October. 


Die nähern Umſtaͤnde von der Ein“ — 


nahme von Chotzym find nun. befannt: 
»Sobald der commandirende General, 
Fuͤrſt Galitzin von einigen auf jene Sel⸗ 
1 des Dniefters hinuͤbergeſchwommenen 
.ofachen,, Bericht erhalten, Daß fie bis 
an die Thore der Feſtung geftreift, und 
felbige nur verfchloffen gefunden, dahin 
gegen ‚aber in dem neuen hinter Chotzym 
errichteten Lager von feindlichen Truppen‘ 
nicht einen einzigen Mann wahrgenommen 
hätten; ließ er fogleich, dieſe Feftung zu 
beſetzen, zwey Grenadler-Regimenter, uns 
ter dem Senerallieutenant von Eimt, auf 
Pontons und Prahmen, den. Fluß paßl⸗ 
ten, fie fanden die Feftung von allen Sei⸗ 
ten verfchloffen, und nachdem fie Die Tho⸗ 
te geſprengt, und-einige Grenadiers die 
Mauern erftiegen hatten , 309 das ganze 
Detafhement in die Feftung, woſelbſt 
der Feind nicht mehr, als etwa swanıig 

aun 
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Mann zurückgelaffen hatte. Die vom 
Feinde zurückgebliebene Leute mußten zwar 
die wahre Urſache, warum der Feind fo 
ſchleunig die Flucht ergriffen, und die Fe 
ftung verlaffen hätte, nicht anzugeben, ers 
zehiten aber doch von Hörenfagen, daß 
unter den-feindlihen Truppen, wegen ih⸗ 


rer auf der biefigen Seite des Stroms Dn 


erlittenen harten Niederlagen, eine Empoͤ⸗ 
tung entftanden, ‚und vo. fo weit ges 
sangen wäre, daß fie Im Lager fogar auf 
einander gefhoffen haben follen. — Den 
20 Sept. beſtieg der Generalfeldmarſchall 
felbft eine Prahme, und fuhr nach der Ser 
ftung herüber; worein man aber noch Beis 
ne Befagung legen Ponnte, bid erit Die vom 
Bombardement befhädisten Häufer mie 
der repariret, Infonderheit der überaus 
große Unrath, und die vielen Unflaͤtereyen 
auf die Seite gefchafft waren. Den fol 
genden Tag murden einige Gefangene, 
weiche fih auf eine Eleine mitten im 

{ug gelegene Inſel retiritet hatten, ins 

auptquartier gebracht. Diefe Oefan⸗ 
gene, unter Denen ſich auch einige Offi⸗ 


ciers befanden, zitterten nicht nur vor T 


Angſt und Schrecken, well fie glaubten, 
das Leben verliehren zu müffen, fondern 
e3 drückte fie auch der aͤuſſerſte Hunger. 
Dir Generalfeidmarfhal aber verficher- 
te fie fogleich in eigener Perfon, "daß 
„dey uns Die Gewohnheit nicht waͤre, 
„den Gefangenen das Leben zu nehmen, 
„fondern man vielmehr die Menſchenlie⸗ 
„be. hätte, für ihre Erhaltung zu forgen,” 
und befahl hierauf, ihnen ohne Anſtand 
Pıoff, eine Leibſpeiſe der Türken, zu effen 
u geben. Diefes rührte fie ſo empfind⸗ 

ch, daß Ihnen vor Freuden und Dankdar 
keit die Zaͤhren in die Augen traten, 
Ueberdem ke er in Ihrer Gegenwart el⸗ 


nen alten Mann, der unter ihnen felbft 
Off cier war, im Freiheit fielen, damit 
diefer, als ein Augenzeuge, feinen Landes 
leuten erzehlen und ſie belehren könnte, 
auf welche Weiſe Die Gefangenen bey 
uns gehalten werden — Den 24ten 
verließ die Armee ihr voriges Lager am 
tefter vor Choctzin, und ruͤckie wel⸗ 
ter vorwärts, biß auf acht Werſte von 
Kaminief, wo man von den Gefange⸗ 
nen vernahm, daß das ganze unter Choc⸗ 
tzym geftandene feindliche Korps über 
Hals und Kopf den Weeg nach Ben— 
der nehme, und feine Flucht Tas und 
Nacht fortfege. Den 26ten marſchirte 
die, Armee big Tſchertſchl. Audhiet 
verließ der Generalfeldmarihal, Fürft 
Salısin das Lager, und der Graf von 
Romanzow, fein Nachfolger übernahm 
das Kommando. 
Warfhau; vom 21 October. - 
Der Dperfte Drewitz iſt nunmehr mit 
einem anjchnlichen Corps Ruſſen, das 
über 6000 Mann ſtark ſeyn fol, ins 
Krakauiſche abmarfchirt, und hofft in acht 
agen da zu feyn. Dieſe Truppen ba 
ben feine Bagage bey fich, fie fol Ihnen 
aber nachgeſchickt werden. Auch von 
der Gegend Ludlin ift ein Corps Ruſſen 
dahin gegangen , der Officier, welcher 
vorher das Commando in Krakau gehabt, 
wird es nach der Einnahme ebentalls wie 
der erhalten. Man ift neugierig, ob Die 
Eonföderirten die Ankunft dee Ruſſen ew 
warten, oder ob fie, um die Stadt zu 
ſchonen, ſich vorher wéegmachen merden, 
Nach dieſer Expedition werden die dabey 
gebrauchten rußiſchen Truppen ihre Win⸗ 
terquartiere in dee Gendomirfehen und 
Krakauifchen Woywodſchaft beziehen. 
Die koͤnigl. Salzwerfe in Wielicka und 
Bochnia 


Bochnla find von den Eonföderieten ganz 
ausgeleert und ;dem ‚Könige dadurch ein 
beträchtlicher habe verurfacht worden. 
Sie baden das vorräthige Salz an die 
Städte, Dörfer und Edelleute mit Ges 
malt verkauft, und fie gezwungen, es 
leich baar zu bezahlen; dadurch haben 
ie groſe Geldfummen zuſammen gebracht, 
womit es ihnen aber vielleicht fo ergehen 
dürfte, wie es mit untechs erworbnen 
Gütern zu gehen pflegt. 
> Ym vorigen Donnerftage ift der Prinz 
von Anhalt⸗Deſſau, der als Volontair 
bey der rußiſchen Armee geweſen, bier 
angelangt, Diefes ift ein fichres Zeichen, 
Daß der Feldzug für diefes Fahr zu Ende 
it. Der Baron von Gartenberg hat 
mit dem General Romanzow einen eben 
folhen Contract, wie er mit dem Für 
Gallitzin gehabt, der Lieferungen halber 


gemacht, i 
Thorn, vom a1 October: 

Der Eönigl, preußifhe Minifter gu 
Warſchau, Here von Benolt, hat unter 
dem sten Diefes ein Eircularfchreiben an 
diejenigen, welche ſich Chefs der Confoͤ⸗ 
deritten in Polen und Litthauen nennen, 
insbeſondere am die in Polnifch-Preuffen, 
ergehen laſſen, worinn er ſich über vers 
fchiedue Thaͤtlichkeiten der Eonföderirten 
an koͤnigl. preußifchen Untertbanen be 
ſchwehrt, und ihnen vorſtellt, mas ders 
Hleichen Unternehmungen nach ſich zehn 
müßten. Wenn Sie, heift es darinn, ja 
fo geofe Luft haben, Ihr Vaterland auss 
geplündert, verheert und verwuͤſtet zu fehn, 
fo folten Ste doch wenigſtens " Plug 
ſeyn, Ihre Uebel nicht dadurch zu ver⸗ 
mehren, Daß Sie durch ein ſolch beleidis 
gendes Berragen den Zorn des Könige, 
m.ined Deren, reißen, Indem «8 Ibm eis 


ft leuten zugefügt. 
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was leichtes ſeyn wird, ihnen so bis 
60000 Mann Über den Hals zu ſchicken, 
die Sie ſchon zu Ralſon zu bringen wiſ⸗ 
fen werden. 

Polnifhe Grenze, 
. vom 23 Dctober. % 

Man fagt für.gewiß, daß in der Ge⸗ 

nd von Grauden; koͤnigl. preußiſche 

ruppen in Polniſch⸗Preuſſen eingeruckt 
find, und einige Briefe nennen fogar das 
Malahomstifhe und Loſſowſche Regi⸗ 
ment; fie folen auch bereits ein paar 
Confoͤderationsmarſchaͤlle und viele Con⸗ 
foͤderirte, nebft ihrer wohlgeſpickten Krieges 
caffe aufgehoben haben. Es ſollen Die 
ſes Repreffalien feyn, wegen des Scha⸗ 
dens, den die Eonföderirten einigen Eds 
nigl. preußifhen Unterthanen und Kauf⸗ 
Sp diel ift gewiß, daß 
die Eontöderirten im Krakauiſchen weder 
Freund noch Find fchonen, fie nehmen 
alles mas fie Eriegen Bönnen-, und ihre 
Marfhall Dyierzänomski hat fein eignes 
Voͤlkerrecht. Sie follen ein neues Mas 
niteft gesen Lie DiFidenten gemacht has 
ben, daß ſehr heftig iſt. 

Draunſchweig, vom 27 Dctober, 
Schreiben an Wiadame * * * vom 

‚ teßtern Hlordlidt. 

Wir baden bier in Braunſchweig den 
2sften Diefes Abends eines der fchänften 
Mordlichter gehabt, dergleichen gewiß in 
vielen Fahren, meniaftens in unfern Ge⸗ 
genden, nicht gefehen ift. Es nahm ſel⸗ 
nen Anfang, fo bald es dunfel war. Um 
4 auf 7 Uhr mar es ungemöhnlich ſtark; 
die Roͤthe erſtreckte ſich am nördlichen 
Himmel von Dit Nord bis Welt. Uns 
mittelbar darusiter war der Himmel ſchoͤn 
blau und helle, niedria am Horliont aber 
grau und tübe anzuſehen. Aus —F 

che 


ternden und Der 
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Roͤthe aber ſchoſſen weislichte Strahlen, 
die ins gruͤn ichte zu fallen fehlenen, oder 
dielmehr breite Streifen, wie Saͤulen, 
ka de Höbe, die war am oberſten Eu⸗ 
ematter wurden, aber nicht ‚fpis zulie 
fen. Am allerprächtigften mar dieſes 
hanomenon um 9 Uhr, Da es dem Aus 
ge das aufferordentlichite Schaufpiel dar⸗ 
teilte, - Es bildete Das fchönfte Gezelt von 
ter Welt, das giühend roth WE, nad 
der beften Symmetrie ab, deffen Fuß 
breitete fi) ganz an dem weſtlichen Him⸗ 
mel aus, reichte aber nicht bis an den 
Horkzont, oben , nahe am Scheitelpunk⸗ 
te, lief es nad) eine angenehmen Dos 
garthſchen Gchlangenlinie engel, und 
zwar rundlich zufammen, und Diefer obe⸗ 
re Theil war mit einer-meiffen über eis 
nen Grad breiten Binde eingefaßt , die 
aufs regelmäßigite an beyden Seu⸗en 8° 
meitert , bis auf die Heifte Des Eejelts 
hinunterfloß. Diefem erhabenjien Theile 
gerade gegen uͤber etwa 10 Grade Das 
von entfernt, am öftlichen Hiintmel, ſchien 
fi ein ähnliches Gezelt, wie das weſt i⸗ 
che, anzufangen, welches ſich aber nicht 
fo meit am Himmel hinunter erftreckte, 
auch nicht völlig fo ausgebildet und Fennts 
lich war. Gerade nun im Zenith, to 
die beuden hoͤchſten Enden der beyden ger 
nannten Haupffiguren gegen einander 
über fanden, war in dem Raume, Den 
fie zwiſchen ſich lieffen, alles in einer zit⸗ 
ſchnelleſten Bewegung, 
weiſe Flammen waliten von allen Seiten 

egen einander und zwar nicht nach geras 
* Rinten fondern fie witterten in kreys⸗ 
fürmigen Bewegungen gegen einander, 
und ſtellten die fhönfte und regelmäßiafte 
Krone gerade über unfern Häuptern vor, 
und zwar alle Yugenblic eine andere, 
nech allen möglichen Abwechſelungen und 


— Dleſes Wittern hat'e 
ih beynahe fünf Minuten Gelegenheit 
zu feben. Ich erinnerte mid biebey 
der Nachricht des Maupertius von Dem 
Nodlichte, fo mie er € In Lappland ge⸗ 
fehen hat, da es ebenfals Kronen völlig 
im Scheitelpunfte vorftelte. Nach 9 Uhr 
war der nördliche Himmel von Oſt an 
kis Nordweſt feuerrorh , mehr und went⸗ 
ger, mit weiffen Streifen, die dazwiſchen 
aufftiegen ,_ und meldye mir immer ein 
gruͤnliches Licht mit ſich zu führen ſchie⸗ 
nen; die höchfte Roͤthe war noch Immer 
gegen Nordweſt. Noch bis Mitternacht 
war das Nordlicht am Himmel za fehen: 
Wir hatten den Tag vorher ſchoͤnes 
Elares und Paltes Wetter gehabt, den 
Sag darauf mar der Himmel bis auf 
den Nachmittag umzogen und es fiel des 
Morgens ein Staubregen. Betrachten 
Sie ja das Mordlicht nicht anders als 
einen befondern Zuſtand unferer Atmo⸗ 
ſphaͤre. Wolf nennt es ein unreifes Ges 
witter; rehmen Sie die Elektrichät Das 
bey zu Hülfe, ich din es zuftieden. 

Aber, Madam , nur will ih bitten, ſohen Cie 
ſich bey Leibe nit an meine dee vom Örzelte, 
an diefem foͤrchtetlichen Dinge ; es war ein Luft 
gezelt , ein allerliebfter Pavillon , worunter fie in 
angenehmen ‚Sommertagen fo germ zu fi pfle⸗ 
gen; krin Kriegẽgezelt, vielweniger ein —A— 
oder gar des Großveziers feines, der ja auch 
überhaupt völlig geſchlagen iſt. Dder meynen Cie, 
ein Gezelt fey doch immter das Ginmmbild dee 
Krieges; nun fo fegen Sie, weun es Ihnen lic 
ber gefälte , an die Stelle deflelben eine Throns 
bettfponde, die mit rothen Gardinen behangen if, 
ich laſſe mir ales.gefallen,, «vieleicht finden Sie 
mehr Berubigung bey diefer Vorſtellung. Schar 
de, daß ich nicht feloft fogleich auf diefen Gedau⸗ 
fen getommen bin, vielleicht hätte ich ihn vor al 
fen übrigen gewählt. ber das Mittern und 
alten?! Gewiß; Sie Iheriem 






(Num. 134.) 


Conftantinopel, 
vom ı8 Sept. 

Am sten dieſes befam ein Eapigi Bas 
ſcha von dem Grosheren Befehl, den 
Kopf des abgefesten Grospiziers zu ho⸗ 
ien. Somit verbreiteten ſich verfchiedene 
Gerichte, da diefer ungluͤckliche Minifter 
bald natürlichen Todes verftorben, bald 
aber Gift bekommen haben follte,-zulegt 
aber hieß es, der Sohn des Caraman 
Bafla, eben Desjenigen, welcher auf Ber 
fehl des Grosvijlers Im Lager enthauptet 
worden, babe, um den Tod feines Bas 
ters zu rächen, als er in diefer Abficht 
mit vier taufend Mann nad Galliopolt 
gefommen, ihn. daſelbſt niedergemacht. 
Unserdeffen brachte der Capigi Baſſa den 
Kopf des Grosvizlers, er mag ihn nun 
- Dem lebendigen oder dem toden Grosvi⸗ 


zi-e abgeriffen haben, am ısten wirklich genheit befinden, 


bieber, mo ee öffentlich dem Volke zur 
Schau aufgeftellet worden, welches Dies 
fes- Opfer von dem Gultan mit groſem 
Geſchtey verlange. Ein paar Tage vor 


het hatte man fehon Die Köpfe des Mol ge 


Dauer Fürftens Calllmachi und des ober, 


fien Dollmerfhers der ‘Pforte, in dem P 


Serall des Sultans aufgeftecht gehabt, 


⸗ 
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Donnerfiags, den 9 Novemb. 
1769, 


doch mit dem Unterfchled, daß letzterer, 
als vom geringer Rang, mit dem gan⸗ 
sen Leib und den Kopf zwifchen den Bei⸗ 
nen zu fehen mar. 

Mit Briefen von Bagdad vernimmt 
man, daß der größte Theil dieſer Stadt, 


verwichenen Map diefes Jahrs durch ein 


Erdbeben ruinieet worden , Doch gedenken 
diefe Briefe noch nichts von kriegeriſchen 
Bewegungen des Perfifchen Regentens 
Kerim Chan. Aber ein Kaufmann, wel⸗ 
her kürzli von Tauris hier angefom« 
men, verfichert, * bey feiner Abreiſe 
der Gouverneur diefes Orts Befehl be 
fommen, zur Armee des gedachten Fürs 
ften zu ftoffen, welche bereits auf dem 
Mari) nad Bagdad begriffen geivefen. 
Sollte diefe Erzehlung Grund haben, ſo 
würde fih die Pforte in grofer Verle⸗ 


Man bemerket, als ein Zeichen der- 
ausnehmenden Sorgfalt der Pforte, die 
Freundfchaft des Wiener Hofes zu er⸗ 
halten, daß, als dieſer Tagen der Char- 
d’affaires gedachten Hofes, Here 
Thougoud, derfelben feine Ankunft in 
eeu eröffnen- laſſen, fie ihn nicht nur 
durch Ihren Dolmetfcher complimentis 
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zen Laffen, fondern auch einen Korb mit 
Blumen und Srüchten eſchickt, welches 
fonft nur Gefanden, welche mit Miniſters 
ang verfehen find, geſchieht. 


Sortfegung der Unterredung dee 
Broßveziers. 

Und Ih, ich fage, daß menn man 
ihm helfen molte, und wenn er fo had)» 
gefchägt würde, mie er vorgiebt, fo haͤt⸗ 
ten fo viele Polen, als ihn zu befüchen 
gefommen find, die Ducaten Im ihren 
Stiefeln oder Schuhen verftedken ‚ oder 
fie in ihre Kleider einnähen, oder fie an 
die — hängen können, dergeſtalt würde 
man ihm Geld zugebracht haben, iſt es 
nicht wahr? Alle fiengen hierüber an zu 
lachen, und er fuhe mit lachendem 
de for: Wahrhaftig! die Vorſchlaͤge 
des Potocki find närrifch „ wenn er vers 
langt, daß die ottomannifchen 
bey ihrer Ankunft in Polen, den Con⸗ 
föderirten nicht zur kaſt fallen follen, 
als wenn alle Sonföderirte ein Merkmal 
an der Stirne hätten, moran man 
koͤnnen könnte, und daß die Canonen, 
desen fie ſich bemädhtigen merden, und 
die mit dem Zeichen Krafinsfi, oder ei 
nes derglelchen andern Kern bezeichnet 
find, wieder gegeben werden follen, Se⸗ 
ben Sie nut, ob diefe Vorſchlaͤge nicht 

m Fachen find, well es Reden einer 

rau und Feines Mannes find, und ob 

«5 möglich ift, daß man meine Truppen 
dahin bringen Bann, wenn fie einmal in 
Molen eingerüct find, dieſe Dellcateſſe 


zu eines Zeit zu haben, two ich nicht auf 


den Ruin fo vieler Staaten von uns 
achte, die durch meine Truppen verwuͤ⸗ 


fies find, Ich ſehe nicht darauf, daß 


Truppen, auf 


die Moldau und fo viele andre Gezenden 
ruinitt find, und Ich fe diefe Achtung 
für die Länder der Conföderisten haben, 
zu einer-Zeit da die forte die ‘Polen 
nach unferm Geſetze, für Feinde anfehen 
muß, weil in Des legtern Action bey 
Chotzin, als die Ruſſen dieſen Platz bes 
lagerten, und genoͤthigt waren, die Be⸗ 
lagerung davon aufzuheben, und abzuzier 
ben, mie fie konnten, nachdem auf bey⸗ 
den Seiten viet Blut vergoſſen worden, 
ich zwey oder dreymal gefhrichen habe, 
um von der Anzahl der Truppen geuau 
untersichter zu fipn, welche diefe Belage⸗ 
rung unternommen, und von waäs für 
einer Nation fie wären, und wie alles 


hetgegangen, jund im allen Rapports Der 


Cheis des Landes bat’ man mir zum 
zweyten und drittenmale gemeldet, und 
geſagt, daß ſich die ganze Anzahl 
»20000 Mann beliefe, morunter 
nicht mehr als 24000 Kuffen, und daß 
die Kbrigen lauter Pohlen mären. 
Nun frage ih Sie, meine Herrn, mie iſt es 


fie moͤglich, dag 25000 Ruſſen im Etande find, 


95000 Polen mit Gewalt fortgaführen,, nnd_fie 
im zwingen , daß fie gegen uns fechten -mräflen, 
wenn dieſe niche mit dem Ruſſen einig und im 
Buͤndniß wären? Der erfie franzoͤſiſche Deolinets 
fcher, Herr Deval, antwortete hierauf: mas das 
Geld anbetrift, wopon Em. Hoheit fagen, daß es 
dem Grafen Potocki hätte gegeben werden -Fönnen, 
fo habe ich nichts darauf zu fagen, ob man gleich 
glauben mn6, daß wenn er in fein Land geführt 
mwirde , fi; matirlicher Weife alle Coufoͤderirien 
mit ihin vereinigen dürften, wenigftend fagt er et. 
Wegen der groſen Anzahl Polen aber, bie vor 
Chogim geweſen, fo muß man. erfi gute und bins 
längliche Erfundigung davon entziehen. Ich babe 
ibn wohl aufgenommen ; erwiederte der Großoe⸗ 
gier , and erinnern Sie fih , daß alles, was id 
Ihnin geſagt, ſich verifsisen wird , fo wir 3 


was Sie bisher gefagt; Sir wiffen die Memoites, 
weiche Sie Deshalb Äberreicht. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Verona, vom ı6 Detober. 

Unterfchiedliche Berichte aus Senna 
Saffen einflieffen , dab im dem dortigen 
Zeughauße auf das eilfertigfte an dem 
groben Geſchuͤtze gearbeiter merde; daß 
felbiges auf die Batterien laͤngſt den 
Stadtwällen zur Seite des Meers aufs 
geführet; alle Seepläge mit Ammunition 
verfehen, und die Befagung zu St. Res 
mo verſtaͤrket werde; Umftände, welche 
teicht erkennen laffen , daß die Republik 
ſich irgend eines ernftlichen Beſuchs be⸗ 
fürchten muͤſſe; ob aber folcher von Sei⸗ 
sen Sardiniens zu gemarten fey, welches 
mit der Repudlik in Streit gerachen und 
ebenfals Eriegerifhe Vorkehrungen ma⸗ 


het, oder od die bekannten Händel von qh 


St. Remo , bieher eine eg 
ben, und die Stadt und das Gebiet 
von Genua, wie man miffen will, bald 
mieder unter ihren rechtmäßigen Herten 
Fommen werde, wird die Zeit lehren, 
Konden, vom 27 October. 

Morgen it John Wilkes Geburtstag. 
Ganz Londen und um Londen herum auf 
zwanzig Meil Weeg gefchehen Ptraͤ⸗ 
paratorlen, als wenn das Feſt des 
groſen Mogols waͤre. Man ſollie ſchwoͤ⸗ 
ten, wenn man dieſe Poſſen ſieht, Die 
Nation rafe. Indeſſen liegt der Handel 
mit den Colonien gänzlid), die Kaufleute 
und Manufacturen murren und ſeufzen 
darüber. Und man weiß nicht, was am 
Ende noch daraus werden fol, 

Indeß Im dem gamen Königreiche von 
nichts als von Bittſchriften die Rede ift, 
liefer man auch eine der Pieinen Inſel 
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Mann, welche, vermutlich als. eine 
Arzeney wider diefe epidemifche Krank 
beit, die Beſchwerden lächerlich machet, 
auf weiche fie alle binauslaufen. 

Um die. Sache noch lächerlicher zu 
machen, bat man mit. Anfpielung auf 
die Favoriszahl der Parrioten, dieſe Bitt⸗ 
farift von 45. Richtern und 4545 Manns⸗ 
und Weibsperſonen der Inſel Mann uns 
terzeichnen laffen. 

Paoll fährt fort im Gefelifchaft des 
Seren Boswels oder anderer angefehes 
ner Leute alle fehenswürdige Dinge in 
und um Londen zu deſehen, und iſt ges 
Senwärtig nach Ports» und Plymouth 
abgereift , die Docken und übrige 
Sciffsfehensmwürdigkeiten in Augenfchein 
zu nehmen. Man If nicht durch⸗ 
gängig fo ganz gut mehr auf ihn zu ſpre⸗ 
en. Man glaubte, feine erften Befuche : 
würden in Kingebench, bey Der ber 
ten Seihichıfchreiberin, und ben dem pas 
itiotiſchen Aldermann ſeyn. Nun da es 
aber bey keinem von dleſen geweſen, iſt 
er ſo aros nicht meht, und er wird im⸗ 
mer tieiner werden, wenn er bier noch 
lange bleibt. 

Fontainebleau, voor 25 Detober. 

Des Prinen Xavier von Sachſen Eds; 
nigl. Hoheit, weiche unter dem Namen 
eines Grafen von der Rausniy reifen, has 
ben fih bey dem Könige und dem koͤ⸗ 
nigl. Haufe beurlaube, Ge. koͤnigl. 
Hoheit gedenden fih einige Tage iu 
Paris aufzubaiten, und dann Über Lion 
nah Italien zu gehen. Der Her og 
Earl von Curland aber, welcher den 
Namen eines Grafm von Barby anges 


‚nommen, wird diefen Winter au hieſt⸗ 


gen Hof verbleiben, Ex hält ſeht öfter 
e 


x 
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re Unterredungen mit. St, Mojeft, dem 
Koͤnige. 

Wien, som ı Norember. 

Wie die Rede gehet, ſo haben Ibre 
kaiferi. koͤnial. Majeſtaͤten beſchloſſen, zu 
Kom vors kuͤnftige nur einen Miniſter 
vom zeiten Rang zu halten, und ſollen 
fig desfals die Augen auf den Baron 
ven Swieten, einen Sohn des kayſerl. 
Protomedici, welcher bey dem letztern 

nterregno als Reſident in Warſchau 
und nun auf Reifen ſich befindet, gewor⸗ 
fen haben. Bekanntlich find bishero die 
Angelegenheiten Ihrer Majeftäten bey 
dem Stuhl zu Rom von einem Bott 
fehafter. oder Cardinal beforgt worden, 

* 


Einige Nachtichten laſſen den irren⸗ 
den Riiter von Taylor, nachdem er 
— ——— —— 


Den zo. dieſes Monats October in in Maͤnchen bie 
Lotto mehrnalen geſchehen, bey welcher die fünf Nummern, 


noch zuletzt in Wien das Ungluͤck ge⸗ 
habt, das Conſilium abeundi — 
men, aus Verzweiflung nunmehro nach 
Conſtantinopel reifen, 

Die Eroberungen des Koͤnigs bon 
Pegu in dem chinefifchen Reiche, ſollen, 
nämlich fremden Zeitungen auf ihr Wort 
ju glauben, doch Fein bloſes Mährgen 
feyn, und jegt, da fi). Diefer Eroterer 
nicht mehr zu fürchten bat, daß Ruß— 
land den Ehinefern beyitehen werde, von 
neuen angeben. 

Noch eine wichtige Neuigkeit! der 
Canarienvogel des Grosvizlers, ein als 
ferliebfter Sänger und dazu der Lieb⸗ 
ling von der Favoritinn feines Herrn 
ift mit in die rußifhe Gefangenſchaft 
etathen, und der Beſitzer will ihn nad) 

aris auf die Akademie ficken, um 
einige franzöfifche Arien zu lernen. 





Ziehung der Chur-Bayerifchen privilegirten 
56. 26. | 


55. : ; 
ausgehoben, und vermoͤg folcher unter fo vielen zum Theil betraͤchtlichen Ertracten und Amben, dann Ter⸗ 
nen » Gewinften auch eine grofe Ambe bey uns gewonnen worden, als: Pum. — 49. 


Die nähftkinftige Ziehung diefer 
alle 14 Täge —— und 
Ben — 90. 

rnberg. 
= Nadpeme Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
Beyſpiel vieler Souverains, und anderer hohen 


Lotterie wird den roten dieſes Monats November, die folgenden aber 
Fönnen fi die-refp. Herren Liebhaber wegen der gefälligen Einlage von 
eliebigft melden bey dem untenſtehenden Churfuͤrſtl. Bayeriſchen aufhorifirten Collecteur 


zu Brandenburg » Unfpady = Bayrertb, nach d 
Meichäftände, den guädigften Entſchlu gefaffet, een 


terie, nach dem Muſter des italiänifchen Lotto, jedoch mit ganz neuen Zufägen zum Beften derer. Lieb 
bere vermehret, errichten zu laffen; Als folle andurch ein geehrte Publicum bievon avertiren, daß en 


erfie Ziehung den 28 December in 
dioſt angeordneten hochfuͤr ſil. 
genommen wird. 
dergleichen darbietet, 
Herren Liebhabere, ſo 
die Nummern von 1. 
jhen autporifigten Collecteur in Nürnberg. 


Direetion, 


der Hoͤchfuͤrſtl Refidenz / Stadt Anſpach, unter Aufficht der bie s 
) auf dafigem Rathhauß, Art ——— 
Die beſondere Vortheile, welche dieſe Lotterie, denen Einſetzern, gegen all andere 

find aus den Plan, weicher bey mir gratis zu haben, zur Genuͤge ju erfeben. ‘Die 
fid) dabey zu intereßiren gedenken, werden Fe erfuchet, ihre beliebige Einfäge auf 
bis go. in Zeiten zu beforgen, bey dem Hochfuͤrſtl. Brandenburg Anfpad ⸗Bayreuthi⸗ 


Joh. 


und mit aller Accurateſſe vor⸗ 


Joach. Schmidt, feel Erben. 


® 
\ 


Anhang zu Rum, 134. 


". Sortfegung von Londen, fhlagen und in ein gemeines Gefängnif 
an, vom 27 Drtober. i vermwiefen”, . 
Hier theilen mir die im legtern Blatt "Daß fie die mahren Grundfäulen 

gedachte potebitefchrife felbjten mit. der Stimme des Volks untergraben, 

Sie lautet alfo: 42 und uns, und unfern Mitbürgern das als 
»Wir Em. Maj. gehorfamfte und ge te Worrecht ftreitig gemacht, nach uns 

treuſte Untertyanen, die armen Einwohs fern Capricen zu leben.” 

nee der Inſel Mann, erkennen mit here Daß fie unmenfchlicher Welſe die 

licher Danknehmung die groſe Gelindig- Krmften Untertbanen Em. Majeft. ruini⸗ 

keit Dero Regierung, und den überhäufs vet, welche, fo fehr es auch mider ihre 
ten Seegen, fo. mir unter dem Erlauch⸗ natürlihe Neigungen fireitet, genoͤthiget 
ten Hauße Hannover genoffen ;" bitten find, täglich zu arbeiten um ihr Brod 
anbey das Wefen, von welchen alles ab» , zu verdienen, oder Hungers zu fterben.” 
banget, Dero Fönigl. Herz mider Die Daß fie alle Freiheit und das Recht 
fhädlichen Auſchlaͤge Dero Minifter zu der Natur vernichtet, indem fie eigenfins 
befefligen. — — Die Welfe, wie fie nig an gemiffen Regeln und Gewohn⸗ 

uns behandelt , iſt der Gegenſtand unfer heiten bangen, melde, nicht mehr im 

rer gegenwärtigen Borftelung und Bits Schwang find und gemeiniglich das Lan⸗ 

ſchrift, aus welcher Em, Maj. Elärlih des ⸗Geſetz genennet werden, Verbrechen, 
fehen merden: - um derentmwillen fie verdienet hätten, den 
»Daß eine unendliche Anzahl unfereer Kopf zu verliehren.” 

würdigen Familien, welche duch denae "Do ſie nicht Das gerinafte aus ung, 

ten und Konjtitutionsmäßisen Braud) des Em. Majeſt. getreuen Unterthanen ges 

Schleichhandels die Handlung befördert macht. Wir lesen aber der Hofnung, 

und in Aufnehmen gebracht, durch fie.an Daß bald einige von uns in das Gefaͤng⸗ 

den Bettelſtaab gekommen.” niß oder an den Pranger fommen, und 

”Daß fie verhindert, ‘Daß diefe Inſel, dadurd) zu den Rang von Patrioten 
nicht mie bis dahin, glei den Freyftäds und Märtyrern erhoben, würdig ſeyn 
ten bey den Juden, eine edle Zuflucht für werden, Mitglieder des Parlamenis, Als 
alle Bangquerouteurs , Landesvertriebene, dermänner, und Gcerifs u merden, 
und Landlaͤufer von allerhand Art und und von Rechts wegen ju einen nahme 
aus dem ganzen Königreiche gemefen, und haften Antheil an den Gubferiptionen 
daß fie zu. Widdlefer das. ausfchließende kommen werden, welche fo freigebig, fo 

Recht zu diefem: profitablen Handlungs, wohlbedaͤchtlich und fo patriotlſch, in der 

zweig vernichtet.” | — edlen und vernünftigen Abficht eroͤffnet 
»Daß fie die Frelheit in Tefleln gr. * werden 
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merden, Anarchie, und eine Freihelt von 
eſner neuen Art einzuführen.” 
Dieß find die unerträglichen Wider 
waͤrtigkeiten, fo mir unter der gerechten 
Regierung Em. Majeft. erdulden müflen; 
und fo dange, biß fie abgefteller ſeyn 
werden, find mir entfchloffen, dem Bei⸗ 
fpiel unfter fupplicirenden Mitbrüder zu 
folgen, und Dero Miniftern Zeit und 
Nachdenken zu rauben, fo daß fie nicht 
mehr an auswärtige Angelegenheiten den» 
Een fönnen, welches, wir gefteben es 
mit Freuden, die. geſchwornen Feinde 
Diefes Königreichs fich vortreflich zu Nur 
Ken machen werden.” 


Raminie, vom 23 September. 

Am ıgten, und alfo gleich den andern 
83 als die Ruſſen den betraͤchtlichen 
‚Sieg über die Türken davon getragen, 
iſt ein entfeglicher Aufftand unter legtern 
felbft entjtanden. Zwo Partheien mar 
ren gegen den Grosvizier und fagten ihm 
ins Geſicht: Ihr feyd es, der das Volk 
Mahomers den Unglaubigen aufgeopfert, 
ihr habt ums über den Fluß feben beif 
fen, zu einer Zeit, da es gar nicht rath⸗ 
ſam war, und alfo gleichſam vorfeglich 
die Brücken abgebrochen. Ihr habt uns 
verrathen und verführer. Nach noch tau⸗ 
jend ausgeftoffenen Flüchen gegen den 
Kalſer, Grosvizier und Eonföderiere ent 
« fund ein arofes Geſchrey und Meseln 
unter fich feibft, ale Konföderirten wur⸗ 
den niedergebauen und tie ganze Ges 
+. gend ſamt Chotzim, mie ſchon bekannt, 
verlaffen. Was die Völker am meiften 
‚gegen, den Grosvezier aufgebracht , If, 
dab letzterer vorbero zur Armee geſagt 


haben fol, laßt ung aufbrechen, die Ruf 
fen ſchlagen, Die Veſtung Kaminleck eins 
nehmen, und &claven und Beute mas 
chen. ‘Aber es geſchahe gerade das Ge⸗ 
gentheil, indem die Ruſſen das ſchoͤne 
türkifche Gold und die Thater Hand voll 
meiß unter fich getheilet. Denn es war 
der Kern der ottomannifhen Truppen, 
die fihönften und reichſten Leute, welche 
über den Miefter ‚gegangen twaren, 


Bapreurb, vom 10 November. 


Eden am Sonntag, den sten dieſes, 
da man hier Des Abends, bey einen jtar- 
Ten Platzregen mit. untermifchten. Wet⸗ 
terleushten donnern gehört, Hat man Die 
fe8 bey fo ſpaͤter Zahrszeit feltene Me⸗ 
teoron, den eingehenden Leipziger Ber 
richten zufolge, auch in dortiger Gegend 
gehabt, mo +8, etwa s: Stunden ven 
keipzig, zu Pomſen, im Amte Grimma 
wirklich gezuͤndet, und der dadurch. ents 
ftandene Brand vier Bauernhöfe in die 
Aſche gelent hat. a 

Zu gedachten Leipzig verkauft man: 
Abbildung der tärkifchen Niederlage bey 
Choczim am ıgten Sept. 1769. in Kup 


ferjtich, mo auf der einen Selte die 


Flucht der gefchlagenen Türken, und auf 
det andern die gefangenen türkifchen 
Frauenzimmer, wie fie vor den Gene 
ral Balligin gebracht werden, vorgeftellt 
find, mit der Unterſchrift: 
Galliczin porte un coup funefte 
A l’Empire Ottoman, qu’ il prive des Soldata? 
Et plus d’une captive au maintien fi modefte 
„De fes vainqueurs va peupler les Etats, 
von Herrn Daniel Chodowiecki in Berlin geſtochen. 





(Num. 135.) 


Aus einem Schreiben von Warfhau, 
vom 25 October. 

Die rußifche Armee unter dem Gene 
tal Komanzoff ift in die Santonntrungs» 
guartiere gegangen, und hat ſolche in den 
Städten und Dörfern - Kaminieck und 
am Dniefter bezogen. an glaubte, der 
neue Chef würde ſich durch einen widhtle 

en Coup erſt fignalifiren wollen. Die 

uͤrken find zu weit entfernt, um fie ſchla⸗ 
gen zu Eönnen. Und fo dachte man, 
mürde er fih von Bender Meifter zu 
machen ſuchen, nicht um eine Befagung 
hineinzulegen , fondern es zu fchleifen. 
Vielleicht gefchieht. es noch. 

Sit den Untällen, welche die Türken 
beiroffen, gefrauen fih die Confoͤderirten 
Warfchau nicht mehr zu nähern," und 
man tebt bier ziemlich ruhig. Pa weiß 
felbft , Daß ſich viele von den Coͤnfoͤde⸗ 
tieten untere allerhand Vorwand nad) 


Hauf begeben, und es giebt Leute, wel⸗ fiſch 


che behaupten, Daß noch vor Ausgang 
diefes zu Ende laufenden Jahrs Fein 
Eorps Gonföderirter ſich mehr unter den 
Waffen befinden werde. - 

Der Eajtellan Buczinsky gehet als Mir 
vifter nach England, Er wird morgen 





Sonnsbende, den 11 Novemb. 
1769, 


abreifen, Einige polnifhe Magnaten ge 
ben ibm ein Perzeichniß des Schadens 
mit, den fie in den noch fortdauernden 
Un ‚ verndämli von den Türken 
und Tartarn, erlitten haben. Der Fürft 
Woywode von Braclam rechnet allein 
auf 15 Millionen polniſche Gulden. 


Auszug eines Briefes aus Peters» 
u. burg, vom 14 Dctober. 

Sie werden ohne Zweifel begierig ſeyn, 
zu erfahren, mie mir diefe Stadt gefals 
le. Ich muß Ihnen aber geftehen , daß 
meine Feder zu ſchwach ift, alle Schoͤn⸗ 
heiten, die ich bey meiner Ankunft erblicket, 
nach Verdienſt zu fehildern. Eine Stadt 
von erflaunlichem Umfange, eine große 
- Anzahl fchöner Pallaͤſte und großer Ges 
bäude, die fich im Geſicht verliehren, ei» 
ne unbefchreiblihe Menge von Menfchen, 
die täglich gefchäftig gefehen werden, ein 
reicher Fluß, der eine Zierde der 
Stadt ift, und den Einwohnern das ger 
fundefte Waffer giebt, Einrichtungen, die 
einen Fremden in Erftdunen fegen, und 
nur von einem Peter dem Grofen gemacht 
merden Bönnen, alles Diefes und weit mebr 
Dinge erregen bey einem — * 

e 
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höchfte Berwunderung. Die groſe Soft 
freyheit 
nem Reiſenden ausnehmend gefallen muß. 
Fabriken werden ‚bier fo vielerley und von 
to grofer Schönheit gefunden, daß es faſt 
‚allen Glauben uͤberſteigt. Es giebt bey 
nahe Feine Kunft oder Wiſſenſchaft, die 
bier nicht eine Art von Vollkommenheit 
erreicht hätte; fogar Porcellain, das dem 
Meißner gleicht, und eine dauerhafte 
ſchon fehe weit gedichene Fayancefabrif 
wird zu Ezarsfoje Selo gefunden, von 
welcher letztern der Meiſter durch ſeine 
Geſchicklichkeit ſich die vorzuͤgllche Gna⸗ 
de der Kalſerin zu erwerben gewußt. Ein 
ſolches Land, das unter den alles erleuch⸗ 
senden Augen einer fo einfichtsvollen Mo» 
narchin fteht, und ſolche Einwohner koͤn⸗ 
nen nicht anders als groß, angeſehen und 
mächtig werden. 


Lliederelbe, vom 24 Novemb, 

Der Feldmarfhal, Graf von St. 
Germain hat zu Worms ein Hauß ge 
Fauft, und gedenft feine übrige Lebens, 


zeit Dafelbit zuzubringen. Er genießt vom d 


Könige von Daͤnnemark eine Penſion 
von 14000 Rthl. 
Das felt einigen Tagen entftandene 


Gerüchte von dem Ableben der vermitts 


weten Prinzeßin von Wallis Fönigl. Ho M 


beit, widerleget fich mit Den heutigen 
englifchen Briefen als gänzlich ungegrün 


Det. 

Bon der polnifchen Grenze will nuns 
mehro zuverläßig verlauten, Daß anfehns 
liche Detafchements von Fönigl, preußl⸗ 
fen Dragoner» und Hufaren Reglmen⸗ 
teen an verſchiedenen Orten In Polen 
eingerucht ſeyn. = z 


— 


ebenfalls eine Sache, die ei⸗ 


Pr . 


A 


Konden, vom 27 October. 

Die rußiſche Flotte has Hull verlaffen, 
End morgen goffet man zu vernchmen, 
daß fie zu: Spithead angefommen iſt. 
Der rußiſche Admiral flieg nicht ans 
Fand; fein Commandore aber , und. vers 
ſchiedene Dffickers, kamen in die Stadt 


Hull. Ihre böfliche Aufführung machte 


jedermann Bergnügen. Sie haben viel 
Geld Dafelbft unter die - Leute gebracht. 
Geſtern gieng eine grofe Summe Geldes 
von bier nad Spithead für die rußıfche 
Flotte ab. Es giebt hier englifche Tarts 
tains „ welchen das Gewaͤſſer bey Eons 
ftantinopel fehr wohl _befannt iſt. Diefe 
getrauen ſich, mit 6. Schiffen von der Finte 
Eonitantinopelzu erobern, Diemächtigen 
Dardanelten find nicht mehr, mas fie in 
alten Zeiten waren; die Feſtungswerke find 
zerfallen, und die Türken find die Liute 
nicht, welche das Zerfallene wieder aus» 
beffeen, fondern fie laflen es liegen. Ste 
haben ſichs vermuthlich niemals träumen 
laſſen, daß fie, auffer den Benetianern, 
einen andern Feind zur See haben würs 


en. 

Ein rußlſcher Major hat dem Grafen 
von Ezernichef fein Rappelfchreiben über 
bracht, da er zum Haupte der rußifchen 
Marine beftelet_ worden. Eben diefer 
ajor'hat ein Schreiben an den ‚Herrn 
von Mufin Puſchkin im Haag abgegeben; 
diefer Here mird hier die Stelle des Gras 
fen Spernicheff nieder beBleiden, 


taliänifhe Grenze 
J bom fat ; 


Verſchledene adeliche Genueſiſche Fa⸗ 
milien haben, thells iu Livorno 


Piſa ſich Hauſer gemiethet, um bey jest 
zu‘ beſorgenden kriegeriſchen Unruhen im 
ihrem Vaterlande ſich dahin in Sicher⸗ 
heit zu begeben. 

Ser. Sardiniſche Majeſtaͤt ſollen ei⸗ 
nen General» Pardon allen Ausreiſſern 
von Dero Truppen ausjufchreiben, 7000 
Feldgelter zu vertertigen und: jede Com⸗ 
pagnie Dero Truppen mit & Dann zu 
verfiärken befohlen haben 


Befhluß der Unterredung bes 
. Broßvesiers. | 
Ich aber fage, daß ich wichtige Grün 
de zu dem Berdachte habes daß die Polen 
eine Doppelte Rolle fpielen, und ſich unter 
der Hand mit den Ruſſen gegen die Pfor⸗ 
te verſtehen, und nachdem der Carlowi 
Tractat gebrochen It, fo haben alle Er⸗ 
bierungen des Potocki, Kraſinski, und 
andrer, feinen. andern Zweck, als nur 
Aufenthalt zu verurfachen, und Die Jahrs⸗ 
zeit vorbey fireichen zu laflen, mo man 
Schlachten liefern kann. Aber alles Dies 
fes ihut mir nichts; ich ſtehe ſchon hier vier 
Schritte von der Gränze, ich habe fchon 
den All Bay.mit 20000 Mann abgeſchickt/ 
der jetzt bereits in Polen ſeyn wird, ich har 
be.nod) 10000 Mann :commandirt, auf 
einer andern’ Sekte vinguräcken, alle Graͤn⸗ 
gen:fiod mit einer ſtarken Amahl Truppen 
befeßt; und heute oder morgen wird Mehe⸗ 
med Bafla von Romelien bier feyn, der, der 
Seraskler ſeyn wird, und den ich eheſtens 
mit 70000 Mann abſchicken will, um den, 
Feind uͤberall zu ſchlagen, wu er ihn findet, 
und sch will mich in die Mitte halten, und 
da wo ich ſehe, daß man meiner am meir. 
ſten noͤthig hat, mil ich mich mit meinen 
Zruppen bin verfügen, um Beiſtand zu 
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leiſten, Dergeftaft , daß man im. Stande, 
feyn wird, den Winter zu Fafly zuzubrin⸗ 
gen, oder in irgend einem andern: Lande, 
welches ich, fo Gott will, in Belig neh⸗ 
men werde, Denn jest it Feiner von den 
eutopdifchen Höfen , die unfte Freunde 
und Nachbarn find fähig, den rußifchen 
Hof zur Vernunft zu bringen, und ihm 
fein Unrecht einfehen zu lehten, ob man 
gleich dadurch die Geiſſel diefes Krieges 
hätte verhindern Finnen, indem man ihm 
geſagt, ihr habt Unrecht, was macht ihr! 
aber man fieht vielmehr dielen Krieg mit 

eichaültigen Augen an, man follte dleſes 
chon bey Zeiten und nicht erft jegt gethan 
haben, da die Sachen fo weit gelommen 
find. — Wofern es noͤthig iſt, fuhr dee 


© Grospezier fort, fo wird der Großſultan 


Muftafa, mein Herr, in Perfon fommen, 
das Unrecht, welches ihm gefchehen, und 
den Fehltritt zu rächen, den der Fuͤrſt Rep⸗ 
nin gemacht, um Diefen, Krieg zu entͤnden; 
vielleicht daß er es In wenig — 
finden wird, ein neues Manifeft zu mas 
chen; um-den europäifdyen Höfen, die 
mit ung in Freundſchaft ieben, unſte ges 
techten Beweggruͤnde zu zeigen, Diefe Fefk 
—52 — cheitig hu * un⸗ 
er heiliges Geſetz ſchdem Ste 
alſo alle meine Urſahen vernommen‘ ſo 
en Sie nun in Geſellſchaft mit unſerw 
ollmeiſcher der Plorte u dem Grafen 
Potocki/ halten S —— — ath, und 
laſſen Sie ihm alles. Deutlich einſehen, da⸗ 
mit er uͤberzeugt wird, ‚daß die ottomanni⸗ 
ſche Pforte allzeit gnaͤdig und vol Mitleid 
it. Was aber feine Confoͤderirten bes 
ch nicht befchmert feyn wollen, koͤn⸗ 
gen Sie ihm ſageh, daß unſre Truppen, 
Le ” e en 
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an fe in Polen eingerdcft find, 'am allen bene 
— 5 beweiſen werden, die ein nupf⸗ 
den Hals binden, um Beiſtaud und Schuß 
bitten, weil die — Pforte nicht allein 
guädig und witleidig it, fondern menn auch) der 
Frft Repnin felbft, der doch die Urfache diefes Krie⸗ 
ges iſt, ein Schnupftuch um den Hals binden und 
nn Gnade bitten wurde, fo wird man and) noch für 
ihn Achtung heaen, und er foll gnädig aufgenommen 
und mit allen Kothwendigtkeiten, zufolge dem Ges 
brauch) der hoben Pforte, verforgt werden. Er be, 
berzige demnad) den Zuftand feines Landes, ohne ſo 
diele Umfchweife uud Bedingungen zu fuchen , indem 
er und feine Titel und feine Ankunft befannt macht. 

ierauf nahmen wir Abſchled von Er. Hoheit, ins 
en wir ihm die Wefte Füßten, und giengen herauf, 
am den Dolmetfeher der Pforte zu erwarten, der 
mit ung zu dem Grafen Potocki geben ſollte. 


* 5 * 


Der bekannte Wunderarzt aus Loth 
> Tifferan, welcher bey feinen Ich- 
ern Auffenthalt In Mannheim über 500 
erfonen, nämlich Bucklichte, Lahme, 
aube, Stumme, mit Det fallenden 
Sucht behaftete ıc. auf eine geheimnißvolle 


et, gebet jeßo nad) Dreßden, 
—— — — berufen ſeyn 


Salvum 
— 
a 

ten —8— zu Ferney nicht mehr ver⸗ 
ragen * 
ta 
a ſich re ‚ befonders feit Dem 
von dem K erhaltenen Lo 


n 
den ihm Se Majeft letztens bey Dit 


Vorſtellung des Trauerſplels Merope 
auf dem Theater zu Fontnalbleau geges 
ben, welche dem Köntg über die maflen 
wohlgefallen. Ein benftehender fremder 
Bortfchafter fagte nämlih: Merope ift 
das Meifterftück des größten Dichte 8 
in Euer Majeftät. Königreich, — 5» 
sen Sie, in ganz Europa, Herr Tott 
fchafter, .ermiederte der. König. 

Laut Briefen von Plymouth It allda 
ein junges Frauenzimmer mit einem juns 
en Seiftlichen angelandt ; fie It, — 
ie. majorenn, zu 20000 Gt, berech⸗ 
tigt, von anſehnlicher Familie und fest 
ſchoͤn, und durch den biinten Got: 'o 
nachdrücklich getroffen, daß fie nicht die 
Heringfte Furcht geaͤuſert hat, ſich in eis 
nem kleinen ofinen Booth den Welen 
änzuvertrauen, nach uernfey zu feegeln, 
um allda ihren Liebhaber zu heuratden; 
und da felbft der Schiffer einige- Furcht 
äuferte, fprach fie ihm Muth zu, und 
faste: Fear not the god of Love is 
with us; ungefehr fo muthig als elnjl 
Eäfar, Der zu feinem furchtſamen Steur⸗ 
mann ſprach: Fuͤrchte dich nicht, du 
fuͤhrſt Eäfarn und fein Gluͤck. | 
Der berühmte Pater Hell ift von feis 
ner aftronomifchen Reife nach Wardoe⸗ 
huß zu Eoppenhagen mieder glücklich ein 
getroffen. Er bat nicht nur_den Durch⸗ 
gang der Venus durch. die Sonnenfcheis 
e auf das genauefte beobachtet, fon» 
dern auch Gelegenheit gehabt, Die eigent« 
liche Entftehungsart der Mordfcheine zu 
entdecken, und ift Willens der gelehrten 
Welt eheitens von feiner Reife in einer 


&, wmftändlichen Beſchreibung Rechenſchaft 


zu geben. 
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Anhang zu Rum, 135. 





Schreiben aus Hegensburg, 
_ vom 10 November. 

So zuverſichtlich die Zeitungen don 
Verlegung des Reichstags fprechen ; fo 
wenig weiß man bier noch zur Zeit dar 
von. Indeſſen verlauter felt mehreren 
"Wochen , daß bereits ein kaiſerl. Com⸗ 
mißionsdecret vorhanden fey, mit welchen 
kaiſerl. Majeft. einer allgemeinen Reiches 
verfammlung die churbagerifche Declaras 
sion auf des kaiſerl. Minifter, Herrn 
Srafens_ von Pozdazty, Namens des 
hoͤchſten Reichsoberhaupts gethane Vor⸗ 
ſtellung, wegen Vervielfältigung und Er 
böyung der Zöle um biefige Stadt , wie 
auch des. zu Rheinhauſen angelegten Holy 

ens, mitıbeilten. Die Sache wird 

ch bald aufftären, menn des kalſerl. 
n Prineipat» Commiffarli hochfürftl, 


urchlaucht , weiche man heute Abends‘ 


oder morgen erwartet, Dahier werden ein 
getroffen ſeyn. Man fpriht, daß Se. 
churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern in gedach⸗ 
ter Ihrer Declaration, auffer dem, mas 
Davon ſhon neulich Eund, und in öffent 
lichen Blättern gemeldet morden, auch) 
Faiferl. Mqj. noch meiter erfucht hätten, 
den Meichsconvent, der Ahnen und Ih⸗ 
„eo Banden ohnehin ſchon fo lange Jahre 
„hindurch zur Laſt geweſen, nach. dem 
Beyſpiel Alterer Zeiten zu diſſolviren, 
‚zund folhen andermärts 
„ausjufchreiben geruben möchten.” Go 
lange aber nicht die Communication mehr, 
edachter churbayerifcher Declaration ges 
börigen Orts erfolgen It, muß man al 


in neuerlich di 


ſolches Borgeben auf feinen Werth und 

Unmerth beruhen laſſen. Immitteiſt ift 
es gewiß, daß die eingeklagten Holz» und 
Zolideſchwerden von dem churbayerifchen 
Hofe feitdem nicht verringert , fondern 
vielmehr. Dadurch noch vermehret worden 
find, daß felbiger Pürzlich drey neue Zoll⸗ 
Räte um biefige Stadt, nämlich zu Wins 
ser, Wutzelhofen und Zeitlarn errichten 
laſſen, und da auch der churpfätzifche 
Hof befchloffen haben fol, in feinen bier 
angrenzenden Pfalz » Neuburgifchen Lans 
den den ſchweren Zoll» Tarif wie Chur 
bayern, ebenmäßig biernächftens einzus 
führen; fo wird dadurch, wenn auch Ehurs 
pfalz die gefandfchaftl. Päffe, fo wie bis⸗ 
ero geſchehen, noch fernershin gelten laſ⸗ 
en will, dennoch der biefige Burger und 
Einwohner ; durch fo mancheriey fehmere . 
Zollauffchläge,. dergeftalten mitgenommen, 
daß es nicht fehlen Fann , es möffen alle 
Bedürfniffe täglich geſteigert, und der 
Reichsconvent, am Ende doch in die 
Nothwendigkeit verfege werden, feinen 
Sit anderwärtshin zu verlegen, 


Vonder Weichſel, 
vom 25 October. 


mehr zu 
dafelft, 


728 


zu nehmen, Ift megen der Verwuͤſtungen, 
welche die Türen überall angerichtet har 
ben, unmoͤglich geweſen. Sie fommen 
alſo, bis auf einige leichte Truppen, wel⸗ 
che zum Patrouiliren und zum Schutze 
der Unterthanen noͤthig find, ſaͤmtlich 
zur Dauptarmee zurück, die in Polen. die 
Santonnirungs- Quartiere bezogen . hat. 
Bon beregter Armee ſollen, wie man 
vermuthet , verfchiedene Detafchementer, 
fobald fie nur etwas ausgeruhet haben 
werden, fich tiefer in Polen ausbreiten, 
und ihre Winterbefhäftigung daraus 
machen die Eonföderitten bin und wie 
der zu befuchen,, und felbige durch ihre 
egenwart, wo möglich , zu friedfame, 
ven Gedanken zu bringen. Won den bey 
Warſchau ftehenden rußifchen Truppen 
find dergleichen Detafchementer zu dem⸗ 
felben Ende bereits abgegangen; und man 
vermuthet Deswegen, ebeftens don einigen 
Auftritten zu hören. ME 


* * 

Zu den BermählungsfeierlichFeiten des 
Dauphins will die franzöfifche Juden⸗ 
ſchaft ‚die nöthigen Summen ohne 
reilen vorſchieſſen; nur unser der Beinen 

edingung, daß fie in die fechs Zünfte 
der Kaufmannfchaft von Paris aufgenoms 
men merde, und alle Vorrechte und 





Ab feiten der idbi Geld und —— 
u 


hoj. die nite Ziehung mit gewöhnlicher Solen 


keste Ziehung in diefem Fahr gebet den ı Decemb. c. a. ebenfalls für 


von Yem Öffentlichen Aus 


In⸗ fen. 


Freyheiten derfelben zu geniehen haben 
ſolle, welches in den’ Augen der Kauf, 
keute ein wenig mehr als verzinßen iſt, 
— von allen ſehr dawider geeifert 
w td. \ : 

Zu Bröffel ift eine Verordnung ergan 
sen, daß bey Hochzeiten niemand ſich 
tuff von andern 
Drten ber, fondern allein von dem Bi⸗ 
fehof der Didces, mie ſolches dem Anhalt 
des tritendiniſchen Eoncitii gemäß, und 
in den ditern landesherrlihen De:ordr 
nungen alfo verfüger worden , hinfuͤhro 
difpenfiren laffen fol. Die dagegen 
bandeinde, und. der Geiſtliche, weicher fie 
— ſollen tauſend Gulden Straſe 
erlegen. 

Die Inoculation der Blattern, welche 
einige Zeit aufgehört, die Modekrankheit 
in Paris zu feyn, iſt es nun wieder, nad» 
dem eine Prinzefin von Geblüt, die Her⸗ 
zogin von Chartres ſich Derfelben unter 
worfen , und Bürzlidy unter. Aufſicht des 
berühmten Genfer Arztes, Heren Tron: 
chin die Operation an ſich verrichten laſ⸗ 
Die oberfte Finanzraͤthin, und die 
Gemahlin des Generalpoliceplientenants 
von Sartine liegen feitdem ebenfalls, 
durch ein fo hohes Beifpiel ermuntert, an 
den Fünftlichen Blattern krank. 








aft General Adminiftration in Ulm, ift unterm ıfen 
und Ordnung allda veranflaltet worden; Die 72 md 


‚, bey welcher auch die Leib: 


ren'en unter Denenjenigen, welche das gamye Jahr über richtig renovirt haben, mit bereits befannt cc» 


“ Machter Drdnung und accuratefle werden verloßet werden, Diejenige, welche an dieſer legten Ziehung 
Th il haben wollen, merden {ich dahero zu beeilen belieben, ihre planmäfige Renovationes denen Colle&teurs 
zu übergeben, weil medio Novembr. die Abrechnungen und Gelder nach Ulm verfendet werden mukfun, 
a' mo alddann die Buͤcher geſchloſſen, und anf dieſes Jahr Peine weitere renovationes angenommen, binge, 
gen aber auch am diejenige , welche nicht zur rechten Zeit. senovirt haben, Feine Gewinnfle ausbezahlt wer: 
den. Bon dem nach Verlangen der löblichen Jutereſſenten verfaßt und verbeferten neuen Plan pro anno 
1770. tönnen beym Bayreuther Zeitungs Comptois Eremplarien ohnentgeltlich abgelangt werden. 





(Num. 136,) 


Italiaͤniſche Grenze, 
von 28 Detober. 

Zwanzig türkiihe Kriessfhiffe, alle 
wohl biwaffuer und gut bemannet, fol 
len, den legtern aus der Levante über Eir 
vorno erhaltenen Briefen zufolge, Den 


Helleſponi paßirt feyn, um das Einlaus 
fen der rußifhen Schiffe in den anal 
des ſchwaczen Meers zu verhindern. 

Man mil willen, daß wenn die rußle 
fhe Flotte dieſes Fahr noch. in die mits 
telländifche See einlaufen folte, fie in 
dem Haven Tagliaci in Sardinien übers 

wintern werde. 

Die Gequeſer find uͤberaus beſchaͤſtl⸗ 
get, ſich auf allen Seiten zu verftärken, 
befonders zu St. Remo, wo fie die Ber 
fasung verdoppelt haben, ein Zeichen, 
daß fie etwas zu befürchten haben. 

." Die Eorficaner jenfeits der Gebuͤrge 
. ‚erhalten fih in ihrer Freiheit, fo, daß 
‚die Sranzofen fie faſt gänzlich vergeffen 


haben. | 
Stephano, das Haupt der Montene 
riuer, weicher fo viel Auffehen in der 
Revanıe gemaͤcht, und den Titel des Ruf 
SHE Reichs angenommen , ſoll der 
obn-eines frangöfiichen Arzt feyn, der 
no) vor einigen Jahren practieire hat, 





2 Dienftage, den 14 Novemb, 
1769, 


Selfingör, vom zı Dctober. 
Geftern Asend langte der rußifch kal⸗ 
feel. Admiral Elphinſton mit 3 Krieges 
ſchiffen im Sunde an, und bald hernach 
liefen noch 3. zu deſſen Eſcadre gehörige 
Kriegsichiffe ein. 


Petersburg, vom zo October. 

Nichts beweiſt mehr, tie unerſchoͤpfllch 
geroiffe Leute an Erfindungen find, als 
die Mannigfaltigkeit von Geſchichten zum 
Nachtheil unfrer Waffen, womit man eis 
nige ausmärtige Zeitungen, befonders No. 
75. der Utrechter anzufüllen gemuft. Ach 
mürde mich nicht fo gemundert haben, als 
ih es beym Leſen zweyer vorgeblicher 
Auszüge von Briefen aus Podollen ae 
than, wenn ich bio: Vergroͤſſerungen 
glücklicher Erfolge, oder eine williünriis 
he Entfcheidung zum Vortheil einer de— 
günftigten Parthey bey zweife haften Bes 
gebenheiten darinn angetroffen hätte; Ich 
würde es fo gar Übergangen haben, wenn 
man wirkliche Niederlagen in. Siege ver 
wandelt hätte; es giebt gewiſſe Schwaͤ⸗ 
den in der Welt, bey denen man Nach: 
ſicht haben muß; aber das kann Ih nit 
verzeihen, daß in einer Etzehlung, es 
he 
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che mit Umftänden und Datis begleitet 
iſt, ſo wie es ein Zournal von zwey Ars 
meen feyn müfte, eine unverfihämte Lüge 
ganze Neihen von Thalen erfchafft, von 
weichen Beine einzige gefchehen it. Das 
seht bis zur Verlaͤumdung. Ich mürde 
fie nad den unftreitigen Rechten der 
Vernunft ihr ſelbſt überlaffen, wenn nicht 
Die Dperstionen unjrer Aemeen und ihre 
Folgen fie bereits hinlaͤnglich widerlegt 
hätten. Mir iſt weiter nichts übrig, um 
dem Pubileo richrige Begriffe von Tem 
ganzen vorigen Feidjuge beyzudringen, wo⸗ 
tern es ſich jemals durch, fo grode Ber 
truͤget ven bintergehen faffen, als Fetf und 
ohne Furcht Lügen geftraft zw werdeh, zu 
dehaupten, daß wähtend dieſes gene 
Jahres Ecine einzige Action, weder grofe 
noch Fleine, -vorgefalen und ſich Beine 
einige Affaire weder bey einem Angeiffe 
noch bey einer Verthaldigung, Fein Ue⸗ 
berfal oder Scharmüßel, Feine Paſſage 
durch Gehölze, Defileen oder über Fluͤſ⸗ 
fe ereignet, .worian die Türken nicht 
von den rußifhen Truppen geſchlagen 
und verjagt worden find. 

Ich will noch hinzu fügen, und das 
bloß, damit die Staatsgruͤbler ihre Koͤp⸗ 
fe nicht Länger zerbrechen, daß die Blo⸗ 
eade von Chotzin bioß deswegen aufge, 
hoben worden iſt, um einen mefentiichern 
Punct als die Eroberung dieſes Plabes 
zu berichiigen; Daß dleſes eine ganz wills 
führlihe Handlung des Genetal Galli⸗ 
tzin geweſen, die mit einer Ordnung, 
Ruhe und Zutrauen, melde von der 
Freiheit derfeiben zeugen, _nusgerühter 
worden, Damit ich den Widerwillen 
der M Eaünfkigen, untern Gründen Glau⸗ 
ben dehzumeſſen, uͤderwinde, will ich fie 


‘fe, weiche von dem 


bloß bitten, ein | f das-von dem 

uͤrſten Gallitzin UM Ber Eröfnung des 
Feldzuges pupkisitte Manifeit zu ters 
ten; feine Ordres fehreiben ihm vor, die 
Beligungen der Republik zu garantiten; 
der Feind hingegen -fegt feine Abſichten 
auf Diefelben durch eine Kriegserfiärung 
fehe Ins Licht; er rückt mit einer Armee 
vor, um fie ins Werk zu richten; bey 
foihen Drfpofittonen hätten bey Ihm die 
—A ſo er — Chotzin zu 
retten, feine Einruͤckung in Polen biof 
befdyleunfgen und erleichtern muͤſſen. Alle 
militarifche und politifhe Betrachtungen 
ind al’d bey der Mückkehr der rußiſch⸗ 
Faifer, Armee über den Niefter, und 
bey der Poſition, die fie geriommen, beob» 
achtet worden. est koͤmmt es den 
Türken zu, den Ausfpruch zu thun, ob 
dieſes Manoeuvre recht war, oder nicht, 
DBielteicht werden auch die Correſponden⸗ 
ten aus Podolien ihre Meinung darüber 
fagen. Sie haben auf alles ein Auge; 
fie hatten eine gewiſſe Geſchichte mit 
der Brücke über den Nieſter angeordner, 
die jest bey dem leichtalänbigen türkifhen 
Pöbel für eine unglücklihe Vorbedeu⸗ 
tung gehalten wird, Zwar ift am 27. 


August niemals die Mede davon gewe⸗ 
‘fen, aber am .ı6 Sept. hat der fehr 


wirkliche Zufall mit der tuͤrkiſchen Brüs 

Er Waſſer zer⸗ 
riſſen worden, die gaͤnziiche Aufreibung 
eines auserleſenen Corps von ihrer Ar⸗ 
mee erleichtert, und ſeinen Antheil an 
dem glorreichen Ausgange des Feldzugs 
auf ihrer Seite gehabt. Dieſes find 
Facta, womit man das Publicum zu 
unterhalten, bereits die Ehre gehabt. 
Wir hoffen, daß fein Urtyeil nicht bis 
„zur 


zur Aakunft der Relation aufrer Feinde Weife begangen 


oder ihrer. Journaliſten zweifelhaft blei⸗ 
ben werde. 


Londen, vom 27 October. 

Der 25te war der —— Feſttag, 
megen der Thronbeſt eigung St. Majeſt. 
er wurde mit dem gewoͤhnlichen Giocken⸗ 
läuten;, und mit Abfeurung dee Kanonen 
vom Tower und im Park angekündiget. 
Die Tour war diefen Tag aͤuſerſt zahl⸗ 
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worden Ftuh Mor. 

gens fahe man eine grofe Menge Kut⸗ 
ſchen mit Wilkeſianern, und Darunter 
viele Leute von Stand, nach der Koͤ⸗ 


'nigsbank. fahren, dafelbft den Sohn der 


Ara zu complimentiren. Die Geſell⸗ 
haft der Erhaliter Der ‚bürgerlichen Rech» 
te machte ihm ein Geſchenk mit einen 
fitbernen Becher, der kuͤnſtlich gearbeitet 
und über hundert Pf. Sterling werth 
it. Auf dem Rande deſſelben ſtehet dus 


reich zu St. James, Die Herzoge von Bild des Herrn Wilkes mit der Frei⸗ 


Glouceſter und Sumberland und alle jun 
ge Prinzen und —— waren ger 
genwärtig, zu Mittage begab fich auch) 
Die verwitiwete Prinzeßin von Wallis, 
koͤnigl. Hoheit, nah Gt. Ja 
Könige Ihren Gluͤckwunſch bey Diefer 
Gelegenheit adzuſtaͤten. Des Abends 
hatte der Prinz von Wallis, die — 
Blei und Primeßinnen zum erftenmal 
Apartement in den dormaligen Zimmern 
der Prinzefin Amalla, Der Prinz war 
in Scharah und Bold, mit dem De 


den des Hofenbandes angethan, zu ſei⸗ 


ner Rechten faß der Biſchof von Osna— 
brüd in blau und Gold mit dem Orden 
von Bath; neben iym auf einem reichen 
Sopha die koͤnigl. Prinzeßin mit den koͤ— 
niglichen Prinzen zu ihrer Rechten, alle 
raͤchilg In römifhe Togas gekleidet. 
le Anmwefende wurden dur den An» 
blick fo dieser liebenswuͤrdiger und leutfes 
liger Kinder von einer Famille Aufferft 
gerührt. 


Kin andere, vom 31 October. 
Der Geburtstag des Herrn Wilkes 
Y am zyien. Diejes, da derfelbe fein 45. 
ahr angeiteten, auf eine fehr feierliche 


mes, dem 


zum auf dem: Kopf, unterſtuͤtzt von 
itanma , und wor Demfelben Magna 
Charta und die Bil Dee Privilegien, ein⸗ 
gegraben. Den ganzen Tag war nichts 
als Schmauſen im Gefängniffe und an 
andern Orten dee Stadt und in der 
Nachbarſchaft. Alle Häufer in den vor 
nehmſten Straffen von Fonden waren il 
luminitt, theils aus Lieve für den Abe 
gi dies Volks, theils aus Furcht vor 

eſchimp uugen des Poͤbels, welcher mit 
groten Freudengeſchrey und beftändigen 
Bivatruren durch die Straſſen 109. 
Flintenſchuͤſſe, Luſtkugeln und Racheten 
piatz en in einen tott, und in jedem Haus 
fe war ein Badusteft. Der Hof hatte 
Anftalten gemacht, wenn der Pöbel Er 
* begehen wuͤtde, er iſt aber nur bloß 
luſtig geweſen. 


War ſchau, vom 28 October. 

Es geht hier eine Declaration umher, 
welche betitelt ft: Declaration des Kah⸗ 
ſers Joſeph II. auf Beſehl Er. kah'erl. 
Majeſt. publicirt durch Wenceslans Hein⸗ 
rich, Baron von Wagh⸗eim, Sect taig 
und Reſident.“ Mun kann michi mıt Ges 
wißhelt ſagen, ob dieſe ee 

; theu⸗ 
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thenliiſch iſt. Es wollen felbiger zufolge 


Se. kayfetl. Maj. gemelnſchaftlich mit 


dem Koͤnige in Preuſſen die Ruhe in Po⸗ 
len herſtedlen, uünd ünter dem General, 


Grafen Nadaſti, ein Cotps Truppen. 


einruͤcken laſſen. 
* Unfer Hof. hat, wie man verſichert, 
verſchiedene Senatoren, befonders den 


Wohwoden von Kiow, hleher nah War⸗ 
ſchau einfaden laſſen. Einige vermuthen, 


es fen wegen einer projectirten Generals 


Eonfoͤderation geſchehen, um ſich mit den 


jttzigen Confoͤderirten zu vereinigen, uns 
ter der General » Eonföderation einen 
Meichstag zu halten, und die Religion 
und Freyheit der Nation in Sicherheit zu 
fteiten. Denn man fieht alles, was bis 
jest auf den Meichstagen , und befondere 
auf dent, wo man die Sachen durch Des 
legirte enifchied, verhandelt worden , als 
gemwaltfam an. Eben deswegen dringt 
man auch fo fehr darauf, daß die Ruß 
fen das Fand räumen follen, Damit Die 
Landtage fomol, als der Reichstag , bey 
völliger Fteyheit gehalten werden koͤnnen. 
Es ijt deswegen ein Courier nad Per 
tersburg abgefchicket worden , deffen Zus 
ruͤckkunft man begierig erwartet. 


Bagdad, vom 20 Map. 


Seitdem Kerim Chan Perfien beherr⸗ 
ſchet, hat fi) die Ruhe und Sicherheit 
wieder in dem Lande eingefunden , und 
die Saravanen reifen hin und her fd. fir 





— 


cher als jemals. Wahr iſts daß die 
Handlung nicht fo blühend — 
mals, weil das Land an Volk abgenom⸗ 


men. Den ıten dieß hatten wir bier ci» 


nen entfeßlichen Orkan, welcher gegen 
vier taufend Haͤuſer einſtuͤrzte. Zu giel- 
cher Zeit regnete es fo Dicht, und noch 
dazu mit Schloſſen vermifcht, daß die 
ganze Stadt in wenig. Minuten einem 
See stih: Die meiften Häufer; ſo noch 

ben, find auch befdyädige, und es find 

ſchledne Perfonen um das Leben ges 
fommen, 


Wien, vom 8 November. 


Wir haben den sten dieſes hier zwey 
Donnermwetter gehabt, welches eine von 
vielen Fahren her um Diefe Jahrszeit bier 
unbekannte Sache il. Das erfte war 
um 6 Uhr, dag zweite um 9 Uhr Abende; 
eö gieng beedesmal ein heftiger Nordoft 
voraus, welchem fehr lebhafte Biige und 
einige Donner folgten, «8. fiel fodann- je 
desmal ein heftiger Platztegen. Die 
Witterung, welche verflofjenes Monat fo 
rauh war, daß man fihon den ı ein, 


"monat die Zimmer zu heizen gezwungen 


mard, hat ſich fo geändert, daß mir jegt 
einen recht angenehmen Herbſt haben, 
und das teaumurifhe Thermometer durch 
diefes ganze Monat zu Mittag auf 14. 
und ı6 Brad aeftiegen, ja nech zu Nachis 
um ıo Uhr täglich 10 und ı2 Grad hoch 
Heftanden. 








Welche fih bey dem von Ihro Hochfuͤrſil. Durchl. dem renierenden Herrn Marggrafen zu Brans 
denburg Anfpach Bayreuth, in Duolzbach nen errichteten Lotto di Genova, movon die ıfle Ziehung den 
23. nächfifänftigen Monats Decembris geſchiehet, zu interefliren und ihr Gluͤck darinnen zu machen gedens 
Fea; Können forohl mit dießfallßigen Billets als Plans, von Endesbenannten, zu folchem vor audern fehr 
yortbeithaften Lotto, guädigft beftellten Einnehmern allbier, verfehen werden. Bayreuth, den 14 N 


vember 1769. 


Johann Georg Dertel, Adtuarius, und 
Johann Georg Kroher, Acceflionarius, 
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Conftantinopel, 
- vom ı8 September. 

Nunmehro, da der Grospizier tod iſt, 
bedauert das Volt fein Schickſal. Lew 
te, welche meiter denken, als der. Podel 
denkt, haben ihn ſchon vorher in ihren 
Herzen entfehuldigt'; Indem fein Zaudern 
ihnen eben die. Marimen verrierh, melche 
den Chef der feindlichen Armee geleitet 
haben. Einer mie der andere, fuchte 
Durch Die Laͤnze der Zeit, und durch Öfs 
teres Hin» und Hermarichiren , feinen 
Feind zu Grunde zu richten, oder ihn 
zu einen Schritt zu verleiten, der ihm 
den Unteraang brachte. 

Die Güter des enthaupteten Veziers 
und der andern beiden Schlachtopfer der 
jetzigen Unfälle find” confiſcirt; bey dem 
GHeoroizier hat man zu Millionen ges 
funden. | 

Thorn, vom 26 Detober. 

Als die Eonföderirten heuer unver⸗ 
richtelet Sachen, und noch mit Schlaͤ⸗ 
gen von bier abziehen müffen, verdroß 
fie ſoches dergejtait, Daß fie in einer zu 
Komalewo eingelegten. Manifeftation den 
Masiftiat und übrioe Ordnungen dies 
fer Stadt deßhalb, daß fie ſich gewehrt, 


\ 





Ne 


1769, 


‚die —— 7 Namen von Rebellen 


und Aufwieglern oͤffentuch beygelegt. Das 
gegen hat man ſich allhier temantteftirt, 
und man wird mohl nicht vermuthen, 
unter. den 
Eonföderirten der Stadt und den Dißi⸗ 
denten zur Laſt legen, auch diefe zu fine 
ben, *daß von ihnen, zur Ermordung 
der roͤmiſchkatholiſchen, Meſſer unter die 
Bauern feyen verthiilt worden”. Weil die 
Eonfdderationsmarfchälle in ihrer Mani⸗ 
feftation Die Stadt Thorn auch eine 
Erbſtadt Der durchl. Republik Poten 
nennen, fo errinnert der Magiftrat da⸗ 
gegen, wie unfchicklidy dieſes fey, Da Die 
Stade Thorn mit alın Rechten, Pri—⸗ 
vilegien und Freiheiten, wie Deren Bor⸗ 
fahren ſolche von den Ereuzherren erwor⸗ 


ben, gleich den übrigen preußischen Lane - 


den und Städten, freiwillig, Durch Leis 


ne Gewalt oder Aufferlihe Furcht ger 


jwungen, unter den Schuß und Die Ka 
gierung der durchl. Könige von Polen 
ſich begeben, und derfelden auch noch 
big diefen Tag, nach Art der frepen 
Reichsſtaͤdte in Deutſchland, .geniche, 
und alfo auffer den König mit dir Res 
publif gar nichts gemein babe. Br 
an 





= Donnerftags, den 16 Novem 


efehuldigungen, melche die 
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Man hat bemerket, daß bey dem Sie⸗ 
gesfefte der Ruſſen, weiches im ‘Felde 
bey Wolg, ohnmeit Warſchau mit vie 
ler FAR gehaiten wurde, anfjer dem 
zußifch Fayferl. Großbothſchafter, und den 
Adgefandten von Preuſſen und Dännes 
marf, kein einiger ‘Pole zugegen geweſen 
iſt, dee auch nur wenigſtens ein Zuſchauer 
haͤtte ſeyn wollen. 

& Donauftisom, vom 25 Drtober, ’ 

ſchern Vernehmen nach ſoll die Fals 
fert. koͤnigl. Armee dieſen Winter über 
um ein anfehniiches vermehrt werden. 

Die Truppen, weiche den Eordon for 
miren, campiten ned; Diejenigen an 
der ungariſch Srenze haben, mie vers, 
lauter, die Staroſtey Zips dermaſſen — 

ben, daß dieſe Provinz; von den ⸗ 

oͤderirten nichts mehr. au befuͤrchten hat, 
Mau vermuthet gar, daß diefer Strich 
Landes, welcher eigentlich zu Ungarn ge⸗ 
bört, ſich don Poſen abfondern werde, 
Lliedereibe, von 7 Nodember. 

Das Reſultat des Senatus Confilii zu 
Watr ſchau if nunmehr in Öffentlichen Zel⸗ 
kungen aus uͤhrlich beBammt gemadjt. Am 
mer wuͤrdloſten iſt der zwelie Punkt, we⸗ 
gen des Fuͤrſten Repnin Durchl. da dent 
nach Veiersdurg zu ch ckenden polniſchen 
Hinifter aufgetragen ww.rd, Ihto rußiſch 
Faifert, Mop ſtaͤt feherlichſt vorzuftellen, 
*daß Hoͤchſidieſelbe die Gewalithaͤtigteſ⸗ 
„ser, welche Dero Mmiſter gegen Die 
RMipublik vorgenommen, und die Art, 
‚der Reichetag von 1767. zu halten, des 
"zum größten Nachtheil der ganzen Nas 
‚gen und verſchiedener Privarperfonen 
Fehalten worden, nicht billigen werde,” 
Sa Selande fol hoͤchſtgedachter Con 


ralnin ferner den jeßigen Zuſtand der Re⸗ 
publiß, vortragen und Darauf beftehen, ”Dte 
„gewaltthaͤtigen Unternehmungen des be⸗ 
„fagten Fuͤrſten Repnin zur Verſicherung 
„der Religion und Freihelt zu annulli⸗ 
„ten; ingleichen auf den Abmarfch . der 
„rußifhen Truppen aus den Staaten der 
Republik; auf die Vergütung der von 
„defagten Truppen verurfahten Schaͤ⸗ 
„den, und daß dte conföderieren Einwoh⸗ 
„ner von ihnen nicht verfolgt würden, ſo 
„roie alles Diefes in den Anftrustionen, 
„welche man dem gedachten Minifter des 


‚ „Röntas und der Republif geben wird, 


„austührlich ſtehen werde” x, 
‚Verfailles, von g November. 

Dan vermeinet eine richtige Abſchrift 
von dem Briefe zu haben, welchen Se. 
Heiligkeit, Clemens XIV. an des Koͤ⸗ 
nigs Majeftär duch den Nuntius in 
Frankreich übergeben. Der Pabſt erklaͤ⸗ 
ger fich darinnen alla: a 

»Ich fehe zum voraus, daß die Abs 
sefanden der bourboniſchen Höfe ſehr in 
mich dringen werden, um mich zu dewe⸗ 
gen, iu ihre Begehren einzuwilllgen. Es 
wird alfo noͤthig feyn, Euer Maj. über 
diefen Punkt vorzubereiten, und Ihnen 
meine Gefinnungen zu entdecken; 

1. Sch habe dent Herjogen von Varna die don 
mir begehrte Erfaffung des Verbote in Heuraths⸗ 
ſachen Äserfande; Ich Habe alle Folgen des Aus 
fchreibens , Äber weiches Er fi beklagt, und des 
rer Ballen, weiche in daffelbe einigen Einfluß bar 
ber, aufgehoben; and ich ertheile Ihm von Herr 
jen meinen apoftolifchen Scegen. 

2. Was die Peiwiterr betrifft, fo kaun ich eine 
Etiftang weder ſchelten noch zernichten, welche 
von 19, nreiner Vorfahren gerühms und beftäti 
norden; Ja ich kann es um fo Meniger, th 
auch auf die feierlichſte Weife von dem heiligen 
Goneilig zu Tritend beſtaͤttigt iz; Und weil hut 


nach fransäfiieben G ein Geuer 
Eoneilium über den Pabſt fi; ſo will i 
denn, weun man will, ein Concilium zuſammen 
berufen, in welchem alles unterſucht, mit Gerech⸗ 
Sigkeit entſchieden, das Darfuͤr und das Darwi⸗ 
der ag = y. und diefer Orden angehört werden 
Bann, nur kraſt meiner Berufung bie ich den 
Jeſuiten, ſowol als allen uͤbrigen geiftlichen Or⸗ 
den ,-& 6 und Gerechtigkeit ſchuldig, Und 
Aberdieh haben mir verfhiedne Kronen, ja felbfl 
en zu Gunften der Jeſuiten gefchrieben. 
kann gaiſo durch ihre Zernichtung ohnmoͤglich 
einigen. Fuͤrſten zu Gefallen ſeyn, ohne zugleich 

— . a mi F R « 

3. u gicht Eigeuthuͤmer, fondern nur Bars 
walter des beit, Stuhls. Ich kann weder Avigs 
non noch Benevent verkaufen , oder ſouſten vers 
äufern. Alles, was ich in dieſem Stuͤcke thäte, 
wäre ungältig, und meine Nachfolger wären alls 

it berechtigt, datwider als einen Mißbrauch: und 
arecht zu proteſtitet. Uebrigens werde ich der 
Gewalt nachgeben, und mich nicht mit Gewalt 
Dagegen fesın, wenn ich es auch gleich könnte, 
will keinen Tropfen Blut um zeitlicher Vor⸗ 
theile willen vergießen. 

Ste find, Sire, der aͤlteſte Sohn der 
Kirche, und mir iſt Dero edie und ge 
rechtigkeitiiebende Art zu denken bekannt, 

ch bin bereit, mit Euer Mas. felbit, 
und«alfo zwiſchen Uns beiden allein, an 
Beglegung der obwaltenden Zwiſtigkeiten, 
zu arbeiten, Ich biste taͤglich Tür Euer 
Maj. Wohleraehen, und ertheile Ihnen 
hlemit von gamem Herzen meinen daͤter⸗ 
lich und apojtolifchen Segen.” 

Konden, vom 3 November. 

Von heute an hat der Gefangene in 
Kingsbench noch 6 Monate zu figen; nach 
Berlauf derfelven folk er Dem anftlichen 
Gerichte. unferer Doctoren, wegen Vers 
ſertigung des Gedichts: Verſuch über 
das Frauenzimmer übergeben werden, 

Yarie, von z November, 


Die Hetzogin von Chartres/ welche 
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ſich — laſſen/ —— ſich, ſeit 
den Ausbruch der Blattern ſo wohl, als 

man nur wuͤnſchen kann. Herr Tron⸗ 
chin laͤßt ale Tage Bulietins ausgehen, 

welche den Hof und die Stadt von dem 

Veriauf der Krankheit unterrichten. Die 

Blattern fangen ſchon an abjutrocknen, 

und die Eur witd bald votuͤber ſeyn. 

In werig Tagen find über 20 Pers 
foren, denen nichts zu fehlen ſchien, fo 

loͤtziich geſtorben, daß ihnen weder von 
er Kirche noch vor der Facultaͤt mehr 
at können beigeflanden merven. Unſere 
tzte Fönnen. die Urfache ihres Todes 
wenig begreifen, als andere Leute, 
Cölln, vom 7 September. 

Die Frau Gräfin von Tom und Tas 
sis, eine Nichte Sr. churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den‘ find vorgeſtern mic einen jungen 
Grafen niedergefommen. 


Aus dem Zadyg, 
vont g November. 


Die Gräfin von Northumberland, 
diefe reifende Dame iff aus England als 
bier eingetroffen, und hat das Logis Im 
dem Gaſthofe zum Marſchall von Tier 
reune genonwmen. 

Niederrhein, 
som 31. Dctober. 

Herr Boreel, Fileai der Admlralltaͤt 
von Awſterdam, und fein Tochtermann 
Her Fagel, find wiedrum von ihren 
Reife nach Paris zutuͤck, allwo ſie ſich 
bey acht Wochen aufgehalten. Es giebt 
fo ſcharfſichtige Leute weiche behaupten, 
dieſe Reiſe fey eine Staatsreiſe geweſen, 
um das Naͤhere zu erfahren in Anſehung 
des Theils Der Niederlande, meiden 
mans zum Brautſchatz der Rünftigen Dau⸗ 
phine koͤnigl. Hohelt beftimmmt ee 
ere 
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Urfahe darinn,, daß man an Ort und 
Stelle die, wahre Beſchaffenhelt der 
oftin®. Eompagnie hade einfehen und 
derſelben helfen wollen. ° 

Der Graf von] YTeny , welcher an 
dem ‚ Im verroichenen May zwiſchen der 
Kapferin Königin und dem allercheiftits 
een Könige zu Verſallles geſchloſſenen 
Grenzvergleich Der oeſterreichiſchen Nies 
derlande gearbeitet, hat vor 
der Monarchin zu Belohnung feines er⸗ 
wiefenen Eifers, auffer einen“ echfelbillet 
von 60co. Kapfer Gulden, eine koftbare 
ooldne Tabattiere und einen Diamants 

ing zum Präfent bekommen. So lan» 
ge er mit diefem SGefchäfte zu thun ger 
‚hast, hatte er täglich Dreufig Gulden zu 
erheben , welche ihm vom Ihto Majeft, 
aus geſetzi roaren. 

Ylıederrhein, vom ; Novdemb. 

Der Bevollmächtigte Der, General⸗ 
Staaten zu Tonſtantinopel meldet in 
feine a Iegtern Schreiben, an Ihro Hoch⸗ 
mögen)e, daß der Großſaltan fehr ge⸗ 
neigt wäre, ‚mit den Ruſſen Srieden au 
machen, allein er doͤrfe dieſe feine Ber 
finnungen nicht fehen taffen, aus Sucht 
einen Aufftand zu erregen. Man be 
bauptet fogar, daß ein foicher und zwar 
Fein geringer ſich in diefer türkifchen Re⸗ 
fidenz bereits ereignet habe, und daß 
der Sultan in demfelben wäre entfegt 
und gefangen gelegt worden. 
tet mit Ungeduld auf Die nächiten Brie⸗ 
- fe aus. der Levante, um zu ‚vernehmen, 
ob diefe Nachricht Grund bat. Biels 
Leiche ilt ein Au 
Ankunft des geichlagenen Vezlets und 
der drev Ballen, melche Die Soldas 
ten gefangen nah onftantinopel ge, 


kurzen von 


Man mars fi 


auf entftanden bey Der. 


Andre fuchen in dieſer Reiſe die wahre ſchickt haben. Es wäre aber zu vermuthen, 


man mürde den Pöbel mit ihren Koͤp⸗ 
fen. und einigen Hundert Bruten in 
mwenthaler bald geſtillt baden. 
Seen 9 ‚ u 7 October. 
Nachts kam dee Gen 

Paoli allhler an; fogleich den — 
Darauf machte ihm Capitain Wade, als 
Ceremonlenmeiſter, die Aufwartung, und 
bemilltummte denſelben im Namen der 
Sefelichaft; er führte ihn auch bey dem 
Orafen von Chatham, Chefterfield, und 
andern Perſonen von Anfehn, ein. Derr 
Wade fragte den Oeneral, wie lange er 
gefonnen wäre, Bath mit feiner Gegen⸗ 
wart zu beebren: darauf fügte der Gene⸗ 
tal: er gedächte am. Freytag Morgers 
wieder zu verreifen; worauf ihn Herr 
Wade auf den Donnerſtag Nachts zu: 
einen Ball einlud; darauf kehrte fic) dev 
Öeneral gegen einen beyſtehenden Herrn 
und tragte , ob nicht, gleichwie in vielen’ 
andern Bädern, ein gewiſſer Tag zum 
Ball audgefest waͤre, und erbielt von 
dieſem zur Auımort: Es ſey gewoͤhulich 
die Sreptags- Naht ; darauf kehtie ſich 
der General zu dem Herrn Wode und 
fagte; Die Ballzett fol meinetiwegen nicht 
verändert werden; ich will eine Eleine 


Tour nad) Briftol machen, und Freytags 


wieder bier feyn, um mic) bey d 
einzufinden, und der Ehre da ae 
no. und fhönen Scfelfchaft zu genieſ⸗ 


Zu Nuͤrnbere — fid ( 

erg bat fih verw 
Donnerjtag vor acht iR —— 
halter einer angeſehenen Handlung, aus 
Melancholie von der oberften Emporkirche 
in der St. Sebaldskirche, unter waͤhren⸗ 
der Fruͤhmeſſe, heruntergeſtuͤrzt. 


Dondhuftrom, 
vom 4 Nov. 

— den Tuͤrken heiſt es jetzo, wer 
den Schaden hat, darf auch vor den 
Spott nicht ſorgen. 

Ben dem Gtosvizier Moldavangi Aly 
Baßi fagt man, er babe ven Ruſſen für 
feine gefangene Maitreffe, und tür einen 
von denfelben erbeuteten Papagey, Itzimi 
genanat, der ihm eben fo lieb, 200 
tel, das iſt 100000 Thaler Ranzion für 
jedes offerist. Der deßliche Mann! ift 
es: möglich einen-Papagep mit eines 
Dame überein zu tariren ? 

Der Divan foll wirkuch, fo widerſin⸗ 


nig es auch. Elinget, zu Sonftantinopel dem 


haben bekannt machen laffen, daß, menn 
Die rußifche Flotte noch in den chen 
Gewaͤſſern wuͤrde, der grofe 
Mogei auf dieſen Fall entſchloſſen fey, 
ichfalls eine anſehnliche Flotte zum 
ienfte der ‘Pforte auslaufen zu laſſen. 
Es zu glauben, müßten die Tü 
unerfahrner auf der Weltkugel, als des 
ehr iche Breme fepn, als er. Mofcau zu 
Waſſer biocquiren wollen. 
Baminieck, vom 28 October. 
“Das ganze 


erzogthum Moldau If 
nunmehro dem. 


cepter Ihrer rußiſchkal⸗ 


ſerl. Majeſtaͤt unterworfen, mo der Oe⸗ 


nerallleuienaut, Baron von Elmt, der 


durch feine glücfiiche Fppedition die Un, auf 
terwerfung Diefes ganzen. Herzogthums 


pegt gebracht hat, das Commando 
Faber: Auffee der Hauptſtadt Zafly, 
darinnen fich ein befeſtiates Schloß und 
zwey dergleichen Möschskiöfler befinden, 


ken no - 


Andhang zu Rum. 137. 


in welchen ſich eine Befagung 


den gan« 
—— durch ‚gegen alle feindliche 
aͤlle halten kann, ift auch die Stadt 
Batoutachan und andere Dexter mit ruſ⸗ 
ſiſchkaiſeri. Bölkern befege. Die rußi⸗ 
a. * ge - ihre a 
poiten ſchon jenfeits der Donau 
und auch (don in dee Wallachey fich 
ſehen laffen. Von der tuͤrkiſchen Armee 
bat man nun die gewifle Nachricht, daß. 
der Grosvizier mit 5000 n die Dis 
nau paßırr ift; mehr find von feiner zahle 
reichen Armee nicht bey ihm geblieben, 
Kein ABunder alsdenn, wenn aud) Ben⸗ 
der, dahin der General Witgenftein von 
m neuen Chef der rußifchen Armee in 
der Ukraine, dem eneral. Grafen von. - 
Panin, um es zu berenmen ‚. abgefandt 
worden, wie man Nachricht haben will, 
auf Annäherung der Ruffen von den Tür 
Ben ebenfalls verlaffen worden. 
Auszug eines Briefes aus dem 
aag, vom 30 Dctober. ! 
- Man bat bier folgende merkwürdige 
Anecdote vom Mahumed Bey, dem Ger 
fandten von Zripoli, der geftern vor acht 
Zagen an Bord einesholändifchen Kriegs» 
4 nach feiner Heymat zurück gieng. 


flaaten, von denen er zur Antwort erhielt, 
daß dieſe wunderbare Praͤtenſion des — 
fan 


ms 


fandten von Tripoll Ihre Hochmoͤgenden 
nicht wenig befremde, und daß er, det 
Eapitain, Sr. Barbarifchen Eprcellenz 
zu verftehen geben ſolle, mie fie fich im 
Die Unserfuhung einer ſolchen wunderbas 
sen Prätenfion nicht einlaflen könnten, 
deren Erfüllung ihrer Souverainttät uns 
anftändig feyn würde; daß, wenn Mas 
homed Bey ſich nicht entſchließen mollte, 
an Bord zu gehen, er am Lande bleiben 
koͤnne, fo lange es ihm gefaͤllig wäre, daß 
er davon aber gewiß ſeyn koͤnne, daß ihm 
kein Geld werde bezahlet werden. Die⸗ 
ſer letzte Artickel dewog den Geſanden, 
Die Abreiſe für das beſte zu halten, und 
er begab fich unmittelbar an Bord, 
Rom, vom 28 Qetober. 
Am Donnerftag Abends gegen 23 Uhr 
erfoigte die Ruͤckkunft Sr. paͤbſtl. Hei⸗ 
digkeit von. Caſtell Gandolfo in bielige 
aupeftadt , ‘unter freudigen Zuruf alles 


Aus dem Zannoͤveriſchen, 
vom 37 October. 

Die Officiers von der Legion Britan⸗ 
nique, weiche man nach dem legten Ftie⸗ 
den reducirt,, werden jeßo bey d’. Nans 
növerifchen Landmilig wieder vo 
Diefe Landtruppen üben fich alle Sonn 
u. nach geendigtem Gottesdienſte in den 
Waffen. 


Don der Univerfirdt Jena, 
er vom ı3 November. ° 
Am sten diefes bat unfere Akademie 
einen empfindlichen Verluſt erlitten. Es 
arb nämlich an einen Steckſluß Hert 
octor Carl Friedrich Raltſchmied 
der Anatomie, Chirurgie und Botanik 
ordentlicher Lehrer, der ee a⸗ 
cultaͤt herzogl. Sachſen Rück 


mar und Eifenadhifcher gehelmder Cam⸗ 
merrath, Marsgräfl. Brandenb. Onolys 
bad. und Culmbach. wie auch Heſſen⸗ 
darmftädtifcher Hofrath, Sachſen Wei⸗ 
mariſcher Leibarzt, roͤmiſchkaiſerl. Pfalz⸗ 
raf, der Stadt und des Amıs Jena 

bufifus, der römifchkaiferl. Afademie 
der Naturforſcher Mitglied, auch der 
churmapnz. Akademie nüglicher Wiſſen⸗ 
fehaften Affeffor, der jenaifchen deuiſchen 
Geſellſchaft höherer und ſchoͤner Willen 
fhaften Inſpector. Er war 1706, zu 
Breslau gebohren. Seine Verdienſte 
find allzubefannt;, als daß fie eines frems 
den Lobs bedürften. - Er mar einer der 
größten Wundaͤrzte unferer Zeiten, und 
der Ruhm feiner geſchickten und gluͤckli⸗ 
chen Dperationen war außer Deuiſch⸗ 
lands Graͤnzen ausgedehnt, und ſelbſt 
aus fremden Ländern ſuchte man feine 
geſchickte Huͤlfe. Die Grofen haben 
ibm die anfehnlichften Gnadenbezeuguns 
gen ermwiefen, und fo, wie man ihn an 
Die Höfe rufe, fich feiner Hülfe zu bes 
dienen, fo füchte eine grote ua! Stans 
dDesperfonen in feinem Haufe Diefelbe. Er 
binterläßer außer einer Bibllothek in wel⸗ 
her die koſtbarſten anatomifchen Werke 
befindlich, noch ein außerordentlich koſt⸗ 
bar Raturaliens und Kunft-Eabinet, in 
welchem die Edelgefteine, Minern, Pe⸗ 
trefacten, Münzen, foetus, Skelete, ana⸗ 
tomifche Zubereitungen, ausländifche Thies 
re in einer feltenen Menge und Schöns 
beit befindlich, Desgleichen eine Samm⸗ 
lung chiruraifcher Softumente, die fich 
durch ihre Menge. und Koftbarkeit aus⸗ 


zeichnen. Die Urfache zu feinem To⸗ 
de legte ein aufgegangenes Lungengeſchwuͤr/ 


und er farb ploͤtzlich. 








ae 
: Sentisbender den 18 Novemb, 
1769, 








Londen, vom 3 November. zwingen uns felbft ohne Mothrendigkeit 
In einem oͤffentuchen Blatt liefert man! zu arbeiten, und das Werk unferer Hän- 
) de vermodert entweder in den Vorraͤths⸗ 


” 


Das iſt die völlig reine Wahrheit, 
meine Rinder; fie gefteben es felbft ein; 
und fie rühmen fich, in einer Woche vor 
einen fremden Gaul, einen Hund, eine 
Maitreffe, oder einen Frifeur mehr von 
unferer Arbeit und unfern Gelde zu ver 
thun, als hinreichend märe für jeden tin, 
— und, ein ganzes Fahr gemaͤchlich zu 
en r 


Das Ift nicht auszuſtehn. Laßt uns 
wufammen treten und dem König eine 
Dittfehrift übergeben, um ihn zu erfuchen, 
daß er alle die guten Sachen diefes Kan« 
des (mie es die Natur von Anfang 9% 
frey gebohrne Eng laͤnder ſind, wer Bann Ordner hat) gleichmäßig unter ale Mens 
ir Sr hunkt behaupcen, daß diefe Gefege ſchen, den König ausgenommen, vet heile. 
uns verbinden? Wie können fie dem» Gott feeane Ihn, er ge ein gutes Herz, 
nah dien Dieben von Lords, Kaufleu- und waͤten nicht dieſe Raͤuber, weiche 
ten und Gewürzkrämern ein Recht geben, um ihn find, er würde Diele Austhetluug, 
im Müßiggange von dem Schweiße un, don der ich rede, ſchon laͤngſt befohlen 
feres Angefibts gu leben? Das if e8 baden, Er ift-der beite König, den wir 
aber noch nicht alles; dieſe Thrannen je 





der geh 
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je gehabt haben , und den mie je haben 
Zönnen: Und da ich nicht ſelbſt verlange, 
euer König zu feyn, I, er der geſchick⸗ 
tefte in der ganzen Welt. — 

Aber verdammt eo die Beſtie, Die 
Gerechtigkeit, die Ric) 
viertelleute, Die Antmänner und Ge⸗ 
zichtsdiener, wenn fie ſich beykommen 
. Maffen, ſich unferer gleichen Austheilung 


der Güter zu miderfegen! Mit einen 


Strich mollen wir die ganze National 
ſchuld auslöfhen. Wer mürde andere 
darunter leiden, als die Feinde der 
Ehriftenheit, die elenden Juden, Die. hol 
länder und die Papiften die Franzo⸗ 
fen, Der Pabſt vohrde viel dabey vers 
liehren. Aber wir werden niemals mehr 
eine. Tore zu bezahlen haben. Ein Krug 
Bier, voll biß zum Weberlaufen wird 
nicht mehr: aid einen Drepheller Bolten, 
Rintsbraten einen halben. Stüber das 
fund, und die. Mädgen gar nichts, 
Pa auf! meine Rinder, Diefe guten 
Tage werden bald kommen ıc.” 
urch diefen und andere Auffäge dies 
Art fucht man jego die berrfchenden 
borheiten des Landes zu beftreiten; aber 
mit fhlechten Erfolge. Niemand Eehret 
fi daran; die Vernunft, melde zu kel⸗ 
ner Zeit viel gehöret wird, verliehret ihre 
echte völlig in dem Taumel der Leiden⸗ 
fehaften, womit die Nation befallen iſt. 
Nizza, vom 28 Dctober. 

Seit beynabe drey Monaten, mar 
‚man bier beſchaͤſtiget, «in ganz neues 
Schiff, Eapitain Bruin einem Engläns 

ötlg, zu befrachten. Mittwochs, 
am ıaten dieſes, gegen fünf Uhr Abende 
verfpürte man Rauch in der Eajute, Der 


Capitain ließ ſogleich fämtliches Schiffs, ven zum Theil die ſi 


volk auf 


Uhr lieh dr © 
ter, und Stadt Ki 


das Verdeck fleigen; man fuchte zum Theil erſt neueriid bey ung 


zwey ganzer Stunden, um den Ort, me 
der Rauch herkam, zu entdecken ; aber 
man wurde nichts gewahr; gegen ſieben 
itain alles aufmachen, 
die Flamme unten im 
el. Man hoffte das Feuer. mie Waſ⸗ 
fer zu dämpfen; aber, wenn es an einem 
Det gelöfcht war, brach es an dem ans 
dern wieder hervor. Um neun Uhr brann⸗ 
te es fehon über fehs Schub bey dem 
Dberlof heraus , und gegen Morgen war 
das ganze Schiff bis auf das Waffer 
ausgebrannt. Man hat bis jebo die Urs 
fache des Brandes nicht entdecken koͤnnen. 
Es waren 381 Ballen Seide auf dem 
Schiff, viele Kitten mit andern Foftbaren 
MWaaren, Grünfpan, Del und Wein, 
und man fhäger die Eadung auf zwey 
Millionen and 600000 Livres, wovon eis 


und da zeigte fi 


ne Million und 600000 Livres auf Rech⸗ 


nung der Stadt Turin, und das übrige 
dor Genua, Marfeile, Montpellier und 
Nizza gehörte. Man befchmerer ſich über 
den Schiffshauptmann, als weicher ſchon 
in der Mitte des vorigen Monats hatte 
abfahren follen, indem feine Ladung ſchon 
damals ſtatk genug war , aber er wollte 
foiche zu hoch treiben, Indeſſen hat man 
nach langer Arbeit das abgebrannte Schiff 
wieder in die Höhe» and ſchon 140 Bals 
len guter Seiden, welche mit Waͤchstuch 
wohl umgeben waren, heraus gebracht, 


‚und man hoffet noch mehreres zu bekom⸗ 


men, 


Srankentbal, in der Unterpfal 
vom io November. Piel 


Se. churfuͤrſti. Durchl. unfer 
er Landesherr iraſen heute F Ana 
ewegurfache dieſes höchften Beſuchs mas 
on geraume Zeit, 
errichten 
u’; 


te Fabriken, wodurch Höchftdiefelbe pas 
vorige Anfehen ünferer Stadt wieder her’ 
zuftelen die Landesvaͤterliche Abficht ber 
gen. Gie fliegen bey der Porceliain⸗ Far 
brite ab, von wannen Gie unter Para⸗ 
Dieung der gefammten Burgerſchaft fich 
in Dero neu angelegte Wollenzeugefabri⸗ 
Be erhoben. In diefer gerubeten Se. chur⸗ 
fürftl. Durchi. ale Theile, einen nad 
dem andern, im hoͤchſten Augenfchein zu 
nehmen, und H Dero Wohlgefals 
len um fo mehr darüber zu bezeigen, als 
das Werk erft vor anderthalb Fahren 
feinen Anfang genommen, und doc) ſchon 
ale Hofnung des gluͤcklichſten Fortgangs 
jebt. Bon dort verfügten Sie * zu 
neuen Gebäude, worein Dero Sel⸗ 
tenfabrike in Zukunft verlegt werden ſolle. 
— begaben Sie ſich in den jum 
ehuf fämtlicher Fabriten aus eigenem 
mildeften Trieb neuerbauten Spital, mo 
efelbe in ‚dem -untern großen 
aal über 100 Wollenfpinner angetrofr 
- fen, welche ihrem Höchften Wohlthäter 
durch ein kurze Gluͤckwunſch ⸗Rede und 
mit Blumenfteäuffen ihre Dankbarkeit an 
den Tag gelegt: wornach Sie noch das 
ganze Haus, und alle deffen Eintichtun⸗ 
gen befichtinet. Sodann erhoben Ge. 
hurfürftt. Durchl. fich in die Tobac Far 
brit, da Sie wiederum alles befehen, 
und nicht meniger gegen den Fabritanten 
Monf. Brognard Dero hoͤchſte Zuftie⸗ 
denheit gnaͤdiaſt geäuffert , wie Sie fi) 
dann gegen mÄnniglich fo huldreich bes 
zeuget haben, daß es geſchlenen, Hoͤchſt⸗ 
diefeibe hätten nicht als Landesherr fons 
dern als ein liebreicher Vater fich unter 
/ feinen Kindern befunden. 
— ‚dom 11 Novem 


Wien, vo ber. 
Montags, den Siem dieß find des DM 


ar 


Beldgeugmeifters, Marggrafens Ehriftophs 
son Daaden Durlach Hohl, Durchl. 
aus dem eich durch Siehermark, nach⸗ 
dem hoͤchſtdieſelbe ihr unterhabendes Re⸗ 
giment dorten in Augenſchein genommen, 
albier eingetroffen, und find Dienſtags 
frühe bey beiden allerhöchften kaiſerl. Mar 
jeftäten zur Audiens gelanget. 

Laut Berichten von der tuͤrkiſchen Gren⸗ 

je befinde fich zu Eonftantinopel alles in 
der größten Beltürzung und in einer ſol⸗ 
chen Verwirrung, daß man einen Auf⸗ 
ftand wider den Grosfultan vor under» 
meidlich hält, daher fo viel möglich nie 
mand, fo von det Armee zurück kommt, 
in die Stadt gelaffen wird. 
St. Petersburg, 

vom 265 Dktober. 

Nachſtehender Brief des Kayferlichen Nußifhen 
Vicecanzlerd und Geheimenraths, Fuͤrſten 
Alerander Galitzin, welcher am sten dieſes 
des Abends mit einer Staffette in Hamburg 
eingetroffen ; ‚enthält die neueſten Begebenheis 
tem der rußifchen Truppen in ‚der Moldan 
gegen die Türken , und in der Nahfhrift 
fiehet, was wir (don geftern unter Kamineck 
gemeldet ; daß der Grofoizier mit wicht mehr, 
ald sooo Mann die Donau paſſirt fen. 

Geſtern erhielten Ihro kaiſerl. Maj. 

mit einem von dem Feldmarſchall, Fürs 
ften Gallltzin, von Mienſk abgeſchlckten 
Offieler, die angenehme, und. richtige 
Nachricht , daß nad). der, Niederlane der 
Türken und der Einnahme von Chotin, 
das unter denen Befehlen des Generale . 
Fieutenants, Baron von Eimpt, ſtehende 
Corps, weiches abgeſchickt war, Faflyı 
die Haupiftadt der Moldau, Denen rußls 
(hen Waffen zu unterwerfen, die dieſem 
General von dem Feldmarihal gegebe⸗ 
ue Befehle und Yumeifungen au das 
genauefte befolgen ». und. Diele game Ex⸗ 
| | pedluon 


7x7 — 
folgendermaßen geendiget habe. 
ug gemeldete General Kieutenant, 
aron von Empt, mit feinem Korps 
aus der Linie tuͤche, und die Brigadiers, 
mann. uud 
——— den Brigadier, Baton 
von Zseiſtrohm, aber mit 4 anderen 
Pata:ions, nebit Dem Jaͤgercorps, des 
chirt hatte, fo gieng er ſeldſt am 37 
Eeptember mit 14 Batalllous über den 
Dniefterftrom , uud ließ 2 andere Ba⸗ 
tatlon®yurück „ um, die Bagage zu be⸗ 
eiren, Sierauf „rückte „er . gegen. Den 
Sur bis: anıdas Dorf Krivaya vöt, 
und traf, nachdem er diefen Fluß am 45 
durchgemadet, am z$ In der Stadt Bar 
toutchan ein... Der Generalmajor, Fürjt 
Mroforomsty, folgete Ihm auf einem an 
deren abgefonderten Wege, und. bedeckte 
diefes Corps auf der Gelte von Bender 
und ge —— ES ** 
ichen e gan ⸗ 
De Piederlagen wieder gelammels 
se feindliche Macht aufbielte, Der ger 
meldete Fürft Proſorowsky as zu kipt⸗ 


na über den Pruth, a nun der 
— ı 5 Hy Gallitzin, bereits 
vorher, wegen Einruͤckung unferer Trups 


— — — — 


Riemwsty, jeglihen mit fi 


en. in — Moldau, und 
er an die Boparen und der 
Moldau, welche 80; um denen Gewalt⸗ 
thätigkeiten der ken zu entgehen zer⸗ 
ſtteuet hätten, ergan ne ung 
nach N var Wohnungen — - 
ein Manifet hatte befannt machen I 
fen, fo Famen, diefer Bekanntmadbung 
zahl — nt 








rg eine große 
die Beillichkeit „ welche ner 
benadibarien K.öftern berb that 


— dem Genctal⸗ Lieutchani bey feine 
Injuge An die Stadt Batousdon, mi 
gegen, Und der. Abt a nn Sot 
chaͤlck hielte bey Diefer —* 1 

ierauf. eingerichtete. Rede, m 
von von Elmpt gegen Die Bsi 
keit und den verfammelien Ade üca 
mortete, indem er darinn alle Einmoh, 
ner der gnädigen Protertion Ihrer 
ferlihen Maj. verfiherte, und denen 
ben zugleich) allen möglichen Ber 
und Schuß , wider den — ‚hr 
lihen Namens, verfpeah. Er Exs 
ne ey ver —* ee. 
woſe ie nad) dem Gonesdente 
Eid der Treue ablegien. * * 
(Die Fortſetzung folgt.) 7... 


— m — m — a A Fr 
Auf ırgangenen bochfürfil. grädigfien Befehl d. d. ııten diefes zu Ende eilenden Monats Odtahr, 
ei prael, hodierno, wird dem Publico hiermit bekannt gemacht, daß das hetrſchaſtl Schrößlen zu Nu 


fiädtlein am Forſt, weldhes 
dach, und in der untern 


Etage mit ao. eiſernen Fenjiergittern 
und in der untern Etage mit einer geräumlichen Küche, einer 


zwey Stockwerk hoch maßiv von Quaderſteinen erbauet, mit einem Ziegel, 


anfonften aber mit jncy grofen 


elern 
en⸗Stuben, dann drey audern | = 


und einer Kanuner, in der obern Etage hingegen mit vier Stuben und jwey Kammern, geräumigen By, 


den, befonvers. auch nad mit einen Schöpfdtunnen, vier Schweinſidilen und Sralinng 


auf ı2 Pferde 


nd wen Std Rindvieh verfchen,, ringeheram aber mit einer fleinern Mauer umgeben ifi, und dabı 
Kb au brep Hiertel Taaroerf Garten an brey Stuͤcklein befinden, und befonders zu einer FR = 
bequem zu ſeyn [deinet, zum Verkauf gebracht werden ſolle. Es koͤnnen ſich alfoKaufeluftige binmen bier 
nnd vier Wochen bey dein Hof-Eattenamt dahier melden, und das, weitere vernehmen, au) Kaufspawd, 


Yung md Abschluß gewaͤrtigen Sign. Bayteuth den 26 Octobet 1769. 


— 


— 


iriemigen werce in dem hochfuͤrſtl. hochloͤbl. errichteten Lotto zu Anſpach, davon Die «rfiere in 
bung Ach natc kommenden Monach Decembris feyn wird ihr Gluͤck ju verfischem gedenken ; beiiebe = 
an dem in Hof aufgeitellten Herrn Eollecteur, u Gcorg Herold, Kaufınann daielbfl, Als dem Com, 


ptoir Nr. 149. um Plans und Billets zu addreßiren. 
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Anhang zu Rum. 138. 





Aus Polen, 
vom 6 Nov. 

Die Ruſſen belagern feit den 29 Dctes 
ber Bender, und man will Nachricht har 
ben, Daß es bereits über feyn fol, wel⸗ 
ches aber noch "Beftdtigung brauchet. 


n Kaminiec jterben viel Keute an der 


iffenterie, Pferde und Ochſen fallen 
häufig um. Der Oberſte Dremig iſt 
nad Eracau marfchiert, man muß alfo 
haͤchſtens mas wichtiges hören. 


Fin anders, vom 8 November. 

Die Reihe fol nun an die Eonföder 
rirten fommen; 4000 rußifhe Truppen 
aus Podiachien und 2000 aus Warfchau 
baben ſich vereiniger, -und gehen gegen 
Eracau, einige wollen fagen, die Era 
cauiſche Sonföderation zu attaquiren, ans 
dre hingegen, daß fie nur den Paß denen 
Großoolniſchen zu denen Cracauiſchen ab» 
fehneiden wolen. Die cracauifhe Con⸗ 
föderation fol ftark feyn und gute Manns⸗ 
zucht halten, mobey fih 25 Marſchaͤlle 
befinden. In Bielack jind auch 8 Mars 
ſchaͤlle, weſlche Magafine zum Winter 
guartier anlegen. 

Leipzig, vom u8 November. 

Eben jest eingehende Nachrichten aus 
Polen meiden, daß die Conföderirten zu 
Dswiegim, einer Stadt an der Weich⸗ 
fel, in der Woywodſchaft Crakau, vers 
fammelt wären, um einen ®eneralcongds 
deratlonsmatſchall zu mäplen. 
Donauftrom, 

vom 3 Nov. 


Von hoher Dand will man folgende 


derirten an den 


len für sco Ducaten 


Worte aus einem Belef von Ihro ruf 
ſiſch kaiſerl. Majeſtaͤt mitgerheilt bekom⸗ 
men haben, deren Buͤndigkeit verdient 
der Welt bekannt gemacht zu werden, 
und ſo viel ſagen, als die weitlaͤuftigſte 
Relation: 
»Choczim iſt erobert, die tuͤrkiſche Ar⸗ 
„mee zernichtet, und meine ſiegende Ars 
„mee bat Jaſſy beſetzt.“ — Beynahe fo 


kurz, als der berühmte Bericht des Caͤ⸗ 


fars an den Senat; »Ich kam, fah, 
und übermandt.” | 


Auszug eines Schreibens. von einem Kaufmann 


aus & * * an feinen Freund nad S * * 
vom 12 October. 

Daß die Sraufamkeiten, fo die Eonfös 
iidenten üben, nicht 
aufgehöret , beweiſet das an Conitz, eis 
nem Gränzort mit Pommern, ausgeübte 
Bepfpiel, wovon ich bey meiner Durch» 
reiſe von Danzig Zeuge geweſen. Der 
bekannte litchautfche Marfhal Beklews⸗ 


ty, welcher vor 2 Monat von der Stadt, 


wider die preußifche Rechte, vor Grofpos 
Satz gejogen, Fam 
den 30 Sept. Abends abermal an, ließ 
fogleich die Thore fchließen, und niemand 
ward aus noch eingelaffen ; obgleich dee 
Magiftrat die kraͤftigſſen PVorftelungen 
that ,: Daß ihre ganze Nahrung dadurch 
geſtoͤhret würde, zuießt auch an Bictuas 
lien mangeln würde, meil auf dergleichen 


Vorfälle fi niemand gefaßt gemacht, 


und bey den vielen Menfchen ein Brod» 
mangel entftehen müßte, fo- blieben fie 
doch Immer gelperset, bis — den 

3 Octo⸗ 
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3 Det. gar der Dberfie Morawsky mit 
mebrerem Volke ankam, und nun erfuhr 
man erjt, daß der Dre unglückiidy waͤre, 
weil Morawsky einnelaffen ſeyn molte, 
Beklewski aber die Tihore zu öfnen ſich 
weigerte; erfterer gab vor, Daß er lebte 
zen auf Drdre feines Marfhulld Mal⸗ 
czewsky haben müfte, Beklewsky hinge⸗ 
gen machte Anſtalten in der Stadt zur 
Gegenwehr, ließ ſeine zwey Kanonen an 
die Thore rücen, nahm ales ‘Pulver 
und Bley, mas nur bey den Kaufleusen 
mar, ohne Geld weg ; fo blieb. man die 
Nacht in Unerhe,: bis des folgenden Ta⸗ 
ges der Dberite Skurzewskl zur Hülle 
anlangte, mit deſſen Annäherung Der 
Drt noch unglückticher zu ſeyn ſchiene. 


Die Vorftellung des Magıitrats, aus ih, 


ren Gliedern welche an den Oberſten Mor 
raweky zur Vorbitte zu_fehicken , ward 
verworfen, und die Deputirten nicht 
ausgelaſſen, obfehon Beklewsko zur Ge⸗ 

enwehr untuͤchtig, weil Furcht und 
Ver ʒweifelung bey ihm die Oberhand 
batten. So blieb es bis zum 6 Ociober, 


da nad) vielen Weberreden die Doerften 


Skurzewsky und Moramsky eingelaffen, 
"und ein Vertrag gemacht werden ſollte. 
Wie glücklich priefen fi) Die Conttzer, 
welche meinten, aufer Gefahr zu feyn. 
Zwar mußten fie, daß der Schade, fo 
in der Stadt von des Beklewsky Leuten, 
aufer denfelben aber von des Dberften 
Skurzewsky und Morawsky Bol an 
den aa veruͤbet, groß, dennoch ttoͤ⸗ 
ſtete fie der baldige Abzug, doch daß es 
hen juletzt ſchlecht gehen follte, wußten 
ſie nicht, Beklewsky forderte kurz nad) 
dem Bertrag Tuch, nach ſeiner Auſſage 


dor Seid, mit der Bedrohung, deaß wer 
vetleugnen mürde, nicht aBein bey Viſi⸗ 
tatton deſſen, fo er verlangte, fontern auch 
des aanzen Krams verluſtig feyn ſollte. Es 
ward ihm alles gegeben, Doch bezahlte er 
nichts und war aud) hiermit nicht zufries 
den‘, fondern verlangte noch baat 1000, 
Ducaten in gar kurzer Friſt. Da Miu 


giſtrat, welcher die Unmöglichkeit vorſtellte, 


werd in: Arseit genommen ,. die evangeli⸗ 
fchen Priefter wollte er auch ‚holen Laffen, 


da aber der eine entfprungen , ward Der 


ältere, ein Mann ven 60 Fahren, mit 
der Wache bey blanken Saͤbeln in eben 
den Arrejt gerühret. Hiedurch ſahe ſich 
der Magiftrat genöthiget, fo viel möglich, 
aufzubringen und ibn zu befriedinen, 
Durch diefe Affaire iſt der arme Ort, 
welcher ohnedem klein, fehr mitgenommen, 
nachdem es der Stadt an baaten Gel 
de, Tuch und andern 3000 Ducaten-ges 
Eoftet. Sollte ſich der Friede nicht bald 
einftellen‘, fo koͤnnen Die Dißidenten ſich 
nicht me erhalten, da Das Berragen 
der Eonföderirten nicht menſchlich. 


Regenfpurg, vom 17 November. 

So gewiß man vor einigen Wochen 
verfihert, Daß der Kaiferin Königin Ma- 
jeftät den — Rail von Chriſtiani 
zu Ihren — Defterreicbifchen Dis 
teciorial-&elanden ernennet, fo fehr wird 
dDiefem Vorgeben durch neuere Berichte 
widerfprochen und gemeldet, daß Diele 


"Stelle dem kalſerl. Etatsrath von Borié, 


mit ‘einem jährlichen Gehalt von 12000, 
Bulden zugedacht fey, und er 
dazu ernannt werden Würde, 









(Num. 139.) 


Wıen, vom 4 Rovember. 


Odbglelch die Campagne vor heuer zu 
Ende, und die Türken bereits in die Wins 
terquartiere gegangen find ; fo hört man Doch 
noch nicht, daß der kaiſerl. Eöntal. Hof feine 


Truppen, welche den Cordon an der Sie. 


benbüraifchen Grenze formiren, aus einan⸗ 
der gehen lafle. Andere 20 Bataillon 
follen Ordre erhalten haben, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten, uni nach der Lambardie 
zu marſchiren, niemand weiß aber, in 
welcher Abſicht. 


Zu Anfang Fünftigen Maymonaths, ges 
denfen Se. Majeft. der Kaifer bey Hol⸗ 
Iktihan in Mähren wieder Campement 
zu halten, und jind Die Megimenter deß— 
fals fhen beordert, Bis in den Auguft 
wird ein dergleichen zweytes Fager in Boͤh⸗ 
men feyn, wozu des Königs in Preufien 
Majeft. mie verfihert wird, mit kom⸗ 
men, und ſolches befchen werden, 


Conftantinopel, 
vom 3 Dectober, 
. Die Pforte bieiber einmal bey Ihren 
angenommenen Grundfage, den Ruſſen 
keinen Sieg einzugeſtehn. Nach der 


De! 
einen 


Dienftags, den 21 Novemb, 
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Fi 1769. 


Ankunft vieler taufend aſiatiſcher Frey⸗ 
willige, welche von der Armee zuruck 
Famen, -und bier durch nach ihrer Hey⸗ 
math giengen , geriech Das Volk, mel 
ches alle in fehr trauriger Geſtalt fah, 
auf die Vermuthung, daß es bey der 
Armee eben nicht zum beften ausfehen 
muͤſſe. Es fing gar an zu murren, weil 
es kein Siegeszeichen von den grofen 
Vortheilen, welche die Truppen St. Ho⸗ 
beit über die Feinde erhalten haben ſoll⸗ 
ten, zu fehen bekam. Endlid, am 27. 
verwichenen Monats ließ die Pforte, fo 
wol durd) Die Kanonen des Serails, als 
die zu Tophana einen durch Diefelben 
über die Feinde erhaltenen grofen Sieg 
verfündigen. Nach dem, was man dar 
von erzehlet, hat der neue Grosvizier 
nicht eher, als den 12 Aug. den Dies 
ſter paßirt. Bis dahin wären zwifchen 
beiden Kriegsheeren. manche und viele 
Gefechte vorgefallen, welche aber nichts 
entfchieden; endlich am 2ten Sept. habe 
der durchl. Chan der Tartarn fi mit 
einigen Baſſen an dee Spige von 40000, 
Mann in Marfch * und 20000 Ruſ⸗ 
fen bey Kaminieck geſchlagen. Der Ans 
griff fey fo hitzig und jo monde ee 

en, 
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weſen, daß die Feinde nicht einmal Zeit 
gehabt, fich ihrer Kanonen zu bedienin; 
nach einen ſchwachen Widerftand wären 
fie in das Gehölze geflohen u. f.f; Man 
rechnet ihren Verluſt auf.ıoooo Mann 
tode und vermundete, auffer soo Gefan» 
genen, 400 Frachtwaͤgen und 6 Stück 
Kanonen, ernünftige Leute koͤnnen 
ich nicht bereden, dieſer Neuigkeit Glau⸗ 

n zu geben, und halten vielmehr dafür, 
Daß fie die Pforte nur bekannt gemacht, 
um das Volk zu befriedigen, oder daß 
fie felbft durch falfhe Berichte hinter» 
gangen worden. Die Wahrheit wird 
aber bey der Ankunft einiger Dberoffl- 
ciers, melde, da nunmebr der Feld» 
zug geendigt feyn wird, albier erwartet 
werden, nicht verborgen bleiben koͤnnen. 

Mahomed Baffa, Serasbkier des vor» 
gen Grosvizier, welcher in dee Schlacht 
am 13 Zulii, wie man damals meldete 
getödtet oder gefangen ſeyn follte , lebet 
noch. Sein Banquier, ein Armenier 
bat ihm beides, Leben und Freyheit ers 
balten. Diefer Banquier, fagt man, has 
be bey diefer Gelegenheit fünf Ruſſen 
niedergehauen. Go viel iſt richtig, daß 
er von feinem Herren einen SiellenE 
oder filberne Agrafe befommen und 
den Zunamen Agi oder des Lieberwins 
ders erhalten hat. Es iſt fo der Ger 
brauch bey den Türken, daß die Groß⸗ 
viziers und Serasklers, wenn fie zu Fels 
de gehen, eine große Menge folcher Eh⸗ 
renzeichen mit fid) führen, um damit dies 
jenigen zu begnadigen,, melde bey einer 
pder der andern Gelegenheit ſich Durch 
befondere Herzhaftigkeit hervor thun. 
Man erzeblet, daß in dem Pallafte des 
letztenthaupteten Großvlziers eine Kifte 


gefunden worden, worinnen über 5000, 
foicher Kopfzierrathe geweſen. 


Edimburg, vom 26 October. 

Dieſer Tagen verlohr bey uns ein 
vornehmer Herr des Landes, auf eine un⸗ 
gluͤckllche Weiſe das Leben. Mylord Eg⸗ 
lington, einer. von den 16. Palrs von 
Schottland, wurde im Spasierengeben 
auf feinen Guͤtern, von meiten einen 
Hochlaͤnder gewahr, welcher Haafen jagte, 
eine Sache, die er fi ſchon mehrmalen 
auf den Gütern Ddiefes Herrn erlaubt 
hatte. Mylord Eglington gieng auf ihn 
in, und forderte von ihm feine Flinte, 
Der Hochländer verfagte ed ihm, wor⸗ 
auf der Lord fich eine Flinte geben ließ, 
melche fein Bedienter trug; er näherte ſich 
damit dem Mann, und befahl ihm zu ge⸗ 
horchen. Jener weigerte fich aber zum 
zweitenmal, ſich enttwaffnen zu lafjen, 
Der Lord beftehet darauf, und tritt ihm 
näher, worauf diefer fein Gewehr loß⸗ 
drückt, und ihn verwundet , daß er nad 
einigen Stunden ſtarb. Der Docläns 
der aber laͤſſet fi ruhig ins Gefaͤngniß 
führen , mo er die verdiente Strafe für 
fein Verbrechen erwarte. Der Lord 
wird durchgehende bedauert; well es ein 
Herr von geofen Eigenfchaften und vor 
trefiicher Gemüchsart war. Man muß 
wiſſen, daß die Hartnäckigkeit des Hochs 
länders, welcher Campbell heiſt, von eis 
nem Borurtheil herkommt, welches unter 
feinen Landsleuten in Schwang ift, und nad) 
welchen jeder, der fich defarmiren läßt, 
auf immer feinen guten Namen verliehrr, 


Er darf nicht mehr unter ehrliche ‘Leute 


kommen, wird vor verworfen und infam 
gehalten, und als Umgangs — 
gen 


—X 


zeachtet. Der Graf, welchem dieſe 
Brille nicht unbekannt ſeyn konnte, haͤtte 
daher nicht ſo ſehr in ihn ſetzen ſollen, 
vie er gethan hat. Das gemeine Volk 
Anger abgoͤttiſch an feinen Meinungen, 
nd laͤſſet Gut und Blur Über feine Vor⸗ 
istheile. 
Bamburg, vom 3 November. 

Der Kaufmann Schubach, ein Sohn 
yes Burgermeiſters und Bruder des Syn- 
Jici- dieſer Stadt bat fich vor infolvent 
klärt. Man fchäser diefen Banquerout 
uf goo000 Mark oder hollaͤndiſche Gul⸗ 
Jen, und werden auch andere biefige und 
auswaͤrtige Comptoirs Dadurch im Vers 
all gerathen, 


Niedert heinſtrom, vom 7 Novemb. 

Laut Nachrichten von des Miederelbe 
zehen die Sachen in Schweden von Tag 
u Tag in den-Finanzen fchlechter, ohne 
ya man ein Mittel ausfindig machen 
tann, dieſem Uebel zu fteuern, welches 
einen Urſprung hauptſaͤchlich in der Ent⸗ 
ʒoͤlkerung des Reichs haben ſoll, da man 
we zwey Millionen und ein paar mal 
yunderttaufend Menfchen darinn rechnet, 
u einer Zeit, da ſechs mal fo viel feyn 
often, wenn das Land aller Drten ge⸗ 
‚orig follte gebaut, und die verſchlednen 
Minen gehörig bearbeitet werden. Ans 
we fehreiben das Webel andern Urfachen 
u, und -bemweifen, daß Schweden bluͤ⸗ 
ender geweſen In Zeiten da nicht mehr 
Finmwohner gemefen; die aber, fagen fie, 
‚amalen viele Ueberfluͤßigkeiten nicht für 
Nothwendigkeiten anfahen, wie in jetzi⸗ 
en Zeiten geſchieht, und die dafuͤr ge⸗ 
alten, es ſey beſſer, das Korn im Mehl 
fen, als im Brandtewin trinken, wei⸗ 


., 
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ches zwar eine fliegende Hitze gewaͤhrt, 
aber feine wahre Nahrung. 


Braunfchweig, vom 28 October. 


Seit Furzen hat allhler ein gewiſſer 
Magifter Dfang oder Hofang, der vors 
gab, daß er Teufel und andere Geifter- 
befchwören und Schäge graben Eönnte, 
eine Menge von Wahn und Aderglaus 
ben geblendete Menfchen , öffentlich betros 

en. Er verftand diefe Kunjt gewiß nicht; 

enn er war felbft ein armer Teufel, der 
nur don denjenigen, die thöricht genug 
toaren, feinem Borgeben zu glauben, Bors 
theil zu ziehen ſuchte. Auf einmal mar 
Diefer Teufelsbanner unſichtbar, denn als 
er arretirt merden follte, fo war er nicht 
mehr da. Weil er es indeflen zu arg ges 
macht hatte, fo find Steckbriefe ausger 
fickt, um ſich diefes feinen Betrligers, 
wo möglich, "noch an einem andern Or⸗ 
te zu verfichern. Der arme Schtim dach» 
fe wohl Mundus vult decipi &c. 


Hamburg, vom 14 November 


- Einer von den volnifchen Gefanden, 
melde nach dem Entſchluß des legten 
Senatus Eonfilii in Warſchau an die 
auswärtigen, den Catlowitzer Frieden 
Auarantirende Höfe gehen, ift bereits 
bier duch pafirt. Es ift der Graf von 
Burzynski, deſſen Beitimmung nad 
Holland und England gehet. 


Aegenfpurg, vom 17 November. 
Verwichenen Freitaa, Abends find des 
Baiferl. Principal⸗Commiſſarii hochfuͤrſtl. 
Durchl. von Tiſchingen anherd zuruck⸗ 
gekommen, und dorgeſtern Mittags bat 
bey Hoͤchſt⸗Ihroſelben der herjogl. — 
1" 
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ifche Tomitialgefande, Graf von 
— feine erſte Sifite gemacht, und 
fein Addreßichreiben überreicher, wozu er 
eben fo mie bey der Montägigen Raths⸗ 
perfammlung in einen 6. fpännigen Wa⸗ 
gen und unter groſer Eortege aufgefah⸗ 
ren. 


ſchung der im letzten Sonnabendeblatt 
— Kelation aus Peterus 
burg. 


»Es war zur Erhaltung unferer Trups 
—— nothwendig, ihnen in 
dleſer Stadt (Batoutchan) Ruhe zu ders 
fchaffen, befonders da man nod) Damals 
Peine fichere Nachricht von dem Feinde und 
feiner Stärke hatte, aufer Daß man mußte, 
der Grosvelier habe in der Gegend von 
Xaffy die Weberbleibfel feiner gefchlagnen 
Acmee verfammelt, und ftehe bey Raebaja 

ohila, oder in 
—RX in weicher Gegend ſich auch der 
Tartar Ehan befinde, wie auch, daß ei⸗ 
nige hundert Türken - Jaſſy in Garniſon 
lägen. Inzwiſchen fanden ſich verſchlede⸗ 
ne Partheyen von unſern leichten Truppen 
auf der Selte von Bender zwiſchen dem 
Dniefter und Pruih, während daß andre 

artheyen Davon rechter Hand gegen Jaſ⸗ 
Fr abgeſchickt maren, und andre noch weis 
ger vorwärts gegen das Innte der Mol 
dau, unferm Corps zur rechten, 

Eine Parthey war linker Hand von 
affy gegen Das Dorf Tchetchora gefchickt, 
tmotelbjt ſich das feindliche Magazin bes 
fand , und eine andte anfehnlichere Par» 
then war gegen Die Donau zur Rerfolgung 
des Feindes qusgeſchickt. Der G 


denerals 
fieutenant ſelbſt ruͤckte mit einigen Grena⸗ 


der Nachbarſchaft von. 


dier⸗Batalllons, dem Eorps der leichten. 
Truppen Und jallen Jaͤgern gerade gegen 
Jaſſy vor, und lleß zu Batouchan Die aan» 
je Ariillerie, die Cavallerie und 12 Bas 
talllons zuruͤck, woruͤber er das Comman⸗ 
do dem Generalmajor Fuͤrſt Gallitzin an⸗ 
vertraute. — 
Diefe zu gleicher Zeit und an verſchled⸗ 
nen Drten gegen den Feind unternommne 
Bewegungen, welche mit Hurtigkeit und 
in der bejtmöglichiten Drdnuna ausgeführt 
worden find, hatten den Örosvezier derge⸗ 
ſtalt aus der Faſſung gebracht, und ihn in 
eine ſolche Beſtuͤrzung geſetzt, daß er nach 
der erſten Nachricht, welche er davon ers 
bielr, bereits wirklich angefangen hatte, ſich 
von Raebaja oder Dantibife gegen Ffakts 
cha zu retiriren, nachdem er aber erfahren, 
daß der Dbriftlteutenant Chotvall ſchon zu 
Jaſſy eingerückt, woſelbſt derfelbe alle Tuͤr⸗ 
ten, welche ſich Ihm widerſetzt, über die 
Klinge fpringen laffen und Die uͤbrigen zu 
Getanguen gemacht, daß der Major Dep 
Eing Zoczora eingenommen, daß eine ger 
gen die Donau detafchirte Paithey ſich Dar 
feibjt ebenfalls ſchon fehen laffen, war der 
Grosvggier Moidavangi Baffa mir allen 
feinen Truppen aus Furcht von ihrer Bruͤ⸗ 
cke Über die Donau adgefchnitten zu wer 
den, in der gröften Unordnug und Eilfer⸗ 
sigkelt 1.5 Iſaktſcha geflohen , fo mie 
aud) der Tartar Chan gethan, dergeftalt, 
daß bey diefen Umständen der Baron von 
Eumpt tür gut fand, zue Verfolgung des 
Feindes Partheyen bis an die Donau aus 
zuſchicken, Damit er ihm nicht Zeit ließe, 
ſich von feiner Beſtuͤrzung zu erholen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


7? (od 


(INA rypprmHia/- 
SAN 4 | nal 
—— WU N 9 —4 


(Num. 140.) 


Stockholm, vom 3 November, 
Noch zur Zeit iſt auf dem Reichstage 
nichs ausgemacht. Die meiften Sitzun⸗ 
en ſind mit Deliberiren und Diſputiren 
iagegangen. Eine reihe Materie dazu, 
it jeßt das don dem fecreten Ausſchuß 
und der Zuftig Und fecreten Deputation 
ausgearbeitere Bedenken über Die gegen« 
waͤrtigen Reichsangelegenheiten,, worinn 
unter andern vorkoͤmmt, "daß Prozeſſe 
„und Privatfachen nicht mehr vor den 
„Neichstag gezogen werden follen,” eine 
Meinung, weiche vornämlih den Baus 
ern nicht gefält, wenn ihr zufolge der 
Senat die legte Inſtanz bey ihren Pros 
zeſſen, zumal mit adelihen Gegenpar⸗ 
iheyen ſeyn ſolle. Geſtern war Plenum 
deßhalber. Man erwartete darinnen hef⸗ 
tige Streltigkelten, und mas man er⸗ 
wartete traf ein. Es iſt mohl lange nicht 
uf beiden Seiten fo. viel Eifer in einer 
Sad berfpärt worden. — 

Auf dem Ritterhaufe wurde die Fra, 
ge aufgemorfen: Ob das erftermähnte Be⸗ 
Denken wegen dee Grundgefese Bewerk⸗ 
fteligung, oder, das vom fecreten Auss 
ſchuß übergebene neue Finanzſyſtem zuerft 
porzunehmen wäre? Der Der Landmar⸗ 









1769. 


ſchall zeigte die Nothwendigkeit, der les 


teen Sache den Vorzug zu geben, ins 
dem es eigentlih die Unordnungen waͤ⸗ 
ten, die fih in _den Finanzen hervorge⸗ 
tban, welche die Zufammenkunft dee Staͤn⸗ 
de veranlaſſet hätten. Allein, ungeachtet 
alles Widerſtandes und aller Gründe, 
welche von verfchledenen angeführet wur» 
deu, fehritte man dennoch zur PBotirung, 
melche Durch eine Piuralität von 48 Stim⸗ 
men zum DBergnügen des Derin Lands 
marfhals ausfiel. Dadurch ward aud) 
deffelben in der Reichstags ⸗Ordnung ges 
gründete Gerechtfame , dem Adel die in 
Erwägung zu nehmende Angelegenheiten 
mit Einftimmung der Redner und einis 
ee Deputirten zu proponiren , befeftiaet. 
m Priefterftande wurde das neue Fi⸗ 
nanzfoftem vorgelefen,, und verblieb dafs 
felve auf dem Tifche. Es wurde bis zur 
Pünftigen Berfammlung aufgefchoben, zu 
entfeheiden , welche Materie zuförderft in 
Erwägung zu nehmen fey. Weber gedach⸗ 
ten Punkt von der Gerichtbarkeit der 
Prozeffe ward im Buͤrgerſtande heftig 
jfputint und als der Redner fich wel⸗ 

te, die Propofition zu machen, trat 
der Bürgermeifter Schau hervor, ve 


Donnerftags, den 23 Novenib 


— 
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ie Propoſition, und drang mit vielen 
en —— des Standes auf die 


Wotirung. Diejenigen, welche anderer- 


Meinung waren, ſtritten lange dagegen; 
als fie aber fanden, daß ihre Widerſe⸗ 
gung Peinen Eindruck machte, giengen fie 
Mann für Mann, so an der Zahl, aus 
der Perfammlung. Die Kbriggebliebene 
66 votisten‘, und nur 3 davon waren ger 
gen die Meinung des Buͤrgermeiſters 
Schau. Es ward alfo abgemacht: daß 


der, ganze von dem fecreten Ausſchuß und 


. den Deputationen in der Conſtitutions⸗ 
fache gemachte Entwurf, als mit unfern 
Grundgefegen flreitend, zu verwerfen fey. 
Der Bauernftand war am eifrigiten. 
Ohne den. ftellungen des Redners 
und des Secretairs Gehör zu geben, 
ward ohne Votirung befchloffen, dab das 
Bedenken der Deputationen_ gegen die 
Grundgefege und gegen die Gerechtſame 
des Volks gerichtet wären. 


Befchluß der Kelation aus Petersburg. 


Den 7 Det. traf der Generallieutenant 
von Elmpt zu Jaſſo ein, und bey feinem 
Einmarſch in die Stadt giengen ihm Die 
pornehmften Bojaren entgegen, bewill⸗ 
kommien ihn mit allen möglichen Freu⸗ 
densbezeugungen, und beglelteten ihn in 
die Cathedralkirche, an deren Thüre er 
von dem Metropolitan und der ganzen 
Seiftlichkeit empfangen wurde, Nachdem 
das Te Deum unter Abfeurung der Kan» 
nen gefungen worden, verficherte der Ge⸗ 
nerallieutenant im Namen Ihro kaiſerl. 
Maj. die Einwohner des gnädigen Schu⸗ 
tzes, welchen die Kaiferin den Moldaurrh 
‚zu bewilligen gerubten, wobey er ihnen. zw 
sieich anfündigte, wie folche Wohlthaten 


- 


Ihro Mai. erheifchten, daß jeder wahre 
und orıhodore Chriſt feine Erkenntlichkeit 
dadurch beweife, daß er Ihro Eaiferl, Mai. 
feierlich) den Eid der Treue ablegte; wor» 
ein die ganze Verſammlung alfofort mit 
dem grölten Eifer milligte, indem fie Die 
Hände aufhoben, und der Metropolitan kuͤß⸗ 
tedas Evangelienbuch und das Crucifix, mit 
dem Benfügen, daß er Eraft der Autorität, 
welche ihm Gott anvertraut, „allen orchos 
doren Chriſten befehle, feinem Bepfpiele in 
der Treue und Unterwerfung gegen das 
rußiſche Reich zu folgen, und nicht allein 
den feierlichen Eid zu ſchwoͤhren, fondern 
diefes auch aufrichtig und aus Herzens 
Grunde zu thun, und daß im Fal ſich ein 
Vebelgefinnter unter ihnen fände, fo etklaͤr⸗ 
te er ihn für verflucht, ale einen des chrifts 
lien Namens unwuͤrdigen. Diefe Wor⸗ 
te waren nicht fo bald ausgeſprochen, als 
der game Haufe des Volks ſich bindräng» 
te, Erucifir und Evangelienbuch zu Eüffen, 
dergeftalt daß man fich genöthigt fahe, 
Schildwachen dabey zu ftellen, damit Feis 
ne Unordnung entitehen möchte. 

"Da übrigens der Öenerallieutenant Bar 
ton von Elmpt fehr wohl wußte, daß es 
Ihro kaiſerl. Maj. Wille fey, Die Regie⸗ 
rungsform ſo wol als die Rechte und Frei⸗ 
beiten der Moldau in ihrer Gültigkeit und 
ohne die, mindefte Aenderung zu erhalten, 
fo ließ er noch dem zufolge ein Manifeft pu⸗ 
bliciren, worinn er die Mitglieder des Dir 
dans, welche fich zerftreut hatten, einlud, 
twieder zu kommen und in ihre Functionen 
einzutreten, indem er die Gewalt deffelben 
berftellte,, um befonders auch dadurch den 
gemünfchten Zweck dieſer Erpedition zu er⸗ 
zeichen, welche ihm der Feldmarſchall Fürft 
Gallitzin anbertraut hatte, ſo wol — 

F 


Ordnung toleder herjuftellen, als auch Im 
Namen Zhro kaiſerl. Maj. den Divan zus 
fammen zu berufen ıc.; daß nachdem er die 
Stadt Ju befichtigt, er daſelbſt ein Schloß und 
zwey befeftigte Kiöfter gefunden, mworinn fich eine 
Befagung den ganzen Winter hindurch gegen den 
Seind halten kann; daß die Stadt Batutchan fo 
wie. die andern Orte von unfern Truppen beſetzt 
find , und daß folhergeftalt das ganze Herzog⸗ 
thum Moldau dem Scepter Ihrer Faifer, Mai. 


unterworfen bleibt, und vor dem Feinde ficher ges - 


ſtellt .ift; daß unfere Truppen, welche demfelben 
zur Verthaidigung dienen, von dem Lande unter 
halten werden Fönnen, ohne ihm zur Laſt zu gereis 
chen; daß man endlich aus allen diefen Umftänden 
hlieffen kann, mit was für einem wichtigen Er 
[g diefe ihm von dem Fuͤrſten Feldmarſchall ans 
vertraute Erpedition gefrönet, und von welchen 
Schreden und Verwirrung der Feind ergriffen 
worden, die ohne Zweifel in der Folge noch groͤ⸗ 
fer werden dürften, da jejt der Stolz der ottos 
mahnifhen Pforte zu Conftantinopel uothmendiger 
Weiſe ganz zu Boden gefchlagen feyn muß. 
— Ich smeifle nit, daß mir felbft vor dem 
kuͤnftigen Frühjahr Gelegenheit haben werden, noch 
luͤcklichere Progreſſen fir die Waffen Ihrer Pais 
1. Maj. zu _gewärtigen, und wir muͤſſen hoffen, 
den naͤchſten Feldjug damit zu eröffnen, daß mir 
dem Feinde des chriftlihen Namens die empfinds 
lichten Streiche beybriugen. 


Aus Polnifh Preuffen, 
vom 2 November. . 

Nunmehr möchten es keine leeren 
offuungen mehr ſeyn, wenn man von 
beilnehmung fremder Mächte an den 
olnifhen Unruhen, zu deren endlichen 
eplegung ſpricht. Ein Schreiben 
eines auswärtigen Minifters in Wars 
fhau, an einen Litthauifchen Senator, 
enthält defien fattfame Beweiße. Letzte⸗ 
ver hatte die Herren Orziesko und Lysko 
der Gunſt des Gefanden empfohlen, wor⸗ 


auf diefer in feiner Antwort, unter ans - 
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dern ſaget: ꝰWenn dieſe Herren fo gar 
„gtoſe Luft zum Krlegen haben, warum 
„gehen fie nicht in meines Deren Dien⸗ 
„ſte? — — Da merden fie lernen, daß 
„Herzhaftigkeit zus Unzeit Leine Tapfer⸗ 
„kelt ſeh. uns, wuͤrde man ſchwer⸗ 
„lich glauben, daß dieſe Herren Leute 
„don Geburt ſeyen. Man. hat zwar 
„begreifen Pönnen, daß einige Perfonen 
„von Rang, aus Enthufiafno , die erſte 
„Eonföderation errichter; ſeitdem aber 
„einige von ihren Häuptern in Zaͤnke⸗ 
„teyen gerathen und angefangen haben, 
„ſich unter einander in Manifeſten zu 
„verläumden, ann I mein Heat 
„nicht vorftellen, wie Perſonen von eis 
„nen hoben Rang mit ihnen Gemein⸗ 
„haft haben können, zumal da Ihre 
„Unternehmungen auf ein Ehimäre bins 
„auslaufen, nämlid den König von 
»Polen vom Throne zu floßen, welches, 
„ein vor allemal gefagt, mein Here nie 
„mals zugeben wird. — — — Ich bitte . 
„fie alfo, ihre Freunde von einem fo ld» 
„cherlichen als vermegenen Borhaben ab» 
„zuführen. Dagegen wird mein Her 
„mit Vergnügen: an dee Wiederherſtel⸗ 
„lung der Ruhe arbeiten hetfen, um Des 
„Bermüftung ein Ende zu machen, wel⸗ 

„he Polen zu Grunde richtet.” 
| Donauftrem, vom 4 November. 
Man ſiehet einen Brief von der neuli« 
chen Zufammenkunft, des Kaifers und des 
Königs in Preuffen Majeftäten, der jegt 
erft, obgleich niemals zu ſpaͤt befannt ge» 
worden: "Der Kakfer, Cheift e8) wäre eine 
„liebenswürdige Privatperfon, wenn er kein 
„fd geofer Fürft waͤre; er gleichet Carl V- 
„wenn er ihn nicht noch überreift, durch 
„feine Thaͤtigkeit, feine Begierde, fich 
iu 


ſtament diefes Abtes der 


nes, unſers Derin! 
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u unterrichten , und den brennenden 
"Eifer, fich geſchickt zu machen, die Laufe 
"ah wohl zu erfüllen, die ex betreten 
>opied. Man kann nicht mehr Hoͤfl h⸗ 
"eeit und Attention befipen, als der Mor 
narch; er bat dem König. eine recht 
"perzliche Freundſchaft beroiefen. Er ift 
”qufgeräumt, gar nicht Angftlich um feine 
”serfon beforgt; hart gegen ſich felbit, 
” Arsch für andere; mit einem Wort, 
"ein Herr, von dem man nichts. denn 
"große Dinge erwarten muß, und wel⸗ 
„her Europa von fih reden machen 


wird. 
Nenapel, vom ı8 October. 

Der Abt Genoveſi, der ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Schriften berühmt gemacht,/ iſt 
vor kurzem hier verſtorben, und Das Tu 
zugleich Profeſ⸗ 
for auf hiefiger Univerfirät mar ift fo merk⸗ 
mürdig, daß mir etwas Davon anführen 
wollen: Der Anfang lautet fo; 

Dir, der du unfer Vater bift, und 
deffen Name in Ewigkeit verherrlichet 
werde, die empfehle ich meinen Geiſt; 
ich habe mich bemüht, fo viel es meine 
ſchwachen Kräfte zulieffen, und fo wie 
deine Gnade mir Beiſtand gab, deinen 

iligen Willen ins erk zu vichten, 

ch habe die Menfden er und w 

e aefucht, ihnen nuͤtzlich zu Ten, 
6 ee daß diefes dein Wide iſt. Ich 
bin im der Macht deiner ewigen erech⸗ 
tigkeit, aber ich bin dein Kind, und Du 
fäffeft dich _gern mit dem Namen Vater 
nennen. Siehe (ich fiehe Darum dich an,) 
nicht auf meine Schwachheit ynd Unmif: 
fenheit, fondern auf deine göttliche Gna⸗ 
de, und auf das Verdlenſt deines Sohr 
Sp geſchehe #! - 


cd will ohne Pracht in meiner Pfar⸗ 
te Digiaden feyn. Zu meinem Erben er⸗ 
nenne ich meinen Neven Paul Peter Ge⸗ 
noveſi ꝛc. ch habe mich bemüht, in mei⸗ 
nen Schriften die Religion, und Die Lies 
be des Näcften ausjubreiten; vielleicht 
babe ich in einigen Punkten geirtt, aber 
ich bitte alle nur blos auf Das gute zu 
fehn, und ſich vor dem Falſchen in Acht 
zu nehmen. ch bitte alle diejenigen. die 
ich beleidigt Haben Rönnte, um Verzeihung, 
unter andern den Abt Magli, meinen wer 
then Freund, Mein Gott! ich empfehle 
dir nochmals meine Seele! — — Man 
macht bier mancherley Anmerkungen über 
die Sprache dieſes Teftaments, und dies 
le Perſonen koͤnnen fi nicht genug wun⸗ 
dern, daß der verftorbene Gelehrte weder 
an die Mutter Marie noch an den heilt» 


‚sen Zannar gedacht L fondern fich bios 


an das Verdienſt des Hellandes hält. 
Leiden, vom 13 November. 


Die biefine Univerfität hat jetzt Die 
Ehre, den Herrn Erbpringen von des 
fendarmftade unter ihre daſelbſt ſtudi⸗ 
rende Mitglieder zu zehſen. Se. Durchl. 
find erft vor wenig Tagen bier "einge 
troffen. ws 
* F * 

Dem Herrn Anonymo, welcher in einen Schrei⸗ 
ben an und, vielen Eifer wider das Theater aus— 

efhüttet, fönnen wir, mit Bekanntmachung dei 

feiben in unfern Blättern, nicht willfahren. Die 
Frage iſt ja eutfchieden, ob das Theater ein 
erlaubtes oder unerlaubtes Dergnägen fey. 
— Andefien_ bleibet uns fein Eifer ehrwuͤrdig, 
wie jeder Eifer für Wahrheit und Ingend, wäre 
es auch ein Eifer mit Unverſtand. { 


— — 


Anhang zu Rum. 140. 
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Tuͤrkiſche Grenze, 
vom 36 Detober, | 

Die Verlaſſenſchaft des hingerichteten 
Brosoizlers, den des Sultan ab intefta- 
to erbet, wird duf 36 
ders geſchaͤtzt; eine ungeheure Summe, 
yie aber dennoch moͤglich iſt, wenn man 
yedenfet, Daß der Verſtorbene ein Mann 
hen ‚geofen Auer und viele Jahre beſtaͤn⸗ 
ug 
zeweſen iſt, zu weichen niemand mit lee⸗ 
Händen kommen darf, _ 

Zu Eonftantinspei und In den umlie⸗ 
senden Gegenden hat man eine Prophe⸗ 
uns vor einigen Jahren gehabt/ daf 
n den Jahren 1569. und 1770, fie und 
hre Länder von den u 4— er⸗ 
bert werden wuͤrden. leſet Weiſſa⸗ 
jung,‘ glaubt man, muͤſſe die Furchtſam⸗ 
ieit⸗ das Ausreiſſen und die ſchlechte 
Rriegssucht in dem nun geendigten Feld⸗ 
uge zugefchrieben werden, 

Wien, som 11 October. 

Unter dieſer Rubrik bringe die Gazet⸗ 
e de France folgenden. verlegenen Ar 
ikel, weicher die Abſchrift eines von der 
iebenbürgifchen Grenze, untern 26 Sep, 
ember - eingelaufenen Bri 
ind alſo 


vundern; ſo wird man ſich nicht ments 
yer die Sehroindigkeit —— laſſen, 


illionen Div A 


vornehmfte Favorit des Kaiferd 


verlaſſen, und 


efes ſeyn fol, b 


war, in 
ei iſt 


d im groſer Unordnung 
alle über den Nieſter. 

— vernimmt man, daß 
die Ruſſen aus der Moldau abgezogen, 
eiligſt Über den Nieſter gegang And, 
und daß “ine Patthey bey Huftarim 
campite; die Türken bingegen auch gleich 
über den Miefter gefehet, und daß eines 
ihrer: Corps bey der Dreyfaltigkeits⸗Ve⸗ 


fung, Ofop genannt, canpire. Ein das 


n abgeichickter Expreſſer verficherte nach 
einer Zuruͤckkunft, dag er in felbiger 
Veſtung den Herrn Grafen von Potocky, 
Schenken von Fitthauen , und den Con⸗ 
föderationsmarfchal , Herrn Kraſinskh, 
ey den- Türken in guter Geſundheit, 
und türfifch gekleidet, gefehen habe, _ 

Bon Kaminiee wird gemeldet; daß bey 
dem Vorgang zu Zaffy und an dem Nie⸗ 
fter, auf beiden Seiten 6000 Mann auf 
dem Platz geblieben, und daß man über 
2000 Körper von Ruffen, ohne Kopf ger 
funden babe, 

Noch andern Nachrichten zu folge, wel⸗ 
che das erſtgemeldte beftärtigen , oben 
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Die Ruffen, nachdem fie uͤber den Nieſter 
paßiret, fich in verfchiedene Corps getren⸗ 
net, um in Polen ihre Winterquartiere 
zu nehmen. Wenn nun die Türken Feine 
weitere Bewegungen machen, fo merden 
4000 Mann zu Szambos bleiben, und 
andere in die Gegenden Snyatin, Dards- 
law und Stanislam vertheilet werden. 
Ein Corps Rufen fe Grospolen 
detaſchiret werden, und ein Theil Davon 
gegen Krakau marfchiren.” - 
=, Aus Dollbynien, vom 31 Detoben. 
* .. Bey der rußlſchen Armee, weiche An 
Falten macht, in die Winterquartiere zu 
gehen, iſt alles rublg. Das Hauptquat⸗ 
tier wird nad Nikolajewo verlegt mer 
den; des. Fürften Repnin Standguartier 
, Wird zu Dafalta ſeyn. Die Armee fol 
längft dem Dniefter einen Cordon jle⸗ 
ben. Gegen die Streitereyen der Tar⸗ 
tarn werden wir aljo gefichert feyn. 
: Bon der türfifhen Armee ift Fein 
. Mann mehr Ddieffeits der Donau zu fer 
ben, er Fuͤrſt Proſorowsky ift zum 
. Gouverneur der Moldau ernannt, und. 
> wird in dieſem Fuͤrſtenihume die Zins 
—— bezlehen. 
ie Beute, welche die Ruſſen in die 
fen Feldzuge wider die Türken gemacht 
haben , Ift ungemein gros, und die er⸗ 
Kochtenen Vortheile find fo Lefchaffen, 
Daß «8 nur noch einen Feldzug braucht, 
um der bisher fo fehr gefürchteien Macht 
der Türken ein Ende zu machen, 
Warſchau, vom 3 November. 
Aus der Moldau meiden Berichte, daß 


die leichten Partheyen der Ruſſen bereits fi 


biß Tertſch an der Donau vorgerückt 
wären’ und ein großes feindliches aun 


Ufer liegendes Schiff verbrannt haͤtten. 
Daß Bender von den Ruſſen berennet 
iſt, kanaͤ man zuverlaͤßig melden. Das 
daſelb ſt zen Eorps Türken von 
2coco Mann, welche — von der ge⸗ 
ſchiagenen Armee des Großviziers * 
der — geſetzt haben, zog ſich / bep 
Anta derung des Grafen Panin auf das 
eilfertigſte zuruͤck. Die Ruſſen ſollen 
bereits einer von den Citadellen, welche 
bie Stadt beſchuͤtzen, ſich bemächtiget 
haden. Die Beſtaͤttigung aber von der 
völligen Exdberung dieſes wichtigen Pla⸗ 
tzes fegier noch zur Zeit, * 


Don der ſchleſiſchen Bränze, 
som ı0 November. 
. Die Rawer Eonföderitten haben den 
Oberſt Drewis bey Konsti überfallen, 
mwobep er einigen Verluſt gehabt haben 
fol. Von den Eonföderieten - ift der 
Kammerhert Rrafinsti zu Bielski zum 
Seneralconföderattionsmarfhall erwehlt 
worden. Man has daſeibſt zugleich be 
ſchloſſen von Seiten dee Eontöderirten 
Gefande atı verfchiedene auswärtige Hi 


fe * ſenden. 

n Krakau iſt das Elend gros. Je⸗ 
dermann lebt in Furcht und Schrecken. 
Die Confoͤderirten handein In der. Stadt 

anz willkuͤhrlich, weil fie glauben , Die 
onföderation erlaube ihnen alles. Die 
en ruͤcken immet näher an, in der 
Abſicht, die Stadt von aufen am. beänge 
ſtigen. Por einigen Tagen wurden die 
Gewoͤlber zweyer angeſehener Dißrdentis 
chen Kaufleute aufgebrochen, und von 
den Confoͤderirten ganz ausgeleerek 








ZSHEH Bei Sonnabends, den 25 Novemb. 


(Num. 141.) 





Konden, vom 10 November. 
Der Herzog von Norfolk, erfter Pair 
und Erbobermarfchall von Engelland er 
man, till feinen Pallaft auf dem St. 
Jamesplatz für den Kaifer einräumen, 
wenn diefer Monarch Fünftiges Jahr, 
wie die Mede gehet, nach Londen Fommt. 
Dir grofe Prozeß des Herrn Wilkes, 


wider den Graf Hallifor, der ihn, als. 


ee Staatsſecretair mar, artetiren und 
feine Pappiere wegnehmen laffen, kommt 
heute vor dem Weſtmuͤnſter Gericht zum 
Vortrag. Die berühmteften Rechtsge⸗ 
lehrten find die Advocaten auf beiden 
Seiten. Wilkes fordert 20000 Pf. Sters 
fing Schadloshaltung, und für feine Ges 
nagthuung. Jedermann iſt begierig, wie 
Die Sentenz fallen werde, 

Morgen glaubt man, werde der Kös 
nig dad Parlament wieder zufammberus 
fen... Es iſt ausgemacht, daß Se. Mas 
jeſt nicht an die Birtfchriften ſich kehren, 
welche Ihnen von verfchledenen Städten 
und Gemeinden übergeben worden, um 
fie. zu bewegen, diefes Parlament zu dif 
folviren. ei | 

In Bengalen iſt unter den Compag⸗ 
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nieteuppen , wegen unrichtig ausgezahl⸗ 
ten Sold, ein Aufruhr 2* ein 
ſchummer Umftand- zu einer hoͤchſtunge⸗ 
legenen Zeit. Hoder Aly, den ſei⸗ 
ne beftändigen —— —— 
will von Beinen Friedensvorſchlaͤgen hoͤ⸗ 
ven, und ſpottet dee Kriegsruͤſtungen, ſo 
man wider ihn macht. an hoffet aber 
dieſer ſtolze Steger werde gleiches 
chickſal mit fo vielen andern afiatifchen 
Türften haben, welche von eben der 
Macht beimungen worden, die fie zu vers 
achten ſchienen. 

"Auszug eines Schreibens aus Ma⸗ 
dras, welches man mit dem le&t zuruͤck⸗ 
gekommenen Compagniefchiffe eryalten: 

„Man Eennet die Indianer nicht, mo» 
„fern man meint, daß Feine guten Soß 
„daten aus ihnen gemacht werden Fönns 
„ten. Sie find es nur nicht, fo lange 
„sie ſchlecht angeführer, und mider alle 
„Veuerungen eingenommen find. Aber die 
„Furcht vor dem Feuergewehr und vornaͤm⸗ 
„lich dem ſchweren Geſchuͤtz, fo man an ih⸗ 
„nen bemerket, einer natürlichen Zaghaftig⸗ 
„keit und Mangel an Derzhaftigkeit zufchreis 
„den, iſt ein gewaltiger Irrihum. er 

mahre 
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„wahre Urfache ihres -Betragens in’ die- 
„iem Stuͤck, ift die geringe Erfahrenheit 
„ihrer Anführer, welche alle, bis auf den 
Hoder Ay, die Vortheile der Krieges 
Zucht nicht -verfianden, und gar nicht 
„auf ihr Fußvoltk gefehen haben. Ihre 
Meiterey, die ihnen über alles geht und 
„weiche gut bezahlet wird, fürchtet fich kei⸗ 
** a —— in Fauſt 
eimulaſſen, aber ungerne kommen 
— Eanonen in den Schuß. Nicht, 
„daß fie den Tod ſch 
Beſorgniß, ruinirt zu werden, weil ihr 
„sans Vermoͤgen oft in ‘Pferden ber 
„iteht, und ſie dieſe Thiere bis zur Thor» 
„beit lieben, Yilorarow „General der 
„Maratten, dem fein lebſtes Pferd durch 
„einen Flintenſchuß getoͤdet worden, bat 
„narüber drey Tage zn 
„das ift, er dat waͤhrend diefer Zeit ler 
„nen Turban nicht aufgefeßt. Die Sir 
„päyen , welche dusch: die Europaͤer diſ⸗ 
„eiplinit und zum Kriege .abgerichtet, und 
„zu regulisten Fußvolk gemacht worden, 
„haben das Feuergewehr gewohnt, ſie 
„mehren ſich gut unter ihren eigenen Of⸗ 
„fieiers, hinter den Vorſchamungen, und 
„machen gewlß Bein ſchlechtes Anfehen, 
„wenn mir ihnen Gergeanten ‚geben, um 
„fie in das frege Feld zu führen.” 
Wien, vom 13 November, 
Man ſpricht von einen hohen Saft, 
weicher noch in dieſem Fahr hieher Toms 
men fol; obgleich nicht mit völliger Ge⸗ 
wißheit es gefagt wird, vieleicht muthmal⸗ 
fet man es nur, wegen des Beſuchs, den 
Se. Maj. der Kaifer In Weiß abgelegt. 
ı Das duch den Tod des Feldmars 
ſchals, Grafen von Kollowraih erledig⸗ 


eueten, ſondern aus 


te ſchoͤne Infanteriereglment haben Ihro 
kaiſerl. koͤnigl. Majeſt. Dem Generalkteus 
tenant und Großkreuz des Marien The⸗ 
reſien Militavordens, Grafen Gianini 
conferitt. 

Nad) den gefaßten Entſchluß des al⸗ 
—— zu. 43 * — bey 

en Armeen alle Faͤhntichsſtellen einge, 
ben, und „die Fahnen in —2 durch 
Die Cadets getragen werden. 

0. Berlin, vom ı2 November. 

Se, Durchiaucht der Prinz Johanu 
Srorge von Anhalt» Deffsau werden, 
feitden "Sie von des zußifhen Armee 
zurück gekommen, fleißig befucht, und Pers 
fonen vom Milirairftande Drängen ſich 
mit edier Wißbegierde zu ihm bin, um 
zu hören, was in der letztern Campagne 
zwifchen den Rufen und Türken vorge 
gangen, und vornaͤmlich die Manier der 
= den Krieg zu führen, von ihm zu 


errahten. — 

Se. Majeſtaͤt, der König haben die 
Revenuͤen des jungen Prinzen, womit 
dte Gemahlin des Prinzen Ferdinands 
Pönigl. Hoheit verwichenen zı ‚October 
entbunden worden, mis einigen. taufend 
Bulden vermehret. | 

Peteroburg, vom 31 October. 

Die zmwey Dfficiers, weiche der Gene⸗ 
ralfelomarfhal, Fuͤrſt Gallitzin, mit der 
Nachricht von der Unterwerfung der gan 
zen Moldau unter den Scepter Ihro kal⸗ 
ferl. Maj. uͤberſandt, haben auch noch 
berichtet, daß, da fie eben von Zafly ab» 
gehen wollen, der Rapport von unſern 
nahe an der Donau. ftehenden _ leichten 
Partheyen eingelaufen , daß der Grosve⸗ 
‚der, der nur 4 bis jooo Mann 5* 

p⸗ 


DTruppen noch beyſammen gehabt, wer, 
mittelſt feiner grofen Brücke über dieſen 
Fluß enifiohen, und daß, um jene zu des 
den, auf diefer Seite nur ein Seraskier 
min400 Mann zurück geblieben , zu deſ⸗ 
fen Vertreibung bereits eine befondre Par» 
ihey leichtes Truppen ausgefchicht worden. 

Der Senerallieutenant ERimpt ſchreibt 
einen geofen Antheil an dem glücklichen 
Erfolg der ihm aufgefragenen Expedition 
den bey ihm geweſenen Brigadieren, 
Rſchewskoy und Baron von Igelſtroͤm, 
au, wegen ihrer beſondern Neigung, alles in 
Ordnung und guter Mannszucht zu halten, 
welches zwar allemal, defonders aber bier 
nöthig war, da man in ein Land rückte, 
Das nieht ſowol Durch Die Waffen erobert, 
als durch Freundlichkeit und dadurch, daß 
man den Einwohnern die Wirkung der 
Gnade unferer huldreichen Monarchin em⸗ 
pfinden ließ, eingenommen worden. Der 
Eifer diefee Officlers ift fo weit gegan⸗ 
gen, daß fie, da die Regimentspferde von 
der fhlechten Witterung und den ſtatken 
Maͤrſchen ermattet und umgefallen waren, 


ihre eigene Pferde vor die Artilleries und b 


Ammunttiond- Wagen fpannen laffen, und 
zu eben Ddiefer loͤblichen Dandiung auch) 
ihre Dfficters ermahnet haben, k 

mar das einzige Mittel, das den Brigas 
dier, Baron von Igelſtroͤm, in den Stand 
ſetzte, mit ſeinen vier Batallionen drey 
aͤuſſerſt beſchwerliche Maͤrſche zu thun. 
Sowol in Batuiſchany, als in Jaſſy find 
die gemachten Einrichtungen in fo kurzer 
Zeit Ind Werk gerichtet worden , daß in 
24 Stunden alle Verfügungen ſchon ges 
teoffen , und den Tag nah der Elntuͤ⸗ 
ung unferer Truppen In Jaſſy der Dir 
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san: ſchon wirklich feine Sigungen an 
‚fangen. konnte. 

Man lieft bier die Rede im Druck, 
momit zu Batutſchany der Igumen oder 
Abe des Sorfhalstoy Kiofters , Paißy, 
die Ruſſen bewillkommt, und morinn ee 
die Freude der Moldauer , daß fie nun 
von dem Garacenifhen Bode befreyt 
worden, und ihre Zufriedenheit mit Der 
Br Herrſchaft ziemlich lebhaft ſchil⸗ 


Italiaͤniſche Bränse, 
vom s Nov. 


Die Rolle, welche. die Ruffen an der 
Seekuͤſte von Dalmatien und Albanien 
fielen, erreget die Aufmerkſamkeit der 
Staatsliugen. Die Nachrichten wider, 
ſprechen ſich ader gar oft. Jetzt follen 
Die Montenegriner, melden das rußifche 
Geld friſchen Much gemacht, im Na⸗ 
men der rußifchen Monardjin, das fefte 
Schloß Flirichi im türkifchen Dalma⸗ 
tlen occupiret, Fhro kalſerl. Majeſt. den 
Eid der Treue gefchmoren und ſich ver⸗ 

indlih gemacht ‚ höhftdero In⸗ 
— — —— 

zu unter wogegen ihnen: Der 
Fuͤrſt Dolgoruckt die eidische Verſiche⸗ 
sung gegeben, daß feine Monarchin kel⸗ 
nen Stieden mit der Pforte ſchließen 
würde, ohne die Montenegriner mit eins 
zuſchlleßen, und ihnen den völligen Ger 
—** Freiheit und Privilegien zu 


fen 
Salfenau in Böhmen, vom ro Nov. 


Demnach Ihto kaiſerl. koͤnigl. Apoſtol. Majeſtaͤt 
laut eines unter deu 14 Auguſi des gegenwärtigen 
a276⸗ten Jahre auerhoͤchſt srlaffenen Patente, L+ | 
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wol zu Erweiterung bed KHopfenhandeld, ald auch 
zur Sicherheit der ausländifchen Abnehmere, mit 
bin zu Vorbeugung der beforgenden Vermifch » und 
Verfaͤlſchung des Hopfens allergnaͤdigſt beſchloſſen, 
ud geſetzmaͤßig zu verordnen geruhet haben, daß 
Die Magiſtraten, und Wirthſchaftsbeamte, und 
zwar die erfiere nur über den bey ihrer Stadt, let 
tere aber über den, von den Uuterthanen erbauten 
und auffer Landes verführen wollenden Hopfen, bie 
Arteftara unter felbft eigener Verantwortung nicht 
anderſt ausftellen follen, als daß die Hopfenziügen wohl 
verfhnäret, mit dem Stadt: oder Amts: Sigill 
verpetfchieret, der Abdruck davan ſogleich auf das 
Atteſtat aufgedruckt, und in felben Die Gattung des 
Hopfens, zum Erempel rother, oder grüner, im 
leihen der Ort, wo er genommen, und die Nro. 
o fi) auf der Zügen befindet, wohl kenntlich bemer⸗ 
fet fene, welches Atteftatum ſodann die Hopfenhaͤnd⸗ 
lere bey jedesmaliger Ausfuhr in fremde Fänder bey 
dem Zollamt vorzujeigen haben. Wie denn au 
Allerhoͤchſt Ihro Faiferl. Fönigl. Apoftol. Maj. durch 
allerhoͤchſi Dero Miniſterial Baneo Deputation, an 
die Mauthbehoͤrden allergnaͤdigſt gelangen laſſen, 
daß das betreffende Zollamt niemalen einigen Ho 
pien auffer Landes paßiren laffen folle, mann ſelbes 
nicht ıdie verfchnierte Zügen unverlegt mit einem 
Magiftvats» oder Amts»Sigill verpetſchieret, und 
foiches dem mitzubringenden Arteftara gleihförmig 
finden wuͤrde. 
— — — — —— 


Nachdeme Hochfuͤrſil. Durchl. gnaͤdigſt 
und Perg —* Diredion Dero Geheimen Miniftre von € 
Geheimen Eammerräthe, Seidel und Zehelein, dann Cammerrath und 
ernennen, und durch folche den Verkauf diefer Gebäude und Guͤther 
dahero dann auch Deputarions wegen hierauf zum Verkauf: ı N des fogenannten Schil⸗ 

e 


der Perfon Ders verordneten 
Hof: Eafienamtmanns Zſcherp, zu 
tractiren zu laffen, 


lerifhen Hauhes in der Rennbahn am neuen Schloß, 2) des zum Verkauf ausge 


noch dieſes: von welchem Jahrsgewaͤch 





Und Hu dann in allerunterthaͤnigſter Folge dieſe⸗ 
allerhoͤchſten Faiferl. koͤnigl. Geſetzes, bey der hief 
gen ganzen Herrſchaft ſowol, als auch bey der Stadt 
Falkenau, zu Sicherheit derer auslaͤndiſchen Abneb⸗ 
mere, und zu Vermeidung aller beforglihen Ders 
mäßigs und Verfälihung des Hopfens, die. Sache 
dergeſtalt unabänderlid) eingerichtet worden iſt, daf 
eine jede Hopfenzuͤge nicht nur durchaus mit einen in 
ber ganzen Länge fortwährigen +. mithin Feimerfeits 
mittelft eines Knoteus etwan zuſammeugebundenen 
Spaggat verſchnuͤret, und ſodann oben und unten 
mit dem auf den ausſtellendem Atteltato benudlichen 
Sigills Abdruck verpetſchiert, fondern auch” mit 
dem erforderlichen Nro. bezeichnet, ımd alles dieſes 
dem Atteflat einverleibet, aubey auch jedeimalen 
8 der in denen 
nummerirt / verſchnuͤrt und - verpetihierten.. Zägen 
befindliche Hopfen feye, ausdrücklich inferirct werde, 
Soldenmadh hat man vor nöthig erachtet, cin fol, 
ches deuen ausländifhen Abnchmern zu ihrer Prac- 
eautel und eigenen Briten, wohlmepnend gu averti- 
ren, mit dem Benfaß: daß, wann in Hinfurfe cin 
Hopfenhändier mit denen nummerirt » verſchnuͤrt⸗ 
und doppelt. verpetſchierten dann dem Arteitato 
gleichflunmenden Hopfenzügen, wie auch Dem Arre- 
ſtato felbfien, ſich nicht legitimiren wirde, deſſen 
Hopfen für feinen authentiſchen guten Böhmifchen, 
fondern für einen undchten, verfälfcht oder term 
ten Hopfen anzufeben fee.  - 








refolviret, jur Vererbung der herrſchaftl. Gebäude 


Erffa, eine befondere Depuration, in 


sten Theils vom Heu: 


Magazin in der Schrollengaß, entweder zum Abbrechen oder zu Einrihtung zwey bis drey Eräteln, 
3) des ganzen Müng Gebäudes in der Qualitaer einer Mahtmähle, 4) der ſaͤmtlichen Gebäude anf der 
Ziiefpnig-, und was dazu ju referiren, und. 5) des fogenannten Prinzeßin, Haußes und herrſchaſtl. Ku 


chengartens aufm Brandenburger , 


dermalen ein Licitations-Termin auf den 4ten 


naͤchſtkommenden Mos 


nacht Dec. praefigiret worden; Alß wird folches hiermit zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, mit dem 


Anhang, daͤß, wann jemand gemeynet, 


ein oder das andere zu erfaufen, man fi beflimmten Tages co- 


ram Deputatione einjufinden , fein Licitum ad protocollum zu geben, und fodann Kaufshandlung, und 
nach Befinden auch den Abſchluß zu gewärtigen habe. Sign. Bayreuth den 22 Nov. 1769. 
Aus Hochfuͤrſtl. gufpigft angeordneter Deputation. 
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Anhang zu Rum, 1ad, 


Aus Italien, 
vom 4 Nov. 

Alles laͤſſet ung: befürchten, daß das 
Kriegsfeuer in Norden einen Webergang 
in unfere mittägigen Gegenden nehme, 
Wenn wir auch in-unfern eigenen Gren⸗ 
zen ficher bieiben; ſo wird es doch um 
uns herum - täglich ſtuͤrmſcher. In der 
Bieinen Herrſchafi Spicci, welche unter 
sürkifcher Bostmäßigkeit und nur eine 
Zagreife von Montenegro entfernt iſt, 
waten ungefähr zmenyunnert Haͤuſet, wel⸗ 
che, theils durch Roͤmiſchkatholiſche, thells 
durch der griechiſchen Religion — 
Familien bewohnet waren. Diele letz⸗ 
tern. thaten den erſtern den Vorſchlag, ſie 
foltten ſich mit ihnen vereinigen, um. Den 
Montenegrinern-wider die Türken bepzus 

Da ſich aber Diefe deſſen weis 
perbrannten. die Griechen ihnen 
welche in hundert und zehn 
und erlaubten ih⸗ 
u retten. Diefe 

endiih in Aus 


Eorfica anyeinen it maͤniſchen uͤrſten ab⸗ 
—* f 


noniers. von Toulon nad der Juſel 
Corjica zu Schiff gegangen, man will 
behaupten, daß jie wegen der nahen Ans 
Bunft- der. rußiſchen Flotte in dem mittele 
ländifchen Meer dahin gefchickt werden. 


"Ancona, vom sg October. 
gestern Dienftag, den 31 October, lief 
allhier eine Eleiie Tartane ein, auf weis 
cher ſich 59 Perſonen befinden, unter wels 
den ıo Rußiſche Dfficters von. Rang, 
und ı2 Wachrmeitter Sie hatten ein 
Patent von dem Prinzen Dolgoroufi,. 
melcher dato in Montenegro commandict, 
find aber nicht frey eingelaffen, fondern 
die Duarantaine zu halten angehalten 
worden; man bat ihnen in das Lazatet 
eine jtarke Wache gegeben, weil man pers 
muthet, jie Fünnten an dem Brand zu Spic⸗ 
ch Theli haben; und hat einen Courier 
nach Rom gefandt, um fernere Verhal⸗ 
tungsbefehle einzuhohlen. | 
in allhier mit feiner Barque vor Anker 
liegender tuͤrkiſcher Schifsputron behaup⸗ 
tet, der befchriene Stefano Piccolo bes 
finde fich unter diefen Perfonen. _ Ale 
diefe Leute fagen aus, die rußiſche Flotte 
ſolle 20000 Mann in Montenegro an Eand 
fegen. Und da fie in Dem adriatifchen Meer 
keinen Hafen hätten, fo würden fie gende 
thigt ſehn, fich des unfeigen zu bedienen. 


Nom, vom 4 November. 


vernimmt 
en ——— 
Meer ceſtaunlſch zugerichtet worden eo; 


750. 
anfänglich Durch einen für 
und hernach von den Ruffen, als meiche fie 
sänzlich zerſtreuet; daß die Peſt Durch 
den Hinz und Hermarſch fo vieler Krieger 
vdifer ſtaͤtker eingeriffen und viele Beute 
mwegraffe, daß alles in der pri 
ordnung ſey und man einen Au ſtand ber 


fürchte, meicher durch die vielen ungiüchis „i 


che Zufälle.ermecket, und noch mehr dutch 
Die. in der Stadt bin und wieder ausge⸗ 
ftreure aufruͤhriſche Schriften geaen den 
Srosfultan angeflammet werden Dörfte- 


Warſchau, vom r6 Novemb. 
Der Dberfle 
er die Affaire mir Den Eonföderirien bey 
Konsft gehabt, den gıen diefelben 4 Mei⸗ 
ken vor Cracau wieder angegriffin, 9% 
ſchlagen, und ſolche bis dahin verfoiget, 
mwobep über 200 Mann von den Fuͤch⸗ 
tigen geblieben feyn follen. - In der Nacht 
darauf haben ſich die Confoͤderirten aus 
Crackau heraus und auf jene: Seite der 
Weichfet gezonen. Den gten: marfchirte 
bie rußiiche "Befagumg unter dem Oberſt 
Lieutenam de 1" Aubri ein, welcher dar⸗ 
inne wieder wie vorher zum Commen⸗ 
Danten daſelbſt ernannt worden. 


Amflerdan, von 18 November, 


Durch Partieularnachrichten aus Lon⸗ 
Ben hat man, daß der berühmte Prozeß 


iſchen dem Lord Hallifax und Hein S 


kes, dieſts letztern Shefangennehunu. g 
und gewalifame Eröffnung ſeines Schre:L» 


ults betreffend, dem scten Diefes vor dem. 
Obrifttichter Wilmot ausgemacht und 


dahin geurtheilt worden: 
"Daß der Erd "Halifap wegen Din 


erlichen Sturm, „eige 


Drewitz hat, nachdem 


xuicht einfhläien” 


nmaͤchtig und wider die Geſttze ber 
ohlenen Gefangennehmung und gewalt⸗ 
amer Erdrechung der Schrirtendehätt- 
„niffe des Herrn Bikes, dieſem letztern 
t Arone⸗ und Enrfchädtgung 
„in dieſer Sache gemachte Koſten bezad⸗ 
me *, 70. 
Hegenfpurg, som z5-Novanbers -- 
Nach eingegangenen Wiener Radhrich« 
ken, iſt der Here Graf von der Lippe 
Averdiffen, und der. Churbraunſchwei⸗ 
giſche Oberappellationsrath Yon Puffen⸗ 
Dorf. zu: Ebangeliſchen Reſchsdoft aͤchen, 
und zwar erſterer an die. Stelle des dar 


‚htefigen wuͤrtembergiſchen Comitialgeſan⸗ 


dens von Tuͤrkheim, und letzterer aͤn den 
Pat des verftorbenen von Sentendets 


erneunet worden. 


Te dur ar 

Bu Rom ij dem Pasquin ein Hands 
ER angeheſtet worden, welcher Se. paͤeſt⸗ 
liche Hebuigkeit in einer Wiege vorkelt, 
Die von einem auslaͤndiſchen Eardinal 
geſchauckelt wird, und’ folgende Worie 
daruuiet: »Er mag mich wiegen fo lan⸗ 
„oe er mil, fo wird er mich Dennoch 


In der Provinz Holland wüther die 
Seuche umer dem Hornvich ſo heftig 
vol indem MenatDeiober gegen: 79000, 

uͤck gefallen, Die Re hat da⸗ 
hero ter isten Diefed, einen allgemeinen 
Buß, und Betrag halten laſſen, um don 
—8 die Abwendung dieſer arau⸗ 
—— nee * "De der 
Aroeuiation der S ſt nichts aus⸗ 
Berichten · geweſen.. 


' Neralquattierme 





(Num, 142.) 


St Petersburg, 
vom 38 Drtober. — 
fzig tauſend Reeruten fin 
————— um die Armee und 
Die Flotte zu complettixen, und zu ver⸗ 
fidrfen, und den Ro im Fall die Bor 
muͤhungen einiger Höfe, die Pforte auf 
friedfertige Gedanken Ay bringen, frucht» 
loß - foßten, mit Nachdtuck forıfegen 
zu en. 
er Obriſt Bauer, welcher als Ge⸗ 
J re, mit Dem Rang und 
han eine& 
—— Mojeſtaͤt Dienste gegangen, iſt 
gegenwärtig bier; man weiß noch nicht, 
wenn er zur Armee abgeben wird, 


Aussug eines Schreibens von der rußifchen 
Armee am Nieſter, vom zı Dctob, 
De Fuͤrſt Ballisin iſt, nad) Webers 
gebung des Kommando an den Grafen 
von Komanzow, weicher am 29ten vo» 
an Monats im Lager eingetroffen, 
Tags darauf Über Kiom nach Pererss 
burg adgersift. Der neue, Commandant 
lleß ihin den ſeintt Abreiſe Die milltari⸗ 
ſchen Honneurs machen, indem die gan⸗ 
ze Armee ausruͤckie, und die Stuͤcke ges 


neralmajers, in to 
c ots, Ih derlage 


Dienftags, den 28 Novemb. 
1769, 


löfet wurden ; noch mehr Ehre für ihm, 
iſt der allgemeine Beifad des Pubilci, 
den er mit davon trägt, und der dauer» 
or Ruhm, den eine. Folge von ets 
ochtenen Siegen über den Feind, die 
Einnahme von Ehoryn und Die Erobes 
rung der ganzen Moidau, in der Ges 
ſchichte des gegenwärtigen Kriegs, ihm 
erwerben, 


Don der tuͤrkiſchen Bränze, 

vom 27 October. 

Den Türken ift ſelbſt ihre Hauptnle⸗ 
am Dniefter Fein fo empfindiis 
cher Streich geweſen, ats der Verluft der 
Veſtung Ehorzim. Allem menfchlichen 
Anfehen nach, wird nun in dem jetzigen 
Kriege keiner von dieſen Helden, die als 
les in Polen uͤber die Klinge ſpringen 
laſſen wollten, was nicht mit einem GStris 
cke um den Hals, um Erbarmung fleden 
mürde, Diefes Land mieder zu VBauen 
befommen. Ss iſt leicht zu erachten, daß 
man den Verluſt der gedachten Beftung 
dem Moldavangt — beymeſſe, odwol 
tie damals die Berichte vom Dnieftee 
meldeten , diefeibe bey Dem wider dieien 
Großvezier, mach der —— 
— ⸗ 


— 
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Tuͤrken, erregtem Auftuhr, verlohren 


ging, da er gewiß nicht darauf denken 
konnte, dieſe Graͤmpveſtung au retten. 
Uaterdeſſen, da man zu Conſtantinopel 
an einem General felbft Das Unglück zu 


ftrafen pfleget; fo dürlte dem Eapigt Bar. 


fchi, welcher den legten Briefen von Eon» 
ftantinopel zufolge , abgeſchickt morden, 

den Kopf des Seraskiers von Bosnien 

zu holen, bald ein anderer folgen, um 
= das Haupt des Großvezlers nachzu⸗ 
dien, : - 


Aus einem Schreiben aus Wien, 

7" vom ‘4 November. | 
Gecſtern, feierte der Hof, nah Ge⸗ 
wohnhelt, das St. Hubertsfeſt. Der 
Kaiſer gieng auf die Hirfchjagd, zwey 
en. von hier, jenfeits ‘der Donau. 

e, kaiſerl Maj. waren von dem Erz⸗ 
herzog Ferdinand, welcher zum etſtenmal 
Diefer Art von Jagd beymohnte, dem 
Heryog don Sachfen-Tefchen, dem Prins 
zen von Lambeſe, franzöjiihen Oberſtall⸗ 

eifter, dem Marquis Dürfort, franıd- 

ſchen Geſanden, dem Dberjägermeifter, 
Dberftalmeifter und einigen Kammerher⸗ 
ren begleitet. Der Erzherzog Maxtmi—⸗ 
Kon und die Erzherzoginnen fanden ſich 
ebenfalls dabey ein, indem. Ste mit vers 
fdyiedenen Damen nah dem Sammel 
plas fuhren. Im Ruͤckwege nad) der 

stadt gerieth der Kaifer und Der Her 
309 von Sachſen⸗-Teſchen in eine grofe 
Sefabr. Sie faßen beyfammen in einer 
offenen Chaife, welche 
ſten führten. Welt Die Pferde überaus 
nel liefen; glaubte der Herzog, fie 
ae fcheu geworden, und mollte die Zier 
gel nehmen, um fir aufhalten zu helfen; 


⸗ * 


Se Maj. ſelb⸗ 5 


er ergriff aber nur einen, wodurch der 
Wagen, weil Das eine von den Pferden 
zu ſehr auf die Selte gezogen wurde, 
ploͤtziich umſtuͤrzte, und mit dem. Prinzen 
in einen Graben fiel. Der Kaifer ſprang 
din Augenblick auf der andern Seite ber 
aus, und half den Prinzen fo geſchwind 
tieder auf, Daß Se. Fönigl, Hoheit 
durch Diefen Fall nicht im geringften be 
fchädiget worden. Dan ſpricht aufs 
neue-von der Hieherfunft eines Fremden 
Monarchen, aber, daß ſolche erft das 
Frühjahr zu erwarten fey, und daß bey 
dieſer Öelegenheit Campement unmeit 
Brön in Mähren feyn werde, mels 
ches ‚aus lauter Egvallerie beftehen fol, 
Der Feldmarſchall, Graf von Lafcy fagt 
man, werde darüber die Direction und 
das Commando führen. - Die Truppen, 
moraus es beſtehet, werden: 9 neu 
montirt feyn. Der Befehl ift bereits ge⸗ 
geben, daß waͤhrenden Sommer Eünftis 
gen Jahrs alle Megimenter, ſowol as 
vallerie als Infanterle und Dragoner, 
durchaus mit neuen Gewehr, von mel 
her Art es fey, verfeben werden follen, 
Einige DragonerRegimenter haben aud) 
bereits ihre neue Uniform bekommen, 
Der Officiers ihre iſt ganz einförmig, we 
der mit Gold noch Silber befegt, wodurd) 
fie vieles erfparen. Der Hof hat auch einen 
Contract mit verſchiedenen Roßhändlern 
gemacht, welche eine grofe Anzahl PDfers 
de, melche alle aus den Holifteinifchen 
ſeyn müflen, in die Lieferung genommen 


aben, j 

An den Präparatorien zur Ab 

künftigen Douphine wird mi rer e 

ten Eifer gearbeitet. Ihro koͤnigi. * 

heit werden miche uͤber Inſpruck geben, 
| toie 


wie Anfangs der Entfhluß gefaßt mar, 
ondern den. ÜBeg. über chen neh⸗ 
nen, ohne jedod die Stadt zu_paßiren, 
m alles Ceremontel zwifchen Denenfels 
yen und dem churfuͤrſti. Dofe zu vermei⸗ 
en. Bon da geher die Reiſe gerade 


ab Straßburg. 1 
et beruͤhmie D. Ingenhouſe, wel⸗ 
her den beiden Erzherzogen, der Erzher⸗ 


ogin Marie Therefia, des Kalſers Tode _ 


er, und-nachher dem Örosherjog von Tos» 
ana. Die Blattern eingeimpfer , iſt heute 
‚on Florenz mieder hleher zurück gekom⸗ 
nen, —— 

Der Prinz. von Lambeſc iſt ebenfalls 
wf der Ruͤckteiſe nach Paris begriffen, 


e wird auf dem Wege einige deutſche 


Höfe befuchen, und dann durch die Nies 

erlande nach Paris zuruckgehen. 
Kedermann erwartet, mit: Berlangen 

Nachrichten von Eönftantinopel, wo man 


eftige Auftritte vermuthet, 


Wien, vom 21 November. 


Montags, den zı dies, find Ihre Fat’ 
seh. koͤnigl. Majeſtaͤt fidy um 7 Uhr 
on bier nach Preßourg auf einige Tag 
bgereiſet. 


Niederelbe, vom 20 Nobember. 


Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß 
n auswärtiger Geſander von einem nar, 9 


» gelegenen Hofe abgegangen fey, auch 
ie Minifter des letztern Hofs feine Ruck⸗ 
ife angetreten habe; jedoch beides braus 
‚er noch Beſtaͤttigung. | 

Stolberg, vom ı2 November. 


Heute Vormittags, um 10 Uhr, find 
e Hochgebohrne Oräfin, Frau Johan⸗ 
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ne Alexandrine Charlotte Henriette, re⸗ 
gierende Graͤfin zu Stolberg ꝛc. gebohr⸗ 
ne Graͤfin von. Flemming hochgtaͤflich 
naden, mit einem jungen Herrn , dem 
in. der heiligen Taufe die Namen Feier 
derich Earl Auguſt Alexander Hein⸗ 
rich beygeleget werden ſollen, gluͤcklich 
entbunden worden. 


Venedig, vom 10 November. 


Briefe aus Conſtantinopel beſtaͤtigen, 
daß daſelbſt eine ſolche Theurung fey, 
welche ungluͤckliche Folgen nach ſich zie⸗ 
ben koͤnne, indem das Volk ſchon anges 
fangen, ſich zu empoͤren, und an verſchle⸗ 
denen Orten harte Drohungen gegen die 
eglerung auszuſtoſſen, ſo, daß der Gros⸗ 
ſultan genoͤthiget worden, in allen Straſ⸗ 
ſen der Stadt bey Tag und bey Nacht 
Wachen auszuſtellen. Auch die Peſt 
wuͤthet und dringet bis in die Pallaͤſte 
der Groſen, welche dieſelbige inwendig 
aufs beſte verwahren laſſen, um alle Ge⸗ 
meinfchaft mit andern angeſteckten Hau— 
fern zu verhindern. Inzwiſchen fähret 
man noch Immer fort zu werben, und 
verfpricht allen denen, welche dienen wol⸗ 
len, doppelten Sold. . | 
Die. Zuruͤſtangen der Fransofen zur 


See werden täglich ſtaͤtker. Die Spas 


nier haben eine groie Ruͤſtung gegen Als 
ier vor. Die Malthejer aber haben 
nebft zwey barbatiihen Schiffen auch 
ein türfifches, meiches ziemlich reich: bes 
laden war, wegaenommen. 

Der Kaifer von Marveco bält 14. 
Kriegsfchiffe in Bereitfchaft, welche, wie 


. einige wollen, genen die rußiiche: Flotte 


beftimme feyn follen, um ſolche au ver⸗ 
bindien, 
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hindern, daß ſie ſich den barbatiſchen Kür 
ften nicht vahern koͤnne. Die Senueſer 
ben aufs neue viele Mannſchaft nach 
finde deordert, und viele find auf Dem 
eg nah Spesia en * * 
Regenſpurg, dom 26 November. 
Bereits am ıgten diefes, landete als 
hier an dem fogenannten untern Wär, 
ein ıu Wien yon dem churmapnziſchen 
Schiffmeiſter, Hertn Deppe erbaute, 
mit Maften,, Scegein uno Ankern vers 
fehenes Jachtſchiff. Es mar mit Kur 
pfer, ole und Wein beladen, und 
nach einem AYufenthalie von drey Tagen, 
trat dieſes, auf hieſigem Donauſtrom 
von ſolcher Bauart feiten geſehene Schiff, 
Die Ruͤcktelfe nah Wien an. Echon 
vor einiger Zeit, melderen auch die Mache 
richten gus dieſer Paiferlichen Refidenzs 
Giadt, daß diefer neye Chiffeau auf 
der Donau, den allerhöchten Befall 
Zhto kalſerl. koͤnigl. Majefiät erhal 
ten , und dleſe erhabne Monarchin aller⸗ 
gnädigft geruhet hätten, Tem Deren Hep⸗ 
pe nicht nur Das Dafige Schiffwelſterrecht 
unensgelslih zu ertheilen, fondern ihm 
aud aus dem Faiferl, koͤnigl. Aerarip el» 
ne jährliche Ergögfichfeit unter der Der 
Dingung auszuſetzen, Daß er andere Schif⸗ 
ĩeuie adrichten, und uͤber dieſen neuen 
Schifbau die Aufſcht tragen ſolle. 
ind auch denjenigen Schiffmeiſtern, Die 
gleichen neue Schiffarih treiben wol 
len, verſchiedne Prämi 
200. 100, und zu $0. 
Get, und den Schifleuten vom Rheit ſtro⸗ 
me, die auf diefem Schiffe Dienen Mol 
len, so. Gulden beſtimmet worden, 
„vom a1 November. 


He ſſen 
Am —9* dieſes, und alfo nach Huberis · 


zu 300. 250, lementohauſe ſeht ſanſi 
ucaten ausgeſe- Baronet verſehte: Ihre Maj. ſollten bil 


tag, Fam ein durch Hunde verfo 
kes Wildſchwein in das Dorf Eiberberg, 
wo «8 des Contad Schreibets 
jaͤmmerlich zerſchlagen, und auf den ader 
Jichen Hof gelanfen, alda es nody ardl, 
feres Ungluͤck wuͤrde angerichter haben, 
wenn es nicht der Fuftitiarius auf Det 
Buche —— gene mwobin der Derr 
erihent von Buttlar ein Chro . 
don fegen lafjen, — 
Eonden, vom 7 November. 

WilKes and Liberty and F ſind noch 
immer nirht nur in der Leute Mund, 
ſondern auch Die Papagoyen haben Die 
fe Worte gelernet. Wilkes, Liberty, & 
u. rief Diefer Tagen ein Papagop. Ein 

chottlaͤnder geng porbey; Du rufft Die 
Rs, ſagte er, mit eben fo piei Verſtand, 
als Die es Dich gelehrt haben, und ats 
die Patrioten yon London, Mein, ſagte 
ein Irlaͤnder, der Papagop hat recht, 
und eis, mas gr shut, Dem verfams 
meite ſich eine Menge Poͤbels, und hoͤr⸗ 
sen dem Thiere zu, Die beyden Ditpus 
Kanten giengen ihren Weg, um ihren 
Streit auf eine andere Weiſe, als mit 

Borten, auszumachen, 

Der König untertedete ſich neulich mie 
einem gewiſſen Baronet, ‘der die Auf 
fiht Über Das neue Paper der Straf 


tes ſtar⸗ 


Es fen in Weſtminſter dat, Der König 


age hm, dak Das Pı | 
ey, und Daf 4 — — u 
lenge. Der 


tg auch ein neues Patlementshaus has 
bin. Ich babe nichts gegen ein A 
—— aniworte⸗ 

König; aber das alte Hausgeraͤ⸗ 
ihe bin ich eniſchloſſen, zu dehaͤlien. 






(Num. 143.) 


Aus dem Brandenburgifchen, 
vom ı5 November. 

Seitdem die koͤnigl. Freymilligen von 
der rußifchen Aumee zurück angelangt find, 
vernimmt man unterfchtedliche merkwuͤr⸗ 
dige Umftände von dem Feldzug Der Ruf 
fen, fo in Anſchung idrer Zuverläßigkeit, 
anaemerfet‘ zu werden verdienen. te 
lauten alfa: Choczym, fo der Dauptge- 
genitand Der erjten Bemühungen der Ruf 

n mär, iſt ihnen, nad) jmeimaligen 

uchtlofen Ueberaange über den Nieſter, 
endlich von den Türken als ein Geſchent 
biaterlaffen morden. As mir im April 
das erſte mal zu Kalus über den Fluß 
feßten, den deitten Tag aber wieder zus 
tücjogen, wurden mir von dem Baſſa 
von Salonicht, weicher der Veſtung au 
Hülfe ellete, In unferem Rückjuge üderra, 
ſchet, und er würde uns einen groffen 
Streich verfeget haben, menn er Die 
mindete Knifchliefung gegabt hätte; 
Da er ung aber Zeit und Weile ließ, uns 
in die arhörige Verſaſſung zu fegen,. fo 
mußte er in derſelben Nacht Ferſengeld 
geben, und wurde von unferen leichten 
Sruppen bis an De engen Paͤſſe von 
Puefün gegen den Pruth verfolget, Die 





‚aber nicht angreiffen mollten. 


* Donnerftags, den 30 Novemb. 
1769. 





auch einen grofen Theil von feinem Ge⸗ 
paͤcke eroberten. Solches ereignete ſich 
am 2ten May, und wir ſaſſen 19 ganzer 
Stunden zu Pferde, ohne die mindeſte 
Erfriſchung, bis wir um Mitternacht an 
dem Orte, wo ſich das Lager verſammeln 
ſollte, ankamen. Die Armee war noch 
nicht verſammelt, und erſt am folgenden 
Tage, um 6 Uhr Morgens, langten uns 
terfchiedliche Regimenter an. Nach eis 
nem 2monathigen Vetweilen, brachen 
wir uͤber Wurthin am sten Julli zum 
zweytenmal auf; ruͤckten gegen den 
Pruth, mit laͤngs dem Gebirge und dem 
Walde von Beccanina zu marfchiren. 
Wir hatten mit den Türfen manhen 
Scharmuͤtzel, trieben fie ader jedesmal 
zurück, eroberten ıbr Raser, bis mir ends 
lich vor Ehociym kamen, melde Des 
flung wir berenneten, aufforderten, beias 
gerten , bey!äufig 4 Wochen auf einer 
und derfelden Sielle unfer Lager hielten, 
und ſolches, 6 Tage hindurch, in Dem 
Angejihte von 150000 Mann, die 
zum Entſatze Chocjyms kamen, uns 
Endlich 
entſagten wir unſerer Unternehmung, 
ſetzten in der Macht vom 12ten auf den 
Izten 
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ızten Auguſt über zwey ſchwache 
Brücken zu Okop uͤber den Nieſter zuruͤck, 
gleichwohl in Gefahr, von jener muntern 
Meiterey , welche nur 3000 Schtlite von 
unferer Fronte mar, uͤbetrumpelt zu wer⸗ 
den. Das Ölic mar aber hoid, daß 
die in forgenlofem Schlafe verfenkten 
Sürken erft um 4 Uhr Morgens zum 
Woꝛſchein kamen, da die Vögel ausge, 
fiogen waren. Wir ſchicklen ihnen 510. 
Kanonenfchüffe über den Hals, und, uns 
ser Bedeckung dieſes Kugelregens , bei 
der Reſt unſeres Heeres das, linke. Wier 
des Ziuffes. Die Bruͤcke ward abgebro⸗ 
ben; man ruͤckte ins Lager ; das Voll 
foeifete. vor den Augen der. Türken, we 
che: auf: einer, Anhohe a don da ſie 
— —— alles. ſehen konnten, was 
| und. zutrug. DE 
a! (Die Fortſetzung folgt.) 

Kom, vom.28 Dctober. 

Seit der Zurückunft des Pabſts, find 
aller Augen auf das Quirinal gerichtet. 
Sriemand Fan fi noch rühmen zu wiſ⸗ 
fen, was er denkt. In der Verwirrung, 
worinn die gegenwärtigen Umfiände und 
die wiederhollen Angriffe, melche von 
Zeit zu Zeit auf den heilisen Stuhl ges 
fehehen, ihm ganz natürlich fegen muͤſ⸗ 
fen, wäre es Bein Wunder, wenn er es 
felbft nicht vecht wüßte. Jadeſſen wird 
er nicht umbin können, ſich auf ein oder 
die andere Weiſe, auf den Junhalt der 
Depefchen zu erklären, welche der Carr 
dinat von Bernis, bevolmächtiger Mi⸗ 
niftex des Königs in Frankreich morgen 
Abends zu übergeben gedeniet. m der 
Ungewifheit, worinn man ſich befindet, 
hängen einige den Kopf, audere lachen 
and Pasquin und Marforio vergeflen ihr 
Amt nicht Dabey- 


Aus Italien, vom 6 November. 

Mun wid unter der Hand verfichern, 
der Rath zu DBenedig habe neulid den 
Borfhiag angenommen, die gegenwaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten und Lage In der Türs 
Fey fich zu. Nutz zu machen, und zu trach⸗ 
sen , einige Länder im -adriatifhen Meer 
und Der. Levante, die der Grofherr den 
—— abgenommen, wieder zu er⸗ 
obern. 

Die Ruhe in dem gebürgigten Theile 
von Corſica iſt noch nicht hergefteller. 
Die Einwohner fegen, ungeachtet ihnen, 
im, Fall fie erwifcht werden, als Straf 
fenräubern begegnet wird, beftändig ihre 
Gitreiffereyen fort, und jego fagt man, 
habe ſich der berühmte Zohaun Larlo 
bey ibneh eingefunden, der fie als Chef 
commandiret, ohne durch Das trauri⸗ 
ge Schickſal des Capltains Pelone abs 
wendig machen zu laffen, weicher In der 
Hofnung Pardon zu erlangen , bey den 
Sranyofen ſich eingefunden, aber zu, dem 
kegiment Royal Eorfe geliefert, und ar⸗ 
quebufirt worden iſt. — 
Londen, vom ro November, 

Unter die Mittel, welche. man 9% 
braucht, dem Wolfe die Birtfchriften am 
den König zu verleiten, gehört auch dies 
fes , daß man Öffentlich zeiget, aus mas 
für Quellen fie entftehen, daß fie naͤm⸗ 
lich nicht die Frucht einer ruhigen und 
vernünftigen Weberlegung, fondern Erfol⸗ 
ge folcher Vorſchlaͤge ſeyn, welche In lu⸗ 
ftigen Gelagen, mitten unter den naͤcht⸗ 
lihen Schmärmereyen, und Leuten, wels 
che der Wein zu allen, nur nieht iur 
Dernunft gefchicft gemacht, gefcheben. 
»Ich befand mich, fagt ein Kaufmann 
von Londen Cin feinem "Brief von 28 ver⸗ 

wichenen 
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wlchenen Det) „zu Liverpool, an dem Hund, mußten ſich heimlich wegſchleichen, 
„Tage, welcher zu Berasbfihlagung Über um nicht Die Gerichtsfporteln auf den 
„die Bittfchrift daſelbſt angelegt. war. Buckel zu befommen. Der Poͤbel ließ 
Ich gieng aus Neugier an den Drt der indefjen vor dem Sefängniffe des Herrn 
„zufammenkunft. Im m. von Wildes 45 Luſtkugeln auffteigen, und 
„der. Börfe meinte ich, dieſen Det völlig bins und wieder waren große Luftbarkeis 
„leer zu finden, Ich ierte mich aber, Ye ten angeftellet, 
„dermann wartete da feiner Geſchaͤfte, Alles Lermend des Poͤbels aber ohn⸗ 
„und fehlen ſich wenig um die zuſamm⸗ geachtet, feheinet man fi doch menig 
„beruffene Berfammlung. zu. beümmern. an die Bittfchriften zu ehren, welche 
„As Ich in den Saal Fam, wo fie ge Die Aufhebung des Parlaments verlans 
„halten wurde, ſah ich einen Redner, gen, weil an dem nämlichen ıoten Dies 
„den der Päbel mit. offenen Maule zus ſes der König in feinem geheimen Rath 
„hörte, Ach hörte ihn die Worte: Sreis eine Proclamarion : ergeben lich, Eraft 
„beit, Eigenthum, Ungerechtigkeit, ‚deren das Pariament, welches auf heu⸗ 
„Bewaltchätigkeir außfprechen, welche te. prorogirt war, wieder bi Dienftag 
„die Menge ihm nachſprach. Eudlih den gren kuͤnftigen Jenners verlegt wırd, 
„fhlug mian eine Bluſchrift box, welche an melden Tage die beiden Käufer fich 
„auf der Stelle von denjenigen, fo zus zu verfammeln bedeutet werden. 
„gegen waren, unterzeichnet wurden; dies . Der Graf von Aarcoure hat am 
„ler Unterfhriften beitunden in einen bloß -roten_bey dem Könige ſich beurlaubet, 
„fen }. Aber vernünftige Leute ind Pers und Tags Darauf die Meife an feiner 
„fonen von. Stand. mochten nichts damit Geſandſchafts poſten in Paris angetreten. 
„zu tbun haben.” , Parma, vom 30 October. 

Konden, vom 14 November. »Von dem am zten Sept. bald nach 

Die berühmte Reibtsfatbe zwifchen dem herzogl. Berlager allhler abgehalte- 
dem Grafen von Halifar und Herrn nen Tournier, davon wir im horigen ge⸗ 
Wilkes iſt am roten dieſes vor Gericht redet, ift die Befchreibung nik: 
gebracht, und nach einen langen Verhoͤr Das dazu im den, nal Arten e 
welches von 9 Uhr des Morgens biß 8 .baute Amphiteater, woran man den edel 
Uhr Abends gedauert, zum Vortheil des Geſchmack der.italiänifhen Baukunft be⸗ 
letztern entſchieden worden. Der Graf mundern. muß, hatte jy-Teinen.innern Bes 
ift verurtheilt, dem Hertn Wilkes 4000 zirk über neyn hundert 35* Im, Un⸗ 
Pf. Sterling zu bezahlen. Dieſes Urs fang, und fünf, und dreyßig —* in 
theil mißfiel jedoch Dem verfammelten der. Höhe; und befkunde rinas umber ins 
Frage meicher gerne geichen hätte, wenn und aufwärts. ‚In, bpgenförmigen. Ges 
ein Patron die völlige Summe von mölben, welche von Hol; errichtet waren, 
200000 Pf. fo mie er fie verlangt hats Die Säulen, auf denen die Bogen rus 
te, bekommen hätte, und die zwölf Ges beten, ftellten Stämme von Baͤumen vor, 
ſchwornen, ans denen Das Bericht ber Deren Aeſte fo gemacht waren Daß fie 
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den Zufchauern als Sitze dienten. Zu 
oberit eines jeden foihen Bogens waren 
viraoldete Kronenleuchter, mit vielen Ar⸗ 
men, angebracht, weiche mit Eichtern ber 
bangen waren. Viele taufend Lampın 
erieuchteien den Gipfel des Amphithea⸗ 
‚ters, welches oben ſtaffelweiſe zugieng; 
und hohe, ım gleichrweiter Entfernung fie 
hende Pyramiden, welche gleichfalls ers 
leudjtet waren, machten zufammen eine 
Beleuchtung von mehr als 20000 Lich⸗ 
ten. Vor dem Eingang welcher für 
den Hof gehörte, erhod ſich, in Geſtalt 
einer Pyramide eine Buͤhne fuͤt Idte koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten, mit zweyen Seltenlogen 
für Dero Gefolge; unter der Buͤhne ein 
Balcon , der aut einigen Staffeln aufs 
lag, tür die Richter. In Ten Innern 


ter, nämlich die bom Tiger , die Unter 
nehmende und die vom Löwen jugenannt, 
jede aus einen Ritter, zween WWaffın.rd 
gern, zween Pagen und einigen Bedien⸗ 
ten und Handpferden beftchend. 
Nachdem alle Duadrillen berinnen ma 
ren, machten die Waffenträaer und Pa—⸗ 
gen mit einem Gefechte zu Fuß den Aus 
fang, worauf die Ritter einen Theil der 
alten Tournieräbungen machten ; ein ſtar⸗ 
fer Wind aber, welcher ploͤtz ich entſtun⸗ 


de, und den groͤßten Theil der Lichter 


ausiöfchte , verhinderte das Ende dieſes 
bereichen Schaufplels; es wurde Tags 
darauf mit dem beften Exrfoige wiederholt; 
meil man fich gedenfet, bat wan nicht 
fo viel Pracht gefehen, welches aber 
A beſſer ſehen, als befihreiben 


Saum, welchen dieſes grofe Gebäude ums laͤſſe 


ſchioß, Fam man durch drey Definungen, 
“welche nach fo viel grofen Alleen Des het 
zogl. Sartens wiefen. - 
Kine Priegerifche Muſik verfündigte die 
Ankunft der Streitenden „ und der Zug 
eſchah in folgender Ordnung : ie 
Kichter und Wappenherolde,, mit. ihren 
Jagen, Dieneen und Hantpferden; drep 
Quadrillen Ritter, eine in Gold, Die an 
dere in Silber und die dritte Roth; drey 
andere Duadrillen, weiche rider diefe zum 
Angriff kamen, in Blau, Grün und Pur 
pur, Eine jede von dieſen Quadrillen be 
ftund aus einen Ritter, vier Waffen» 
trägern, vier Pasen, und einigen Hands 
‚prerden, von Staltnechten gelührt ; drey 
andere Quadrillen Der unbekannten Rits 


— es ae 
Zu der erſten Ziehun 


ot * 


Zu Verona fiel vor kurzem eine Frau 
von 65 Fahren in die Etſch, und mar, 
nachdem fie eine lange Zeit unter dem 
Waſſer gelegen, ohne ein Zeichen des 
Lebens von ſich zu geben, herausgezogen, 
fo daß fie jedermann tür tod hielt. er 
Docior Caneſtrari, ein berühmter Arzt, 
hatte die Menſchenliebe und den Muth, 
feinen Mund auf den Mund der Frau zu 
legen , und ihr Athem eingeblafen,, er 
miederhohlre Diefes 25_ Minuten lang, und 
die Frau fieng zur Berwunderung aller 
Zufehauer an zu ſchnauben. Gie kam 
auch mieder völlig au ſich ſeldſt, und ift 
jest gefund mie vorbin.- ° 


— — 





des Soqhſirſt Brandenburg: Anſpach- und Bayreuthiſchen privileairten 


Lotto, welches den 28ten Pünttigen Der. unabänderlich geſchiehet, find im Gomptoir Nr. 58. des Alexan— 
der Eimon bey dem Hafner Meifter Schaller allbier im Mennmeg, von allerhand Gattung Loofe zu ba 
ben, und können fid) die Fichhaber von dato an auf das laͤrgſte bis den 19ten künftigen Monat December 


nie ihren erroählten Nummern und Einfügen addreßiren. 


Bayreuth, den 28 Novsmber 1769. 


Anhang zu 


Warſchau, vom ı5 November. 

Nunmehr ift die beſtaͤttigte Nachricht 
eingelaufen, daß die Confoͤderirten Kra⸗ 
Fau verlaffen, und fi in das 
ge zurückgezogen haben. Krakau ift bes 
zeits von den Ruſſen befegt ; gleichwohl 
I auch die Nachricht gegründet, daß zu 
Dbwieryin, einer Stadt im Krakauifchen, 
eine Generalconföderatipn errichtet, und 
der Graf Krafinski ihr Generalconfödes 
zationsmarfchall geworden. Es ift Diefe 
Eonföderation die ftärkite, die in den 
fortdaurenden Unruhen zu Stande ger 
Pommen. Am ızten fandte der Fuͤrſt 
Wolkonski einen Courler mit wichtigen 
Briefichaften nad) Petersburg, r er⸗ 
warteil von Daher einen Courier mit der 


— des rußiſchen Hofes, in An⸗ 
⸗ 


bung des Reſultas vom letzten Senatus 
Confilio. Aller Vermuthung nach wird 
der Sraf Oginski nicht nach Petersburg 
gehen, weil der Fuͤrſt Woikonskl es ais 


unnöthig miderrathen hat, daß ein Gew . 


van: —* — — = — 
e in. hieſigen Gegenden find noch mı 
Fecht fiber. Die Confoͤderirten ſchwaͤr⸗ 
men alle nthalben herum, ‚Am ıoten grif⸗ 
fen. fie, eine Meile von Przasnitz, einen 
Coſacken / Oberſten an, der fich dafelbft 
mit 300. Mann und einigen Kranken bes 
fand; fie murden aber gar bald mit Vet⸗ 
luft zurückgetrieben. ee Graf Potocki 
fol ih über Willenberg zu den Conlo⸗ 
Deritten begeben haben. - 


Der General Romanzow flieht. noch 


zu Tonne; Mohin das Hauptquattier der 
zußifchen Armes Diefen Winter Fommen 


Gebuͤr⸗ 
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werde, iſt noch nicht bekannt. Ehe der 
Oberſte Drewitz Krakau beſetzet, hat ee 
ein paar Tage zuvor die Coͤnfoͤderirten 
nicht weit von der Stadt gesüchtiget, und 
verfolgt fie gegen die —3 Örenien. 
Seine fernere Beftimmung weiß man - 
noch nicht, W 


Sortfegung aus dem Brandenburgiſchen, 

vom 22 November. 
Am folgenden Tage giengen wir eine 
Meile von dem Niefter, zwifchen ECamis 
nit und Ehoczym, unfer Lager aufjufchlas 
gen, wo wir 12 Tage flille langen. Man 
fügte, der Feldzug wäre zu Ende, und 
viele waren auch diefer Meinung ; "allein, 
man kam bald aus dem Irrthume, da 
die Nachricht eingieng, daß der neue Gross 
viziet Anftalten mache, über den Fluß zu 
fegen, und uns anzugreifen. Am 2sten ’ 
Auguft brach unfer Lager auf, und man 
303, mit Dinterlaffung der Zelte und. Bas 
ge, dem Feinde entgegen. Zwey, vers 
sügiihe Nächte wurden bey beftändig 
anhalıendem Regen unter dem freien Him⸗ 
mel zugebracht, und am zten Tage das 
Lager wieder unter der Feftung Choczym 


‚im Angefichte des türkilchen Heeres aufe 


geſchlagen. Zehn Tage nach einander 
tiogete unfere auf 42 taufend Mann eins 
efäränkıe Armee dem Grosvizier, den 

artamn-und dem groben Gefüge von 
Chochm, welches unfern rechten Flügel 
erreichte, 

Am 2 Sept; ſetzte der Feind mit 4, 
bis 000 Mann auf das jenfeitige Ufer, 
weiche aber in feibiger Nacht, mit u 

u 
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luſt von 16 Fahnen und ſouſtiger Beute, : 


von, unfern Grenadiers theils wiederge 
Roften, theils in und über den Nieſter 
-geirieben worden. | ar 
(Die Fortfetsimg folgt.) . 
Lltayel;, vom 7 November. 
An den Marchefe Eavalcanteift von 
"dem koͤnigl. Secretariat eine Depeſche 
folgenden Inmalts eingegangeis · 
Herr Marquis Capalcante, 
Da die Kalſerin von Rußland 
‚jeblscie Flotte nach dem mutellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſchicket, weiche bey dem 
Kriege, in meiden Sie mit, der otto⸗ 
"mannifchen Porte verwickelt iſt, ver 
minhlich im Acchipelago gegen die Tür 
‘fen gebraucht werden. fol, und es fich 
‘zutragen Rönnte, daß foiche zum Theil 
“oder ganz aus Noth ın einen oder andern 


eine 


folge der zween 
. . Drlow md, 


hat endlich den € 
Mai. in ſolcher 


Es befindet! wirklich eine groſe An⸗ 


zahl rußifcher Officieres hin / und wieder 


in Itallen, und man zehlet allein in der 
Stadt Piſa deren 30, meldye in dem Ge 
rüber, Grafen bon 


Genua, vom ir November 

Die hieſige —— Reglerung 
onſul Gr. fardinifchen 

alltaͤt erfannt und auf⸗ 
enommen, das fardinifche Wappen wur 


% über dem Thor feiner Wohnung aufs 
ge 


hänger, und alle die ausgeffreuten Ges 
richte eines bevorftrhenden Bruchs diefer 
Potenz mir unferer Republick fallen nun 
von- felbften din. Die an unfern Revier 
ren gemachte Ruͤſtungen find aus Peiner 
andern Urfache, als in, Gefolg eines uns 


ferer Fundamental⸗Geſttze geichehen , wel⸗ 
Seehaven der Reihe Sr. Majeſt. eine » ches vorſchreibt, in. weh 
kaufen müßte; fo if Sr. Majelt. Wir Stand zu fegen, * Zeit, A E 


te, daß in foihem Fall ſeldigen auf ker 
nerley Weiſe feindielig begeaner werde; 
"über drey Schiffe aber follen zugleich in 
"feinem von Dero Häven gelitten wer⸗ 
den: die Lebensmittel fol man ihnen 
‚auf Begehren gegen billige und baare 
Bezahlung zufommen laſſen, kelnesweges 
aber Kriegsmunition. — Diefe dem 
Kriegs⸗ und Geedepartement bekannt ger 
machte koͤnigl. Entfchliefung, um zu Der 
‚ren Befolgung das meitere gehörig vor 
zukehren, hat aud) Em. Herrlichkeit zur 
Befolsung bey der Sammer und mas 
unter Dero Auffiche ſtehet, zugefertiget 
werden follen.” Ä | 

Aus In Pallaſt den 29 October 

176% 


berrähttiche Flotte anf dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſich einfinden fol, 


Aus dem Zaag / 
. . Som ı5 v 
Alles was In Öffentlichen Blaͤttern von 
einem zwiſchen den Höfen von Wien 
ersburg, und “Berlin - gefthtoffeneh 
worden, iſt ohne Grund, 


uͤndniß geſa 
Der ehe dabier hat Befehl 


erhalten, ſolches zu miderfpreihen. 


i Hannover, vom so Dovember, 

Die Gemalin Sr. Durchl. des Prin⸗ 
zen Cart von Mecklenburg Strelig iſt 
am ı7ten dies mis einer Prinzeßin nier 
dergekommen. 


e 
INA = Be 
(UV rnmPrT 
ZA le | 
(Num. 144.) 


Londen, vom 17 November. 

Man trägt ſich mit fo vielerley Meis 
nungen von der Abficht der rußiſchen 
Floite, daß man eben daraus fieht, Daß 
ihre eigentliche Beſtimmung nod unter 
die Geheimniffe der Cabineter — 
Diejenigen. kommen vieleicht der Wahr⸗ 
beit am naͤchſten, welche fagen, daß der 
Hauptentzweck des ruß ſchen Hofs bey 
dee Abſendung derſelben nad) der 
Levante, auf die Blofade von Eonftan» 
tinopel gerichtet fry, um dadurch zu vers 
bindern, Daß aus den Inſeln des Amhis 
pelagi und Den dortigen Gegenden, von 
weichen diefe türk.fche Reſidenz mit als 
fen Nothduͤrftigen befanntlicy verfehen 
wird; Feine Lebensmirtel dahin gebracht 
werden Fönnen, In Liefer Abſicht wer⸗ 
de die Flotie bloß an der Muͤndung der 
Dardanellen liegen bleiben, und die Paſ⸗ 
fage von dieſer Geite des Helleſponts 
fperten , indeß auf der jenfeitigen Ge- 
gend der Meerenae und von dem ſchwar⸗ 
zen. Meer her Die rußiiche Flotte, welche 
zu Afoff ausgeräjtet wird, Wache bals 
ten und nichts h-rein laffen werde. Wels 


ches freplich zu Conftantinopel viel yunge 
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tige Maͤgen verurfachen wuͤrde, denn ihre 
europaͤiſchen Länder find fo ſchlecht ans 
gebauer, und fo unergiebig, daß kaum 
Die davon leben koͤnnen, welche fie bauen, 
Ein Gluͤck für die Türken, daß diefe 
Brodklemme eben in den Februar faͤllt, 
da fie ohnehin, nach dem Gefeg ihres 
Propheten, ein u Monat zu falten 
pflegen, und alfo Diefe Blokade leicht 
aushalten koͤnnen. 


Auszug eines Schreiben aus Stock⸗ 
:  bolm, vom 10 NRovemb. 

Die grofen und michtigen Gefchäfte, 
fo hier unter der Arbeit find, geben oft 
Peranlaffung zu heftigen Debatten. Da 
man vorzüglich daran arbeitet, Die Res 
gierungsform von 1720 twiederherzuftellen, 
ſo iſt dieſe Materie aleın hinreichend, 
Eaballen zu verurſachen, fo mie fie es 
auch hauptfächlich it, die unter den 
Parıhien den meiften MWiderfpruch fin 
der, Bey einer ohnlaͤngſt gehaltenen Zus 
ſammenkunft kam es dieler Materie mes 
gen von einem heftigen Wortwechſel zum 
Degenziehen, dabey verfchiedene ziemlich 
biebivet wurden. Die Dominivende Par: 

thie 
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thie verfäumt nichts, ſich oben zu erhal 
ten. Das naͤchſte Plenum wird vieleicht 
viel Entſcheidendes geben. 


Aus dem Brandenburgifchen, 
vom 22 November, 


(um Beſchluß.) 

Am gten Fam die ganze feindliche Ar⸗ 
mee auf das lincfe Ufer, und umrung uns 
fer Lager von allen Seiten, wir hatten ein 
hitziges Treffen auszuhalten... Den vor 
ung gelegenen Wald hatten wir mit ı5 
Bataillons befegt, welche 4 Stunden lang 
ſich in beftändigem Feuer hielten. Die 
Sache gewann eine fchlechte Ausficht, weil 
unfere Truppen abgefchnitten,, und von 
den Janitſcharen in der Flange und im 
Mücken angegriffen, auch) bis auf den Auf 
ferften Rand des Waldes zurückgefchlagen, 
unfere Verhacke erftiegen, und 4 von uns 
fern Canonen erobert. 
Glück ung abermals zur Seite, dann des 
Feindes Hitze erloſch; er ward im Anrüs 
cken uͤberdruͤßig, und zog fich zurück, Das 
Feuer von unferen Redouten, womit uns 
fer Lager in der Menge umgeben war, ver 

inderte die feindliche Cavallerie, über den 

anonenfhuß unferm Vierecke ſich zu nd» 

— und er verlohr ungemein vleles 
olf. 

Nun dachte man, der Broßverier wuͤr⸗ 
de in Anfehung der ſchlechten Witterung 
und der Unzufriedenheit feiner unterhaben» 
den Voͤlcker, denen e8 an Lebensmitteln 
gebrach, und welche auf die weite Rück, 
reife, Die fie durch die Wüfteneyen zu ıhun 
hatten, drungen, feine ferneren Dperatios 
nen abbrechen, zumal, da er einen Angrif 
gethan, und alfo vor dem Großherrn mit 


nichts beſchuldiget werden mochte, Allein, 


ler ſtand das 


.- 


diefer Gedanke war Irtig. Mach einigen 
Tagen faffeten fie unter der Veſiung <oo 
Schritte von dem Walde, den wir jnne 


‚ hatten, Poften, mo 16000 Mann mit bei⸗ 


läufig 200 Fahnen ein regelmäßiges Lager 
aufſchlugen, und ſich gefaßt machten, — 
von neuen anzugreifen. 

Kaminicck, eine Meile hinter uns, mo 
die Aufführung des Commandanten fehr 
verdächtig war, eine zu beforgende ers 
raͤtherey, und die Furcht, die Türken möchten 


durch Die Anſchlaͤge Der daſigen Confoͤde⸗ 


rirten und ihres bey den Muſelmaͤnnern be⸗ 
findlichen Chefs, Grafen Potocki, in bes 
ſagte Beikung einfchleichen, festen uns. in 
die beforglichften Umſtaͤnde, als das Gluͤck 
das Blatt von neuem wandt, und die Sa⸗ 
che zu dem glorwürdigften Ende brachte, 
fo ein General immer wuͤnſchen Fonnte, 
Auf einmal wird der Himmel trübe; ein 
entfeglicher Regen ftelte ſich ein, der vers 
muthlich meit stärker in dem Earpatifchen 
Gebürge an der Quelle des Niefters war; 
der Strom ſchwillt plößlich auf; trieb mit 
Bäumen und anderem ſchweren Holzwer⸗ 
de, die mider die türkifhe Brücke geſtoſ⸗ 
fen, felbige in der Nacht vom 16 Sept. 
auf den ı7ten fort, modurd von 
16000 Mann, welche der Kern des türkis 
ſchen Heeres waren, der Ruͤckſug abger 
ſchnitten wird, und ihnen Fein anderes 
Rettungsmittel übrig bleibt, als eine vers 
zweifelte Berthaidigung uuter den Cano⸗ 
nen der Veſtung. 

Der Fuͤrſt Gallitzin ergeiff den Zeit, 
punct, ließ um 9 Uhr 8 Batallion und 
16 Compagnien anräden, die mit aufs 
gepflanztem Bajonett bey einem 24 Stun, 
den. wirklich anhaltenden erfchrecklichen 

Degen 


Regen das türfifche Retranſchement er⸗ 
tiegen, und das grauſamſte Handgemen⸗ 
je, fo der Krieg aufmeifen koͤnnte, ans 
tellten. Diefer greuliche und mörderifche 
Auftritt dauerte drey ganzer Stunden, 
hne daß von unferer Seite ein einziger 
Schuß geſchahe. Die Ruffen ftieffen als 
es nieder, was ihnen vorkam, und man 
yat bis 16 aufgehäufte Todenkörper in 
inem Zelte vorgefunden. Was ſich mit 
yer Flucht rettete, erfäufte fich thells im 
Niefter, verfrochen ſich theils im Wal⸗ 
ye, und endlid in Den Kellern des vor 
Shoczym eingeäfcherten Dorfes. Es war 
yegen ı Uhr nad Mitternacht, als uns 
ere Beute, unter ſtetem Siegesgeſchrey, 
md mit 150 Fahnen zuruͤckkamen. 

Der beftärste Feind machte folgenden Tages 
eine Bewegung. Ju diefer Nacht ward eine Bat; 
erie von 20 Kanonen dichte an dem Ufer des Nies 
ters aufqgeworfen, welche auf das feindliche Lager 
nit ſolchem Nachdruck fpielten, daß die Türken 
ethört wurden, 3 Batterien von 27 Kanonen 
loͤtzlich verliehen, ihr Lager aufpoben, in folgen- 
er Nacht eilig abzogen und die Feſtung im Sti— 
he lieffen. Ven polniſchen Ueberläufern haben 
sir feitdem verkommen, wie der Schrecken in der 
Irfifchen Arne bey ihrem Abzuge jo groß gewe— 
en, daß jedesmal, da der Grossizier ein Gezelt 
um Zeichen des Haltınachens auſſiecken laffen, fich 
ater feinem Volke ein Tumult erregt habe, wel» 
yes ihn gezwungen, den Marſch ununterbroden 
xtzuſetzen. 

Am 20 Sept. zu Mittage, nahmen wir ohne 
¶chwerdſtreich Beſitz von Chochym, wo wir 194. 
Sauonen ; nebſt 21. Mörfern, ungemein viriem 
rigsvorrath ic. vorſanden. Alle dieſe Ereigniſſe 
imen uns wie ein Traum vor, und man wußte 
icht, was man von einer fo ſeltenen Entſchlieſ— 
ing der Türken denfen follte. Es find demnachſt 
goco Mann nah Jaſſyn geſchickt worden, um 
ie ganze Moldau unkirwürfig gu machen; und, 


723 
nach Verlanf vom 14 Tagen, bat die ganze rußir 
fhe Armee die Winterquartiere bezogen. 

Bey der Achten Schilderung der Sache leget 
fih ein befonderes Glück zu Tage, ohne welches 
die Türken vieleicht wirklich zu Warſchau,, und 
die Ruſſen ebenfalld wie weit hinter Kiow waͤren; 
allein, es dörfte nunmehro im Fünftigem Feldzuge 
für die Befigungen, ver Türken in Eurora vieles 
ju beforgen ſiehen, bejonders, wann die Feſtungen 
Bender und Oczakow erjwungen werden ſolllen. 


Yliederelbe, vom 23 November. 


Die Aufmerkfamkeit des Publici auf 
die nad) dem mittländifchen Meere bes 
ftimmte rußifhe Flotte einigermaffen zu 
befriedigen, können wir mit Zuverläßig 
keit fo viel melden, daß die mehreiten 
Schiffe davon bereits vor einigen Wo⸗ 
chen von den englifchen Küften abgefee« 
gelt find, welchen die übrigen nun eden⸗ 
falls gefolgt feyn werden. Sie gehen 
meiftens einzeln; zu Oibraltar aber mer» 
den fie fi) verfammeln , und fodann ihr 
ten Weg zufammen fortfegen. 

Auszug verfchiedener Briefe aus 
Oftindien, vom ı2 Mer.. 

Das Fort Kijtnagery , ein fehr halte 
barer Pla, bat fih, aus Mangel an 
Proviant ergeben mäffen, und feitdem has 
ben wir viele andere einbrfommen. ns 
fere Armee ſtehet auf and ke 
Bangalare. Der Obriſt Bord hat fich 
mit dem Dbrift Schmidt vereintaer ; fie 
haben grobes Geſchuͤtz, und alles mas fie 
brauchen, ausgenommen den grofen Ars 
titel, den Proviant, Murtratow it eben⸗ 
falls mit 4000, Pferden zu. uns geftofs 
en 22 


> Die Leute des Hyder Aly haben letz⸗ 
tens, indem fie unfere verlohrne . 
mache 
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wache hintergangen, der fie faaten, daß 
fie von dem Korps des Murrarom md, 
ten, fid) bey Machtzelt im unfer Lager 
eingeichbliben. Zum Gluͤck merkte unfere 
Schldwache den Betrug noch bey Zei⸗ 
ten, und drückte loß in dem Augenblick, 
als der Feind ſchon anfing, die Stricke 
an den Zeiten abzuſchneiden. Unſere 
Truppen waren augenblicfiih aut den 
Beinen, Murtarom gab, mit einer aus 
ferordentlihen Gegenwart des Geiſtes, 
feinen Leuten Betebl, nicht iu Pferd zu 
fteigen, ſondern zu Fuß au fechten. Durch 
Diefe Vorſicht töderen oder vermundeten 
fie über 300 Mann von den Truppen 
des Hyoder Ay, und: erbeuteten uͤder hun⸗ 
dert Pferde. Diefer Betehl des Murra⸗ 
Tom rettete die ganze enalifche Armee, 
Denn da der Vorgang bey Nacht fich 
ereignete, fo mürden wir, menn feine 
Leute zu Perd geftienen mären, da die 
Truppen des Hyoder Aly aus lauter Reis 
teren beitehen, feiner Den andern haben 
erkennen können, Der Rittmeifter Gee 
erfuhr es leider. Gobald er den Alarm» 
fhuß vernommen, fegte er fich zu Pferd, 
und mollte gerade nach dem Zelt des 
Murrarom reiten , weil es aber bey fin- 
fterer Nacht unmöglich war, ihn zu ers 
Eennen ; fo hieben einige von den Leuten 











— 


des Murrarow, welche vor dem Befehl 
aufgeſeſſen waren, ihn in Stuͤcken, und 
mir verlohren dadurch einen jungen -und 
braven Dfficier, | 


x 
* * 

Ein englifher Dfficher, der ſich im 
legten Kriege durch einen Kaper berühmt 
gemacht, nun aber ohne Bedienung ift, 
bat ſich neulich bey dem rufifchen Ges 
ſanden gemeldet, um in rußiſche Dienfte 
auf der Flotte genommen ju merden, 
Der rußifhe Geſandte fraate ihn; Koͤn— 
nen fie Feanzöfifch reden? Die Antivort 
war: Nein; aber ich will die Kanonen 
der rußifchen Forte ale Sprachen reden 
Iehren, die Ihre zußifchsEaiferl, Majeſt. 
nur befehlen, 

Paris. Ein Herr von Hof hatte letztens 
auf dem Ruͤckwege, im Walde von Fons 
tainebleau feine Chaiſe verfehlt. ine 
Schneidersfrau, welche in einen Cabrio. 
let vorüber fuhr, bot ihm e'sen Platz 
bey fih an, den er annahm, und ale 
er fich erfundigte, womit er ihr dienen 
koͤnnte, verlanate fie ftatt aller andern 
Gefaͤlligkeit, ihr mährend ihres Aufent⸗ 
balıs zu Fontainebleau Comoͤdlenbillets zu 
verkhaffen. Fin Beweiß, wie hoch je 
und der feine Geſchmack unter den Men 
ſchen geftiegen fey! 








Nachdeme der famdfe Dieb, Johann Schreiner, vulgo Huͤterlein, fonften fih auch Johann 


Schmid nennend, bey 30 Jahr alt, Furz unterſetzter Statur, eines ſchwarztothen Barths, quten Anacı 
ſichis mit Meinen Stüpflein, einen dunkelblauen Rod und Camiſohl von feinen Tuch mir dergleichen Car 
meelbaarnen Knöpfen, ſchwarz Bocklederue Hoien und ſchwarze Strümpfe mıtrotken Kniebändern und 
ein braunes - etwas dunfelrotbes ſeidenes Halstuch tragerd, am 24ten abgcmichenen Monats Novemb. zu 
Neuſtadt an der Saal im Würpburgifchen gelegen, abermalen aus feinem Grfängnif entwichen, ſchon ches 
bin aber bereits zu 5 malen aus feinen acfänglichen Haften gewaltthaͤtig darchgebrochen ift: Als wird fol 
ches hierdurch allen und jeden Herren Iuftiz- Beamten, mit dem Eriuchen, wotificiret, auf dieien böfen 
- Yuricer qute Stalluug zu machen, und nach deffen heſchehener Eroberung, dem hieſig hochſuͤrſti. Stadt 
voigtheyamt davon Nachricht zu ertheilen. Bayreuth, den ı Decsmb, 1769. 
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Anhang zu Rum, 144. 


Donauftrom, 
vom 20 Row. 

Es giebt Leute, weiche die Eroberung 
yon Conſtantinopel, Fünitiges Jahr, ſo 
— glauben, als zwey mal zwey vier 
nacht. 


Der Grosfultan fol eine Reiſe nach 


Adrianopel thun wollen, um fich mit Ja⸗ 
yen zu erluftigen. Insgeheim abır glaubt 
non, er ſuche nur dem Poͤbel aus Dem 
Wege zu gehen, und fich gegen die Em⸗ 
»örungen in Sicherheit zu ſetzen, welche 
n der Haupiſtadt be-ürchtet werden, wenn 
Anmal die ganze Wahrheit herauskom⸗ 
nen wird. 

Man tängt allda ſchon an, die Naſe 
u rümpfen, und die Cauonen des Gew 
ails verlichren endlich bey Dem Volke 
Yen Esedit. Um ihn wieder herzuſtellen 
ol eine Zeitung in tuͤrkiſcher Sprache 
jedrucht werden ; in Dofnung, daf als» 
Jaun an den erhaitenen Dortheiien nie 
nand zweifeln werde, wenn fie gedrucht 
u leſen feyn werden, 

. Kliederrh. in. vom 7% November. 

In Londen- geſchehen Werten von huns 
vert Gulteen gegen zehn , daß noch‘ vor 
em Fruͤhjahr zwiſchen England und 
Frankreich Krieg ſeyn werde. Die es 
ejahen, muͤſſen viei Queen ju verlieh» 
en baden. Fit » 

Ein von Eonftantinopel zu Swytna 
ngekommener Expt ſſer bat daſelbſt aus⸗ 
eſagt, er habe die 
uuf den Thurn des Seraglio aufftecken 
nd wehen ſehen. Dieß geſchicht nie, 
is in auſſerordentlichen Umſtaͤnden. Wenn 
jo der Eypreſſe decht geſchen, und Die 


Fahne. Mabomets - 


Wahrheit gefagt bat; fo hätte man wich» 


tige Nachrichten aus der sürkifchen Reſi⸗ 
den, zu erwarten, 2 
Königuberg , vom 20 Novembet. 

Bon dem, am Fuß Schonncha, In 
der großen Kabardey, nid;t gar weit 
vom Ealpıfhen Meer commandirenden 
rußiſchkaiſerl. Generalmajor von Medem 
bit zu Petersburg die fihere Nachricht 
eingegangen, daß fich alle daſige Füiften: 
dem rußifchkaiferl. Scepter unterworten 
baben. Es. find ſolches eigentlich die im 
den Beſchtowiſchen Gebürgen , fo einen 
Theil vom Caucaſus ausmachen, woh⸗ 
nende Karbardinifche Fürften, als mels 
be, nebft den, unter ihrer Bothmaͤſigkeit 
geitandenen, und in dem Bebürge, ums 
den Urſprung des Fluſſes Kuban, woh⸗ 
nenden Adaſinern, die fonft Aliykeſeck, 


«oder Die fehs Stämme genannt worden 


find, mie nicht weniger den Baſchilba⸗ 
fern, einer anderen, im Gebuͤrge woh⸗ 
nenden, und den Abafinern benachbarten 
Voͤ kerſchaft, als Unterthanen Ihrer ruß 
fiihfaiterl. Majeftät in Eıd genommen, 
und Allerhöchktverofelben Protection vers 
fihert worden find. Gedachter Gene⸗ 
talmajor hat zugleich, durch den Courier 
von Brinken das Manifeft mit überfandt, 
welches der Grosfulton am alle dortige 
Fürsten hat ergehen laffen, um fie mie 
der unser tuͤrkiſche Bothmaͤßigkeit zu brin⸗ 
gen, am welches fich aber deſagte Fürften 
nicht gekehret, fondern gedathtes Manis 
ff, mit de RBerficherung beftäudiger 
Treue gegen die rußifche Monarchin, dem 
—— von Medem eingehaͤndiget 


b | 
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ofnifche Beeme, vom zo Yon. 

Di Sonfbberitien ziehen ſich Im Klein» 
pohlen ftark zuſammen. Am raten und 
die folgenden X e haben fie duch raus 
ta an der Gräme verfchiedene ſtarke 
Trupps marfchıren lafien, woben es ſich 

trug, daß von dem an der Graͤnze in 
Bohlen zur Sicherheit wider die Räuber 
seven gehende koͤngl. preußifihen Huſa⸗ 
rens Batrouilen einige auf fie geſtoſſen 
find, wovon denn die Eon'dderirien 2 Un⸗ 
terofficioud und ı Huſaren aufgehoben bar 
den. Die aus Erackau gefiohenen und 
ſich unweit Bseiig an des Graͤnze geſetz⸗ 
sen Conſoͤderirten haben fich von dort auch 
weg» und Über Bendzin gegen Cjenſto⸗ 
Gau zugezogen. Es ſind ihrer über 200 
Mann, und fie find mit auien Kleldungs⸗ 
ftücken verſehen. Die Ariilkerie, weide 
aus 10 Eanonen und einer Gaubige bes 
ſteht, wird von 100 Mann Yntamterie 
bedeckt. Bey Eze ſto hau koͤnnen ao 
vachnen⸗ —— —n— — 

egen ‚vom r December. 

Ar dem hochräritt, Tapıfdyen Hofe eu 
Wartet. man des regierenden Herrn Her 
4098 zu Wirtenberg hochtuͤtſtl. Durchl. 

fineiche, fobald nur die Jagdluſt⸗ 
barkeiten in eiwas vorbey ſeyn werden, 
Dero durchi. Frau Schw-fler mit einen 
etli hiaͤgigen Beſuch zu erfreuen gedenken, 
Cbemn:g, vom —— PER 
Sonntags, gegen r 

haib 5 Uhr, näherte ſich unferer Stadt, 
older aller Menſchen Vermuthen, weil 


«8 gleich vorher ſtark geregnet hatte, ein fürmiicher 


fuͤrchterliches Gewitter, und um Uhr 
brach daſtede mis entſetzlichen und unauf⸗ 


# daten, Mauern und Schivel, 
ken, wie Die Einwohner ſelbſt, ziiterten, 


"and 


' Einige haben eine wirkliche Erderftütte, 


tung dabey verfpüren wollen, und Der 
Streich, wo diefer braufende mit Schloſ⸗ 
fen begleitete Sturm vom Katsberge hers 
kam, und nady der Gabien; zugieng, bat 
ſowol in der Stadt, als andern -verfchted, 
nen Otten diefer Gegend, wiele Dächer 
abgedecket, Schornſteine abgebrochen, eis 
ige Häufer, Scheumen, Staͤlle, Zdung 
artenhaͤuſer atedergerifien und von 
ihrem Pag verdrehet, auch fonit bin und 
wieder an den Commungebaͤuden und Fen⸗ 
ſtern viel Schaden gehan. Weit heute 


gleich Winterjahrmarkt allhier iſt, und 


ſowol Einhelmiſche, als Fremde, allbereits 
Ihre Buden aufgebauet hatten, fo war 


das Schrecken allerdings eines der groͤ⸗ 


ſten, weil dieſer Sturm auf einmal die 
allermeiſten darnieder fchiug, zerbrach und 
nat einen Menge Dach iegeln, gleichſam 
im Rauch und Feuer, weiter führte. Dies 
fes uͤrchterliche Writer, weiches auf Den 
Straſſen und Gaſſen auch viel Menfchen 
zu Boden geworfen, hat unter erbärmlir 
chem Wehkiagen der Einwohner, und ber 
fonderd der Kinder, ohngefaͤhr eine halbe 
Siunde angehaken, worauf es heftig ger 
rennet und die Rache hindurch Damit cons 
tinuirt hat, Heute, des Montags, 3 auf 
ro Uhr, A fi) abermals unerwartete 
fi ftere Wolken Über der Stadt zuſam⸗ 
mr, die mit einigen Bilßen, wodey es 
auch Donnerte, .ein meues ecken ver⸗ 
urſachten; es ſolgte aber, Gott ſey Dant! 
dor dieſcsmal nicht mehr darauf, als ein 
Platzregen, welcher Die von 
geitern ber wieder aufgerichteten Jahr⸗ 
marklabuden von neuem zu Boden warf, 
Es regnet, unter finfteen Wolfen, noch 
Iuinser fort, und iſt zu befianen, daß un« 

v ch zugleich gänzlich 
berdorden Ifh,. n 
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FEHLER Dienfags, den 5 Decemb. 
ee, 1769. 
Neapel, vom 31 Dctöber, den Dauptleuten Don Auguft Riſtari 
Gt. Malt, der. König, haben und Don Michael Ricct, unter den Ars 


heuer wieder Luſtlager zu Poreici gehal⸗ 
gen; die Relation davon werden alle, Die 
mit uns Freunde des „Kriegs, melcher 
ohne Blutvergießen geführt wird, find, 
mis eben dem Vergnuͤgen lefen, ais ans 
dere eine polniſche Mordaefhichre: 

„Am ı6ten nahm Die Belagerung der 
DBeltung ihren Anfang, welche Ge. Ma 
jeſtaͤt in dem Thlergarten zu Portici, zu 
Zrer Beluftigung, und böchft eigenen 

— hatten auffuͤhren laſſen. Man 
fteite die Eroberung der Stadt Pom⸗ 
peja Durch Lueius Sulla, im Fahr 665 
der Stadt Rom vor, mit Vorbidung 
aller Umitände, melche im Kriege bey eis 
ner folchen Gelegenheit ſich ereignen koͤn⸗ 
nen, nur daß einige Einrichtungen, nad) 
der heutigen Art zu kriegen, welche von 
der Kriegskunft der Alten verfhieden. ift, 

emacht wurden. er König hatte zum 

energt der römifhen Armee den Bris 
gadier Riech, Odriſtueutenant des Ars 
tilteriecorps; sum Öeneralmajor den Las 
pitan Don Yolep) Dias Ramos und 
zum. Öeneraiadjutanten ‚_den. Lieutenant 
FJoſeph Ricci ernannt. Die PBerthaitis 
gung des Pinges hatten Se. Maſeſtaͤt 


ulletiecorps anvertraut. _ Die römifche 
Armee bejtund uus einem Korps Fönigl, 
Brenadiers, aus dem vornehmften Adel, 
meihes Ge. Majeität ſelbſt antührten; 
aus 34. Cadeten vonder Artillerie Btie 
ade, aus 420 Soldaten, in fieben Mes 
imenter, jedes zu 60. Mann vertheilt, 
aus zwey andern Megimentern, pur Hof⸗ 
leuten Sr. Majeſtaͤtz aus 120 Soldaten 
von der Artiderie, zum Dienft für die 
Batterien, und 40. Matrofen zum Ans 
riff der Pontons, alles zufammen ein 
orp8 von 760. Mann. Die feindlis 
che Befagung war nicht ftärker als 400, 
Mann. Die Artillerie dee Armee was 
ten 13. Stücde, 4. Mörfer und die Fer 
ftung batte. 20. Stuͤcke. Die Armee 


lagerte ſich längit dem Fluße, der Fe⸗ 


ftung gegen über; das erite, mas fie 
unternahm, war der Angriff der Brücke, 
mweidhe eingenommen wurde; als aber der 
General einige Redouten erfteigen wolls 
te, ward er von der feindlichen Armee 
angegviffen, und genoͤthiget, ſich mit Vers 
luſt zuruck zu ziehen. Am 17, nad) ver 


ſchiedenen Tebhaften Scharmüseln, da 


die Roͤmer den Feind gendidpiger vr 
j l 


\ 
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ſich in die Feftung zurück zu ziehen, ruck⸗ 
ten fie mit ihren Lager bis ımter die Fer 
ftung vor. Am 18. machten die zu 
nieurs den Plan zum Angriff; die Trans 
cheen wurden eröffnet, und gegen Abend 
war man mit der Arbeit ſchon weit ge 
kommen ‚, obngeachtet Des bejtändigen 
Feuers des Platzes und verfchiedener Aus⸗ 
fälle, welche die Belagerten thaten, und 
in welchen fie zurückgetrieben murden, 
Am 19. wurde Breſche gefchoffen; eine 
Mine, welche man hatte fpringen laflen, 
batte die Deffnung in der Mauer weit 
genug gemacht; man lief Sturm; der 
Eommendant capitulirte alsdann. Der 
at ergab ſich, und die Befagung mars 

irte mit militarifchen Ehrenbezeugungen 


aus. 

Alle dieſe Operationen murden mit 
vielee Genauigkeit und Geſchicklichkeit 
auf beiden Seiten ausgeführt, und Der 
erhaltene Sieg mit einen Ball gefelert, 
welcher in dem römifchen Lager dem Das 
zu eingeladenen Adel gegeben wurde, - 

Darie, vom 10 November. 

Man Fan nicht umhin, ein — 
von Güte zu. berühren, welches Ihro k 
nigl. Hoheit, die Prinzeßin Adelaide, neus 
Lich zu Tage gelegt haben: ein reducirtert 
"Dfficier, den die Armuth drückte, fand 
Selegendeit , dieſer Durchl. Prinzein 
den erften Verſikel des Kirchenmotetto 
De Profundis (Aus tiefer YToch) In 4 
Verſen zu en zu laffen, worinn er Ihr, 
auf eine fo edle als nachdruͤckliche Art, 
den elenden Zuftand, in welchem er ſich 
befand, vorzuftellen mußte. Die Prin⸗ 
zefin wurde dadurch gerührt. ie fuͤrch⸗ 
tete, e8 möchte, wenn Gie ihm Geld 

ſchickte, ihn mit der unangenehmen Schams 
haftigkeit erfülen, Die ein ehrliebender 


ya 


Mann empfindet, wenn er ein Almofen 
zu verlangen gezwungen ift. Wie ſinn⸗ 
reih ift aber ‚nicht die Wohlthaͤtigkent! 
die Prinzeßin hatte eine goldne Tabattiere, 
worauf Sie viel hie. Sie uͤberſchickte 
diefeive dem Dfficier, mit Bitte, feine 
Mufe möchte mit diefem Praͤſent fürlieb 
nehmen. Man ann fich vorftellen, was 
füe Empfindungen diefe That der Prin⸗ 
zeßin in einem dankbaren Gemuͤthe vers 
urfacht hat. 

Schreiben von Mladras, in Dftindien, ' 

vom ı0 Jaunuar. 

Die Compagnie hat jüngfthin einen fehr 
wuͤrdigen Mann aus ihrem Dienft ver 
fohren, durch den Tod des Herrn Deins 
tich E)en Efq. der zu Eudalvor in einem 
Alter vonnue 21 Jahren verftorben. Sein 
erſter Bedienter, ein Schwarzer, erwies 
derte feines Herrn gütige Begegnung auf 
eine Art, deren Die europälfche Denkungs- 
art, von der man b viel Rühmens 
macht, bey weiten nicht faͤhig il. Dies 
fer Menſch wartete Tag und Nacht feir 
nes Seren mit einer Sorgfalt und Zaͤrt⸗ 
lichkeit, die unermüdet war, und erklärte 
fi), daß er nach einem fo gütigen Derrn 
nicht mehr zu leben münfchte; und da fein 

err ftarb, feiftete er ihm noch die legten 

tenite, ſah ihn begraden, und ſtarb we⸗ 
nig Stunden hernach vor Wehmuth und 
Kummer auf dem Grabe feines Herrn. 
Warſchau, vom ı8 Novemb. 

Die : Eonföderirten von Kleinpolen, 
welche zu Krakau gemelen find, follen 
fih in zwey Theile abgefondert haben, 
und der eine bey Mtopolomica und der 
andre auf der andern Seite der Weich 
fei drey Stunden von Krakau, ftehen. 
Man fpricht bier viel von einigen Exceſ⸗ 
fen , die ein gewiſſer Officier zu Jend⸗ 

rzecow 


- 


rzecow begangen haben fol; er fol nem⸗ 
li den filbernen Sarg, morinn ein 
Heiliger, mit Namen PBincenz , gelegen, 


genommen, einem Priefter, der das Ber 


nerabile getragen, die Hände abbauen 
loffen, und das Vener 
de geworfea haben. Allein kein vernuͤnf⸗ 
tiger glaubt dieſe Sache, die der Par⸗ 
theygeiſt ausgeheckt zu haben ſcheint. 
Man redet Öffentlich davon, daß die 


Minifters, welche vermöge des Reſultats 


vom legten Senatus Cenſillo an aus» 
mwärtige Höfe gefendet merden follten, 
nun nicht dahin abgehen werden. Gelbft 
der Graf Burzynski, der bereits abge, 
sangen iſt, fol wieder zurück beru 
werden, und zwar auf die Znfinuation 
Des englifchen Reſidenten, weil nemii 
fein Hof denfelben nicht anders als mit 
der Genehmigung don Rußland anneh⸗ 
men werde. Wie man fagt, fo wird 
naͤchſtens ein ander Senatus Eonfilium 
gehalten werden, 

Ungeachtet die Groß / und Fleinpolnis 
fden Eonföderationen einftimmig mit 
einander agiten, und fich zufammen vers 
einigt haben, fo ſcheint es doch, daß die 
legtere mehr gegen den König fey, da 
> en hingegen, vor Ge. Maj. por 
t . 


Vonder Weichſel, 
vom ı9 Movember. 
Wie fehr uneinig die Derren Eonfödes 


sirten unter einander ſelbſt find, deweiſet 


ein vor nicht gar zu langer Zeit aefchehener 
Salt: der. Eonföderarionsmarfhall Bier 
zynski veifete auf die Hochzeit der Woje⸗ 
wodzanka Ottolinka mit dem Deren Gras 
fen Muiszech, und übergab unterdeffen 
dem Heren Dzierzanowski, der zwar auch 
Marſchall, aber von einer ganz andern 


abile auf die Er» Umft 
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Eonföderation war, das Commando, oh⸗ 
ne auf feinen eigenen Rittmelſter, den 
Heren Kottowski, zu ſehen. Diefer mei 
gerte fich, den Befehlen des Herin Djler⸗ 
zanowski zu gehorchen, welcher ihn ohne alle 
Ande den Kopf vor die Füße legen ließ, 
Am rıten wurde von der Warſchauer 
Proteftantifchen, oder vielmehr Dißlden⸗ 
tifchen Gemeine, ein allgemeiner Buß⸗ 
Bet» und Faſttag gehalten, um den Fries 
den von Gott zu erbitten. Es ift Diefes 
der erfte, der von diefer anfehnlichen und 
ftarfen Gemeine gehalten worden. 

Wegen Bender fagen Briefe aus Kar 
miniec zuverläßig, daß die Türken, auf 
Annäherung der rußiſchen Truppen, die 


Vorſtaͤdte abgebrannt haben, und daß es 
ch nun wirklich befchoffen werde, 


Türkifche Grenze, 
vom 16 October, 
Der Großherr fol, im Fall feine Pets 
fon von feinen rebellifchen Unterthanen 
in Gefahr fen, förmlich bey feinen Pro» 
pheten gefchtworen haben, den ganzen ot⸗ 
tomannifdhen Stamm ausjuloͤſchen, in⸗ 
dem er einen jeden Prinzen vom föntal, 
Gebluͤt, welche in den Gefängniffen des 


Seraglio bewohnet find, würde hinrich⸗ 


ten laſſen. Der — helfe den 
armen Prinzen! Se. Hoheit bleiben uͤbri⸗ 
gens bey dem Enıfchluffe, felbft zu Fels 
de zw ziehn, wad die bevorftehende Cams 
Hagne in Perſon zu eröfnen, in der Die 
Pforte nicht nur mit einer meit zahlrel⸗ 
chen und gemiffer neuen Einrichtungen 
und Anordnungen wegen, die biß dahin 
ein Geheimniß find, fürchterlichen Kriegs» 
macht, auf dem Schauplage treten, fons 
dern auch, Cim Drientalifchen Styl zu 
veden ,) mit ihren Flotten dis Meere bes 
decken wird, | 


Mannheim, 


ie | 

Mannheim, vom 35 Nobember. 
Geſtern, Abends um 6 Uhr 35 Minus 
"tn, fahen wir hier eine fhr gegenwaͤrtige 
"ahrszeit höchft merkwürdige Lufta tſchet⸗ 
nung. Nordoſtwaͤcts mar der Himmel 
poler Feuer, melches in Geſtalt einer Ku⸗ 
gel fo geſchwind wie ein Bitz gegen Wer 
zu gefahren, dlaͤulich ausgelehen und fo 
helle geleuchtet hat, daß man in einem 
Dunkeln Zimmer alles um fich herum fer 
ben und unterfcheiden koͤnnen; hierauf ſolg⸗ 
ve ein dülteres Getöfe, welches einem 
Donner, den man in der Ferne höret, 
ähniidy war , und bey zwo Minuten ges 
Dauert bat. Der Himmel war heiter und 
die Luft kalt, der Marcurius in den Wet⸗ 
derglaͤßern aber fchon um zwey Uhr Nach⸗ 
miitags 28 ‘Franz. Zol, vier und ein 
viertel Finten hoch geitiegen. Nach Brie⸗ 
fen von Schwezingen iſt die nemliche 
Etrſcheinung dafelbit beobachtet worden, 

j Srantenftein bey Zautern, 
vom 28 November, 

Geftern Abends nah 6 Uhr erfhien 
bey beiterem Himmel von Nord⸗Oſt her 
eine große biäutichte feurige Kugel, wel⸗ 
«be Sich fchlangenweis hart am Zollhauß 
dahier zwiſchen zwey Tdaͤlern niederließ, 
in eine Breite von ohngefehr 6 Schuhen 
ausdehnte und zur Erden ſank, fodann 
aber gegen Welten den Berg hinauf 
fuhr, worauf man zween Knalle, gleich 
ween der ftärkiten Kanonen Schüße und 
nad) diefen ein holes Donnern hoͤrete, 
weiches eine halbe Pierteiftund lang ges 
Dauert hat,  Berfchiedene auf dem Poſt⸗ 
tagen gleich hernach angekommene Ret⸗ 
fende haben die nemliche Erſcheinung 

an deutlich beobachtet und ſogar Feuers 
unten auf die Erde fallen gelben, ja 
es war die Erde fo bel, daß ſie von 


der Sonne nicht ſchoͤner bärte erleuchtet 
werden kommen, 


Samburg, vom 27 November. 

Mit voriger Poſt hat man allhier aus 
Coͤthen die erſreunche Nachacht- erhal 
ten, doß Ihre hoch ürſtt. Durchl. Die 
Frau Gemaͤhlin des regierenden Fuͤoſten, 
gebohrne Prinzeſſin von Holſtein Guͤcks⸗ 
burg, am 13. dieſes daſelbſt von einem 
gefunden und wohlgrftalien Prinzen gluͤck⸗ 
ich entbunden fey, weichem ın der heili⸗ 
gen Taufe die Namen Auguſt Chriſtian 
Frlederich beygelegt worden. 

Die Witterung iſt hier ſeit eillchen 
Dagen bey den füdmeltiihen Winden 
meiſtentheils regnigt und ſehr gelinde ges 
weſen, und die Luft voll zuſammen ge⸗ 


draͤngter Megengered.fe mu Gewitterma⸗ 


terie vermiſcht. Vorgeſtern fruͤhe um 4. 
Uhr hatten wir bey einem ſolchen Ge⸗ 
mölte, Degen, Bis und Donner und 
einen heftigen Sturm, der auch Schuld 
mar, daß die Fluth des Nachmittags zu 
einer ungewöhnlichen Hoͤhe autftieg, ges 
gen Abend hatten wir wieder Blitze, Sturm 
und Hagel, fo wie die Nacht, Schnee, 
Aus Dalmatien, vom 28 Dctober 


Man fpricht mit Gewißheit, daß Der ruf 
fifche Refident in Venedig, Herr Marugii, 
unter anderer Namen immer Schiffe Eaus 
fer, Die ausgerüfter, mit allem noͤchtaͤrn vers 
fehen find, und von Zeit zu Zeit aus 
dem -Daven von Venedig ausiaufen, 
Nicht meniger gewiß ift auch, daß er 
grofe Geldfummen nad) Pifa, Livorno 
und Ascona zu gleihem Endzweck über 
macht, um die Montenegriner und Als 
banier , welche fehr eifrig die Parthep 
der Ruſſen zu nehmen ſcheinen, zu um 
terjiugen, 


— 





(Num. 146,) 


Hannover, vom ı Dicember, 

So eben erfcheinet, Namens Sr. koͤ⸗ 
nigl. Maj. und churfuͤrſtuchen Durchl. 
an die fämtlichen Geiftiihen im Lande, 
ein Ausfchreiben von Berbeflerungen des 
öffentlichen Gottesdienſtes, deſſen merk 
wuͤrdiger Junhalt zeiget, auf mas Art 
die im heurigen Frühjahr verordnete Ders 
änderung mit einigen Feſttagen, melde 
nun mit dem meuen Kirchenjahr ihren 
Anfang nimmt, folle getroffen werden, 
ohne daß die Erbauung beym öffentlichen 
Gottesdienfte etwas dabey verliehre,fondern 
vielmehr gewinne ; in welcher Abſicht 
vornehmlich die biblifhen Vorleſungen 
mehr empfohlen, dabey aber eine Fiuge 
Auswahl der Iehrreichften , und alges 
meinften und deutlichſten Stücke mit 
Vebergehung genealogifcher, ceremonialt- 
fher und dunkler Stücke, vorgefchrieben, 
und mit dieſen Worden befchloffen wird: 
Wir haben das Vertrauen zu den ge 
fanmten Predigern , daß fie die durch 
diefe biblische Vorleſungen abgezielte wich⸗ 
tige und zu unfern Zeiten befonders noͤ⸗ 
thige Verbeſſerung ihren Zuhörern auf 
ale Weile beliebt und nüslich zu mas 
hen ſuchen werden, inſonderheit durch 
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Donnerftsgs, den Decemb. 
1769, 
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die von eigener Ehrfurcht und Aufmerk⸗ 
famkeit zeugende Art und Ton ihres 
Voriefens ; durch nerveuß: Einrichtung 
des voraus zufchickenden kurzen prefami- 
nis; Dur) Ermunterung zur Mitbringung 
der Dandbibeln und eigenem Nachlefen 
in denfelben ; aud) dadurch, daß fo oft 
ein biblifches Buch angefangen wird, 
don demfelben , infonderheit deffen Zuns 
halte, Zwecke und PVorzügen etwa im 
Eingange einer Predigt, Nachricht gege⸗ 
ben werde, doch nur fo viel, als einem 
Ungelehrten zu wiſſen nöthig und. iu 
defien Hochfdäsung Dienlih ifl,- 


Aus Italien, 
bom 28 Detober. _ 

Schon unter der Regierung Pabſt Cle⸗ 
mens XIII. wurde zwiſchen dem Hofe zu 
Nom und dem zu Foren, an einer ſtaͤr⸗ 
keren Einſchraͤnkung des Juris Aſyli in 
den Kirchen des Großherzosihums Torcas 
na, wiewohl vergeblich geardektet; allein 
nunmehro find auf Gr. koͤnizl. Hoheit, des 
Großherzogs Befehl, alle Miſſethaͤter, wel⸗ 
che fi in heilige Oerſer geflüchter hatten, 
durch Soldaten herausgehoplet und in die 
Gefaͤngniſſe gebracht worden, allvo > 
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bis zur Entfcheidung der Sache bleiben 
folen. Don einer zmeyjährigen Meife, 
meiche tes Großherzogs und Dero Frau 
Gemahlin königl. Hoheiten, nad Wien, 
Juris und Madrit vornehmen wollen, wird 
ſtark gefprochen. 

Berfhiedne Berichte mollerrverfihern, 
daf unlänsft in dem Conſilio Grande zu 
Benedig, Daritber Deliberet worden, ob 
es der Republik nicht vortheilhaft wäre, 
an dem dermaligen Kriege, morinn fid) 
Rußland und die Pforte vermickelt befäns 
den, Theil zu nehmen, um die verlobt, 
nen Inſeln und Länder in der Levante wie⸗ 
der zu erobern; allein fo wenig diefe Be, 
richte angeben können, was für ein Ent- 
ſchiuß dießfalls gefaffet worden, eben fo 
unwahrſcheinlich ift e8, Daß die Republik 
von Ihrem friedfertigen Syſtem abgehen 

und fi ohne Noth den Folgen eines un» 
gewiffen Kriegsglückes ausfegen werde. 


Anjango, in Bflindien, 
vom 20 April. 
Wir vernehmen endlich durch ein 
Schiff, welches von Madras gekommen, 
daß der Friede mit Hyder Ald geſchloſ⸗ 
ſen worden; aber weder Zeit noch Ort, 
wo der Vertrag zu Stande gekommen, 
noch der. Innhalt der Artickel, woraus 
er befteht., ift uns noch befannt, Die 
Demütbigung ift aber immer, die Bes 
dingniſſe des Friedens feyen welche fie 
mollen, fehr gros für unfere Waffen, 
daß die Engländer, nachdem ganz In⸗ 
dien fich vor ihnen ſchmiegen muͤſſen, ſich 
genoͤthiget befunden, mit einem Landftreis 
eher fih in Unterhandlung einzulaffen, 
deffen ganze Macht in nicht mehr als 
32000 Mann Reltern beftund, Und wel 


her fich niemals getrauet, vor ihnen im 
freyen Felde zu ſtehen. Aber Geldmangel, 
und mas noch weniger zu erfegen, der Mans 
gel an gefchicften Leuten, nebjt Vertaͤ⸗ 
therey und der unglücklichen Begterde nach 
Reichthuͤmern, welche die meiften, fo bie 
her fommen, befeelet, brachten die Com⸗ 
pagnie fo weit. Wären die Generale 
Lawrence und Coote an der Spitze fo 
vieler braven Soldaten gewefen, die wir 
in diefen Gegenden haben; fo würde Hy⸗ 
der längft in Die Gebürge zutuck ſeyn ge⸗ 
jagt worden, und eine ſchlechte Figur’ ges 
macht haben. 
Berlin, vom 28 November. 

Am Sonnabend, des Adends, swifchen 
7 und 8 Uhr, bat man bier, bey einem 
ftarfen Sturm, ein Gemitter, mit flats 
ken Bligen und einigen Schlägen verſpuͤrt. 

Wien, vom 29 November, 
Wir haben bier feit einigen Tagen 


- eine fehr ſtuͤrmiſche Witterung, und: 
ſche ung at 


beftige immer anhaltende W 
Den zrten flunde dad Barometer A⸗ 


bends 28 Zoli und eine halbe Linie hoch, 


der Wind ftürmete ungemein, und brach⸗ 
te uns einen ziemlich heftigen Degen, 
eine halbe Stunde nad 10 Uhr. fiel 
sähling bey einem fehr lebhaften Bitz 
ein gewaltiger Donnerſtrahl, worauf 
fih_ das Regen » in ein Schneewetter 
veränderte, welches die Nachi hindurch 
Dauerte. | 
Begenfpurg, vom ı December. 

Der Kaiferin Königin Majeſtaͤt haben 
den fürftt, - Saljburgl.. Direstorialgefans 
den, Strafen von Gaurau, zu einfimel- 
liger Verführung des Ihto competirens 
den Condireltorii, mie auch anderer 
fuͤrſtl. Stimmen, in dem ——— 

R 


rath bevollmaͤchtiget, der 
a vi von Derie bat ker —* 
ergiſche Votum, Der ttiſche 
von Emmerich aber das fürftl. Taxiſche, 
jedoch nur ad interim erhalten, und da 
©e. hochfuͤrſtl. Gnaden von Eoftanz 
kuͤnftig einen eigenen Geſanden aufftellen 
fen; fo ift hierzu von Ahnen der * 
Be Domkapitular Graf von Lerchenfeld 
auserfehen. ß R 


* “ e 
Der Pabſt hat das Argerniß zu Her⸗ 
zen genommen , welches die öffentlichen 
Schaufpiele durch den bifherigen Ge⸗ 
brauch, die weiblichen Kolen Durch vers 
ſchultiene und verkleidete Mannsperfonen 
zu fpielen, den Zufchauern ganz natuͤrlich 
— ke N und daher ur 
en, ort der Frauenzimmer au 
Der Bühne zu bedienen, W 
Ein beliebtes ſaͤchſſches Wochenblatt 
empfishlet aus diaͤteliſchen und vefonomi- 
ſchen Gränden, das Erdbeerkraut ſtatt 
des Thees zu gebrauchen, als welches, 
zumal das auf gebürgigten Gegenden ge⸗ 
fen worden, Dem ordinaiten Thee, an 
angenehmen Geſchmack und 
nichts nachgebe; es fol. ſchon ein rechter 
Theetriuker ſeyn, Der dieſen Thee aus 
“guten und friſchen Erdbeerblaͤttern von dem 
eigentlichen chinefifhen grünen Thee un, 
tericheider. 
. Bolgende Beoebenheit trug ſich neulich 


in £onden zu. Da ein Mann, fo.auf ſei- Alterıh 
ofe beit, als ihres Werths halber, bewundert 


nen Rüden und Schultern eine gr 
Menge aufgeblafener Blafen hatte, nach 


Ludgateftteet gehen mollie, erhub ſich ge⸗ 


gen den Fletmarkt über ein Stoß von eis 
nem Weltwind, welcher ihn witklich von 
Dem Erdboden verſchiedenemal, ‘zu: nicht 


Delle — Gelächter ber Zuſchauer, 
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in die 
be nahm, fo, daß der arme Dann bald 
auf Diefe, bald auf jene Seite taumeltt, 
auf einmal in die Höhe gehoben, und all» 
mäblig wieder niedexgelaflen wurde. Und 
obſchon diefer Auftritt dem Poͤbel fehr ls 
cherlich geweſen, fo war es doch den ars 
men Mann fehr übel Dabey zu Muthe, ale 


welcher befürchtete in dem Wirbelwind, 


ohne daß er dem Sturm widerſtehen könn» 
te, tweggeführer zu werden. 

Die fdhbarn Dentmale Roms find 
zufälliger Weiſe durch die Entdecfung 
pon drey Säulen vermehret worden: zweh 
derfelben won Drientalifchen Granit aus 
Egypten , find zo Palmen hoch, zwey 
und eine halbe dick, und haben bey 9. 

almen Im Umfang; die dritte ift etwas 
ltiner, und von geringerm Werth, Ein 
Schioffer wollte feinen Ambos ohnmeit 
dem Pallaft des Marchefe Franz Nero 
fegen., und fand da Hinderniffe an eini⸗ 

en Stuͤcken Marmor, die er heraus zog. 

er Diarchefe ließ graben, und hatte 
das Gluͤck dieſe drey Säulen hervorkom⸗ 
men zu. fehen, davon in den Familien« 


ch nachrichten aufgezeichnet ſtunde, daß diefe 


Säulen: allda befindlich ſeyn muͤßten⸗ 
weil aber der Ort, wo ſie vergraben, 
nicht benennet war, ſo unterblieb auch 
bis jetzo die Nachſuchung. Er hat ſie in 
ſelnen Pallaſt bringen laſſen, wo ſie nun 
don den Neugierigen und Liebhabern der 
ümer, ſowoͤhl wegen ihrer Schoͤn⸗ 


werden, 
x 


* * J 
Man ſiehet eine Ode: Auf die Reife 
FJofephs des weiten, von dem a 
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faffee Herrn Denis, diefem beFannten 


erhabenen Dichter und berühmten Lehrer 


> am k. k. Therefiano zu Wien, die wir 
uns nicht enthalten koͤnnen, unfern Leſern 
ebenfalls mitzuiheileng 


Befang.. 


Wo if der Sohn Thereſens? o Kaiferfladt! 
Wo iſt dein Herricher ? Woͤlke dein thuͤrmend 


aupt 
Aus deinen blauen Duͤften, böre,! 
Was dir vom heiligen Eichenhaine - 
Der Barde Jofepbe (Wag' ich den berrlichften 
Der Namen unter Barden? — Gefährlid) ift 
Der Reiz dem Einzigen zu folgen; 
Aber zu mächtig! — Er fen -gewaget!) 
Der Barde Joſephs tönet: Hier oben ift 
Der Thaten Joſephs unüberfehliche, 
Wie Sonnen, belle Bahn gezeichnet. 
Frühe begann Er die Bahn zu wandeln; 
Je That auf That erhabner. italien 
Liegt noch in fühem Taumel. Es kuͤſſet noch 
Des göttergleihen Fürften Spuren, 
Und ſchon erfchallen der Marcomannen, 
Und Duaden Higel, dienfbar fie felber einſt 
Den Ahnen Joſephs, von der Begeifterung 
Des tiefgereibten Brennenheeres, 
Welches den kommenden Herrſcher gruͤſſet. 
* 


4 % 
Er , jeder grofen Gabe Bewunderer, 
Er hatte ſchon den weiſen Gebiether, der 
. Am Appennin die Völfer weidend 
Friedfam und furchtbar ift, aufgefuchet. 
Nun eilt er auch den Wuͤnſchen des mächtigen, 
Des unbegwungnen Helden, der, weit umringe 
Don feinen Starken, an der Spree 
In dem Gewande dır Ehre firalet 
Erkaͤmpft in rothen Feldern, ein Bardenfreund, 
Und Barde felbitien — aber den galliichen 
Gefängen holder! — und des Kieles 
So wie der Klinge gewöhnt, entgegen. 


Sm Andern. 


* 


J 


* TREE 
Zween Kriege, Vidhentrhhtig, berderbenboll. ⸗ 


Wir Männer denfens! — kriegete Sriederich 
Mit Tofephe Mutter (denn er hatte 
Nie fie gefehen) und Heldenbräufe 
Dergoffen zwepmal Thränen, und Yünglinge 
Belhiwuren zweymal an der Erzeuger Grab 
Des Todes Nahe, deutfche Fluͤſſe 
Trübten ſich zweymal in deutſchem Blute. 
Nun wirft die Grosmuth auf das Vergaugene 
Den himmelreinen Schleyer. Die Fürften ſtehn, 
Zwo Sonnen, die der Mittag fcheidet, 
Sehen ſich Emigfeit an der Stirne; 
Und Jeder ehret, was ibn verewiget, j 
Einer fchließet dem Anderen 
Sein arofes gen auf. Freundſchaft firömel 
Don der Gebiether erbisten Eippen. > 
Ss fland vor Siegmarn Hermann. - Des Juͤng⸗ 
‘ lings Aug 
Verrieth dem grauen Helden den künftigen 
Vernichter flolger Leaionen, 
Und den Zerbrecher der fremden Feſſeln. 
» % 


4 

O Fünnten meine Saiten die Kinder Teuts 
Bon allen Enden weden! Sie follten mie . 

Den hohen, abnungvollen Anblick 

Tief in erregtefter Seele feyern, 
Die Stelle zeichnen, wo fih umarmeten 
Die Gröften Deutfhlands, Iofepb md Srie 
dert 


Hin Eichen pflanzen, daß die fpätiten 
Enfel im Schatten fich dieß erzeblten! 


% 4r % 
Und, Feinde Deutfehlands! häufet nicht Dunkel ſich 
Um euer fchielend Auge? Verfchwindet nicht 
Auf Lit und Trug gebantes Hoffen, 
Menn fih mit mächtig erhobnem Arme 
Den Bund der Sreundfhaft Joſeph und Fries 


derich . 
Beſchwoͤren? — O fo wartet ein Saitenfpiel 
Herabgeftimmt zu Todestönen 
Euer an einer verdorrten Eiche. 


An der Luͤbekiſchen Buchhandlung ift der neue Gothaiſche Calender mit ganz neuen Kupferftichen 
fauber gebunden deutſch und franzöffeh zu haben; die Verbindung des anmuthigen mit den nuͤtzlichen, mas 


sis qusßtgeben, 


het = mal den Juhalt deſſelben befonders and, Auch wird cin Catalogus von neuelien Büchern gra: 





Paris, vom a0 November; 


Ein bekannter ſchnackigter Herr u 
ete letztens, im einer: fehr engen Stra 


on Paris, einer Magiftsarsperfon, wel⸗ fen Yu 


ye eben nach dem Parlament fahren und St Don 


‚ollte, aber durch den Wagen des er⸗ 
ern autgehalten wurde. er Parlas 
enisrath ftellte vor, daß im des Koͤ⸗ 
ige Dienfte Beine- Zeit zu verliehen 
9, und begehrte mit einen Amtsgefichte, 
aß man 8 Platz machen ſollte; aber 
mſonſt. Darüber ſteckte die Frau des 
arlamentsherrn, welche bey ihm im 
Bagen ſaß, und wegen ihrer groſen Heß⸗ 
chkeit bekannt ift, den Kopf aus dem 
Bagen, und verlangte von dem Cava⸗ 
er, die Höflichkeit, fo ein Here von fels 
DulDIg wäre: air aufr Bepempriegin 
ware, nicht au ugen zu ſe 
dey dieſen Worten guckte der Herr —* 
ervor, und als er diejenige erblickte, fo 
ihm vedere, ſchrie er überlaut : "Ach! Mar 
Dame, warum-haben fie fich nicht ehen⸗ 
Der gezeigt ?. Meine Pferde, mein Küte 
ſcher , meine: Bedierite ; mein "Wagen, 
ich felbiten mären ländftens fo meir sr 


cück gewichen, als wir Sie nur fehen € 


Aönnen.. 


‚ Konden,: vom zy November. r 
* geht: hler ſtark Die Rede von el⸗ 
nahen Kriege) Die Urſache davon 
* in Ftalten, wo ſich die Kriegsflamme, 
sie man vernuuther, rem vn 3 


chen Expreſſen 
27 Bor Dub Deniz 


Kriege — 5 — Seit — — —* 

tage ſind dreymal Rathsverſammlangen 

u Wyhitehall auf dem Cockpit, nn 

—— — end gehalten. 

aatsſeere waren 

—* und nach Endi derſelben hatte 
allemal Admiral Harfe eine befondere Uns 

terredung mit dem Könige, Am En 

adend wurde auch auf dem Eockpit R 

gehalten. Am 35 + ee 

—— von —— 


—R — — — in — 5 — 
den Herzogen von Glouceſter und 
berland, un —— nach rt dw 
Rn teif A Bi 0,09 vor ©l 


cefter n — = 


der em: 
Auge 


A 
enden 
ie T 
— — 
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ffen von “der Linie fertig 


Stile. beygefeget werden ſolle. 


folge ns daß allda —IT von chen Gruft bey der Bergkirche in der 
—— 


kann / id * — 
du € Hof befiehlet. 


Wien, vom 2 — 

Die allerhoͤchſt kalſer. auch. Faiferk, 
koͤnigl. Majeſtaͤten haben den Hetin Ge⸗ 
deon Freiherrn von Loudon, na 2 
des militatiſchen Marien Thereſien Or⸗ 
dens, Earferl, koͤnigh Generaifeldzeugmei⸗ 
ns —— Generalen in dem 
afthum Mähren, und öfterreicht- 
(dm Anth * nen 8 u Oberſten 
uß, ——— —* 
te zu En bo 1) gg letzten na gta 

fer des Drdens vom gold 


der Tolfoniafl bey Oi. vn Sa 2 
A 0) 2 ori 


| 2* 
der u Königin die 
—E —8*8* baben. 
Schleitz, vom 26 November. 

Heute früh, gegen s. Uhr, wurden uns 
fets regierenden Bandesheren, Deren Beim, 
rich des Zivölften,.jüngern Reußen, © 
fen und Herrn. von Plauen ꝛc. berslich 

geliebtefte Br Gemahlin , die mepland 


ochgebohtne Gräfin und Frau, Frau 


hriſtina Reifen, —2* Du Herrin. 


von Plauen x, gebohrne ® iu Er 

bad. und Herrin zu Breuberg ıc. nad 
Ausgeftandener lanamtferigen beibesſchwach⸗ 
beit, Im Ayffen Jahre Dero Alters in 
die Ewigkeit vetſetzet, und haben eine 
austührlihe Zerordnung biuterlaffen, mie 
Ihr verblichner Feilynam, ohne ſonſt ge⸗ 
woͤhnliches Rn in hieſiget hräflie 


Schneeberg / vom 28 November. 

Am vertwichenen Sonntage eiferte der 
biefige Here Oberpfarrer bey dem Schluß 
fe des Kirchenjahres in dee Vormittags⸗ 
—22 über di Mir nu fo. ſeht ſelten den 

und drohete mit den 

—— ei Friöfers: Siehe! euer Daus 
fol euch wuͤſte gelafien werden. - Diefes 
hätte, wenn Die Laugmuih Des —— 
* nicht fo geoß waͤre, noch an dieſem 

koͤnnen. Denn 


N —* Bi 


törtgen unter dem — bis nabe 
an die Kanzel - eine feurige Lunte 
und einen ag wie ein Pi 


that, fo, daß 2 Leute ſeur 


Davon geſehen haben, und anfänglich ver⸗ 

mutheten, indem wenig von dem Donger 

gehört —— — ſey ein Schuß car 
ze on einem G 


rizonte a wahrgenommen 
s mußte daher der Prediger * Sr 
den, weil jedermann aus der Kirche tief, 
von der Kanzel gehen, und man merkie 
2*8* in —— einen Aemlichen ftars 


8 iſt Sort zu dans 
ten, Daß es weder det. noch jeman⸗ 
den Schaden gethan hat, aber um fo viel 
mehr für eine ech "anzunehmen , da 
vor ungefähr 2 Fahren der Donner an 
eben diefem —* army g: und zü' je 
ein anderer gl 


wieder Fe 





(Num. 147.) 


Daris, vom 24 u — 
Mittwoch den 22ten d ’ 

Zage Leeiliens, der Patronin der Mu⸗ 
fit und der Mufitanten, fo wie St. Fia⸗ 
eve Patron der Kuiſcher ift, hielten Die 
Zonkünftlee von Paris, in einem der 
Saͤle der Thuillerien, die Gallerie der 
Köniain genannt, groſſes Concert, dar 
von fie die Einnahme, gleichwie fie 
vor dem Jahr haben, den & 
fentlichen ohnentgeldlichen Zeichnungs⸗ 
ſchulen, zu derſelben beſſern Aufnahme, 
großmuͤthig ſchenkten · Viele Vittuoſen 
Jeigten dabey wetteifernd ihre Talente, 
und Herr von Chabanon, Mitglied der 
Akademie der Belles Lettres, dee aber 
mehr durch die Vlolin, ale durch Schriſ⸗ 
ten berühmt if, hatte Dazu ein Bing, 
fpiel componirt, deffen Innhalt, auf ei⸗ 
ne ruͤhrende Weiſe, Frankreich vorſtellet, 
vie es durch dieſes Inſtitut der ſreyen 
Zeichenſchulen, mit wohlthaͤtiger Hand 


ine Menge verlaſſener und huͤffloſer 


Rinder, weit fidyerer, als durch Geld 
md Gut zu Ehren und Eünftigen Wohl⸗ 
tand bringet. 2 

Ein anderes, dom »% November. 


Meuillch Fam +ine Schrift zum Vor⸗ 


rn — 
——— 
x 


- 


— — Sonnabends, den 9 Decemb. 





1769. 


ſchein, unter dem Titel: Anhang be⸗ 
rühmter Prozeſſe. Jedermann hielt den 
Dn. v. Voltalre für den Verſaſſer; (denn 
er hat noch nicht aufgehoͤrt zu ſchteiden.) 
Madame de la Borde des Maches glaub⸗ 
te es auch. Und well fie darinn beruͤhrt 
war, ſchrieb ſie ſelbſt nach Fernay, ſich 
beklagen. Hier iſt die Antwort, Die 
darauf erhielt: | 
Madame, | 

Ich habe die Schriften erhalten, wel⸗ 

e fie mir, dero Streit belangend, zuges 
fandt haben. Ich bin Bein Advocat, aber 
bald 76 Jahre alt, ziemlich krank, und 
werde Die Rechtsſache, welche ich mit der 
Natur babe, bald zu Ende gehen fehen. 
Bon ihrem Rechtsſireit, Madame, habe 
id) nur obenhinreden gehört. Die Schrift, 
Anhang berühmter Prozeſſe, ift mir 
ganz unbekannt, Ich fehe aus dero eigs 
nen: Beilagen, die einzigen, welche ih ge⸗ 
leſen, Daß dero Streit eben nicht berühmt 
aber fehr ** iſt, und wuͤnſche, daß 
— und Einigkeit jich wiederum in derd 

amilie einfinden möge; unftreitig die 
groͤſte Gluͤckſeligkeit Diefes Lebens. Es iſt 
Immer beffer, Schiedsrichter erwaͤhlen, als 
vor Gericht sanken. Vernunft und * 
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zer Nutze merden ollzeit einen Vergleich 
rathen. Bitterkeit und Scheinvortheil eis 
nen Droxß, Dief ift meine ganze Kennts 
niß ın Rechte ſtreitigkeiten. Dero Brief, 


Madame; Icheint mir eine edle Denkungs⸗ 
Herr de la Borde 


art zu verrathen. Der 
erſter Cammerdiener Sr, Maj. wird von 
jedermann für einen hebenswürdigen und 
fehr vernünftigen Mann gehalten. "Ste 
feinen beide gemacht zu ſeyn ſich zu ver⸗ 
gle ſchen; ſelbſt ihr Beief, Madame, läßt 
mic) dieſes hoffen; ich wuͤnſche es und bin 
Doltaire.” 

Ror einigen Tagen zerfprang dem Gra⸗ 
fen von Fumel auf der Jagd die Fünte, 
und zerfchmetterte ihm Die rechte Wand, 
Und den Tag darauf, da der Bediente 
Des Marquis de Louvois feines Deren Flin⸗ 
te, mit 2 Laufen, taden wollte, gieng der 
noch in dem einen ſich ‚befindlihe Schuß 
unverfehens los, nahm dem Bedienten 4 
Finger weg, und vermundete den naheſte⸗ 
benden Marquis an der Stirne, doch zu 
allem Gluͤcke nicht gefährlich. - 


Bannover, bom 28 Novemb. 
Geſtern Nachmittags gefchahe die Tauf- 
handlung der neugebohrnen Primeßin von 
Mecfienburg- Strelitz Durch den Garniſon⸗ 

rediger , morinn Ddiefelbe die Namen 

harlotte Georgine Louiſe Friederiche ers 
hielt, Die Gevattern dabey waren: der 
König und die Königin von Großbritta⸗ 
nien, die rußifche Kanferin, der Deriog 
von Mecklenburg» Streliß., der Landgraf 
Geotg Wilhelm von Heilen Darmftadt, 
nebft feiner Gemahlin, und die verwitbe⸗ 
‚te Landgräfin von Hoffen» Eaffel. Die 
‚Steben derſelben vertraten der Prinz 
Eruſt ven Strelitz, der premier Miniſter 


—* von Muͤnchhauſen und deſſen 
emalin, der Feldmarfchall von Spoͤr⸗ 
ea und der goheimde Raih von Gem⸗ 
Maynſtrom, vo December. 
Durchaus will man Ans unfere Frei 
de über die Niederlage der Türken und 
den Ruſſen Ihre Siege roteder nehmen, 
So fehreibt man von Paris: "Die 
weil die Würde der Gazette de Fran 
ce ihr nicht erlaubet, zweifelhaften Neuig⸗ 
keiten Platz zu geben; fo iſt man bier, 
nach der umſtaͤndlichen Relation, die fie 
von einer fo Intereflanten Neuigkelt ge 
geben, alzumohl von der Geſchwindig⸗ 
kelt uͤberzeugt, womit die Türken ihren 
Vortheil erſehen und ſich nieder revangis 
tet haben.” Allzuwohl. Wir wollen nie 
mand feinen Glauben nehmen, . Glaubt 
doc auch der Poͤbel in Eonftantinopel, 
daß der Großvizier mitten in Polen fiße 
und fihs da wohl feyn laſſe. a8 
folgt aber daraus? . 
ben fo viel, als aus der Propheeis 
bung, welche in einem merkwürdigen in 
dem Jahr 150, gedruckten Werk ge⸗ 
funden morden fepn fol, und womit 


man jrbo ſich unterhält, Hier beiffer es: 


»Daß die Gelege Mahomeıs länger nicht 
„denn 1000 Jahre dauern follen, daß das 
„ottomannifche Reich mit dem funfzehen⸗ 
„den Sultan ſich endigen werde; und daß 
„die Ruſſen und Venetianer die Weri⸗ 
„euge ſeyen, um dieſes Reich zu zers 
„nichten.“ Wer zweifelt nunmehr nad) 
dieſer zuverlaͤßigen Nachricht, Eonftantis 
nopel werde bald wiederum in chriſtlichen 
Haͤnden ſeyn, und das Kreutz, ſtatt des 
halden Monds, auf Stampuls Thuͤrnen 
ſtehen? | 
Eons 


Conftantinopel, 
vom 18 Dectober. 

Dan bat endlich aufgehört, dem Bol, 
e Siege zu verfündigen, meil das Ge⸗ 
uͤchte alsufehr überhand nahm, daß Die 
Tampagne für uns übel abgelaufen fey. 
Bom sten bis zum ı2ten dieſes, Da ver, 
biedene Tartarn anlangten , gieng Die 

ede durchgehende, daß der Grosvizier, 
in einer ſehr biutigen Schlacht , welche 
an der polnifchen Grenze vorgefallen, ges 
blieben fen; aber durch die Ankunft ans 
derer Tartarn, melche nachdem eingetrofs 
fen, miderlegten: ſich die verfchiedenen Ges 
ruͤchte wieder, welche anfangs entitanden 
waren, Da aber die Pforte nichts bes 
kannt machen kaffen, fo weiß man nit, 
woran man If. Man fagt, daß es nicht 
der Gtosvizier fey, welcher in der Schlacht 

ebfieben , fondern drey von unfeın Bas 
fchen; daß, nah miflungenen Vorſatz, 
welchen der Grosvizier und der Tartar- 
Chan gehabt, in Polen einzudringen, fie 
dem Feind das Schlachtfeld tiberlaffen 
muͤſſen; und daß der Grosvliler fih ges 
noͤthiget gefehen, mit einen Theil feines 
Heers fi nach Hantepe zuruckzuziehn. 
So viel it gewiß, daß der Grosſul⸗ 
tan am sten, sten und gten- verfchiedene 
Untercedungen mit dem Mufti gehabt; 
und daß am roten Divan gehalten wor 
den, mobey alle Mitglieder der Geſetzge⸗ 
bung und Die alten Haͤupter der: Muis 
gegenwärtig. gewifen. Ge, Hoheit frags 
ten diefelben, ob es nicht juicdalich fey, 
daß er, der Grosherr Eünftiges Fruͤhjaht 
mit feiner Leibwache nach Adrianopel fich 
begebe. Alle fagten nein. Dem ohnges 


achtet, will man wiſſen, beftehet der. Sul⸗ 


-tan auf feinen. CEniſchluß, ſich kuͤnſtiges 


9 
— 


* 
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Zoht an die Spitze ſeiner Armeen zu ſtel⸗ 
n. 

Der Mufti, welchen Se. Hoheit am 
ı2ten gerne ſprechen wollen, bat entwe⸗ 
der, weil er fich nicht wohl befindet, oder 
daß unfere Angeiegenheiien ihn verlesen 
machen, und er fih nicht entſchlieſſen 
kann, in die Abfihten Sr. Hoheit zu 
willigen „ zur Antwort geben laſſen, daͤß 
er ſich nicht in Stand befände in das 
Serrail zu kommen. | Es 

In Anfehung des Grosviziers, meiß 
man nicht, ob er den Winter. hieher kom⸗ 
men werde, viele Leute zweifeln Daran, 
obgleich andere behaupten, daß der Gross 
here ihm Befehl zugefchicht habe, hieher 
zu kommen. 

Um indefjen Beine Lücke in dem Com⸗ 
mando unferer Armeen zu laffen, hat der 
Sultan am sten den Aly Bey feinen 
Dberftallmeifter, und, den Tefteedar oder 
Großſchatzmeiſter zu Baſchen von drey 
Roßſchwelfen ernannt. Ge. Hoheit har 
ben ihnen zugleich den Titel Serastier, 
und Befehl gegeben; unverweilt zur Ar⸗ 
mee abiugehben.. So dringend aber auch 
ihre Aoreife iſt; fo _mird es Doch damit 
ſo lange Arftand haben müffen, biß 
man 10 oder 12000 Mann wird zus 
ſammgebracht haben, um ihnen zur Eſ—⸗ 
carte zu dienen, Lauter Umſtaͤnde, wel⸗ 
‚che Diejenigen, fo von allen unfern Ope⸗ 
‚rationen in der. Moidau nichts gutes 

denken, in ihrer Meinung bejtäcten, 

An ızten früh Morgens um Uhr 
kam in den Vierttheil der Stadt Bes 
ſchick Taſche genannt, weiches von lau⸗ 
ter Sriehen und Armenien bewohnt iſt, 
Feuer aus, und in Zeit von weniarr 4 
Siunden brannten 70 Däußer, auffer 
ur | . Kirchen 
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2 Klrchen, aner Grlechlſchen und Ar⸗ 
meniſchen adbdb. 


Wien, vom = December. | 
Zuverlaͤßlge Berichte geben, daß der Ger 


neral Panin mit 20000 Mann Bender ber _ 


lagere, als worinnen die Beſatzung ſich auf 
‚soco Mann belaufen fol. Obaleich eini⸗ 
ge behaupten, daß der Friede zwiſchen 
Kufland und der ottomannifchen Prorie 
‚noch diefen Winter zu Hand Eommen mer 
de, fo glauben doch andere, daß die von 
Rußland neulich erhaltene Bortheile Diefes 
Frledenswerk hauptſaͤchlich verhindern mer, 


‚den. 
Ein Shell der eußifchen Armee, fo an 
‚soooo Mann ſtark ift, geht nad) Polen, 
um die Eontöderirten völig zu Paaren 
zu treiben. Der Dberfie Dremig ſetzt 
ſo wol die Güter der 
"auch die Eiöfter ſtark in Konteibution, 
um ihnen für die Zukunft den Zufluß gu 
benehmen. Die Saperomer Eofaden ſol⸗ 
"len die Tartarn gefchlagen , und Dabey 
26000 Stuͤck Pferde und anderes Vieh 
erbeutet haben, In Warſchau if 
‚zuoleih durch einen Courier von Per 
tersburg die Nachricht eingegangen 
man dort den von dem Senatus Co 
lio abgefchisften Geſanden nicht annch» 


men toerde, 
Man fagt, Daß der Herr von Leycamp, 
Reichsreferendarius, in den Staatsrath 








Nachdeme die Zeit herannahet, daß die Carnevalls/ Luſtbarkeiten wiederum ihren Anfang nehmen; 
als mird dabier im Gaſthof zur goldnen Tranben, nach gnädigfi erhaltener Concehion, Montag deh ri 

and Donnerflag den 4 Jannar 1770. Abends um halb 
gemacht, und bis zur Safıenzeit Damit woͤchentlich weym 
auch cdermann nach Standesgebuͤhr mit den befien Wein 
lung bedienet merden. Die Entrek ift ı fl. Rhal und gehet das Ftauenzimmer ſtey. Man erbi 


onföderirten als fo 





Ihro Mai, der Kalſerin Ri | 
Stelle des Freiherrn von rer A hen 
Bene aa, den 
a f e 
tn it, we aufgenommen 


® 


Eiger Notemkins ©. 
ere Briefe aus Petersburg Diff 
tigen Die Progteffen Der ——— 
pen in een aliattichen Provinzen” de 
Pforie. Eine Armee von 100666 Mat 
rg den G pt 






einem gewiffen nordifchen Reich 
chen bat, iſt ganz ohne Sr, d — 
Von der xußiſchen Flotte follen betefts 
perfhiedene Schiffe zu Porto Mahon ein, 
gelaufen feyn. Man fagt für gewiß, "daß 
ihre erſte Eypedition in —— dar» 
zu bombar 


inn beftehen werde, Smitna 


biren, | 


—— iii 





iten, 
8 Uhr mit Haltung der Masquerad Anfa 
al, als Montag und — esse 
uud andern Erfrifhungen gegen baare Desahı 
ittet qh 


aliſo von hohen und Niedern einen zahlreichen Zuſpruch. 


Anhang zu Rum, 147. 


Aus Italien, 
vom 12 Nov. 


bi, die Andiger 
* — nicht einmal 
die Weite ſtreiten zu ſehen, 


ohngeachtet, waͤ 
—— 

ne letzte Schanze eingeirleben und ſo weit 
fa Ti ‚ daß er nicht mehr werde ums 


ge, In Anfehung der Geſclſchaft. und Ihr 
ver Gefahr zu zerbrechen. ieſer Or⸗ 
den babe als den letzten Verſuch der ita⸗ 
känıfhen Derfhlagenheit ein Auskunft 
mittel erfonnen, woran man wohl met 
ten Eönne, daß ihnen das — an 
die Keble gehe, welthes aber doc) noch 
das bifte fen, Ihren Fall zu bemäniein, 
und nicht den Schein zu Haben, a8 haͤt⸗ 
ten fi: wen meltichen Mächten weichen 
müßten, Dieß IR aber die Tour fo fie 
mwchken. Dem Oencral wird an 
and-n gegeben, fich dem Gtatthalter 
hriſti au ie zu werſen, und feld 
won ihn die Sreular firung feiner Rell⸗ 
und die Veränderung ſeines Or⸗ 
im.eine Congregation ven Prieftern 
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man zweifle, ob mir einer folchen fr 
Grunde Jeſuitiſchen Verwandelung die 
Hiderfacher der Vaͤter fich zufrieden ges 
ben werden, indem diefe ehrmürdigen Vaͤ⸗ 
ter dem ohngeachtet, unter diefer fremden 
Benennung allemat noch vorhanden ſeyn 
fwürten , da ihre Statuta ihnen erlaub⸗ 
ten, alletiey Beftalten, nad Zeit, Dit 
and Gelegenheiten ie. anzunehmen, 
Au» Poien, vom 25 November. 

Die Hufen find in Die Winterguats 
tlere gegangen, und haben ein Corps, 
weilches en. auf goo00 Mann ange, 
den, nach Bielski und andere Gegenden 
detadirt, um denen Conföderationen ein 
Ende zu machen. 

Die Belagerung yon Bender If in. 
eine Bloquade verwandelt worden, um 
die Türken Durch Hunger zur Uebergabe 


zu er 
- Die Zaporoger Eofafen haben denen 
Tarlarn 20000 Stuͤck Pferde abgenom⸗ 
men, und groſe Verwuͤſtungen in der 
Sartarın gehan. 
Der Tonfoͤderatlonsmarſchall Kraſinski 
iſt nebft einigen andern im Krakauſchen, 
und haben im det Gegend von Cjento⸗ 
au ein Corps, fo an 12000 Manın ger 
neh wird, jufanmen gejogen, und es 
zint, als ob diefkiben ine Daupiastion 


idagen woh:en, 


Zu Bielek wimmelt aller voller Con⸗ 


ſelbſt föderiste, woruntet die angelisenfen Gas 


ken find... Sie haben eine aroſe Dew 
ummilung cehalten,. Man beftimmt audy 
die Gefandtn, weiche von ihnen an ver⸗ 


zu verlangen, Man ſetzt aber hinzu, daß ſchledene Hö,e Abgefertiges worden. Di⸗ 
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Die Stadt Thorn FÜ ſich gegen die 
Eonföderirten. a und mil 
Gewalt mit Gewalt vertreiben. 

Zn Warſchau kommen viel pohfnifche 
Magnaten an, und man ſpricht viel von 
einem Pacifications⸗Reichstage. 

Der durd) dad Senatus⸗Conſillum als 
Gefandter nach Petetsdurg beſtlmmt ges 
mefene Mieznick Lite. Ocinsk, wird 
nicht dahin gehen, und der nach Hol 
land und England abgegangene Geſan⸗ 
de, Eaftelan von Smolenst Blerzinskt, 
wird wieder anbero zurüc erwartet. 


Drewis bat den Confoͤderattonsmarſchall 


Bierzinski, gänzlich hinter Crakau zer» 
gun, ee if mit einigen Dann nach 
Dielig geflüchtet. 


Weichſelſtrom, vom 25 November, 
In den Wärdern zwiſchen Warſchau 
und Thorn ſchwaͤrmen noch einzelne Par⸗ 
theyen, daherso noch keine ordentliche Poſt 
von beyden Oertern gehen kann. Zu Er⸗ 
langung baldigen Friedens und erw uͤnſch⸗ 
ter Ruhe in dem Koͤntgreſche Polen find, 
auf Beranlaffung des Biſchoſe von Pos 
en und Großkamlers, ſowol in dem Por 
niden als Warfchauer Kircheniprengel 
gliche Kirdyenandachten angeordnei wor⸗ 
den, welche am 294 Dctober angerangen 
nd bis zum 30 December dauern follen. 
on der rürkifchen Armee ift nach der 
Schlacht unter Huapee ein Mohr gefan- 
gen worden, der von guter Familie ift, 
und bey den Türken als Dberfier über 
1000 Mann Meuter cenmandirer bat. 
Er med über Warſchau nah Petersburg 
geſchickt werden. 
!licderrbein, von x December. 
gechnet 23000000 Livres oder 


\ 


66600 Pf, Sierling, welche Frank 
reich, durch die Aufhebung Der geiftlie 
chen Haͤuſer in dem Köntgreihe an Res 
venuͤen jähntidh gewinnen Eönnte. Durch 
welches Mittel Cfegt man hinzu) «8 eis 
nen frifchen Krieg afifangen kann, ohne 
eine neue Auflage auf feine Unterihanen 
ju legen. — Warum nicht auch die 
140000 geiſtliche Perſonen, welche zur 
folge eben dieſer Rechnung in dem Koͤ⸗ 
ntareiche Frankreich gerechnet merden, 
Iteber gleich zu Eoidaten gemacht; fo 
hätte man auch ſchon eine Armee zu Dies 
fem Kriese? —— 
In einem Schreiben aus Petersburg 
tiefet man folgende befondere Anetiode: 
an Majeität, tie Kaiferin, und des 
roß'üiften Paiferlihe Hoheit, ſaſſen 
eden an der Tafel, als der Ge 
major von Gallitzin mit der Nach⸗ 
richt vom dem neulich Über die Tinten 
erfochtnen Eiege -aulam. Der Otoß⸗ 
fürjk, ein Herr von 16 Jahren, gerieih 
über dieſe giückiihe Nachricht in eine ſo 
lebhafte Freude, daß er von der Tafel 
auffprang, und dem Heren Generalmajor 
fein umbhabendes Drdensband anbieng 


* 


* * 

Zu Spandau iſt der Bürger und Ein» 
wohner Sebutd, nebit feiner Frau und 
Söhngen von 4 Fahren, in der Nacht 
auf den zten verw. M. in feinem. Beıte 
mit einem Beil mörderifcher Weiſe um⸗ 
gebracht, und ibm fein Geid, fe fi auf 
einige soo Rthlt. beiief, nebſt Meubles 
geſtohlen worden. Man hat den Vers 
dacht auf einen Mon’guetier, fo bey ih 
im Quartier las, und in der ndmlichen 
Nacht defersist iſt. 





‚(Num, 148.) 


= born, vom 16 November. 

Geit geraumer Zeit verbreite:e fih ein 
GScrühr, dag zu der Zrit, als Die Con 
föderirtn da Dodrzpuichen..und Goſthn⸗ 
ſchen Randichaften vor Thorn geftanden, 
H0a einigen derſelben Truppen eiliche uns 
ſchaldige, in der Gegend des Schloß 

Briglau veifende Leute araufamer Wel⸗ 
t ermordet worden. Solches Geruͤcht 
ft nunmehro nicht mehr zweifelhaft. Denn 
rn dem Magiſtrat zu Ohren gekom⸗ 
mn; daß jene ungluͤckliche Leute auf dem 
Grunde des Guts Ludlanki begraben wor⸗ 
den: bat derſelbe ſogleich Befehl ertheilt: 
daß in Gegenwart eines geſchwornen No⸗ 
lacil, nachdem von einigen Einmphnern 
edachten Guts, welche Die Leichname der 
Ermorderen: begraben, der Ort der Eins 
fayarrung vorher anaezeiger worden, Die 
keichname ausgegraben werden follten, Das 
mit durch den geſchwornen Chirurgum die 
Wunden, Jo.viel nad). einem Jangen ins 
zwiſchen verfloffenen Zeitraum möglid, 
möchten beftrieben werden. Welcher 
Daun die außgegrabenen, an Kopf und Hals 
fe gan serhauen und auch an ‚Dänden 
und Ruͤcken Säbelyiebe gefunden. Wie 


aus deſſen Obductlonsſcheln zu erſehen. 





Dienſtags, den 12 Decemb 
1769. 


Nun wurden auch ferner Diejenigen Zeu⸗ 
gen, vor Deren Augen jene erſch eck che 
Gewaltthaͤtlgkeit veruͤdet worden, und die 
alle roͤmiſchkatholiſchet Religion, gehörig 
beiragt, und haben folhe, nad) angelegten 
Edtperlichen Eyde, oldendes ausgefaat Am 
en Zultus iſt der Herr Ckorupsti Furz 
PBormiltag auf das Guth Lublankt ge 
fommen, Er mar allen da bifiidlichen , 
£eaten wohl befannt, da er ehehin in dem . 
denach darten Guthe Biısküpice Oeko omus 
geweſen; damals aber gab er ſich fuͤr ei⸗ 
uen Lieutenant unter den Truppen Des. 
Heren Marfhals Mazomiefi aus, und 
fragte nad) verfhhtedenen Sachen, die er 
wiſſen wollte Waͤhrend deſſen zeigten: 
ſich von weiten 4 Leute, die ihren Weg 
laͤngſt dem Getraide hingiengen. Der 
Her Skorupski hatte auch 3 polniſche 
Soldaten mit ſich, dieſe ſchickte er aus, 
jenen Spornſtreichs nachzuſetzen, und wenn 
es Polen waͤren, ſollten ſie ſie gehen laſ⸗ 
fen, waͤren es aber Deutſche, fo ſollten 
be fie zu ihm bringen. Dies gefchabe, ' 
ie rennten jenen nach, holten fie ein und 
beachten fie zurück netührt; e8 maren drey 
Bauten und eine Frau, al:famın: Deut 
fe. Kaum waͤren fie ju dem Hrn 
oz Sko⸗ 
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Skorupski gebracht worden, der fie auf 
dem Herrenhofe des Guthes Lubianki er» 
wartet hatte, fo wurden fie mit den haͤr⸗ 
teten Scheltworten angefahren, und mit 
Dinfeigen einmal über das andere em⸗ 
pfangen, fie follten fagen wer und woher fie 

en ? fie antiworteten: fie wären aus dem 
Guthe Kokocko, undes wäre ihnen den Tag 
vorher, nemiih am 12 Jullus, da fie an 
das Schloß Birglau gekommen, ein Wa⸗ 
gen mit Käfen meggenommen worden, fie 
mollien nun nad Thorn, um daſelbſt ih⸗ 
ze Andacht zu halten. Da nun drohete 
der Here Skorupski, daß er ihnen die 
Köpfe, hernach die Hände abbauen laffen 
wollte. Ya e8 war fchon fo weit gekom⸗ 
men, daß der eine Bauer feine Hand auf 
einen hölzernen Stuhl legen mußte, und 
der Herr Skorupskl würde fie ohne Zwei⸗ 
fel ſelbſt abgehauen haben, wenn nicht der 
Oekonomus mit ſeinem Weibe mit Thraͤ⸗ 
nen gebeten haͤtten, er moͤchte doch nicht 
in ihrem Hauſe eine ſolche abſcheuliche 
That veruͤben, ſondern wenn er einl⸗ 

Schuld an den Bauern fände, fol 
*. on feinen Chef abfuͤhren laſſen. 
Diefen Bitten gab er fo viel nach, daß er befahl, 
den Bauern nicht innerhalb des Haufes die Koͤ— 
pfe abzubauen, doch beftund er darauf, daß es 


auffen vor .der Thuͤre gefchehen follte, und ſetzte 


biozu: es fiünde ihm frey zu thun mas Ar 
beliebte. Einer ingwifchen von deffelben Soldaten 
fieug an, den Bauern ıhre Tafchen zu durchfuchen, 
and fand bey einem derſelben 9 ſolche preußijche 
Tympfe, deren Werth in diefem Lande auf 13. 
Gr. reducirt iſt, und nahm fie weg, die uͤbrigen 
zween verlohren ihre Stiefeln, die fie anbatten und 
die fie auszichen mußten, und die Frau eine Ser 
viette, die fie um den Hals hatte und eine lein« 
ne Schürze, die ihr abgeriffen wurde. Der Oecko⸗ 
nomus ließ nicht ab, abermals den Herrn Sko— 
supsfi um Gotteswillen zu bitten, mit. dieſen nn 


ſchuldigen und nichts dergleichen verſchuldeten keuten 
gelinder umzugeben. Diefer aber hieß die Baus 
ern hinaus vor die Thuͤre geben, ihre Kleider aus 
sieben und ließ fie mit Straud auf das graufam⸗ 
fie zerpeitſchen. Die Frau war fo glich, daß 
fie Diefer Wuth heimlich entzogen wurde. Die 
Bauern aber, welche, da fie fo erſchrecklich jews 
bauen worden, und fo viel Blut vergoffen, ganz 


entfräftet waren, fo, daf fie kaum den Fuß fort, 


fegen Fonnten, wurden nad —* zum Com⸗ 
mando fortgeſchleppt. Als fie anf dem Wege nach 
Birglau zu, eine Strecke aefommen, wurden fie 


«von ihren DBeglektern mit blojfen Säbeln angefal 


len, und, da fie durch die fchon vorher erlittenen 
Schläge ganz Fraftlos waren, fielen fie fogleich dar» 
nieder und murden. ausgezogen. Die Eoldaten, 
nachdem fie die Bauern ausgezogen hatten, ritten 
nad Birglau zu, bald aber, als einer derfelben 
gewahr wurde, daß zwey der zerhauenen Bauern 
fih wieder aufjurichten bemüheten, kamen fie alle 
berbeygerennt, und brachten diefe Ungtäcklichen mit 
wiederholten Hieben völlig zu tod. - Diefes alles 
konnten zufhauende Perfonen, obaleich ron meis 
ten, dennoch ganz genau fehen, meil es juſt im 
Mittage geſchehen. Nach einer Weile find zwar 
einer. und der andere von den Einwohnern binges 
laufen, um, wo möglich, den Zerbauenen anf ir⸗ 
gend eine Weiſe zu Hilfe zn Fommen: allein da 
pr gefeben, ‚wie der eine, eine Strecke von deu 

brigen befonders, die übrigen beyden aber nebens 
einander hingeſtreckt, mit vielen Wunden von allen 
Seiten zerhauen, fo in ihrem Blute gelegen, urd 
daß Fein Leben in denfelben mehr uͤbrig, haben fie 
das gethan, mas ihnen mur noch zu thun uͤbrig 
blieb, und nicht weit von dem Ort, wo dieſe Leute 
ungluͤcklicher Weife ihren Tod gefunden, die toden 
Leichname derſelbea in einem Grabe jufammen eins 
geicharret.” | 


Hieraus erhellet, daß, gerade zu der 
Zeit, als die Herren Marfchälle der Dos 
brzynſchen und Goftyufchen Randfchaften 
mit dem Magiftrat der Stadt Thorn 
über gewiſſe vorgefchlagene Bedingungen 
in Unterhandlung jtunden , und in Ihren 
an dieſen abgelaffenen Schreiben eine 

ganı 


nz andre Sprache führen, derfelben 

ruppen binnen den Grenzen der Stadt 
guͤter Bd erſchreckliche und entfegliche 
unmenfchliche Thaten an hoͤchſtunſchuldi⸗ 
gen Leuten verübt haben, auf die man 
bis dato Peine andere Schuld bringen 
koͤnnen, als daß fie Deutſche geweſen. 

Warfhau, vom 25 Novemb. 

Se. Maj. der König wohnen den be 
fondern Andachten, welche zur. Erlangung 
eines baldigen Friedens in allen Kirchen 
toechfelsmeife gehalten werden, fleißig bey, 
fo daß Sie felbft zwey Stunden lang, 
Eniend, den Gortesdienft mit der gröften 
Devotion taͤgllch abwarten. 

KRaminieck, vom 14 November. 

Die Staͤdte in der Moldau find nicht 
fo ruiniert, mie es geheiffen; zu Chotzin 
ſowohl als Jaßy, haben die Ruffen vier 
len Provlant angetroffen, weil die Tür 
Een fie auf den aanzen Winter damit 
verfehen hatıen. In Zaßy_ftehn 4 ruf 
ſiſche Bataillons, und 7 Bolustzany 6. 
Der General Romanzof iſt ein fehr leb⸗ 
bafter, ſcherzhafter und angenehmer Mann, 
von dem man ſich künftiges Jahr viel 
verfpricht. Wenn die rufifche Cavalle⸗ 
rie und alle andere ‘Pferde bey der Ars 


mee nicht fo viel durch die beitändigen. 


Fariguen gelitten hätten, fo wuͤrde er 
Diefen Herdſt noch etwas unternommen 
aben. Inzwiſchen iſt die Paninſche 
tmee, die noch friſch iſt, vorgeruͤckt, 
und hat, wie man vernimmt, ſchon ziem⸗ 
liche Progreſſen gemacht. Es kommen 
hier noch oft Defertenes don den Con⸗ 
oͤderirten an, Die viel von’ihrer bey den 
Türken ausgeftandenen Noch zu erzehlen 
wiff:s. 
Begenfpurg, tom 29 November, 
In voriger 


oche bat der Bevoll⸗ 


789 
mächtigte des freyen Staats von St. 
Remo, Here von Muͤnſterer, fämtlichen 
Geſandſchaften einen fehriftlichen Frans 
zoͤſiſchen Auffas von zween Bogen zuge 
ftellet , worinnen nad) vorhergegangenen 
miederhölten Klagen, daß man zu St. 
Remo noch immer eine Huͤlfe gefunden, 
und nachdem man allerley von der Reichs 
unmittelbarkeit dieſes Staats , fo bereits 
ſchon in den bisherigen Schriften vorge 
fommen, gefprochen , die Fröfnung ges 
than wird, daß die Mepublik- Genua 
dem Staat von St. Remo einen gütli« 
hen Vergleich anbiethen laffen, wodurch 
alles wieder in den vorigen Stand geſe⸗ 
get werden folte. Allein binter diefem 
Antrag ſtecke die Lift, daß man St; 
aringiflerg nr. on und — 

weitere Verfahren des en 
Reichs⸗Gerichts Yintertreiben,, und die 
Verwendung des Kayſers und Reiche 
dereitelm wolle. Die wahre Gefinnung 
der Genueſer verrache fich befonders da⸗ 
durch, Daß fie zu der Zeit, als fie die 
Vergleichs borſchlaͤge gethan, die Befas 
sung zu St. Remo verdoppelt hätten. 
Um fo mehr habe man alfo auf jenen Ans 
trag zur Antwort gegeben, man koͤnne ges 
genwärtig nichts eingehen, ohne vorher 
Birhaltungsbefehle von Ihro kaiferlich⸗ 
Maj. einzuhohlen. Vorgedachte Vers 
doppelung der Befasung und die beftäns 
dig. fort daurende nun in die fechjehn 
Jahre ausgeftandene Graufamkeiten und 


Erpreffungen aber müßten fie, ohne bal« 


digen Benftand , dahin bringen, eine 
ſolchen Veraleich am Ende ee hen 
nehmen, Diele Ruckſicht werde bey der 
Deurfchen Reichsverſammlung die längere 
Verzögerung des Berarbfehlagung nicht 

iulaſſen. 










29 
ulaſſen. Man bitte alle 

tarferl, = ) 
eagen , daß der 

ae: mit den &r 4 
dieſes hate Dei 
gehaiten, fort 1) 

es 7462 in Anſehu 

aft Snale , „Deren, e Benuefer 
gierchials Durch bie, ffen bemeigtert 
bästen, geſchehen fen. M-brigens find in 
odgedahtem Aurfag noch einige Betrach⸗ 
sungen beygefuͤget, welche die. Abſchlie⸗ 
fung des angebotenen Verglelichs von 
Seren St. Nemo dedenkuch machen ſol⸗ 
fen, wovon Dir pornebmiten find; 1) 
uörde Der unerhoͤrte revel, den Dig 
Srepublif Genua, durch Zerreiſſuns kalſer⸗ 
ucher ‘Patente begangen, nicht genug ger 
abndet, 2) das dafelbft gegen die Faiferl, 

ätente ergangene Edici in feiner Kraft 
bieiben und jhiufshmeigend gebilliget; 3) 
das Palferliche Wappen , fo von dem 
Haus dern Confuls zu Gt, Remo ab⸗ 
gerijjen worden, nicht auf die gehörige 
Her wieder angemacht und hergeſtelet; 4) 
der Palferliche Tonful daſelbſt, als ber 
üdergeugendjte Beweis Der Gerechtſamen 
des deusfchen Reichs, fomit ganz autge⸗ 
hoben; s) fo viele erpteßte Milionen und 
fo grofer an Öffentlichen + und Ptivat⸗Ge⸗ 
bAuden geſchehener Schaden nicht wieder 
IE 








erfeget werben; 6) wuͤrde ſodann die neue 
zu St. Nemo. von den Genueſern ange 
leste 5. ftung bkiben; endlich aber-7) Dem 
Ro:fielungsfchreiden fo untern, 34_ Bier, 
1764 von dem churfuͤrſtuichen Eote | 
an &iro Faiferl, Maj. ergangen, Dabur 
nicht gemäß gehandelt feyn ıc. xp, der 
Einhändıgung Diefes Yuffages hat Hett 
bon Muͤnſterer ſauch noch muͤndlich gebe⸗ 
ten, dieſe Angriegenheiten bald in. Ania 
ge und zur Berasbichlagung zu bihngen, 
Konden, vom 28 November, 

Das Serüchre, meides ſich pon_elnen 
naben Bruch zwiſchen England und Frank 
reich verbreitet, hat einem fo fhädlichen 
Einf auf Die Actlen unſerer dffenttis 
ben Fonds gehabt, daß am 24tem Dieß 
für mebt als soooo Pt, Sterling Ear 
pitalien auf der Banko an die Meifibie 
theuden verfauft worden, melches, fo lange 
man denkt, nicht geſchehen, und Die ent 
ſchioſſenſten Eigenthuͤmer furchiſam ges 
machi bat, Geit porgeitern hat ſich dieſe 
Furcht wieder permindert, Das oͤffentliche 
Berirauen wlieder eingeſtellt, und Die Sa 
chen sehen wieder Ihren ordentlichen 


auf. 

Zwiſchen gewiſſen Perfonen von Ans 
fehn iſt eine Kaltſinnigkeit enıflanden, und 
man redet abermals Davon, Daß eine ger 
wiſſe Dame fi) nad) Zelle begeben werde, 








Senen be Con» Direftorass L, E, der Ehurmaynzifepen Peibrentengefelfshaft und auf Berantaffıns 


dei Aflefforis Hera P. C 


Freund in Leipzig, wird einem geehrten Publico, weiches ſich bereirea darinncn 


"resivet hat, oder nad, zu intereßirn gedenfet, zu defielben Beruhigung Öffeutlich gemeldet, dag das 
—* — —*8 Hrn. Freund der Leipziger Zeitung aten Stuͤck 39. Wochen inferirte Avertiffment, 
welches Die Nusorüce enthält, daß nur feine Billets zu derielbigen ben der General-Direfion als gültig 


- anerfannt niirden, daß Diele Ausdruͤcke Außerfi anüberle 
— ſchen wird, wenn gedachte Ausdr de ni 
Mitgliedern, ein Afleflorat aus 


ein Befehlshaber von Dielen Flsinen Zobl dit uͤbrigen verwerfen ? 


yon ich bemuͤßiget 
aft befichet ang 40000 


tfenn, ja daß man höyern Orts Satisfaction zubeach 
t- miderruffen werden wollten. Die Geſch⸗ 
+20, und mit welcher Vernunft Fann folgih 





(Num. 149.) 


St. Petersburg, 
vom 10 Novcniber. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Gallltzin, vor 
maliger Chef der großen Armee, iſt vor 
vier Tagen, bey voll. 

fi, auhier zurück eingetroffen. 
einen Eintritt in die Stadt wurden ihm 
die Canonen der Admirali:dt geloͤßt; 
und wenige Stunden: nad) feiner Ankunft 
hatte er Die Ehre, Der Kalferin feine Auf 
wartung zu machen, melche ihn mit groß 


fen Kennzeichen einer befondern- Gnade 
Abends ward er von dem! 
Feidmarſchall Grafen eg 


bee von dem General Braten Czerni⸗ 


chew, und andern Perfonen von Rang 


tractiet;. Und nun wird er im Schat⸗ 


ten feiner .Lorbern- der Ruhe genießen, 


ohne: jedoch von den Berathfehlasungen, 
weiche über Militarfachen: gehauen mer 
den, ausgeſchloſſen zu ſeyn. 
Warfchau, vom 37° November. 

‚Der: Graf Branici iſt am: vorigen 
Montage des Abends um ıı Uhr mie 
der bier angefommen. Gene Bagage, 
die unter einer Bericfung von Uhlahen 
vorausgegangen war, und wobey fih 
der, junge Montreſſor, der fein, Faborit 


7% 
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enen Wohl⸗ 
Bey 


\ 





it, und fein Haushofmeiſter Treme ber 
fanden , it 6 Meilen von bier von dem -. 
Eonföderirten angegriffen worden. Sie 


glaubten. da gute Beute, befonders an 
baarem Gelde, zu machen, und fielen 
Daher Die Begleitung mit vieler Lebhaf⸗ 
tigkeit an; der Dfficter, der Diefelbe 
commiändiete, biieb gleich im Anfang; 
daber. der junge Montreſſer das Coms 
mando übernahm. -Da fich dieſer ein 
wenig zu fehr magte, ward er dreymal 
verwundet, und auffer Stand geſetzt, zu 
commandiren, worauf der Haushofmel⸗ 
fie Tremo an * laß’ trat, und 
die Uhlanen wehrten ſich unter dieſem 
Kuͤchenheld, der ihnen eine gute Mahl⸗ 
zeit verſprach, fo tapfer, daß die Confö⸗ 
deritten fich zu retiriren gendthigt murs 
den, ohne nur einen einzigen. Wagen zur 
befommen; wie denn die ganze Bagane 
in gutem Stande bier angefommen- ijt. 
Stockholm, vom 24 Noveniber. 

In der Nacht vom ı7ten diefes fharb 
bier der Sprecher des Bauernftanden, 
der ſich fo bekannt gemachte Diof Ho⸗ 
ckanßon, aus dem Dorte Löten in Bias 
ckingen, im 75 Jahre feines Altern, 
Seitdem er vorigen Sommer von einem 

. Wagen 
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Wagen uͤberfahren wurde, iſt er Immer 
Frank geweſen, und dieſes Unglück hat 
d;m virmuthlid das Leben gekoſtet. Zn 
Der Zeit von den leßten 31 Fahren iſt 
er achtmal zum Sprecher des Bauerns 
flaudes ermwehlt worden, nachdem er vor⸗ 
ber bey dem Reichstage 1734 die Vices 
dieſer Stelle vertreten hatte. Diefer bes 
tuͤhmte Bauer bat fih fo wohl wegen 
feines Verſtandes und nauuͤrlich guten 
Eigenfchaften, als auch wegen feiner 
vielen Einfihten und mohlangernandten 
Erfahrungen überall belebt und brauch» 
bar gemacht. Sein Perluft wird das 
ber von allen, befonders aber von fels 
nem Stande ſehr beklagt. Heute fol 
er begraben werden. Der General Fer⸗ 
fen hat fein Erbbegräbniß dazu hergege⸗ 
ben, und auf einer filbernen ‘Platte mird 
eine Znfchrift das Gedächtnif dieſes wuͤr⸗ 
Digen Greifes der Nachwelt aufbewah⸗ 
sen, Die Beerdigung deffelben fol mit 
Der gröften Pracht gefcheben, und es 
find aus allen Ständen Deputirten ers 
wehlt, die die Leiche begleiten werden. 
Sein Körper wird aber nur auf einige 
ge daſelbſt bleiben, und nachher zu dem 

esräbniß feiner Vaͤter abgeführt wer⸗ 
den. Die Stelle deffelben it nach ge 
fchehener Wahl mieder Durch den Reiches 
tagsmann, Lars Torbjoͤruſſon, von B 
huslehn, befegt worden. F 

Lemgo, vom 30 November. 

Am ırten dieſes, ward die Hochge⸗ 

bohrne Graͤfin Erneftine Henriette, ders 


mäblte Graͤfin und Edle Frau zur Lip⸗ 
pe⸗Bieſterfeld⸗Weiſſenfeld, Sternberg und 
Gchmalenberg, x. gebohrne Gräfin von 


Soims bdaruth und Tecklenburg, nad) eis 
nem dreymöchigen Kranfenlager durch ei⸗ 


nen Steckfluß aus diefer Zelilichkeit in 
die Ewigkeit verſetzt. 
Braunſchweig, vom 30 November. 

Am vorigen Dienftage, Bormittags 
nad) 10 hr, erhoben ſich Ihro Durchl, 
die Frau Margardfin von Bahreuth, nebft 
der Prinzeßin Auguste Durchlaucht, nad) 
dem biefigen grofen Waiſenhauſe, wohin 
bald darauf auh Se. Durchl. der regier 
rende Herzog, in Begleitung unfers Durch⸗ 
lauchtigften Erbpfinzen, des jetzo ſich bier 
befindenden Prinzen Wilhelms, wie auch 
de8 Prinzen Leopolds Durchl. nachfoigten 
und ſowohl die öffentlichen Schulanftatten 
daſelbſt, als aud) die übrigen Finrichtuns 
gen diefes Walſenhauſes in hohen Augen» 
(hein nahmen. Die hohen Herrfchaften 
vertügten ji) hierauf ebenfalls nady der in 


gedachtem Waiſenhauſe —— 


druckerey, und weil Ihro Durchl. Die 
rau Marggraͤfin, von dieſer dem deut⸗ 
hen Vaterlande fo ſehr zur Ehre gerel⸗ 
enden Kunft ſich näher informiren woll⸗ 
ten: fo wurden vor Höchfidenenfelben vers 
ſchiedene Arbeiten in Segen und Drucken 
vorgenommen, und bey diefer Gelegenheit 
nachftebendes Gedicht in Höcftdero Ges 
genwars abgedruckt, und Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben —— —— — 
ieh, groſe in, hier er di 
8 eh Bun — ſich die 


nen 
Der weiten Ehrenbahn, = die fo manche 
acht 


Der Dichter und der Weife wacht; . 

Dir ift die Werkſtatt, welche die Gebanken 
ie ein erhabner Geiſt gedacht, * 

Durch feſte Zeichen ſichtbar macht. 

Hier wird Unſterblichkeit —* Blatte mitge⸗ 


Doch Öiters auch Bergeffenheit; 
Hier ſchoͤpſt der Ruhm & * dem fie alle 
" 


Die Soͤhne der Gelehrſamkeit;) 

Hier ſchoͤpfet er ein dauerhaftes Leben, 
Und legt bald drauf bier taujend Fluͤgel an, 
Wodurch er zu den Sternen fi erheben, 
Ins weıtite Land fih ſchwingen kann. 
Und, wenn Unſterblichkeit — Siegel ihm 


auge en, 
Hindurch dringt in die ſpaͤtſte Zeit 
Und bey dem Umſturz maͤchtger 

Toronen, 
Bey dem Verfalle ganzer Nationen, 
Fortlebt im Heiligthum der fihern Ewigkeit. 
Welch eine Menge todter Lett 
Liegt bier verbreitet und wie bald 
Verbinder fie in redende Geftalt 
Des Kuͤnſtlers Hand! jet Helden zu ver 
ern, 


zeit, bie allfiegende Gewalt 

-Der Liebe zu erhoͤhn; Dar EIER ausu⸗ 

en 

Und jetzo, Tugend. und Moral j 

Zu predigen den Thronen und den Huͤtten. 

Sieh dieſer Lettern ungeheure Zahl 

Ver ehr te arg und fie allzumal 

Sind doc faft kaum genug, in ganzer Blaͤt⸗ 

ter Reihn 
- Dir die Bewundrung auszudruͤcken, 

Die alle, weldye dich erblicken, 

Dir, thronenwirdge Fuͤrſtin, weihn. 
Yuszug eine Schreibens aus Philadelphia, 
vom 30 Auguft. 

- Unfere Quacker haben ein glänzendes 
Beifpiel ihrer Menichenliebe und Liebe 

Freiheit gegeben. In einer Ber 
ammliung, da der. größte Theil von de—⸗ 
nen, fo in diefer Eolonie angefeffen feyn, 
jugegen geweſen, haben fie, mit allges 
meiner Webereinftinimung befchloffen, ih» 
ren Sclaven die Freiheit zu ſchenken. 
Die meiften haben viefen Entſchluß bes 
reits ins Werk gefegt, »Woju dient 
„es, fagte einer aus ihnen, der Tyranı 
„uey des Brittannifhen Parlaments fich 
„miderfegen, indeß mir felbft Das Bey⸗ 
„fpieh Der Tyranney geben, Indem wir 


eich und 
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Weſen, welche Unſersgleichen, unter 
„dem Vorwand in der Sciaverey ber 
„halten, daß fie eine ſchwarze Haut und- 
„Wolle flatt der Bun haben? (die 
Amerikaner und aftikanifhen Negers 
find bekanntlich alle Krau ig Man 

laubt, daß auch die übrigen frommen 
ocietäten dem Beiſpiel ihrer Brüder, 
der Quacker folgen merden.” 
aris, vom 27 November; 
Prozeſſe, wie der folgende, welche in 
ihrer Art das erfte mal vorkommen, ger 
oͤren ebenfalls unter die öffentlichen 
enkwuͤrdigkelten. Ein Börftenhändler 
von Paris, Namens Johann Maria 
Rocquet, veranlaflet, dieſe merkwürdige 
Streitfache durch ein Memorial, worinn 
er gerichtlich erhaͤrtet, daß feine Frau, 
mit Deren Einwilligung Die Anzeige ges 
ſchehe, nachdem fie das Kind des Her n 
Marguls von Lüppe, Dfficher unter 
der franzöfifchen Garde, gefäuger , tvels 
bes nad 21 Tagen wieder geftorben, 
ih von einer ſchmutzigen Krankheit ans 
geftecft befunden , die fie ihrem eigenen 
Sohne, den fie nad) der Dand wieder 
zu flilen angefangen, ebenfalls mitgetheis 
letz daß fie Diefe Krankheit von niemand 
anders, als ihrem Säugling haben koͤn⸗ 
ne, deffen inficittes Gebluͤt, von feinem 
Ueſprung an, mit einem anftecfenden Gift, 
das in den Adern feiner Eltern, melche 
mit der naͤmlichen Krankheit behaftet ges 
weſen und fid) davon ordentlich hätten 
heilen laffen, gefloffen, vermifcht gemefen; _ 
befraget jich derhalben, ob er nicht bes 
rechtiget fey, feine Frau und feinen Sohn 
auf Koften des Marquis von Lüppe bon 
Grund aus heilen zu laffen, und von dies 
fem noch auflerdem eine Indemuſation 
von 
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12000-8in. in fordern. Nach dem 
——— eines Bedenkens des Advocaten® 
Derrn Henrequin duͤ Bliſſi, welcher dieſe 
— ——— tür fo verwickelt haͤlt, ale 
kaum eine in Diefem Jahrhunderte gemer 
fen, finder, er in Beinem Theile feiner 
-Pech:sgelehrfamkeit Licht Über dieſen Full, 
Zero), vorausgefegt , daß die Amme 
mit der gedachten Krankheit wirklich bes 
baftet, und fie Damit von Dem jungen 
Säugling angeſtecket worden; fo hält er 
dafür, daß hier ein quafi deliftum, we⸗ 
gen deffen Die Amme klagen könne, und 
alfo der genannte Rocquet berechtiget fep, 
SHeilungsfoften und Indemniiation zu der, 
"langen ; wenn erſt vorher Die Stau, der 
Sohn, der Marquis und Die Mar utfin 
von Lüppe vifitirer und gerichtliche Zeug. 
niffe Darüber beygebracht worden. 
Man. ift eben im Chatelet, diefen wun⸗ 
derlichen und für die Menſchlichkeit ent 
ehrenden Prozeß zu entfcheiden. Der 
Fönigl, Advocat, Here von Epremenil, 
der wegen. feiner feltenen Beredfamkeit 
bekannt ift, bat den Vortrag zu thun, 
und das üttheil wird demnaͤchſt bekannt 
werden, j 
N. S. Man vernimmt, daß das Cha⸗ 
telet in der obigen Rechtſache erkannt, 
daß die Amme zur Bemeißtührung folle 
ugelaffen werden. Zedermann hält den 
9— für den M. von Lüppe verlohren; 
er ſuchet dem Bewelß aus zuweichen, und 
bat augenblicklich an das ‘Parlament ap⸗ 
pellirt. 


Culmbach, vom 1 December, 

Deu sten dieß har ſich in Oberdorn⸗ 
lady, Kirchleußner Prarefpiel, unweit von 
bier , folgender ungluͤck icher Fau ereigs 
niet. Der dortige Wirih Baufte ſich ein 
ſogenanntes Milch» oder Rauffetwein, und 
damit es an feinem Wachsthum durch 
die Kälte nicht möge gehindert: werden, 
nimmt er. es (auf gut weſtphaͤllſch) zu fich 
in die Stube, worinn: es 14 Tage gewe⸗ 
fen. Gedachten Tages, als die Wirths⸗ 
leute Mit ihren Dienſtbothen haufen bers 
um zu thun hatten, iegten fie ihr kleines 
Kind von 6 Wochen in die Wiege im 
Cabinet; unterdeffen Bam das Schwein 
in der Stube an die Cabinetsthuͤr, ſtieß 
foiche auf, und gerieth über das Kind in 
der Wiege, welchem es nicht nur.das Ger 
ſicht beſchaͤdiget, fondern auch an beiden 
Händen und zwar an der rechten. den 
kleinen Finger ganı herunter gefreffen, die 
andern aber m ‚ jerftoßen und abs 
gefhunden hat. ann das andere Kind 
von ein: paar Fahren nicht Dazu gefoms 
men, und der Mutter gefchrien hätte, ner 
weiß, mie weit das Schwein in feinem 
wilden Appetit gegangen wäre (wir las 
fen wirklich neulih in einem englifchen 
Blatt, Daß dort ein Schwein einem Kins 
de auf ſolche Art den ganzen Arm abge 
freffen —) Das Kind lebt noch, mar 
zweifelt aber an feiner Aufkunft. Alle 
Eltern mögen aus diefem Erempel klug 
und vorfichtig werden. ’ 


— — — — — — — — — —— — — — —— 
— ach immediare-gnädigft beliebet worden, die herrſchaftl. Brauerey und Occeonomie St. Jo⸗ 
—————— Gebäuden und Geſchirr, daun Feldern und Wieſen, in Vererbung ſetzen ju 
laffen; Als wird dem Publico ſolches mit dem Anhang bekannt aemacht, daß Kaufsluflige oder auch dieje⸗ 


nigen, die folche gu pachten gedenken, fih bey hoch 
Yapreuth, den un December 1769, 


fuͤrſtl Deputation dieferwenen anmelden, ihre Erfid: 
zung im ein oder andern Ball ad Prorocollum geben, und weiterer Werfung, 


Aus Hochfuͤrſtl. guädigfi angeordneter Deputation.  ; 


gewärtigen ſollen. Signetum 


0 Anhang zu Num. 149, 


Paris, vou * December. 4 

Als verwichenen Dienſtag bey einem 
kleinen Wechsler Dabier ein Wecfeibrief 
von 10000 berfallen geweſen 
nahm er ihn im feinem Zimmer Hans Tu 
big aus den Händen feines Gläubiger, 
gerri ihn, und zog eine geladene Piſtole 
aus der Tafdje, womit ex ſich einen oͤd⸗ 
ũchen Schuß benbrachte, mit Dem, 
tin; So bezahlt man die Wechiel, wenn 
mar kein Geld hat. — Diele uͤbertrie⸗ 
bene Empfindung von Ehre fer Die Leute 
um fo mehr in PVermunderung, da man 
fo wiele ſieht, welche ia dieſem Stuͤcke 
gar keine Empfindung haben. 


Polniſche Graͤnze, 
som 30 November. 

Der Strelch, welchen die Coſacken neu⸗ 
hd den Tartaru beyg bracht haden, 
ihnen ‚empfindlicher , aid man antänglic 

kaubte. Die Coſacken baden hnen 30000 

ferde, 20000 Gchaafe und 15000 Och⸗ 

n abgenommen. Hierdutch find Die Tar⸗ 
taren gänzlich aufer Stand gefeht, im 
Fünftigen Jahre im Felde zu erfprinen. 


‚Die Ruffen hingegen Fdanen Ihre Riete ⸗ 


zeu dadurch remontiren, und haben 


gleich einen anfehnlichen Vorrach an der 


bensmitteln erhalten. “ 
Königeberg, bot 47 Novinb,, 


Der. bisherige koniol. ſramoͤnſch Ge⸗ 


neta⸗Conſul in Rußland, Hert Rehi 
nol, ſt 


—⸗ 


fo metkwuͤtdiger Tag. 


‚Für. Durchlaucht, 


unvermutbet von Perersnurn abs 
gereifet, und bereite bier angekommen, - 


= sr 


ger _ 


— — 

€ > 

thümer Curland ————— ein 
Se hoch ſuͤrſtuche 


Durchlaucht, tinfer durch die Gnad ⸗ 
tes zur hoͤchſten Stufe des et 
Alters gefuͤhrter verehrungswuͤrdigſte Lan⸗ 
desſsvater und Herr, haben, in —* 


Wor⸗ auf dieſes Hoͤchſtderoſelben hohes Auer, 


und die durch Die letzze Krankheit 
ſchwaͤchte Geſundheit —B—————— 
rer —— * en Per⸗ 
in dieſen Tagen den Entſchluß ger 
die Regierung dieſer Sun 09. 
Zus und Lande an Ge. hoch 
)urchlaucht, Hoͤchſtderoſelben geliebte» 
ſten Erbprinzen / foͤrmlichſt und felerlichſt 
u übertragen. Hoͤch ſtdieſelben lleßen die⸗ 
rhalb den 24ſten dieſes, Vormittags, 
die vier Herren Regierungs⸗ und Ober⸗ 
sähe zu ſich kommen, und thaten in ses 
wen hoͤchſten Perfon Diefen Hoͤchſtdero⸗ 
elden gefaßten Eutſchluß denenſelben zu 
wiſſen, übertrugen —* ſogleich St 


Herrn ein. T 2 | 

dep Dim Eciuß Dielen, fheschen und 
hoͤchſtrühren den Handlung , den Herren 
Obera hen den Befehl, das Juſtrument 


802 


wegen diefer an Se. Wecitäent. Duck 
laucht vöRig abgetretenen Regierung, nebſt 
den dahin gehörigen Sachen, auszufertiv 
ae als montit Diefelben auch annech be 
äftiget Had.>) Sn, res ol 
15. Berlin, von 9 Decemlr., .. 
Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt Dietrich 
von Anhaltdeſſau, welche ehemals in 
tonigi. Dienſten als Generalfeldmatſchall 
geſtanden, ſind —83 zu Deſſau, 
im Suften Jahre Dero Alters, mit Tod 
‚abgegangen. Ä 


beftioften Schrecken gefeget : 
‚einen entfeglichen Knall, der 


’ — eine anſehnliche Geſellſchaft 


zeitgaͤſte verſamm cene 


ward immer trauriger, und man ſahe, I 


daß das ganze Haus eingeſtuͤrzet, und 
verfchiedene Leute. unser dem Schutt vers 
graben lagen, welche theils bereits todt, 
— — — — — 


make ho 


Oemna 
und vor le ehr vortheilha 


mit jebermÄnniglich befannt gemachet, und zugleich eröffnet 
Da * find bey Sudreunterihriebenen h als: hierzu auihoriſirten R:ceveur zu haben 


ch. gehet.” Plans md Loofe 
kenn, den s Des, 1769. 


— — — — 
Al. Durchl. zu Brandenburg Daolıb 
eingerichtetes Lotto gnaͤdigſt errichten 


cheils fie närt derwundet waren. Eine 
Menge der Hoch ſeitg aͤſte hielten ſich noch 
an einem Theil der Mauer des Hauſes, 
welche ſtehn geblieben, und ferien um 
Hülfe. Sie murden auch gerettet ; ins 
deffen fand man bym Anbrud) des To 


ges, dab fi) die Amahl derer Todten 


auf 7 und der getährlich Verwundeten 
auf 24 belief. Kurz, es iſt faſt keinet 
aus der Geſtllſchaft verichont geblieben; 
dem. einen find alle Haare verfengt, und 
ein Anderer hat wiederum die heftigſten 
Eontufionen bekommen. Die berad) 
barsen Haͤuſer find ale befhädiget, und 
bin und wieder oͤſneten fich die Thüren 
und Fenfter in der Stadt von der Hef⸗ 
tigkeit des Stoffes. Woher dieſes Un⸗ 
glück entftanden fey, weiß man noch 
nicht gewiß; indeffen hat man Spuren, 
von gezündeiem Pulver, ſowohl an den 
Menſchen, fo im Haufe gemefen!, als 
auch an den Ruinen ſelbſt, wahrgenom⸗ 
men, und es iſt daher auch ſehr wahr⸗ 
f&beintich, daß einige Tonnen Pulver in 
Diefee unglücklichen Wohnung versorgen 
gewefen feyn müffen. Wir haben Urfar 
€, dem Himmel zu danken, dab das 
euer bey dem ftarfen Winde nicht ges 
zündet. bat: die Stadt, melde fih kaum 
von der geofen Feuersbrunft, die fie im 
aßre 1718, erlitten, und mie Diefeibe 
gänzlich eingeäfchert worden, wieder ers 
holei hat, würde forann gewiß noch mehr 
geängfliget worden ſeyn. 5 
und Culmbach ein neue⸗ 


en; Als wird ſolches hier⸗ 


daß die erſte den agten Drei nur 


Ich. G. Reuß/ deeret. 


@Num. 150.) 


Schreiben einee Tonföderisten, _ 
vom ı8 Nov, 


»Wir hatten uns Hoffnung gemacht, dem 


nach der Wahl eines General⸗Mar⸗ 
(sis si Sache der Conföderirten ein 
efferes Gericht befommen würde; al 
kein der Erfolg iſt nicht mit unferer € 
wartung uͤberein gekommen. Nachd 
der groͤſte Theil Der Eonföderirten , mit⸗ 
ven im Weiche, und mit allen nad) den 
Geſttzen und Gewohnheiten erforderiis 
ben Formalitäten, den 
towski, Rittern des weiffen Adler Dr 
dens, zu dieſer Würde erhoben hatten, 
verfammelten ſich andere C 
Teſchen und Bielitz, auf kalſerl. Terri⸗ 
toris/ und ſchritten daſelbſt zu einer an⸗ 
dern Wahl, in der Perſon des Herten 
Kraſinski; eine Wahl, die um fo uns 
rechtmäßiger, als. nichtig fie an ſich feld» 
fen iſt, da fie auffee Polen, in Abwe⸗ 
et eines Subjects, das ſich mit als 
jeifel derer mit der Pforte gemachten 
Eonventiönen bey den Türken befand, 
deren Wuth bey Ihrer Niederlage am 
Dniefter, er wie berlautete, aufgeopfert 
feun folte.- Was’ das fonderbarfte, 
it, daß ein ehrgeigiger Praͤlat aus alien 
Kräften arbeitet, die Wahl feines Bru⸗ 
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Sonnabends, den 16 Decemb, 
1769 


ders, zum Nachtheil feines eigenen Bar 
terlandes zu unterftüßen, und der. Ehre, 
Anfehen , und den Fähigkeiten des 
Grafen Meztowski, diefes von mehr als 
120, fo wohl Marfchälen als Senator 
ten, ohne Die Magnaten zu rechnen, ſcho 
etwehlten Oeneral-Marfhalls einen Fle 
anzubängen. , Sehen Sie alfo die Re⸗ 
pudlit von Uneinigfeiten und Factionen - 
zerriſſen. Ste, mein Here, haben mich 
jederzeit als einen guten Patrioten und 
reund der Eonföderation gekannt, fo 
lange mweniaftens, als ich geglaubt, daß 
von Erhaltung der Freiheit die Rede fey. 
ch warte mit Verlangen auf Nachtich⸗ 
ten. von unfern Freund in Wien, um zu 
Kin wie der Hof die Wermegenbeit dee 
onföderirien aufnimmt, daß fie fih uns 
terſtanden, ſich zu Teſchen und Bielig zu 
besiammeln, wo fie gar am ıoten dieſes 
Händel mit den Baiferl.. Hufaren anger 
fangen, deren viele blefirt und fich über 
das Waſſer, welches die beiden Koͤnig⸗ 
reiche ſcheidet, heruͤber retirirt haben, 
Cracau iſt wieder eingenommen; aber 
was für Ungerechtigkelten gegen die Buͤr⸗ 
ger und Difidenten, was für Pländeruns 
gen, Verwuͤſtungen, Muthwillen und Er⸗ 
pteſſungen haben fie nicht daſelbſt auf 77 
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fehl des ‚Heren Dilerzanowski begangen, 
daß fie ſeldſt die Stadt, welche ſich noch 
nicht von ihren Schäden In dem Iegtern 
Jahr erholer hatte, genoͤthiget haben, ih⸗ 
nen scooo Gulden tür Salz zu bezah⸗ 
len, das fie von. den Fönigl. und der Res 
publit Balken weggenommen hatten ? 
Laſſen Sie uns, M. Herr, dieſe ſchaͤnd⸗ 


- lichen Ausfchmweifungen nichts andern ad V 


Megungen des Geiges qufchreiben ! Ach 
gebe Ihnen ein Exempel an der Auffühs 
zung dieſes Dzierzanowski, melcher, da 
er nichts hatte, und nicht wußte, mo er 
fein Haupt hinlegte, fish der Lonfüderas 
tion in die Arme marf, einen Haufen 
Banditen zuſammenbrachte, anfieng die 
Zol, Einkünfte zu plündern,, und fi 
in der Folge im Stande ſah, die 
Piänderung von Erucau zu unternehmen. 
Sie hat ihre Befreyung den Ruffen 
danken ;. Diierganomski viel zu zaghaft, 
fih ihnen zu widecſetzen, hat fich wels⸗ 
lich, mir ohngefehr so Perfonen von fel 
nee Bande, nach Schlefien retirirt. Man 
glaubte, da er nun feine Habſucht geſtil⸗ 
det, er würde mit feiner reichen ‘Beute, 
die er einem Hiofter zur Verwahrung ges 
eben , zufrieden fenn. Aber nein, 
Pant 1pieder auf feine alten Wege, und 
bat erſt Pürzlich die Guͤter des Prinzen Mars 
tin Lubomirski geplündert, ohne die Schloß. 
kabelle und Deren Reliquien noch das Ans 
fehen eines Marſchalls zu ſcheuen, wel⸗ 
cher ſich, mit Aufopferung Gut und Bluts 
ſo vielen Ruhm in ſo manchen Gefechten 
und fo manchen Scharmuͤtzeln erworben. 
Setzen Ste noch, daß die Confoͤderlrten 
von dieſein Schlag, ſich kein Bedenken 
gemacht, dem andern Geſchlechte Gewalt 
anzuthun, viele Herren von hohen Rang, 
unter dem Deckmantel Der Religion zu 


Grunde zu richten und gu verläftern, in⸗ 
dei fie felbit wahre Stöhrer der Affentli 
hen Ruhe, Landftreicherund Straße: 
ber find,” % 
Aurzug eines Schreibens von der größen 
zußifchen Armee, vom s Novemb. 
Der Feldzug für unfre Armee iſt nun 
gluͤcklich zu Ende, und Ich habe das 
ergnügen, Ihnen die Berfichrung ges 
ben zu fünnen, daß die bey derfeiben 
befindlichen Fönigl. Daͤntſchen Officters - 
ſich durch ihr ‚Verhalten ſaͤmtlich - den 
Beyfall der Generalltaͤt erworben ha⸗ 
ben. Der Odriſtlleutenant von Duͤring 
und der Capt. von Stricker, die beyde 
im Hauptquartier gebraucht worden, 2 
übetall mit zugegen geweſen. Der Mas 
jor von Brüggemann von der Artillerie 
hat eine Batterie commandirt, und das 
Gluͤck gehabt, mit feinem Feuer -den 
Feind zurück zu treiben, und ihm eine 
eroberte Canone wleder abzunehmen; der 
Beneraladistant Graf Scömgttau, vor⸗ 
maliger Capltain bey dem franmzoͤſiſchen 
Reglmente la Mark, hat in der Schlacht 
am 9 Septemb. Proben feiner Tapfer⸗ 
feit abgelegt, denn. ale die Tuͤrken 


Er das Gehölz angegriffen, ſtellte er ſich 


an Die Spetze einer Grenadier Compag⸗ 
nie, erſtieg einen Verhack und jagte den 
Feind aus demfelben heraus. Ale Kbris 
e von diefen Dfficiren haben an dem⸗ 
elben Tage, das was ihnen oblag, fo 
vortreflich ausgerichtet, daß der comman« 
dDirende General Fuͤrſt Galigin ſich uͤber 
ihe Verhalten ſehr vergnügt bezeigt, umd 
fie in feinen Relationen ausdruͤcklich mit 
genannt hat. Er 
Schreiben aus Baſtia, 


| vom 12 November. _ 
Nun dürfen wir bald nicht mehr ſag w 
| da 


daß wit nicht wittklich Franjoſen feons felbe auszurücken und fie gänzlich 


Herr Ehardon, Antendant von Corfica, 
und Ptaͤſiden des Souverainen Raths 
zu Baſtia, iſt mit einem groſen Paquet 
von Edicten, Declatationen, Lettrespaten⸗ 
tes ıc. bier angekommen, vermittelſt wel⸗ 
cher die Landesgeſetze nach jenen von Frans 
reich eingerichtet, auch in allen Stücken 
eine gleiche Gerichtsform * wer⸗ 
den fol. , Und damit Das Königreid) Cor⸗ 
fica, dem Franzöfiihen um fo aͤhnlicher 
werde, fo foll «es an einer Canzley nicht 
fehlen, folglich, wie Sie wohl erkennen, 
an nichts von allem, was desfeiben anhaͤu⸗ 
set. Was für ein Hagelregen von Schrei» 
bern, Advocaten, Procuratoren ac, wird 
nicht über uns kommen ? 
* Genf, vom ı December. 
In unferer Gegend hat -fih eine ger 
wiſſe Conföderation von 40 Mann bers 
vorgethan , ‚unter der Anfuͤhrung eines 
‚gemillen Cauponet, welche die benachbar⸗ 
te Dorffchatten mit bewaffnetet Hand, 
angreift und fie möthiget, Die Republik 
um Huͤlfe anzuruffen. Sie beftehet aus 
bergeloffenen Leuten, welche ſich durch 
den Schleichhandel und andere Diebes 
reyen zu bereichemn, fuchen. Der Rath 
bat anfaͤnglich zwanzig Mann gegen fie 
ausgeſchickt, melde mit 27 von den 
ben ein ſcharfes Scharmäzel gehabt und 
—— drey gefangen, einen aber getoͤdet 
aben. 


das neue 30 Mann gegen fie auszufchls 
cken, melde auch drey Gefangene mit 
ch zuruͤck gebracht haben, von welcher 
eit an diefe Raͤuberbande fich nur von 


ferne noch ſehen laͤßt. Der König von 


Sardinien hat feinem Commandanten zu 


Roche auch Beiehl ertheilet; gegen die 


| Bald darauf vermehrete fid) Dies. 
8 Sefindel und närhigte den Rath auf 


80 
zu zer⸗ 





7 December. 
Bon denen rigen Frühjahr nah 
Sroenland auf den Walfifchfang ges 
gangenen biefigen Schiffen, haben zwey 
das Unglück gehabt, bereits im May» 
monat auf ihrer Fahrt dergeflalt vom 
Eife befegt zu merden, dag man fie mit 
amt der Equlpage von etlichen go Mann 
ür verlohren oefchäßt; heute früh um 
4 Uhr aber, ift Die Nachricht durch Loot⸗ 
fen aus Helgoland mit Briefen vom 
Eommandene Jacob Zannfın hier ange 
kommen, daß Derfelbe mit feinem Shif 


Sambur 


fe, glücklich zu Cuxhaven mit einem Fan⸗ 


ge von 14 Fiſchen eingetroffen, und Daß 
das andere Schiff, in ein paar Tagen 
ebenfalls nachkommen werde. Der befr 
tige Sturm am 21 Novemb, ‚aus Nor 
den, hatte für fie die giücklihe Wirs 
„daß .er das Eis, wodurch fie auf 
74 rad eingefchloffen waren, zerſchmet⸗ 
terte. Zwey hollaͤndiſchen Schiffen wie 
derfuhr ebenfalls diefes Unglück, von wel⸗ 
hen eines mit ihnen zugleich herausge⸗ 
fommen ift; von dem zmepten aber hat 
man noch Feine. Nachticht. Seit vier 
Wochen hatten beide hamburgiſche Schif⸗ 


für fe Bein Brod mehr, fondern bich nod) 


etwas Fleiſch, welches auch baid vers 
jehrt war, und fie fahen fich hierauf ge⸗ 
nöthiget, ihr Leben mie dem Feiſche der 
Hefangenen Wallfiſche zu friften. Zu 
bewundern iſt e8, taß by alben dieſen 
Unfälen die ganje Equipage gefund na 
blieben, uud nicht ein Mann Davon se⸗ 
fiocben If. Dies iſt das erfte Exempel, 
feitdem man angefangen bat, ſich zwi⸗ 
(chen das Eis zu wagen, daß ein Sch-ff 
fo ſpaͤt zuruͤck gekommen. 
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Oftende, bom 58 Nobember 


fen Gturms hat da ndifhe Schiff 
Siaste Koppas, von Nantes kommend 
mit Wein, Biandwen und Zucker bes 


laden dieſen Hafen gluͤcklich erreicht; ein 
auderes, wechts bald nadfolgte, war 
nieht fo glücklich. Es traf foldhes vor 
denn Augen der Stadt das traurigſte und 
zährendefte Gwikfal, Mmdem «8 an 
der Küfte In. Stuͤcken jerſchlug. Acht 
: Hann von dem Gcifsvo kamen elen⸗ 
tielich um, und die übrigen vierzehn wuͤr⸗ 
ben, obne den Beiſtand zweier Schar 
{uppen, mweidhe ihnen mit großer Gerrahr 
zu Huülte eilten, gleiches Schickſal ge 
babt baden. Man Henker fich hier 
Feines fo ſchnellen und fürchterlichen chiff⸗ 
bruchs; das Meer war aber ſchreckuch 
unruhig, und wie ſigdend. 


* * — 
Folgende merkwuͤrdige Sachen ſtehen 
in vielen Zeltungen, die wir Denn auch 
mitbeilen wollen: 
Dem Könige von 
als jemals — ſeyn, 
erlieren, indem 
worden A darnnter einige Vornehme und 
in Dignitäten ſtehende Perſonen befindtich, 
welche eine groffe Summe Geldes demje⸗ 
nigen verfprechen , 
umbringen würde, 
bat, in derfeibigen Woche, ale 
feheulihe That bewerkftelliget werden folls 


Der ſolches entdeckt 


Polen fol es näher‘ 
fein Leben zu 
ein Cowplot entdeckt 


melher den König 
als diefe ab» 


i w, kp eine sen den F 
Geſtern Morgens, waͤhrend eines oh ſeyn Complot zeweſen 


Die wahre und einzige Abſicht, warum 
Der Reichslag in Schweden zuſammenbe⸗ 
rufen worden, ſoll geweſen ſeyn, dem 
Könige wehrete Gewalt zu verſchaffen. 
Eine gewiſſe Macht habe deßwegen es we⸗ 
der an Geld noch Vorſtellungen fehlen 
m, um die Derjen zu geroinnen, und 
feloft fol eine Flotte Anfangs beftimmt 


geweſen ſeyn, diefen Anſchlag ju fecuns 


diren; allein der Einfluß einer andern 
Macht, welche in Zeiten davon unterrich⸗ 
tet worden, habe demſelben vorzubeugen 


gewußt. 

Die fuͤrchterlichen Krlegsruͤſtungen Sar⸗ 
diniens⸗, darunter auch die 12000 Feid⸗ 
betten nicht iu vergeſſen, melde für die 
Soldaten in Bereiiſchaft ſeyn füllen, ge 

eben, fagt man, meil der König als 

eichs« Vicarius in Itallen die kalſerl. 

eichshotrathsdecrete nolder Die Republik 

enva, zum Biſten der Stadt und der 
Einwohner von St. Remo zu erequiren 
fi) erboten; wogegen Frankreich ſich der 
Genueſer annehme, und die ı2 in Cor⸗ 
fica errichteten Bataillons follen noch dies 
ſes Monat nah Genuag abgeſchickt wer⸗ 
den, die dortige Barniſon zu verſtaͤrken. 
England ſetzt man himu, kann feinen al 
ten Bundsgenoffen, den König von Saw 
dinten, feines eigenen Handlungsvortheils 
wegen, nicht fallen laffen, und fo iſt ein 
allgemeiner Krieg vor der Thür. 





— — — — 
Nachdeme die Zeit herannahet, 


daß die Carnevalls⸗Luſtbarkeiten wiederum ihren Anfang nehmen 


afs wird dabier im Gaſthof zur goldnen Trauben, nad gnädigft erhaltener Eonceßion, Dienftag den aten, 


und Donnerftag den 4 Januar 1770. Abends 
gemacht, und bis zur 


auch jedermann nad 


um balb 8 Uhr mit Haltung der Masqueraden der Anfang 
aftengeit Damit wöchentlich jmeymal, ald Montag und Donnerfiag continuiret, 
Standesgebühr mit den befien Wein and andern Erfrifhingen gegen baare Bezah⸗ 


fung bebienet werden. Die Entret ift ı fl. Rhal und gehet das Frauemimmer frey. Man erbittet fh 


atfo von hoben und Nicdern einen zahlreichen Zu 
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in Anhang zu Num. 150. 


Pario, vom 4 Desember. 

Die Eommißion, welche niedergefegt 
worden, dem im Sommer heutigen Jahrs 
zu Breit arretitten Ludwig Alexander 
Bordon den Prozeß zu machen, bat am 
asıen lehtabgewichenen Monats ihr Ends 


urthell geräller,, und dieſer ungluͤckuche be 


Brite ıjt denfelbigen Tag, auf Öffentlis 


chen Marks zu Brei, wo man die Mi 9 


ſeihaͤter zu richten pfleget, dem Uttheil 
f, welches ihm das Schwerd zuer⸗ 
annte, gerichtet wotden. Setu Bach 
gen, als er zum Tode geführt wurde, 
zu ein Eapusiner vorbereitete, war 
Aaundhaft, edei und rünrend, ohne alle 
Bestellung, und-er machte alle, die Ihn 
tichten fahen, weichherzig. Er mar zu 
Paris, in dem Schottiſchen Collegio et⸗ 
jogen, nachher nach Schoitland wie 


orda, dem er In dieſem Königreiche bes 
gangen, entweichen wuͤſſen. Es feheiner, 
daß er zu dem Eompıoi, den er geſchmte⸗ 
det, Durch Leute vetfuͤhrt worden, welche 
sr Zugend gemihoraucher, und daß er 
Adfcheulthe davon. nicht eingefehen, 

als er über fi genommen, das Bor 
nehmen auszuiühren. Die Nothwendig⸗ 
keit, ein Sirafexempel zu uͤben, um ans 
dere abzuſchtecken, Fünitig desgleichen fich 
biyfommen iu loſſen, feines feine Ber 
nadigung ohnmoͤglich gemacht zu haben. 
Dags darauf wurde-ein Soldat vom Re⸗ 
gimen: Bearn, fein Mu chuldiger gehan⸗ 
gen; in den Ge’dugniffen befinden ſich 
noch eim Arzt, Namens Dürand , ein 
Enziänder, Namens Suatd, Der Yes 


diente des Enthaupteten, ein anderer Sol⸗ 
dat von B welcher, als er die Wa⸗ 
be bey dem Gefangenen gehabt, einen 
Brief und eine Frau zu ibm binein ges 
laffen , welche angeklagt war, daß fie 
die Streiche des Deliquenten befördern 
ken. Aus allen Umſtaͤnden, dieſer Ber 
gebenheit, ſowol aus dem Stande der 

auptperfon, und der Menge der Mit 
ſchuldigen, als aus der Art, mie fie trat⸗ 
sirt worden, erhellet daß das DBerbres - 
Sb man gie noch muht Age wifr 
ob. no) n mlic) weiß,‘ 
worinn es beftanden bat. f 

Cratan , vom 4 December, 

Als des Doripklieutenant Dremis fich 
mis feinem untergebenen Commando aus 
Crakau herausgezogen, und den Herru 


vleder FAubri mis feiner Befatzung darinn 
ckgegangen, woraus er, wegen eines ruͤck gung zu⸗ 


gelaſſen hatte, molten Die Confoͤbe⸗ 
sisten einen Streich wagen, welcher fo 
unordentlich adlief ald unüderlegt er war. 

Ein gewiffer Trzebinski, welcher 1800 


Confoͤderirte zu Pferde bey ſich hatte, 


hatte Die Verwegenheit die Schildwa⸗ 
Ken, an den Thoren In Crakau zu uͤber⸗ 
fallen; weil ſich folche eine dergleichen 
Ueversumpelung nicht vermutheten, fo 
find einige davon nledergeſchoſſen wor, 
den, Dieſes aber iſt auch alles gewe⸗ 
fen, mas fie ausgerichtet haben, da fie 
ſogleich zerſprengt und bis nach Proms 
nie durch rußifche Infanterie verfolder 
worden, mobey die Eonföderirte über 
so Tode verlohten haben. Ä 
Dieſes war noch nicht genug Verwe⸗ 
genheis non den Conſoͤderitien in 


808 


fie unterftanden ſich gar noch den Obriſt⸗ 
leutenant Drewitz bey Olbrum anpageel, 
fen; welcher fie aber fo übel empfangen 
bat, daß fie fih auf das Eilfertigfte über 
Piliſch weg, vetirieten; Die Confoͤderirten 
jaben dabey gegen go Todte und 40 
efangene verlohren, und ift denen Ruf- 
fen bey Diefer Gelegenheit, eine ſchoͤne 
Beute zu Theil geworden. | 
Der bemeldere Trzebinskt, welcher ſich 
‚bey einem Geiſtlichen einquartirt hatte, 
fol von dem Dbriftlieutenant Dremis, 
ſchlaſend feyn aufgehoben werden, 


Warſchau, vom s Deeemb.. 


Durch einen von dem General Kos 


manzow bier angefommenen Courier , iſt 
die Nachricht eingelaufen: Wie ein Corps 
Tuͤrken von 7000 Mann , den Dbrifis 
lieutenant Fabriey , welcher mit feinem 
Corps von ı7 bis 1800 Mann an der 
Donau bey Galaczin in der Moldau, 
zwoifhen dem Pruth und dem GSererh ges 
fanden , babe umringen und aufheben 
wollen ; Diefer aber habe fie ſogle ch ger 
fhlagen, daß von denen Türken 800 
Mann nebſt 2 Baſſen auf dem Pas 
tod geblieben, der Hospodar bon der 
Walachey mit feinem ganzen Gefolge, 
ein Baſſa von drey Roßſchweifen, und 
soo Mann find zu gefangenen gemacht; 
alle Fahnen und 5 Kanonen find den 
Muffen zur Beute geworden ; der gröfte 
-Zhell von den in der Flucht gefchlagenen 
Dei ift in der Donau gejagt, und er⸗ 
offen, - 
Um nun die ganze Wallachey denen 
Ruſſen völlig zu unterwerfen, tft der Ge 
nerallicutenant Stoffel nach Buckareſt 
marſchiret. Die Plaͤtze Choczim, Bor 


loeczan und Jaſſh, find. durch anfehnliche 
Befasungen verjtärket worden. 
Weidhfelfteom, vom = December. - 
Briefe von Petersburg melden , daß 
der Seneral Tottieben bereits Tiflis eins 
genommen, und nah Erwan und Erje 
rum achen wolle, wodurch er alfo ganz 
Armenien inne haben mürde. 
neral Pobhoticzani ſoll ſich ſchon bis in 
Aldanıen und Negrepont ſehen laſſen. 
Konden, vom 5 December. 
Ein Herr, weicher vor einigen Tagen 


aus kiſſabon bier augefommen, fagt a 
pa⸗ 


die Meinung, eines Bruchs mit 
nien, allda allgemein ſey. 
Auch haͤlt man hier den Ausbruch eines 
Kriegsfeuers in Zralien für boͤchſt gewiß, 
und zeiget deßfalls Briefe vor, laut wel⸗ 
‚then dee Derzos won Chablais, zweyter 
Sohn dis Königs von Gardinien die 
Truppen commandiren folle, melde wi⸗ 
der Genua beſtimmt ſeyn. 
“ Rom, vom 25 Rosember. 

Es mird verfihert , daß auch der Kaiſetia Sb 

rigin Maj. und. der Grosberjog von Tobkana in 


Anſchung der Jeſuiten, den bourbonijhen Hufen 
» bipgetreten. füy. 


Ucberhaupt glaubt man, daß 
nad) der Tejignehmung des päbfil. Stubls , web 
he auf morgen angefegt iſt, der Ausfpruch von 
Er. päbfil. Heiligkeit gefhrhen werde. Die Vaͤ⸗ 
ter ſelbſt verſehen fih deffen, und machen gegen 
gute Freunde Fein Geheimniß daraus. 
Modena, vom 27 November. , 
Die neueften Briefe von Rom verfichern bie 
Aufhebung des Jeſuiterordens, und dag Se. Kris 
tiufeit den Abend des Tages der Öffentlichen Bes 
fignehnung die Bulle zu diefeın Ende uunterzeich⸗ 
act hätten. Diefe Nachricht iſt indeffen fo wid 
tig, daß fie noch Beſtaͤtigung erfordert. 
Leipzig, vom 14 December. 


ee Re am 


fen, "mie feibiger, 





(Num. 151.) 


Donsuftrom; 
vom ı2 December. 

Billig hätte man vermufhen follen, daß 
Die in Ztalien gelegene Reichsſtadt St. 
Remo, wider die Bedruͤckungen der Re⸗ 
publif Genua, nad fo o't wiederholten 

erfuchen enduich Gehör finden, und Diele 
für die Staatskugen fo wichtig gewor⸗ 
dene Angelegenheit, bey dem verſammel⸗ 
ten. Meichstage nunmehr zum Bortrag 
fommen werde; nachdem man aber in 
Erfahrung gebracht, Daß ein ſicherer aus⸗ 
märtiger Hof, fowol zu Wien, als zu 
Mahm gegen die Propofitton der Sache 
Worſtellung machen, and declartren laf 
vermög, der übernoms» 
„menen Gnarantie fänmtlicher Genueſer 
„Staaten, dabey nicht gleichgültig ſeyn 
"„Eönne;” fo wird es Mühe koſten, daß 
die bedruckten Rewosquer zu der Propo⸗ 
fition der Sache, und zu. derfelben Eos 
mitial,Entledigung gelangen Eönnen. Zn 
weichen Fall das ganze ktiegeriſche Syſtem 
von Europa, mie es dermalen aus der ge⸗ 
genſeltigen Hypotheſe, vorgebildet werden 
will, auf Sand gebauet ſeyn wuͤrde. 

Rom, vom 27 November. 


Der ſogenannte Pol, oder die Der 


und die Menge der 


— 2 


Dienſtags, den 19 Decemb. 
1769. 


ſitznehmung von dem paͤbſtlichen Stuhle 
iſt geſtern endlich vor ſich gegangen, 
nachdem man das bißherige Hinderniß, 
wegen des parmeſaniſchen Ehrenbogens, 
dadurch gehoben, daß ſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen Auſſchriften, einige gemahlte Bas⸗ 
reliefs, Die Zeichen des Ueberfluffes vot⸗ 
ftelend, dahin gefeget worden. ie Cal⸗ 
valcade hatte ein majeftätifches Anfehen, 
Zufhauer war ſeht 
groß; Darunter aber, gegen fonften, mes 
nig Fremde, welches für die Romaner 
ein trauriger Gedanke. Die Landleute 
haben «ebenfals, um gegen Sr. paͤbſtl. 
Heiligkeit Ihre Dankbarkeit zu bezeu⸗ 
gen, angehalten, daß ihnen ein Ott 
möchte angewieſen werden, die Prozeſ⸗ 
ſion zu vermehren, und hat man ſie na 
dem Triumphbogen des Septimius Se⸗ 
verus gewieſen, wo ſie, auf ihre Koſten, 
zwey Choͤre Muſikanten aufgeſtellet. Im 
— von dem Capitolio auf das 
ampo Vaccino hatten Se. Heiligkeit 
das Ungluͤck, vom Pferde zu fallen, wur⸗ 
den aber ſogleich von den Anweſen⸗ 
den aufgefangen, doch ff Sie 
nah Dero Ankunft zu St. Johann in 
dem Laterano ſich fogleich eine Ader oͤf⸗ 


nen, 
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nen. Se. Helligkeit haben auf dieſen Tag 
40000 Brodzʒettel austheilen laffen, jeder 
zu zehn Broden gerechnet, und dieß aus 
Dero einen Erſpatungscaſſe bezahlt. Auch 
find befondere Denkmuͤmen auf Diefe 
feterliche Begebenheit gefchlagen morden, 
auf deren einen Seite das Bildn$ Sr. 
Heiligkeit, auf der andern Seite ader 
Die Figur der Liebe ſich brfindet, mel 
de Kinder fäuger , worunter eincs mit 
Korrähren ift, und in der Ferne fier 
bet der Neid, welcher fih in die Fin— 
ger beifet, und darüber einen Beutel 
Grid tallen laͤſſet. 

Nah Portugal iſt feit geftern ein 
paͤh ſtlichet Nuntius ernannt; man weiß 
nicht, was der Pabſt für Mittel ges 
braucht, den König zu bewegen, einen 
nizulaſſen. 
Italiaͤniſche Graͤnze, 

vom 23 Novemb. 

Laut Nachrichten ays Venedig. hat der 

Srosfultan den venetianifchen Geſanden 


an der Pforte, vor fih befchieden, und. 


demfelben ongezeigt, Daß der Senat fich 
erklären folle, mas derſelbe in dem 9% 
genmärtigen Krieg, zwifchen der ‘Pforte 
und Rußland zu thun gejinnt ſey; Denn 
der Gultan würde nicht gerne feben, 
wenn die Republik den rußiihen Schif— 
fen geftattete, in ihren Staaten und 
dein adeiatifhen Meer zu Freuen; noch 
weniger wenn man diefelbe in die Häten 
der Republik aufnehmen, ‚oder diefer ruf 
fifcyen Fiotte aeftatten würde, ſich in Die 
tem Meere aufzuhalten. Die Antwort 
Des Geſanden wird nicht gemeldet; ohne 
Zweifel war fie bloß dilateriih. Yn’ch 
ten flieht dieſer Here In Gefahr, in Die 
Steben Thuͤrne gelegt zu werden, wenn 


der Sultan oder ein Minifter in üble 
Laune geräth, Daß die rußiiche Flotte den 
Weg in das adriatifihe Meer gefunden, 
wenn fie auch gleich in daſſelbe ohne Er⸗ 
laubuiß des hoben Senats einlauft und 
darinn vermeiler. 
Der Marquis von Chauvelin iſt vor 
einigen Tagen zu Parma angefommen, 
um im Namen Gr. alachriftl. Maj. dent 
Hertzog und der Herzogin zu Hoͤchſtdero 
Vermaͤhlung Gloͤck zu wuͤnſchen. Gleich 
nach feiner Ankunft find einige Vorneh⸗ 
me des Kofs in Ungnade gefallen, und 
auf ihre Güter verwieſen worden, Davon 
man. noch eine Urfache anzugeben weiß. 
Ge. königl. Hoheit, der Prinz Zap 
rius von Sachſen, find unter dem Nas 
men eines Braren von der Fausnig, aus 
Frankreich In Genua eingetroffen, umd 


‚werden Stalien durchreifen. 


Woarjchau, vom z December,  -» 
Bey der traurigen Verfaffung , wor⸗ 
nn ſich Polen jego befinder, unterläße 


werden follen , ungeachtet Diefes freyli 
ft, und man vielleicht auf 
den Nothfall Härtere Mittei zu brauchen 
gemuͤß get werden möchte, An Abſicht auf 
die Wiederherſtellung Der uns fo nöthigen 
Ruhe geichtener es, daß haͤufige Couriets 
ab: und zugeben. Die Zeit muß es lehren, 
db ei mas daraus wird. Am vorigen Dien⸗ 
ftage gleng ein Courier zur rußiſchin Ar 
mee ab, mit Depefchen an den Graf 
Romanzow, und am Donnerſtage ein 
anırer vach Petersbura, weicher die 
Nachricht von den Schwierigkeiten dar 
bin überbringt, ſo Die projectirte Mes 
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Confoͤderation für die Religion, die Frei- enthält, und wovon man Abſchriften zu 
beit und den König findet, und die grös haben vorgiebt, Ä 

fer find als man gedacht hat, beſonders Die Chefs der Eonföderirten, Zielind 
Da fir der König und die Samilie def Ei, Jeziesk und Kriyzanonowski, welche 
felben nicht damit befaffen wollen. Man fi) in der Fönigl. Stadt Thorn ſelt ges 
redet zwar noch von diefer Conföderation raumer Zeit in. Verhaft befunden , find 
als von einer möglichen, aber faft nicht nunmehro auch nach Rußland abgeführ 


mehr wahrfcheinlihen Sache. 

Der König befindet ſich wirklich in 
einer unangenehmen Situation, und hat 
ſeiner liebenswuͤrdigen Characters und 
pattlotiſchen Betragens ungeachtet viele 
— unter der Nation. Der Fuͤrſt 

roßfronfammerherr , Bruder des Kür 
nigs, bat fih mit dem Grafen: Bra— 


nicki, Kronjägermeifter wieder verföhnt. 


Leber das Berragen des Fürften Primas 
klaget der Hof ſehr. | 
vonder Weichfel, 
vom 3 Decemb, 


vet worden, 
Londen, vom 4 December. 

Die Bittſchriften werden immer kuͤh—⸗ 
ner abgefaßt, und gehen noch immer il 
ren Gang fort. Dem Ford C. fol ein 
Herzogthum angeboten feyn, wenn er mit 
dem Premiers- Minifter gemeine Sache 
machen will, diefem Uebel abzuhelfen. 

Bor u. Tagen murde ein Adbo⸗ 
cat in der Gegend von Lincoinfeld von 
zween Männern.angehalten, und ihm 14. 
Buineen und feine Uhr abgenommen. Eis 
ner dieſer Männer fagte zu ihn: Hert, 


Das Krönungsfet Sr. Mai. des K erinnern Sie fih, daß Sie mir einen 
nigs, am 25 Novemb. Ift zu Warfhau Prozeß riethen, den ich verlohr, daß Sie 
anz in der Stille begangen worden. mich felbft von Hauß und Hof getrieben, 
e. Maj. haben in Dero Zimmer nur und zw dieſem Handwerk gebracht haben; 
mit wenig Perfonen vom. Hofe gefpeift. und daß ich allo nur einen kleinen Theil 
Der rußiihe Gefande iſt wegen Unpaͤß⸗ deſſen wieder zurücknehme, das Sie von 
lichkeit nicht dabey erfchienen,, und ein mir erpreßt haben. 

andrer Minifter iſt erft ganz fit, nahe Briefe von Portsmuth melden, daß ein 
Dem fid) der König bereits retiriret, ge» rußifher Matros, Dem an Land zu achen 
kommen. Es ſcheinen überhaupt einige erlaubt worden, in der Schenke, da er 
Mißverftändnifie in Warfchau entflanden getrunken, einen Nachtrock geſtohlen, er 
zu ſeyn. Doch man darf nicht alles ſey aber wleder zurück gefommen, und 
glauben, was gelprochen wird. -. So Ift habe gefucht, den Diebſtahl heimuch wie⸗ 
es vielleicht auch nur eine Sage, Daß der In iraend einen Dit im Haufe zu le⸗ 
der Fuͤrſt Primas nach Petersburg ae» gen, worüber er ertappt worden. Dieh 
hen, und vorftellen wolle, daß es in Por erfuhr fein Offſe er, und als er wieder au 
ken nicht eher ruhig werden dürfte, bis Bord kam, hieß er ihn derastair zuͤcti⸗ 
eine gewiſſe Armderung geſchehe. Der gen, daß veriwiedne unſter Matroſen, 
Sraf DB. foll einen Brief an den König welche es ſahen, faaten: Sie molken lies 

gefehrieben haben, der wichtige Dinge ber gehangen als fo behandelt ſchu. € 
in 
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Ein Mann, der-fih zu Dower aufhaͤlt, 
und fich die Zeit mit Beobachten vertreibt, 
fol angemerft ‚haben, daß in den legten 
6 Monaten ohngefehr 300 englifche Piers 
de, soo Schaafe, und so Mplords für 
Frankreich ausgelfihtt, und Dagegen 300. 
franzöfildhe Schneidet, 6000 Friſeuts, 
und etwa so migige Köpfe eingejühr wot ⸗ 


den. 

AIn der englifchen Kirche höret man nun 
öfters politifcde Predigten über Die gegen» 
mwärtigen Sieeitigfeiten zroifchen Dem Vol⸗ 
fe und den Miniſtern. Einige Geiſtli⸗ 
chen nehmen die Parthey Des Königs oder 
des Hofes, und Ichärfen die Wotte Der 
ti ein; Fürchtet ort, und ehret den Koͤ⸗ 
nia. Die andern halten Die Parthey Des 
Volks, und nehmen folhe Terre, als 
pieifältig in den Propheten vorkommen, 
j. ©. alle Deine Rathgeber find zu Mar 
ten worden, X. 

Auszug eines Schreibens aus Straßburg, 

pom 10 December. 

Fin Loͤbl. Magiftrat allhier ift würd 
lic mit Vorkehrung Der zu mürdigem 
Empfang unferer geliebteften Dauphine 
erforderlichen Anftalten befhäftiget ; uns 
ter die preismürdigften , wegen Des Dem 
gefammten Publico ebenfalls dadurch zu- 
wachlenden Vortheils, verdient, Die koſt⸗ 
bare Miederreiffung des ſogenannten hoh⸗ 
ien Thors, zwiſchen dem Zwinger und 
der Viehgaß, porzüglich gerechnet zu wer» 
den, als durch welche die Einfahrt Straß: 
burgs von der Seite Teutſchlands herr. 











lich verſchoͤnert, zugleich auch etliche hun⸗ 
dert Menſchen Brod und Arbeit gegeben 
wird; fo hat man auch bereits zu Befoͤr⸗ 
derung Der Meife Ihro koͤnigl. Hoheit 
mit PBertertigung einer neuen gepflafters 
ten Straße gegen Dem Zaberer» Thor ab 
nen prächtigen Aufang gemacht, 

Zeipzig, vom 14 December. 

Der Tod des ſeligen Gellerts erfolg. 
te nach einer dreyzehnaͤgigen hartndcfigen 
Leibes ⸗Obſtrueſion and endlich Dazus 
geſchlagenen innerlichen Entzuͤndung. Se. 
churfuͤiſti. Durchl. unſer gnaͤdigſtet Hert, 
hatten aus hoͤchſtelgener Bewegung einen 
von Ihren Leib⸗Medicis, den Hoſrath 
Demiani, von Dreßden hilerher geſchickt 
um an der Eur Theil zu nehmen, zu 
aber diefe gnädigfte Erklaͤrung geihan 
wie Sie, hierbey keineswegs Die medicini⸗ 
fche Facultaͤt allyier zu kraͤnken gemepnt 
wären, als festen Sie einiges Mißtrauen 
in Diefelbe; fondern vielmehr nur in allen 


‚beförderlich zu feyn,, was zu der Ethal⸗ 


tung eines Ihrer getreueften Unterthanen 
dienen koͤnnte. 


* * * 

Die Türken ſollen in dem jetzigen Krie⸗ 
ge, wenn fie genöthiget find, fich gefan⸗ 
gen zu geben, niederrallen und ausruffen: 
Pardonnes. Da fie. chedeffen nur gemohnt 
maren niederzufallen und auf ihre Bruft 
zu fchlagen. 
Zu Petersburg fol ein Deputirter mit 
Sriedensvorfchlägen von dem Groshern 
angelanget feyn. 








n ro regierende hochfuͤrſtl. Durchl zu Brandenburgs Onolidah Culmbach ein neues 
und — —— ſehr vortheilhaft eingerichtetes Lotto gnaͤdigſt errichten laſſen; Als wird ſolches hier⸗ 
mit jedermaͤnniglich befannt gemachet, und zugleid) eröffnet, daß die erſte Ziehung den 28ten Dec, vor 
ſich gehet. Plans und booſe find bey Herrn Stadt-Muficus Lippold zu Hof Comtoir Nr. 164. als hierzu 


authortirten Receveur zu haben. 





s 


iſſabon 


Gaum. 152.) 


‚vom 7 November. 


F Der König fährer fort, feine Unter⸗ 


Ahanen "durch weiſe Geſetze gluͤckuch zu 


machen. Unter 


verſchiedenen ſeit kurzen 


Agangenen Edicten it eines zum beiten 
der Kinder, deren Eltern put weiten Ehe . 
- fajeelten wollen. Nach dieſer Verord⸗ 


“nung Ajt’es Keiner Frau, weiche über go nad) dem 


Haͤblet/ erlaubt, 
—* Deon 


ſich wieder zu verheura⸗ 
(fagt dieſes ar A i 


„tnie man nicht berücchten darf, daß ob» 


„ne dergleichen 


Ehen , das menſchliche 


35 v ausfterben 'merde » fo Achrt 
>z;audh Die_ Erfahrung / daß gemeiniglich 


* 
” 


che Weibsperfonen junge Männer 
heurathen, die Fein Bermögen  befigen, 
“ „und die hernach dasjenige, mas fie er⸗ 


\„bheurathet, zum Nachrheil der Kindern oder 
‚anderer nagen Freunde det Frauen durch⸗ 
© ,,;pefnaen?” Ein anderes Geſetz verbietet; 
» fein Vermögen jemand anders, ‚als ſei⸗ 
Fer Familie oder nächiten Anverwanden 


u dermachen. 


Die Schenkungen unter ı 


 "Pebendigen ſind zwar erlaudt, allein was 


‚am Hoſenaͤlern und Wanfenhäufer ver 
m cht vitd Bedarf einer koͤnlgl. Beſtaͤut⸗ 

“ gung, fonft find die Erben betechtiget dieſe 
amahanfe zu auullren. Zu Leichen? 
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eorfifchen Batalllons unter Anführung 
des Heren Gentili, und vier Bataillons 


“ Grenadiers mit Mörfern und Kanonen, . 


werden zu St. Bernardo landen ;, die 


vornehmſte Batterie wird, zu Madonna. 


del Monte , und an der andern‘ Seite 
zu la Eoronata errichtet werden, Die 
große Arınee, unter Anführung des Prins 
zen von Pemont, 
im Srügtinge zn Chanberh verfammeln, 


fo wie die Schweizer Batalllons zu An⸗ 


nech. Dom legtern Drte werden Die 
ur Belagerung von la Eiöfe beſtimmten 
ruppen detafchirt werden. Die darzu 


beftimmte Artillerie wird zu Lauſanne zu. 


ESchiffe gebracht , und"bey Genf ausges 
fajiffet werden, / welcher Dit zum Haupt⸗ 
quartier der Schweizer —** beſtimmt 

it. Das Regiment von Chablais, das 

4 Bataillons Grenadiers ausmacht/ und 

in der Provinz Chablais in Savoyen 

geworben worden, beficht aus vortreffli⸗ 

hen Leuten. * 


Yliederrhein, vom 8 December. 


Bon Haag meldet inan , daß Die letz⸗ 
gern Depeſchen, melde die Generalſtaa⸗ 


ten von ihren Gefanden zu Wien und 


zu Londen erhalten , auſſerordentuch ge, 
heim gehalten merden ; man bermuthet 
“aber doch , daß foldhe eine Beziehung 
"auf das bekannte Projert haben, welches 
der Kaiſerin Königin Majeft. gefaßt har 
den, einige niederländiihe Diftricte mit 
Frankreich zu vertauſchen, und welches. jezt⸗ 
„gedachte, Monarchin ins Werk zu fegen 
“ernftiich- gefounen ſeyn ſoll. Man meint, 
“daß diefe Answerhsiung, wenn fie ftatt 
finder, eine Gelegenheit zu vielen Bis 
derfprüchen von Seiten derer Hoͤfe ſeyn 


wird ſich frühzeitig 


\ 


werde, deren Vortheil erfordert, fih dar 
gegen zu fesen. 

"Unter denen Höfen, an melde ſich 
ag Hochmögende gewendet haben, um 
ie zu vermögen, mit ihnen, zur Erhaltung 
des bekannten Barriere» Tractars ge 
ne Sache zu machen, bat, ‚wie verlautet, 


‚einer geantworter, Daß deſſen Interreſſe 
damit nichts zu thun habe, und daß er 
weder mittelbar noch unmittelbar ſich mit 


dieſer Sache befaffen wolle. Briefe von 
Amterdam verfichern , daß der Hof zu 
Liſſabon im gerinaften nicht geneigt ſchei⸗ 
ne, den Abfichten: Frankreichs und 
niens beyzutreten, fondern feſt an feis 
nen WBerbindungen mit England halte, 
Wie man über Wien vernimmt ſo bat 
die Pforte auf ale Kaufmannus ⸗Waaten 
welche engliſche Schiffe aus 5 
— verführen, einen ſtarken oft ger 
egt. Kt 1 Pe f { 
Cronſtadt in Siebenbürgen; . 

bvom 7 Novemb. > 

Statt der Türken find die Ruffen num 
unfere Nadıbaru geworden. Die ganze 
Moldau und Waliachey hat der rußifdien 
Kaiferin gehuldiger. Die. Einwohner wün- 
fchen immer rußifche Unterthanen zu biei» 
ben, und zittern bey der Borftellung, wie⸗ 
der unter türkıfche Borhmäßigkeit:zu gera⸗ 


then. Den Ruffen begegnen fie auf Das 
freundtichite. eg 
' Der neue Fürft der Moldau. bat fein 


Fürftenthum, menigftens die Hauptftadt 
Jaſſo, nach) feiner Ernennung nicht_geler 
ben.. Als er eben im Begrif mar, Befig 
davon zu nehmen, ward die türkifche Ars 


mee gefchlagen. Von dem Fürftt. Canti⸗ 


mirichen Gefchlechte find noch einige Abs 
Fömmlinge vorhanden. Vjelleicht einenne 
dile 


die rußifche Monarchln einen derfeiben zum 
Fürften der Moldau. 


x * 

Ein Oekonom in Niederſachſen hat 
durch Verſuche heraus gebracht; daß die 
milden oder fogenannten Roßkaftanien, 
die man ohne dieß nicht weiß, wozu fie 
zu gebrauchen fepn, wenn, fie geſchaͤlet, 
und der Kern Durch eine Heibe zu Mehl 
gemacht, und in Waſſer aufgelößt wird, 
“einem milichten Saft geben, welcher die 
. Stelle der beiten Seife vertritt. 
>. Zn Bayern fol mit Eintritt Fünftigen, 
nd dann ale folgenden Jahre, zur Vers 
— des Schadens, welchet durch das 

efen aͤrgerlich geſchriebener Bücher in 
‚einen Lande verurfacht wird, ein Catalo- 
gus librorum prohibitorum gedruckt, 
‚undi den churtäritl, Grenzmauthämtern mit 
getheilt werden, um bey der ohnehin all» 
zeit vorzunchmenden Rifitation, Die vers 
bottnen Bücher allfogleich zu zonfifciren, 


-&$ bat der Affeflor des Condireklorats Lit. E. 
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dabey aber nebſt der Eonfifeation auch 

erjeit eine ergiebige Geldftrafe zu vers 

gen, Davon ein Theil Dem ordentli- 
den Fiſco verrechnet, Der zweite Theil 
dem confifcieenden Mauth⸗ Amt, und der 
dritte dem Aufbringer verbieiben , Det 
vierte aber zur aufgeftellten Eenfurcolles 
gii / Canzley, nebſt den confifeirten Buͤ⸗ 
chern eingeſchickt werden ſolle. Nicht in 


dem Catalogo enthaltene Buͤcher paßiten, 


gegen alleiniger Entrichtung der Mauth 
und Accisgebuͤhren, ohne Auffenthalt, und 
ohne Erforderung eines Licentjettels. 
In ganz Frankreich ift die Leſung aller 
— * auf eine gewiſſe Art ein⸗ 
— net worden, weil fie vorhero zur 
urchſicht nach Paris uͤberſchickt werden 
muͤſſen. Zu Ealais, Duͤuknchen und 
andern Seeplaͤtzen, wo ſie bisher auf den 
Coffeehaͤuſern geleſen worden .. hat man 
mit Vollziehung diefes Bönigl, Befehls 
bereits den Anfang gemacht. 


der Ehurmapynzer Leibrenten⸗Geſellſchaft, 


Herr 

hann Gottlieb Viertel in Nürnberg , ein Avertiffement inferiren laffen , welches in den —A 

Slusdruͤcken, wider den Kauf⸗ und Handelsmann, Herrn Paul Conſtantin Freuudt in Leipzig, wegen ei⸗ 
nes in der Leipziger Zeitung befindlichen Avertiflements abgefaßt iſt. Man überlägt — die Kennt ⸗ 


niß von dieſer Sache haben, zur unpar 


theyiſchen Beurtheilung, mit weichem Grund Hr. 


ıertel dieſe 


nnanſtaͤndigen Auedruͤcke, wider gedachten Hrn. Freundt- gebrauchen fünnen. Hat Hr. Viertel die Abs 


ſicht außerhalb Sachfen feine ihm cömmitrirten Einverleibungs Scheine unterzubringen, fo Fan ihm das, 
von den beiden Aflefloribus, Hrn. Johann George. Laonhardt in Dreßven, und Hrn. Paul Conſtantin 
“ Kreundt in Leipzig publicirte Avertiflement keinesweges nachtheilig feya. Dieſe aber haben nur allein 
die gnädigfte Concellion von Sr. churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 4. Afleflörare in biefigen Landen zu vers 
debitiren, huldteichſt erhalten. Was Fann alfo das Condiretorat Lit. E. und Hr. Viertel in Nürnberg 
fi) daran vor Recht anmaßen? Es hat alfo ſchlechterdings fein Bewenden, daß in Sachſen Fein Einvers 
“ feibungs» EC cin, welcher nicht von Condiretore Herrn Heinrich Chriſfian Lehmann und ron heiden Af- 
“-felforibus unterſchrieben, gültig. Und daher können ſich die Liebhaber fomohl an gedachte Allellores, als 
auch an die von denfelben aufgeftellte Afliftenten wenden, woſelbſt fie aufs promteſte bedient werden ſollen. 


Den iten diefes iſt der ıate nebſt Dem Nentenzug der. in Ulm etablirten berjog!. Wirtembergijchen 
Geld » und Rentengefellfchaft, auf hiefgem Schwörhauß mit planmäßig Außerfier Accursteffe und Ords 
nung folenniter vor fi gegangen. .. Nachdeme nun bey diefer Gelegenheit alle Hauptpreiſe am Renten 
und Monatgewinnfen auf die Mitgliedere gefallen; fo hat man die ſchleunigſte Anſtait en getrpffen, um 

. g.0, ra * die 


De Fe 
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die gihcklich gewordene —— 
— € 


Adinjniftrauionswegan / 
:"in das Compt. N. »7. ad. 
ey ı fl, In Eog 
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NN 
u, das Compt, 332!'dorh Hu, N 7. buf 
Hrn. Neinegg-in Hlın zu fl F dag Compt. 437. durch Hru. Goͤhrs in Ze a8 Co 
in Ca Seht 


toir durch Hrn. Kober h 
"fen in Göttin "485 fl, ı In das Eumpt,.g42, Dur 
— ze Shan vnberg 3839.f, 


> 


J 
⸗ 


J 


eben, Don der Einrichtung pro anno 1770. welche degen der 1769, nach dem Verl " 

> Intereffenz eingerichtet , Ba ein — perbeffert den, «find bev denen aller Orten ange» 
fiellten Herren Collecteurs die Plans ohmentaelolich zu haben, Fraft Deren monatlich mit 30 Fr. 

»taliter mit ı fl. 30 fr, oder jährlich Imit Sf, die confiderabtefte Monatpreife und ——— 
werden, und alle Liebhabere der Außerften PiänctlichFrit und Otdnung bey dem ganzen Inltitut und ber 
richtigften Beyablung ihrer Gewinnſte aany sunerlifig verfihert ſeyn Können. „Ulm den 16 Deremb, 1769. 
1 General-Adminiftration der herjogl. Wirtembergifchen d 

Nenten Sefeltfchaie alda. ee: 


—— — — || — — — — — — — 

Einem geehrten Pablico dienet hiermit zur Nachricht, wie vun der loͤbl faiferl. freien Neicheftad 
Memmingen, unger obrinfeitlicher Garantie zum Behuf der Armen eine Geld- Lotterie errichtet 1 
die nr ice Anfücht der hierzu berordneten Herren Deputirten monatlich gezogen wird, und im 12. Zügen ı 
getheilt ift, beftchend in 20000 Loofen, mo von jeden Zug 1004 Preife und Prämien berausfommen, 
fin in 12 Monaten 12048 Preife und Praͤmien gesögen werden, Die Einlage,davon iſt 30 Fri pro 

mat, damit Fönnen alle Monat Ko0 fl. 400 fl ısofl. 100 fi. ro f. nebii mebr geringern M 

monnen werden, mie aus dem Plan das mehrere zu erſehen. Wer uun alfo in dieſer jebr fandrablenf 
terie fein Stück probiren will, kann fich deßwegen an die dazu ernannte Herren Coliectenre menden, F 
in Aufva bey Hrn. Job, Hoff junior, in Gera bey Hrn. Chriſt Friedrih Jäger, in Erlang — 
Joh. Bernhard Brandmuͤller, in Nürnberg bey Hrn. Georg Gottlieb RE und Hn. Chriflop im. 
pt, in Schwobach bey Hrn. Marr Kolb, jun. in Furth bey Iſaac Frändel. Und da bereits fchon's. 
Ziebungen vorbey, als dienet nachrichtlih , daß die Ste Ziehung den 8 Jan. 1770. ohnfthlbar vor ſich gr» 
bet, und fo alle Monat rontinuirt wird, Nürnberg den 18 December 176 0 — 

Corrigend. Im letztern Dienftagsbtatt iſt in einigen Eremplaren, unter Leipjig, fiatt drentägia, 
dreyehutaͤgig zu leſen. 
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Aus einem Schreiben aus Breſt, 
vom x December. _ 


= Man iſt bier noch vol Verwunde⸗ 


Anhang zu Num. 152. 
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fellen viel⸗ taufend Stücken Zeuch an den 


- Stühlen zerfchnitten , weil fie Den Ars 


beitsiohnn ihnen nicht erhöhen wollten, 


Die Delinquenten behaupteten beide bis 
an ihr Ende, daß fie unſchuldig wären, 
und legten. bey den Scherifs eine ſchrift⸗ 
liche Proteſtation deßwegen nieder. Man 
konnte auch, vor der unglaublichen Men⸗ 
ge Volks mit der Execution kaum zu 
Stande kommen; ſobaid fie vorüber wär, 


"tung und Mridleiden über den Tod des 
Ritter Bordons, An dem Tags feiner - 
“Hinsichtung hat er den ganzen Morgen 
“Damit zugebracht, verfchiedene Briefe zu 
“f&reiben , unter andern einen an. feine . 
« Mutter; einen, den er mit vielen Thraͤ⸗ 
‚nen beniegt, und einen andern, fehr ſtand⸗ 


haften, weitläuftigen und lebhaften an: 


einen Ford: nady 
-fend Muthmaſſungen Anlaß giebt; er 
enthält aber weiter nichts, als daß Gor⸗ 
don darinnen feine That bereuet, zu wel⸗ 
cher/ wie er fügt, ihm mehr eine unuͤber⸗ 
legte Liebe zum Baterland, dis die Hof 
nung Belstmungen zu erhalten, verleitet 
babe, Er bittet gedachten Mylord we⸗ 
nigſtens nur einen Theil Des Verſpre⸗ 
"Mens, melches er ihm zum Beten feiner 
zahlrelch·s« Familie gerhan, zu erfüllen ꝛtc. 
>” Londen, von 8 December, 
Der Ditter Barnard und Herr Jo⸗ 
nes uͤberreichten —— dem Koͤnige 
die Bittſchrift von a nee 
von 5137. Perſonen unterzeichnet mar. 
‚Bey dem- Eintritt der beiden. Deputirten 
in den Pallaſt von St. James; und bey 
"ihren Weggang wurden Die Kanonen von 
Standgate gelößt, welches fonft nut * 
ſchleht, wenn der König auf. das Parla- 
ment, oder herunter Hecht, | 
An naͤmlichen Tage wurden zu Spi⸗ 


aris, weicher zu tau⸗ 


es waren Die Urhẽeber des neulihen Zus 


mus wider die Meifter, denen die Ger 


ſer an Tag gelegt, 


nahm. dee Pöbel den Galgen auf den 
Rucken, und pflanzte ihn vor das Hauß 
des Meiſter Lelnewebers, welcher, am 


‚meiften darauf beftanden hatte, daß ein 


Erempel ſtatuirt werde, 


Kom; vom 3 December. 

Ihro Heiligkeit haben’ ſeither keine 
widrigen Folgen von Dero letztern Fall 
gehabt; ja vielmehr has die verdtuͤßliche 
‚Begebenheit die hoben Tugenden und 
genſchaften diefen großen Pabſts noch beſ⸗ 
Dann das einzige 

ste Wort, weiches Ihnen biebey ent» 
ahren, war, daß Sie gefagt, Sie müß- 


- ten dem Pferd darinn echt geben, Daß 


es am wenigſten Schuld habe, Einem ans 
dern, der fie gefrager, ob Ahnen nichts 


wehe thue, Yaben fie im Scherz geantmore 
tet3 e8.feyemehr ein Confußions, als Con⸗ 
tußionsfall geweſen, 


Ueberhaupt, wann 
der heil. Bater von der Sache reden; fo 
fagen Sie, die Hand des Hoͤchſten habe 


: alleidg: „ Durch diefen unangenehmen Zufall Sie an 
talfie ds ween Prigroebergefeheni gerichtet; d deeſen gnans 3 


Ders Horigen. Stand erinnern, und Sie 


‚ mitten unier den ſchmeichelhaften Ehrenbes 


jeigungen demuͤthigen wollen 
Prag, 
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Prag, vom 30 November.‘ 

Man vernimmt, daß die polniſche Fürs 
ftin er welcher die Sache 
der Eonföderirten fehr am Herzen lieget, 
als fie fi zu Wien aufgehalten, einen 
Verſuch machen wollen, eine grofe Prin- 
jefin, in einer gehabten Privataudlenz, 
zu ihren Bortheil zu bewegen ; fie habe 
aber faum damit angefangen, als fie Die 
Die Prinzeßin mit Diefen Worten unters 
brochen: "Ste find im Begriff, durch 
„meine Staaten nah Rom zu geben; 
„meine Miniſter werden den Auftrag et» 
„halten, ihnen dafelbft Bekanntfchaft zu 
„verfchaffen. Ich fehmeichele mir, daß 
„‚Diefer geringe Dienft ,: den ich Ihnen 
„leifte, fie meiner, in der heiligen Stadt 
„werde erinnern laffen; das iſt ein chrift« 
„iiches Werk, weiches dem Intereſſe Fels 
„es Staats zumider Ift.” 

Breslau, vou 14 December. 

Heute, früh nah 6 Uhr, find allbier 
©. Excellenz der Hochwohlgebohrne Herr, 
Here Ernft Wilhelm von Schlabren> 
dorf, Sr. koͤnigi. Majelt. in Preuffen 
wuͤrkilch dirigicender geheimder Etats» 
und Kriege-Minifter, auch Chef⸗Ptraͤſi⸗ 
dent Ber fchlefifchen Krieges, und Domai⸗ 
nenkammer, Ritter des koͤnigl. preußl⸗ 
ſchen ſchwarzen Adlerordens ꝛc. im sıflen 
—* Dero ruhmvollen Alters aus dieſer 

eitlichkeit in die Ewigkeit verſetzet wor⸗ 
den. Der frübzeitige Verluſt dieſes gnaͤ⸗ 
digen und groſſen Miniſters, wird von 
jedermann aufs ſchmerzlichſte beklaget. 

Aus der Moldau, 
vom 9 Der. 

Die Belagerung von Bender ift aufs 
aehoyen; indem die Rufen es bey diefer 
Zaprszeit für undienlich befunden, Dielen 


MWoronets, eine Stadt an dem 


Ort weiter bloquirt zu halten, noch mit 
einen weitern Bombardement fortzufahs 
ren. Dingegen haben ihre Progreflen auf 
einer andern Seite einen defto geſchwin⸗ 
dern Fortgang. Der General Tottleben 
bat Akalzice, in Georgien, erobert, und 
nicht nur Diefe Provinz, fondern auch 
Circaßlen und Mingrelien dem rußifchen 
Gerpier —— Ra dem Em 
und !bey Aſſow mird eine groſe Menge 
Schiffe erbauet, „die im St hjahr in 
See erſcheinen werden. or Jahren 
brachten die Ruſſen eine ganze Schiffs⸗ 
flotte zu Lande von Moſcau bis ‚nah 
g Dis 
fluß, welcher ji) bey Affow in das Meer 
ergeußt, welches die Türken Zabache nen 
nen, und mit dem ſchwarzen Meer com 
municirt. Und diefe zußifche — kam 
uͤcklich in dem ſchwarzen Meer an. 
llten fie nun ein gleiches. thun, beſon⸗ 
ders da Affow in ihren Händen iſt, und 
Beine Dinderniß ſeyn kann; fo 
die beiden rußiſchen Flotten, die eine aus 
dem. Meer di Marmora, und Ne andere 
aus dem ſchwarzen Meer. vor der türkis 
fehen Haupiſtadt ſich einfinden, und ders 
felben ziemlich warm maden Fönnen. 


Und. vieleicht gienge es den Türken, mie 


den Earhaginienfern , welche nie ‚leichter 
überwunden murden, als zu Hauße. 
Die Komanzomwifhe Armee wird, wie 
man bört, diefen Winter die Donau 
dergeftalt befegen, Daß es den Türken 
Fünftiges Frühjahr eben fo ſchwer und 
fchädlich werden dürfte, über diefen Fuß 
u gehen, als es ihnen in dem vorigen 
eidzuge geworden ift, den Dnieſter zu 
paßisen, nn 





(Num. 143.) 


Eonftantinopei, 
vom 3 Roy, 


Den eingegangenen Nachrichten von 
—* ——— *2* zufolge 8 
i verlaſſen, 

—— a Vermu⸗ 


en, 
eingetroffen, und man kann nicht voraus 
fügen, wie et wird aufgenommen erden; 

Weil Haul Baſſa viele Schwierigkel⸗ 
sen finder, Recrucen zu: bekommen, da er 
Deren Faum noch; taufend' beyfammen bat, 
und bier nicht der Gebrauch .ift, jemand 
mit Gewalt anzumerben; fo hat Die 
zu den Imans · oder türkifchen Geiſt⸗ 

chen befohlen,, dutch kraͤftige Worte, 
Diejenigen , welche im Stand find, Die 


Waffen zu tragen, zum Kriegsdienft auf 


zumuntern ; ihnen die Pflichten vor-Aus 
en zu ftellen, welche jedem vechtichaffer 
> —38 — Religion 


wider die Ungläubigen zu verthaldigen, 


u va — 9 — "u 
ten, da r wo unte 
ne Mabemeis ſtreiten · wollen , 


ele⸗ 


Baſſa und dem Mufti gehalten worden. 
a ehalt 


von einen 


ab» Zualeich 


genbeit befämen, fich hervor zu thun, und 
e Märtyrerfrone zu verdienen. . 

Die Nachricht von der Ausräftung 
einer rußifchen Flotte, Melde in das 
mirteländifche mn vorn und eine Die 


verfion in den gungen der Pforte 
machen fR, Berurfachet unter A en 
Pe Erftaunen und grofe Beſtuͤrzung. Es 


bejies. u —— viele Unterredungen ſowol 


aiſer, als bey dem Capitain 


erung des 
vorhandenen fünf Schiffe von der Linie 
gearbeitet, und ſechs andere follen gang 
neu erbauet werden. Ein Theil von dee 
Floite des Eapita:n Baſſa wird, anftatt 
biefelo® zu überwintern, bey den Dar» 
Danellen Station halten; und in die Zur 
feln des Archipelagus und nach Griechen⸗ 
land ift Befehl ergangen, auf die Eins 
wohner Acht zu haben, und fie zu ver⸗ 
bindern, einen Aufftand zu erregen. 
Wie veriauter , ftehen die BGeorgier, 
8 rußifcher Truppen uns. 
terüßt, in Bereitſchaft, einen Einfall 
in das ottomannifhe Gebiet zu thun. 
ernimmt man auch, daß die 
von einigen — = 
it 


wird an der Ausbeſſe 


v 
-Montenegriner, 
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iciers aufgehegt, ihre Feindfeligkeiten ge⸗ 
* die —— des eher le 


angefangen haben, | 
burger Hof füchet feine Feinde anjugreis 
fen, wo er nur Fann, :und das has ſich 
die Pforte nicht vorgefteller. 

Man tar feither um Die Dollmetſcher 
der auswärtigen Miniſter, melde dem 
verftorbenen Grosvizier zur Armee ger 
fotgt, ſehr beforge. Ihre letztern Deper 
fchen waren vom 5 Geptember, und feit 
tem hatte man von keinem etwas ver⸗ 
hommen; bis endlih ein am 30 Det, 
bey Dem franzöfifchen Geſanden eingettof⸗ 


Kurz, der Peters⸗ 


der —— — I. — 
"Rußland dürfte ebenfalls gern fehen, wenn 
die Ruhe in Polen hergeſtellt wird, denn 
wenn dieſes iſt, ſo hat es keine Truppen 
in Polen noͤthig, und kann mit deſto groͤ⸗ 
ſerm Nachdruck gegen die Tuͤrken agiten, 
da es ſodann den Ruͤcken frey hat. Als 
lein die Sachen find bereits fo weit ges 
diehen, Daß diefes fait unmöglich fcheint, 
mofern ſich nicht eine oder die andre 
Macht ins Mittel ſchlaͤgt, einen dauer⸗ 
haften Ruheſtand in Polen zu errichten, 
Gleichwohl Haben jest die mehreſten 
Mächte, die uns dazu behuͤlflich ſeyn koͤn⸗ 


fener Janiiſchar ein ganz Paquet Briefe nen, ihre Augen mehr auf den Kı is 


ebratht, welche alle von Iſackska datirt fchen Rußland und der Pforte, 


1d;. 08 iſt unbesceiflich, daß man nichts 
von dem Scickfat der beiden rußifchen 
Minifter des Herren Obreskow und Les 
waſchow vernimmt, melche ebenfalls mit 
der Armee gegangen tonten. 4 
. Dolnifpe Bränze, 

WE 5 -.a 


wis m 9: Der. | 
Det Graf von Henkel, der ald preufs 
Die Volontait die Kampagne mit den 
Kuffen gegen die Türken gerad ‚ bat 
ey feinem Aufenthalt in Warfchau zum 

Önige von Polen gefagt, daß Feine Ins 
fanterie in der Welt die Rußiſche übers 
treffe, und wenn Rußland feine Infan⸗ 
terie nod) um 30000 Mann vermehre, fü 
koͤnne es im künftigen Feldzuge vor Eon, 
ftantinopet gehen. 

Warſchau, vom 6 Decemb. 

Die Eonföderirten: laſſen ſich vom neu⸗ 
em in der Nachdarſchaſt dieſer Refidenz 
fehen; am vorigen Montage Des Nachts 
find fie zu Piaferzna gemefen, wo fie al 
Ie8 gepluͤndert und mitgenommen baber, 
Jadeſſen fcheinen fie doch des Herumſtrel⸗ 
nens müde zu ſeyn, ‚und das Ende aller 


auf 
die polnifhen Angelegenheiten . gerichtet, 
und ſcheinen erft noch einen Feldzug ab» 
warten zu wollen, ehe fie ſich darein les 
gen. Polen muß ſich ohnedieß-heute oder 


| morgen allem Dem unterwerfen, was man 


uͤr gut finden dürfte, In 
zu beſchlieſſen. — 2 
tacenza, dom 30 Sobemb, - 
Geftern reifete der koͤnigl. framoͤſiſche 
Generallieutenant, Marquis von Chats 
velim, nachdem Se. Erceltenz, ihren Auf 
frag an unferem herzogl. Hofe zu Parma 
vollzogen, hierdurch nad) Frankreich zu⸗ 
rück. Aus nurgedachter Reſidenj vernimmt 
man, daß .außer den fchon bekannten 
— der Here Tamagni, Sr. koͤnigl. 
oheit Ho'capellan , imgleiheu der Cam, 
merclerleus, Herr Poncim, von der koͤ⸗ 
nigl. Capelle entfetnet worden. Die beir 
den Otdensgeiſtlichen, P. Miſaracchi und 
P. Ferrari, find vermiefen worden, 
Kom, som > December, 
Bey dem Fol, welchen der Pabſt vers 
wichenen Sonntag: bey: einer fo: — 
en 


bſicht datauf 


den Gelegenhelt, vom Pferde gethan, 
erinnert man ſich, daß ein gleicher Zus 
fol Pabſt Elemens V. begegnet, wenige 
Zage nachdem derfelbe die Bulle zur 
Aufhebung des Ordens der Tempelheren 
Unierzeichnet hatte, Was jener vor dem 
gleichen Zufall gethan, dörfte, fagt man, 
jest nach Demfelben in Anſehung eines 
andern Ordens gefchehen, 
- Der Ritter Taylor kommt feit kurzen 
biefigen Gegenden wieder zum Vor⸗ 
ein, Zu Florenz iſt er mit dem Titel 
eines KHofaugenarjts begnadiget worden, 
8 Bon Mantua fehreibe: man: Einem 
ausdrücklichen, von Wien erhaltenen Bes 
en zufolge find'mit Vorwiſſen und Ge 
* mhaltung des Hertn Erzbiſchofs, alle 
ildniſſe der Heiligen, welche ſich an 
den Haͤuhßern der Stadt, oder den Maus 
ern Derfelben befunden, : herunter genom⸗ 
men-, und Diejenigen, welche bey dem 
Bote am meiften geehret geweſen, in die 
Kirchen geſtellet worden, | 
1 Aue dem Zaag,/, 
R vom 14 cl 
Idhro koͤnial. Hoheit, die Gemahlin 
des Prinzen Erbſtatthalters befinden ſich 
ſeit· den Sonntag nicht wohl. Geſtern 
Ren zeigten ſich Merkmahle von den 
lattetn bey denfelben, worauf das Fie⸗ 
ber nad) und nad) abnahm,. und. faft 
gänzlich nachließ; Die Nacht war ziem⸗ 
ich gut, und- 


vieles leichter 

Wien, vom 16 December. 

Geſtern find Ge, Excellenz der Herr 

Graf Mercy d'Argenteau/, Baiferl, Bös 
In der Enderefifd 


I ruhig; ſeit den Morgen 
befinden ſich Be koͤnigl. Hoheit u. 


gi 

tifgl. Minſſter an dem framoſiſchen Höfe 
vo allhler — 

a der gemeine nn oder vlelmehr 
Das Landvoſt in Ungarn bey nahe an den 
mehteſten Drten für die Erziehung und U: 
terweifung ihrer Zugend nicht zureichende 
Anfalten genug hat, und fonft derjenigen 
Mittel entbehret, fo erforderlich find, die 
desfalls benöthigten Schulen an zu legen 
oder zu halten, fo hat der Yiefige Hof 
Sorge getragen, diefem Uebel abzuhelten, 
und von dem Stuhl zu Rom, den Aus 
fhlag oder die Erhebung einer Eontribus 
tion auf die Biſchoͤfe, Praͤlaten und ans 
dere Beneficiarios diefes Königreichs, des 
ren Einfünfte über taufend Gulden ſich 
‘belaufen, ſolchergeſtalt acquiriret, daß ges 
dachte Praͤlaten, Bifchöfe ıc. des Endes 
von dem ihnen Üüberfehteffenden Einkom⸗ 
men 10 pro Gent abreichen müffen, wo⸗ 


von Diefes entamicte Inſtitut jaͤhrlich be⸗ 


ſtritten, und unterhalten werden koͤnne. 
Erlang, vom 33 December. 

Am ıgten diefes, des Nachts um rd 
Uhr, hat der von Hamburg nad) Nürnberg 
gehende Bothenwagen ‚das Ungluͤck ges 
habt, bey Dirfchheid, zwiſchen Bamberg 
und Vorchheim, in den dicht an dev 
Landftraffe vorbey fließenden Nedaisfuf/ 
mit s Menfchen und 4 Pferden zu ſtuͤr⸗ 


jen, Davon nur eine Perſon, ein Kauf⸗ 


mann. von hier, Das Gluͤck gehabt, fid) 


mit einem Pferd zu rerem Unter den 


Berunglückten iſt ein hieſiger und von 
jedermann. bedauerter Oaſtwirth, deum 
des Kuiſchers Sohn, der Knecht, und 
Beyboth. Die zwey letztern hat man 


noch nicht gefunden. 
zu haben: Sedanken 





eines ſe 


Enderefifchhen Buchhandung zu abach 
rehrien Türken über Den Selbſimord. 8.:1769. 6 Fra Zu Dielen: Gedanken, die 1 anf ar 
.%s hr | - ““ . .. Pr , nun 
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Vernunſt und Religion ** ben Verſaſſer diejenige Begebenheit bie Veraulaſſung 

welche ich den zten November dieſes Jahrs in Nurnberg mit einem HandiungsVermandien zugetra⸗ 
gen bat. Er widerlegt die liebloſen Urtheile der Menſchen und giebt dem Leſer fo wenig Gelegenpeit 
den Selbſtmord zu billigen, als den Eelbfiermordeten unter die Claſſe der ewig Verdammten zu ſetzen. 


— —— — — — — — — — — — — 
Wer auch nur eine mittelmäßige Kenntnif von der Welt und ihrer Einrichtung hat, wird (dom ob» 
ne Schwierigkeit zugeben, daß alle bodhpreisijche Cottei ieanſtalten auf das Gluck der Menſchen ibre 
ohnfehlbare Beziehung haben. Schriften, deren Juuhalt mit diejer allgemeinen Ahficht übereinftinumen, 
miiffen daher billig den Beyfall der Werminftigen und die Aufmerkfamken des Publicı, verdienen. dh 
koͤndige demnach, ſowohl jedem Kotterichebhader insbejondere, als auch dem Publico Überhaupt, die ins 
gereffanteften Schriften mit der gröflen Zuverlägigten an. ie find bey mir zu haben, unter denen Tis 
tuln: 1) Der Lotterieprophet, oder die Kunn ın allen Zahlenlotierien fein Öläd zu machen. 
Yıiacy den zwölf himmliſchen Zeichen des ThierFreifen aufe ſorgfaͤltigſte berechne und mit _ 
geom:antıfhen Higuren erörtert. Xi ſter Theil, Rabakkakuhah ım s7ısten Jahr des altem 
und im ı769ften deu neuen Heiche. 8. 3 Bogen. 9. 2) Des Schulmeftere Satire Alımm, 
im Dorf ULuerlequirtfh Betrachtungen über den Lottet iepropheten aus Aabatatkuhah. Wis 
ne Dionarfchrift, 1769. 8. ı Bogen. 3 fr. 3) SE fies poliuuſches kotteriegeipsäch zwiſchen 
den Otvattern Heinz und Deit, 1769. 8. ı Bogen. 3 fr. Alee diefe Schriften, werden zu Anfang 
des Fünftigen Jahres, von Monat zu Monat, mit einen Bogen von jeder Materie, fortgejeget. Perfos 
nen, die alfo geneigt find, die Connerion derſelben, vor befländig mitzuhalten, bekommen fuccefive auf 
alle viertel Fahre 9 Bogen, und zahlen dafür ı5 Fr. Diejenigen aber, welche fie nur einyeln oder bogen» 
weiſe Faufen und Feine gewiſſe Abnehmer, ader Pränumeranten jepn wollen, zahlen für jeden Bogen 5. 
Kreuger. Inzwifhen wird die Auflage in wenig hundert Eremplarien beitehen, und uur für diejenigen 
am vorziglichfien geforget werden, die ſich beyjeiten, als Pränumeranten, mit der Beftellung einzufinden, 
Die Gültigkeit haben. Die Fortſetzung diefer gemeinnägigen Blätter, wird um deitomehr mit Eifer betries 
ben werden, da ihr Innhalt beluftigend und angenehm, die Einfleidung neu, und ihre Abwerhfelung mit 
Mahl und Ordnung geſchiehet. Scherz und Ernfi, ſtehen in dem munterfien Bortrage beufemmen. 
Beide [hildern die Winfche und Hoffnungen der Menfchen, mit den lebhafteften Farben, und geben 
dein Gemüthe des Lefers eine Richtung, die eine anfländige Moral nur immer geben fann. Im Lotterie 
sropbeten, telcher zu Ausgang diefes Monats mit emmem Kupferblatt gezieret wird, findet man die Eottes 
ziegablen zum Gluͤck der Einſetzer fo berechnet, wodurch ein au amer Mitjpieler gar bald überzeugt 
feyn ann, daß viele, mit weit mehr Gläd, Gewißheit und gen fpielen würden, wenn fie fih 
durchgehende diefer Blätter bevienten. Alte und Junge werden durch fie auf eine unſchuldige Art aufges 
muntert, ihr Sluͤck gleichfam fpielend zu verfuchen, und aus diefer offenen Quelle, die an Quaternen, 
—- sn “> ch geiegnet * einen angenehmen, nöglıhen und lehrreichrn Zeitvertreib 
zu sie I ecem er 1769. 
gIehann Friederich Enderes, Hochfuͤrſtl. Brandenburg Onolz / und Culmbachi 
3 ri und isealtie zn vage 


EEE — — — — —— 
Nachdeme die Zeit herannahet, daß die Earnevalis Luſtbarkeiten wiederum ihren Anfang nehmen 
als wird dahier im Gafthof zur golduen Trauben, nach gnädigft erhaltener Eoncefion, Dienflag den aten, 
und Donnerflag den 4 Januar 1770. Abends um halb 5 Uhr mit Haltung der Masqueräden der Aufang 
gentacht, und bis zur Faſtenzeit damit woͤchentlich weymal, als Montag und Donnerfiag continuire⸗ 
auch jedermann nach Standesgebuͤhr mit den beſien Wein und andern Erfriſchungen gegen baare Beſab⸗ 
kung bedienet werden. Die Entret iſt ı fl. Rhnl. die Gallerie Billet & 6 Er. rhul. und gehet das Frauci⸗ 
zimmer frey. Mam erbittet ſich altfo von hohen und Nicderu einen zahlreichen Zuſpruch. 
— — — — — — — — EG 


Biegen einfalenden heil. Weyhnachtsſcyertagen wird fein Anhang gedruckt, 
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Daris, vom ıı December. 

Durch einen Brief eines polnifchen 
Kürten an den Selanden der Republik 
bey unfern Hof, weldyer vom ızten vor, 
Mon. datier if, vernimmt man, daß Die 
Giorgianer und Ihre Nachbarn fih des 
türfifben Jochs zu eutladen gelonnen 
feun. Man tüber zu mehrern Bemeiß ein 
Manifeft an, welches ein Georgianiſcher 
Prinz fol defannt haben machen laſſen; 
ein Prinz, Der bereits vor_vier Fahren 
viel von fih zu reden gemacht. Das 
— ſelbſt iſt ungefeht folgenden In⸗ 

us: 
»Der gerechte Trieb zu unfrer na⸗ 
„türlichen Freiheit; die Schaͤndlichkeit 
„des Tributs, welcher uns in unfern 
„beflemmien und büiflsien Umständen 
„ehmals von GSemer Hoheit autgelegt 
„worden; der laute Muf der Ehre, dır 
„Natur, und: der Meligton, bringen ung 
„zu dem Entſchluß, der Welt bekannt zu 
„machen, daß alle Öeorgiuner den feſten 
„und unveränderlihen Vorſatz getaft 
„haben, einen Tribut zu zernichten ur.d 
„abzuſchaffen, welcher wider die Rechte 
„der Menfchheit fireitet, und blos in Ans 


„ſehung der Thiere Pia hat. Wir find 
„nur Schutzberwande der Piorte, nicht 
„aber Derfeiben Sclaven. Wir Huldigs 
„ten der Piotte für unſte Güter und 
„Treue. Allein, wenn diefes ſtolze Meich 
„noch Immer den Tribut unfrer hönfen 
„Töchter fordern will, um Diefelbe den 
„Idändlichen Füllen des Monarchen oder 
„ieiner Grofen ‘Preis zu-geben, fo erfld« 
„ern mir uns hiermit feyerlichit, Daß mie 
„dieſe fhändlihe Gewohnheit don Dies 
„iem Tage an, als adgeſchafft, anfehen; 
„und daß wir, zu Erhaltung diefer Ab⸗ 
„ht, und Abſchaffung dieier uns ſchaͤn⸗ 
„denden Gewohnheit, alles was wir auf 
„Erden haben, ja ſelbſt unfer Reben, aufs 
„optern wollen. Gollie es uns nicht ges 
„lingen, fo werden wie doch unfere Ehre 


„dor. der ganzen Belt reiten, welche 


„von uns wird fagen müffen: Daß Voͤl⸗ 
„eer, welhe man Barbaren nennt, die 
„Edte und Freiheit einem ſchaͤnduchen 
„Leben vorgejogen haben. 

„Und damit man fich nicht vorftelle, als 
„wären Dieß nur leere Worte, fo wird 
„hiemit Sr. Hoh. zu miffen geihan, daß 
„der, welchet dieſen Eniſchluß — 

N at, 


— — — 
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„bat, auch bereit iſt, denfelben an der 
„Spige von hunderttaufend Mann, tel 
„he alle bereit ſeyn, zur Erhaltung dies 
Iſes Endzwecks, ihr Leben aufzuopfern, 
„und entfchloffen, lieber einen rühmlichen 
„und tapfern Tod zu fterben, als in 
„Schande ferner zu leben. Wir hoffen 
„darneben, daß benachbarte Fürften uns 
„in diefem unferm Unternehmen unterſtuͤ⸗ 
„sen, und bebütflich feyn werden, einen 
„Gebrauch ab uſchaffen, der alie Gefege 
„der Menfchheit,, der Frepheit und Der 
„Sitten fhänder, 

Es erfordert einen ftarken Glauben, die 
fes Manifeft für ein Werk des orientali⸗ 
fchen Prinzen Heracltus zu halten. Es 
giebt aber mehrere Prinzen Heraclius. 


| Bin andere, vom 13 December, 

In allen Häußern von Paris unter 
hält man ſich mit einem vermeintlichen 
Geſpenſt oder Boltergeift , melcher, feit 
einigen Tagen, bey einen Geigenmacher 
im Kiofter Sanct Honore, wunder⸗ 
bare Sachen muchet, als: das Geraͤthe 
in einer Kammer umflürzen, und beftäns 


dig hin» und wieder. bewegen, auf Ans f 


firumenten fplelen zc. ohne daß die Zus 
fhauer die unfichtbare Urfache davon ent» 
decken koͤnnen. Man verficherr, Daß 
viele angefehene Leute, unter andern der 
Abt Yioller, diefer berühmte Naturkuͤn⸗ 
Diger, und ſelbſt Comus, der befannte 
Tofchenfpieler da gemefen, diefes Wun⸗ 
der anzufehen, aber nichts Davon hätten 
begreifen koͤnnen. Gewiß ift, daß eine 
grofe Menge Menfihen Tag und Nacht 
das Hauß des Geigenmachers ıunngiebt, 


dag man eine Wache davor ſtellen muß zu gehen, das Vermoͤgen, ihren Giau⸗ 


fen, und daß die Ehaifen ni ders 
als mit vieler Mühe era — 


Polniſche Graͤnze, 
vom 4 Dec. _ 

Die Wege in Poten find noch immer 
nicht ſicher, zwar nicht der Eonföderir- 
ten, fondern der Randfteeicher und Strafe 
fenräuder halben , die fich zufammen — 
rottet haben, und alle Reiſenden auspiü 


dern, 
Aus Sachfen, 
on ii — * 1 (hlede af uch 

an lieſet in verſchiedenen oͤffentlichen 
Blättern ein Antworiſchreiben Sr. Ei» 
nigl. prenßifchen Majeſt. an eines 
Haͤupter der Eonföderisten!, weiches ſich 
vermuthlich wegen der von ihm und ſei⸗ 
nen Mitverbundenen veruͤbten Gewaltihaͤ⸗ 
tigkeiten entſchuldigen wollte. Wir wol⸗ 
len nur den legten Theil dieſes Schrei⸗ 
bens bier mittheilen,, der den Vorwand 
der Religion betrifft. 

Ich verftehe nichts , heiſt es daſelbſt, 
von den ungeſt Kiagen, die ein Teil 
der polnifchen Eatholichen wegen der Ge⸗ 
Ahr, mit welcher ihre Religion bedrohet 
ſeyn fol, erheben. Zn weichem Stüde 
iſt Diefeibe der Gefahr ausgefest? Bleibt 
dieſelde nicht immer die duminirende, 
ſelbſt kraft der Conſtitutlon, über welche 
fie Elagen ? Befinden ſich nicht fogar in 
eben dieſer Eonftitution Artickel, die ihr 
weit guͤnſtiger find, als den D Bidenten? 

n derfeiben Zeit, da man darinne den 
tBidenten die Freihert laͤßt, Catholiſch 
zu werden, nimmt man den Catholicken 
bey Strafe, ihrer Privilegien veriuftig 


ben 


ben zu entfagen, Es ift fo Far, daß der 
König von Polen, anftatt Die Geſetze feh 
nes Vaterlands überfcheitten zu haben, 
nichts anders gethan bat, als daß Er bes 
muͤhet geweſen iſt, fie aufrecht zu erhal 
ten. Er dat feine unterdrückten Unter⸗ 
thanen wieder In Die Rechte herſtellen 
wollen, deren man ſie entſetzt haite. Er 
iſt hierbey durch die Kalſerin von Ruß⸗ 
land unterſtuͤtzt worden, die von denſel⸗ 
ben Grundſaͤtzen der Billlgkeit und Mens 
ſchenliebe beſeelet, und durch die Tracta⸗ 
ten mit Polen zur Aufrechthaltung der 
Eonftitutionen dieſer Republik besechtiger 
war. Meder Diele asien noch der 
König von ‘Polen, defjen patriotifchen Bes 
ftrebungen Sie zu Hülfe gekommen mar, 
haben jemals daran gedacht, Eingriffe in 
die catholifche Religion zu thun, aß, 
was wirklich gefchehen iſt, bewaͤhrt fol 
ches. Aber beide, wie auch das geſamm⸗ 


te erleuchtete Europa, verabſcheuen die Ex⸗ 


ceſſe, zu welchen ein blinder Eifer diejeni⸗ 
en unter den ‘Polen verleitet hat, welche 
—* kurzem ihr Vaterland mit Feuer und 


Schwerdt verwüße haben. Die chriſt⸗ 


Itche Religion verabfcheuet das Blutver⸗ 


gieffen, fie haffet Die Gewalt, und der Geiſt 
der Toleranz belebet fie. Die erften Ehri⸗ 
ften waren die friedfamften Menfchen, die 
fich In der Welt befanden. Sie bedaus 
erten Die Keber, und fuchten felbige zu ber 
kehren, aber fie verfolgten fie nicht; und 
catholiſche Chriſten follten ihres gleichen 
Ehriften Die freye Uebung eines Glaubens 
nicht gönnen, deſſen weſentliche Artickel 


ihnen gemein find? Woruͤber beklagen ſich Ach 


die cacholiſchen Polen? Fürchten fie, daß 
mit den wenigen Privilegien, welche Die 
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legte Eonftitution den Digidenten verfi- 
chert, felbige jemals das Haupt mider fie 
erheben follten, und daß, da fie ſich durch 
dieje Conſtitution die Rechte und die Ge⸗ 
malt, als Glieder der Dominirenden Relts 
sion, vorbehalten haben, fie jemals Urſa⸗ 
che haben werden, ſich über jener ihre Ver⸗ 
folgungen zu beklagen, note felbige Über die 
rigen zu feufzen haben? Hat man ihre 
(scher gefperret? Hat man ihre Bilder 
berunter geroorfen ? Zi irgend ein Pole ges 
zwungen worden, feine Religion zu vers 
wechſeln? Keine Gewaltthaͤtigkeit dieſer 
Art iſt wenigſtens zu meiner Wiſſenſchaft 
gekommen, und ihre heftigen Beſchwerden 
werden, wie es mir vorkoͤmmt, durch kein 
einziges Factum bewieſen. Da ſolcherge⸗ 
ftalı Ihre Religion in Sicherhelt iſt, fo 
denken Öie jegt an ihre Pflicht als Bürger 
und Compatrioten, und fehen Sie zu, ob 
Sie Ihren Brüdern, Polen, die, wie Ste 
Bürger und frey find, das Recht mißgoͤn⸗ 
nen können, nach) den Ehrenämtern zu fire 
ben, die Sie felbft, nicht anders als aus 
einem Rechte, das dem ihrigen gleich ift, 
haben. Und was für eine Gemeinſchaft 
bat über dieſes, wenn man die Verſchie⸗ 
denheit der Meinungen auf die Seite fr&t, 
Das Vermögen zu Chrenämtern zu gelan⸗ 
gen, mit der —— und Zugrunderich⸗ 
tung der Catholiſchen Religion? Engelland 
und Holland find nicht Catholiſch, aber 
die Catholiſchen, die Orlechen und hun⸗ 
dert andere Secten, genieffen dafelbft Der 
freyen Uebung ihrer ——— Sie wer⸗ 
den alfo gar nicht beſremdlich finden, daß 
‚, da Ich fehr tolerant bin, die Grüns 
de, die Sie für die Intoleranz anführen, 
nicht fehr gültig finde, Ich wuͤnſche Ihe 
€ 
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die Eintracht und die Befrledigung Ihres 
Dorerlardes. Vornaͤmlich wuͤnſche ich, 


daß Sie ſich erleuchten, und ihre wahren. 


Freunde, diejenigen, welche Sie zum Fries 
den und Harmonie ermahnen, von Denjer 
nigen unterſcheiden lernen moögen, welche 
fie hinter das Licht führen, und das Feuer 
des Aufruhrs aus feinee andern Urtache 
anfachen, als um Sie feltft in Das größıe 
Unsiück zu bringen. Berlin, den 10 No 
vembet 1709.” 


Wien, vom 20 December. 

Se. roͤmiſch⸗kaiſerl. Maj. haben den 
wirkachen Reichshofraih und ernannten 
Adminiſtrator der Grafſchaft Faikenftein, 
Herren von Wiofer, in den Ftepherems 
ftand zu erheben allergnädiaft geruhet, 


Tübingen, vom 18 December. 
Den sten diefes haben Se. herzogl. 
Durch. zu Würtemberg Hoͤch ſtdero treus 











gehorſamſt⸗ n Unlverſitaͤt, über Die derſel⸗ 
ben bieher bezeugten ungemein vielen 
Herzoaltchen Wohl und Gunhaten, auch 
noch Diele fonderbare  höchft » fd ägbarfte 
Gnade aus Höcfteigener Bervegung“ zus 
sehen laͤſſen, Daß fie in Zufunrt von 
Höcftdenenfelden den Dorch auchti⸗ſten 
Namen annehmen doͤrfe, und Eberhar- 
dina Carolina beiffen :fole. 


Rıgenfpurg, vom 22 December. 

Dem Vernehmen nach wird Der nun 
zum Eriberzogl. Defterreihiichen Director 
tial » Geſanden wuklich ernannte kaiſerl. 
fönigl, Etatsrath von’ Borie, gegen. die 
Mitte des EFünftigen Monats Febr. das 
bier eintreffen, und feine Anheroreiſe über 
Münden machen, um zuvor bey alldaſi⸗ 
gen chutfürftt. Hofe eines Paiferl. koͤnigl. 
Aurtrags, in Betreff der Durchreife der 
füntngen Madame Dauphine durch die 
chutbaberiſchen Lande, ſich zu entledigen. 





Wir Friederich von Gottes Gnaden Herzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Nar 
geburg, auch Graf zu Schwerin der Lande Roſtock und Stargardt Herr ıc. Fuͤgen den ſaͤmtlichen Glaͤu⸗ 
bisern des verſtorbenen geheimen Raths von Baſſewitz auf Woltow und Kowaltz hiemit zu wiſſen, wie 
wir auf untertbäniaft demuͤthigſte Vorſtellung der Geſchwiſtere vou Baſſewitz ans dem Haufe Lühburg den 


30 Januar anni fu 
ro alle und jede, we 


-  wal; cum.pertinentüs irgend eine Aufprache , fie ruͤhre ber, N 
it und wollen, daß felbige gedachten Tages, Morgens um ro Uhr auf unfern Hof uud Eands 


dieſes gnaͤdiq 


t. ad profitendum et liquidandum eredita pro termino benahmet haben. Laden dahe⸗ 
Idje an den verſtorbenen geheimen Rath von Baſſewitz deſſen Guͤtter Woltow und Kor 


woher fie wolle, zu haben vermeinen, Kraft 


airıcht in Perfon oder durch aennafam Bevolimächtiate fub poena praeclufi er perpetui ſilentii erſcheinen, 
Äbre Forderungen profitiren liquidiren und rechtlicher Art nach beicheinisen und weiter, was Recht ıfl, ges 


woaͤrtigen. 


Weobed wir denjenigen Glaͤubigern, welchen der von Provocantibus eingegebene Poſtenzettul 


in forma probante wird vorgemiefen werden und ibre Poͤſte darauf angelührt finden, eräfuen, daß fc ibs 
re Forderungen judicialiter anzugeben ; nicht Urfache haben. Wornach man ſich zu richten. Gegeben 


Guͤſtrow, den 7 Novemb. 1769. 


(L. S,) Ad Mandatum Serenifimi proprium, 





Ainfpach, den 24 December. 


Bey Horfeyenden hoͤd ſten Aınter- Se 
jour der Durchlauchtigſten 
biefig bochrärftl. Reſidenz, werden auwd⸗ 
Ayentiih Sonntass Cout, und Dıens 
Bose, Koncert , dann Donnerftags Cour, 
onderte und Bal, bey Hof gehauen. 
Den ıgten dieß Monats Decemb. bat 
der biefig bochfüritiiche Dof, wegen Ad 
fterben Des Heren Fuͤrſtens, et. 
zu Anbalrdefjau, hochfuͤrſti. Durchlaucht, 
Die Trauer angeleget. 
Aue dem 5 
vom ı7 De. — 
Dr Verlauf der Krankheit, womit 
Ihro koͤnigl. Hoheit befallen worden, 


beitebet in folgenden: Am ısıen Mora 


- mard der Ausbruch ſtaͤrker, nach⸗ 


em die Nacht vorher ziemlid ‚ruhig ge⸗ 
m ı6ten Morgens ver» 
usbruch, allein die Nat 
Fieber febr 


weſen war; 
mehrte fich Der Aus 
war’ ohrie —** doch das 

lind geweſen; 
Sie — * Schmerzen und der Ausbtuch 
der Biattern gieng gut von ftätten. Deus 
te frab- tamen die Blattern mehr herr 
aus, und die“ tegtere Nacht. war fo tu⸗ 
dig, als man nur wuͤnſchen kaun. 


erfchaft in | 
a de Brosyeren nad) einander bettoffen, und 


Nachmittags empfanden‘ 





Donnerftans, den 28 Decemb, 

1769. 
Auszug eines Schreibens aus Der Taͤrkey, 
E vom 28 Detober. | 


Die Unfäle, welche die Armee des 


Der staurige Ausgang des Feldjugs has 
ben Se. Hoheit Dergeftalt mider den 
Mufti aufgebracht, welcher, wider dei 
damaligen Rath des Grosniziers und 
vieler audern Glieder des Divans, Die 
Häupiperfon tft, welche Sr. Hoheit au 
dieſen uuylücichen Kriege vermocht bat, 
daͤß gtoſe Waheſcheinuichk⸗it vorhanden 
Hit, dieſes Oderhaupt des Geſetzes werde 
adgeſetzt werden; und man zweifelt im 
— nicht, Daß, fobad er nur ſel⸗ 
nee Wurde beraubt ſt, er nicht Die Ders 
legenpeit werde mit jenem Kopf beiayien, 
müflen , mworein er den Brosheren und 
den Divan gelegt hat, deſſen Mitglieder 
—— iym wenteftens eben ſo viel 
Boͤſes wünfden, als Se. Hoheit felbft, 
um fit in eine fo getäprliche Unternche 
mung geſtuͤrzt zu baden. 

Der Muftt, welcher fein N ullna bey 
Hof iſt, merket nur allzuwohl, was ihm bes 
voriiehet, und ohne Zweitel Dieler Utſache, 
und; nich: der Unpäß.ichkeit, die er vors 


ſquͤtie, iſt es zuzuſchte iden / daß er 14 


gew 
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eweigert, Ins Serrall zu Eommen, wo⸗ 
Bin ihn der Grosherr, fobald er an der 
Hriederlage der grofen Armee, dem Ver⸗ 
luft, von Chotzym ꝛc. nicht mehr zweifeln 
koͤnnen, beſchleden hatte; und eben dieſes 
war auch die Urſache, daß er bey dem 
Divan am 22ten nicht erſcheinen wollen, 
Da: uͤber die. Mittel, unſere verfallenen 
Sachen wieder herzuftellen, und den Pros 
greffen der rußiichen Armeen Einhalt zu 


ſhun, deliberitet wurde. Unter dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden iſt auch leicht zu glauben, was 
man ſagt, daß der Mufti, um. das Un⸗ 
getoitter , welches über feinem Haupte 
ſchwebet, von fich abzumenden, heimlich 
an dem Aberglauben des Volks arbeitet, 
um einen Aufftand zu erregen. 
Aus der Wloldau, 
, vom 29 October. 

Die Erimmifchen Tartarn haben ſich 
in ihre Wuͤſten retiritt. Man glaubt, 
daf fie geneigt find, ſich unter rußifchen 
Schuß zu begeben , weswegen man auch 
mit meitern Angriffen auf diefelben in der 
Krim fol eingehalten haben. Unrerdeffen 
opeirt die paninfche Armee am Boch ger 
gen die bucziackiſche Tattarey. 

hoczim haben die Ruſſen eine Cerkiew 
ausbeffern und einweyhen/ auch die Glo⸗ 
cken aufziehen laſſen. Ueberhaupt muͤſſen 
auf ihren Befehl, in der ganzen Moldau 
und MWallachiy bey jeder Cerkiew Glos 
den angeſchaft werden, meiche, wie bes 
kannt, die Türken nicht leiden, 
BReaminieck, vom 14 Dctober; 

Wir feiden Mangel bier an vielen Le 
bensmitteln und abfonderlidd an Foura⸗ 
ge; unfere Pferde gehen noch auf der 
Grafeng und erepiten var Hunger und: 
Norte In Kaminieck iſt es anjego viel 


luſtiger wie ſonſten, faſt taͤglich find 
Aſſemblees. Vergangenen Dienſtag 
war von uns Ball, auch Mittwoch 
von rußiſchen Generals. Laut Nachrich⸗ 
ten machen ſich die Ruſſen recht luſtig 
in Jaſſy; Lebensmittel ſollen ſie genug 
haben, aber wenig Fourage. Sie war⸗ 
ten auf den Plan aus Petersburg, denn 
fie wiſſen noch nicht,, wo fie die. Wen⸗ 
terquartiere nehmen werden. Von ten 
Türken hoͤret man gar michts, es iſt zu 
vermuthen, daß ein jeder von ihnen nad) 
Haufe gegangen ift. "Man mil vermus 
then, daß Bender noch im Winter bes 
lagert, und Tüdttige Campagne fruͤhzel⸗ 
tig eröfnet werden wird. An Malta und 
andern Äitallänifchen Häfen, haben die 
Ruſſen Schiffe gekauft , welche gegen 
die Türken zur See agiren folen. 3a 
Bender wird die Sarnifon immer ſchwaͤ⸗ 
her, denn die Türken Ddefertiren; die 
Communication von Bender mit der Do⸗ 
nau Ift abgefchnitten. Ein rußifcher. Ger 
neral, melcher wiſſen wollte, mo er 
würde zu fiehen kommen, bat vom 
General -Romanzom die Antwort" des 
fommen: Nos Trouppes vietorieufes ne 
dcivent ;pas penfer aux Quartiers -d’ 
Hiver. *(Unfere fiegreichen Truppen ders 
fen an Feine Winterquartiere denken.) 


Aus Poblen, vom 10 December. 

Die Umftände der Tonföderirten wer⸗ 
den alle Tage ernfhafter. Der Woys 
mode von Mafuren, Herr Graf Mos 
ſtowski, ift Oeneralconföderationsmars 
fhall geworden. Er bat. ein Univerſal 
bekannt gemacht, worinnen ee Solicow 
in Siradien zu dem Berfammlungsort 
beftimmt, auf den zı Dec, Nach Bi 
nge 


Tage wird man alfo beftimmen Finnen, 
was für ein Feuer ausbrechen wird. 

An Warfdau iſt die vorgeweſene Re 
eontöderation mieder ins Stecken gekom« 
men, es baden ſich befondere Umftände 
Dabey geje 


igt. 
Der Furt Czartoryski gab letzthin dem 


Könige und den hleſigen Senateurs ein 
groß Traktament. Die Redouten, haben 
sen erwünfchten Fortgang. -» 


2 Kegenfpurg , vom ı3 December. 
In Münden find am 2 Nov. zwey 
eemürdige die Geiltlichkeit detreffende 
Patente ergangen. Das eine davon, ſo 
bereits dafelbit im “Druck erfchienen, ger 
bet die Ordens-Geiſtlichkeit überhaupt 
an, und verordnet 1) Daß niemand vor 
dem zurückgelegten 21. Jahre feines Als 
ters ein Drdensgelübde ablegen; 2) alle 
Klöfter-Kerfer uno Gefängnige von nun 
an adgefchaft feyn und niedergeriffen 
werden , auch Fünitig Bein Drdensoberer 
mit Gefaͤngniß und andern Leibesftrafen 
en ihre Untergebene verfahren, noch 
1 einiger Livil» oder Criminal » Er 
enntnif anmaffen folle; 3) vom ı May 
1770 an follen alle geiftliche Eollecten in 
den churbayrifchen Landen ohne Unters 
ſcheid und Ausnahm aufhören, und ohne 
förmliche Sammelpatente verboten feyn; 
aud) künftig Feine Clauſen und Einſiede⸗ 
leien.mehr ‚gedultet werden , welche nicht 
ordentlich und zureichend fundirt find. 
Das andere Patent, betrift Die Vermin⸗ 
- derung der Franc ſcaner in. Churbayern. 
Da man nemlich gefunden, daß_ Ihre 
Amahi feit dem tridentinifhen Conſillum 
fünimal höher angewachſen, als fie das 
mals war, fo ſollen nun Feine neue meht 
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angenommen werden, bis fie auf 400 
Köpte an Prieftern und kalen herunter 
gekommen find, 
Bin andırea, vom a2 December. 

Zur Beantwortung derjenigen Druck 
fohriften, welche ein, durch obrigkeitliche 
Verordnung von der Maurerszunft in 
Frankfurt abgemwiefener Larholifcher Maus 
zersgefell, Namens Müller, oder vielmehr 
deffen Sachwalter, (von deren perfönlts 
* uͤbeln Geſinnung gegen den Rath zu 

rankfurt dieſer ganze Streit herruͤhren 
fol ,) vor einigen Monaten dahler unter 
der Dand verbreitet, hat der Magiftrat 
zu gedachten Frankfurt für nörhia ange⸗ 
fehen , die hierüber eingeholten Refponfa 
derer AZuriftenfacultäten zu Göttingen, 
Gießen und Tüpingen , in welchen allen 
die Frage: ”Ob Catholici in einer pur 
„Eoangelifhen Reichsſtadt, wie Ftank⸗ 
„furt, nad) dem Inttrumento pacis bes 
„sehren koͤnnen, dag man Catholiſche 
„Handmerksgefellen auch In ſolchen Hand» 
„merken, mworinnen im Jahr 1624. und 
„bis bierbin niemals ein Eatholiſcher Mei⸗ 
„fter gewefen , nothwendig zum Meifters 
„Recht aufnehmen müffe ?” verneinend 
beantwortet wird, albier ebenfalls bes 
fannt machen zu iaffen, und biebey das 
Verfahren des kaiſerl. Reichs + Same 
mergerichts, welches gedachten Maurers⸗ 
gefelen zum Faveur gefprochen, mit mehr 
tern darzuchun. Noch zne Zeit hat man 
noch ni t gehört, Ob, und welche Ver⸗ 
fügungen der Rifitationsconvent zu Wetz · 
lar , dem dieſe Angelegenheit zur nähern 
—— uͤbetwieſen worden, erlaſſen 

e. 


Mantua, vom 27 November 
Man meldet von Modena, daß zu de 
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eit, da man geglaubt, daß es mit der 
erbrdnung ‚ von den Truppen melde 
abzudanken, Ernſt werden wuͤroe, ein ge» 
genfeitiger Befehl, folche zu recruttten ger 
Fommen ſey; weichen zufolge Denn mit fo 
eofen Eifer geworden werde, Daß allen 
Fremden ‚ welche ſich wollen unterhalten 
hoffen, ſtarkes Handgeld gegeben werde. 
Monaco, vom ⸗Decemb. 
Am .ıg Nov. hat man bier, um + Uht 
des Morgens, einige Erderfhürterunaen Herr 
fpürer; fie waren ſehr heftig, und waͤhr⸗ 
ten anderhaib Minuten fang. Das St 
söße, welches vorher aieng, Mar einem 
heftigen Windftoß aͤhnlich, und ließ ſich 
* biß 6 mal hören , worauf das Erdber 
ben erfolgt, Obgleich Fein merklicher Zutafl 
dadurch veruriachet worden; fo mar doc) 
das Schrecken fehr groß. Man eimp’and 
Dafielde auc) zu Roquemaure 2 Meilen 
pon Arignon , und auch zu Bedarrides, 
in der Gtafſchaft Benaiffin; zu Avignon, 
wo es ebenfalls verſpuͤtet worden , find 
viele Haͤuſſer und Schiöte eingeſtuͤrzt. 
Aus Kanguedof, vom » December. 
Am ıaten vorigen Monats, zwiſchen 
3 und 4 Uhr des Nachmittags, ſchlug 
der Bliz, ohne Daß man einen Knall 
gehört, in das Urſulinerkloſter zu Mons 
des, und in einen Augenblick 
ganze Kiojter in Brand, fo daß nach 
einer DBiertelftunde Diefes meitiäurtige 
—— — en an und Effec⸗ 
sen aänzli Afche gelegt war. 
Die Minoritenbrüder, deren Cloſter 
nur einige hundert Schritte von der Non 
nen ihren entiegen aft, einen fogleich her⸗ 


ftund das fi 


gu, und als fie die Unmöglichkeit ſahen 
die Framme zu dampfen, Item fit theiis 
In oͤte Kirche, um Die koſtbarſten Gas 
then Daraus zu holen, andere aber ſuch⸗ 
sen Die Nonnen zu raten, von weichen 
Ser r et der ——— 
efahr kaum dahin zu bringen waren 
Ihre Tellen zu werläffen, Er 
“= * '%* * 
In einer neuern Reiſebeſchrelbung von 
Holland Ueſet man unwr andern folgen⸗ 
e Anmerkung: In Amfterdam ſind 200 
Buchdaͤndier; im Haag so biß 70. In 
Di üptigen Städten nad) Proportion, 
ie diel Fabrıfanden müffen nicht Das 
zu aebören, um fo viel Entrpre "ji 
errähren, und reich zu maden!. _ | 
Ein kleiner Kaufmann in einer mit 
Auden vermitchten Stadt, welcher ſchon 
an ferhferieyg Handel geirieben, und bey 
einen reich werden Fönnen, wollte sim 
den. fiebten antangen , als ein kluger 


Edbraͤer, welcher feinen (oft unentbrdtls 


hen) Rath dazu hergeben folte, ſeint 
ſchlechte Hofnung von dem abermahligen 
neuen Handel damit an den Tag legte, 
daß er tagte: "Und menn er mit Sterbr 
Ye handelte; fo würde niemand mehr 
tben.” | 

Im ganzen Kirchenftaate iſt durch ei⸗ 
nen Befehl des paͤbſtl. Hofes die ſchaͤnd⸗ 
liye Bewohnhen auf emig abaeſchaffet, 
—F Leute zu verſtuͤmmeln, um fie da⸗ 
urch zu voritefl chen Saͤngern, ſowohl 
auf dem Chor as auch bey der Opera 
zu machen. 


Conftantinopel, vom g November. 

Man vernimmt endlich, wo der Groß 
dipier mir dem Weberrejt feiner Armee 
hingekommen, weiches man lange nicht 
gewußt. Sie ftehen zu Siliſtria, einer 
befeftigten Stadt in Bulgarien, mo Def 
Miſſowofluß in die Donau fällt; über 
100 Meilen von Polen; alfo weit von 
dem Drt, wo die Iinterquartiere ger 
nommen merden follten. 

Friedensgedanken hat die Pforte dem⸗ 
ohngeachtet nicht; die Kriegerüftungen 
find beträchtlich und der Staat des Se⸗ 
raskier Halil Hey, welcher die Aumee 
im fünftigen Jahr commandften toll, 
iſt auſſetotdentlich; feine 1800 Mann 

eibgaroe find in Scharlach gekleidet. 

Petersburg, vom 24 Novemb. 

- Diefer Tagen it bey Idhro kaiſerl. 
Majeſt. von dem die zweite Armee coms 
mandirenden General en Chef, Graten 
Panin, ein umftändlier ‘Bericht von 
den Operationen des unter dem Generals 
major Wirgenftein nach Binder Der 
fhirten Korps eingegangen. 

Anfer den Verſuchen, die der General 
en Chef, Gtaf Panin, auf Bender ma⸗ 
chen laſſen, hat er nach der Niederlage 
der türkischen Armee am Dniefter, auch 
den Saporsgifchen Truppen insbefondere 
aufgetragen, Die Steppen zwiſchen Ben⸗ 
det und Otſchakow zu durehftreiten,, wel⸗ 
chem qu'giae feibige eine Parthey von 
3000 Koſacken dorthin abaeidyicft, Die 

ifchen Dielen beiden Feſtungen eine 


indlihe von Otſchakow nad Belarad 


auf dem Marſch bear:ffene Parthed, zer⸗ 
ſtreuete, und 2 Fahnin, 1 Commando⸗ 


Num. 155. 


ſtaab und ı Paucke erbeutete, und zuletzt 
nad) der Saporogiſchen Setſch nicht nur 


‚mit dieſen Giegesjeichen , fondern aud) 


mit 18 gefangenen Türken und Tartarn, 
und einer Beute von mehr ald 20000, 
jerden, mehrentheils Stutten und Heng⸗ 
en aus den Tabunen, 4000 Schaafen, 
> Dchfen und 180 Kameelen zuruͤck⸗ 
tten. 
ey allen Operationen unferer Trups 
pen in der Gegend der Feltung Bender, 
bat man dem Feinde Überhaupt 5 Fah⸗ 
nen, ı Commandoftaab und ı Paucke 
abgenommen. Gefangen find an Türken 
und — 3ı Mann, und aus den, 
dem Krimmiſchen Chan gehörigen Doͤr⸗ 
fern gegen. 1000 Mann Wallchen in 
iheit gelegt wor)en. Die gemachte 


ute beſtehet in 264 Kameelen, 21020, 
—* 11500 Scfen und 67000, 
afen, 


Yliederelbe, vom 20 December. 

Die neulich bey dem kleinen Orte Gas 
latſcha an der Donau zwiſchen den Rufs 
fen und Türken, zum Nachtheil der letz⸗ 
tern voraefallene Affaire, hat die Ruſſen 
in den , Stand gefeget, Parıheyen über 
die Donau - ins türkifhe Gebieth zu 
ſchicken, und fie haben nunmehro den 
— Weg bis nach Conſtantinopel vor 
ich offen. Auſſer dem ſchon gemelden 
Vortheil haben die Ruſſen ſehr viele 
Waffen und Munition erbeutet; die Ans 
zadl der Fahnen und Standarten wird 
aut 86 angegeben. Weberhaupt kann Dies 
fer Vorgang noch von fehr wichtigen Fol 


gen feyn. 
Der iu Hamburg vefidisende Rußiſch⸗ 
| kaiſerl. 
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kalſerl. Minifter bey dem-miederfächfifchen 
Kraife, Here Baron von Groß, hat das 
feibft folgenden Auszug eines Briefs des 
Eommandanten en Chef der zußifchen 
Sauptarmee, Herrn Srafens von Ror 
manzom, von Letigeff , Den 27 Novemb. 
datiret, hierüber witgetheilet, den wir bier 
nadholen wollen. - —— 

»Zufolge der Ordre, welche ich gege⸗ 
ben hatte, ſich Der Stadt Gallatz in der 
Moldau zu bemaͤchtigen, habe ſch geſtern 
den Rapport erhalten, daß der Doverft- 
Heutenant Fabricien am. stern diefes mit 
einem Detafchement von 1600 Monn fo 
wohl Infanterie ats Tavallerte dahin 
commandirt worden. Als beſagter Obriſt⸗ 
lieutenant ſich dieſer Stadt näherte, wur⸗ 
de er von einem feindlichen Korps, das 
aus 6 bis 7000 Mann befand, und die 
beiten Truppen waren , die der Seras⸗ 
Pier Mebemer Urfa Valuſy, der Abafa 
Bacha Solamit Valuſy, der Al Bacha 
und der Chatgi Ali Bey commandirten, 
angegriffen. Als er ſahe, daß unſte 
Truppen anfiengen > der überlegenen Ans 
zahl zu weichen, und daß er bon alen 
Geiten umringt war, entſchloß er ſich, 
mit feiner Zatanterie ihre Batterie muthig 
zu attaquiren, bemaͤchtigte fich Ihrer; und 
der Feind murde gänzlich gefchlagen, und 
bis an die Donau verfolgt, Er ließ 1200 
ode auf dem Piatz, und nachdem der 
Reſt diefes feindlichen Korps groͤſtentheils 
erfäuft und zerſtreuet war, nahm er Sal 
las ein, Unter den vornebmften Toden 
befindet fich Der Adafa Bacha, und der 
Bio von Narolien; der Fuͤrſt von der 
Moldau, mie audy der Kiaga dea Se— 
raskiets find mit 30 Türken zu Gefan⸗ 
genen gemacht. Wir haben zu Siege, 
Senatarf oder 





ſchweif erhalten,” An unferer Seite ift 
der Verluſt ſehr geringe.” 

Ueber Damig win man Nachricht ers 
hatten’ haben, daß Bender von den Ruf 
fen eingenommen worden, | 

Paris, vom ı5 December. 

Man fiehe hier Abfcheiften eines Brief 
von dem legt zu Breit auf öffentlichen 
Markt enihaupteten Lord Gorbon, wel 
chen dieſer Ungluͤckuche feinen Richtern, 
nah dem Verhoͤr am 24 v. Monais 
zuftellen laſſen. Er fagt darinn, "Daß 
„er nur. 12 Fahre alt geweſen, als er 
„feinen Vater verlohren , welcher 13 
„Kinder binterlaffen; daß feine Mutier, 
„eine Witwe von 32 Jahren, ſich au 
„ein Landhauß begeden, uns ihre, fünf 
„Töchter zu ernehen, und ihre übrige 
„Eedenszeit dafeioft zugubringen; Daß die 
„Sorge tür feine und feiner Brücer Er 
Ziehung feinen naͤchſten Anverwanden 
„anveritauer worden; daß man Ibm ver⸗ 
ſprochen, ihn wieder unter fein aues 
Regiment zu bringen; ‚daß er Durch ſei⸗ 
„ne geringe Erfahrung ſich verrühren lafs 
„fen, und ein Vorhaben gefaßt hätte, 
„ohn das Ungluͤck voraus zu fehn, Das 
„daraus ensfpringen können. Er bittet, 
„daß man ihm die Gnade vermilligen 
„möchte, in feiner Dfficiers- Schärpe_ zu 
ſerben, und daß ſolche nach feinem Tod 


„einem Beuder Carl gefickt werde 


Welches auch vermwiliget worden. 
Miu, vom sı December. 
Den 19 Febr. des gu erlebenden 7770; 
Kabres baden Se. Hochfuͤrſti. Durch. 
unfer renierender Heriog , und gnädigiter 
Landesherr, Sich eniſchloſſen, von E. 
Wohlaebohrnen Ritter» und Landfchaft 
dieſer Herzogthuͤmer die Erbpuldigung ans 


zunehmen. 





Walter Schelline 
Ruchbindere) 








